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IV vorrede 


der gewöhnlichen Theorie zeigt fich erft da, wo man im bie 
Lage Fommt, Iegidlativ eine Frage zu beratben. Die Lehren 
von ven Gemeinderechte, von dem Verhältniß der Gemeinden 
zum Staate, von den Gemeinbefleuern, von dem Forftrechte, 
von den Zehnten, von ben Frohnen, Grundzinfen u. A. — 
Gegenftände, über welche feit Jahren lebhafte Verhannlungen 
in den Kammern sırkımam, gehören hinhrr. ı Der Verfaſſer ge⸗ 
fieht gerne, daß er Durch manche Iegiölative Berathungen viel 
gelernt habe. Gewöhnt, durch den Eifer für Verbeſſerung 
nicht zur ploͤtzlichen Umgeftaltung: alter Gthtichtungen ſich 
hinreißen zu laſſen; uberzeugt, daß nur' der! Weg langſämet 
und ſtufenweiſer Verbefſerung zweckmaͤßig iſt, ſucht ver Ver⸗ 
faſſer bei allen Einrichtungen, deren Umgeftaltung man beab⸗ 
ſichtigt, chre geſchichtliche Ausbildung, den allmähllgen Bang 
ihrer Entwickelung-kennen zu lernen, und bie wahre Beden⸗ 
tung der Einrichtung nach Ihren Veranlafſungen und Verzwei— 
gungen aufzufaſſen. Auf vieſem Wege erſcheiut manche Rechts⸗ 
einrichtung, über die derjenige, welcher vie Geſchichte nicht kennt, 
unbedingt den Stab bricht, nicht- fo Beben, und ehter gued- 
"mäßigen Verbeſſerung -fühlg. j 

Gemohnt, auch bei: allen gefeßgeberifgen. aurbenen Wie —* 
fahrungen aller anberen Tanner über den in Frage ſtehenben 
Gegenftänv zu ſammeln, und durch die Vergleichung ver Wer 
ſetzgebungen fig‘ die verſchiedenen Durchbvungen der namlichen 
Grundidee Hat zu machen,: vervankt der Verfaſſer dieſer Art 
ned Studiums maunche Warnung, manche Belehrung, und eine 
friſche prakiiſche Auſicht Aber viele Lehten. Sihon in Ver 
Vorrede zip vierien Ausgabe hat: ver Verfafſſer redlich "einge 
ſtanden,; welche Fehler et an ſeinein Werke ſebft: tadelt, und gu 
verbeffern ſuchte. Sie ſind damalz nicht fo, wie der Verſfafſer 
Jetzt wuͤnſchte/ es gethan zu haben, verbeffert worden. Die 
gegenwaͤrtige Ausgabe ſoll wenigftens beweiſen / daß es dem 
Verfaſſer Ernſt war / zu verbeffern, und die Klarheit ber Dar⸗ 
ſteclung vedurch zu bewirken, vaß vie' geſchichtlichk: Tinleitung 
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ſtrenge von ver Entwicktlung der dogmatiſchen Winzelnheitch ge⸗ 
ſondert, daß bei wen letzten die Begriffe und bie leitenden 
Grunbſaͤtze Nar aufgeſtellt, und vie gemeinrechtliche Theorie 
von der bloßß pariifularrechtlichen Ausbildung geſchieden wurde. 
Vorzuglich Folie der Praktiker alle Streitfragen, namentlich 
Diejenigen, welche darch die Verbindung des deutſchen Rechts 
mit dem romiſchen Rechte eniſtehen, in dem vorliegenden Werke 
wenigſtens jo angegeben finden, daß ihm die fichere Entſchei⸗ 
dung leicht wuͤrde. Auf dieſe Art iſt das Werk freilich: ſehr 
augewachſen, und um mehr als 16 Bogen gegen die vorige 
Ausgabe vermehrt worden. Kein $. iſt unverändert geblieben. 
Die Berfaffer Hat in den 66.3. 34 — 40. den Grundſatz, nad 
weldsem das venifche Recht aufgefunden werben muß, und bie 
Weite richtiger Behandlung befimmter und vollſtändiger als 
früher zu eniwideln verſucht. Es ſei erlaubt, auf ven in ber 
Zuwifgenzeit erfchienenen Aufſatz des Verfaſſers — Aber den 
vraktiſchen Werth ver richtigen Behandlungsweiſe des deutſchen 
Rechts — als Vorrede zu dem Werke von Scholz: „das Schaͤ⸗ 
fereirecht. - VBraunſchweig, 1837.“ aufmerkſam zu machen. In 
der Anordnung finden ſich Abweichungen von ver vorigen Aus⸗ 
gabe ſchon In. ven. erflen F9.; wegen ver Methode in 8. 47 bis 
51. 90. in ver Darſtellung des Standerechts, und vorzüglich in 
ven 96. 200-289 (in ver vorigen Ausgabe 65. 257 — 312) 
in ver Lehte von: ven Regalien, va ver Verfafſer e3 fie rich⸗ 
tiger arkaunte, vie Rogallen Im Sachenrechte — unter bem Ge- 
fichtspunkto: von den Beſchränkungen, welche durch Regalttät 
oser Oberauffichtsrechte des Staates in Begug auf Sachen bes 
grünver fine — aufzuftellen. Zweckmaͤßig ſchien «8 dem Ver⸗ 
faſſer, die Fortbildunz des veutfchen Rechts in von Rechten ver 
ſtummeßverwandten, außer Deutfihlann wohnenven Volker zu 
verfolgen, und anzubeuten, wie ſich bie naͤmliche Idee auf. ver- 
ſchiedene Weiſe ansprägte, zugleich aber auch hie Purchführung 
des germaniſchen Elements in ven neueften Geſetzgehungen zu 
zeigen. tust ählte Berwirrung in ver Darftellung zu veran⸗ 
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laſſen, finden ſich dieſe Nachweiſungen mg in den Roien. m 
Handelorechte glaubte der Verfaſſer mit Ruckſicht darxauf, daß 
dies Recht ein nicht an Landesgrenzen gebundenes, ſondern 
aus den Beduͤrfniſſen des Handels im Verkehr ver Kaufleute 
alles Staaten entwickeltes Recht iſt, uͤberall die Handelsrechte 
fremder Nationen — der Franzoſen, Engländer, Rordamerika⸗ 
ner, Italiener, Holländer, Spanige und. Portugieſen — angeben 
zu müͤſſen; allein äbgrzeugt, daß in jenen auslaͤndiſchen Rechten 
pie handelsrechtlichen Einrichtungen oft eigenthümlich aubgehil⸗ 
det find (man erinnere fi an die franzoſiſchen Ansichten über 
Provifton, über Baluta» Angabe, über Ruͤckwechſel), hielt nee 
Verfaſſer ed für nothiwenbig, überall genau das deuiſihe Dane 
zelörecht von dem fremden, wenn dies auf: einem ahweichen den 
Grundſatze beruht, zu trennen. In ver Lehre von Den Negalien 
iſt die Darftelung neu und weit vollſtaͤndiger durch die An⸗ 
gabe ver techniſchen Beziehungen, die in bieten Lehren entſchei⸗ 
den, geworden. Ausführli ift das Waſſer⸗ und Bergrecht 
erörtert; in Bezug auf dad letzte iſt der Verfaſſer ſchuldig, dem 
Herrn Profeſſor Weiske in Leipzig zu danken, meldker — ſelbft 
feit laͤngerer Zeit mit bergrechtlichen Studien beſchaͤftigt — bie 
Guͤte hatte, ihm die Ergebniſſe ſeiner Forſchungen mitgutheilen, 
Dankbar muß auch der Verfaſſer anerkennen, mie viel ert dem 
Studium der Recenfion des Herrn Profeſſor Michaelis verdankt, 
welcher in ven Schunkiſchen Jahrbüchern XI. und XXIi. Bann 
die vierte Ausgabe im genaueſten Detail; einer umſichtigen ‚gründe 
lichen Prüfung unterwarf. Möge wie neue Ausgabe beitragen, 
das leider auf. unfern Univerfitäten wegen der unfeligen Tue 
ſchung, daß das römifhe Rechtsſtudinm für den Juriſten hin» 
reiche, von den Studierenden eben, ſo wie non den RPraktikem 
vernachlaͤßigte Studium des Dentichen Bois. ‚gt beckenyı * 
bie. Siebe fir daſſelbe gu vermehaen !2 ren, 
Heidelberg, " DE 

ad Beh a TE 7. he an. 
— Fa 1 1 GER I tr . TU 2 Metercuaier. 
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Di: Derfaffer darf die Hier erfcheinende Auflage in viel 
facher Beziehung als ein neued Werk betrachten. Wieverbolte 
Reifen nach Italien haben den Verfafler mit bisher unbenühten 
Urkunden und Rechtöquellen jened Landes befannt gemacht, und 
gezeigt, daß die gewöhnlich verbreiteten Anfichten über ven Einfluß 
des römifchen Rechts und die Berbreitung veflelben durch das 
Ergebniß ver neueften Forſchungen nicht beftätigt werben. ‚Die 
Benugung der gejchichtlichen Nachrichten, die wiederholte Pruͤ⸗ 
fung, wie durch Wiſſenſchaft und Rechtsübung feit drei Jahr⸗ 
Bunderten in Deutfchland aus dem rbmifchen deutſchgewor⸗ 
denen Rechte und den rein deutſchen echte ein gemeined 
Mecht ſich auögebilvet hat, deſſen Beſtehen ven Reichsgeſetzen 
wie den Gejehgebern einzelner Länder und den Sammlern der 
Gewohnheitsrechte vorſchwebte, hat die Ueberzeugung des Ver⸗ 
faſſers begründet, daß nur der Begriff dieſes zuvor bezeichneten, 
aus dem romiſchen und nationalen Elemente gebildeten gemeinen 
Rechts einer wiſſenſchaftlichen Darftellung des veutichen Privat⸗ 
rechts zum Grunde gelegt werben koönne. Dies von einer for⸗ 
mellen Anerkennung durch einen beſtimmten Ausſpruch der 
Geſetzgebung unabhaͤngige Recht hat der Richter eines deutſchen 
Landes überall, wo ſein Landesrecht uͤber die in Frage ſtehende 
Lehre keine abweichenden Beſtimmungen enthaͤlt, eben ſo wie zur 
Ergänzung und Auslegung feiner Landesrechte anzuwenden. 


Inhaltsanzeige 
des erfien Bandes. 


—— — 


Einleitung. 


Begriff, Bedentung und Cintheilungen des deutſchen Rechts. F. 1 — 2. 
Duellen des gemeinen deutfchen Privatrechts. $. 3—29. 
Gollifion der Rechtöquellen. F. S6—33. 


Berfuche ber wifienfchaftlichen Behandlung, Yaffuchung bes beutfchen Privatxechts, 
Sülfsmitiel und Literatur. $. 34—44. 


1. 8 u ch. | 
Allgemeine Lehren des dentfchen privatrechto. 
1. Bauptabtheilung. 
von den Subjeften der Nechte. 
I. Abtheilung. 
Bon den Ginflüffen des natürlichen Zuftandes. (ter, Verwandtiſchaft, Geſchlecht.) 
$. 44a—46. 


I. Abtheilung. 
Bon den Rechten der deutſchen Stände. 
I. Unterabtheilung. 


Geſchichtliche Einleitung über Freiheit aub Unfreigeit, 
Schutz⸗- und Minifterial « Berhälniß. $. 47-51. 


ges erſten Banden M 


II. Hauptabtheilung. 
von den Begenfländen der Nwechte. 


Domänen, befriedete, bewegliche und unbewegliche Sachen, $..142—1A4. 


II. Sauptabtheilung. 
Don befonderen Zeitverhältniffen. 
Dreißigſter, Verſchollenheit. $. 145—147. 


1. Bud. 0 
Don den dinglichen Nechten, nnd von den Befchränfungen durch 
Negalität oder Oberanffihtsrechte des Staats in Bezug auf 
Sachen. 


I. Abtheilung. 
Vom Eigenthum und der Erwerbung defjelben. 
Gewer, Binvifationen, Gefammt-, Ober: und Nutz⸗GCigenthum, Stammgüter, 


Familienfideikommiſſe, Invefitur, Verjährung nach deutſchem Rechte. $. 148 
bis 165. 


II. Abtheilung. 
Von den Dienfibarkeiten, 
Deutiche Arten, Weide >, Schaͤferei⸗, Beholzungs 5 Maft: Recht. $. 166—171. 


' m. Abtheilung. 
Bon den Reallaften, 


Natur der Realrechte und der Reallaften überhaupt. $. 172—174. 

Bon Grundzinfen. $. 175—180. 

Bon Sehnten. $. 181—188. 

Bon Frohnen. $. 189-195. 

Bon den Begrändungss und Erlöfchungsarten biefer Rechte. F. 196— 109. 


IV. Abtheilung. 
Bon den Befchränkungen, welche durch NRegalität ober Oberauffichisrechte ves 
Staates in Bezug auf Sachen begründet find. 
Geſchichtliche Einleitung und allgemeine Grundſaͤtze. $. 200-208, 
Zorſtgerechtigkeit. 5. 200212. ⸗ 
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Auf diefe Art bedurfte das Werk einer völligen Umarbeitung. 
Die Maffe neu befannt geworbener deutſcher Rechtäquellen, fo 
wie der zur Vergleichung vienenven ausländifchen Quellen gab 
einen neuen reihen Stoff, der dazu führte, Vieles in den frühe- 
ren Auflagen zu berichtigen und zu ergänzen. Als eine Haupt- 
aufgabe fchwebte dem Berfafler die vor: mit Benutzung vieler 
wichtigen neuen Forſchungen ver wit der Behandlung des deut» 
ſchen Rechts beichäftigten Männer, die Begriffe der einzelnen 
Rechtslehren Flarer und beflimmter, als er früher gethan, auf- 
zuftellen, die Natur der veutfchen Einrichtungen in ihrem 
Urfprung und ihrer Fortbildung aufzufuchen, die klare Auffaffung 
des gemeinen veutichen Rechts durch die fcharfe Sondernag des 
gemeinen Rechts. von landesrechtlichen Verzweigungen und ges 
feglichen Beftimmungen möglich zu machen, vorzüglich die Streit- 
fragen, vie durch Verbindung des romiſchen und deutſchen Rechts 
entſtehen, gehörig zu behandeln, jene Lehre in ihren Cinzelnheiten 
in ver Rechtbanwendung, in ihrer Fortbildung durch die Aus⸗ 
ſprüche der oberſten Gerichtahdfe Deutſchlands und durch die 
Beſtimmungen neuer Geſetze zu entwickeln, und dadurch Daß 
Studium des deutſchen Rechts dem jungen Manne eben fo wie 
dem Praktiker vie richtige Anwendung zu erleichtern. Gin’ vor⸗ 
zügliches Streben des Verfafferd war varauf gerichtet, in jenen 
Lehren, bie mit tehnifchen  Verhältwifien zuſammen hängen, 
Insbefonvere im Handels⸗ und Wechſelrechte, jene. techniſchen 
auf die Entſcheidung einzelner Fragen einwirkenven Beziehungen 
hervorzuheben und daB Gewohnheitorecht und vie Foribildung 
des Rechts durch Mittheilung vieler Rechtsſpruͤche des Handels⸗ 
gerichts darzuſtellen. Der Verfaſſer wuͤnſcht nur, daß es Ihm 
gelungen fein möchte, feinen. owea anch nur * einigermaßen er⸗ 
reicht zu Haben. on Fr. 
Be 7 1 72 12 2 
am 8. November 1846. "  “ 
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Fon dem Begriffe und den Quellen des deutfchen Privatrechts 
und von der Auffuchung des gemeinen deutfchen Privatrechts. 


$. 1. Deutfhes Recht überhaupt. 


SP ervorgegangen aus den einheimifchen Rechtöquellen und den 
Berhättniffen, welche die Entftehung und Entwidelung des Rechts in 
Deutichland veranlafien, liegt früh fchon in Deutfchland ein nationales 
Recht vor, welches die Duelle war, aus ber bie Ortörechte floßen 
und welches bei der Anwendung auf einzelne Fälle den Schöffen vors 
ſchwebte. Selbft ald das römifche Recht auf die Ausbildung des Rechts 
in Deutfchland Einfluß erhielt und vielfach das einheimifche Recht 
verdrängte, blieb doch das nationale Recht noch wichtig, indem es ebenfo 
die Geſetzgeber in den einzelnen Ländern, als die Richter in Bezug auf 
alle einheimifchen Nechtsverhältnifie leitete und durch die Abänderung 
der römifchen Anfichten in der Anmwendung bewirkte, daß dies fremde 
Recht felbft ein deutfches Recht wurde). Dies nationale Recht um- 
faßt die vor Verbreitung des römifchen Rechts in Deutfchland ausger 
bildeten Rechtseinrichtungen 2) und Rechtsanfichten 3), ſowie Diejenigen, 
welche, nachdem bereits das römifche Recht zum Einflufje auf die deutfche 
Rechtsanwendung gelangte, durch die Vermifchung römifcher und deut- 
fher Rechtsanfichten ald neue Einrichtungen +) und Rechtsſätze ent- 


1) Renicer in feiner Zeitfchrift für deutſches Recht IX. Br. S. 341. 
93) 3. B. Stammgüter, Ginftandrecht. 


83) 3. B. über Unterfcheidung der beweglichen und unbeweglichen Sachen. 
4) 3. B. Erbvertraͤge. a es glich 


Mittermaier, Privatrecht. 1. Ite nf. 


I Inhaltsangesgr dus EtRen Bandes, 


Jagdgerechtigkeit. 8. 218s —azı. 

Waſſerregal. $. 922— 223, ' 

Deichrecht. $. 224-220. u .. Syn 
Floßgerechtigkeit, Leinpfad, Fahrgerechtigteit. 8. 20- 232. 
Fiſchereigerechtigkeit. 6. 433-235, 

Mühlenrecht. 8. 236—240. 

Bergwerksrecht. $. 241—257, 

Salzregal. $. 258-250. 


V. Abthei fung 
Vom Pfandrechte, 


Geſchichtliche Einleitung. 8. 260—ası. 
Meneres Pfandſyſtem. 8. 262-2609. 
Grebitverpine, Hupothefenbenfen, $- 270. - 
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Bon dem Begriffe und den Quellen des dentfchen Privatrechts 
und von der Aufluchung des gemeinen deutfchen Privatrechts. 


8. 1. Deutfhes Recht überhaupt. 


SP ervorgegangen aus den einheimifchen Rechtsquellen und den 
Berhältniffen, welche die Entftehung und Entwidelung des Rechts in 
Deutichland veranlaffen, liegt früh fchon in Deutfchland ein nationales 
Necht vor, welches die Duelle war, aus der die Ortsrechte floßen 
und welches bei der Anwendung auf einzelne Fälle den Schöffen vor» 
ſchwebte. Selbft als das römifche Recht auf die Ausbildung des Rechts 
in Deutfchland Einfluß erhielt und vielfach das einheimifche Recht 
verbrängte, blieb Doch das nationale Recht noch wichtig, indem e8 ebenfo 
die Geſetzgeber in den einzelnen Ländern, als die Richter in Bezug auf 
alle einheimifchen Rechtöverhältniffe leitete und durch die Abänderung 
der römifchen Anftchten in der Anwendung bewirkte, daß dies fremde 
Recht felbft ein deutfches Recht wurde ?). Died nationale Recht um- 
faßt Die vor Verbreitung des römifchen Rechts in Deutfchland ausge⸗ 
bildeten Rechtseinrichtungen 2) und Rechtöanfichten 3), ſowie Diejenigen, 
welche, nachdem bereits das römifche Recht zum Einflufje auf Die Deutfche 
Rechtsanwendung gelangte, durch die Vermifchung römifcher und deut⸗ 
fcher Rechtsanfichten als neue Einrichtungen +) und Rechtsfäge ent- 


1) Seide In feiner Zeitſchrift für deutſches Recht IX. Br. ©. 341. 
3) 3. 3. Stammgüter, Ginftandredht. 

3) 3. D. über Unterjelbung ber beweglichen unb unbeweglichen Sachen. 
4) 3. B. Erbvertraͤg 
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ftanden, oder, unabhängig von dem römifchen Rechte, aus einheimifchen, 
auf die Rechtsbildung wirkenden Verhältniffen ſich entwidelten 5). Die 
Quellen diefes Rechts find ebenfo die in den verfchiedenen Zeiten ge- 
machten Aufzeichnungen der geltenden Rechte und der Ausfprüche der 
Schöffen, ſowie Die Ausflüffe der Reichsgeſetzgebung und der Gefeßgebung 
für die einzelnen Länder, ald vorzüglich das ungefchriebene Recht, 
welches neben allen Rechtsaufzeichnungen galt und mit den Bebürfniflen 
des Volks fich durch Jahrhunderte fortbildete. Wie für die Kenntniß 
des in dem römifchen Rechte liegenden Elements des deutfchen Rechts 
eine wifjenfchaftlihe Behandlung des römifchen Rechts angewendet 
ward, bedarf es auch eincd wiflenichaftlichen Vortrags des aus den 
einheimifchen Quellen hervorgegangenen deutfchen Rechts. 


8.2. Deutſches Privatrecht, 


Am zwedmäßigften würde ein Vortrag fein *), welcher das ge- 
fammte in Deutfchland geltende Recht in der Art, wie das aus den 
einheimifchen Quellen entftandene Recht mit dem aus dem römifchen 
Rechte aufgenommenen Recht zu einem Ganzen zufammengefchmolzen 
ift 2), in feiner heutigen Anwendung wifienfchaftlich darſtellte 3). Nach 
der einmal herkömmlichen Auffaffungsweife des römiichen Rechts und 
nach der Art der deutichen Einrichtung der Univerſitätsſtudien aber, 
nach welchen das römifche Recht Gegeuftand befonderer Vorträge if, 
wird die abgefonderte Behandlung des neben dem römifchen Rechte den 
Grundbeſtandtheil des heutigen in Deutfchland bildenden deutſchen Rechts 
nothwendig. In diefer Auffaſſung ift das deutfche Necht Cin feiner 
Anwendung auf PBrivatrechtöverhältnifie) als Deutfches Privatrecht *) der 
Inbegriff der aus den die Rechtöentwidelung in Deutſchland begrün⸗ 
denden Berhältnifien entftandenen Rechtseinrichtungen und Rochtsfäpen 
und der auf die Anwendung des Rechto in Deutfchland fich beziehenden, 


6) 3. B. die Lehre von den Staatspapieren. 

1) Sinleitungsvorträge — und jwar eine Einleitung in das Repteftuhlum überhaupt —, 
ein Vortrag über römifche Rechtsgefchichte und einer über beutfche Rechtögefchichte 
würden nothwendig fein. _ 

2) Reyſcher iu d. Zeitfegrift IX. ©. 369. Soͤpfl Recptegeichichte U, Thl. ©. ı88, 
Phillips Grundf. des deutſchen Private. 3te Aufl. L ©. 338 — 241. 

3) Verſuche einer vollftändigen Darflellung des Landesrechts mit dem geſammten 
gemeinen Rechte enthalten die Werke von Curtius über fächfifches und von Wächter 
und Reyfcher über würtemb. Recht. 

4) Ueber die Grenzen des öffentlichen und Privatrechts Mein Berfuch einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Behandlung des deutſchen Privatrechts (Landshut, 1815. $. XXV.). 
Weiße Einl. in das gem. deutſche Privatrecht 5. 1 —3. Maurenbrecher Lehrbuch 
des deutichen Privatrechts 6. 8. 
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in Ermangelung befonderer, in einem Kalle anwendbarer Borfchriften 
und Gewohnheiten geltenden Grundfäge 5). Nicht nothwendig gehört 
zum Weſen des gemeinen Rechts, daß die darin vorkommenden Eins 
rihtungen und Nedytsfäge in allen dentfhen Staaten zur Anwendung 
fommen mühen 6). Dies gemeine beutfche Privatrecht umfaßt ebenfo 
1) die Rechtseinrihtungen und Rechtsfäge, welche als rein deutſche 
dem fremden Rechte unbekannt find”), als 2) diejenigen, welche auf 
einer veränderten Anwendung der fremden Rechtseinrichtungen beruhen ®), 
insbefondere auch die Rechtsanftchten, welche einzelne römifche Rechts⸗ 
füge in ihrer Anwendung in Deutfchland aufheben, 3) ſowie die aus 
ber Bermifchung des römifchen und deutfchen Rechts entflandenen 
Rechtövorfchriften und Rechtsverhältniſſe %), oder 4) die fpäter nach 
Verbreitung des römifchen Rechts aus neuen Verhältniffen des deutfchen 
Verkehrs fich ausbildeten 10). Unter diefen Einrichtungen find einige, 
weiche in allen Staaten Deutichlands vorfommen 22), während andere 
nur in einigen Gebieten gelten 22), andere felbft nur mehr in wenigen 
Staaten ald Ueberbleibfel des einft allgemein verbreiteten Rechts ſich 
erhalten haben 23). Dies gemeine Recht koͤmmt aud) zur Anwendung 
bei ſolchen Einrichtungen, welche nur der Hauptidee nach in den meiften 
beutfchen Staaten gelten, jedoch in den verfchiedenartigften Formen und 
Entwidelungen vorlommen T*), zu deren richtigen Auffaffung aber das 
gemeine Recht dient. Unter den rein beutfchen Rechtsverhältniffen find 
einige folche, die in Deutfchland felbft aus einheimifchen Quellen ent: 
ffanden find, andere, Die Dagegen zunächft außer Deutfchland in anderen 
germanifchen Ländern ausgebildet wurden, aber fpäter auch in Deutjch- 


5) Man unterfcheinet oft das univerfelle deutſche Privatrecht ale Inbegriff ber in 
alien oder in den meiften deutſchen Staaten vorkommenden Ginrichtungen unb 
Rechtsjäge im Gegenſatze des partilulären Privatrechts, das fi) nur auf bie 
in einigen deutſchen Staaten vorfommenven Ginrichtungen und Rechtsfäge bezieht 
und trennt wieder das generelle Privatrecht, das die bei allen Stänbellafien 
vorfommenden Nechtseinrichtungen und Säge umfaßt, im Gegenfage des ſpe⸗ 
ciellen, das das Recht der einzelnen Ständeflafien enthält. 

6) Auch bei dem alten Reichsrechte gehörte dies Merkmal nicht zum gemeinen Rechte, 
und felbft die behauptete gemeinrechtliche Natur des röm. Rechts leidet nicht 
dadurch, daß in einzelnen Ländern befondere Borfchriften beſtanden. 

7) Die Einrichtung des Retrafts, der Ginfindfchaft. 

8) 3. B. in Bezug auf die Aufhebung der väter. Gewalt durch abgefonverten Haushalt. 

9) 3. 3. Erbverträge, Inveſtitur. 


B. Wechſelrecht, Verſicherungen, Erbvertraͤge. 

S. B. eheliche Bütergemeinfchaft. 

Tag DB. —— ——— Me mehr behekln Einrichtungen, 3. B. das Eins 
er, bü emeinr nicht mehr . 

18) 3. 2. bei ber ehelichen Bütergemeinfchaft. 

1% 
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land verbreitet wurden und jegt gemeinrechtlich Dort gelten 28). In 
das Geblet des deutfchen Privatrechts gehören auch ebenfo Einrich- 
tungen, welche bei allen Klaſſen von Unterthanen vorkommen, ald 
diejenigen, weldye nur bei einigen Ständen gelten, daher auch das 
Privatfürftenrecht 15) (jus privatum personarum illustrium) hieher 
gehört 27), Nach der Art, wie in Deutichland der Staat viele nutz⸗ 
bare Rechte erwarb, und viele Privatrechtöverhältniffe im Zufammen- 
hange mit dem öffentlichen Rechte fich ausbildeten, muß das beutfcye 
Privatrecht auch auf Rechtöverhältniffe ausgedehnt werden, bei welchen 
die Bürger in Bezug auf gewiffe Gegenftände durch Berechtigungen 
des Staats bejchränft werden 8), fowie auf die mit dem öffentlichen 
Rechte zufammenhängenden Privatrechtsverhältniſſe 19). 


$. 3. Grundlage ded gemeinen deutfchen Brivatredhtß. 


Das gemeine deutſche Recht hat theild eine materielle, theils eine 
formelle Grundlage ?). I. Die materielle wird durch die Natur der 
Sache bewirkt, in fo fern fowohl durch die innerften Verhältniſſe, 
welche das Recht überhaupt erzeugen 2), als insbefondere durch bie 
auf die Rechtsbildung in Deutfchland wirkenden 3) gemeinfamen Ur⸗ 
ſachen des Urfprungs ?) und der Fortbildung 5) des Rechts ein den 
deutfchen Verhältniffen entfprechendes (nationales) Recht fich ausbildete, 
in fo fern ein beflimmter rechtlicher Begriff der deutfchen Rechtsein- 


15) 3. B. das Wechſelrecht. 

16) Griebner del. jur. priv. univ. illust. Gott. 1736. Lips. 1745. Pütter 
prim. lin. jur. priv. princ. Gott. 1789. Selchow elem. jur. publ. Gott. 
1772. Struv. jurisprudent. heroica (edit. Hellfeld) VIl tom. Jen. 1743. 
Neumann inst. jur. priv. princ. Francf. 1751. Moſer perfönl. Staatsredht 
ber deutſchen Reichsſtaͤnde. —8* 1775. 2 Thle. Deſſelben Familienſtaatsrecht. 
Frankf. 1775. Majer allgem. Sinfeitung in das Brivatfürftene. Tüb. 1783. 
Pfeiffer Verſuch eines Privatrechts des Reichsadels. Nürnb. 1787. Pütter syll. 
Comm. jur. privat. princ. illustr. Gott. 1779. Reiche chron. fyit. Berzeichnig 
zur Erl. der zum beutichen Privatfürftene. geh. Urkunden. Lübeck, 1785. Kohler 
Handb. bes deutfchen PBrivatfürftene. Sulzbach, 1832. Maurenbrecher Grund⸗ 
züge des deutſchen Staatsredhts von $. 227 an, und Maurenbrecher Lehrb. des 
Privatrechts $. 9. 

17) f. Weiße Ein. $. 3. Michaelis in Schunfs Jahrb. Br. 21. S. 262. 

18) 3. nr in Bezug a hist. 

19) 3. B. Adelsrecht, Gemeindere 

1) v. Wächter v. gemeine Recht — Ewus, 1844) S. 6. Reyſcher in 
feiner Zeitſchrift für deutſches Recht IX. 

2) Hier werden die Sitten, die veliglöfen —*8 — bie klimatiſchen Verhaͤltniſſe, 
ge Zeſchat aurgeweine ic. wichtig. 

3) 3. 2. in Anfehung der Schöffenverfaflung. 

4) 3. Pr wegen ber Be niehaft der Aamınung ver Bölfer, wegen Gleichheit 
der politifchen Berhältnifl 

5) Wegen der auch im Mittelalter fleichformig bei allen deutſchen Böllern vor⸗ 
kommenden Greigniffe und Schidf 
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richtungen 6) und eine dem in Deutſchland entwickelten Charakter derſel⸗ 
ben entſprechende rechtliche, die Anwendung derſelben beſtimmende, Auf⸗ 
faffungsweife 7) entſtand, welche von jeher ven Geſetzgebern der einzelnen 
Länder, wenn fe über eine deutfche NRechtseinrichtung fich erklärten, 
ebenfo wie denjenigen vorſchwebte, welche nach einer folchen Einrich⸗ 
tung ihre Rechtsverhältniſſe anordneten, und Die daher auch den 
Richter in der Rechtsanwendung leiten muß. Die Ausbildung dieſes 
materiell gemeinen Rechts wurbe früher in Deutſchland durch dic Ge- 
fhloffenheit der Stände und fpäter durch die erhaltene Autonomie 
mancher Stände ®), fowie durch den Innern, an feine Landesgrenzen 
gebundenen Zufammenhang anderer Stände ?) noch leichter in fo fern 
möglich, als fidy für die Diefen Ständen angehörigen Rechtseinrichtungen 
eine gemeinfame Anfchauungsweife bilden Fonnte. IE Die formelle 
Grundlage des gemeinen deutfchen Rechtd wurde geliefert 1) durch 
Reichögefege *%), 2) jeit Gründung des deutfchen Bundes durch Bun- 
besgefege und 3) durch die Ausbildung allgemeiner Gewohnheiten, die 
insbefondere bei manchen fchon dem alten deutfchen Rechte angehörigen, 
noch in Gültigkeit erhaltenen Rechtseinrichtungen und bei Anwendung 
der aus dem fremden Rechte in das beutfche Rechtöleben übergegan- 
genen Einrichtungen wichtig werden. 


8. 4. Aelteſtes deutfhes Recht. — Alte Volks— 
rechtsbücher. 


Schon das alte, bei den deutſchen Voͤlkern mündlich überlieferte 
und durch die Volksgerichte fortgebildete Gewohnheitsrecht enthält ein 
aus der Gemeinfamfeit der Abftammung der deutfchen Völker, ihrer 
Schidfale und im mefentlichen gleichförmigen Bildungeftufe erflärbares 
gemeinfames nationales, in eigenthümlichen Rechtseinrichtungen 2) und 
NRechtsiveen 2) ausgebildetes Recht, neben welchem in der Ausprägung 
im Einzelnen ein bei den verſchiedenen Stämmen 3) verſchiedenes Recht 


6) Bel Wechſelrecht. j 
7) 3. B. wenn man die deutſche Rechtsanficht vom Erben mit der söm. vergleicht. 
8) 3. 3. bei dem el. , 
0) 3. 3. bei dem Hanbelsflanbe. 
10) Reyfcher in der Zeitfchriit X. ©. 173. 
1) 3. B. Wehrgeld, Zamilienverbinduig, Brautkauf. 
3) 3. 8. über Nundium, die Ginrichtung d. Stammgüter, Anficht über germ. Freihelt. 
3) Ueber vie verſchiedenen Stämme (über deren Charafterifirung, 3- B. unſueviſche 
oder ſueviſche Stämme, Streit herrſcht) ſ. Gaupp das alte Geſetz der Thüringer 
oder die lex Anglior. Breslau, 1834. ©. 3: 19. 24.; vorzüglid Gaupp bie 
erman. Anfieblungen und Landtheilungen. Breslau, 1844. ©. 21 — 109. 218. 
ergl. Walk deutſche Desfaftungegefelte. (Kiel, 1844.) Ginl. XVII. Sachſe 
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vorkömmt, während unter biefen Stämmen ?) wieder eine innere, auch 
auf dad Recht wirkende Stammesverwandtichaft ſich findet. 5) Die 
verfchiedene Art der Wanderungen und Niederlaſſungen, verfchiedene 
Berhältniffe zu ben Römern 6) und zu einem herrfchenden Stamme 7), 
Verſchiedenheit ded Einfluffes des Chriftenthumes 8) erflären die Ber 
fhiedenheit der Ausbildung im Rechte. Zur Erfenntniß dieſes älteften 
Rechts der Deutfchen dienen die Zeugniffe der Griechen und Römer 9), 
die Benügung der Nachrichten über ben Zuſtand der Völker, welche 
mit den alten Deutfchen auf gleicher Bildungsftufe geftanden haben 
mögen 2°), Schlüffe aus der Verwandtfchaft und Abſtammung ber 
alten deutſchen Bölfer"*), und die freilich mit Vorſtcht abzuleiten, 


biflor. Grundlagen des beutfchen Staates und Rechtélebens &. 73. 148. Zeuß 
die deutfchen und Nachbarflämme. München, 1837. 

4) Noch jept Tann man In dem Rechte der Völker im nämlichen Lande unterfcheiten, 
ob eine Gegend von einem fränfifchen oder ſaͤchſ. Stamm nach d. Völkerwanderung 
bewohnt war. In Bezug auf die Schmelz habe ich ven Einfluß der verfchienenen 
Besölterung nachzuweiſen gefucht in ber Zeitſchtift für ausländ. Befepgebung- 
Band XI. Nr. 8. 

5) Vorzüglich Hat Gaupp g Note 3) biefe Verwandtſchaft gut entwidelt. f. noch 
Zöpfl Rechtsgeſchichte U. ©. 20. Note 2. 

6) Man vergleiche nur die Gefepe der Völker, welche lange mit den Römern in 
Verbindung waren ober in römifchen Provinzen ſich niederließen, mit den Geſetzen 
ber Sachſen, Anglen. Selbſt der Charakter der Sammlungen warb dadurch 
verſchieden geftaltet. Zöpfl I. ©. ı7. 

7) Vorzüglich jeit der Ausdehnung der fränfifchen Herrfchaft. 

8) T. Rothe über die Wirfungen des Chriſtenthums auf bie Völker Europa’s. 
Kopenhagen, 1774. 5 Bde. Falk Eucyklopädie S. 97. Minter Gefch. ver 
Einführung des Chriſtenthums in Dänemarf und Norwegen. Leipzig, 1823. 
j, au Giraud elemens de droit romain. Paris, 1836. vol. l. p. 336. und 

roplong de Tinfluence du christianisme sur le droit civil. Paris, 1843. 
Giraud essai sur }histoire du droit francais I. p. 290. 

9) G. Koehler de fide scriptor. veter. in reb. German. Jen. 1771. Voelkel 
de fontib. unde Tacitus, quae de patria nostr. trad. hauser. Marb. 1788. 
J. P. Anchersen in opusc. minor. nro. 5. H. Arndt quatenus Tacit. de 
German. lib. fid. sit hab. Lips. 1775. J. Meierotto font. quos Tacitus 
in trad. reb. sequutas videt. Berel. 1706. Gebauer vestigia juris german. 
antig. in Tacito obvia. Gott. 1766. . Mbelung ältefte Geſchichte der Deutſchen, 
FR Sprache, Literatur. Leipzig, 1806. arth Deutfchlands Urgefchichte. 

aireuth, 1818. 2 Thle. ate Aufl. 1800. Rübs ausführl. Erl. der erften 10 
Kapitel des Tacitus. Berlin, 1821. Falk in Kieler Beitr. XI. Bd. ©. 467. 
Luden Geſchichte des teutfchen Volkes. Gotha, 1825. I. Bd. S. 696. Die 
Germania des Tacitus, überjeht und mit Anmerf. von Bülau, Meiste und 
Leutſch. Leipzig, 1828. Becker Anmerk. und Excurſ. zu Tacitus Germ. Han’ 
nover, 1836. Türk Vorlefungen über das deutfche Privatrecht. Roſtock, 1888- 
©. 29. Guizot cours d’histoire moderne. Paris, 1829. I. vol, p. 2362. 258. 
und Abh. in den actis societatis Graecae. Lips. 1836. p. 43— 110. Klim- 
rath in ber Revue de legislation. 1839. p. 289. Paſſov über Tarltus Ger: 
mania in Wachlers Philomathie I. ©. 31. Berlad in der wiſſenſchaftl. Zeitſchrift 
ber Lehrer der Basler Schule. 1825. Ir Jahre. 

10) Dreyer Mifcellaneen ©. 47. Palf in Kieler Blättern a. D. ©: 77. Zur Ber 
gleichung ſ. Martins von dem älteften Rechtszuſtande der Ureinwohner Brafiliene- 
München, 1892. f. noch Guizot 1. c. p. 271. 

13) Dreyer Rebenfiunden zur rl. d. R. ©. 267. 8. Zachariae de origin. JUT- 
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ben 22) Folgermgen aus ben Geſetzen, welche in den älteſten Vollorech⸗ 
ten x3) und ſelbſt in manchen zwar erft fpät aufgezeichneten, aber Zeug⸗ 
niffe hohen Alterthums enthaltenden Sammkungen +) fich finden. Als 
Sammlungen diefed alten Bolförechts, von welchem jeboch ein großer 
Theil, ebenfalls mit lex bezeichnet 75), neben den Aufzeichnungen fort 
galt, erfcheinen bie vom Sten bis sten Jahrhunderte gefammelten 
Bolförechtsbächer 6). Bei der Ableitung eines gemeinfamen Rechte 
aus diefen Aufzeichnungen entfcheiden die Nüdfichten, daß fle nad 
verfchiedenen Beranlafjungen 27) und unter verfchiedenen Einflüffen *®) 
erfolgten, daß die uns vorliegenden Sammlungen felbft ein in ver 
fchiedenen Zeiten entflandenes Recht enthalten 9) und aus den all- 
mählig in lateinifcher Sprache gemachten 20) Aufzeichnungen zuſammen⸗ 
gefloflen find. Sie find auf das Syſtem der Berfünlichkeit 22) der Rechte 


rom. ex jur. germ. Heidelb. 1817. Fall in Kieler Bitten. 1810. ©. sa. " 
Kolderup Rosenvinge de usu juramenti in htibus. Hafniae, 1817. Sect. IL 
. 9. Neber die angebl. Abflammung v. d. Berfem f. Luden Geſch. I. ©. 14. 590. 

12) Dan bepenfe den Einſtuß der Berhältnifie der Germanen von ber Urzeit bie zur 
Zeit ver Aufzeichnung. Zöpfl I. S. 10. 

13) Eichhorn Re eſchichte 9. 29. 

24) Hteher gehören befonders die Weiothümer, |. Grimm deutſche Rechtoalterthümer. 
Goti. 1828. Vorrede S. IX. n. ©. 63. 

15) Lex beventele das geſammte im Delle lebende Necht (Dreyer usu jur. 
Anglosax. p. 89 in not. v. Savigny Geſch. des rim. R. 1. Bb. ©. 105.); 
daher wird oft, 4. B. in Goldast script. rer. Alemann. II. p. 26. von Lex 
Alemann. gefprochen, während in ber gefammeltn Lex Atemann. nichts vor⸗ 
fonmt. Neugart Cod. dipl. Alam. nro. 709. Daraus erflärt fi aud 
HU. Feudor. 399. Zöpfl H. ©. 11. Note 5. Pardessus loi salique p- 416. 

16) &efammelt in J. Sichard leges Ripwar. Baiuwar. et Alemann. Basıl. 1530. 
B. Herold. orig. ac german. ant. libr. Basil. 1567. J. Tilii aur. ven. 
ant. lib. Paris, 1579. Lindenbrog Codex legum autiquar. Francof. 1613. 
Corpus Juris German. Ant. conf. et praefat. Meineccii adorn. Georgisch. 
Hal. 1738. J. Caneiani barbar. leg. antiq. cum netig et gloss. YVenet. 
1781 — 93. V tom. WaMer Corpus Juris Germanic. Antiq. Berol. 1824. 
IH vol. Bon merfwürb. Ganbfehriften alter nehtgbücher f. Pertz im Archiv d. 
Geſellſchaft für ältere veutfche Geſchichtskunde V. Br. ©. 205. Davoud- 
Öghlou bistoire de la legislation des anciens Grermains. Berlin, 1846. II vol. 

17) Zöpfl Rechtsgeſchichte U. S. 30. 

18) Sekt ae mehr von dem Regenten ausgehend, ober mehr burch Einfluß ber 

eit. 

19) Dies iſt Bei der Prüfung des einzelnen leges jetzt nachgewieſen, z. B. in Bezug 
auf Lex Ripuar. von Rogge de pecal. leg. Ripuar. cum Salic. nexu. 
Regiom. 1824. Ueber lex Balica ſ. Pardessus loi salique p. V— IXXIX. 

20) Biarda Geſchichte des faltfchen Geſezes S. 57. Zöpll ©. 14. ſ. Jeboch Par- 
dessus loi salique p. 416. 

31) Darauf beziehen ſich vie Professiones legis. Montesquieu Lib. XXVIII. 
c. 2. Theorie des loix politiques de France (Paris, VIII vol., 1792, 
bearbeitet von einer Dame ans Poitou) vol. II. p- 19. und in ben preuves 

. 55— 69. ımb neue Ausgabe Paris, 1844. In 4 Bänden. Muratori antiq. 
el. diss. XXII. v. Savigny Geh. 17 Thl. S. 90. Rogge Gerichtöver: 
fafjung ver Germanen ©. 53. Zacharlä vierzig Bücher vom Staate IV. Thl. 
©. 36. Barsoechini sulla storia di diritto romamo nel med. evo del 
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gebaut. Die uns vorliegenden Sammlungen beruhen auf frühern, bis 
jest noch nicht befannten 22) Aufzeichnungen 23) und fehen ein älteres 
Volfsrecht voraus. Zu diefen Sammlungen gehören 1) die aus alten 
Gewohnheiten hervorgegangene, in einer in den Niederlanden 2*) ges 
machten Abfaffung zuerft uns befannte 25), nicht für einen beftimmten, 
angeblich falifchen Stamm gefammelte 25), fpäter unter den verfchienenen 
Königen vermehrte und revidirte27) Lex Salica, bei welcher fih in 


S. Savigny. Lucca, 1839. pag. 13. Pardessus loi salique p. 437 — 454. 
Zopfl I. e. 16. Gaupp die germanifchen Anfieblungen ©. 223 und 241. 
29) ſi bie Vermuthung von Pardessus loi salique p. 419. 
23) Ueber den Werth dev Vorreden biefer Rechtsbücher |. Senkenberg. vision. de 
collect. leg. p. 7— 17. Wiarda Gefch. d. faltfchen Geſetzes S. 76. Milbiller 
in den Den igriften der Afademie der Wiffenichaften in München Jahrg. 1815. 
©. 59. Guizot cours d’histoire. I. p. 330. Montesquieu esprit des loix 
lib. XXVIII. Moöſer Osnabrüd. Geh. S. 33. Eichhorn Rechtsgeſchichte 
$. 29—33. v. Savigny Geſchichte des röm. R. ır Thl. S. 90 — 140. Luden 
Geſchichte des teutſchen Volkes II. S. 227— 320. Phillips Grundſ. des deut⸗ 
[en Private. 3te Aufl. I. $.4. Maurenbrecher Lehrb. $. a8. Zöpfl Rechtsgefch. 
. S. 38. Pardessus loi salique p. 443. Schäffner Geſch. der Nechtsverf. 
Franfreihs IL. S. 114. Die Lex Sal. tfl abgebr. in Georgisch Corp. p. 1—144, 
in Canciani II. p. 1. und lex reform. p. 121, und nach einem PBarifer Codex 
vol. V. p. 378; ältere Ausgaben find: Libelli seu decreta a Chlodowaeo 
edita. Paris, 1573. Liber leg. salic. et glossar. ex bibl. Pithöei. Parıs. 
1602. Wendelin leges salicae illustratae. Antwerp. 1649; auch ein Abprudl 
in Schilter thesaur. ant. teut. vol. I. nro. 1. Eccard leges Francor. sal. 
cum addit. Francof. 1720. und in Wiarba. f. Note 25. f. noch Feuer: 
bach über die lex salica. Erlang. 1831. Lex salica ex variis rec. edid. 
Laspeyres. Hal. 1833. 
24) Zöpfl U. ©. 20. Schäffner I. ©. 116. f. dagegen Lehueron des institut. 
Merovingiennes chap. 5. | 
25) Daß eine in das Ste Jahrhundert gehörige Sammlung gemasht war, gibt die 
Sage an. Unter den Hanpfchriften ift große Verfchienenheit. Pardessus p. VIE, 
Das unter Clodwig eine nene Abfafjung gemacht wurbe, ifl gewiß. Pardessus 
. 420. Zöpfl U. ©. 23. Wilda Strafreht S. 82. f. verfchievene Meinungen 
Heinecci antig. German. I p. 258. Biener Comment. de progressu legum. 
“ vol. I. pars il. p. 30. Wiesand de orig. et natal. leg. salic. Lips. 1760. 
Vertot in den Memoires de Literature. tom. IV. p. 333. Senkenberg vision. 
p. 7. Wiarda Geſch. und Auslegung des falifhen Gefepes und der malberg. 
Gloſſen. Bremen, 1808. Drtloff von den Handfchriften und Ausgaben bes fal. 
Geſetzes. Koburg, 1819. Weber comm. de legib. Francor. Heidelb. 1821. 
Carrıon Nisas de la loi salique. Paris, 1821. Gichhorn Rechteg. $. 35. 36. 
Wenk peifijce Zandesgefchichte IL. Bd. ©. 154. Rommel Geſch. von Heflen mit 
Anmerf. ©. 39. Werjebe über die Volker und Völferbündniffe S. 165 u. ©. 175. 
Luden Geſch. III. ©. 321 und 737. und Raepsaet analyse hist. de l’origine 
des Belges I. p. 210. Guizot cours I. p. 321 — 38. Türf Forſchungen aus 
dem Geblete der Gefchichte 36 Heft. Nr. 1. 2. Gaupp das alte Geſetz der 
Thüringer S. 202. Gans Erbrecht IV. ©. 60. Müller der lex Salica und der 
lex Anglior. Alter und Heimath. Würzburg, 1840. und Zöpfl Rezenf. darüber 
in den Heidelberger Jahrbüdhern 1841. ©. 121. Pardessus loi salique. 
Paris, 1843. Zöpfl Rechtsgeſch. I. S. a1 — 29. Davoud - Oghlon histoire I. 
. 456. Syäfne Geh. J. ©. 110. 
Drüller lex Salica ©. 146. Z3öpfl in den Heidelberger Jahrbüchern 1841. 
S. 121 und Rechtsgeſch. II. ©. 24. Die lex Salica breitete fi bald in ganz 
Gallien aus und galt auch in Italien. Wichtige Urf. v. 1039 von Novarra in 
Morbio municipi italian. vol. V. p. 397. . , 
37) Heineccii antiq. I. p. 272 — 77. Türk Forſchungen ©. 131. Phillips Privatr. 


26 


u 








Don den Guellen des dentfchen Wrivatrechts. 9 


einigen Handſchriften in altfränkifcher Sprache beigefügte Malberzgiſche 
Sfoflen?9) finden. 2) Lex Ripnariorum 2°), 3) Lex Alemannorum 3°), 
4) Lex Baiuwariorum 31), 5) Lex Saxonum 32), 6) Lex Angliorum 


De 


29) 


—⸗ 


31) 


32) 


I. S. 29. Müller I. c. ©. 13. Borzüglich iſt bier die lex emendata vor 
Carl d. Gr. wichtig. Pardessus loi p. 429. Zöpfl ©. 26. 
Berfchied. Anfichten in Wiarda Geſchichte S. 363 — 474. Tuben Befchichte I. 
©. 738. Grimm Redtsaltertkümer ©. 801. Phillips in den Berliner Jahrb. 
1831. Waiheft, und Privatreht I. ©. 33. Pardessus loi salique p. 419. 
Zöpfl I. S. ı22. Leo die Malberg. Gloſſe, ein Reſt altfelt. Sprache. Halle, 
1842 — 45. 2 Hefte. Clement die lex Salica und bie Tertgloffen. Mann. 
1843. Du Meril sur la langue des gloses malb. Paris, 1843. Zöpfl ©. 37. 
Schaͤffner S. 122. 
Bei dieſer lex zeigt fich Har, wie allmählig erſt die Aufzeichnungen entflanden find : 
deren Erſte mag nicht lange nach lex Salica vorgefummen und durch fie veranlaßt 
fein. ſ. Zöpfl II. S.29. f. noch Müller die lex Salica ©. 25 abgebr. in Georgisch 
. 145. Canciani Il. p. 296. f. Theorie de loix politiques. vol. ll. p. 10. 
Biener Comm. P. II. vol. I. p. 48. f. noch Eichhorn $. 38. v. Savigny Weich. 
IL Theil. S. 9ı. P. F. Cramer de veter. Ripuarior. statu civili et eccles, 
Bonn. 1784. Themis ou biblioth. de Juriscons. tom. Il. p. 305. und über 
pie Sige ber Franken. P. F. Müller Beitr. zur Beſtimmung der Grenzen zwi⸗ 
hen Franken und Sachſen. Duisburg, 1804. v. Kamptz Prov. und flatutarijche 
echte der preuß. Monarchie. II. ©. 249. Dom Berhältniffe der zwei fränfifch. 
Geſetze ſ. Rogge observ. de peculiari legis Ripuariae cum Salica nexu. 
Regiomont. 1824. Luden Gerd. III. ©. 345. Guizot cours. I. p. 359. 
Gaupp Recht ver Thüringer S. 225. Wilda Strafrecht der Germanen ©. 89. 
Gaupp die german. Anfieblungen ©. 554. Schäfner ©. 125. 
Sefammelt in jenen alemannifchen Laͤndern, die fpäter erft unter fränkiiche Ab⸗ 
bängigteit famen (nach 536). Phillips I. ©. 34., abgetrudt in Georgisch 
. 180. Canciani II. p. 320. f. noch Röntgehoven IfaßsEhronif S. 623. 
Baker Beh. von Schwaben IL. ©. 119. Schoepflin Alsat. ıll. I. p. 626. 
Eichhorn $. 39. v. Savigny IL. ©. 90. Luden Bei. II. S. 365. Gaupp 
Recht ver Thüringer S. 16. Bluntſchli Rechtsgefch. von Züri 1. S. 20. 71. 
Haggenmüller Gefch. ver Stadt und Braffchaft Kempten. Kempten, 1840. ©. 13. 
Dilta Strafreht ©. 91. Stälin Geſch. von Würtemberg S. 198. Zöpfle 
Rechtsgeſch. H. ©. 33. 
Gefammelt zwifchen 511 — 534, gebrudt in Georgisch p. 249. Canciani II. 
. 356., in Mederer Beitr. zur Gefchichte von Baiern. Ingolſtadt, 1793. 
Barlanten in Bruns Beltr. zu dem beutichen R. S. 87. f. noch Sterzinger in 
Abhandl. der Akad. der Wiſſenſch. I. Thl. Nr. a. Winter über die älteften Gef. 
Bainwar. Landshut, 1813. Pallbaufen Garibald I. München, 1810. Urkundenb. 
S. 35. Milbiller in Denkſchr. der Akad. der Wiflenfch. 1815. S. 59. Rudhart 
Abriß ber Geſch. der bater. Geſetzgeb. Münd. 1820. Eichhorn Rechtsg. 8. 40. 
v. Savigay 11. S. 80. Luden III. ©. 366. Wittmann die Bojovarier und ihr 
Volksrecht. München, 1837. und Jahrbücher für die bateriiche Geſetzgebung und 
Recht swiſſenſch. Nürnberg, 1838. I. Br. S. 77. und 36 Heft. S. 32. Freiberg 
in den Münchner gel. Anzeigen 1838. ©. 474. Wilda S. 9ı. Zöpfl I. ©. 34. 
Merkwürdig wegen ber Fortbildung des Rechts iſt das Concilium zu Aſchhaim 


"im J. 762 und das zu Dingolfing 772. Die dort errichteten Geſetze find abge: 


drudt in Canciani barb. leg. vol. II. p. 391 — 395. Von ven Zuſaͤtzen zur lex 
auf dem Landiage von Ranshofen f. Föringer der Landtag zu Ranshofen. 
München, 1835. Bon dem Sufammenhang ber baier. Beiege mit den weſtgoth. 
f. Saupp Recht der Thüringer ©. 18. anrenbrecher I. S. 120. Wittmann 
S. 171. Wilda ©. 93. Zöpfl S. 36. Note. 

Wohl erſt unter Carl d. Br. gefammelt (802), obwohl Stellen (3. B. capit. 
de partib. Saxon. %. 7856) auf älteres Gewohnheitsrecht deuten, gebrudt in 
Georgisch p. 453. Canciani Ill. p. 137. f. Einert fragm. obs. ad veter. 
leg. Sex. Lips. 1779. Gaertner Saxon. leg. tres quae exstant. Lips. 1730. 


zur 
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5. Sormelnfammlungen Hof- und Beneficialreht. 


Als Zeugniffe der Art der Anwendung allgemeiner Rechtsanftchten, 
Kenntniß des damaligen Gerichtögebrauches, damaliger Rechts⸗ 


anfichten und zum Verftehen mancher Berhältniffe des öffentlichen Rechts 
wichtig find die Formelnbücher . — Da nach dem Eharafter des da⸗ 
maligen Staats nur der Vollfreie nach dem Bolfsrechte Iebte, fo 
gehören zur Kenntniß des damaligen Rechts auch 1) die alten Hof- 
rechte, begründet durch das Verhältnis des Unfreien zum Herrn, 
obwohl urfprünglidh. auf Gnade des Herrn beruhend 2), jedoch fo, daß 
bald die Eitte die Stelle des Rechts vertrat und gewiſſe allgemeine 
Rechtsanſichten zum Grunde lagen 3). 2) Das Beneficialrecht *), be- 


1) 


2) 
3) 


neue Ausgabe erjcheint in Neapel. Ueber ven Gang und Eharakter her Geſetze 
der einzelnen Könige f. Troya della condizione dei Rom. vinti dai Longob. 
Napol. 1841. (au ale Bd. 5. feiner Geſchichte). Damit find zu vergleichen 
bie wichtigen Bemerk. von Rezzonico in feiner Ausgabe ver Schrift von Troya. 
Mailand, 1844. S. 373— 422. Bon Fortbildung des Iongob. Rechts in Kertifa 
Gregory statut. civil. di Corsica. Lione, 1843. in der Ginl. p. LIU—CXVII. 
Die ſyſtematiſche Sammlung der lex Long. (lombarda) flammt aus Ende bes 
11. Jahrh. f. darüber Borgia memore istoriche della cittä di Benevento. 
Roma, 1764. vol. II. p. 396. f. noch Sclopis storia della legislaz. ital. 
vol. I. p. 66. Il. p. 139. Dazu wurden Gloſſen gemacht von Carl di Tocco, 
befonders von Benello (Andrea de Barulo) gedrudt in Venedig 1537. 

Zu deu Alteften Formeln gehören dictatus Andegavenses (vou der Stabt 
Angers), f. nenes Xehrgebäuve der Diplomatif (überfegt von Adelung). I. Theil. 
©. 320., abgebrucdt zuerſt in Mabillon annal. tom. IV. p. 234., in Canciani 
IH. vol. p. 468. f. noch Biener comment. vol 11. $: 304. lieber d. Alter d. 
formul. Ändegav. f. Giraud etudes de Phist. da droit frangais Il. p. 437. 
und dort p. 433. befiern Abdruck. Die Formeln heißen auch notitiae; f. neues 
Lehrgebäude 1. Thl. ©. 315. Ins Jahr 663 gehören die Formeln des Mönche 
Marculf, abgedruckt in Marculf formul. edit. Bignon. Paris. 1677. Baluz 
Capitular. Il. p. 321. md in Canciani vol. I. 3 177. f. darüber: Neues 
Lehrgebäude ber Diplomatif VI. Thl. ©. 388. Seidensticker de formulis 
Marculfinis. Jen. 1816. Gichhorn Rechtsgefh. $. 156. v. Savigny Geſch. 
11. Thl. S. 122. Hoffmann vermifchte Beobachtungen. III. Thl. Nr. 5. Aubere 
Zormeln (ihre Benennungen deuten auf ben Namen ihres fpäteren Herausgebers) 
find formulae Sirmondicae in Baluz 11. p. 467. und in Canciani III. p. 494. 
und mehrere bei Canciani III. p. 401. 414. 461. f. auch formulae Bigonian, 
Lindenbrog. formnlae Alemannicae in Goldast script. rer. Alemann. P. I. 
p: 300. f. auch wicht. Urf. in Neugart Codex diplom. Alemann. St. Blas. 
1791. und über bie alten Formeln Bähr römifdhe Iiterar. Geſchichte. Suppl. II. 
$. 324. TI. $. 234. Glfaßifche Formeln in Eckhardt ad leg. Sal. p. 732. 
f. noch Fiſcher Literatur des germaniſch. Rechts S. 87. Spangenberg bie Lehre 
von bem Urfundenbeweife. Heidelberg, 18237. I. Thl. S. 137 u. S. 294. Türf 
Borlefungen S. 100. Zöpfl II. S. 57. Phillips deutſches Privater. I. ©. 42. 
Wichtige Nachrichten von Barbefius f. in der biblioth. de l’ecole des Chartes. 
tom. IV. Sept. 1842. p. 1. 

Albrecht bie Geiwer als Grundlage bes deutſchen Sachenrechts ©. 307. 

Eine Art von Hofrecht findet man ſchon in edietam Pistense v. 864. bei Pertz 
II. p. 488. f. Gichhorn in d. Zeitfchr. für gefchichtl. Rechtswiſſenſch. 1. S. 202. 
f. über die alten Hofrechte unten bei ber Lehre von ven Bauern. Wichtig in dieſer 
Beziehung find die Cartulaires der Klöfler. f. Guerard Collection des Caz- 
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gründet durdy den Eintritt freier Perfonen in das Dienftverhältnig des 
Königs oder eined Herrn, anfangs auch blos auf Gnade bed Herrn 
berubend, bald aber auf gewiffe allgemeine Gewohnheiten 5) gebracht, 
die allmählig durch Geſetze beftätigt wurden. 


8.6. Eapitularien. 


Als eigentliche Gefege, ſchon im Jahre 544 beginnend, felbft auf 
einheimifche Gewohnheiten verweifend ’), aus Berabrebung mit dem 
Bolfe häufig hervorgegangen 2), erfchienen viele Capitularien 3) dei 
fränfifchen Könige *) fchon aus der Merovingifchen 5), vorzüglich aber 
aus der Garolingifchen Zeit). Es müflen die für Das ganze Reich 
gegebenen von den nur für einzelne Völker gegebenen getrennt werden 7), 
und unter ben letzten find vorzüglich bie zu den NRechtsbüchern ber 
Bölfer gegebenen, die Fortbildung des Rechts enthaltenden Zufäge 
wichtig 8). Die Eapitularien, zu denen manche Urkunden ohne Grund 
gerechnet wurden ?), von welchen mehrere nur in Auszügen und mehr 
vorliegen 10), find in einigen foftematifchen Sammlungen auf und ges 
fommen 7) und waren lateinifch verfaßt 72). 


tulaires de France. Paris, 1840. IH. vol. Sieber gehören auch ae alten 

Deffnungen u. Hofrodel. fr. Binntfchli Rechtsgeſch. von Zürich I. S. 208. 

238. 11. ©. 305. und viele biefer Deffnungen in Grimm Belethümer pi den 

andern $. 7. angeführten Sammlungen. 

Die volifändigfte Darftellung in ver Theorie des loix politiq. vol. VI. p.4— 21. 

mit den pay gehörigen Stellen. |. noch Montag Geſchichte ver ſtaatsbürgerl. 

Freiheit I. S. 157. Biener comm. de orig. pee- 336. Eichhorn Rechtsgeſch. 

1. $. 167. Laboulaye histoire du droit propriete fonciere. Paris, 

1839. p. 337. 

5) Daraus erklärt ſich auch die allmählig entftandene Erblichkeit. 

1) Biener comm. vol 11. p. 196. Theorie des loix politig. vol. U. p. 18. 
Zöpfl I. ©. 59. Wilda Strafr. ©. 111. 

3) Senkenberg vision. Cap. 11. $. 7. Heineccii aut. vol. I. P- 373. 

3) Geſammelt In Baluz arul. regum Francor. Paris. 1677.; neue Ausg. v 
Chiniac. Paris. 1780., aud in Georgisch p. 465—895, in Cunciani iii. 
p- 137. und vorz uglih in Monument. German. histor. edid. Pertz. vol. IIl. 
egum vol. I. Hannov. 1835. und Zufäße in vol. IV. p.1 — 18. f. noch 
merfw. Pardessus memoire sur l'origine du droit coutumier en France, 
Paris, 1834. p. 46 etc. 

4) Gute Bemerkungen in Guizot cours d’histoire moderne II. p. 309. und 
289. von Capit. Carls des Br. |. 2, Jamet in ver Revue de legislation. 
Paris, 1836. vol. HI. livr. 4. p. 

5) Pertz leg. vol. ee p- 3. Ueber bie alten fränf. Reihetage 1. Marnfönig franz. 
Rechtsgeſch. 1. 146. Ueber die älteften Königsgeſ. ſ. Pardessus prolegom. 
ur Ausgabe der ei lomat. Chartae. p. 347. 361. 

6) Pertz leg. I. p. vi. 

7) v. Savigny Geſch. des röm. R. I. Thl. ©. 

8) Zöpfl S. 60. Ueber ven angeblichen Plan Carte ; Gr., ein Corp. Jur. Germ. 
zu fammeln: Fiſcher Liter. des german. Rechts ©. a1. f. aber Senkenberg 


4 


ur 


vision. p. 20. 
9) Capitularia spuria führt auf Pertz monum. German. vol. IV. para altern. 
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man fich wendete, ald Dberhgfe2*) wichtig wurden, deren Aus⸗ 
fprüche großes Anfehen genoßen und vorzüglich zur Kenniniß des da⸗ 
maligen. Rechts 25) dienen. 


5.8. Rechtsbücher des Mittelalters, indbefondere 
Sadyfenfpiegel. 


Beranlagt durch die Umwandlung der politifchen Verhältniffe, 
durch Die Mifchung der Rechte, durch Ausbildung des Territorialrechte ), 
die Vermehrung der Gemwohnheitsrechte, entflanden feit dem 13ten 
Jahrhundert ebenfo wie in anderen Ländern Europa's auch in Deutfch- 
land als Privatfammlungen zum Bedürfniffe ver Schöffen Rechtsbücher, 
von welchen das Altefte der Sachfenfpiegel if. Wenn auch manche 
Sagen 2) und dad Vorfommen von Rechtsanfichten 3) In dem Rechts- 
buche, die nur auf eine gewiſſe Zeit deuten, die Entftchung der Samm- 
fung im Anfange des 13ten Jahrhunderts, oder felbft früher *) anzu- 
nehmen geftatten, fo führen doch andere Gründe wegen der Erwähnung 


das fchlef. Landrecht ©. 217. 233. und Niehfche in ver Jenaiſchen Literaturzeit. 
18236. December. Nr. 2233. Im Süden war Wimpfen ein Oberhof, wohin mehr 
als 60 ſchwäb. Orte appellirten. Harprecht de curiis superior. d. V.; auch 
Speier war Oberhof, Lehmann Speier. Chronik. lib. IV. c. 13. Biel Wichtiges 
iR noch unbenübt; 3 DB. Die Sammlung ber Schöffenfprüde des Oberhofs von 
Brünn von 1371 bis 1490, in 50 Büchern gefammelt. Monſe über vie Alteften 
Municipalrechte Brünns S. 11. Nößler deutſche Nechtsnentmäler aus Böhmen 
I. ©. XXIII. In Frarkreich und der franz. Schweiz hieß das Ginholen von Urtbeilen 
bei einem Oberhof prendre les entreves. f. Matile declarat. des points de 
Coutume de Neufchatel. 1836. p. XXIV. Matile hist. des institut. judieiaires. 
p. 61. Samml. von Schöffenfprücdhen von Zütphen in Kondichboek aus bem 
14. Jahrhundert abgebr. in den Tex nederlandsche Jaarboeken voor Regts- 
eleerdhaid 1845. 3. Heft. p. 423 ıc. 

38) Don der Natur der Schöffenfprüce |. Gaupp das alte Magdeb. R. ©. 93. 172. 
Bon dem Verfahren bei Berufungen Michelien ©. 20. 

35) Auch in Gegenden bes flachen Landes hatten Oberhöfe befonderes Anfehen. Hier 
{ft beſonders der Oberhof von Sandwell merkwürbig, ſ. v. Kamp flatutar. R. 
der preuß. Mon. U. ©. 623. 

1) Gaupp bie german. Anflevl. S. a6ı. 

2) Dahin gehört, daß Gife v. Repgow ben Sachtenfbisgel fammelte. @ife fommt 
als Anhaltifcher Vaſall 1215 vor. Spangenberg Beitr. zu den deutfchen Rechten 
©. 11. Kopp Bilder I. Thl. S. 143. Hoyer v. Balfenflein, auf befien Rath 
die Sammlung entflanden fein foll, fommt 1215 zuerſt in d. Urf. bei Beckmann 
Anhalt. Geſch. IT. ©. 312 vor. f. Kopp Bilder und Schriften I. ©. 139. 

3) Der Quedlinburger Codex enthält ſchon einige wichtige in der fpätern Sammlung 
vorlommende Stellen nicht. Vorzüglich iſt die Stelle im Sachſenſp. I. 3. wichtig, 
vergl. mit c. 8. X. de consanguin. Erſt 1215 wurbe bie in ber legten Stelle 
vorfommende Erlaubnig zur Che im 5. Grade der Berwanbtichaft gegeben. Der 
Dueplinburger Eoder enthält jene Stelle nit. Die Zufammenflimmung mancher 
Stellen des Sachfenfpiegele mit Burchardi episc. Wormat. statuta famil. 
St. Petri v. 1024 weist nach Weiste in der Zeitfchrift S. 56. 

4) Meiste in Reyſcher Zeitfehr. I. Bp. ©. 54. Schaumann Welch. des niederſaͤchſ. 
Volks ©. 527., jedoch Reyſcher in der Vorrede zur Ausg. des Schwahrnipiegels 
won Laßherg &. XXVL and Phillina Privatx. L 6.76. Zöyfl Rechtsg. U. ©. 110. 
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von Verhältniſſen, bie erft einer fpätern Zeit angehören, darauf, daß 
die jeßt und vorliegende Sammlung nicht vor 1225 5) oder felbft 1235 6) 
entftanden fein fann. Daß das in oberfächlifcher Sprache gefchriebene”) 
Rechtsbuch urjprünglidy lateiniſch abgefaßt wurde, wirb Durch bie in 
einigen Handjchriften der Vorrede 8) vorkommenden Worte nicht ge= 
nügend dargethan ?). Eine vollftändige Darftelung des gefammten in 
Deutfchland geltenden Rechts oder auch nur aller Rechte der zum 
ſächſiſchen Stamme gerechneten Völker, 3. B. auch der Holfteiner, zu 
liefern 19), lag nicht im Plane des Eammlerd. Die Fortdauer der 
Anficht von Stammesrechten in der Eammlung ift wahrfcheinlich 17) 
und ergibt ſich fchon aus den auf Verfchiedenheit des fächfifchen und 
Ihwäbifchen Rechts ſich beziehenden Etellen 2). Die Sammlung, 
bei welcher dem Eummler alte Volförechte 73), Anfichten der Capitu⸗ 
farien *?) und Gewohnheiten vorjchwebten, enthält theils gemeines 
deutfched Recht 75), insbefondere auch Reichsgeſetze T%), theils fäch- 
iches 7) Gewohnheitsrecht 28). Wenn auch das Dafein einer vom 
Papſt ausgegangenen Berbammungsbulle dieſes Nechtsbuchs fich nicht 
erweifen läßt 129), fo ift doch eine in Anfehung einiger Artifel [articuli 


5) Wegen der Erwähnung (Sacdhfenfpiegel I. 25. $. 3.) der Franziskaner (grauen 
Mönce) Fe erft 1225 nach Sachſen famen, ſ. Sachſe in Reyſcher Zeitfchrift 
DM. ©. 74. 
6) Fr ee von Friedrich U. 1235 im Sachfenfpiegel I. 27. II. 23. 
- 30 .ıim. 
7) Kopp Bilder ©. 143. Gaupp das alle Magdeb. Recht ©. 67. ſ. jedoch Grupen 
in Spangenberg S. 11. 12. Homeyer in den Berliner Jahrb. 1897. ©. 1351. 
3) Im Gorlitzer Codex (Gaupp das alte Magdeb. Recht ©. 102.) fleht: do ers 
in latin hatte gebrocht, f. noch Falk Handb. d. fchlesw. Rechts 1. Bd. ©. 401. 
9) Spangenberg Beitr. ©. 10. f. aber Phillips a. DO. ©. 73. Wolf Private. ©. 21. 
10) Sachienfpiegel TU. 64. Westphalen monum. ined. tom. 1ll. praef. p. 35. 
Seeſtern Bauly die Neumünſteriſchen Kirchſpielsgebräuche und Bordesholmiſchen 
Amtsgebräuche. Schleewig, 1824. S. 5. ſ. jedoch andere Meinung in Falk Handbuch 
L ©. 405. f. über Abt des Sammlers überh. Gaupp Thüringerredit ©. 258. 
11) Gaupp die german. Anfievl. S. 265 md Urf. in Tittmann Geſch. Heinrichs bes 
Erlauchten ©. 388— 393. . 
12) Sadfenip. I. 17. $. 2. I. 18. $. 1.1. 6. 19. 1. 29. IL. 12. $. 19. Darüber 
Grupen orig. German. N. obs. 5. Kopp Bilder und Schriften 1. S. 136. 
Sydew Erbrecht des Sachfenipieg. S. 24. Gaupp das Thüringerreht S. 34. 
Wilda in der Zeitfchriit für veutfches Recht I. ©. 84. Die Stellen beziehen fich 
auf die in Sachſen befindliche Colonie der Schwaben. 
13) Sadfenfp. 1. ı2. TU. 10. 45. 47. 
14) Stellen in Zoͤpfl S. 113. Note 22. 
315) Borzügli in Bezug anf Reichéſtaatsrecht f. Sachſenſp. II. 52. 
26) achfeniv. 1. 51. D. 13. 37. D. 63. 66. II. 9ı. 
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reprobati] 20). auögefprochene Mipbilligung des Papſts richtig, und 
hat felbft praftifchen Einfluß gehabt 27). Dies fpäter vielfach. gloffirte 
Rechtsbuch 22) erhielt bald ausgedehntes Anfehen ?3) im nörblidhen 
Deutfchland 2%), ging oft wörtlich in die Sammlungen der Rechts⸗ 
belchrungen 25) und Stadtrechte 2%) über, und veranlaßte wieder die 
Entflehung anderer Rechtsbücher 27). 


— 


20) Verzeichniß der Artifel in Gärtner Ausg. des Sachſenſpiegels S. 527. 

21) — —— von 1493, auch Sachſe Handb. ©. 43. ſ. noch 
Zop . 119. 

32) Wobei vie Gloffen aus dem 14. Jahrh. von Joh. v. Buch und die neuen aus 
dem 15. u. 16. Jahrh. wohl zu trennen find. Spangenberg S.29.36. Zöpfl S. 138. 

23) Kine Darftellung des Rechts im Sachfenfp. f. v. Weisfe Grundf. des beutfchen 
Privatr. nah dem Sachſenſp. Leipzig, 1826. Nah Titimann Geſch. Heinrichs 
des Erlauchten S. 170. Koͤmmt in Urkunden der Sachſenſp. nicht —* vor. 

24) Kind de specul. sax. usu et auct. Lips. 1783. Meiſter über Aufnahme und 
fortd. Gültigkeit des Sachfenrechts in Schlefien. Breslau, 1808. und wichtige 
Stellen gefammelt in Ortloff deutſches Privatrecht S. 17. Keine, Spur führt 
darauf, daß in Süddeutfchland der Sachjenfpiegel galt. 

25) 3 B. der Magdeburg. nach Schlefien geſendeten. Gaupp das alte Magdeb. 

echt S. 107. | 

26) 3. B. im Herforder Stadtrecht mit überall eingefchaltetem und paraphrafirtem 
Sachſenſpiegel in Diganb Archiv II. Bd. 1. Heft S. 14. Bon Uebereinftimmung 

. des alten Hamburg. Rechts mit dem Sachſenſp. f. Lappenberg Hamburg. Rechts: 
alterth. 1. ©. LXIV—LXV. 

37) f. über Sacdhfenfpiegel überhaupt: über die Duellen tes Sachſenſp.: Schott 
Samml. I. ©. 17. Lackmann an unquam specul. saxon. extiterit speculo 
Epkon. antiquior. Kil. 1747.; überhaupt Biener comm. P. U. pag. 270. 
Senkenberg vision. p. 46. 66. Eichhorn $. 279—81. Kopp Bilder u. Schriften 
der Vorzeit ©. 134. Spangenberg Beitr. zu d. deutfch. Rechten d. Mittelalters, 
vorzüglich zur Kunde der altgermantichen Rechtobücher. Halle, 1822.; von den 
Handſchriften des Sadfenfpiegels: Dreyer Beilräge zur Literatur und 
Geſch. S. 184670. Bruns Beitr. ©. 124. Böhme Beitr. zur Unterf. ſchleſ. 
Rechte II. Bd. II. Thl. ©. 1., vorzüglich Spangenberg a. D. ©. 8—15. und 
Niepfche in der Halliichen LKiter. Zeitung 1827. December. Nr. 294—297. und 
Homeyer in der Borr. zu feiner Ausg. des Sachſenſp. S. XIII.; von der Görliger 
Handſchr. f. Gaupp in ber Vorrede zu feinem Grundriß der Geſch. des Reichs 
S. XV. und Eropp in Hubtwalfer crimin. Beitr. I. Br. ©. 63. f. no Nachr. 
von Handfchr. in Spangenberg neues vaterländ. Archiv 1825. 1. Heft. ©. 165 
und 215. Homeyer Verzeichniß deutſcher Rechtobücher des Mittelalters und ihrer 
Handfchr. Berlin, 1836. ©. 2. Von merfwürd. Oldenburg. Handſchr. f. Runde in 
ben patriot. Phantafieen (Oldenb. 1836) S. 209.5; von genrudten Au 2 aben: 
Spangenberg S. 16— 18. und Nietzſche in der Hallifch. Literaturz. a. DO. Nr. 296. 
Die aͤlteſten find Gouda, 1472.; Bafel, 1474.; Augsburg, 1881. Ausgaben zum 
gewöhnlichen Gebrauche, von Ludovici, Halle, 1740.; von Gärtner, Leipz. 1732. ; 

von Mekbach, Jena, 1764, und bie neucfte von Homeyer, ber Sadfenip. Derl. 

1827.; von polnifhen Ausg. ſ. Böhme diplom. Beitr. zur fhlef. Gef. I. Br. 

©. 29--31.; von den Bilder-Codicibus ven Heidelberg, Oldenburg, Wolfen⸗ 

büttel, Dresden, ſ. Jaride in Büſching Zeitfchr. der Deutfchen Leben, Kunft u. 

Wiſſen (Breslau, 1819.) II. Br. ©. 1. Grupen Alterth. zur Erl. der fühl. u. 

jhwäb. Landr. Hannov. 1746. Kopp Bilder und Echriften der Vorzeit. Mannh. 

1819. I. Bd. Nr. 2. I. Br. Mr. 1. Deutfche Denkmäler, Aerauögeg. v. Batt, 

Babo, Dione, Weber. Heivelb. 1820. Spangenberg Beitr. S. 162. Auch befag 

(nah Epangenberg Beiträge zur Kunde der beutfchen Rechtsalterthümer ©. 26.) 

Dreyer einen Dortmunder Bilder: Cover; von lateinifhen Ueberfehungen 

(wovon ſchon eine im 14. Jahrh. vorhanden): Spangenberg S. 19. Das in Antwerpen 
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8.9 Schwabenfpiegel. Katferredt. 


Mit dem Streben, das gemeine deutfche Recht zu ſchildern, und 
als eine Art Geſetzbuch zu erfcheinen *), jevoch von dem Sammler zu⸗ 
naͤchſt auf den praftifchen Gebraudy des Rechtsbuchs in den Gegenden 
von Süddeutſchland berechnet 2), und in fo fern felbftfländig 3), mit 
neuerem Rechte und mit einiger Kenntniß des römifchen und canonifchen 
Rechts 9) im ı3ten Jahrhundert 5) Liegt eine befondere Sammlung vor, 
als laiſerliches Landrecht, fpäter 9) Schmabenfpiegel bezeichnet. Gewiß 
it, daß dem Sammler der urfprüngliche Sachjenfpiegel vorlag 7), daß 
er aber viele von dem fächlifchen Gcwohnheitsrechte abweichende füb- 
deutſche Gewohnheiten 8) und Rechtsanfichten ?) aufnahm. Die alten 
Volksrechte der Baiern 10) und Alemannen und Reichögefege Tr) ſchweb⸗ 
ten vor. Den verfchiedenen, in Anordnung und Umfang zwar abwei- 
chenden 2), aber im Wefentlichen übereinftimmenden Handfchriften liegt 
gewiß eine eigenthümliche, felbftfländig bearbeitete Sammlung zum 
Grunde 13), die nur wieder Umarbeitungen veranlaßte T*), bei welchen 


1500 unter dem Titel: Spiegel van Sassen van allen Keyserlichen Rechten 
erſchienene Werk ift fchon eine Umarbeitung bes Sachfenfpiegels. 

1) Daranf deutet die Faflung der Artikel (3. B. der gebietende Ton in Art. 358. 363.) 
und die Berufung auf Kaiſer Karls Recht. Zöpfl S. 121. Ueber das damalige 
Anfehen des —** von Garl d. Gr. ſ. Reyſcher In feiner Zeitſchr. IX. ©. 384. 

3) Dies ergibt fi aus dem Inhalte und aus den Gegenden, in denen er galt, 
fo wie aus dem Hervorheben des Rechts der Schwaben im Rechtsbuch, 3. 2. 
Art. 32 (in Laßbergs Ausgabe). 

3) Zinsler in Falk Eranien zum beutfchen Rechte 28 Heft. Nr. 5. Reyfcher Vor: 

. rede zur Laßbergiſchen Ausg. S. XXII. Wilda in d. Zeitfchr. für deutfch. Recht 
L©. 8. Phillips Privatrecht I. S. 90. Maurenbrecher J. S. 133. Wolf 
S. 35. Kraut Grundriß ©. 81. 

4) Stellen in Zöpfl S. 128. 

5) Ueber Alter |. Reyſcher Borr. S. XVIT— XXI. Nah der Mitte d. 13. Jahrh. 
entftand er wohl nicht. Das er in die Zeit Friedrichs II. gehört, iſt wahrſcheinlich. 
Manches fpricht vafür, daß er ſchon 1276 vorhanden war. Zöpfl S. 130. 

6) Jedoch fchon vor Goldaſt Spiegel genannt. Spangenberg ©. 89. Die ältefte 
gedrudte Ausgabe (Spangenberg ©. 145), ohne Drudort und Jahrzahl, enthält 
die Worte: Spiegel des kaiſerlichen und gemeinen Landrechts. 

7) Eine genaue Vergleich. des Schwabenfpieg. mit dem Suchjenfpiegel und anderen 
Rechtsbüchern f. in der Ausgabe: der Schwabenfpiegel von Br. v. Laßberg, 
beransgegeben von Reyfcher. Tübingen, 1840. S. 225 ıc. 

8) 3. B. im ehel. Güterrecht und Erbrecht. Stellen in Zöpfl S. 124. 

9%) 3.3. In der Lehre von der Nothwehr. Zöpfl im Archiv des Erim. 1842. ©. 145. 

10) Zufammenftellung in Reyfcher Ausgabe S. 227. Nuch die Sprache deutet auf 
Entftehung in Baiern. 

11) Zöpfl S. 177. ' 

12) Gonne de comment. specul. suevic. nec non jur. suev. Erlang. 1753. 
hat daher behauptet, daß es fo viele verfchiedene Schwabenfpiegel als Ganbfehr. 

ebe. f. auch Eichhorn Rechtsgeich. IL. $. 282. Gegen ihn nit Recht Reyſcher 
orrede ©. XIV. 

13) Reyfcher Vorrede S. XXIU. 

14) Finsler in den Cranien a. O. S. 21—38. und Gaupp das fchlef. Landrecht 
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jeder Bearbeiter 5) wahrfcheinlich auf Eigenthümlichfeiten und Be⸗ 
dürfniß feiner Gegend Rüdfiht nahm 16). Eine ähnliche Sammlung, 
deren Oültigfeit in ben Ländern, wo Die Lex Francorum zuvor galt‘), 
nachzumweifen ift, war dad (fogenannte Heine) Kaiferrecht 3), in 


S. 286. Saubp Miscellen ©. 40. und Weiße Ginleit. in das deuiſche Privalr. 
ate Aufl. S. 39. 
Merkwürdig it, daß das Eulm. Recht an vielen Stellen mit dem Schwabenfp. 
ufammenftimmt. ſ. Schweifharb über die oſt- und weſtpreuß. Rechte ©. 28. 
—* Schwabenfpiegel überhaupt: Heineccii antiq. I. p. 471. Biener comm. 
I. p. 288. Ayrer de aetate spec. suev. Gott. 1742. Lambacher de aetate. 
Vienn. 1739. Lahr in praef. ad Senkenb. corp. jur. germ. tom. D. id: 
orn 8. 282.5; von Handfchriiten: Senkenberg vision. p. 74. Spangenber 
Beitr. S. 77.; von Handſchr. des Schwahbenfpieg., in 4 Bücher abgetheilt, i; 
merfwürdig die Heivelb. und eine Breslauifche. f. Gaupp fchlef. Landr. ©. 285. 
ſ. noch von Handfehr. in Oldenburg: Runde in ben patriot. Bhantaf. S. 221. ; 
von Handfchr. in Freiburg: Amann de codic. MS. qui Friburg. servantur 
ad jurisprud. spectant. Frib. 1836.; ven den Handfchr. f. noch Laßbergiſche 
Ausgabe ©. xxix. (dort werden 197 angeführt); von gedruckten Ausgaben 
ältefte: die Sorgifchen. Augsb. 1480., auch wichtig Straßburger 1507. (Span: 
genberg’ S. 85.); gemwöhnlide Ausgabe f. in Schilter Thesaur. ant. tent. 
tom. U., in Berger collat. codic. jur. Alemann. prov. Lips. 1726., und 
ſchon frühere von Meichsner kaiſ. kön. Lands und Lehenrecht. Franf’. 1566—76. 
Goldaſt in ven NReichstagsfagungen ©. 31. Schannat Sammlung allerh. hiſtor. 
Schriften 1. Thl. S. 163. Lahrifche Ausg. in Senkenberg corp. jur. germ. 
tom. I. v. Zreiberg Samml. hifl. Schriften IV. Bob. 36 Heft. S. 505. Der 
Schwabenfpiegel oder fehwäb. Landrecht von Ar. v. Laßberg mit Borrebe von 
Reyſcher. Tübingen, 1840. Der Schwabenfp. in der älteften Geftalt herausgeg. 
von Wadernagel. Zürich, 1840.; von einem franz. Schwabenfpiegel (in Bern), 
v. Löw in der Zeitfchrift für deutfches Recht I. Bd. ©. 158., und bie unten zu 
erwähnende Ausgabe von Matile; von der Gültigkeit des Schwabenfp. 
im Mittelalter, von GIfaß: Hermann notices sur la ville de Strassbourg. 
tom. II. p. 24. 51.5; von Baiern: Pfeffel über den chemal. rechtl. GOebrauch 
des Schwabenfp. in Baiern. München, 1764. Krenner über den churpfälziſchen 
Reichevifariatsiprengel 5. 32. 33. Krenner über gemifchte und folg. Weibsritter⸗ 
lehen $. 21. Lori de orig. et progr. jur. borci p. 49—52. Rubhart” Abriß 
©. 42. Auer bas Stadtrecht von München. Münch. 1840. S. XXXVI. (mehrere 
Stellen diefes alten Stabirechts flimmen mit dem Schwabenfp. überein); über 
Gültigfeit in Würtemberg: Gerftladder Samml. I. ©. 32. 33. Reyfcher das 
gefammte würtemberg. Privatrecht. Tüb. 1836. I. Thl. S. 11. 13.; von den 
Rheingegenden: Bodmann rheingau. tert. ©. 504.; von Heffen: Kopp 
heſſiſch. Gerichteverf. S. 43.; von Defterreih: Rauch script. rer. austr. 
tom. I. praef.; Beweiſe der Gültigkeit in Böhmen, f. Gaupp in Streit 
ſchleſ. Brovinzblätter 1827. St. XL. ©. 338.; von Frankfurt: Orth Anm. IV. 
Fortf. ©. 25.5 von der Gültigfeit in ver Schweiz: Frey Duellen des Basler 
Stadtrechts S. 174. Nach Bluntſchli Rechtsgefch. J. S. 232. wird im Rechte 
von Winterthur von 1297 auf den Schwahenfpiegel gedeutet, ebenfo galt er in 
Freiburg und. golheingen. Darauf bezieht ſich die franz. Ueberfeßung Le miroir 
de Suabe par Matile. Neufchatel, 1843. Meber die lat. Bearbeitung v. 1356. 
f. Schmeller in ven Münchner gelehrten Anzeigen 1841. Nr. 130—132. 
17) Daß das jus Francorum ald Stammesrecht noch in Gerichten angerufen wurde 
Geist im 13. Jahrh.), zeigen Urk. 3.23. v. 1278. Gut Gaupp bie germ. Anſiedl. 
. 257 — 261. 
Sefammelt am Ende des 13. Jahrh. über Alter und Charakter: Sen- 
kenberg vision. p. 25. Senkenberg in praef. ad corp. jur. german. P. 1. 
Grupen observ. rer. et ant. nro. 30. Rudolph de vetere legum collect. 
Erlang. 1759. Schott unpartheiifge Critik I. Br. 8. 9. 10. St. IL Bd. 12. 
13. 19. 20. St. Schröter verm. Abhandl. L Bd. Nr. 1. Kopp heſſ. Gerichte: 
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feiner Unordnung vom Sachſenſpiegel abweichend, eine Nachbildung 
anderer Rechtsbücher enthaltend, aber als ſelbſtſtaͤndige Sammlung in 
fo fern bearbeitet, al8 ber Sammler die Anmwenbung berfelben in frän- 
liſchen Gegenden zumächit beabfichtigte und daher oft fränfifche Ges 
wohnheiten 9) aufnahm 29). 


8.10. Spätere Rachbildungen der Rechtsbücher. 
Bichtig für die Ergänzung der Rechtsbücher und für Die Kenntnig 


ihrer Fortbildung erſchienen mehrere Rachbildungen und Umarbeitungen ; 
bahin gehört 1) der Richtfteig") als Darftellung des gerichtlichen 
Verfahrens, jedoch aud) bebeutend wegen bes Zufammenhanges mit 


verf. 1. TH. ©. 24. Eichhorn 5. 283.5 gedrackte Ausgaben in Senken- 
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berg corp. jur, germ. P. L; viel befier in ver Ausgabe von Bondam, deſſen 
gelehrter Sommentar bis zu Buch 2. Cap. 100. (Utrecht, 1777) gedrudt, aber 
noch nicht in den Buchhandel gefommen, von der Gültigkeit, in Heffen: 
Kopp Gerichtev. ©. 24.; in Frankfurt: Kirchner Geh. J. Thl. S. 208. ; 
in Raffau: Arnoldi Geſchichte ver naſſauiſchen Länder I. THl. S. 250.; in 
Friesland: Wicht Vorrede zum oftirief. Kandrechte S. 87. Ha. Wiarda Bor: 
vebe zum Afegabuh ©. LEI. f. jedoch tagegen Birnbaum in ber Zeitfchrift 
für ausländifche Rechtswiſſenſchaft I. S. 154. TU. S. 60.5 in Holland 
und Belgien: Mark iast. jur. civil. p. 96. Arntzenii instit. jur, belgici 
. 9. ne wichtige Bemerkung iſt e6, daß nach Möfer Osnabrüd. Gefchlihte 
. TH. S. 143. bas am enhorferottzh oft woͤrtlich mit dem Kaiſerrecht 
übereinktimmt. Von einer in bie Zeit Carls IV. gehörigen Handſchr. des Kaiſer⸗ 
rechts in Innsbrud f. Rapp in der Zeitfchrift für Tyrol V. S. 30; von einer 
gebisrint in der Bibliothek in Haag f. Birnbaum im Archiv des Criminalr. XII. 
. 399. f. noch Kraut de codic. Luneburg. p. 18. Maurenbrecher J. ©. 134. 
Zöpfl ©. 151. 
Aa ein bei Thomas Syft. Fuld. Rechte L S. 7— 10 ange hrtes Rechtsbuch 
iſt nach Ortloff Privatrecht S. 21 nur das Kaiſerrecht. Weisfe in Elvers juriſt. 
Zeitung 1830. Nr. 39. 40. 
Das Wort: Katferrecht bezeichnet oft das gefammte Reichsrecht. Haltaus glossar. 
. 1075. Freiberg über d. hiſtoriſchen Gang ber baier. Banbeögeiengebung 1854. 
5. 9. Oft bezeichnet es den Schwabenfp. Dies iſt der Fall bei einem Münchn. 
plattbeutfch gejchriebenen Coder; f. Zufäge zu meinem Lehrb. d. deutfchen Privatr. 
©. 66.; auch im Kraftifchen Kodex, ſ. Spangenberg S. 79.5 auch Senkenber 
vision. p. 27.; auch im Heidelb. Codex, wo der Sachfenfp. und Schwabenfpiege 
zufammengeichrieben find, heißt ber letzte Kaiferrecht. Ueber ven Grund des Aus: 
drucks Kaiſerrecht f. Ortloff Privatreht ©. 15. Wichtig über das Kaiſerrecht in 
der Bedeutung, wo es den Sachſen⸗ ober Schwabenſp. bezeichnen foll: Kämerer 
Beitr. zum gemeinen und Meflenburg. Lehenrechte: uber Mantelkinder. Roſtock, 
1836. S. 31. 32. Dft begeichnetes das römifche Recht. Groninger Verhan- 
delingen van Genootschap pro excol. jur. patr. tom. Il. p. 433—35. Bon 
verfähiebenen Bedentungen vom Katferrechte viel Birnbaum in der Zeitfchrift IIL 
S. 50. und im Archiv des Erim. XI. S. 394 — 99. 
Geſammelt im 14. Jahrh. von Joh. v. Buch — ale Scheveclob (ehöppenglofe). 
Bruns Beitr. zu ben deutfchen Reiten S. 138. Spangenberg Beitr. ©. 66. 
Heineccii Antıq. I. p. 468. Biener comment. P. II. p. 311. Senkenberg 
vision. cap. IV. 6. 35. Dreyer Beitr. zur Literatur ©. 118. v. Kampb Liter, 
des maͤrk. Rechts ©. 218. Hymen Beitr. zur jurift. Literatur I. Bd. S. 177. 
— iſt der Richtſteig im Anhang von Lubovici CEinleit. zum Lehensproceß. 
Halle, 1752., und in Senkenberg corp. jur. germ. I. p. 125. Homeyer 
Sachſenſpiegel IL Bd. S. 109. f. noch Zöpfl IL ©. 144. 
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privatrechtlichen Lehren; 2) die unter ben Ramen Cautelen und Prenus 
befannten Rechtsbücher 2); 3) die Blume des Sachienfpiegels 3); 
4) Bearbeitungen des Sachfenfpiegeld oder Schwabenfpiegels in Ver⸗ 
bindung mit Stabtgewohnheiten +); 5) das Rigifche Ritterrecht 5); 
6) das von einem baieriſchen Fürfprecher, Ruprecht von reifingen, 
dem der Schwabenfpiegel vorfchwebte, bearbeitete, in Süpdeutfchland 
einflußreiche Rechtbuch 6); 7) fächfifhe Diftinktionen”), in welche 
Elaffe die von Pölmann 8) herausgegebenen, dad fogenannte Buch der 
Ausfcheidung ?) und das Eifenachifche Rechtsbuch ?“) und das von 
. Böhme herausgegebene 10), als vermehrter Sachfenfpiegel befannte, 
mit Unrecht ala ſchleſiſches Landrecht betrachtete 22) Rechtsbuch gehört. 


2) Bruns Beltr. zu den deutfchen Rechten S. 120. Spangenberg Beitr. ©. 70. 

3) Gaupp das ſchleſ. Landrecht S. 296. 

4) Hier iſt befondere wichtig das Herforder Stadtrecht mit dem Sachfenfpiegel 
bearbeitet, abgedrudt in Wigand Archiv für Geſch. IL. Br. 10 Heft. S. 14 x. 

Auch die in Conſtanz befindliche Hoſchr. (Kaßberg Ausg. des Schwahenfpiegels 

©. L.) ift eine Ueberarbeitung bes Schwahenfpiegels. 

Oelrich dat rigiſche Recht. Bremen, 1773. v. Bunge über den Sachfenfpiegel, 

als Duelle des mittlern livländ. Ritterrechts. Riga, 1827. v. Bunge Beitr. zur 

Kunde der Iivländ. Rechtsquellen. Riga, 1832. S. 89 ꝛc. v. Helmerfen Geſch. 

des Iivländ. Adelrechts. Dorpat, 1836. S. 13. 80. 

Gefammelt nad) Hofer. 1332. f. aber auch Maurer das Stadt und Landrecht 

©. LVI, abgebrudt in Weſtenrieder Beitr. zur vaterländ. Hiftorie, Geographie, 

in Band VL. f. noch Weſtenrieder über das Rechtbuch Ruprechts. Münch. 1800. 

v. Maurer das Stabt- und das Kanbrechtebuh v. Ruprecht von Freifingen. 

Stuttgart, 1839. Durch Maurer ift hergeftellt, daß urfprünglich zweierlei Rechtes 

bücher gefammelt waren, nämlich ein Landrechtobuch (der Schwabenfpiegel in ber 

Geſtalt, wie er im Disthum Freifing durch Praris ſich ausbildete) und ein für 

Freiſing gefammeltes Stadtrecht (f. auch in v. Freiberg Samml. bitter. Schriften 

und Urkunden V. ©. 159 xc.), worauf fpäter beide Bücher zu einem Ganzen 

vereinigt wurden. Dies Rechtbuch Ruprechts flimmt vielfach zufammen mit dem 
bater. Rechtbuch von K. Ludwig und dem Münchner Stadtrecht. f. Auer das 

Stabir. von München. Münch. 1840. S. XIU und S. XXXVL Das Rechtbuch 

ſcheint bei der Bearbeitung der CCC. vorgefchweht zu haben. Zöpfl S. 149. 

7) Gaupp das fohlef. Landrecht S. 32. S. 292. Schweifart in v. Kamptz Jahrb. 
Heft 51. S. 30— 35. Zoͤpfl I. ©. 141. 

8) Unter dem Titel: die 11 Bücher des Magdeb. oder fächſ. Rechtes, weldhe zuvor 

nie in Drud ausgegangen. Magdeburg, 1577. Ortloff das Rechtobuch nach 

Diftinktionen. Einl. S. XLV. 

9) Abgedruckt theilweife in vongolins Vorrath allerlei brauchb. Nachrichten. Schwan. 
1756. I. Fach. S. 62—99. II. ©. 62. IV. ©. 92. V. ©. 133. VI. ©. 38—51. 
f. noch Senfenberg Geb. vom lebhaften Gebrauch des alten beutfchen Rechts. 
S. 235. Derfelbe in Vision. cap. IV. p. 152. Lauhn in den Schriften der 
dentſchen Gefellichaft zu Jena S. 119. Gaupp ſchleſ. Landr. ©. 28, vorzüglich 
DOrtloff das Rechtsbuch nach Diflinftionen. Jena, 1836. 

Ha) Aus dem 15. Jahrh., abgedruckt in Ortloff das Rechtsbuch nah Diſtinktionen 
©. 6237 und Ginleit. S. LIU. Davon iſt wieder verfchieven das Purgoldiſche 
Rechtsbuch. f. Dt ©. LV. 

10) In Böhme diplom. Beitr. zum fehlef. Rechte und Gefchichte I. Br. IV. Thl. 
Nr. 1. ©. 1— 108. V. ©. 1—61. U. Br. S. 16-61. 

11) Kloſe nene literar. Unterhaltungen 2. St. 1774. ©. 67—93. Niebfche in ber 
aligem. LZiteraturzeit. 1827. Dezember. Nr. 7; vorzüglich Gaupp das fehlefifche 
Landrecht ©. 1 — 46. 
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8) Das wahre fchlefifche Landrecht 2) von 1356, eigentlich für das 
Sürftenthum Breslau bearbeitet. 9) Wichtig zur Kenntniß der Fort⸗ 
bildung des Sachfenfpiegels ift beſonders noch das Eulmifche Recht 13). 


$. 11. Stadtrechte. 


Früh ſchon fehlte es nicht an Urfachen, durch welche in ben alls 
mählig aufblühenden, aus verfchiedenen einwandernden Stämmen *) 
zufammengeflofienen Stäbten ein von dem gemeinen, auf dem Lande 
geltenden Rechte abweichendes, aber auch unabhängig vom Hofrechte 
ausgebildetes Recht, feinere Rechtöbegriffe und neue Rechtseinrichtungen 
ſich ausbilden Eonnten ?), fo daß das Bebürfniß der Sammlung 3) 
von Stadtrechten 9), die von den Landrechtsbüchern abwichen, fühlbar 
wurde. In den Städten bildete ſich fo ein gewiſſes Gewohnheitsrecht 
aus, das felbit wieder wegen der Gemeinfchaftlichkeit der Urfachen viel- 
fach übereinfiimmend war. Die alten Stadtrechte 5) beruhten auf dieſem 
Rechte 89) und gingen hervor theild aus dem gemeinen Rechte des 
Landes, Das durch flädtifche Bebürfniffe und Verhäftniffe eigenthümlich 
verändert wurde, theils aus den einzelnen Privilegien der Kaifer oder 


13) Dies ift noch ungebr.; f. die beften Nachrichten in Gaupp das fchlef. Landrecht 
oder Landrecht des Fürſtenthums Breslau. Leipzig 1828. S. 48— 1201. 
13) Davon unten bei Darflellung der preuß. Rechte. — In die Claſſe ſolcher Um: 
arbeitungen ber Nechtöbücher gehören noch: 1) eine Imarbeitung bes Schwaben: 
fpiegele in Spangenberg Beitr. S. 216. 2) Emerichs Frankenberg. Gewohnheiten 
in Schminke monum. hass. P. II. p. 726. 3) Alsfelver Gewohnheiten in den 
Beilagen & Senfenberg Gedanken vom Gebrauch des uralten beutichen Rechte 
©. 332. Sine merfwürdige Rechtsfammlung, die in Flandern galt, iſt die (unten 
bei der Literatur des franz. Rechts anzuführende) Somme rural von Bouteiller. 
Warmnkonig flandrifche Rechtsgefchichte 1. S. 399. 
In der erfien Zeit behielten diefe Stämme, 3. B. die einwandernden Niederländer 
in Wien (Urf. von 1208 in Rauch script. rer. austr. DI. 117.), die ale 
im Prag, ihre angeftammten Rechte (Röpler beutfche Rechtsdeukmaͤler aus Böhmen 
und Mähren I. S. XIV und ©. 187). Ueberhaupt galt noch in den Stähten anfangs 
das Syſtem der perfönl. Rechte, fo daß 3.3. der Lübecker überall nach Lübiſchem 
Recht gerichtet wurde. Yalf Archiv für Geſch. von Sölemg IM. ©. 499. 
3) Phillips Privatrecht J. Thl. ©. 91. Auer Stadtrecht von München S. XV. 
s) Es ift nicht zu bezweifeln, daß die jrühe Ausbildung der italien. Stabtredite, 
worin ſchon röm. und germau. Recht verbunden wurden (Forti libri due delle 
istituzione civili. Firenze, 1841. I. p. 299.), großen Einfluß auf die Statute 
der großen ie Charı beutfchen Stäbte hatte. .. 
Bon Entftehung und Charakter ſ. Eichhorn $. 263. 284. Weiße Einl. ©. 30. 
Meinen Auffap in v. Savigny Zeitichrift für gefhichtliche Rechtswiſſenſchaft 
nn Thl. S. 326. Forchhammer im ſtaatebürgerl. Magazin, herausgegeben von 
Carſtens und Falk III. Bd. Nr. 23. und Gaupp über deutſche Städtegründung 
S. 81. 87. Donandt Geſch. des Bremiſchen Stadtr. II. ©. 11. 40. Warnköni 
flandriſche Rehtegefö. 1. ©. 387. 393. Cappenberg Hamb. Rechtsalterih. XXX 
5) Verſchiedene Namen: Justitia, Willfeure, Richtebrief, Orbelbod, Freiheit, 
tbuch, Stadtbuch, Burfprefe; in den Niederlanden; chora, keure, 
5a) Roßler dentſche Rechtsdenkmaͤler L, . | 
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Nr 


der Landes⸗ oder Schugherren 6), theils aus der Gerichtöpraris und 
den Schöffenfprüchen ), theild aus Berträgen zwifchen Rath und 
Bürgerfchaft, theild aus Beſchlüſſen der Gemeindeobrigfeit, theils 
aus Weisthümern über die Rechte des Schusherrn und der Stadt. 
Die Sammlungen derfelben wurden burch das Berürfnig der Beftäti- 
gung, oder durch die Gefuche fremder Städte, welche nach dem Mufter 
einer berühmten Stadt Privilegien erhielten, oder ihren Appellationdzug 
an den Oberhof hatten, veranlaßt 8). Als Grundlagen und Mutter⸗ 
rechte ?) für das Recht anderer Städte dürfen die Rechte von Frei⸗ 
burg !9), Straßburg”), Magdeburg 12), Soeſt 18), Ein T*), Kübel 15), 


6) Auch bei diefen war häufig das im Privilegium anerfannte Recht ſchon lange in 
ber Stabt hergebracdht, oder von früheren Fürſten ertheilt, und wurde nur ge: 
fammelt over wieder anerkannt. 

7) Bei vem Augsburger Recht bezeugt das Privilegium von 1276 ſelbſt, daß das 
Stadtrecht entftanden fey ex sententiis definitivis seu judicialiter latıs in 
unum collectis. f. Zünig Reichsarchiv pars spec. cont. IV. P. IL. p. @9. 

8) Eichhorn Einl. in das deutfche Privatrecht S. 19. Zöpfl II. ©. 156. Michelfen 
(der ehemalige Oberhof zu Lübeck ©. 47 ıc.) gibt das Verzeichniß der mit Lübiſchem 
Nechte bewidmeten Städte. 

9) Für den Norden laffen fich die Familien des Hallifchen, Magdeburg. und bie bes 
Lübifchen und des zum Theil felbfiftändigen Hamburg. Rechts trennen. In ben fächf. 
Fürftenthümern ſcheint das Gifenacher ein Mutterrecht gewefen zu fein (Titimann 
Geſch. Heinrichs S. 170). Im Süden laffen ſich als Mutterrechte trennen: ı) Rechte 
von Cöln, 2) Freiburg, 3) Nürnberg. |. noch Zöpfl Rechtsgefch. Il. S. 157. 

10) Bon 1120. Abgedruckt im Anhang zur Köntgshovenifchen Chronik in der Ausg. 
von Schilter S. 12, bei Selchow ie Bibl. UI. Thl. S. 60 und Schoepflin 
hist. zaring. badens. tom. V. p. 25.; auch abgevrudt bei Gaupp über beutiche 
Städtegründung im Anh. S. 388. f. noch Dreyer Beitr. zur Literat. u. Geſch. 
S. 20. Daraus ging bervor die Bernifche Handfeſte von 1218, abgebrudt in 
Schnell Handbuch des Civilrechts. (Bern, 1811) S. 529, und über Berbreit. 
in der Schweiz f. Henfe in v. Savigny Zeitfchrift IH. Br. Nr. 6. Schreiber 
Urfundendbuch der Stadt Freiburg. Freiburg, 1828. 4 Bde.; dort I. Br. ©. 74 
ältefter Entwurf ber Stadtrechte in denifcher Sprache; Schreiber die ältefte Ver⸗ 
fafjungsurfunde der Stadt Freiburg 1833. 
Das ältefte Stadtrecht gehört ins Ende des 11. Jahrh., abgebrudt bei Schilter 
Ausg. v. Königshovens Ehronif S. 700. Nach Grandidier histoire vol. U. 
p. 37. (bei welchem S. 43 —93 dies alte Stadtrecht aus 118 Artifeln abgebr. 
it; auch abgebr. in Giraud essai sur P’histoire du droit francais I. vol. 
Anhang nro. 1.) foll es unter Erzbifchof Archimbald im 10. Jahrhund. entflanden 
fein; ein zweites foll zwifchen 1082—1100 und ein anderes 1245—60 gefammelt 
fein. f. Grandidier hist. de l’eglise et des eväques de Strassb. tom. II. 
diss. 6. p.46. Cichhorn in d. Zeitfchr. J. Bd. S. 235. Gamb de ortu et progr. 
jur. stat. Arg. Arg. 1776. Hermann notices sur la ville de Strassbourg. 
tom. I. p. 7. IL p. 53. Cine Sammlung der Mrfunden und Statuten erfcheint 
im Code histor. et djplomat. de la ville de Strassbourg. Strassb. 1843. 
Bis jebt ein Theil. Ein Stadtrecht von 1270—1283 enthält 137 Capitel. Die 
in der Hpfchr. bis Cap. 155 gehenden Capitel ſtammen aus. fpätern Jahren bie 

1320. Das vollftäntige GStabtrecht iſt von 13232 und enthält 493 Gapitel. Im 

Zufammenhang damit fland das Recht von Weibenburg, wo ein Oberhof beſtand. 

Sein Statutarr. iſt (no Hoſchr.) unter dem Namen Mundatrecht gefammelt; 

f. Auszüge in Papelier de mundato Weissenburg. Argent. 1771. 

12) Gaupp das alte Magbeb. und Hall. Recht. Breslau, 1826. f. unten Not. 22. 

13) Das alte Stadtrecht, vor der Mitte des 12. Jahrhund. abgefaßt, abgebrudt in 
Haeberlin analect. med, aevi p. 507. 518, in Eminghaus memorab, Susat, 
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p. 101 u. 120, und mit Gommentar in Eminghaus comm. ad jus Susatens. 
antiquiss. Franc. 1755. Richtig Seibertz Landes- und Rechtsgeſch. von Weſt⸗ 
phalen 1. Nr. 43. Verſchieden pavon iſt die neue, aus 178 Artifeln beitehenve, erft 
im ı3. Jahrh. gefammelte Schraa, in Eminghaus mem. p. 137. und Westphalen 
mon. ined. tom. IV. p. 3004. Die alte Schraa (als Ueberf. des Stadtrechte 
mit Zujägen von Geibers) II. Bd. ©.387. Die neuefle aus dem 16. Jahrhund. 
in Eminghaus p. 199. Ueber vie neuefle Schraa f. Selber a. D. DI. ©. 409. 
Nachrichten von Handſchr. im Soeſter Archiv in Wigand Archiv jür Geſch. und 
Aterihumefunde II. Br. 26 Heit. S. 156 — 165. ſ. noch v. Kampp ftatutar. 
Rechte ber preuß. Den. II. ©. 397. Nach v. Kamph 5. 330 exiſtirt noch eine 
Urf. von 1186 (Hdichr.) über Erbfolge der hegatten in Soeſt. f. noch Manches 
über Soeſt, Scholz in Falk flaatsbürgerlih. Magazin V. ©. 40. f. überhaupt 
Westphalen mon. in praef. vol. IV. p. 131. Terlinden im neuen weftphältichen 
Magazin (1790) I. Br. ©. 331. Kine Haupturf. für Soeſt if die von 1177 ie 
Haeberlin analect. p. 222, wo fchon von solidis susatensis monetae gefpro: 
hen wird. In dem ülteften Statut bei Haeberlin p. 507 foınmen noch vor: 
tria sunt judicia, praepositi, advocati et sculteti; in dem antern Stat. bei 
Häberliu ©. 518 heißt es: tria sunt judicia, videlicet domini, archiepiscopi 
— ac praepositi; ehe Soeſt (1180) an Cöln. Herrſchaft fam, gehörte es ſchon 
zur Diöcefe Coln. Rechtsbelehrungen von Goeft ſ. in Wigand Archiv VL. 16 Hft. 
©. 57. Ueber das Berhältnig des Soeſterrechts zum Lübecker |. Hach das alte 
Lüb. Recht ©. 15. u. Verh. & Hamb. Recht. Lappenberg Rechtsalterth. J. S. XLIV. 
Gin gefammeltes älteres Statut iſt nicht vorhanden. Die Urkunde von 1169 
(in Securis ad radicem posita p. 191) fpricht von einem producirten privi- 
legio, cujus scriptum vix ex nimia vetustate intueri poterat. freiburg 
erhielt ſchon 1120 jura Coloniae und Böln war der Oberhof für 72 auswärt. 
Schöffenſtühle. f. Claſen erſte Gründe ver Köln. Schreinspraris S. 46. Wine 
unter ben Bürgern verabredete Verfaſſungsurkunde (aus dem 12ten Jahrh.) ficht 
abgedrudt in den Diaterialien gr eiſtl. und welt. Statiftif. I. Jahrg. 2r Br. 
©. 402. Die politifchen : erhältniffe Colns werben Har aus ben Ur⸗ 
Eunden, welche abgrbrudt find in der Apologie des Erzſtifts Cöln. Bonn, 1666. 
und in Securis ad radicem posita. Bonn, 1687. Für das alte Privatr. finden 
fi Auffchlüffe in d. alten Schreinsurfunden, abgebrudt in den Materialien zur 
geiftl. und weltl. Statiftif des nieverrhein. Kreifes. Erlangen, 1781. I. Jahrg. 
2 Bd. ©. 491. und in Glafen erſte Gründe der Böln. Schreinspraris. Coln, 
1782. f. noch Eichhorn in der Zeitſchr. J. Br. ©. 137: Gefammelt iſt erft ein 
Stadtredht von 1437 gedrudt 1570 — 1572 unter dem Titel: Statuta und Con- 
cordata ber freien Reichsſtadt Eöln. Die zuvor angeführte securis ad radicem 
posita ift eigentlich ein Responsum des Spruchcollegiums zu Sngelftabt und 
folfte bei dem Reichsgerichte eingereicht werden. Bel dem Mangel von Eöln. 
Urfunden werben vorzüglich die das Niederich (suburbium inferius) betreffenben 
Urkunden wichtig. Eine aus dem Anfang des 12ten Jahrh. (abgedruckt bei Claſen 
in den zuvor angeführten Materialien S. 492) beginnt: 6. 1. Hec sunt tra- 
ditiones et leges nobis a patribus nostris et antecessoribus traditae. 
6. 2. Cones et advocatus noster tria habent placita legalia. $. 5. In 
his placitis legalibus quilibet civium nostrorum quidquid de hereditate 
sua tractare habent vel respondere impetenti persolvent. $. 6. In his 
placitis XII senatores nostre parochie super hereditates nostras jura dicent. 
$. 7. Omnis vero civium nostrorum queremoniam facturus de cive suo 
coramı magistris civium et senatoribus et judicibus nostris eum interpellet. 
$. 8. Quicunque vero hereditatem aliquam inter nos comparaverit et 
nobis jura nostra persolverit nostrum est illi succurrere et defendere contra 
quemlibet impetentem. |. 10. Si quandoque magister, eligendus est quod 
quidem fiet legali placito vel si opus fuerit ministro, consensu magistro- 
rum et civium eligantur et si alterutra pars horum magistrorum vel 
civium electioni non consenserint, irrita sit electio. Merfwürbig if, daß 
in allen Urfunden vor 1220 es immer heißt: coram civibus senatoribus, judi- 
eibus magistris. Im Jahre 1227 ging eine Umwandlung vor, die durch das 
(im Clafen a. O. ©. 505) abgebrudte Grundgeſetz betätigt if. 6. 1. Ad 
eclarandum jura et leges, Comitis, advocati, senatorum, seilicet duo- 
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decim scabinorum et offieiatorum parochie de Niderig statutum est, quod 
in tribus legalibus placitiis — — domus officiatorum aperietur comiti 
advocato et senatoribus seu scabinis et in antea ipsa domus non ape- 
rietur scabinis ad placitandum nisi sit de voluntate officiatorum. 
$. 2. Quicunque fuerit comes debet esse senator seu scabinus et qui- 
cunque erit scabinus seu senator debet esse heredatus infra parochiam 
de Niderig. $. 3. Quidquid per ipsos senatores seu optentum deter- 
minatum fuit seu coramseis quod vulgariter dieitur Judincke hoc ipsi 
senatores indicabunt et protestabuntur officiatis ut ipsi illud secundum 
quod optentum in scrinio suo conscribant et conservent prout est consuetum. 
f. noch vom Eölnifhen Rechte v. Kampg flatutar. Rechte II. ©. 588 — 597. 
Die erfte auf die Berfaflung fig beziehende Urkunde iſt die justitia v. 1158 im 
Westphalen mon. tom. Ill. p. 632. f. Nettelbladt diss. qua de fontib. 
jur. lubec. conjectur. Gryphisw. 1728. Riccius v. Stadigef. von 1170. 
S. 129. Eichhorn Rechtsg. $. 263. Note h. Hach das alte Lübiſche Recht. 
Lübeck, 1839. S. 11. Die accession. ad justit. find abgebrudt in West- 
phalen IIL p. 635. Hach ©. 42. Man darf glauben, daß ſchon 1209 ein 
efammeltes Lübeck. Stadtr. vorhanden war. Beweiſe in Dreyer Ginl. in db. 
üb. Verordn. ©. 224. und (wegen art. 105 des Cod. bei Westphalen IIL 
P- 662) in Fall Handb. I. ©. 386. Wigentlihe Statuten von 1235, latein. 
u Westphalen IH. p. 619, deutſch 1240, lateln. Tondern. ober von 1243 
in Westphalen p. 620. Drei freilich jüngere Codices, abgebrudt bei Brockes 
select. obs. in adp. P 4— 24. p. 40—78. p. 79— 181. Den Codex für 
Danzig 1266, abgedrudt in Dreyer Abhandl. S. 443; Segebergifcher Codex von 
19354, beutfch in Cronhelm. corp. statut. provinc. Holsat. tom. IV., nad 
Zalf Handb, 1. S. 387 follen darin aus dem Hamkurg. Stadtrecht Artikel fein. 
f. über die latein. Codices Hach S. 20. Der wahrſcheinlich aälteſte Codex tft 
abgedr. in Falk ſtaatsbürgerl. Magazin IV. Br. J. Hft. S. 72—82. Dort 
findet ſich noch die Zollverordnung, die nur in den latein. Codices ſteht; daher 
man annahm, daß wahrſcheinlich alle latein. Lüb. Codices älter als die deutſchen 
find. Falk Handb. I. S. 386. ſ. jedoch Hach a. O. S. 53. In b. Lübiſchen 
Urkundenbuch (Lübeck, 1843) I. Thl. S. 37 kommen die Zollverorbnungen und. 
Rechtsaufzeichnungen v. 1220 — 1226 vor. Der Kieler Codex iſt von 1232. Der 
ältefte deutfche Cover ift von 1240. Hab ©. 48. Von verſchiedenen Co- 
dicibus f. Dreyer Ginleit. in bie Lübeck. Verordn. S. 237 — 241. West- 
phalen mon. in praef. tom. III. p. 115. Chriſtiani Geſch. der Herzogth. 
Schleswig und Holftein. II. Thl. S. 207. Schraber Lehrb. des Holft. Herbie 
L hl. ©. 162. Stein Betrachtungen über verfchievene Rechtsmat. II. Thl. 
S. 163. IV. Tl. Nr. 10. Bon den mit Lübifchem Rechte bewidmeten 
Städten f. Dreyer Einleit. S. 975 u. v. Kamptz Medienburg. Civilr. S. 36. 
f. no Westphalen de orig. et fontib. jur. lubec. ejusque usu. Rostock, 
1737. und oben Note 8; merfwürbig über Verbreitung des Luhbifchen Rechts nach 
Schleſien ſ. Gaupp ſchleſ. Landrecht S. 133; von den holftein. Stäpten Abh. 
in den fchleswig:holflein. Anzeigen V. Bd. S. 119. Ein durch Sorge bes Kanz⸗ 
ler v. Barbewif 1294 verfertigter Codex (aus 256 Artifeln), f. darüber Hach 
©. 56, iſt abgenrudt in Hach S. 229 ıc. Ueber den Eoder von 1348 f. Hach 
©. 66. Anfrage von Reval v. 1248 um einen Punkt des Lübecker Gewohnheiter. 
im 2üb. Urkundenbuh S. 132. Daß Lübeck vie Soeflifcgen Geſetze ſchon früh 
erhalten habe (f. angebliye Beweife in Riccius von den Stadtgeſetzen S. 83), 
wird behauptet. f. Dreyer Einl. in das Lüb. Recht S. 202— 209. Hach ©. 15. 
Ueber das frühefte Verhältnig von Soeft und Lübeck f. Scholz in Falk ſtaats⸗ 
bürgerlihem Magazin V. S. 1-41. X. ©. 296. Ueber alte Hanpfchriften des 
Lüb. Rechte und ihre große Verſchiedenheit |. Falk Archiv für d. Geſch. von 
Schleswig II. Br. ©. 493. 
In einer Urk. von 1242 (im flaatsbürgerl. Magazin IV. ©. 88.) wird für ben 
Fall, daß Kiel im Krieg mit Lübeck wäre, die Stapt Kiel wegen des Rechtszuges 
nach Hamburg gewiefen (es heißt: Diligenter jura ejusdem perquirentes); 
allein daraus 1a ſich nicht erweifen, bar Hamburg damals ſchon ein Stadtrecht 
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Hatte. Hach S. 23. In d. Urk. v. 1188 und fpäter 1232 (Lambec. orig. 
reipabl. p. 29.) wird ſchon auf justitia Lubecens. für Hamburg verwiefen, 
daber der Streit, ob Hamburg d. Lübeder Recht babe. Riccius S. 126. 
f. Weftphalen Comm. zum Hamburg. Stadtrecht I. Thl. S. XIV., aber bagegen 
Hach S. 24. und Lappenberg I. S. XXXIX — XLIV. Aelteſtes Orbelbol von 
1270 in Anderfon Hamburg. PBrivatr. Hamburg, 1782. I. Thl. ©. 10— 122. 
und in Westpbalen mon. ınedit. tom. IV. p. 20845 am beften in Lappenberg 
Altertb. J. S. 1 ıc. Das Ordelbok von 1276 in Anderfon S. 138 — 224. und 
Stadtrecht ven 1292 in Anderfon S. 228—350; vorzüglich Lappenberg Hamb. 
Rechtsalterthümer ©. 99. f. überh. v. Hamburg. Recht Richey M. histor. 
stat. hamb. Hamb. 1738. Westphalen mon. in praef. tom. IV. p. 119— 126. 
Schuback de orig. stat. hamb. mon. susat. Gott. 1749. Riccius von ben 
Stadtgeſetzen ©. 124 und Anberfon a. O. ©. 1. 127. 227. Bon Uebertragung 
des Hamb. Rechte an antere Städte f. Lappenberg S. LXXVI. 
17) Rüthen war eine angefehene Statt, und fam unter Goluifche Hcheit 1180. “Die 
Handfchriften, welche von dem Stadtrechte von Rüthen in Cosmaun Materialien 
u. Beiträge zur älteren und neueren Gefchichte und Rechte des weftphäl. Kreifes, 
Paderborn, 1780. Nr. 1. S. 1 —62., und wieder in Wigand Archiv für Weſt⸗ 
pbalen V. Br. S. 56. und darüber ©. 106, f. noch Selber Im neuen Archiv 
für preuß. Recht (Armeberg, 1834. I. Bd. S. 403.) abgevrudt ifl, ſpricht von 
d. Erzbifchof Philipp von Eöln; die Vorrede hat die Jahrzahl 1178; voll. 
Abdruck in Selber Landes⸗ und Rechtsgeſch. v. Weitphalen U. ©. 71. Die 
Stadt Werl ift auf Rüthenifches Recht gegründet. Der abgeprudte Codex bat 
70 Artitel. f. noch v. Kamptz flatutar. Rechte II. S. 696. Auch die Rechte von 
Arnsberg, Menden, Medebach (Stadtrecht abgedr. in Seiberk Landesgeſch. IL 
S. 380.), Baleke, Geſeke (Stadtr. in Seiberg IL. ©. 473.) find auf pas Recht 
von Rüthen gebaut. ſ. Seiber in Wigand Archiv I. Bd. 4. Heft S. 36. II. Bd. 
©. 250. Seiberk die Statut. u. Gewohnh. v. Weftphalen. Arnsberg, 1839. ©. 84. 
18) Zütphen war ver Oberhof für viele niederrheinifche und gelterifche Stätte. Schon 
in dem $rivilegium von 1190 (in Bondam Charterbock der Hertogen van 
Gelderland p. 249) heißt die Stabt civitas und erhält vollſte Staptfreiheit 
instituens, Fit (6, in ea duodecim scabinos, quorum consilio eadem 
civitas regatur, ut si quae inordinata in ea fuerint, maturiori consilio 
pertractent. Mehrere Stäbte erhielten Zütphenifche Stabtfreiheit, 3. B. Eme⸗ 
ri 1233 (in Bondam p. 398.); 1311 hatte Zütphen ſchon vollfländig geſam⸗ 
melte Statute. Teschenmacher Annales Cliviae, Juliae etc. p. 493., unb 
das Zütphenifche Lchenrecht war fo berühmt, daß am Mhein allgemein danach 
gefprechen wurde. Rhetius de feudis Clivensium vel Zutphoniens. more 
concessis. Francof. 1682. f. noch vom Zülphen. Xehenr. v. Kampt ftatutar. 
Rechte UI. S. 476. Auch in Wefiphalen belehnte man nach dem Zütpheniichen 
Achte. Urk. von 1365 in Niefert Münſteriſches Urkundenbuch S. 316. Ueber 
Emerichs Recht f. v. Kamp flatutar. Rechte III. S. 657—64. Das Kondich- 
boek von Zütphen aus dem ıaten Jahrh. iſt abgevrudt in Tex nederlandsche 
Jaarboeken 1845. 3. Heft p. 426. und 4. Heft p. 563. 
19) Bon 1220 abgedrudt in Westphalen monum. tom. I. p. 2027. und nad) ans 
dern Handfchriiten p. 2045. ; das ältefte Schwerin. Recht gehört ſchon aus Ende 
bes 12ten Jahrh. ſ. Trendelenburg bh. in den gelehrt. Beiträgen zu ben 
Mecklenburg⸗Schweriniſchen Nachrichten von 1766. Stud a2. 23 — 26. ©. 87. 
v. Kamptz Civiir. der Herzogthümer Medlenburg I. Thl. ©. 258. Gin Abdruck 
nach 8 Codicibus findet ſich in v. Kampp 2te Abth. a. OD. ©. 145. Dies Recht 
war Mutterrecht für viele mecklenburgiſche und pemmerifche Städte. f. v. Kamptz 
a. DO. ıfle Abihl. S. 270. Kine eigene Bearbeitung und Ausgabe des Schwerin. 
Rechts kemmt vom Rathsherrn Höviſch 1750. v. Kampt ©. 260. 
Stabtrecht von 1297 in Fichard Weiteravia 1. ©. 252. und dort ©. 2367. von 
den rien, die nach dem Frankf. Recht fich richteten. Thomas der Oberhof von 
Franffurt S. 83 und 217. Barulus judicii aus dem 14ten Jahrh. abgebr. in 
Themas S. 222. und Echöffenfprüdhe in Thomas ©. 299. 
31) Zu ven Stabtrechten des 1alen Jahrh. rechnet man auch das Schlesw. Stabt- 
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zecht, angeblich von 1156; das in Corp. stat. Slesvic. tom. II. p. 1. abge: 
druckte iſt das neue Stadtrecht (aus dem 14ten Jahrh.). f. darüber Westphalen 
menum. praef. tom. I. p. 107. DI. p. 55; bas alte iſt abgedrudt in Ancher 
Lovhiftorie Im Anhang ©. 1. und in Ancher farrago legum antigquar. Dan. 
p. 1— 18. (Dort ifl von ©. 19 an das neuere mit dem Commentar von Cy⸗ 
präus abgerrudt; allein das zwar immer merfwürbige Stadtrecht v. Schleswig 
kann nicht vor dem’ Jahre 1200 aufgezeichnet fein.) f. über die Gefchichte des 
elben Forchhammer in dem flaatsbürgerl. Magazin, erausg: von Garftens und 
ar II. Thl. Nr. 33. f. noch Fall Handbudy I. Thl. ©. 376. und Baulfen 
im flaatsbärger!. Magazin V. ©. 56. Wine beſondere Wichtigkeit für die Er⸗ 
läuterung ber Rechte nieverbeutfcher Stäbte, welche mit den — in ſo 
vielfachem Verkehre ſtanden, haben die vielen durch Alter, Vollftändigfeit und 
rein germ. Recht fi) auszeichnenden Stadtrechte hollaͤndiſcher Staͤdte, abgedr. 
in Mieris groot Charterboek der Graaven van Holland, van Zeeland en 
Herren var Vriesland. IV vol. Fol. Leyden, 1753; 3. B. in Mieris vol. 1. 
. 170. Stadtrecht von Middelburg von 1217, von Weflcappel von 19923 in 

ieris p. 182., von Domburg 1223 in Mieris p. 190., unb befonbers bie 
softändIgen Statuten von Harlem von 1245 in Mieris I, p. 223., von Delft 
v. 1246 in Mieris I. p. 232. Belehrend find auch d. jura Teutonicor. in 
Prag nach Urk. v. 1065 in Rößler deutſche Rechtsdenkmäler J. ©. 187. Ins 
izte Jahrhundert gehören von wichtigen Stadtrechten: 1) das von 
Zäneburg von 1247, in Rhetmeyer Braunſchweig-Lübeck. Chronif II. TH. 
©. 1832. 2) v. Braunfchweig von 1232 in Leibnitz script. rer. brunsvic. 
tom. IH. nro. 17. 3) v. Goslar in Leibnitz ibid. tom. IN. p. 484. und 
dazu Bruns Beitr. zu den deutfchen Rechten S. 169 — 341. und vorzüglich noch 
v. Kamptz flatut. Rechte I. S. 369 —78. Göfchen die Goslarer Statuten. 
Berlin, 1840. u. Ortloff Rechtsbuch nach Diſtinktionen, Cinleitung S. XXIH. 
4) v. Stade Stabtr. v. 1279 in Senkenberg sel. jur. et hist. Vl. p. 269. 
Pufendorf obs. tom. I. app. 163. Das früher von mir angeführte Stabtr. 
v. 1209 iſt nur ein Privilegtum. Daß das Recht von Stade aus dem Hamburger 
Recht und micht dies aus jenem ftammt, f. Trummer Borträge über Tortur 
3. Heft ©. 478. Lappenberg Hamb. Rechtsalterth. Einleitung S. LXXVIH. 
Grothaus statut. Stadens. cum introd. Gott. 1766. Hülsemann obs. ad 
Jus Stad. Gott. 1820. 5) von Bleffen in Hoffmann Samml. ungedr. Urfunben 
1. Thl. ©. 248. 6) von Weiffenfee v. 1265, in Walch Beitr. zu d. d. Recht 
©. 5. 7) von Augsburg von 1276, in Wald) Beiträge IV. Bd. ©. 23. 
(8 Handfchriften verwahrt die Heidelberger Bibliothek.) Nach einer Mittheilung 
des Herren Prof. Michaelis befindet fich in Tübingen eine Handſchrift des Augeb. 
Stadtr. in Verbindung mit einer Handfchrift des Schwabenfpiegele, f. noch 
v. Freiberg Samml. deutfcher Rechtsalterthümer. Mainz, 1828. Nr. ı. Morell 
de jure statut. all. reip. Aug. Alt. 1743. Troͤltſch Abhandl. uber verſchied. 
Theile der Rechtögelehrfamkeit U. Br. Nr. 1.; von den fpätern Augsb. Gef. 
2 Huber Abhandl. über die Abweichung der Augsb. Statuten vom gemeinen 

echt. ngeburg, 1821. 8) von Salfeld in Wald Beitr. I Bd. ©. 13. 
(nah Wal v. 1276), allein nah Schultes Coburg. Landesgeſch. I. TH. 
©. 50. gehört das Statut erſt ins 14te Jahrh. 9) von Stettin v. 1243, in 
Sibrand kurze Nachr. aus begl. Urf. v. Stettiner Recht. Stetiin, 1713. 10) von 
Mühlhaufen in Grashof de orig. et ant. lib. civ. Mühlhus. p. 231 —59. 
und in Förſtmann d. Rechtsbuch v. Mühlhaufen. Norvhaufen, 1843. 11) Stadt: 
buch von Wismar (beginnend mit 1246). Burmeiſter Alterthümer d. Wismar. 
Stabtrehts. Hamburg, 1838. Wichtig ift noch d. alte Prager Stadtr. aus dem 
ıaten Jahrh. in Röpler deutfche Rechtspenfmäler ©. 1. und das Rechtsb. S. 103. 
Ueber die alten öflerreih. Statute aus d. 13. Jahrh. f. v. Würth in d. öfterreich. 
Beitfchr. für Rechtsw. 1846. 3. Heft. S. 211. v. Neufläbter Stabtr. ©. 217. 
Zu den Hauptſtadtrechten des 14ten Jahrhunderts gehören: 12) das 
Stapdtreht von Bremen v. 1303, in Oelrich vollflännige Sammlung alter 
mb neuer Gef. der freien Stadt Bremen. Bremen, 1771. S. 5. (Sie enthalten 
13 Artitel des bürgerl. und 16 des Criminal. Bon dem Brivilegium von 1186, 
Donandt Beich. d. Brem. Stabtr. 1. Thl. ©. 114.; von Privil. v. 1206, Do: 
- 22.; von d. Neverfalen von 1246, Donaadt a. DO. S. 23., und 
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wfmänglidhe Sammlung nicht bekannt, ſondern es Tann darauf nur 
aus Rechtsbelehrungen, die eine Stadt für andere Städte fammelte, 
geichloflen werden; 3. B. bei dem Magdeburgiſchen Stadtrechte 22). 
Die Vebertragung des Rechts einer Stadt an eine andere gefchah nicht 


23) 


von der Sammlung von 1303 Donandt ©. 35 x. Tazu Famen 1304 noch 35 
Arritel hirzu, und bavanf folgen 149 Orbeele.) f. auch abgebr. in Nettelbladt 
Grenier, ober Nachleſe vom Alten und Neuen, Fremden und Gigenen. Stod: 
Yin, 1764. 3. Stud. S. 465 — 108. Auf die Brem. Statute find bie von 

Ibenburg von 1345 in Delrih a. DO. ©. 787. gegründei. 13) Stadtr. v. 
Nordhauſen v. 1308, in Senkenberg vision. p. 318—54.; bejjer in Förft- 
mann d. Geſetzſamml. der Stabt Norbhaufen. Nordh. 1843. 14) Stabtr. von 
Heiligenfladt von 1335 in Wolf Geſch. von Heiligenftadt in Aulage Nr. 3. 
15) Stadtrecht von Dupderfladt aus bem 14ten Jabıh, in Wolf Gefch. von 
Duderſtadt, Anlage Nr. 55. 16) Das Starte. von Burtehube y. 1928 
(gegründet auf Staberreht) abgebrudt in Duve Zeitfchrift für Gefeßgebung und 

echtswiſſenſch. in Hannover. 3. Heft. ©. 47—92. 17) Stat. von Berden 
v. 1330, in Vogt mon. ined. tom. I. p. 276., in Pufendorf obs. tom. I. 


-app. uro. 3. und die unten $. 17. bemerften Stabtrechte von Böttingen, Eelle. 


18) von Erfurt v. 1306, in Walch Beitr. zu d. Rechten 1. Thl. ©. 95. mb 
in Heinemann bie flatutar. Rechte für Erfurt und fein Gebiet. Erfurt, 182%. 
©. 67—89. 19) von Freiberg (gefammelt zwifchen 1284— 1305); nach Abe: 
lungs Direltorlum ©. 140. exiſtirt ein Codex von 1294. f. Seger de statut. 
Friberg. Lips. 1766. Klotzſch Geſch. des Freiberg. Rechts in Schott Samm- 
Iuug z. d. Land: n. Stabtr. II. Thl. S. 1 —78.; abgedr. in Schott a. O. 
©. 155—286. Merkw. Auszüge aus Freiberg. Statuten find auch in Klotzſch 
Abhanbl.: das Verzellen. Dresd. 1765. Im Anhang. 20) Stabtr. von Ulm v. 
1296, tn Jäger fchwäb. Städteweſen d. Mittelalters. Stuttgart, 1831. S. 729. 
&s war Mutterrecht vieler ſchwaͤb. Stadtr. Jäger S. 147. 21) Stabtr. von 
Saarbrüd von 1321, in Kremer Gefch. ver altardenniſchen Gefchlechter im 
Anh. ©. 241. 22) Stabtr. von Bamberg aus d. 14ten —328 in Zoͤpfl das 
alte Bamberger Recht. Heidelb. 1839. 23) Stadtrecht von Regensbürg in 
Freiberg Samml. hi. Schriften. V. ©. 7. 24) Stabir. v. Goslar in Göſchen 
d. Goslarer Recht. Berlin, 1840. 

Unter diefen Sammlungen find wichtig: a) Privilegium von 1188, von Bifchof 
Weichmann für Magdeburg eriheilt, und ı211 für die Stadt Goloberg verlichen. 
Worb neucs Archiv für die Geſch. Schlefiens und ver Lauſitz I. TH. ©. 111. 
and in Gaupp das Magdeburg. Recht ©. 215. und in Tichoppe und Stenzel 
Urkundenfamml. zur Gefch. des Urfprungs der Städte und der Einführung deut⸗ 
ſcher Goloniften in Echlefien. Hamburg, 1832. ©. 266. f. dort S. 270 noch 
eine andere wichtige Magdeburg. Urkunde. b) Das Scöffenrecht von Magde⸗ 
burg für Goldberg, bald nach 1211, in Gaupp S. 219. |. noch darüber Gaupp 
©. 88. c) Rechtebelehrung für Breslau von 1261, Yon 1283 und 1295 in 
Saupp ©. 230. 259. Tſchoppe uud Stengel ©. 351 u. 428. und Gaupp in 
ber Schrift: Schlef. Landrecht ©. 238. d) Die 1235 von ben Schöffen zu 
Halle für Neumarkt in Schlefien gegebene Sammlung in Böhme diplom. Beitr. 
zum fchlef. Recht II. Thl. S. 1. und in Mathis jurift. Dlonatfchrift XI. Bd. 
©. 86. und in Gaupp S. 223. Tfchoppe und Stenzel ©. 294. e) Das 
Schöfenreht 1304 der Stabt Görlig, mitgetbeilt in Schott Samml. zu dem 
beutichen Sand - und Stabdtr. 1. Thl. Nr. 1. und in Gaupp ©. 269. Tſchoppe 
und Stengel ©. 448. f) Recht ver Stabt Brieg von 1250 u. 1327, In Böhme 
Beitr. I. Thl. S. 20. und in Gaupp S. 337 — 31.; über Handſchriften des 
Magveb. Rechts Niekiche in d. Jen. Literaturz. 1826. Rr. 222. 8) Schweid⸗ 
nitzerrecht aus d. ı3ten Jahrhundert in Gaupp das ſchleſ. Landr. Leipz. 1828. 
©. 215 — 32. Tſchoppe u. Stenzel S. 518. h) Leobſchützerrecht v. 1270, in 
Tſchoppe u. Stenzel S. 371. i) Hieher gehört auch das unter dem Namen 
Culm. Recht in Preußen im 14. Jahrh. verbreitete Ragdeb. Schoͤffenrecht, abgebr. 
in Leman bad alte Culm. Recht. Berlin, 1838. ſ. noch über Verbreitung bes 
Magdeburg. Rechte Heydeman bie Elemente der Joachim. Conſtitution S. 48. 
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immer wörtlih nach einer beftimmten Handfchrift, fondern gewöhnlich 
mit mandyen Abänderungen und Zufägen 23), bezog fih auch nicht 
immer auf das Privatrecht 2%). Die vermöge eines Privilegiums er- 
folgte Bewidmung einer Stadt mit dem Recht einer andern hinderte 
nicht Die Autonomie der erften 25). Bedeutend wegen ihres Alters 
und ihrer frühen Volftändigfeit find die Stadtrechte der brabantifchen 
und flandrifchen Städte 26), insbefondere von Brügge 27), Gent 28) 
und Brüffel 29), wobei ald gewiß anzunehmen ift, daß nach dem leb- 
haften Hanbdelöverfehr zwifchen diefen Städten und den nieverdeutfchen 
und niederrheinifchen Städten das Recht der erften nicht ohne frühen 
Einfluß auf Das ber legten geblieben if. Beachtenswürbig ift in 


33) Gute Bemerfungen in Stenzel u. Tfchoppe Urkunden S. 109. 
24) Stengel und Tfchoppe S. 110. 
35) Falf in d. Archiv a. O. ©. 491. 
36) Vorzũglich Warnfönig flandrifche Staats: u. Rechtsgeſch. Tübing. 1835. II. Bb. 
und Warnfönig von der Wichtigkeit der Kunde des Rechts der belg. Provinzen 
für deutfche Rechtsgeſch. Freiburg, 1836. Wichtige Urkunden von Stabtr. in 
dem faſt nicht in den literar. Verkehr gefommenen Werte von St. Genois: Mo- 
numents anciens essentiellement utiles & la France aux provinces de 
Hainault, Flandre, Brabant. Paris, 1782. Dort find Urf. von 1164 für 
St. Omer (p. 476.), von 1176 für Haspre (p. 479.), von 1191 für Lau: 
brecies (p. 488.), von 1228 für Baſſerode (p. 521.), von 1240 für Cha: 
tellente de Bourbourg (p. 543.); eben fo finden fich fehr alte Stadtrechte in 
Miraei dper. diplomat., 3. B. von 1127 für St. Omer (Miraei vol. IV. 
p- 195.), von 1068, von 1200 für Sramont (Miraei I. p. 291.); fehr viele 
Stabturf. in d’Achery collect. vet. scriptor. (nova edit. per de la Barre. 
Par. 1723.), befonders in vol. IH. p. 551., für Tournai von 1187. p. 558., 
für Are in Artois von 1188. — f. noch Nachrichten von niederländ. Stadt: 
rechten in de Bast l’institution des Communes dans la Belgique. Gand. 
1819. f. noch Charta pacis von Balenciennes von 1114 in Warnkönig von 
der Wichtigkeit ıc. ©. 365. Don den von Giraud in Essai sur Vhistoire du 
droit frangais im Anhang mitgeiheilten alten Stadtr. find befonders bie von 
Ponipeiller von 1204 (I. p. 47.) und die von Arles von 1162—1208 (vol. II. 
p. 185.) fehr belehrend. 
Ueber das Recht von Brüges Warnfünig a. O. U. Br. ©. 100. Der erſte 
Keurbrief von 1189, abgebr. in Beaucourt Jaerboeken van den Lande van 
den Vrgen tot Bruge 1785. vol. I. p. 165— 179. Spätere Stabtr. von Brüges 
von 1240, von 1281 in St. Genois monuments p. 546. 684. und Warnfönig 
a. O. Urkunden. II. ©. 102. und von 1301 ibid. ©. 119. 
Ihre Urfundenfammlung {ft vorzüglich reichhaltig; f. darüber Me Schriften von 
Diericx memoires sur les loix, les coutumes et les privileges des Gantois, 
depuis l’institution de leur commune. Il vol. Gand. 1817; berfelbe Me- 
moires sur la ville de Gand. Gand. 1814. III vol. und der nämlide Het 
Gends Charterboekje. Gend. 1821. f. überhaupt fehr gut Warnfönig flantr. 
Rechtsgeſch. I. Bd. ©. 1 x. Die erften Gtatute find von 1172 (Keurbrief) in 
Warnkoͤnig flandr. Rechtsgeſch. Urkundenbuch S. 33.5; von 1176 (abgebrudt in 
Diericx memoires sur les loix vol. I. p. 17—50. Gtatuie von 1192 in 
Warnfönig a. DO. II. Urfundenbuh ©. 14. Dann Stadtrecht von 1228 ihid. 
p. 320 — 342. Stadtrecht von 1296, abgedruckt ibid. vol. IV. p. 320. 
30) Urk. (in flamänt. Sprache) von 1229 für Brüffel — von 1234, über Echöffen- 
einrichtung ; vollſtaͤnd. Stadtrecht von 1260. 1292, abgehr. in Loovens practyke 
stiel ende manieren van procederen in Raede van Brabant. Bruss. 1746. 


im UI, hl. p. 1—22. 
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Deutfchland das Magdeburgifche oder fächfifche Weichbild 30), das 
aus zwei3T) von verfchiedenen Sammlern herrührenden Theilen befteht, 
bie im 14ten Jahrhundert fchon in ein Ganzes vereinigt waren. Der 
Sammler fcheint eine Darftellung des in den Städten des fächfifchen 
Rechts in Uebung gewefenen Rechts beabfichtigt zu haben 32). Richt 
überall, wo eine Stadt die jura civitatis einer andern erhält, darf 
man ſchon glauben, daß eine gefchriebene SPrivatrechtsfammlung das 
durch mitgetheilt worden fei 33). Eben fo wenig darf man annehmen, 
dag, wenn dad Recht einer Stadt secundum jura einer andern vers 
lieben wurde 3), ein gefammeltes Stadtrecht diefer Stadt verliehen 
worden fei. 


$. 12. Aelteſte Landrechte. 


Während anfangs das Spftem der perfönlichen Rechte noch fort- 
dauerte, bildete ſich allmählig durd, die Mifchung der Bevoͤlkerungen 
das Territorialrecht auf dem flachen Lande aus; und die Einwirkung 
landesherrlicher gefeßgebender Gewalt machte fich fchon, obwohl lang⸗ 
fam, geltend *); allein die Gefeßgebung jener Zeit trägt das Gepräge 


30) Gedruckte Ausgaben: Augsburg, 1882; eine von Bobel beforgte, Leipzig, 1537, 
und eine Ausgabe von Ludovici. Halle, 1721. Bon Handfchriften: Spangenberg 
Beitr. zum beutfchen Recht S. 59. Senkenberg vision. p. 160. Biener comm. 
vol. I. p. 252—63. von einer Hofchr. zu Jena. Marti spec. hist. studior. 
et meritor. quib. in theor. ordin. juriscons. p. 36. Nach Gottschalk annal. 
cod. Dresdensis quo jus magdeb. cont. (Dresd. 1824.) p. 3— 11 ifl zu 
Dresben ein 1300 dahin gebrachter Codex, ven man mit Unrecht für eine Hoſchr. 
bes Weichbildrechts hielt. f. über Hoſchr. des Weichbilds Niepfche in der Ten. 
Literaturz. 1826. Nr. 2223, und Ortloff deutfches Privatr. ©. 28. Vom Görliger 
Gover von 1387 und andern Hoſchr. |. Gaupp S. 153. — Kine lat. Ueberfeb. 
in Goldast collect. consuet. imper. p. 168. f. noch Gaupp S. 190. f. noch 
Ortloff in Schunk Jahrb. Br. X. ©. 304— 14. und (über den Heidelb. Cover) 
von Thüngen das fächf. Weichbild, heuausgeg. von Thüngen. Heidelb. 1837. 

31) Und zwar beginnt der 2te Theil von Art. 27 an. Gaupp ©. 124—135. f. noch 
verſchiedene Meinungen in Riccius von den Stabtgefeben S. 187. Grupen in 
Schott Samml. U. ©. 204 Senkenberg vision. cap. IV. Dreyer Beitr. zur 
Literatur S. 126. Nach Gaupp das Magdeb. Recht war das alte Weichbildrecht 
fehen vor 1294 gefammelt. f. aber auch Zoͤpfl Rechtsgeſch. U. ©. 139. f. noch 
Kraut Grundriß ©. 79. 

33) ſ. jedoch Spangenberg Beltr. ©. 53. 

33) Nettelblabt Hiftor. jur. Abhandl. von dem Urfprimg der Stadt Roſtock Gerechtſame 
DT Abth. ©. 41. f. aber Dreyer Ginlett. in rie Lüblfchen Verordn. ©. 219. ° 

38) Daher kann aus der Urf. von 1182, nach welcher die jura Sosatiae an Lübeck 

verliehen wurben, nicht die Verleihung des Goefterrechts gefelgert werben. f. West- 

halen mon. ined. tom. IV. p. 130. Cronhelm corp. statut. provinc. hols, 

Im biftor. Bericht ©. 94. Dreyer Einleitung in die üb. Verordnungen ©. 212. 

Scholz im Raatsbürgerl. Magazin V. Br. & 43—46. Der Ausdruck justitie 

beweist nicht eine Rechtsfammlung, fondern oft Privilegien in Bezug auf öffentl. 

Recht, z. B. in Lübeck. Urk. von 1182. Terlinden im nenen weftrhäl. Magazin 

I. Bd. ©. 336. Scholz im flaatsbürgerl. Mugazin V. ©. 44. 

1) Zöpfl Rechtsgeſch. UI. ©. 1592. 

Mittermeier, Drivatrecht. 2. Ite Huf. 3 
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34 Einleitung. 


einer gefeglichen Beftätigung des Gewohnheitsrechts, mit dem Streben, 
höchftend die Rechtsungewißheit zu bejeitigen. Bon ben für große 
Landesgemeinden gegebenen ‘oder gejammelten Landrechten ald Nadybil- 
dungen der Rechtsbücher und Stadtrechte, veranlaßt durch die Mifchung 
ber Rechte, erjcheinen 1) manche nur ald Privatfammlungen und ent⸗ 
fanden aus Schöffenrechten ); 2) andere find Anerfennungen von 
Privilegien und Ausfprüche über Berhältniffe des öffentlichen Rechts 2); 
3) andere find von der gejeßgebenden Gewalt der Regenten ausges 
gangen 3); 4) andere find Ausflüffe reiner Volksautonomie, entweder 
a) auf den Landtagen als Verträge verbünneter freier Landesgemeinden *), 
oder b) durch die Autonomie für einzelne Gaue entftanden 5); 3) einige 
erfcheinen ald Berleihungen von Rechten für ganze Bezirfe, wo bie 
Herren entweder durch Freiheiten Anſiedler anloden wollten 6), oder 
wo der Herr eines größeren Landesbezirkes herfümmliche Rechte und 
Einrichtungen ”), indbefondere der Echugherr autonomiſch gefammelte 


1a) Dahin gehört das rheingauifche Landrecht vom 14. Jahrh. Im Auszug in Bob: 
mann vheingauifche Alterthümer ©. 625. 

2) Dahin öſterreichiſches Landrecht aus dem 13. Sahrh. in Ludewig rel. MS. 
tom. IV pP 1, in Senkenberg vision. p. 213. Nach Kurz (Defterreich unter 
Ottokar U.), 1. Thl. ©. 19, —2*— das Landrecht ſchon aus dem 12. Jahrh. 
ſ. noch Kurz Geſch. der Militärverfaſſ. Oeſterreichs. Linz, 1825. S. 261. In 
die Claſſe dieſer Privatſammlungen ſcheint auch das (ſonſt wichtige) Landrecht der 
Grafſchaſt Saarhrücken von 1321 in Krenner Geſch. der alten ardenniſchen Ge⸗ 
[mieten im Cod. dipl. p. 551, in v. d. Nahm Handbuch d. rhein. Bartifularr. 

. ©. 938. und in Grimm Weist. IL. ©. 1 ꝛc., zu gehören. f. v. Kampg 
fatutar. R. UL ©. 379. 

3) Am wichtigften baier. Landr. von Kaiſer Ludwig, gewöhnlich ins Jahr 1346 gefeht ; 

allein nach Urf. früherer Jahre (von 1340—43) in Mon. boic. I. p. 437. 444, 

. 167. 658, XXI. p. 7 und nad einer Urk. von 1336 in Monum. 

boic, XXU. 294 muß es fchon früher gefammelt gewejen fein. Krenner über 

gemiiähte und folgenne Weiberitterlehen ©. 60. Mannert Raifer Lupwig ©. 458: 

udhart Abriß ©. 44. Freiberg übgg den hiſtor. Gang ©. 13; gedruckt ifl das 

Rechtsbuch Augsburg, 1484, und In Heumann opusc. Norimb. 1747. p. 54, 

und neuerlih in v. Freiberg Samml. hiftor. Schriften und Urkunden. Stuttgart, 

1834. IV. Thl. ©. 387. Nach den Forfchungen von Auer das Stadtrecht von 

Münden S. IX— XV. iſt das urfprüngliche Rechtbuch ſchon 1300 oder bald 

danach veröffentlicht und 1346 iſt erſt die Umarbeitung bekannt gemadt. Nur 

dies Buch von 1346 iſt in Heumann abgevrudt. f. noch Zöpfl IL ©. 153. 

Hieher gehören die friefifchen Leges Upstalboomicae von 1323. (f. unten bei 

dem friefifchen Rechte) und die wichtige Erneuerung mit Zufägen von 1361... 

(unten.) Borzüglih wichtig find auch die vertragsmäßig entitandenen Statuten 

tyroliſcher Thäler (aus dem 12. Jahrh.), f. darüber Rapp in der Zeitfchrift für 

Tyrel UI. ©. 36 2c. und bie Statuten aus dem 14. Jahrh. bei Rapp IH. ©. via. 

5) Hieher die Sauenrechte, 3. B. von Hunfingow von 1252, Langewolt von 1207, 
Fiwelgow von 12937. f. unten hei dem feleftichen Rechte. Als Ausflürfe der Volks⸗ 
autonomie erfcheinen auch die Dithmarfer Landrechte von 1447 und 1467. — Am 
beften bei Michelfen Samml. altdithmarſer Rechtsquellen. Altona, 1842. ©. 1—-87. 

Ü Kine Haupturfunde iſt Bier die von 1161 vom Grafen von Flandern in Sanderus 
"-ndria illustr. tom. IH. p. 126. 

yüglich bebeutend if der Keurbrief von 1190 von bem Gebiete: le £rane 
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Von den Quellen des dentfchen Privatrechts. 35 


Gewohnheiten beftätigte 7*). Einzelne Gefege, oft ſchon tiefer in das 
bisherige Recht eingreifend, finden fich faft in allen Gebieten ſchon 
ſeit dem 13ten Jahrhundert; vollitändigere Landesordnungen kommen 
et am Ende des 15ten Jahrhundertd vor 8). Merfwürdig find noch die 
aus dem Ende des 15ten Jahrhunderts ſtammenden Gemohnheits- 
fammlungen, beren Aufzeichnung ſchon zum Zwede geſchah, eine ge⸗ 
ſchriebene Rechtsquelle zu haben ?). 


6. 13. Reichsgeſetze im Mittelalter. 


Wenn auch die im Mittelalter gegebenen, als wahre Akte ber 
Gefeggebung erfcheinenden, noch ſparſam vorkommenden Reichögefege ) 
meift nur auf Öffentliche Nechtöverhältniffe fich beziehen, fo find fie 
do wegen ihrer Nechtsanfichten und für das Ständerecht auch im 


de Bruges. arnfeng flandriſche Rechtsgeſch. IL Br. S. 150 und abgedrudt 
dort im Urfundenbuh S. 83. Vorzüglich wichtig ift die Keure van Waes van 
Graven Thomas yon 1241, abgebrudt in Verzameling van XXIV origineele 
chartres, privileg. en keuren var de provincie van Vlandern. Gend. 1787. 
or. 1. Dies Recht (abgevrudt in Warnkonig flandriihe Nechtsgefch. II. Bd. 
2. Abthl. ©. 178.) enthält ein wahres Landrecht. f. Warnkönig ©. 123. f. noch 
andere Keuren für Landesbezirfe in Warntonig a. O. z. B. ©. 200. 219. 234. 
Eine ähnliche Urfimde von 1248 iſt für die Leute des Landes de Langle in St. 
Genois monuments p. 570. f. noch von ähnlichen Keuren Warnfönig Rechtsg. 
von Flandern L ©. 400. 

7a) Merfwürbig find hier die Statuten des Thals Formazza von 1487 mit Anmerf. 
v. Burkhardti im Archiv für Schweizer Geſchichtekunde II. ©. 251. 

8) Heſſiſche Landesordn. von 1455 in Senkenberg corp. jur. med. aev. tom. II. 
p. 139. — Heſſiſche Gerichtsordn. (von Art. 27 an Privatrecht enthaltend) von 
1497 in Kleinſchmidt Samml. fürftl. heil. Kandesoron. S. 15. — Gine Naſ⸗ 
fanifche Landesordn. von 1475 u. 1498, abgedr. in den Dillenburg. Nachrichten 
1774. ©. 97; eine thüringifche von 1446, abgedr. in Müller Neihotagsiheater 
unter Dar I. Vorft. Cap. 27. ©. 86. Sachſe Handb. des Weimar. Kechts 
©. 675 — fähf. Landesfagung von 1428 u. 1434, Landesordn. von 1482 in 
Cod. August. I. p. 1— 12. Haukold Lehrb. S. ı2. Würtemberg. von 1493, 
gedrudt 1515. Gerſtlacher int. in die alte und neue Verf. S. 107. Baierifche 
von 1474 in Kremer baier. Landtagshandl. VII. Bd. ©. 485 und von 1491 In 
Westenrieder glossar. nro. V. 

9) Hieher 1) das Balpuinifge Rechtsbuch von 1434—43, abgebr. in Spangenberg 

Beitr. zur Kunde der deutſchen Rechtsalterth. &. 119. 2) Das oben angeführte 

Dithmarſer Landrecht von 1447. 3) Lundrecht der Infel Fehmarn. 4) Lundrecht 

der 5 Harden im Nordftrand, davon unten bei den Rechten von Holftein und 

Schleswig. 5) Das Billwärberreht von 1498 mit Anm. von Lappenberg, ber: 

ausgeg. Schleswig, 18285 nach neu aufgejundenen Handſchr. aus dem Ende 

des 14. Jahrh. it das Billwürberrecht ahgedr. in Lappenberg Hamburg. Rechte: 

alterth. I. ©. 323 x. Hieher gehören auch das wichtige Sandrecht von 1200 

von Balduin für Hennegau. f. Chartes du Hainault de l'an 1200 en langue 

gauloise par Delattre. Mons, 1822; ferner das Landr. von 1256 für Seeland 
in Mieris Charterboek I p. 203. f. noch Birnbaum in der Zeitfehr. für aus⸗ 
land. Nechtswiſſ. J. ©. 154 in der Note. ‘ 

Man muß von diefen an die Zuftimmung der Neichsftände gebundenen Reiche: 

gefeßen wohl die Ausflüffe der vollziehenden Gewalt und bie Privilegien unter- 

ſcheiden. Zoͤpfl IL. ©. 82. 
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34 Einleitung. 


einer gefeblichen Beftätigung des Gewohnheitsrechts, mit dem Streben, 
höchftend die Rechtsungewißheit zu bejeitigen. Bon den für große 
Landeögemeinden gegebenen ‘oder gejammelten Landrechten ald Nachbil- 
bungen der Rechtöbücher und Stadtrechte, veranlaßt durch Die Miſchung 
ber Rechte, erfcheinen 1) mandye nur als Privatfammlungen und ent⸗ 
fanden aus Schöffenrechten 95; 2) andere find Anerfennungen von 
Privilegien und Ausiprüche über Verhältniſſe des öffentlichen Rechts 2); 
3) andere find von der gefebgebenden Gewalt der Regenten ausges 
gangen 3); 4) andere find Ausflüffe reiner Volksautonomie, entweder 
8) auf den Landtagen als Verträge verbündeter freier Landesgemeinden #), 
oder b) durch die Autonomie für einzelne Gaue entftanden 5); 3) einige 
erfcheinen ald Verleihungen von Rechten für ganze Bezirke, wo die 
Herren entweder durdy Freiheiten Anfiedler anloden wollten $), oder 
wo der Herr eined größeren Landesbezirfed herfümmliche Rechte und 
Einrichtungen”), indbefondere der Schutzherr autonomifcy geſammelte 





1a) Dahin gehört: das rheinganifche Landrecht vom 14. Jahrh. Im Auszug in Bod⸗ 
mann rheingauiſche Alterthüner ©. 625. 
2) Dahin öfterreiifches Landrecht aus dem 13. Jahrh. in Ludewig rel. MS. 
tom. IV pP 1, in Senkenberg vision. p. 213. Nah Kurz (Defterreich unter 
Ottokar D.), I. Thl. ©. 19, ammt das Landrecht ſchon aus dem 12. Jahrh. 
f. noch Kurz Geſch. der Militärverfafl. Defterreiche. Linz, 1825. S. 261. In 
die Claſſe diefer Privatfanımlungen fcheint auch das (fonft wichtige) Landrecht der 
Graffhaft Saarkrüden von 1321 in Krenner Gef. ver alten ardennifchen Ge: 
chlechter, im Cod. dipl. p. 551, in v. d. Nahm Handbuch d. rhein. Partifularr. 
. ©. 938. und in Grimm Weisth. UL. ©. ı ꝛc., zu gehören. f. v. Kampg 
flatutar. R. UL. ©. 379. 
Am wichtigften baier. Landr. von Kaiſer Ludwig, gewöhnlich ins Jahr 1346 gefekt ; 
allein nach Urf. früherer Jahre (von 1340—43) in Mon. boic. I. p. 437. 444, 
XVII. p. 167. 658, XXI. p. 7 und nad einer Urk. von 1836 in Monum. 
boic. XXI. 294 muß es ſchoun jrüher gefammelt geweien fein. Krenner über 
gemijchte und folgende Weibsritterlehen ©. 60. Mannert Kaifer Lubwig ©. 458: 
ubhart Abriß ©. 44. Freiberg übgg den hiſtor. Gang ©. 13; gedruckt iſt das 
Rechtsbuch Augsburg, 1484, und in Heumann opusc. Norimb. 1747. p. 54, 
und neuerli in v. Freiberg Samml. hiftor. Edhriften und Urkunden. Stuttgart, 
1834. IV. Thl. ©. 387. Nach den Forſchungen von Auer das Stadtrecht von 
München S. I— XV. {ft das urfprüngliche Rechtbuch ſchon 1300 oder bald 
darnach veröffentlicht und 1346 iſt erſt vie Umarbeitung bekannt gemadt. Nur 
dies Buch von 1346 fft in Heumann abgevrudt. f. neh Zöpfl I. ©. 153. 
Hieher gehören tie friefifcyen Leges Upstalboomicae yon 1323. (f. unten bei 
bem friefifchen Rechte) und die wichtige Erneuerung mit Zufähen von 1361... 
(unten) BVorzüglih wichtig find auch die vertragsmäßig entitandenen Statuten 
tyrolifher Thäler (aus dem 12. Jahrh.), f. darüber Rapp in der Zeitfchrift ſür 
Tyrol DI. ©. 36 ıc. und die Statuten aus dem 14. Jahrh. bei Rapp IL. ©. va. 
5) Hieher die Gauenrechte, 3. B. von Hunfingow von 1252, Langewolt von 1207, 
Fiwelgow von 1227. f. unten bei dem frieftfchen Rechte. Als Ausflüſſe der Volks⸗ 
autonomie erfcheinen auch die Dithmarfer Lanprechte von 1447 und 1467. — Am 
beften bei Michelfen Samml. altvithmarfer Rechtsquellen. Altona, 1842. ©. 1—87. 
6) Eine Haupturfunde ift hier die von 1161 vom Grafen von Flandern in Sanderus 
Flandria illustr. tom. Ill. p. 126. 
7) Borzüglich bebeutenb iſt ber Keurbrief von 1190 von dem Gebiete: le frane 
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Von den Quellen des dentichen Privatrechts. 35 


Gewohnheiten beftätigte 7°), Einzelne Gefege, oft fehon tiefer in das 
bisherige Recht eingreifend, finden fich faft in allen Gebieten ſchon 
fett dem 13ten Jahrhundert; vollitändigere Landesordnungen fommen 
erft am Ende des ı5ten Jahrhunderts vor 8). Merkwürdig find noch die 
aus dem Ende des 15ten Sahrhunderts flammenden Gewohnheits⸗ 
ſammlungen, deren Aufzeichnung ſchon zum Zwede geſchah, eine ges 
ichriebene Rechtsquelle zu haben ?). 


6. 13. Reichsgeſetze im Mittelalter. 


Wenn auch die im Mittelalter gegebenen, als wahre Akte der 
Geſetzgebung erſcheinenden, noch ſparſam vorkommenden Reichsgeſetze *) 
meiſt nur auf öffentliche Rechtsverhältniſſe ſich beziehen, fo find fie 
boch wegen ihrer Rechtsanſichten und für Das Ständeredht auch im 





de Bruges. Barnfenlg flandrifche Rechtsgefh. IL. Bd. S. 150 und abgebrudt 
dort im Urfundenbuh S. 83. Vorzüglich wichtig it die Keure van Waes var 
Graven Thomas yon 1241, abgeprudt in Verzameling van XXIV origineele 
chartres, privileg. en keuren van de provincie van Vlandern. Gend. 1787. 
ur. 1. Dies Recht (abgedruckt in Warnfönig flandrijche Nechtsgefch. IL. Bd. 
2. Abthl. ©. 178.) enthält ein wahres Landrecht. f. Warnkönig ©. 123. f. noch 
andere Keuren für Landesbezirke in Warntoni a. O. z. B. ©. 2009. 219. 234. 
Eine ähnliche Urkunde von 1248 iſt für die Leute des Landes de Langle in St. 
Genois monuments p. 570. f. noch von ähnlichen Keuren Warnfonig Rechtsg. 
von Flandern J. S. 400. 

7a) Merkwürdig find hier vie Statuten des Thals Formazza von 1487 mit Anmerf. 
9. Burkhardt im Archiv für Schweiger Geſchichtskunde III. ©. 251. 

8) Heſſiſche Landesordn. von 1455 in Senkenberg corp.. jur. med. aev. tom. II. 
p. 139. — Heſſiſche Gerichtsorn. (von Art. 27 an Privatrecht enthaltend) von 
1497 in Kleinſchmidt Samml. fürftl. heil. Landesoron. S. 15. — Gine Nafs 
fauifche Landesordn. von 1475 u. 1498, abgebr. In den Dillenburg. Nachrichten 
1774. ©. 97; eine thüringifche von 1446, abgedr. in Müller Reichstagstheater 
unter Mar I. Vorſt. IL Cap. 27. ©. 86. Sucfe Handb. bes Welmar. Rechts 
©. 675 — fähf. Landesfagung von 1428 u. 1434, Landesordn. von 1482 in 
Cod. August. I. p. 1— 12. Haubold Lehrb. ©. 12. Würtemberg. von 1493, 
gedrucdt 1515. Gerftlacher Einl. in die alte und neue Verf. S. 107. Baierifche 
von 1474 in Krenner baier. Landtagshandl. VII. Bd. ©. 485 und von 1491 in 
Westenrieder glossar. nro. V. 

9) Hieher 1) das Balpuinifche Rechtebuch von 1434—43, abgebr. in Spangenberg 
Beitr. zur Kunde der deutſchen Rechtsalterth. S. 119. 2) Das oben angeführte 
Dithmarſer Landrecht von 1447. 3) Landrecht der Infel Fehmarn. 4) Landrecht 
der 5 Harden Im Norbftrand, davon unten bei den Rechten von Holftein und 
Schleswig. 5) Das Billmärberrecht von 1498 mit Ann. von Lappenberg, ber: 
ausgeg. Schleswig, 18285 nach neu aufgejundenen Handfhr. aus dem Ende 
des 14. Jahrh. ift das Billwärderrecht abgedr. in Lappenberg Hamburg. Rechts⸗ 
alterth. I. ©. 323 ꝛc. Hieher gehören auch das wichtige Landrecht von 1200 
von Balduin für Hennegau. f. Chartes du Hainault de Pan 1200 en langue 
gauloise par Delattre. Mons, 1822; ferner das Landr. von 1256 für Seeland 
in Mieris Charterboek I p. 203. f. noch Birnbaum in ber Zeitfchr. für aus⸗ 
länd. Rechtswiſſ. I. ©. 154 in der Note. ‘ 

1) Man muß von biefen an die Zuflimmung der Neichsflände gebundenen Reichs: 

ejegen wohl die Ausflüffe der vollzicehenden Gewalt und bie Privilegien unter⸗ 
—*28 Zöpfl U. ©. 82. 
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Privatrechte wichtig. Landfrieven, Reichsjuſtiz und Striegeverfaffung 
waren bie Hauptgegenftlände der Reichögefege bis zum 16ten Jahr: 
hundert 2). Manche Reichsfchlüffe ſcheinen gar nicht aufgezeichnet 
worden zu fein?Y), Auch muß man fi) hüten, die Häufig vorfom- 
menden, über einzelne Fälle auf Reichshöfen von den Reichsſchöffen 
gefprochenen Urtheile als Reichögefege zu betrachten 3). Manche Ver—⸗ 
orbnungen der Kaiſer, die allgemeine Reichsgeſetze fein follten, find 
irriger Weife nur als Vorfchriften für einzelne Länder betrachtet und 
in die Sammlung der Partifularrechte aufgenommen worden 9. 


$. 14. Rechtszuſtand im Mittelalter. Bedeutung des 
damaligen gemeinen Rechts. 


Die Eigenthümlichkeiten des Rechtszuſtandes im Mittelalter find 
I. das Dafein eines aus dem Volfsleben hervorgegangenen, das Rechts- 
bemußtfein des Volkes offenbarenden GewohnheitsrechtöT), aus welchem 


3) Sammlungen der Reichsgef. in Goldast collect. constitut. imper. Francof. 
1613. IH tom.; auch Goldaſt Reihsfagungen des heiligen römifchen Reichs 
von 774— 1576. Frankfurt, 1609. II. Thl. und Goldast collect. consuetud. 
imperial. Francof. 1613. Pachner von Eggenſtorf vollfländige Samml. ber 
Reichsgefebe. Regensburg, 1740. 4 Bde. Neue Sammlung der Reichsabfchiede 
ıv. Senkenberg). Frankfurt, 1747. 4 Bde. Gerſtlacher Handbuch der beutfchen 
Reichegefehe- Carlsruhe, 1786. 11 Bde. Defterreicher Inhalt einiger noch nicht 
befannter Gefege des ehemaligen beutfchen Reichs. Erlangen, 1809. ine nene 
zwedmäßige Summl. |. in Eminghaus corp. jur. german. tam public. quam 
privat. Jen. 1824. II vol. 2te Aufl. 1844. Ueber Geſchichte der Reichsgeſ. 
ſ. Mauritius de recessibus imperii. Tubing. 1664. Joachim Gefchichte der 
deutſchen Reichstage. Halle, 1762. 2 Ute. Gullmann Abhandl. ven der Geſch. 
ber ehemaligen Reichsgrundgeſetze. Franff. 1767. Delenfchlager Ginleit. in bie 
Geſchichte ver Reichsabfchlene (vor dem I. Theil der neuen Samml.). Pfeffinger 
vitriar. illustr. tom. I. p. 49— 72. Fichhorn Rechtsgeſch. $. 262. 408. 435. 
440. Gine Samml. der älteften Reichsgeſ. (beginnend mit Geſetzen von Heinrich I.) 
iR abgenrudt in Pertz monum. german. histor. vol. IV. von p. 10 an x. 
Viele davon beziehen ſich auf öffentliches Recht, andere auf Italien, bei andern 
(3. B. p- 331 const. de jure protimiseos) {ft weber die Zeit noch die Beben: 
tung des Geſetzes ang far. Auch das in Per I. ©. 32 und in Eminghaus 
S. 12 abgevrudte Edikt von 967 bezieht fi auf Italien, ift aber wegen ben 
Rechtsanfichten wichtig. 

3a) Türk Borlefungen ©. 275. f. gute Nachrichten über Reichsgeſetze in Böhmer die 
Reichsgeſetze von 800 — 1400. Franfjurt, 1832. 

3) Diener von der kaiſerl. Machtvollflommenheit S. 146-150. Das oft angeführte 
angeblihe Reichsgeſetz von 1293 über die Infeln ift nur ein folder Rechtsſpruch; 
f. unten $. 147. 

4) Dies iſt der Fall bei einer wichtigen Verordnung von Kaiſer Heinrich IT. von 
10048, gegeben auf dem Reichstag in Straßburg. Sie handelt von Verwandten⸗ 
mord, von ehel. Güterrechten und von Tödtung; fie iſt abgedr. bei Grandidier 
histoire eccles. milit. civile. Strassb. 1787. vol. J., in den Beilagen p. 19€ 
und jetzt auch in Pertz monum. germ. IV. p. 38. Sn einem unvelftänbigen 
und fchlechten Abdruck ift fie unter die Leges Longobardorum bet Georgisch 
p. 1273 und bei Canciani vol. I. p. 234 (irrig von dem Letzten dem Kaiſer 
Heinrich I. zugefchrieben) eingereiht. 

ı) Schwubenfp. (Laßberg) Cap. 44. Kaiferreht II. 48. Zöpfl U. S. 76. f. bef. 
den Landfrieden von 1287. $. 13. 
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bamals alle Rechtsſammlungen und Gefete fchöpften und nach welchem 
immer vor allem Recht gefprochen wurde 2). IL. Es beftanden vielfache 
Gründe, weldye die Einheit des Rechts im Mittelalter bewirften. Zu 
diefen Gründen gehörte A. der Gang der damaligen Rechtsbildung 3) 
überhaupt, insbefondere die Schöffenverfaffung, nach welcher das Recht, 
hervorgegangen aus den bürgerlichen, religiöfen und fittlichen Anfichten 
des Volks, und angepaßt den Bedürfniffen und Verhältniſſen des 
Lebens, von den Schöffen, die in fchwierigen Yällen den Rath des 
Volkes einholten *), gefunden und als Gewohnheitsrecht fortgebilbet 
wurde, bis es erft durch eine fpätere Sammlung den Charakter eines 
ſtaͤndigen Rechts erhielt5). B. Auch der Umftand, daB damals der 
Staat in eine Maffe einzelner Corporationen und Stände aufgeläft 
war, und im jedem Kreife die Standesgenofien 6) das Recht fanden, 
daher gleihe Standesanfichten, ohne Rüdficht auf Landesgrenzen, ein 
gemeinfames Recht erzeugten, welches allen Schöffen in ähnlichen 
Berhältniffen bei ihren Entjcheidungen vorfchwebte”), verbunden mit 
der Rüdficht, daß gewiffe allgemeine politifche Ummwälzungen und Er- 
eigniffe alle germanifhen Staaten erf'hütterten ®) und auf die Yort- 
bildung des Rechts wirkten, macht das gemeinfame Recht begreiflich. 
C. Borzüglid) fanden fich mehrere Vereinigungspunfte des Rechts, und 
zwar wurden 1) die (oben $. 8— 10. genannten) Rechtsbücher wichtig, 
weiche, obwohl nur Privatfammlungen, bald in Schöffengerichten hohes 
Anfehen erhielten, und zwar fo, daß insbefondere der Sachfenfpiegel 


3) &o wird immer der Richter angewiefen, nad ben guten Gewohnheiten und baum 
erft nach den Geſetzen zu ſprechen; wichtig von Italien: Statut von Benevent 
von 1202 (1238) in Borgia storia di Benevento II. p. 182, secundum con- 
suetudines approbatas et legem Longobardam et eis deficientibus secundum 
es Hoc Rechts P M it orir. et sn des institat 

3) f. Eichhorn Rechtsgeſch. F. 258. Meyer esprit orig. et progres des institut. 
jud. tom. I. p. 396. Feuerbach über Deffentlichkeit. I. Thl. ©. 78. 

4) f. Urk. in Monum. boic. vol. X. R 526; damit im Zuſammenhange ſteht auch 
bie Collaudatio bes Umſtande, ſ. Maurer Geſch. des altgerman. öffentl. mündl. 
Gerichtsverfahrens S. 103. 111. 179. f. noch Grimm Rechtsaltertb. S. 769. 
Unger die altveutfche Gerichtsverfafiung S. 118. . 

5) f. Einleitung in die Landshuter Urfunde von 1423 in v. Savigny Zeitfchrift für 

eſchichtl. Rechtswiſſenſchaft II. Bd. S. 326. 
6) Sacfenfv. IM. 70. Dreyer Abhandl. zum deutſchen Recht. DI. Thl. ©. 1152. 
7) Nicht blos bei vem Adel, ſondern auch bei Handwerkern und ingbefondere vor: 
* nehmeren Zünften, 3. B. den Steinmegen, galt die Anficht, daß fie durch ganz 
Deutichland in einer Berbindung ſtanden, und ihre Streitigkeiten durch Genoſſen 
mit Appellationszug an Cherhöfe (3. B. in Straßburg, Eöln) entjchieben. 

8) 3. B. Lehensweien (f. barüber Laferriere histoire du droit frangois, Par. 
1836, wo aber dem Lehensweien ein zu großer Ginfluß zugefchrieben wird), 
Kreuzzüge. f. Regenbogen comm. de fructib. quos hum. lıbertas, mercatura 

er junctam Europam e bello saneto perceper. Amstelod. 1800. Heeren 
—** einer Entw. der Folgen der Kreuzzüge für Curopa. Göttingen, 1808. 
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und im Süden der Schwabenſpiegel vielen Sammlern der Gewohn⸗ 
heitsrechte vorfchwebte ?), und daß bei der Abfaſſung der Stadt- und 
Landrechte ganze Etellen aus den NRechtsbücdhern in die Etatute über- 
gingen 9), weil man dad Recht in den Rechtsbüchern ald dasjenige 
Recht betrachtete 1Y), welches die Schöffen ſchon bisher anzuwenden 
gewohnt waren. 2) Nach der Art der Stäbtebildung und der Eitte, 
nad) welcher das Stadtrecht einer fehr alten und berühmten Etadt 
von dem Regenten andern nett gegründeten Städten verliehen *?) oder 
freiwillig von den Städten angenommen wurde, können, ungeachtet 
der großen Maſſe von Statuten, doch nur einige Mutterrechte 13) 
hervorgehoben werden, die zugleich Dereinigungspunfte für die Rechte 
anderer Kreife wurden. Se mehr die Eammler folcher Rechtsbeleh- 
rungen nur das wirklich praftiiche Necht aufnahmen, und auf ein 
fhon allgemein befanntes Recht, das ihnen vorfchwebte, verwiefen, 
defto fchneller fanden diefe Rechtsbelehrungen Anerkennung 1*). 3) Die 
oben $. 7. bezeichnete Sitte, nach welcher einige Schöffenftühle und 
Oberhöfe in Deutfchland ein vorzügliches Anfehen erhielten, machte 
Das Recht des Oberhofs zum Vereinigungspunfte für bie Fortbildung 
des Rechts der anderen Orte 15). IM. Das Recht des Mittelalters 
beruhte auf dem Dafein eined gemeinen Rechts, das überall ange- 
wendet wurde, wo nicht ein an dem Orte, deſſen Recht in Frage 





9) Merkwürdig ift, daß Münfter in feiner Cosmographie S. 461 (am Anfang bes 
16. Jahrh.) vom Schwabenfpiegel fagt: Wer mer Iefen will, der nem den 
Sachſenſpiegel, in dem das Sachſenlandrecht befchrieben wird, bie faſt zuſammen⸗ 
flimmen mit den Landrechten der fchwäbifchen Nation. 

10) So finten fih im Rechtbuche K. Ludwigs von 1340 — 46 mehr als 20 Stellen 
aus dem Schwabenfpiegel. Zöpfl Rechtsgeſch. IL. ©. 153. Von Webereinftimmung 
der Hamburgiſchen und Bremiſchen Gefege mit dem Gachfenfpiegel f. Dreyer 
Beitr. zur Literatur und Gefchichte S. 141; von Uebereinſtimmung bes Rechts 
von Stade mit dem Sachſenſp. ſ. Hülsemann obs. ad jus Stadense p. 53. 
f. noch Donandt Geſch. des Bremifchen Stadtrechts II. ©. 9. 

11) Vom Sachſenſpiegel f. Urkunden von 1421 in Dreyer Beiträge zur Literatur 

©. 166. Bom Schwabenfpiegel f. Samml. bater. Freiheitöbriefe S. 75. 

Bom Kaiſerrechte f. Bondam ad specul. francon. belgie. p. 77. Nach 

einer Urkunde bei Dreyer de usu jur. anglosax. P. LXXXI. wurden 1447 

bei einem Gerichte Gapltel aus dem Sachfenfpiegel wie Gefege vorgelefen. f. noch 

Drtloff veutfches Privatrecht ©. 17. 

Eichhorn in der Zeitjchrift für gefchichtl. Rechtsw. I. Thl. ©. 137. Diefe Nach⸗ 

bildung eines Stadtrechts nach einem andern geſchah nicht ingfil buchftäblich. 

f. Gaupp über veutfche Stäntegründung, Stäbteverfafjung im Mittelalter ©. 87. 

Ueber Berbreitung des Münchner Stadtrechte auf andere Städte f. Auer vas 

Stadtrecht von Münden S. XXVI. 

13) f. oben $. 11. Rote 0 — 20. 

14) Gaupp das alte Magpeb. ımd Hallifche Recht. Breslau, 1826. S. 92. 

15) f. oben $. 11. So appellirte man nad) Franffurt von Limburg, Naſſau, Hefien. 
Themas der Oberhof von Frankfurt S. 119 ꝛc. Nah Coln appellitten 72 
Schoͤffenſtühle. 
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ſtand, geltendes formelles Recht eine abweichende Beſtimmung enthielt. 
Dies gemeine Recht war A. ein materielles, aus den innerſten Ver⸗ 
häftniffen des deutſchen Volkes hervorgegangenes und fortgebildetes, 
in den alten Aufzeichnungen und Rechtsſammlungen niedergelegtes, in 
den Schöffenſprüchen anerkanntes, die rechtlichen Begriffe 16) und die 
Natur der Rechtöeinrichtungen beftimmendes Recht. Der gemeinrecht: 
liche Charakter deſſelben litt nicht durch die ſchon frühe ausgebildeten 
und felbft im Mittelalter fortbauernden Stammesrechte 27), deren 
Berihievenheiten meift nur Einzelnheiten betrafen 28), oder auf ver 
fhievene Formen 29) oder mehr oder minder ftrenge Durchführung ber 
gemeinen Redytsanficht 2°) fich bezogen, während die Schöffen immer. 
durch Die gemeinrechtlichen Anfichten beftimmt wurden, dabei freitich _ 
zunächft die Entwickelung des gemeinen Rechts in ihren Gegenden be: 
trachteten 27) umd die Gewohnheiten derſelben und des Oberhofs, unter 
dem das Gericht fland ?2), anmwendeten. B. Ein formelles gemeines 23) 
Recht lag theild in den Reichsgeſetzen, theild in allgemeinen Gewohn- 
heiten, deren Vorfommen nach den oben angedeuteten Gründen der 
Nechtseinheit leicht begreiflich if. Die Pflicht der Richter, an das, 
was einmal bei einem Gerichte ald Recht angefehen wurde, ſich zu 
halten, ohne daß deswegen die nothwendige Fortbildung des Rechts 
gehindert wurde, war allgemein anerkannt 2%). Auf das bisher ge- 
fchilverte gemeine Recht deuten die in Urfunden und Gefegen vorfom- 
menden Ausdrücke 25), insbefondere auch die des dDeutfchen 26) 


16) 3. B. uber Erbichaftsantretung, uber Brwerbung von Grundeigenthum. 

17) So ſpricht man in den ſtaatsrechtl. Quellen vom fränftichen Rechte (im Gegen: 
fatze des ſächſiſchen). Goldene Bulle Cap. V. Pfeffinger in Vitriar. illustr. 
tom. Il. p. 595. Günderode fänmtl. Werfe 11. Bd. ©. 55. Grupen discept. 
f. p. 750. H. Griebner in Opuscul. jur. publ. tom. D. p. 137. Gidhorn 
Rechtsgeſchichte TU. Thl. S. 42 in Mot. Ueber die Bebeutung viel in Birns 
baum im Archiv des Criminalr. XIL Br. ©. 393. Weiße Einl. in das dentſche 
Brivatreht 8. 19. Gaupp Miscellen ©. 47. 57. Saupp altes Recht der Thuͤ⸗ 
ringer ©. 259. Oft bezeichnet in Urkunden, 3. B. in Schleſien, das jus fran- 
conicum das beutfche Recht, oft das fränfijche Recht im engern Sinne. Gaupp 
in Reyſcher Beitfchrift I. ©. 66 und in der Schrift: die germ. Anfiedl. ©. 257. 

18) 3. B. fon früh zeigte fich dies in Bezug auf die Wirkung ber Unterlafiung 
der Imveftitur. $. 160 unten. 

19) 3. B. Bei ehel. Güterrechten. 

20) 3. DB. in Bezug auf das Recht Stammgüter zu veräußern. 

231) Damit find die consuetudines terrae gemeint. 

22) In diefem Sinne mag man fagen, daß in den mit Lübiſchem Rechte bewidmeten 
Städten das Lübifche Recht das gemeine Recht war. 

33) Renfcher in der Zeitſchrift L. S. 17 und IX. ©. 377. 

24) Darauf deutet das Geſetz von Kaiſer Friedrich v. 1235 in Pertz mon. II. p. 318, 

35) Oft fpricht man von Rikesrecht, Reichsrecht; 3. DB. Urfunde von 1498 in 
Niefert Münfterifches Urfundenduh G. 93. Auch im Staatsrecht ſprach man 
von Urtheilen vom gem, Recht. ſ. Pfefinger vitriar, illustr. vol, IL p, 616, 
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Rechts 27); fie ſetzen Das Dafein eines Rechts voraus, welches als 
die Grundlage bei der Rechtfprechung dient, die Quelle der einzelnen 
Stadt- und Landrechte wurde, und aus welcher die Schöffen ihre 
Anſichten von der Natur einer Einrichtung fchöpften 28). 


$. 15. Römifches und canoniſches Recht im Mittelalter. 


Wenn auch in den Zeiten der Eroberungen durch die Germanen 
in,den vorher von den Römern bewohnten Gegenden das römifche 
Recht ſich als das perfönliche Recht der Römer 7) erhielt und Geift- 
liche nach dem römifchen Recht leben konnten, fo bewirkte Dies doch 
nicht eine frühe Verwandlung des beutfchen Rechts durch römifche 
‚ Elemente; das deutſche Recht erhielt ſich vielmehr felbft in Italien 2), 
verbreitete ſich ſogar noch mehr 3), und wurde ald gemeines Recht 
anerkannt +). Der Einfluß der Geiftlichen konnte nur einzelne Anfichten 


Am gewöhnlichften heißt es gemeines Recht, 3. DB. Urf. von 1360 in Glaffey 
anecdot. p. 322 und Haltaus glossar. p. 461. f. überhaupt Renfcher in der 
Zeitfhr. IX. ©. 386 ıc. Ueber den Ausprud: jus commune in den Hörterifchen 
Statuten: Wigand Archiv für die Geſch. Weftphalens. Hamm, 1825. ©. 98. 
Oft Heißt es auh Laudrecht, 3. B. Urk. in Haltaus glossar. p. 1171. 
So wird auch im fogenannten Buche der Ausſcheidung (bei Longolius Vorrath 
allerlei hrauchbarer Nachrichten, I. Fach. S. 67.) überall Landrecht und 
Meichbilprecht getrennt, und das erfte bedeutet das gemeine, überall geltende, das 
zweite aber das Staͤdterecht. Reyfcher würtemberg. Privatret I. Thl. ©. 31. 
Ueber d. Berentung von Katferrecht oben $. 9. f. noch Maurenbrecher I. Thl. 
©. 152. Reyſcher a. O. ©. 384. 

36) 3. B. Urk. von 1417 in Goldaſt Reichsfakungen II. Thl. ©. 99. Reyſcher 
Zeitſchrift IX. ©. 388. 

237) Oft beveutet deutfches Recht nur den Gegenfaß anderer in der Gegend geltenden 
Rechte. 3. B. in Schlefien, wo oft in Urf. vom jure teutonico geſprochen 
wird. ſ. Tichoppe und Stenzel Urfundenfammlung von Schlefin S. 94 — 109. 
Dan verwies dadurch auf die Anfieblungen, die, im Gegenſatze des flav. Rechte, 
deutfchen Urfprung hatten und beutfches Recht behielten. Gaupp in Reuiher 
Zeitſchrift für deutſches Recht J. S. 60-67. f. oben Note 1 zu $. 11. ⸗ 
würdig iſt bier auch dies Recht ver Deutſchen (fie waren größtentheils Nieder⸗ 
länder in Siebenbürgen). Rößler deutfche Rechtspenfmäler S. XIV. 

38) Merkw. ift in den Eonflitut. von Katfer Friedrich (Constit. I. 62.) die Vorſchrift: 
daß deficientibus consuetudinibus (in Gieilten) geurtheilt werde secundum 
jura communia, longobarda videlicet et romana prout qualitas litigantium 
exegerit. f. darüber Gregori storia di Sicilia I. p. 582. 

1) v. Savigny Geſch. des rim. R. I. S. 116. Die Anfihten v. Savignys bepürfen 
aber der Berichtigung nach den Forſchungen von Barfochint in der oben in $. 4. 
Note a angeführten Schrift S. 15 und den neuen Forſchungen von Troya (oben 
$. 4. Note 39). 

23) Dies ergibt fidy aus den zahlreichen Urfunden, in welchen das longobard. Recht 
überall angewenbet wird, und aus ben Statuten ber italien. Städte aus dem 
13. Jahrhundert. 

3) Vorzüuglich da immer mehr Geiſtliche und Stifter erflärten, daß fie nach longob. 
Necht leben wollten. Beifpiele bei Sclopis in der Zeitfchrift für. auslänpifche 
Befehaebung XV. Bd. ©. 41. Note 2. Auch die Päbite ſchloßen ſich oft an 
das longobard. Recht an. f. Pieri de usu juris longobard. apud ecclesiast. 

Rlorent. 1744. 

anf deuten bie in 6. 14. Note 2 u. 28 angef. Urkunden. 
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des römiſchen Rechts in die Rechtsanwendung bringen 5); nie aber 
befam das römiſche Recht, das vielmehr als yperfönliches Recht fort- 
dauerte 3“), allgemeine Gefegeöfraft, und felbft in Italien hielt man 
römifches Recht im Mittelalter 6) nur für fubfipiär anzuwendendes 
Recht oder fah es als naturalis ratio an), auf Die man fich berief. 
Es drangen zwar immer mehr römifche Anfichten in die Statute ein 72), 
aber das römifche Recht war noch fein gemeines, gefehlich verbin- 
dendes, fondern nur ein wiffenfchaftlich anerfanntes Recht. Die Idee 
eines Weltrechts 8) und die Anfiht von der Fortvauer des römifchen 
Reihe und von der Fortfegung beffelben durch die deutfchen Kaifer 9), 
ber Umftand, daß das römifche Recht den Anfprüchen der Kaifer in 
Italien diente 1°) und überhaupt den Fürften taugte Tr), trugen zur 
Berdreitung des römifchen Rechts bei; die in Italien begründeten An: 
fihten über den Werth deffelben wirkten allmählig auch auf Deutfch- 
land 2). Als fubfidiär anzumendendes, wiffenfchaftlich einflugreiches 
Recht ſchwebte das römifche Recht den Reichsgeſetzen 13) und Landes⸗ 
rechten 2%) vor; bald gingen auch immer mehr römifche Rechtseinrich- 


5) Daraus flammen fo viele Berzichtsclaufeln, wo man auch römifches Necht mit 
bereinzog. f. Kopp Nachrichten von den geiftl. und weltl. Gerichten in Heffen 
L hl. S. 69. Urk. v. 1300 in Tutmann Geſch. Heinrichs d. Erlauchten &. 172. 

5a) Dies folgt in Bezug auf Gicilien aus d. Urk. bei Gregori storia I. p. 125. 

6) f. die in $. 14. Note 2 angeführte Urf. von 1202. f. noch Zöpfl Rentegnei. 
N. ©. 84. Conte Sclopis storia della legislazione italiana p. 15—30. Forti 
libri düe delle istituzioni civili. Firenze, 1841. p. 273. 

7) Die Gloffatoren führten röm. Recht gleichſam als das allgemeine natürliche 
Recht wie in den franzöf. Provinzen als raison éerite an. 

7a) @8 zeigt fih 3. B. aus den alten Statuten von Mailand, daß das röm. Recht 
zuerſt im Obligationenredht und in d. Servituten aufgenommen wurbe. 

8) Gaupp bie german. Anfievl. ©. 8. 

9%) Samml. der Anfigten in Schardii ayntagm. tractat. de imperial. jurisdict. 

Basil. 1566. Diefe Idee liegt au dem Werfe von Dante de monarchia 

um Grunde. 

10) 3. B. in dem Shift Kaiſer Heinrichs VIL. von 1303 gegen bie rebellifchen Städte 
in Pertz leg. 1I. p. 544. 

11) Zopfl U. ©. 86. 

12) Riccius spicil. quo jur. justin. usus in aulis German. adopt. erunt. 
Francof. 1738. Senkenberg method. jurisprud. Francof. 1756. Bütter 
Beitr. zum beutfchen Staatss und Fürftenreht II. Thl. Nr. 23. Gichhorn IE. 
6. 269. Memoires sur la question: depuis quand le droit romain est-il 
connu dans les provinces des pays-bas, par Berg Heylen d’Outrepont. 
Bruxelles, 1773. Gefch. des röm. Rechts im Mittelalter IV. Bo. Heidelberg, 
1825 — 26. Maurer Geſch. des altgerman. Gerichtsverfahrene ©. 308. Sarau 
über Geſchichte des röm. Rechts in Schleswig in Falf ftaatshjärger!. Magazin 
VII. Nr. 11. IX. Nr. 10. X. Nr. 3. 

13) Goldene Bulle Cap. 24. Landfrieden von 1467. Rammergerichtsorbn. von 1408. 
CCC. art. 105. Reichshofrathsordnung. f. darüber Reyſcher in der Zeitfchrift 
IX. 3b. ©. 395. 401. 

14) v. Wächter gem. Recht Deutfchlande S. 199 führt die Kandesrechte an, bie auf 
bie gemeinen gefchriebenen Rechte verweifen; allein immer werben biefe nur als 
ſubſidiar voransgefept und nicht als in toto complexu verbindlich anerkannt. 
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tungen und Rechtsanſichten in die deutſche Nechtfprechung 25) über. 
Auf einem Irrthum beruht aber ebenfo die Annahıne, Daß das römiſche 
Recht wie ein Geſetzbuch in Deutjchland aufgenommen worden fei 6), 
oder daß es durch allgemeine Gewohnheit "7) als verbindliches Recht 
gelte. Selbſt bei dem Kammergerichte 28) Tag nicht die Abficht zum 
Grunde, eine unbedingte Befolgung des römifchen Rechts in den Ge- 
richten anguerfennen, um fo mehr, ald auch die anf die Braris erfolg- 
zei wirkenden Suriften fidy einer ſolchen Anſicht widerfegten. ’?). “Die 
Sitte, daß Iuriften, die mit dem römifchen Rechte bekannt waren, in 
den Hof- und Stadtgerichten angeftellt wurden 29), und fpäter in allen 
Gerichten Recht fprachen, bewirkte bald noch mehr, daß das römifche 
Recht auf einzelne Rechtstheile Einfluß gewann, durch die Verbreitung 
feiner Anfichten deutjchrechtliche Sätze verdrängte, bald auch auf die 
Sammlungen der Statuten und Gewohnheitsrechte wirkte. Die richtige 
Unficht, welche die allmählig durch Zufammentreffen vieler Umſtände 
bewirkte Reception des römifchen Rechts nicht in Abrede fellen kann, 
muß nach der Art wie das römifche Recht da, wo es nicht als per⸗ 
fönliches galt, fchon früh immer nur als wiffenjchaftliches Recht Einfluß 
hatte, und neben dem einheimifchen Rechte aufgenommen wurde, davon 
ausgehen, daß das römische Recht nicht als fremdes, fondern felbit 
nur fo weit, als ed durch Die Berbindung mit dem einheimifchen Rechte 
ein nationaled Recht geworden ift, und durch die Gerichtsübung 2?) 


15) Schon im Schwabenfpiegel zeigt fih der Cinfluß bes röm. Rechto. Oft führt 
man aber Urkunden ale Beweife der Gültigkeit des vom. Rechts da an, wo höch⸗ 
ſtens fich ergibt, daß die Geiftlichen, bie freilich etwas vom röm. Recht mußten, 
Einfluß hatten. Trummer Vorträge über Turtur sc. 1. Heft. S. 188. 

16) Man kann daher v. Waͤchters Anficht (gemeines Recht ©. 186) nicht beiflimmen. 
v. Befeler Bolfsreht ©. 99. Reyſcher Zeitfchrift IX. S. 342. 

17) f. zwar v. Wächter S. 29. v. Savigny Syſtem I. $. 17. 18. Nur in Bezug 
anf einzelne roͤmiſche Cinrichtungen Fann man biefe allgemeine Gewohnheit als 
wirffam annehmen. Reyſcher ©. 377. 

18) Auch da berief man fi auf das römiſche Recht nur wie auf eine naturalis ratio, 

ferner in einzelnen Einrichtungen, worin man das römifhe Net für recipirt 

erfannte nnd auch da immer mit den Mobififationen durch die Praxis. Zöpfl ©. 188. 

Reyſcher Zeitfchrift IK. &. 34550 von ber Oppofition gegen das röm. Recht. 

Böpfl IL ©. 178 und ©. 185, jedoch auch Falk im Archiv für die Geſchichte 

von Schleswig. IV. Jahrg. ©. 218. Wie fehr noch im 16. Jahrh. das röm. 

Recht als antinationales gehaßt war, lehrt Luthers Teflament von 1542 in 

Meiste praftifche Unterfuchungen I. Heft. ©. 9. 

Zappenberg in Hugo civilr. Magazin VI. Thl. ©. 198. Ueber Verbreitung des 

com; Rechts in Würtemberg f. v. Wächter Handbuch des würtemberg. Brivatrechıs 

1.©. 73 «. 

Daraus erflärt es fih, warum auch bie Anwendung bes römifchen Rechts in 

verfchiedenen Ländern verfchieden iſt. Weber vie DBerbreitung in der Schweiz 

ſ. Bluntfhli Rechtsgeſch. von Zürich U. &. 46 und Matile de l’autorite du 

droit romain, de la Coutume de Bourgugne dans le princip. de Neufchatel, 

Neufchatel, 1838, 
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erweislich als verbindlich angenommen wurde, einen Theil des gemeinen 
deutfchen Rechts bildet 22). Das canonifche Recht, als das ſchon 
früh alle chriftliche Staaten umfaffende Recht, erzeugte manche neue, 
überall beobachtete Rechtsanfichten 23), benügte häufig das römifche 
Recht ohne deffen Anerkennung ald verbindliches, vielmehr nur zur 
nationellen Begründung feiner Ausfprüche 2%), trug zur Fortbildung 
des Eivilrechts bei °5), und wird felbit für Das Studium des deutſchen 
Rechts wichtig, da es an das nationale Recht fi) anſchloß und oft 
Hinwerfungen auf deutfche Rechteeinridytungen enthält 26), und ſelbſt 
manche Einrichtungen des canonifchen Rechts ihre Erklärung aus 
deutſchen Redhtsanfichten erhalten 27). Dies canonifche Recht, wenu 
ed auch in manchen Nechtslehren auf die Rechtsübung Einfluß erhielt, 
fann deswegen doch nicht im Eivilrechte überhaupt als ein allgemein 
verbindlicdyes gemeines Recht betrachtet werben 28). 


8.16. Ausbildung des Rechts feit dem 16ten Jahrhundert, 
insbefondere durch Einfluß des römifchen Rechts. 


Durch den Untergang !) der Echöffenverfaffung, durch den Berfall 
vieler Oberhöfe ?), durch die Befegung der Gerichte mit den nur mit 
dem römijchen Recht vertrauten Juriften erhielt almählig das römifche 
Recht, obwohl nur mit großen Widerfprücdhen 3), von Seite des Volkes 
und der Stände ?), an manchen Orten und nicht auf einmal) einen 


23) Reyſcher Zeitfchrift IX. ©. 408. X. Br. ©. 158. lieber „ie Mängel der bis: 
herigen Bekungen in biefer Beziehung f. galt a. O. S. 2 

23) Donandt Geſch. des Bremer Stadtrechts U. ©. 40. ueber ben Geiſt des canon. 
Rechts und feinen Einfluß ſ. Forti libri due (f. in sr 8 p· 273. f. noch 
Zöpfl in Reyſcher ur fir beutfches Recht IV. 

24) Zapfl Rechtsgeſch. I. © 

25) Rocco jus canonicum vr Civilem jurisprudent. perficiundam quid attulerit. 
Panormi, 1839. 

36) C. 2—10. X. de consuetud. c. 1. de immunit. eccl. in 6to. Zöpfl I. S. 94. 

37) 3. 3. bei der Lehre vom Spolium, v. der Verwandiſchaft, dem Reinigungselbe. 
f. überhaupt Estor vestigia juris german. in jur. canon. Marburg. 1750. 
Hommel de jure canon. ex leg. german. explicand. Lips. 1755. Tittınann 
de caus. auctor. jur. can. — in Martin collect. diss. crim. p. 191. 

28) Graf Sclopis In der Zeitfehrift für ausländ. Defebgekung XV. G. 61. un Forti 
libri due p. 381, dagegen zwar v. Savigny Rechtsſyſtem I. Thl. S. 266. 
v. Wächter Handb. I. ©. 1104. 

1) Kopp Nachrichten I. &. 291 von den im 16. Jahrh. Ei anbenen Obergerichten. 
ſ. Meine Schrift: Der gemeine dentſche Prozeß. TU. Heft. 11. 

3) Dreyer Einleitung In die Lübeder Verortnungen ©. 267, Insbefondrre Michelſen 
der ehemal. Oberhof zu Lübeck S. 30 ꝛc. 

3) Lübechk proteſtirte noch 1555 bei dem Kammergericht gegen Anwendung des com. 
Rechts. Dreyer Einleitung in die Lübecker Verorpnungen S. 310. f. von ber 
Anhänglichkeit Sram: an einheimifches Recht: Weiße Lehrb. des fächfifchen 
Staatsrechts S 

4) Stellen in Fr Privatrecht l ©. 112. Soͤpfi ILS. 184. 
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überwiegenden Einfluß und wurbe ein Theil des gemeinen deutſchen 
Rechts. Diefer Einflug wurde vom 16ten Jahrhundert an durch Die 
Reichsgerichte 6) und die ihnen nachgebildeten Obergerichte der einzelnen 
deutfchen Staaten, ſowie durch Reichsgeſetze7) und Landesrechte an- 
erfannt. Diefe almählige Verbreitung des römifchen Rechts in Deutfch- 
land veranlaßte mehrere Zuriften, Rechtsbücher, welche das deutſche 
Recht in Verbindung mit dem römifchen foftematifch darftellen 8), und 
fogenannte Formularbücher ?) zu liefern, weldye für Die Kenntniß der 
Art, mit welcher man römifches Recht damals betrachtete und mit 
deutfchem Rechte verband, wichtig find. Das Anfehen, welches bald 
römifches Recht in den Gerichten erhielt, die Schwierigfeit, das ein- 
heimiſche Recht in den Gerichten zu beweifen und die vielfachen Col⸗ 


5) Ueberall, wo die alte Saöffenzerfafiung fänger fortvauerte, 3. B. in den friefifchen 
Gegenven, erhielt andy das römifche Recht erft fpät Eingang. Ueberhaupt fand 
es im Süden fehneller Aufnahme, als im Norden. f. noch Bunge das römifche 
Recht in den deutſchen Oſtſeeprovinzen. Dorpat, 1833. f. von ber Schweiz: 
Frey die Duellen des Basler Stadtrechte, im Anhang ©. 124. Bon Würtem: 
berg f. Reyſcher würtemb. Recht I. ©. 55. v. Wächter Handb. des würtemb. 
Privatrechts U. S. 100. lieber das Verhältniß des römifchen Rechts zum Lan: 
besrechte ift überhaupt viel Streit. f. von den Oftfeeprovinzen theor. Groͤrter. aus 
den livl. efthl. und In Curland geltenden Rechten, herausgeg. von Bunge und 
Madai. I. Bd. ©. 67. Bon Schleswig in Falk Archiv für Geſch. v. Schlesw. 
II. ©. 496. vergl. mit Sarauv im neuen Raatsbürgen. Magazin VOL IX. 

u. X. und PBaulfen im Archiv S. 224. Sarauv im Archiv II. ©. 546. 

f. die Stellen in $. 15. Note 13. f. aber über die Auslegung biefer Stellen 

Eichhorn Rechtsgeſch. III. 5. 440 -42, und Tönfen Grundſ. eines allgem. poſit. 

Privatrechts. Kiel, 1828. Borvort S. KII— XXXVUL. 

7) Reichsabſchied von 1495 v. d. Gottesläfterern. Reichsabſchied von 1529 über 
Erbfolge der Geſchwiſterkinder. Notariatsordn. von 1512. 

8) Das wictigfte ift ein (wahrfcheinlich in der 2. Hälfte des 16. Jahrh. gefammeltes) 
friefifches Rechtsbuch, worin das römifche und canonifche Recht fyftematifch bearb. 
iſt; gebudt unter dem Titel: Jurisprudentia frisiaca or friesche regtkenis 
door J. Montanus Hettema. III vol. Leuwarden, 1834. 35. Sicher gehört 
auch das oben $. 8. Note 27 am Ente genannte Rechtsbuch: Spiegel van Sassen. 

9) Rhetorica und Formular 1488. Formulari, darin begriffen End allerhand Brief. 
Augsburg, bei Sorg. 1485. Menue praftifhe Rhetorik und Briefformulart von 
Seller. Straßburg, 1493. Riederer Spiegel der wahren Rhetorif. Freib. 1499. 

U. Tengler Laienfpiegel von rechtmäßigen Ordnungen in bürgerl. und peinlichen 

Regimenten. Augsburg, 1509. Brand der richterl. Klagfpiegel. Straßb. 1516. 

Infitut. Aufzug, —A— etlicher geſchriebener kaiſerl. Rechte durch Perneder. 

Ingolſt. 1544. Hugen Rhetorica und Formular. Tübingen, 1528. Ordnung und 

Unterweifung, wie ſich ein jeglicher halten ſoll vor den Rechten. Heidelb. 1490. 

J. Gobler der Rechtenfpiegel. Franff. 1558. Statutenbuch, Geſetz, Ordnung u. 

Gebrauch Faif. Land: und Stadtr. Frankf. 1558; überh. Senkenberg vis. de col- 

lect. leg. p. 113—126. Eichhorn $. 443. Wichtig ift auch Polmann Handb., 

barin zu finden, was ſich bei Gericht zuträgt. Wittenh. 1576. 15090. Magdeb. 

1603. Bolmann bas laufende Urtheil, fo man täglich bei Gericht braucht. Elbing, 

»#berg, 1663. ſ. darüber Nietzſche in der Hall. Literaturzeit. 1829. 
richtiger Kraut Grundriß, Vorrede S. VI. ſ. überh. über bie Fer⸗ 
Spangenberg vom Urfundenbeweife S. 1380 und Nietzsche de 
p. %, not, 3. und Kraut Grundriß S. 90. Zöpfl U. ©. 181. 
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liſtonen veranlaßten die Abfafjung von Statuten?o), zu deren Bear- 
beitung man ſich ſchon Häufig eines römifchen Doftord bediente Tr), 
wodurch freilich das einheimifche Recht fehr litt, und wo die allmählig 
entftandenen Gefege weniger mehr an das bisher beſtehende Recht ſich 
anfchlogen, jondern das römifche Recht hereinzogen und nad) individuellen 
Anfichten der Sammler gegeben erfchienen. Auch die Gerichtsorbnun- 
gen 12) des 16ten Jahrhunderts find wichtige Quellen des Privatrechts, 
und für die Kenntniß des einheimifchen Rechts find die im 16ten Jahr: 
hundert entftandenen Gemwohnheitsfammlungen 23) bedeutend, weldye 
al8 beurfundetes Gewohnheitsrecht die Rechtfprechung beftimmten. 


$. 17. Rechtsquellen feit dem 16ten Jahrhundert. 


Die Reichögefehgebung, deren Streben mehr auf die Feſtſtellung 
der Landfrieden, auf Einrichtung der Reichögerichte, auf Ordnung des 


10) Dahlia gehören verzüglig: Wiener Stadtrecht von 1436 in Rauch. rer. austr. 
script. vol. II. nro. 33. Nürnbergifche Reformation von 1484, begonnen 
1497. Riccius von den Stabtgef. ©. 61. Köhler histor. jur. statut. Norimb. 
1721. Hamburgiſches Stadtr. von 1497 in Walch Beitr. zum deutſchen R. 
Vi. Thl. ©. 57 in (Nettelbladt) thes. jur. statut. tom. I. p. 633—720, unb 
in Anderfon Hamburg. Privatr. I. Thl. ©. 351. Wormſiſche Reformation 
von 1498, gebrudt 1499, neu verkündet 1507. 1509. 1542. f. Walch Beitr. 
nl. Thl. ©. 345. IH. Thl. ©. 343. Freiburger Stadtrecht von 1620 (wichtig, 
weil es den meiften Stabtrechten ver fchwäb. Städte zum Mufter diente, und 
ſelbſt 1552 bei Abfafjung des würtemberg. Landrechts zum Grunde gelegt wurbe). 
Bon Landrechten find wichtig: die tyrolifche Landesordn. von 1526, revibirt 
1532. Hennebergifche Landesordn. v. 1539; der Markgraffhaft Baden 
Statute und Ordnungen von 1511. ine badifche Landesordn. von 1508 für bie 
Grafſchaft Eherflein |. in v. Krieg Geſch. d. Grafen v. Eherflein ©. 442. Die 
Baier. Geſetze (Randpot von 1516). Reformation des Landr. 1518. Lehrreich 

über den Gang der damaligen Gefehgebung find die Verhandlungen mit den 
Lanpdfländen über die Reformation des Rechtbuchs von 1346 am Ende des 
15. Jahrh. f. in Krenner baier. Landtagehandlungen VII. Br. ©. 373. VII 

®. 505. XO. ©..58— ı84. U. ©. 156. XVI. ©. 358. 
13) Hier find befonders merfwürbig: 1) Zaftus, der Verfafler des Freiburg. Stabir. 


thes. jur. franc. I. vol. p. 57. 

13) So enthält die Mainzifche Untergerichtsorbnung von 1534 einen Titel über Vor: 
mundſchaft, über Ginfindfchaft; ıben fo die Göln. Gerichtsordnung von 1538, 
die Untergeritsorbnung von Trier von 1539, wo ſich aud ein bejonderer Titel 
über Verjährung und über Abtriebsrecht findet. 

13) Gin wichtiges Beiſpiel gibt die in Senkenberg select. jur. et hist. tom. II. 
p. 267 — 300 abgetrudte Samml. ber Gewohnheiten einzelner Aemter in Heſſen 
über Erbfälle zwifchen Ehegatten. — Hicher gehören auch bie Sammlungen von 
Suttinger. f. unten bei der Literatur des öfterreich. Rechte $. 19. Not. 12. 
und von Dieftelmeter und Scheplig unten bei der Literatur d. preuß. R. $. 19. 
Not. 13. ſ. d. Oettingifche Laudr. vom 1684. bei Arnold Beitr. zum beutfchen 
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Berfahrend‘, auf Münzgefege, auf Anordnung der Religionsverhältniffe 
und auf öffentliches Necht fid bezog, war fehon durch das Mißtrauen 
der Randesherren gegen den Kaifer gelähmt, und Fonnte über privat- 
rechtliche Verhäftniffe höchſtens in ſo fern etwad anordnen, als eine 
Einrichtung mit Verhaͤltnifſen des öffentlichen Rechts zufammenhing 9), 
oder als die Reichspolizei eine gleichförmige Anordnung eines leicht 
ftreitig gewordenen Verhältniffes, bei welchem eine Grundanficht des. 
deutſchen Rechts fortwirfte 2), forderte. Aber auch andere Reichsgeſetze 
werben int jo fertr privatrechtlich wichtig, als fle wenigftend nebenher 
einzelne Rechtsſätze ausſprechen D, oder deutſche Nechtsanftchten ent⸗ 
halten und Einrichtungen ) als allgemein vorfommend vorausfegen °). 
Unter den Reichögefegen Fünnen unterjchieden werden 1) die eigent- 
Fichen Reichsabſchiede, d. 5. die in eine Urkunde zufammengefaßten, 
vom Kaiſer beftätigten und am Ende eines Reichstags verkündeten 
Beichlüffe einer Reichsverfammlung 6). 2) Die Reichefchlüffe, d. 5. 
die nach dem Gutachten der drei Collegien entflandenen, vom SKaifer 
genehmigten Befchlüffe der Reichöverfammlung ”). 3) Die Reichsde⸗ 
putationsabfchiede waren bie in cine Urfunde zufammengefaßten Faiferlich 
genehmigten, von einer Neichödeputation oder Ausſchuß gefaßten Be- 
fhlüffe. 4) Ordnungen entflanden, in fo fern über bejondere Gegen- 
fände oder Anordnung gewiſſer Verhältniſſe Gelege gegeben wurden. 
5) Wahlcapitulationen waren die bei der Kaijerwahl von dem Kaijer 
‚ über feine Fünftige Regierungsart zugeficherten und von ihm beſchwornen 
Berabredungen zwijchen ihm und den Churfürften 8). Jedem Landes 
herrn ſtand übrigens das Recht zu, in feinem Lande ohne alle Fatferliche 
Beſtätigung Gejege zu geben, felbft dadurch die Reichsgeſetze, vorzüglich 
wenn die falvatorifche Claufel beigefügt war, abzuändern, wenn er 
nur die Grundgefege der Reichöverfaffung oder abfolut gebietende und 


Privatrecht J. ©. 5655 iſt nie promulgirt werben, wurbe aber do in Ge: 
richten befolgt. 

1) 3. B. im Staͤnderecht. 

9) 3. B. über Vormundſchaft. 

3) 3. 3. über Zinfen. 

4) lieber Nachfteuer, über Wechfelrecht. 

5) ine Sammlung des in den Reichsgeſetzen enthaltenen Privatrechts (ſyſtematiſch 
geordnet) findet ſich in Gerfllacher Handbuch der deutſchen Reichsgefetze, nach 
dem möglichit echten Tert (Stuttg. 1791) im 10. Theil. 

6) Häberlin Repertorium d. Staater. 1. ©. 41. Der legte Reichsabſchied 
(daher der jüngfle genannt) iſt von 1654; feit diefer Zeit war der Neidystag bis 
zur Auflöfung des deutfchen Reichs überhaupt fortbauernd, daher Feine Reichsab⸗ 
fchiede mehr entflanven. 

7) Seit 1654 gibt es Reichsſchlüſſe, aber Keine Reichsabfchiebe. 

Goͤnner Staatsrecht $. 12. 13. 
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verbietende Reichsgefetze, die auf öffentliches Recht fich bezogen, nicht 
verlegte 9). Die Im Reichsgeſetze ausgefprochenen Rechtsſätze 79%) galten 
aber immer ald Quellen ded gemeinen Rechts, in fo fern fte fo lange 
angewendet werden mußten”), Bis in einem Rande eine landeögefeh- 
liche Abweichung angeführt werden konnte. Den Reichspolizeiord⸗ 
rungen 72) nachgebildet, entftanden viele Landespolizetordnungen 3), 
auch oft Landesorbnungen, auch Amtsordnumgen 7% genannt 14%, 
wichtig für Rechtöverhältnifte, die mit Randescultur und öffentlichem 
Rechte zufammenhängen, obwohl auch oft Landesorbnungen reines 
Privatrecht enthalten 15). Das Eindringen des römifchen Rechts, der 
veränderte Geiſt der Rechtsbildung, die mit Ausbildung der Landes⸗ 
hoheit erweiterte Anficht von der gefeßgebenden Gewalt, und yon einer 
gewiffen Obervormundſchaft des Staats, der nım für alle Berhältnifie 
der Unterthanen forgen wollte 15), erzeugten das Bedürfniß der Um- 


wandlung der einheimijchen Landesrechte oder der Beramftaltung neuer 


Sammlungen, unter denen die für Privatrecht beftimmten gewöhnlich *7) 
Lundrechte hießen, während über einzelne Gegenftände unter verfjchie- 
denen Namen 18) einzelne Verordnungen erfchienen. Die nur mit 


9) Thomasius de statuum imper. potest. legislator. contra jus comm. Hal. 
1708. Silberrad de potest. imper. leg. in imper. contr. Argent. 1756. 
Stud Comm. I. ©. 160. Häberlin Repertorium I. ©. 44. Nettelblant Samml. 
fur. Abhandl. S. 101 — 110. Gönner beutfehes Staatsr. $. 290. Türk Bor: 
leſungen ©. 381. 

10) Brauchbar wegen bes Verhältnifies ver Reichsgeſetze zum röm. Recht iſt Grass 
eollat. jur. civil. rom. cum recess. imp. Tub. 1703. Bunge über die An: 
wenbbarfeit ber deutſchen meihegeiepe in ben Oſtſeeprovinzen in d. Eroͤrter. aus 
dem livl. eſthl. und curl. R. J. ©. 289. 

11) Neichspeputationsabichied von 1600. $. 15. Im Reihsabfch. v. 1654. $. 137. 

12) Neichsabfchieb von 1500. Tit. 22—34. Reichsabſchied von 1530. Reichspolizei⸗ 
orbn. von 1548 und 1577: 

13) Der Austrud Polizei Fommt zwar ſchon 1384 in einer Ordnung bei Kleinſchmidt 
Sammlung hefſ. Ordn. ©. 5 vor, allein vie Auffchrift iſt ert fpäter gemacht. 
f. noch Lotz im neuen Archiv d. Criminal. IE. ©. 573 — 81. 

14) Diefe waren eigentlich Anmelfungen für die Beamten, enthielten aber auch privat: 
sechttiche Zerſcztiften, ſ. z. B. Amtsordn. v. Anſpach von 1608 in Arnold 

Beitr 

140) Sächſ. von 1556, Anhaltiſche von 1572, Mecklenburgiſche von 1572, Berg umb 
Sülichifche von 1581, Weimarifche von 1589, Bremiſche von 1585. 

15) 3. 8. die Hennebergiſche Landesordnung von 1539 fit ein reines Landrecht über 
Erbfolge, Eherecht, Obligationenrecht u. a. 

16) Eine gute Entwickelung der würtemberg. Geſetze im 16. Jahrh. in v. Wächter 
Handbuch des würtemberg. Privatr. 1. S. 92— 187. 

17) Gs kommen jedoch fehr verfchiebene Namen vor, beſonders in Städten, z. B. 
Willküre, Reformation, Stadtrolle, Din ngeuch Richtebrief; oder vom Einband 
benannt, 3 3. B. das rothe Buch. Dreyer de variis codicum germ. denominat. 

il. 1761. 

18) 3. B. Conſtitutionen, Decifionen, guifte, Mandate, Generalien, Ordnungen. 
L, —— Hanebuch b. ſächſ. Civilr. L ©. 28. Paulſen Lehrbuch d. ſchlesw. 

vatr 


— 
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römifchem Rechte vertrauten Doktoren hatten bei Wbfaffung jener 
Rechtsbücher die Oberhand 79). Je mehr die Lanbftädte unter landes- 
herrliche Macht famen, und je mehr die Landeöherren ein gleichförmiges 
Recht für alle Unterthanen zu begründen fuchten, defto unbebeutender 
wurde die Gefeßgebung 2°) der Landſtädte 25), und nur in Reichs⸗ 
ftädten bildete man das Recht felbftftändiger durdy neue Sammlungen 
fort 22), In manchen Städten dauerte das alte Recht ohne Umar⸗ 
beitung fort, wo dann freilich durch Gerichtögebraudy und Einwirkung 
des römifchen Rechts vom alten Rechte allmählig fidh viel verlor 23), 


$. 18. Ausbildung vollftändiger Civilgeſetzbücher. 


Obwohl die Mehrzahl der deutfchen Landesgeſetze das römifche 
Recht oft irrig ald das eigentliche gemeine Recht betrachtete, und nur 
zur Ergänzung oder ald Abänderungen deſſelben Sammlungen veran- 
ftaltet wurden, fo gingen doch ſchon im 18ten Jahrhundert aus der 


19) Daher wurde die Beachtung des einheimifchen Rechts und der Statute fehr ver: 
nachlaͤſffigt. v. Wächter a. D. ©. 297. 

230) Unter dem Namen Reformation kommen die im 16. Jahrh. duch das Bedürſniß 
wegen eingedrungenem römijchen Rechte veranlaßten Umarbeitungen der früheren 
Stadtrechte vor. 

31) Eichhorn Cinleit. in d. Privatr. S. 60. $. 18. Wenn zwar der größte Theil 
von Rechten der Landſtädte aus VBollzeigefegen oder au Verfaſſung und Gemeinde: 
verhältniffe ſich beziehenden Normen —28 ſo kommen doch auch größere Stadt⸗ 
rechte, die eigentliches Privatrecht haben, ſeit dem 16. Jahrh. vor, z. B. Bres⸗ 
lauiſche von 1577. 1501, Arensberg von 1608, Lüneburg von 1582. 1679, 
Gelle von 1537, Leipzig von 1593, Weimar von 1590. 1670, Coburg von 1661. 

33) Sammlungen von Statutarrehten und Landesgeſetzen enthalten: 
A. Saveri fascic. ord. judic., d. b. ſchöͤner Ausbund. Franfi. 1588. J. Wein- 
garten fascicul. diversor. jur. Nürnb. 1690. M. de Ludolf collect. quo- 
rund. statutor. provinc. et urb. Germ. Wetzlar, 1734. (Nettelbladt) the- 
saur. jur. provinc. et stat. Germ. Giessen, 1757. I vol. H. A. Geise 
deutfches Corpus Juris, oder Verfaflung der beutfchen Nation Rechte. Hannov. 
1703. Mofer reichsftäntifches Handbuch. 2 Bde. Tub. 1732. Pufendorf observ. 
jur. univ. Hannov. 1744. IV vol. (als Anbang zu jedem Theile). Walch Beitr. 
wi dem deutſchen Rechte. Jen. 1771. 8 Bde. A. Schott Samml. zu d. deutſchen 

and: und Stadtr. Leipzig, 1775. II. Thl. Beitr. zu den deutfchen Land⸗ und 
Stadtr. eslar, 1777. Gefammelt find noch viele Statute in Dreyers und 
Senfenberas Schriften. Eine Ueberſicht der deutfchen Partifularrechte liefert Butter 
in der jurift. Encyllopädie S. 116; beſonders Selchow apecim. biblioth. jur. 
germ. provinc. et stat. Gott. 1782. (audy bei einigen Auflagen feiner Ele- 
menta) und Staudner fontinm atque comment. juris privati spec. provinc. 
germ. collectio. Norimb. 1775. Einzelne Landesgefehe find gefam- 
melt in Gegel Samnıl. der kaiſerl. chur⸗ u. landesherrl. Verordnungen. Hanau, 
1769. Samml. der im J. 1767 ergangenen. Srankfurt, 1782. Bergius Samml. 
auserlefener veutfcher Landesgeſetze. Frankfurt, 1781. 14 Bde. Fortgeſetzt von 
Beckmann. f. auch noch Riccius jurift. Eniw. von den Stadtgefeßen. Franfjurt, 
1740. Wegelin reihefläbt. Statutenbibliothek in Jäger jurifl. Magazin I. TH. 
S. 4233 — 52. f. noch insbefontere Gründler —8 der Quellen der in den 
dentſchen Bundesſtaaten geltenden Land- und Lehenrechte. Ilmenau, 1832. und 
Ortloff deutfches Privatr. S. 69-110. Maurenbrecher Brivatr. I. Thl. ©. 185. 
23) 3. B. in Köln, Bremen. 
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Einfiht, daß das römifchhe Recht dem gemeinen Danne unverftändlich, 
an fich ftreitig fei, und durch den Widerftreit mit den einheimifchen 
Rechten die Rechtsanwendung erfchwere, volftändige Civilgefeßbücher 
hervor 2). Dahin gehört die baieriſche ivilgefeßgebung, welche 
auf dem Etreben beruhte, alle Streitfragen abzufchjneiden, und ſyſte⸗ 
matiſch umd verfländlid) das ganze römifche noch anwendbare und das 
einheimifche Recht in einem Geſetzbuche, das an die Stelle aller an⸗ 
dern Rechte treten follte, darzuftellen 2). Der Verfafler des Gefehbuches, 
D. v. Kreitmayr?), ungeachtet er wohl fühlte, Daß mandye römifche 
Borfchriften nicht paffend wären, wagte doch nichf von dem nun ein- 
mal überall angenommenen gemeinen Rechte abzumweichen *),. Schon 
einen Schritt weiter ging die preußifche Geſetzgebung. Veranlaßt durch 
die Cabinetsordre vom 31. December 1746 5), entftand ein von Eoc- 
ceji®) 1739 bearbeiteter Entwurf”), der jedoch feine Gefehesfraft 
erhielt; erft eine Cabinetsordre vom 14. April 17809) brachte bie 
Sache wieder in Anregung, worauf ald Produkt der Thätigkeit von 
Garmer?) und Suarez ein Entwurf von 1784—88 vorgelegt, 
durch einzelne Gelchrte und die Stände geprüft und 1794 mit Geſetzes⸗ 
fraft verfündet wurde, nachdem eine Cabinetsordre von 1793 die Um⸗ 
arbeitung des Entwurfs geboten hatte 2°). Mit Unrecht würde man 
das preußifche Landrecht 27), welches übrigens nicht blos reines Pri- 


1) Das von Maurenbrecher Privatr. I. ©. 168 dem baier. Eoder an die Seite 
geftellte (ziwar für feine Zeit fehr gute) Landrecht v. Geldern (f. unten $. 19.) 
gehört nicht bieher, da Feine Abficht der Bollftändigfeit bei Abfaflung jenes Lands 
rechts zum Grumde lag. 

3) Unter dem Titel: Codex Maximilianeus bavaric. civil., oder neu verbefiertes 
und ergänztes dyurbaier. Landr. von 1756, aus A Bänden (am Schluſſe auch 
das Lehenrecht). Hiezu gehören 5 Bände Anmerf., bearbeitet von Kreitmayr. 

3) Seine Biographie in Rheingruber Abhandl. über dunkle Geſetzeoſtellen. Landshut, 
1814. S. 31 —48. Kreitmayr war geboren 1705, T 1790. 

4) Man fehe z. B. feine Anmerfungen über ten Sag: Nemo pro parte testatuk, 
pro parte intestatus etc. 

5) Abgedruckt in Mathis jurift. Monatjchrift XI. Bd. ©. 194. 

6) Samuel v. Cocceji, geboren zu Heidelberg 1679, T 1755. 

7) Unter dem Titel: Corpus juris Fridericianum, d. i. in Bernunft und Landes⸗ 
verfaflungen gearänbeiee Landr. Berlin, 1749— 52. Fol. 

8) Matibis a. DO. ©. 197. 

9) Scheren 1721, 7 1801. 

10) Interefjante Bemerkungen f. in v. Oppen Bergleihung ber franzöf. und preuß. 
Geſetze. Eöln, 1827. I. Heft. S. 1—25. Ueber die Abfaflung des preußiichen 
Landr. f. Simon in Mathis Monatſchrift Xl. ©. 191. Nach der im Texte oben 
angeführten Cabinetsordre follten neue, aus ben bisherigen Geſetzen nicht fließende, 
zu veren Beilimmung und Grgänzung nicht dienende Borjchriften aus dem Entw. 
weggelaiien werben. f. auch noch über die Umgeflaltung des Entw. Material 
zur wilfenfchaftl. Erliärung ber neueften allgemeinen preuß. Landesgeſ. 1. Heft. 
©. 143. Maurendrecher Brivatr. I. ©. 171. 

11) &6 beſteht aus 2 Theilen, der erſte aus 23 Titeln: I—X. Lchre vom Gigens 
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vatrecht, fondern auch NRegierungsprivatrecht, SKirchen-, Zunft und 
ſelbſt Strafrecht enthält, als ein alle Statuten und Provinzialgeſetze 
aufhebendes Geſetzbuch betrachten; das Landrecht wollte vielmehr nur 
für die Zukunft das werden, was bisher das römifche Recht, oder in 
einigen Provinzen das Sachfenrecht war; daher follten die Rechts⸗ 
verhältniffe nach den Brovinzialgefegen und Statuten beurtheilt wer- 
den 12), der Geſetzgeber verlangte aber ordentliche Sammlungen der 
Provinzialrechte 73), und wies felbft häufig den Richter auf biefe 


thum und dinglichen Rechten überhaupt; Xi. von Berträgen; XI. GErwerbung 
d. Eigenthums aus Verordnungen von Todeswegen; XIM—XVI. von Verträgen; 
XV. von gemeinfchaftl. Eigentyum; XVII. von Lehen; XX. Unterpfändern; 
XXI—XXIM von Serituten, Erbpacht u. a. Der zweite Theil aus 20 Titeln: 
1. von She; II. von väterl. Gewalt; II. IV. Familtenverhältnifien; V. Gefinve: 
verhältnig; Vi. Geſellſchaftsrecht; VII. Bauernrecht; VI. Stadt⸗, Handwerks⸗ 
und Handelsrecht, IX— XII. vom Mel, Pfarreien, Schulen, XIV—XVIL von 
Staatseinfünften und Regalien; XVII. Vormundſchaft; XIX. Armenanftalten; 
XX. Criminalrecht. Ueber ven Werth tes preuß. Landr. f. v. Saviguy vom 
Beruf unferer Zeit für Gefepgebung ©. 81—95. Sehr zu beachten iſt (auch wegen 
Benägung der Materialien ver Abfaffung des Geſetzbuchs) Bornemann fnflemat. 
Darftellung des preuß. Eivilr. Berlin, 1843. 5 Bde. 2te Nusg. 
13) Publlfationspatent Art. 3; felbft die neue Gemeinheitstheilungsordnung vom 
7. Sannar 1821 weifet den Richter an die Provinzialrechte. Was aber nnter 
Provinzialrecht zu verftehen if, f. bei Bielitz Comm. zum preuß. Landr. I. Th. 
©. 25. Weichfel Comm. zur Bemelnhettstheilungserhn. S. 82. Gut über bie 
Schwierigkeit, zu erfennen, was Provinzialrecht if: Neues Archiv für preuß. 
Recht. Arnsberg, 1839. VI. ©. 352. 
Für alle Droningen liegen fehen die Vorarbeiten bereit, 3. B. für die Marken 
von G. R. Wilke, für Pommern von Maſſow, für Weftpreußen von Scheibler 
bearbeitet. f. v. Kamptz Jahrbücher ver Gefepgebung Heft 35. Br. 18. ©. 99 ı. 
Privatarbeiten für das Hecht einzelner Provinzen werden in $. 19. bei biefen 
Provinzen angeführt werden. Gine auch für jeden Germaniften höchft wichtige 
Sammlung find die amtlich abgefaßten Provinzialrechte von Preußen. Die Arbeit 
fam unter Leitung des Juflizminifters v. Kamp zu Stande. Nicht blos bie 
gefchichtlihen Nachrichten in den Motiven, die Nachweifungen der Quellen und 
der Ausblidung des Gerichtsgebrauchs, ſondern auch das häufig mitgetheilte Er⸗ 
gebniß der Beratungen ver ernannten Commifjäre über Vortheile und Nachtheile 
einer Einrichtung find fehr belehrend. — Bor uns liegen: Zufammenftellung der 
in den oftrhein. Theilen des Regierungsbezirks Coblenz noch gellenden Provins 
zialrechte. Berlin, 1837. Revid. Entw. des oſtrhein. Brovinzialr. 1837. Revid. 
Entw. des Provinzialr. v. Gichsfeld. 1837. Revid. Entw. des Provinzialr. des 
gerzeait, Eleve oſtſeits d. Rheins und d. Grafſch. Eſſen, Berben, Eltin. 1837. 
evid. Gntw. des ofipreuß. Provinzialr. 1836. ° Revid. Entw. des Danziger 
Bartikularr. 1837. Revid. Entw. des Provinzialr. v. Weftphalen 1837. -Revip. 
Entw. des Provinzialr. des Herzogth. Berg, Herrſch. Gimborn. 1837. Eniw. 
des Halberftäptifchen Provinzialr. 1836. Entw. des weltpreuß. Rechte. 1837. 
Entw. bes Provinzialr. v. Münfter. 1836. Provinzialr. der Grafſch. Mark, 
Stadt Dortmund, Soeſt. 1836. PBrovinzlalr. v. Halberſtadt und Hohenſtein. 
Rev. Ent. des weftrhein. Provinzial. 1837. Rev. Entw. des Provinzlalr. v. 
Pommern. 1836. PBrovinzialr. der Standesherrſch. Lingen und Tedlenburg. Zu 
Stande find amtlich gefommen: Oſtpreuß. Provinzialr. Berlin, 1803. , wellpreuß. 
verfünbet in b. Gefeßfammi. 1844, ©. 103— 110. Manche Arbeiten über Pro⸗ 
vinzialvechte find von PBrivatperfonen, 3. B. das v. Halberſtadt von Lentze. 
Berlin, 1827; v. d. Mark Scholz Entw. des Proninzialr. d. M. Brandenburg. 
1834. Ueber die neue Geſetzesreviſion ſ. v. Kamptz altenm. Darf. der breuh. 
Geſetzesreviſ. Berlin, 1842. 
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Rechte Hin 29). Nur in denjenigen Provinzen, weldhe 1807 von Preußen 
getrennt und 1914 damit wieder vereinigt wurden, wurde Das Land- 
techt unbedingt eingeführt, ohne dag man die alten Statute wieder 
herſtellte 5). Kür die Kortbildung des Landrechtd werden die Anhänge 
und Ergänzungen wichtig !9). 


8.19. Ueberfiht der inDeutfhland vorfommenden Lan— 
besgefeggebung und Regeln für ihre Anwendung. 


Bei der Auffuchung der Landesrechte der deutfchen Etaaten muß 
man unterfchelden: I. das Recht, welches in jedem einzelnen Theile 
des Etaatögebiet vor der inverleibung beflelben mit dem Staate 
galt 1). IT. Das allgemeine für alle Provinzen und Theile des Landes 
geltende Landesgeſetz. III. Das ſubſtdiariſch geltende Recht 2). In 
der erften Beziehung wird es wichtig, aufzufuchen, zu welchem Lande 
vor der Einverleibung mit dem jegigen Etaate jedes Gebiet gehörte 
und weldyes Recht dort galt. In mehreren deutfchen Stuaten 3) gelten 
vollftändige Geſetzbücher *), während die Mehrzahl derfelben nur Länder 
des gemeinen deutjchen Rechts find. Auch in Ländern der erften Art 
hat das Studium der Landesrechte praftiichen Werth a) theild zur 
Beurtheilung älterer fchon vor Einführung des neuen Gefegbuches be- 
gründeter Berhältniffe 5), b) theild zum Berftehen und zur Benüsung 
des Gewohnheitsrechts, theils c) für Verhältniffe, für die das Landes- 
gefeßbuch Feine Beftimmungen enthält 6). ine vorzägliche Beachtung 
verdient überall, wo ein Etaat aus fehr verfchiedenen Landestheilen 


14) Berzeichniß ver Stellen, geſammelt in v. Kamptz Sahrb. Heft 35. S. 196-210. 

15) Bielitz Gommentar 1. a. &. 23. Dahin gehören 3. B. die Länder, in denen 

das franzöfifche Recht galt. 

16) Erſter Anhang. Berlin, 1803. Ergänzungen und Abänderungen, gefammelt in 

Paalzow Magazin VI. Br. &. 235. VIL. Br. ©. 187. Ergänzungen des allgem. 

Landrechts, enth. vollſtaͤnd. Zufammenftellung aller noch geltenven Gef. Berlin, 

1823. 2 Thle. Strombek (Srgänzungen des allgem. Landrechts. Leipzig, 1824. 

Nachträge 1820, 18934 u. 1837. Gut Ergänzungen u. Erläut. der preußifchen 

Rechtebücher durch Gefepng. u. Wiſſenſch. von Graf, Koch, Simon, Wenzel. 

1843 — 44. 3 Abtheil. 

Nothwendig if es bier, die einzelnen Rechtsgebiete zu unterfcheinen, 3. DB. in 

Holſtein und Schleswig, wo vom Gebiete d. fühl. Rechts, des röm. Rechts ıc. 

die Rede fein fann. Paulſen Lehrb. d. Privatr. in Holſtein &. 2 — 8. Kine 

gute Arbeit ifl: Bunge das liv⸗ u. efihländifche Privatr. Dorpat, 1838. 2 Thle., 
wo fehr gut die verſchiedenen Mechte nach den einzelnen Gebieten abgefonbert find. 

2) 3. B. in manden Gegenden das fächflfche Necht. 

3) In diefer Rückſicht if ein Hauptwerk das unten bei dem preuß. Recht anzufüh- 
rende von v. Kampg, und für die Rheingegenden das unten anzuführende Werk 
von v. d. Nahmer. 

R 3 5 ——— Be Baiern, Fe un 

5) 8. DB. wenn eine Ehe ſchon früher geſchloſſen wurde. 

6 8. 3. Häuflg in Bezug anf —— 
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befteht, in denen befondere Statute gelten, die Frage: ob nach der 
Einverleibung des Landes theils die früheren Statute ald gültig bei- 
behalten, oder durch die Gefehgebung Des Hauptftantes erfegt wur⸗ 
den”), und im lebten Falle in wie fern ihnen dennoch fubfidiarifche 
Kraft zufömmt. In Ländern, wo dad gemeine beutfche Recht gilt, wo 
daher das römifche Recht Das gemeine Recht ift, hat das Landesrecht 
noch mehr Werth, und befteht theild 1) aus größeren Geſetzſamm⸗ 
lungen 8), die neben dem römiſchen Rechte gelten, theild 2) aus Ge⸗ 
fegen über einzelne KRechtöverhältniffe 9), theild 3) aus Statuten ein- 
zelner Kreife, theild 4) aus dem Gewohnheitsrechte. Ueberall bedarf 
e8 auch der Prüfung, wie das Ortsrecht felbft durch Einfluß fpäterer 
Gefege und durch Gerichtögebrauch fortgebilbet wurde 19). Darnad) 
ift der Zuftand der Rechtöquellen 21) zu betrachten in Defterreich 72), 


7) In Batern beftehen 3. B. die meiften Provinzialrechte fort; nur an einigen Orten 
wurben fie bei der Einverleibung abgeſchafft. In Mittelfranfen allein beſtehen 
noch 20 verfch. Gefeßgebungen. Kumpf Gefegesftatiftif v. PMittelfranfen. An: 
bad, 1839. In Würtemberg wurden die alten Statute aufgehoben. Ueber ben 
Umfang ihrer fortdauernden Kraft in Würtemberg herrfcht viel Streit. f. Rey: 
fcher die Einführung der würtemberg. Geſetze in ten neuen Landen. Tübingen, 
1838. Dagegen v. Wächter in Sarwey Monatſchrift für d. Suftigpflege in 
MWürtemberg I. Br. ©. 13. IV. Bb. ©. 399. f. aber wieder Reyicher in 
Sarmey V. ©. 219. u. v. Wächter Handb. bes. würtemb. Privatr. U. ©. 793. 

8) Landrechte, Landesorbnungen genannt. 

9) f. verſchiedene Namen in $. 17. Note 17. 

10) Ein treffliches Werk tft daher: Arnold Beitr. zum beutfchen Brivaircht. Ans: 
bach, 1840. (enthaltend das fränfifche Partikularrecht.) 

11) f. das oben $. 17. Note 22. angeführte Werf von Gründler. 

12) I. Defterreih. Zur Kenntniß älterer Rechte f. altes öfterreich. Land⸗ 
recht aus tem 13. Jahrhundert; von Stadtredten: Wiener von 1198 in 
Lazius vienn. austr. Lib. U. c. 73; deutſch in Abermann hiftor. Befchr. von 
Wien U. Buch ©. 85, auch in Lambacher öfterr. Interregnum im Anh. ©. 146. 
Stadtrecht von 1296 in Senkenberg vision. p. 283. Gtabtredht von 1351 im 
Auszuge in Fiſcher Verſuch über bie Gefchichte der Erbfolge im Urfundenbuch 
S. 302 — 15; fpätere von 1435 in Rauch script. tom. II. p. 144. Bon 
Rechten von Ens u. a. Städten f. Kurz Deflerreihde Handel in ven älteren 
Beiten. Linz, 1822. Gin fehr vollfländiges Stadtrecht für Ens von 1212 la- 
teinifch in Hormayr Taſchenbuch für vaterländ. Geſch. 1812. ©. 44; deutſch 
in Kurz Defterreich unter Ottofar II. ar Thl. Nr. 47. Stadtrecht v. Neuſtadt 
von 1239 in Hermayr Taſchenbuch. 1812. S. 74—80. Stadtrecht von 
Crems und Stein in Rauch script. II. p. 259391. Ueber öfterreichifche 
Gewohnheitsfamml. (genommen aus tem Consuetudinarium von 1555, ber 
Landtafei und dem Motivenbuch v. 1550). Winiwarter das öfterr. bürgerliche 
Rechtsfyſt. Wien, 1831. I. Thl. ©. 3. f. Suttinger observat. pract. Vienn. 
1662; verneuerte Observat. practic. Nüimb. 1678. Suttinger consuetad. 
Austriac. accessit tract. auct. B. Walter. Norimb. 1710. 18. WBalters 
Consuet. Austr. find, obwohl exit ald Anhang von Suttinger gebrudt, ſchon 
vor 1560 gefammelt; gebr. Norimb. 1718. f. noch Vossii legum et consuet. 
Austriac. collat. Vienn. 1774. Wichtig ifl Tract. de juribus incorporal., 
auch abgebr. in Weingarten fasc. Il. p. 162. B. Finsterwalter obs. ad 
consuetud. Archid. Austr. Salisb. 1687. Befegfammlungen in Codex 
Austriac. ordin. alph. comp. (v. Guarient) Vienn. 1704. II vol. Continuat. 
1748—52. U vol. (von Heerenleben) Supplementbänbe, Geſetze von 174070. 
Wien, 1777. 2 Bde. (v. Bot.) Theref. Geſetzb. aller Verordn. u. Befehe von 
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1740— 80. Wien, 1789. 8 Bde. Handbuch aller unter der Regierung Joſephs MI. 
ergangenen Verordn. "von 1780— 90. Wien. 19 Bde. Leopold Geſetzbuch aller 
Berordn. von 1790 — 92. Wien. 5 Bde. Franziſches Geſetzbuch aller Verordn. 
bis 1806. (v. Kropatſchek.) 17 Bde. Fortſ. der von Kropatſchek verfaßten 
Sammlung, herausgegeben von v. Goutra. Wien, 1818. 36 Bde. 44r Bo. 
1824. Auszüge aus Gefepen in de Lucca polit. Cover. Wien, 1789 — 95. 
14 Bde. und deſſelben Juſtizcoder. Wien, 1793. 10 Bre.; ferner vie officielle 
Sammlung der Geſetze unter dem Titel: Gr. Majeflät polit. Geſetze u. Verordn. 
ſ. darüber Winiwarter das öfterr. bürgerl. Recht I. Thl. ©. 15. Literatur: 
Kreuzer Handbuch der Literatur d. öfter. Privatr. Wien, 1808. und gut Wis 
niwarter a. D. ©. 19— 24. f. noch Besque von Püttlingen Darftellung ver 
Literatur bes öfterreich. bürgerl. Gefegb. Wien, 1827. Alle einzelnen Provinzen 
haben wieder beſondere Geſetzſamml. . Ellinger Handb. des öfterreich. Civilrechts 
©.9. Bon den Rechten ber einzelnen Provinzen. A) Gteyermarf 
und Kärnthen, f. Steyeriſches Stabtr. von 1278 in Prenenhuber fleyerifche 
Annalen ©. 35. Stabtr. v. St. Veit v. 1308. 1338 u. v. Klagenfurt v. 1338. 
f. Anfershofen in Ehmel 1. ©. 206 — 16. Gteyerikhe Landhandfeſt. Wien, 1554. 
Augeb. 1583; neu verfaßte Reformation 1574. 1583. Ordnung guter Polizei. 
1577. f. Walch Beitr. zum deutfchen Recht V. Br. S. 272. Beckmann idea 
juris stat. Stiriac. ef Austr. Graec. 1688. 

B) Salzburg. Nachr. in (Kleinmayer) unparth. Abhandl. v. dem Staate 
bes hohen Erzſtifts Salzburg und deſſen Grundverfaff. 1765. Auszüge und No⸗ 
tigen daraus in Hofmann Eherecht ©. 416. f. Zauner in Giebenfees neues 
juriſt. Magaz. 1. Bd. ©. 244. u. in Siebenkees Beitr. z. deutfchen Recht III. Thl. 
©. 35. — Salzburg. Landthäding v. 1534 in Wald Beitr. IL Br. ©. 140. 
Banner Auszug d. wichtigften Sulzburg. Landesgeſ. 3 Thle. Salzburg, 1785—90. 

C) Tyrol. Nachrichten im Anhang zu de Pauli über das Erbrecht ver 
Afcenventen. Landéshut, 1811. ©. 4—20. ine gute Rechtsgefchichte von Tyrol 
findet fi von Rupp in der Zeitfchr. für Tyrol und Vorarlberg (Insbrud, 1827. 
im 3., 5. und 8. Bande), wo auch viele Urkunden fich befinden, Schon früh 
{m Mittelalter Hatten einzelne Thäler ihre Statute u. Freiheiten (im 12. Jahrh.) 
(Rapp in d. Zeitfhrift IU. ©. 38.) Die Stadt Insbrud hat Stadtr. von 
1239 (Rapp II. ©. 51.) Im 14. Jahrh. wurben die Sammlungen von Gtas 
tuten einzelner Dörfer noch Häufiger (Rapp II. ©. 64; über Bunvesbrief von 
1333, Rapp UL ©. 71; von allgemeinen Landesgeſetzen Rapp III. ©. 75. 95). 
Bei ter Betrachtung der Statute Tyrol® muß man bie bes beutfchen und die 
des Italienifchen Tyrols unterfcheiden. Für bie Grafſchaft Tyrol erging Landes⸗ 
erdnung von 1526 (wegen des Winflufes der Bauernfchaft die Bauern - Landes: 
ordnung) gebrudt Augsb. 1826. f. Schilderung Rapp V. S. 33. Revidirte 
Landesordn. v. 1532 (dur Dr. Sranffurter) Rapp V. ©. 65. In den einzelnen 
Thälern beflanden befondere (oft rein deutfches Recht enthaltende) Statute, 3. B. 
im Gericht Enneberg von 1524 (Rapp V. S. 122), in Buchenflein von 1541. 
In Rattenberg, Rip und Kufftein galt das alte baler. Rechtbuch v. 1346 
unter dem Namen Budhfag fort (Rapp V. ©. 127.) Im Italienifchen Tyrol 
bildete die Tridentinifche Gefe gebung hie Grundlage, enthalten im Sta- 
tutum Tridentinum von 1504 (Rapp . ©. 5.), vermehrt 15938 (über 
Ansgaben und Inhalt f. Rapp VIII. ©. 7.). Einzelne Thäler haben wieder ihre 
befonderen Gäufig fehr wichtigen) Statute, 3. B. das Thal Ampezzo 1354, 
Statnta della comunita di Cadore. Venet. 1693. (Rapp VII. ©. 62.) 
Statut von Ivano Telvana e Castellalto. Bassano, 1721. Gtatut von Arko 
v. 1645. Beitl. Statute von Roverebo, gedrudt 1610; die merfwürbigen (noch 
Handfchriften) Statute vom Thal Yleims; Statuta della Valle di Ledro. 
Trento, 1777; von Riva, heitätigt 1774. (f. über alle dieſe Rapp VIU. 
S. 67.) Gin Verzeichniß aller Tyroler Statute (am vollftänrigflen in der 
Bibliothek des Präſidenten ve Pauli in Insbrud) hat geliefert Karpe in der 
Beilage zur Insbrucker Nationalzeitung von 1835. f. noch tyroliſche Gewohn⸗ 
heitsrechte, gefammelt in der tyrol. Monatſchrift v. 1769, f. noch Reichenfeld 
comm. pract. ad jus statutar. Tyrol. Oenip. 1716. 

D) Böhmen. Hieher gehören die Unterfuchungen über ſlaviſches Hecht 
überh. Macieioweki flav, Nechtsgefchichte überf, von Buß und Nowroki. I—IH, 
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Stuttgart, 183539. Safaryf flavifche Alterihümer. Prag, 1836. N. Ku: 
harski ältefte Denkmäler der flovenifchen Rechte. Warfehau, 1839. Bon alten 
böhm. Kandr. f. Eosmas (+ 1125) in Chronic. Lib. Il. p. 26; nad) der Ausg. 
von Pelzel script. rer. Bohem, tom. I. und von den Gefegen v. Przemisl 
(merfw. Coder im Wenzelflofter zu Prag). Dobner in hiſtoriſch crit. Anmerf. 
auf das Jahr 676 ©. 79. Die Gefepgebung von 1197— 1228 in Habrich 
Jura primaevae Moraviae collegerunt et notis illustr. Benedictini. Brun. 
1781. f. noch Voigt Geiſt der böhm. Geſetze S. 68— 79. Diehrere böhmifche 
Städte richteten fi nach d. Magdeburger Net. Voigt Geiſt a. DO. ©. 107. 
Rößler S. XXX. Bon böhm. Rechten des Mittelalters f. Gaupp in bem 
Ergänzungsbogen zu Streit fchlef. Provinzialblätter, November 1827. Stud 11. 
©. 332 —346. Merfwürbig ift die majestas Carolina (von Carl IV.) 1348, 
die jedoch von den Ständen nicht angenommen wurbe. f. Pelzel Xeben Garls IV. 
1. Thl. S. 311. Voigt S. 139— 163. Ge find noch unbenugte köhm. Land⸗ 
rechte aus d. 13. dahıh vorhanden und Gommentar dazu von Duba (unter 
Carl IV.), auch eine Gerichtsorhn. aus d. 14. Jahrhundert. ſ. Gaupp a. O. 
©. 338—411. Landesowonung von Ferbinand A. ift ſchon gefammelt 1492 
und 1500, in der jegigen Form 1630, 1634, 1538, 1564, 1565 wieder aufge: 
legt, wurde (überfebt von Sturba) deutſch 1604 (Frankf. m. Leipzig, 1617) 
herausgegeben als erneuerte Xandesorbn. von 1627; ſchon 1341 begannen bie 
Borarbeiten zur Sammlung. Boigt ©. 182. und Deklaration und Novellen hiezu 
1640. Böhmifche Stadtrechte. Hier find bejonders die Statutarredhte v. 
Prag (aus d. 14. Jahrh.) wichtig; abgedr. in Roͤßler deutſche Rechtsdenkmäler 
aus Böhmen u. Mähren. Prag, 1845. Das ältefte Stadtreht von Prag iſt 
von 1287. NRößler 1. ©. ı ig. Im 16. Jahrhundert wurden die Stadtrechte 
revidirt und befannt gemacht (Rößler S. XXI). Die gedruckte Ausgabe der 
revid. böhm. Stadtrechte it: Böhm. Stabtr. in Prag und andern Stäbten. 
Leipz. 1607. Die Sammlung erfolgte bohmiſch 1536, revidirt 1579. Voigt 
S. 185 vollft. deutſche Stadtrechte in Böhmen. Wien, 1721. Weingarten 
Auszug der vermehrten Landesorbn. mit Anh. Prag, 1686. Ejusd. fascic. 
_ divers. jur. tom. IV. Norimb. 1690; ejusd. codex Ferd. Leop. Joseph. 

pro regno Bohem. etc. Prag. 1720. Zur Rechtsgeſchichte: Voigt über 
ben Geiſt ver böhmifchen Geſetze in verichievenen Zeitaltern. Drespen, 1788. 
Zur Literatur: Fr. de Serponte et Bregaziis prompt. jur. bobem. Prag. 
1678. Grana veter. et nov. leg. ober alphab. Ausz. Prag, 1690. Feigel 
inst. jur. bohem. Prag. 1765. Gross instit. Prag. 1764. Stöhr Handbuch 
der älteren bürgerl. Gelche für Böhmen. Prag, 1788. Keffenbrink med. ad 
jus stat. Prag. spec. 1. ll. Francof. 1760. f. noch v. Kampk flat. Rechte 
der preuß. Monardhie I. Thl. ©. 516. Angekündigt it eine boͤhmiſche Rechteg. 
yon Dr. Glückſely aus Prag. 

E) Mähren. Wichtig Potschek Codex dipl. Morav. Brün. 1837. Die 
älteften Gefege von Dttofar v. 1229 f. in vem Werfe Jura primaevae Moraviae 
colleg. Benedictini. Rayhrad. Brunn. 1781. Brünner Stabtr. von 1243. 
1268 in Senkenberg vision. p. 297. Iglau Hatte fchon 1248 Statute, in 
Dobner mon. IV. p. 191. NRößlers oben angef. Werk wird im 2ten Bande d. 
mährifchen Rechte enthalten. Weber die älteren Geſetze Mährens f. 
Dobner monument. Bohemiae. tom. IV. p. 205 etc. Dobner über bie Geſetze 
des Fürſten Ulrihs in den Abhandl. der böhm. Geſellſchaft. Jahrgang 1786. 
©. 462. v. Monfe über die alten Municipalrechte dafelbft. Jahrg. 1787. S. 75. 
Tſchoppe u. Stenzel Urfundenbuh S. 371. ine Sammlung ber mähtifchen 
Gewohnheitsrechte ift 1480 von Tobitfchau gemacht. f. Elvert in Wagner 
Zeitſchrift für öfterr. Rechtögelehrfamfeit. 1820. I. Br. ©. 56. Ref. maͤhriſche 
Landesordn. von 1628. Das erfle mährifche Landrecht iſt gedruckt Leitomiſchl, 
1538. Olmüg, 1604. Elvert in Wagner Zeitfchrift. S. 67. Boͤhmiſche Stadt: 
rechte wurden in Mähren unter Rudolph eingeführt; gebruct in Brünn, 1701. 
f. noch Lufchke das alte und neue Recht Mährens und Schlefiens. Brünn, 1818. 
4 Bde. Mehrere mährifche Stäpte bedienten fich des Magdeburger und Bres⸗ 
lauer Rechts. Tſchoppe u. Stengel Urkundenb. ©. 568. Fiſcher Gef. von 
DOlmüg. S. 112. und Elvert ©. 73. Ein Cherhof war in Brünn, deſſen Aus: 
ſprüche 1350 und 1471 gefammelt wurden. &lvert ©. 76. 


Yon den Quellen des deniſchen Privatrechts. 56 
Preußen 13), Baiern "+, Hannover 15), Braunfchweig6), Koͤnigreich 


13) Breufen. Rechte einzelner Lanbestheile.. Das Hanptwerf darüber 
it v. Kampk die Provinzial- und flatutar. Rechte der preuß. Monarchie. Ber: 
tin, 1826 — 28. 3 Br. 

A) Märfifhes Reit. ſ. v. Kamptz Literatur d. märkifchen Rechte in 
den Jahrbüchern für vie preuß. Geſetzgebung. Heit 25. Nr. 1. v. Kampk 
ſtatut. Rechte 1. Br. ©. 1— 142. Die Stutute der märfiichen Stäbte find un: 
mittelbar oder mittelbar auf das Magdeburgiſche Recht gegründet. Das erſte 
3. 2. iſt in Stendal, Prenzlau, Seehaufen, Salzwedel gefchehen; mit dem 
Stenbalifhen Rechte wurden wieder bewidmet Wittfiod, Neuruppin, Kyrip. 
f. v. Kamptz in Beitr. zu dem Medlenburg. Staats: und Brivatrecht II. Bo. 
©. 180. ſ. Urf. m Gerken fragm. march. tom. II. nro. 8. III. nro. 4. 5. 
and noch v. Kamptz Liter. des maͤrk. Rechts ©. 194 — 196. und v. Kampk in 
. Mathis juriſt. Monatfchrift XI. Bd. S. 38— 90. f. v. Kamptz Jahrbücher. 
Heft 53. Nr. 1. und v. Kampk ftatut. Rechte L S. 21 — 56. und Heydemann 
bie G@lemente der Joachimiſchen Conftitution S. 47. Ju der Markt überhaupt 
galt Sachſenrecht (v. Kamptz Lit. S. 120.). Zur Bergleichung des älteren 
echtszuſtandes iſt wichtig: Landbuch des Churj. und Marf Brandenburg unter 
Carl IV. 1375 verfertigt, berausg. v. Herzberg. Berl. 1781. Bon älteren Ge: 
fegen tft wichtig: Polizeiordn. d. Städte v. 1515. Kammergerichtsorhn. v. 1516 
(viel fir Privatrecht). Joachimiſche Eonftitution wegen Grbfälle von 1537 und 
darüber das Werf v. Heydemann. Landtagsreceſſe von 1527. 36. 39. Landes: 
orbnung Georgs v. 1594 (nicht ald Geſetz gültig). Die märkiſchen Gefege, gefam- 
melt in Mylius corp. Constit. Marchicar. 6 Thle. mit 4 Fortfegungen. Berlin, 
1636. NRepertorium hiezu 1755. As Sewohnheitsfammlungen u. Com⸗ 
mentare dienen: ebliche Statute und Gewohnheiten ver Chur u. Mark Bran- 
venburg, gezogen aus Reverfen, Ordnungen und Obſervationen. H. Diestelmaieri- 
cura Scheplitz. Jen. 1608. Lips. 1670. und Scheplitz consuetud. Elector. 
et March. Brandenb. recogn. et auxit Chr. Pape. Berol. 1744. (und über 
Sceplis f. v. Kamptz 8. 9.) Hieher gehören noch: Goͤtze die Provinzialtechte 
der Altmark. 2 Thle. 1830. Scholz Provinzialr. ver Churmarf. 1834. v. Kunov 
Provinzialr. der Neumark. Berlin, 1836. f. noch über Märk. Rechte Riedel 
Magazin des Provinz.- u. flatutar. Rechts der Marf Brandenburg. Berlin. 3 Bpe. 
B) Herzogthum Breußen. (Rechtsgeſchichte davon iſt als GKinleitung, 
S. 1—64, vor ber Ausg. des Culm. Rechts ex ultim. revis. Dort aud in 
ben Beilagen S. 273—85.) v. Kamp flatutar. Rechte I. Thl. S. 143 -298. 
Grundlage ift hier das Culmifche Recht und zwar Handveſte v. 1233 von 
Hermann v. Salza, Tatein. in Hartluoch altes und neues Preußen S. 665. 
Handveſte von 1251 latein. in Bandtke jus Culmens. p. 283. und Schotify 
Zeitfchrifts Borzeit und Gegenwart. Poſen, 1833. J. Bd. Heft 2. Nr. 13., 
deutfch in Spangenberg Beitr. zu den beutfchen Rechten S. 208. f. noch Wer- 
febe Geſch. der nieverl. Colon. I. Thl. S. 156. 11. Thl. S. 674. Schweifhart 
in v. Kamptz Iahrbüchern. Heft 53. Ergänzungen in v. Kamptz Jahrbüchern. 
Het 61. S. 225. f. no Voigt Darftelung der Rechtöverfaffung Preußens 
während der Zeit der Orvensherrfchaft. Marienwerder, 1834. ©. 3. Das eigent- 
liche alte Gulmifche Recht (gefammelt 1394, eine Miſchung von fächfifchem, 
Magveburgifchem und Culm. Rechte) ift gebrudt Thom, 1584; höchit wahr: 
ſcheinlich gründet ſich dies Recht auf die Rechtsſprüche des Schöffenfluhls zu 
Culm, ferner auf Breslauerrecht, und in fo fern mittelbar auf Magpeburgifches. 
f. Saupp das alte Magdeburg. Recht S. 123. f. darüber Schweikhart ©. 20. 
und Gaupp fehlef. Landrecht S. 9. Note. S. 240—255. Voigt ©. 16. Bor: 
züglich Lemann das alte Eulmtfche Recht. Berlin, 1838. Auch die Statute der 
einzelnen preuß. Städte gründen fih auf Culmiſches Recht, |. Erl. Preußen, 
I. Bd. ©. 205. I. ©. 456. II. ©. 468; 3. B. Königsberger Gtatute 
von 1394, verm. 1420. f. Sahmeio de stat. civit. Regiom. Reg. 1741. und 
Danzig Willür von 1388, von 1597, neu revid. 1761. Linde de origin. 
libris jur. et stat. Gedaneus Dantisc. 1680. Elbing hatte Lübifches 
Recht, ſ. Hartknoch altes u. neues Preußen. P. II. cap. 7. p. 562. ſ. überh. 
von den Rechten der Staͤdte im Herzogthum Preußen v. Kampy ſtatutar. Rechte 
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Stuttgart, 1835—89. Safaryk flavifche Alterthümer. Prag, 1836. N. Ku: 
harsti ältefte Denkmäler der flovenifchen Rechte. Warfhau, 1839. Don alten 
böhm. Landr. f. Cosmas (+ 1125) in Chronic. Lib. 11. p. 26; nad) der Ausg. 
von Pelzel script. rer. Bohem. tom. I. und von den Geſetzen v. Przemisl 
(merfw. Coder im MWenzelflofter zu Prag). Dobner in hiſtoriſch crit. Anmerf. 
auf das Jahr 676 ©. 79. Tie Gefepgebung von 1197— 1228 in Habrich 
Jura primaevae Moraviae collegerunt et notis illustr. Benedictini. Brun. 
1781. f. noch Voigt Geiſt der böhm. Belege S. 68—79. Mehrere böhmijche 
Stäbte richteten fi nach d. Magdeburger Recht. Boigt Geiſt a. O. ©. 107. 
Roößler S. XXX. Bon böhm. Rechten des Mittelalters ſ. Gaupp in dem 
Ergänzungsbogen zu Streit ſchleſ. Provinzialblütter, November 1827. Stüd 11. 
©. 332 —346. Merfwürbig ilt die majestas Carolina (von Garl IV.) 1348, 
die jedoch von den Ständen nicht angenommen wurbe. |. Pelzel Leben Garle IV. 
1. Th. ©. 311. Voigt ©. 139 — 163. Es find noch unbenupte köhm. Land: 
rechte aus d. 13. Shi vorhanden und Commentar dazu von Duba (unter 
Garl IV.), auch eine Gerichtsordn. aus d. 14. Jahrhundert. ſ. Gaupp a. O. 
©. 338—11. Landesordnung von Ferbinand 1. ift fchon gefammelt 1492 
und 1500, in der jebigen Form 16530, 1634, 1538, 1564, 1565 Wieder aufge- 
legt, wurbe (überfegt von Sturba) deutſch 1604 (Frankf. u. Leipzig, 1617) 
herausgegeben als erneuerte Landesordn. von 1627; ſchon 1341 begannen bie 
Vorarbeiten zur Sammlung. Voigt S. 182. und Deklaration und Novellen hiezu 
1640. Böhmifhe Stadtrechte. Hier find befonders die Statutarrechte v. 
Prag (aus d. 14. Jahrh.) wichtig; abgedr. in NRößler deutſche Rechtsdenkmäler 
aus Böhmen u. Mähren. Prag, 1845. Das ältefte Stadtrecht von Prag if 
yon 1287. Rößler J. ©. 1 ige. Im 16. Jahrhundert wurden die Stadtrechte 
revidirt und befannt gemacht (NRößler S. XXI). Die gedruckte Ausgabe der 
revid. böhm. Stadtrechte iſt: Böhm. Stabtr. in Prag und andern Stübten. 
Leipz. 1607. Die Sammlung erfolgte böhmiſch 1536, revidirt 1579. Voigt 
S. 185 vollft. deutſche Stadtrechte in Böhmen. Wien, 1721. Weingarten 
Auszug der vermehrien Landesordn. mit Anh. Prag, 1686. Ejusd. fascic. 
divers. jur. tom. IV. Norimb. 1690; ejusd. codex Ferd. Leop. Joseph. 
pro regno Bohem. etc. Prag. 1720. Zur Rechtsgeſchichte: Voigt über 
ben Geiſt ver böhmifchen Geſetze in verichievenen Zeitaltern. Dresven, 1788. 
Zur Literatur: Fr. de Serponte et Bregaziis prompt. jur. bobem. Prag. 
1678. Grana veter. et nov. leg. oder alphab. Aus. Prag, 1690. Feigel 
inst. jur. bohem. Prag. 1765. Gross instit. Prag. 1764. Stöhr Handbuch 
der älteren bürgerl. Gejege für Böhmen. Prag, 1788. Keffenbrink med. ad 
jus stat. Prag. spec. ]. Il. Francof. 1760. f. noch v. Kamptz flat. Rechte 
ber preuß. Monardie L Thl. ©. 516. Angekündigt ift eine boͤhmiſche Rechtsg. 
von Dr. Slüdfely aus Prag. 

E) Mähren. Wichtig Potschek Codex dipl. Morav. Brün, 1837. Die 
älteften Geſetze von Dttofar v. 1229 f. in dem Werfe Jura primaevae Moraviae 
colleg. Benedictini. Rayhrad. Brunn. 1781. Brünner Stabtr. von 1243. 
1268 in Senkenberg vision. p. 297. Iglau Hatte ſchon 1248 Statute, in 
Dobner mon. IV. p. 191. NRößlers oben angef. Werf wird im 2ten Bande d. 
mähriſchen Rechte enthalten. Ueber die älteren Geſetze Mährens f. 
Dobner monument. Bohemiae. tom. IV. p. 205 etc. Dobner über die Geſetze 
des Fürſten Ulrichs in den Abhandl. der böhm. Geſellſchaft. Jahrgang 1786. 
S. 462. v. Monſe über die alten Municipalrechte daſelbſt. Jahrg. 1787. S. 75. 
Tſchoppe u. Stenzel Urkundenbuch S. 371. Gine Sammlung der mahriſchen 
Gewohnheitsrechte iſt 1480 von Tobitſchau gemacht. ſ. Elvert in Wagner 
Zeitſchrift für öfterr. Rechtsgelehrſamkeit. 1829. I. Bd. ©. 56. Ref. maͤhriſche 
Landesordn. von 1628. Das erſte mährifche Landrecht iſt gedruckt Leitomiſchl, 
1538. Olmüg, 1604. Elvert in Wagner Zeitſchrift. S. 67. Böhmifche Stabt⸗ 
rechte wurben in Mähren unter Rudolph eingeführt, gebrudt in Brünn, 1701. 
f. noch Luſchke das alte und neue Recht Mäberne und Schlefiens. Brünn, 1818. 
2 Bde. Mehrere mährifhe Städte bevienten fich des Magdeburger und Bres⸗ 
lauer Rechts. Tſchoppe u. Stengel Urkundenb. ©. 568. Fifcher Gefch. von 
Dlmüg. ©. 112. und Elvert ©. 79. Gin Cherhof war in Brünn, deſſen Aus⸗ 
fprüche 1350 und 1471 gefammelt wurden. &ivert ©. 76. 


Yon den Quellen des deniſchen Privatrechis. Si 
Preußen 13), Baiern +), Hannover 15), Braunfchweig?6), Köntgreich- 


13) Preußen. Rechte einzelner Lanpestheile. Das Hanptwerf darüber 
it v. Kamptz bie Provinzial⸗ und flatutar. Rechte der preuß. Monarchie. Ber: 
lin, 1826— 28. 3 Bde. 

A) Märfifhes Reit. ſ. v. Kamptz Literatur d. märkifchen Rechte in 

den Jahrbüchern für bie preuß. Gefeßgebung. Heft 25. Nr. 11. v. Kamp 
Ratut. Rechte I. Bd. S. 1— 1483. Die Statute der märfijchen Städte ſind un- 
mittelbar oder mittelbar auf das Magdeburgiſche Recht gegründet. Das erfte 
3. 2. iR in Stendal, Prenzlau, Seehaufen, Salzwedel geſchehen; mit dem 
Stendaliſchen Rechte wurben wieder bewidmet Wittfiod, Neuruppin, Kyritz. 
ſ. v. Kamptz in Beitr. zu dem Medienburg. Staats: und Privatrecht II. Bo. 
©. 180. f. Urf. in Gerken fragm. march. tom. H, nro. 8. ll. nro. 4. 5. 
and noch v. Kampiz Liter. des märf. Rechts ©. 194 — 196. und v. Kamptz in 
- Mathis juriſt. Monatfehrift XI. Bd. S. 38— 90. f. v. Kamptz Jahrbücher. 
Heft 53. Nr. 1. und v. Kamp flatut. Rechte L S. 21 — 56. und Heydemann 
bie Elemente ver Joachimiſchen Conſtitution S. 47. In der Mark überhaupt 
galt Sachſenrecht (v. Kamp Lil. ©. 120.). Zur Bergleihung des älteren 
echtszuſtandes IR wichtig: Landbuch des Churf. und Mark Brandenburg unter 
Garl IV. 1375 verfertigt, berausg. v. Herzberg. Berl. 1761. Bon älteren Ge: 
feßen ift wichtig: Polizeiordn. d. Städte v. 1515. Kammergerichtsorhn. v. 1516 
(viel für Privatrecht). Joachimiſche Conftitution wegen Erbfälle von 1597 und 
darüber das Werk v. Heydemann. Landtagsreceſſe von 1527. 36. 39. Landes: 
ordnung Georgs v. 1594 (nicht ala Gefep gültig). Die märfifchen Gefege, gefam: 
melt in Mylius corp. Constit. Marchicar. 6 Thle. mit 4 Fortfeßungen. Berlin, 
1636. NRepertorium hiezu 1755. Als Sewohnheitsfammlungen u. Com⸗ 
mentare dienen: egliche Statute und Gewohnheiten der Chur u. Marf Bran- 
denburg, gezogen aus Reverfen, Ordnungen ımb Chfervationen. H. Diestelmaieri- 
eura Scheplitz. Jen. 1608. Lips. 1670. und Scheplitz consuetud. Elector. 
et March. Brandenb. recogn. et auxit Chr. Pape. Berol. 1744. (und über 
Scheplitz ſ. v. Kamptz 8. 9.) Hieher gehören noch: Götze bie Provinzialrechte 
der Altmark. 2 Thle. 1830. Scholz Provinzialr. ver Churmark. 1834. v. Kunov 
Provinzialr. der Neumark. Berlin, 1836. ſ. noch über Märk. Rechte Riedel 
Magazin des Provinz.⸗ n. ſtatutar. Rechts der Mark Brandenburg. Berlin. 3 Bde. 
B) Herzogthum Breußen. (Rechtegefchichte davon tft als Ginleitung, 

S. 1—64, vor ber Ausg. des Eulm. Rechts ex ultim. revis. Dort auch in 
den Beilagen S. 273—85.) v. Kampp flatutar. Rechte I. Thl. S. 143—298. 
Grundlage if hier das Culmifche Recht und zwar Handveſte v. 1233 von 
Hermann v. Salza, latein. in Hartkuoch altes und neues Preußen S. 665. 
Handvefte von 1251 latein. in Bandtke jus Culmens. p. 283. und Schottfy 
Zeitfährift: Vorzeit und Gegenwart. Pofen, 1883. J. Bd. Heft 2. Nr. 13., 
deutſch in Spangenberg Beitr. zu den deutfchen Rechten S. 208. f. noch Wer: 
febe Gefch. ver nieverl. Colon. I. Thl. S. 156. 11. Thl. ©. 674. Schweifhart 
in v. Kamptz Iahrbüchern. Heft 53. Ergänzungen in v. Kamptz Sahrbüchern. 
Heft 61. S. 225. f. noch Voigt Darftellung der Rechtsverfaifung Preußens 
während der Zeit ver Orbensherrfhaft. Marienwerder, 1834. ©. 3. Das eigent- 
liche alte Culmiſche Recht (gefammelt 1394, eine Mifchung von fächfifchem, 
Magbeburgiichem und Gulm. Rechte) iſt gebrudt Thom, 1584; höchft wahre 
fheinliy gründet fich dies Recht auf die Rechtsſprüche des Schöffenftuhls zu 
Gulm, ferner auf Breslauerrecht, und in fo fern mittelbar auf Magdeburgiſches. 
ſ. Sanpp das alte Magdeburg. Recht S. 123. f. darüber Schweifhart ©. 20. 
und Gaupp fchlef. Landrecht ©. 9. Note. S. 240-255. Voigt ©. 16. Bor: 
züglich Lemann das alte Culmiſche Recht. Berlin, 1838. Auch die Statute der 
einzelnen preuß. Städte gründen fih auf Culmiſches Recht, f. Erl. Preußen, 
I. Bd. ©. 205. II. ©. 456. IU. ©. 464; 3. B. Königsberger Gtatute 
von 1394, verm. 1420. f. Sahmeio de stat. civit. Regiom. Reg. 1741. und 
Danzig Willfür von 1388, von 1597, neu revid. 1761. Linde de origin. 
libris jur. et stat. Gedaneus Dantisc. 1680. Elbing hatte Lübiſches 
Recht, f. Hartknoch altes u. neues Preußen. P. II. cap. 7. p. 6562. f. überh. 
von ben Rechten der Stäbte im Herzogihum Preußen v. Kampp flatutar. Rechte 
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J. ©. 177. 259377. n. v. Kamptz Jahrbücher. Bd. XI. ©. 109. Schweikhart 
a. D. ©. 33 —32. Im Jahr 1534 begann die Reformation des Gulmifchen 
Rechts, Schweilhart ©. 40; 1549 wurbe ber Entwurf vorgelegt; wichtig hiezu 
ift die Heilsbergifche Revifion von 1555 und die von 1566, gedruckt 1711 in 
Braunsberg; bavon verfchieben iſt die Neumarfter Reviſion, Bandtke jus Cul- 
mense cum appendic. Varsav. 1814. Schweifhart ©. 43 und das Dunziger 
Eulm. Recht. Schweilhart S. 45—54. Wegen Nichtvereinigung des Adels und der 
Stäpte entfland 1599 das jus terrestre nobil. Pruss. Thorn, 1599. 1622; 
Danzig, 1728 — 36. f. über die Gültigkeit Klein Annalen XXII. Bd. ©. 297. 
XXXII. Nr. 1. ſ. v. Kampp flatutar. Rechte I. S. 248 und das jus Culm. 
ex ultima revis. 1711. Danzig, 1765 u. 1767 und Landrecht des Herzogthums 
Preußen von 1620. Schweifhart ©. 55. Neu revid. Landrecht. Rönigsb. 1685, 
nnd verbeffertes Landrecht des Königreichs Preußen, 1721. Bon Landesord⸗ 
nungen von Preußen f. Landesordnung von 1309 in der Samml. preuß. Urf. 
von 15236. IH. Thl. ©. 113. Königeb. 16529. Sabung und Landesorbnung von 
1577 und Landesordn. von 1640. Sahme Einleit. zur preuß. Rechtsgelehrſamk. 
Königsb. 1741. Corpus constit. Prutenic. (v. ®rube). Königsb. 1721. 3 Thle., 
und Abweichungen vom preuß. Landr. find gefammelt im oſtpreuß. Provinzialr. 
Berlin, 1801. Lemann Handb. des oftpreuß. Provinzialrechts. Infterburg, 1821. 
Lemann Einleit. in die Provinzialrechte v. Weitpreußen. Marienwerder, 1830. 

C) Provinz Sachſen. f. v. Kamptz flatutar. Rechte I. Thl. ©. 299 
—486. 1) Magdeburger Provinzialrecht, viel in Dreihaupt Befchreibung 
des Saalkreifes. Halle, 1755. — Magdeb. Kirchen, Polizei⸗ und Proceforbn. 
von 1652. 1673. Auguiti Administratoris Magdeburg. Ordnungen. Leipz. 1673. 
Brandenburg. im Herzogtum Magdeburg verfündete Polizeiordnung von 1688. 
Mylius corp. const. Magdeb. Magdeb. 1714. — Redt der Stadt Mag: 
deburg f. oben $. 11. Note 22. Dazu v. Kımpk flat. Rechte i. S. 309—16. 
Magdeburg. Willlür 1568; reform. Willfür und Statuten von 1625. 1663; rev. 
Willfür, oder Stadtrecht von 1712. (Diez Archiv Magdeburg. Rechte S. 64); 
von Rechten anderer Städte f. v. Kamptz S. 319. f. noch überhaupt über 
Magdeb. neueres Recht v. Kamp Jahrb. Heit 43. ©. 50. v. Klevitz Provin⸗ 
zialr. des Herzogth. Magdeb. 1837. 2 Bde. 2) Fürftentbum Halberflabt. 
Lenze Provinziale. des Fürftenthums Halberſtadt und der Grafſchaft Hohenflein, 
heransgeg. von Strombek. Leipzig, 1827; in v. Kamptz flatutar. Rechte ©. 317 
einzelne Berordnungen. — Bon den echten der Städte, z. B. Halberflant, wo 

. GBoslarifches Recht galt, f. oben $. 11; f. v. Kamptz ©. 368; vom Rechte von 
Ajchersleben f. v. Kampp ©. 379. 3) Herzogtum Sachſen. v. Kamptz 
ftat. Rechte 1. ©. 395 30. Intereifant find hier befonvers die Rechte einzelner 
Staͤdte, z. B. d. Wittenberg. Stadtr. v. 1424 u. Willfür v. 1504. f. v. Kampt 
©. 405; von thüringifgen Städten f. Naumburg. Gerichtsorbnung von 1461, 
Merfeburg. von 1506. v. Kamp ©. 437; von Mühlhaufen, das alte Nechteb., 

erausgeg. von Förſtmann. Norphaufen, 1843 und die Statuten von Nordhauſen, 
jerausgeg. von Förfimann 1843, Erfurt. f. oben $. 11. — Das alte Fürftent. 
von 1234. 1289, Willfür von 1306. v. Kamptz ©. 471 und Heinemann die 
flatutar. Rechte für Erfurt und fein Gebiet. Erfurt, 1822. Binder Provinziafr. 
der vormal. ſächſiſchen Landestheile. 2 Thle. 1836. | 

D) Lauſitz. v. Kamptz ftatutar. Rechte III. S. 609 ıc. Geſch. in ober: 
lauſitziſchen Beitr. zur Gelehrſamkeit. Stück J. S. 3 und 33. Stud IV. S. a9. 
Stil IX. ©. 129. Stüd XL. ©. 161. Meißner Literatur des oberlauf. Rechts. 
Sittau, 1800. Weinart Rechte und Gewohnh. der beiden Marfgrafenth. Lauſitz. 
Leipzig, 1793. 2 Thle. Noch gehört hieher ein großer Theil des Rechts von 
Sachſen, unter welchem bie Laufig ftand. — f. noch Corp. jur. provinc. March. 

* Lusatiae super Badissin. 1715. Cont. 1770. — Xandesordn. von 1551. Bon 

Rechten der Städte iſt wichtig das von Görlig (gegründet auf Magdeburg. R.), 
ſ. v. Kampp II. ©. 618. 

E) Bommern. 9. Kamp Jahrbücher. Heft 56. ©. 199 und v. Kampt 
ftatut. Rechte U. ©. 1— 247. In den Stäpten gilt theils Lübiſches Recht, 3.2. 
Anklam, Camin. Dreyer Einleit. in die Lüͤb. Verordn. S. 275. Balthafar hift. 
Abhandl. von d. In pommerijchen Städten geltenden R. Greifsw. 1777. v. Kamptz 
flatut, 8. UI. ©. 34. Andere Städte, z. B. Stettin, Pöllg, Gartz haben Mags 
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veburg. Rechte. ſ. Brüggemann ausführl. Befchreib. des gegenwärtigen Zuſtandes 
des H. Pommern 1. TH. 6. Hauptſt. ©. 77. Gine eigene Ausbildung erhielt 
Stettiniſches R. f. Sibrand furze Nachrichten aus beglaubigien Urkunden v. 
Stettiner Rechte. Stettin, 1713. Auch das Schwerinifche Recht hat Anfehen 
auf dem Lande. Balthafar a.D. 8. 24. Homeyer hist. jur. pomeran. p. 30; 
auch Eulm. Recht galt in einigen Städten, 9 B. Lauenburg, Bütow; ſ. Bal⸗ 
thaſar hiſtor. Abhandl. S. 17. Statute von Ruügenwalde ſ. in Schott Samml. 
1. Thl. Ne. 2; von Güttzk ow in Schott a. DO. Nr. 7; von Anklam ſ. v. Kamph 
U. ©. 52; von den Rechten in Neupommern (ehemals Schwevdiſch⸗ Bommern) 
f- v. Kampt TI. ©. 64. Für das Fürftenthum Rügen (v. Kamph 11. S. 86) 
güt der (von M. v. Norman 1529) gefammelte Wendiſch⸗Rügianiſche Landbrauch. 
Stralfune, 1777, berausgeg. von Gadebuſch, auch abgeprudt in Dreyer mon. 
anecd. ant. I. p. 209. Die erfte Sımmlung ging ſchon 1406 von Waldemar 
aus; f. noch Helwig orat. de cod. jur. prov. Vandal. rug. Gryphsw. 1724. 
Sammlung von Geſetzen in Balthafare Apparat. dipl. bistoric., oder Ver⸗ 
zeichniß aller pommer. Landesgef. Conſtitut. Greifsw. 1730. Quikmann Ordnu. 
oder Samml. der pommer. Berordn. 1750 in Dähnert Samml. gemeiner nnd 
befond. pommer. Landesurf. und Geſetze. Stralf. 1765. 3 Thle. v. Dreger 
codex pom. et vic. terrar. Stettin. 1748, mit Anhang. Berlin, 1795. Delrtihe 
Berzeichniß der v. Dregeriſchen Sammlung. Stettin, 1795. f. vom pommer. 
Recht Schwarz Einleit. in die pommer. und Rigtan. Yuftizhiftorie. Greifswalde, 
1735, und die oben angeführte Schrift v. Balthafar in Pistor amoenitat. jur. 
P. IV. p. 935. Hymnen in den Beiträgen zur jnrift. Literat. IH. Thl. S. 343. 
Homeyer hist. jur. pom. cap. Berol. 1821. Bon Hinterpommern f. v. Kamptz 
I. S. 90. Provinzialr. des Herzogth. Alt, Bor: und Hinterpommern. Stettin, 
1837. PBrovinziale. des Herzogth. Nenvorpommern und des Yürftenth. Rügen. 
6 Thle. 1837. 
F) Sälefien. f. Literatur des fchlef. R. in v. Kamptz Jahrbüchern 
1. 8. ©. 391. I. Bd. ©. 203. Ludewig Zufäpe im Heft XX. ©. 336. 
Schubert de legib. Siles. Lips. 1720. Schroer de Sternfels hist. jur. 
Siles. Lips. 173. Friedensberg Abhandl. von den in Schlefien üblichen Rechten. 
Breslau, 1738. U. Thl. Jachmann Beitr. zur jurift. Literatur in GSchlefien. 
Breslau, 1787. Bater Brivatentw. eines Repert. der ſchleſ. Verfaſſung. Breslan, 
1798. f. v. Kamp ftatutariiche Rechte I. S. 487. Es galt dort ſaͤchſ. Recht. 
f. über den fogenannien vermehrten GSachjenjpiegel oben $. 10. Das wahre für 
Schiefien (obwohl nicht verfündete) ſchleſ. Landrecht it noch ungedrudt. f. oben 
$. 10 und Gaupp das ſchleſ. Landrecht. Leipzig, 1828. Kretschmer de jur. 
Sites. Saxon. Hal. 1704. in Stryk diss. Halens. I vol. nro. 8. Neiſter 
über Aufnahme und fortvauernde Gültigkeit des Sachſenrechts in Schleiten. Breslau, 
1808. Vater über die heutige Grenze der behaupteten Gültigkeit des Sachfen- 
rechts. Breslau, 1818. Wegen ber ehemaligen Berbindung werden noch wichtig 
polnifhes Recht, 3.3. für Slogan. ſ. v. Kamptz Sahrbüchre 1. Bd. ©. 317. 
». Kamptz J. ©. 518 und böhmiſches, z. B. in der Grafſchaft Glatz, f. dars 
über v. Kımpp a. D. ©. 319. v. Kamp 1. ©. 515. Nachrichten und 
Sammlungen von den ſchleſiſchen Rechten f. in Böhme biplom. Beitr. 
zur Unterfuchung der fchlef. Rechte und Geſchichte. I—IV. Thl. Breslau, 1771. 
Thrhard neue diplomat. Beitr. Breslau, 1773. Sammlung aller im Herzogth. 
Sclefien und Glas publicirten Ordnungen I — XIX. Br. Bresl. 1742 — 9. 
Neue Samml. der Ordn. Breslau, 1792—1804. 7 Bde. und (Suarez) Samml. 
alter und neuer fchlef. Provinzialgefeße. Breslau, 1771 —73. 2 Thle. J. a Wein- 
garten fascic. divers. jur. Nürnb. 1690. Friedenberg tract. de general. 
et part. Siles. jur. Bresi. 1738. I vol. Bon den fhlefifhen Städten 
find mit Magbeburg Recht bewidmet: Goldberg, 12115 Neumarkt, 1235; 
Breslau, 1361. 1295; fieg 1327. Schweidnitz (diplomat. Beitr. a. O. I. Thl. 
S. 1. 20.) f. überhaupt Gaupp das alte Magdeburgiſche und Halliſche Recht. 
Breslau, 1826. v. Kamptz ſtatutar. Rechte I. S 513. v. Kamptz Jahrbücher 
Heft 53. ©. 24. Gaupp ſchleſ. Landr. S. 215—76; vom R. v. Schweidnitz, 
merkw. v. Kamptz 1. ©. 562. Gaupp S. 215. Am meiften ſcheint das Bresl. 
Necht auf andere ſchleſ. Städte ſich verbreitet zu haben. Bon einem Stadtrecht 
von Löwenberg (aus d. 13. Jahrh.) gibt gute Nachricht Homeyer in db. Ueberf. 
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von Rofenvinge Grundr. der dän. Rechtsgeſch. S. 97; auch mit flämiſchem 


Rechte follen einige fchlef. Städte, 3. B. Reife, Ottmachau, bewidmet gewefen 
fein. Gaupp a. DO. ©. 46. f. oben $. 11. Not. 32 und bie Urkundenfamml. v. 
Tſchoppe u. Stengel. Hamb. 1832 und Stenzel script. rerum Silesiae. vol. 1. 
Bresl. 1835. Ueber deutfches u. flämifches Recht in Schleſien f. Gaupp in der 
Zeitſchrift für deutfches Recht TU. Bd. ©. 41 x. Eigene Statute haben 
Breslau von 1577, verm. 1588. 1591, resid. 1710. |. Statutarr. der Stadt 
Breslau mit den Abweichungen vom allgem. Landr. Brieg, 1794. v. Kamptz 
flatut Rechte J. ©. 527 — 37; von Leobſchütz Willfür in Böhme diplomat. 
Beitr. DI. Th. ©. 4. Brieg, Statut von 1551, aud in Köllner Wolagio- 


' grapbia p. 117. Schweidniß. Statuten in Weingarten fascic. L. Il. p. 295; 


von Landshut. Statuten f. Klein Annalen IU. Thl. ©. 238. Bon den noch 
ımgebrudten Statuten anderer fchlef. Städte f. Auszüge in biplomat. Belträgen 
VI. Thl. ©. 57 — 62 und das unten angeführte Werk von Wenzel. An vielen 
Orten gelten zwar feine gefchriebenen Statute, aber doch von Privatperjonen 
gefammelte Gewohnheitstechte, 3. B. in Wenzel IL Thl. von S. 314 an, Für 
einzelne fchlef. Territorien (v. Kamptz flatut. R. I. ©. 567.) gelten 
befonbere Landesordnungen. Landeserdn. für Oppeln u. Ratibor 1562 
in Weingarten II. p. 288. 2andesorbn. für Troppau von 1673 in Wein- 

arten p. 342. Xanbesorbn. für Tefchen von 1573 in Weingarten p. 334. 
Saganifges Zandr. von 1614-1651 in Weingarten p. 415. Oelnſiſche 
Landesordn. von 1517. 1617 in Weingarten p. 154. Eine gute Sammlung ber 
verfchievenen fchlefifchen Provinzialtechte ſ. in ver Schrift: Beitr. zur Kenntniß d. 
ſchleſ. Provinzialrechts. Breslau, 1830 und vorzüglich Wenzel die ſetzt beſtehenden 
Provinzialrechte des Herzogthums Schlefien und der Grafſchaft Glap. Breslau, 
1830. 2 Thle. und Koch und Baumeifter fchlefifches Archiv für praft. Rechtsw. 
Breslau, 1838. 

G) Weſtphaͤliſche Provinzen und Graffchaft Marl. v. Kamptz ſtatnt. 
Rechte UI. von ©. 248 an, und gut Geiber& die Gtatutar: und Gewohnheitsr. 
des Herzogth. Weftphulen. Arnsberg, 1839. Seibertz Landes⸗ und Rechtsgefchichte 
des Herzogthums Weſtphalen. Arnsberg, 1843. 3 Thle. Die Statuten der Stäbte 
gründen fih a) auf die Nechte von Soeſt (oben $. 11. Not. 13.), 3. B. Minden, 

ippflabt, Attendorn, Wartenberg, Corbach. f. Westphalen mon. IV. praef. 
p. 130. Terlinden im nenen weftphäl. Magazin I. Bp. ©. 331. Sommer von 
beutfcher Verfaſſung im germanifchen Preußen ©. 19-55. Auf Lippftänterrecht 
(Pufendorf obs. III. Anhang p. 406 und fpätere Statute in Runde Beitr. IL 
©. 397) gründet fi) das Recht der Stadt Büren (f. in Wigand Archiv IH. Bo. 
&. 29; ferner das Recht der Stadt Rheda in Wigand Archiv VI. Br. ©. 259); 
b) auf das Recht von Rüthen (oben $. 11.) 3. B. Werl. Geiberg die Gta: 
tutarrechte ©. 212 und Neues Archiv für preuß. Recht IV. ©. 576; c) auf 
Dortmunder NRedt, 3. B. Eorvei und Hörter. Dortmunder Stat. von 1379, 
abgedr. in Dreyer Nebenftunden Nr. V., ältere aber in Wigand Gefchichte von 
Gorvei und Hörter. Höxter, 1819. Urfunvenb. I. Th. ©. 209. Beſonders 
Thierſch in der Zeitfchrift für vaterländ. Gefchichte u. Alterthümer II. ©. 292. 
f. noch Neues Archiv für preuß. R. X. ©. 404. Von den Statuten von Hörter 
ſ. Wigand Archiv jür die Geſch. Weſtphalens I. 3. Heft. ©. 35 und Band IH. 
Heft 3. ©. 14. Medebach gegrünret auf Recht von Soeſt, nach Privileg. von 
1124. v. Kampt ſtatut. R. IL. ©. 691. Privil. von 1165, daſelbſt, und (ob: 
wohl nicht vollfländig) in Kindlinger Münſter. Beitr. II. Thl. Nr. 5 — 19; 
über d. Stabtr. aus d. 14. Jahrh. |. Seibertz Kandes: u. Rechtsgeſch. TIL. S. 380. 
v. Kampp ſtatut. R. II. ©. 693. f. noch über Recht von Medebach Seibertz 


.©. 238 und Neues Archiv für preuß. R. VI. ©. 373. Bocholt hat gefammelte 


Statute von 1481, einige Artifel in v. Kamptz Jahrbücher I. ©. 612. f. noch 
Statuten aus dem 15. Jahrh. in Wigand Archiv II. Bd. 1. Heft. ©. ı und 
Bd. II. Heft 1. ©. 1. Coesfeld 1197 ebendaf. ©. 104. Coesfeld hat geſam⸗ 
meltes Stadtrecht (Hdihr.) aus 43 Titeln; die Sammlung beginnt mit 1344, 
Das legte Statut in der Sammlung, vie ich befige, iſt von 1535. f. v. Kampg 
flatutar. Rechte IL. ©. 62, von der Stadt Brilen |. Seiberz a. ©. ©. 218 und 
Neues Archiv für preuß. R. V. ©. 6535. Mehrere Städte find gegründet auf 
Dünfterifches Recht, wo das Privilegium Ottonianum galt. f. Niefert Münfter. 
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Urkundenbuch aus vaterlänbifchen Archiven. Mänfter, 1823. I. Bd. ©. 472. 408. 
Stat. von Bodum. Polizeiordn. Auszüge im neuen weilphäl. Magazin 1790. 
7. Heft. ©. 194. Das Bochumer Land: und Gtoppelrecht, ebendaf. 7. Heft. 
©. 205. f. noch Bochumer Gerichtsordn. von Johann II. in v. Kampk flatut. 
Rechte II. ©. 311. Warberg hat Burfprache aus dem 15. Jahrh. ſ. neues 
weſtphaͤl. Magazin 7. Heit. 8. 265. f. v. Kamptz ſtatutar. R. U. ©. 612. 
Münfter hatte ſchon Stat. 1326, die geltenden in der Polizeiorbn. von 1740. 
Die Münfterifchen Stat. von 1320 find zu erfehen aus dem Privilegium Otto- 
nianum für Bielefeld, abgebrudt in v. Kamptz II. ©. 501. Rechte bes Bis: 
thums Munſter. v. Kamptz flat. Rechte II. ©. 491. Münfter. Landesprivileg. 
ven 1309 in Kindlinger Muͤnſter. Beitr. II. Thl. Url. ©. 303. Gemeine Münfter. 
Landesordn., publicirt 1517. Münfter, 1671. Landuriheile von Sandwell, f. in 
Wigand Archiv VI. ©. 339. Arensberg hat Stat. ven 1608. Morgenfprache 
von 1608 (gegründet auf Lippifches R). v. Kampb flat. R. IL. ©. 687. Sei⸗ 
berg die ftatutar. R. ©. 74. 266. f. noch Provinzialr. des Fürſtenth. Münfter, 
berausgeg. von GStrombef. Leipzig, 1829. Paderborn. Polizeiordn. von 1655 
und Paderbern. Landesordn. IV. Thl. Paderborn, 1585 — 88; vom Paderborn. 
N. überhaupt: v. Kamptz flatutar. R. I. &. 529; von der Stadt Paderborn: 
Gehrken in Wigand Archiv IL Heft 1. Nr. 3. v. Kamptz U. ©. 535. Wigand 
Provinzialr. der Fürftenthümer Paderborn und Gorvei. Leipzig, 1832. 3 Theile. 
Einzelne Gebiete haben eigene Landr., merkwürdig unter diefen das Delbrüder 
Landrecht. f. über Sejdhichte des Landes Wigand Archiv IV. ©. 430. Wigand 
Provinziale. von Paderborn IL. ©. 395. f. Beflen Geſch. von Paderborn H. Thl. 
©. 185, noch Urk. von 1415 in Rindlinger Geſch. der Hörigfeit S. 545, und 
abgeprudt das Deibrüder Landr. in v. Kampk Jahrbücher Heft 57. S. 62, vors 
züglih in Wigand Archiv für Geh. Weſtphalens Br. V. Heft 3. ©. 221. 
Bem Ravensberger Rechte f. Meinders de judiciis centenariis p. 283 
und Hymen Beitr. zur Literatur V. ©. 405. v. Kamptz flatutar. R. U. ©. 373. 
Das Recht ver fieben freien Hagen in Ravensberg in Wigand Archiv V. ©. 385. 
f. noch Wigand Provinzialrecht des Fürſtenthums Minden und der Graffchaft 
Mavensberg. Leipz. 1834. Bon Städten find wichtig: Bielefeld, das Mün⸗ 
Rerifhes Recht hat. Urkunden von 12387. v. Rampe Il. ©. 384. Bielefelder 
Stat. von 1578 in Walch Beitr. II. ©. 97. Herford befist ein altes 
Schoffenbuch (v. Kamptz ©. 387) und das Herforder Stadtrecht (mit Sachen: 
fpiegel) abgedrudt in Wigand Archiv II. Br. 1. Heft. ©. 7. — Vom Fürften- 
thum Minden f. v. Kamptz II. ©. 399. Gulemann Sammlung Mindeniſcher 
Landesverordn. Minden, 1748. Bon der Start Minden: Stat. von 1336, 
rev. Stat. von 1613; überh. Crusius jus statutar. reipubl. Mindens. Mind. 
1674. Wigand Provinziale. des Fürſtenthums Minden. Leipzig, 1834. Graf: 
ſchaft Tedlenburg: f. v. Kamptz flatut. R. II. ©. 415. Tedlenburg. Land⸗ 
erichtsordn. von 1613. Provinzialr. der Graſſchaft Tecklenburg von Strombek. 
eipzig, 1830, als 2ter Theil der Provinzialr. von Weitphalen von Schlüter. 
Bon Redlinghaufen: Provinzial. von Schlüter in Strombef Sammlung ber 
Brovinzialr. III. Thl. und Ewelt in v. Kamptz Jahrbücher Heft 59. ſ. noch 
über weitphäl. R. Selber im neuen Archiv für preuß. R. V. ©. 303. Bon 
Geldern: Gelrische Land en Stadtrechten mit Overquartier van Rure- 
mond. Ruremond, 1620. 1665, neu Venlo, 1740. Schrassert Codex Gelro 
Zutphanic. oste Handboek verraltende het summeer van veele jacken de 
Politie ende justitie in Gele etc. Hardervyk. 1740; ber 2te Theil enthält 
viele Dofumente. f. v. Kamptz 11. ©. 431 — 491. Bon Eorvei: v. Kamptz 
flatut. Rechte II. ©. 546 und Wigand in v. Kamp Jahrbüchern Heft 58. Nr. 1. 
Wigand Provinzialr. von Paderborn und Corvei. Neipzig, 1832. 3 Bre. Bon 
ver Stadt Eorvei f. oben und Wigand Archiv 1. —* Heft 3. ©. 35 — 48. 
Heft 1. ©. 96 um Heft 2. ©. 34. Vom Stift Effen: v. Kampp flat. R. 
11. ©: 561; bie Start Efien hat Stat. von 1668 in v. Kamptz 11. ©. 564, 
f. noch merfw. Stat. über Gütergemeinfchaft ver Ghegatten in v. Kamptz Jahrb. 
Heft 37. ©. 100. Vom Stift Werden ift eine Kandesorbn. von 1734 merkw. 
in v. Kamptz Jahrb Heft 58. ©. 243 und v. Kamptz ſtatut. R. Il. ©. 576. 
Die Sraffhaft Wittgenflein bat eine aligelorenung von 1569 und 1573, 
Gerichtsordu. von 1569 (in v. Kampk flat, R. II. ©. 586) uud ein Landrecht 
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ans dem 16. Jahrh. v. Kamptz ©. 598. In ber Herrſchaft Werth foll das 
Gulenburgifche Landrecht von 1318 gegolten haben. v. Kamptz I. ©. 618. 
Gin merhvürdiges Landrecht (Gewohnheitsſammlung mit alten Gebräuchen) hat 
die Grafſchaft Rietberg, abgeprudt in v. Kımpk Iahrbüchern Heft 68. 
©. 183. f. noch flatut. R. II. S. 630 und vorzüglich in Wigand Archiv V. Bd. 
©. 133 x. Wigand Provinzialr. des Fürftentyums Minden, Leipzig, 1838. I. 
©. 111. 403. 11. ©. 28. Reckenbergiſches Landrecht in Wigand Archiv 
V. ©. 409. In ver Graffhaft Limburg gilt eine ansführl. Verordnung vom 
3ı. Mai 1786 über ehel. Gütergemeinfchaft. v. Kamptz flatut. R. II. ©. 644. 
Sn dem Herzogtbum Weſtphalen unter Coln. Hohelt mehrere von Göln 
ausgegangene Verordnungen, vorzügli die Churcöln. verbefierte Polizeiordnung 
für dag Herzogtum Weltphalen vom 20. Sept. 1723. v. Kamp ftetutar. R. 
11. ©. 672 — 77. Köfter Nepertorium über die von alten Zeiten bis 181% für 
das Herzogthum Weftphalen erlaffenen Bejee. Armsberg, 1813. Bom Rechte 
ver Grafſchaft Mark insbefondere: v. Kampsk flatutar. R. II. &. 2379 und 
Seotti Sammlung der Geſetze und Verordn., welche in Eleve und in der Graf⸗ 
{haft Marf von 1418 an ergingen. Düflelvorf, 1826. 5 Thelle; — eine Amts: 
ordnung von 1431 (in Scotti V. &. 2955) ift hier wichtig. Gtatute von märz 
kiſchen Städten f. in Steinen weftphäl. Gefch., 3. 3. v. Iferlohn I. Br. ©. 1015, 
v. Schwerte I. ©. 1507, v. Unna Il. ©. 1081, v. Breferfeld 111. ©. 1771, 
v. Schwelm 11. Thl. ©. 1353, v. Hamm IV. Thl. ©. 636. 640. Auszüge 
aus geltenden Statuten der märfifchen Städte in Terlinden Entwurf ber Rechts⸗ 
Iehre von der Gemeinſchaft der Güter S. 40-49. Zur Kenntniß weitphälifcher 
Rechte überhaupt find wichtig Kindlinger Dlünfter. Bette. zur Geſch. Deutfch- 
lands, hauptfählich Weftphalens. III. Thl. Dlünfter, 1787 —94 und Klöntrupp 
alphabet. Handbuch der befonderen Rechte und Gewohnheiten von Osnabrüd, 
mit Rüdficht auf die benachbarten Provinzen IN. Bo. Osnabrück, 1799; viel in 
den weftphäl. Zeitfchriften, 3. B. Weddigen weftphäl. Magazin. Lemgo, 1785 
—88. 4 Bde.; neneftes Magazin 111. 1789-92. Malinfrort neueftes Magazin. 
Dortmund, 1816. Seibertz —28 Beiträge. Darmſtadt, 1819—23. 11. Bd. ; 
vorzüglid Wigand Archiv für Geſch. und Alterthumsfunde Weftphalene. Hamm, 
1825—35. 8 Bde. f. noch über weitphäl. Provinzialrecht Geiberk in v. Kamptz 
Jahrb. Heft 61. ©. 235; auch viel in dem unten anzuführenden Archiv von 
Ulrich und Gommer. 

H) Rheinifche Länder (auf fränf. Recht gebaut). f, v. Kampg flatut. 
Rechte III. Thl. Maurenbrecher die rheinpreuß. Landrechte. Bonn, 1830. 1831. 
Zur Kenntniß der verſchiedenen LZanbestheile und welches Recht dort galt, 
f. v. d. Nahmer Entw. ber rheinifchen Territorial- und Berfafjungsverhältnifie, 
Frankfurt, 1832. v. d. Nahmer Handbuch des rhein. Partikularrechts. Franky, 
1831. 2 Bde. 1) Herzogthum Eleve. Tescheumacher annales Cliviae 
Jul. Mont. Westphal. cum cod. dipl. cura Dithmar. Fref. 1721. Gcotti 
Samml. der Gejeße und Verorbnungen, welche in d. ehemal. Herzogth. Jülich, 
Cleve, Berg von 1475 an galten. Düffelvorf, 1821 — 22. 4 Thle. Gin von 
manchen Autoren, 3. B. auch Selchow, behauptetes allgem. Elevifches Landrecht 
gib: es nicht. ſ. v. Kamptz III. S. 7; deſto reichhaltiger ift das Recht ber 

täbte. Das Recht von Zütphen, wo ein Oberhof beſtand, fcheint den größten 
Einfluß auf dies Recht gehabt zu haben. Cleve hat GStabtprivileg. von 1348, 
1360. 1368. Es gibt ein fehr vollftänniges (aus 277 Titeln) Stadtrecht (Hoſchr.) 
mit fehr alten Rechten, obwohl’ fpäter erft gefammelt. f. Auszug in v. Kampf 
©. 24 x. Galfar mit weitl. Stat. aus dem 14. Jahrh. v. Kamp ©. 44. 
Duisburg mit alten Privileg. von 1128. 12795 altes Coerbuch, im 
16. Jahrh. gefammelt, aber altes Recht enthaltenn, v. Kamptz ©. 47. Jura 
municipalia, gejammelt 1662, v. Kanne S. 49-55 Emerich Privil. von 
1233, wodurch es Recht von Zütphen erhielt. Bondam Charterboek var Gel- 
derland p. 398. Schöffenredjt von 1306, revir. im 16. Jahrh. v. Kampe IM. 
©. 58. Gennep mit Statuten von 1441 abgefaßt. Auszüge in v. Kamptz ©. 64. 
Reeß Stat. aus dem 15. Jahrh. v. Kamptz ©. 73. Grieth Stat. v. 1254 
in Teschenmacher annal. Cliviae. Cod. nro. 33. Hueffen Gtat. von 1318 
in Teschenmacher uro. 23. Wefel alte Privileg. in Teschenmacher nro. 1. 
(gegründet auf Recht von Zütphen). Juſtizpunkte (eigentlich Stadtrecht) von 1682 
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in v. Rampe III. ©. 76. Privilegien von Wefel in Wigand Archiv für Welt: 
pbalen IV. ©. 407. V. Br. ©. 27. Xanten (auf Recht von Nimwegen), 
Teschenmacher P. ll. nro. 2. Gtat. von 1495, ausjührl. Stat. von 1506. 
3) Herzogthum Juli und Berg. Voet hist. jur. cıvil, Mont. Düsseld. 
1693. Buinink mod. jur. statut. Mont. Düsseldorf, 1803. Altenbofen und 
Indendonk observ. über d. Juli, Rechtsordn. Coln, 1760. Beltr. p" Aufflä- 
ang der Berg. und Jul. Lande. Düſſeldorf, 17290. Rennen Bemerk. über das 
Bergiiche Landr. Düsjelborf, 1803. Bever Samml. einiger bei ven Juli. Dis 
kafterien entſch. Rechtsfaͤlle. Düſſeld. 1799. 7 Bde. Sommer praft. Comment. 
über Jülich. Rechtsordn. Eöln, 1804. Scottis oben angeführtes Werf und Cor⸗ 
rend Abhantl. über den vorzügl. Unterſchied zwiſchen den ehemal. Landesrechten. 
Gewohnh. von Göln, Jülich, Berg. Coln, 1826. Lacomblet Archiv für die Geſch. 
bes Nieverrheins 1. Bd. ©. 30. |. dort ©. 79 das merfwürb. Jüliſche Ritterr. 
von 1511, und ©. 111 das Jöliſche Landr. von 1537. Jülich und Bergiſche 
Recht sordn. von 1555, revid. 1563 (über Abfaffung Lacomblet a. O. & 64), 
legte Reviſion von 1606 unter d. Titel: Guͤlich und Bergijche Rechts⸗, Lehen⸗, 
Gerichtsſchreiber⸗, Bruchten:, Polizei: und Reſormationsordn. v. Herzog Wilhelm, 
Düflelvorf, 1696. f. v. Kamptz 11T. ©. 115—128. Gute Nachrichten über denn 
Geiſt der Jülich. Rechtsordu. Tevies Lichtſtrahlen aus d. Berfangenfchaitsrecht. 
Coln, 1833. ©. 12—31. Das Recht des Herzogthums Berg ift gefammelt im 
revid. Entwurf des Provinzialr. des Herzogthums Berg. Berlin, 1837. Bon 
Stadtrechten f. nur Stadtr. von Düffelvorf von 1228 in Afchenberg nieder: 
thein. Blättern 1. Br. ©. 108. Etat. von Blanfenberg ebenvafelbit V. Br. 
©. 330. 3) Reihsherrfhaft Wildenburg. Berichtsortn. und Landr. von 
1592, revid. 1607. ſ. v. Kampk ©. 188. 4) Erzſtift Trier. Hontheim 
prodrom. hist. Trevir. Aug. Vind. Il vol. 1757. — Idem hist. Trevirens. 
diplom. A. Vindel. 1750. 111 vol. Neller opusc. omn. Col. 1788. VI vol. 
Günther cod. Rheno-Mosellan. Cobl. 1822 — 26. IV vol. Trierifches Landr. 
von 1668, revid. 1713, beſte Ausgabe 1772, abgedr. in v. d. Nahmer Handbuch 
1. ©. 503. Boraus ging ſchon eine (viel Privatrechtlihes enthaltende) Unter⸗ 
erichtsorbuung von 1533. ſ. v. Kampp II. ©. 235 — 38. Stadtrechte. 
tier Hat Feine gefammelten Statute; einzelne Ordnungen und Privilegien in 
Hontheim und in der Trierifchen Chronif (eine Wochenfchrift) Jahrgang 1820. 
S. 24. 40. 45. bb. Boppard Gerichisorhn. v. 1291 in Günther cod. 11. tom. 
En 47. Coblenz, Bünther Geſch. der Stadt Eoblenz 1813, wo 3. B. ©. 101 
anches von den Stat. der Stadt vorfömmt. Höchſt reichhaltig if Trier an 
Weisthümern, die 1574 auf Befehl gefammelt wurben, viele in Hofmann de 
scab. placit. p. 183. Ludolf observ. Ill. fasc. II. p. 263, befonders in 
Günther Codex. Bon den mit Trier einverleibten Gegenden iſt wichtig Landes⸗ 
orbn. von der Herrfhaft Homburg von 1566. f. v. Kampp III. ©. 247. Ber: 
züglich beveutend ift das Cröverreiher Weisthum. Die Dörfer Cröv, 
Kinheim, Neil, Erden, Kinderbeuern, Bengel, waren Reichsdomäne, bie fpäter 
Pfandſchaft wurde; fie hießen Das Eröverreih, wo ein Schöffenfiuhl war, ver 
großes Anfehen hatte (f. Hontheim histor. 11. p. 261. 340. 11]. p. 247, und 
Simon Annalen der Innern Berwaltung an ben linfen Rheinufern. Göln, 1897. 
1. Thl. ©. 320). Dort befland ein hoͤchſt wichtiges Lüber öffentl. Privat- und 
Strafrecht ſich verbreitendes) Schöffenweisthum von 1491, jebt abgebrudt von 
Engelmann in Ledebur Archiv für preuß. Geſchichtskunde XIV. Br. S. 298 ıc. 
Auszüge in v. Kamptz III. ©. 349. 5) Erzftift Eöln. Nachrichten in Daniel 
Abhandl. von Teſtam. nach Ehurcöln. R. Bonn, 1791 von ©. ı9 an. Brewer 
elem. jur. statut. Archiepisc. et elect. Col. Bonn. 1786. Idem systema 
jur. rom. in for. Colon. Bonn. 1779. Correns in der oben angef. Schrift. 
Vollſtaäͤnd. Samml. ven Epifkten, die Verfaſſung des Erzſtifto betreffend. Coͤln, 
1772. 3 Theile. Sammlung einiger älteren und jüngern Verordn. zur Erl. bes 
Ehurcöln. Privater. Bonn, 1793. Göln. Rechtsordn. von 1663, oft herausgeg., 
3. B. durch Beder 1723, auch in der Ediktenſamml. des Erzſtifts Coͤln; Refor⸗ 
mation ber weltlichen Gerichts⸗, Rechts⸗ und Polizeiordn. von 1537 in Saurii 
fasc. p. 38. Polizei⸗ und Landesorbn. von 1595. Bon den Städten f. oben 
$. 11 von Goln und bazu v. Kampt ſtatut. R. III. ©. 589; die Statut. find 
erſt gefammelt in Statuta und Concord. der heil, Reichsſtadt Cöln 1437, gebr. 
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Landesordn. von 1474. v. Freiberg Geſch. der bater. Gefehgekung I. Bd. Borrebe 


S. XXIV. Das Lanpgebot ven 1491, die neue Landesorbuung von 1501 (ifl 
eigentlich die Landesordn. von 1474) und Landpot v. 1516. Das alte Rechtbuch 
von 1340 (ſ. chen $. 12) wurde ımter dem Titel: Reform. ber baier. Landr. 
1518 umgearbeitet verfündet. ſ. über die Reform. v. Freiberg über ven bifl. Gang 
S. 24-30. Gine Umarbeitung der Landesorbn. erfolgte 1553, und mit Zujägen 
1557 und 1578; f. darüber v. Freiberg ©. 31—36. Sin vollftändigeres Landr. 
(enthaltend Proceß, Civilrecht, Polizeierdnung, Jagdordnung, Malefizordnung) 
wurde 1616 gegeben. ſ. darüber Wolf Geſch. Maximilians und feiner Zeit 
1. Thl. ©. 317 — 356. dv. Freiberg pragm. Gefch. der baier. Geſetzgebung feit 
Mar 1. Leipz. 1836. I. Thl. ©. 47 und II. Bd. Vorreve u. ©. 352. Bon dem 
jeßt noch geltenden allgem. Landr. f. chen $. 18. Net. Zur Rechtsgeſchichte: 
H. Senkenberg comm. de legibus gent. Bav. Giess. 1742. Lori comm. 
de orig. et progr. jur. boic. ant. Ingolst. 1748. Klem Verſuch einer Geſch. 
ber bater. Geſetzgeb. Landshut, 1801. Gründler Einl. zum baier. Privatrecht, 
als Vorbereitung. Erlangen, 1817. Rudhart Abriß ver Geſchichte der baterijchen 
Gefeggeb. Münden, 1820. Baierns Gefehgeh. von Muffinan. München, 1835. 
Sammlungen von Gefegen in Kreitmayr Sammlung der neuellen und 
merhvürbigfien churpfalzbaier. Seneralien. Münden, 1771. Maier Samml. ber 
churpfalzbaier. Landesverordn. München, 1784. 2 Bode. 1795. IH—V. DB. Reue 
Samml. der Verordn. von 1799— 1802. 3 Bde. Primbs vellitänd. Ueberf. aller 
baier. Geſetze. 5 Thle. München, 1708—99. Handbuch der Staateverfaflung und 
Verw. im Königreihe Balern. Münd. 1800 — 11. 7 Bde. (enthält eine Samml. 
von allgem. organ. Geſetzen). Dörter RealzInvder über alle in Kegierungsblättern 
von 1802— 17 vorkommenden Gefegen. München, 1818. Döllinger Repertorium 
der Staatsverwalt. des Königreichs Baiern. München, 1814. 6 Bde. (Morig) 
Novellen zum bater. Lande. Memmingen, 1820. Literatur, wichtig zum Laudr. 
von 1616. C. Schmid comm. in jus provinc. Bavar. Monach. 1695. UI tom. 
f. über Schmid oberbatler. Ardiv I. Br. ©. 379. Zum geltenden Landr. 
Krüll Handbuch des baier. gem. bürgerl. Rechts, mit Rückſicht auf fränf. Nedht. 
Landshut, 1807. 3 Thle. Reingruber Abhandl. über dunfle Clvilgeſetzesſtellen. 
Landshut, 1814. Zeitfhriften: Schelhaß Magazin des F. baier. Staatds u. 
Privatrechts. Ulm, 1807. 4 Hejte. Jahrbücher ver Gerechiigfeitöpflege in Baiern, 
herausgeg. von Aretin. Neuburg, 1811 — 18. 2 Bde. Jahrb. der Gefebgebung 
und Rechtspflege in Baiern, herausg. von v. Gönner und Schmibtlein. lang. 
1818— 20. 3 Bde. v. Zurhein Beite. zur Geſetzg. und prakt. Jurisprudenz In 
Baiern. Würzburg, 1830— 32. 3 Bde. v. Zurhein Zeitfchrift für Theorie und 
Praxis des baier. R. München, 1835. 1839. 3 Bde. Sehr gut Seuffert Blätter 
für Rechtsanwendung zunächſt In Baiern. Ansbach, 1836— 1846. (wird fortgef.), 
und Jahrbücher jür die baier. Gejeßgebung und Rechtswifienfchaft. Nurnb. 1838. 
3 Hefte. v. Weber Darftellung d. ſaͤmmtl. Provinzial: u. Statutart. v. Baiern. 
Augöburg, 1838. U. Br. Rechte einzelner zum Königreiche Baiern 
geböriger Gebiete: 

A) Oberpfalz. Statut. von Amberg, ältere Privilegien, f. in Löwen⸗ 
thal Geſchichte vom Urfprung der Stadt Am eg (im Urkundenbuche). München, 
1801. Stadtrechte von 1360 — 81 in Schenfl Samml. der Freiheiten, Rechte, 
Geſetze, &swohnheiten der Stadt Amberg, aus dem 14 — 16. Jahrh. Amberg, 
1820. ©. 9 — 36; das zweite Heſt beſteht aus Ambergiichen Vertrags - und 
Berihtöbriefen von 1379 — 89. Stadtrecht von 1554; von ben Stat. von 
Neumarkt f. Löwenthal Gefchichte des Stadifchultheigenamts und der Stadt 
Neumarkt. München, 1805; von andern pfälzifchen Städten: Feßmaier 
Geſch. vom alten Bipthumamte Lengenfeld. München, 1800. Bon den Rechten 
der Vogteien Vilseck und Hahnbach In der Zeitfchrift: die geöffneten Archive 
1-3. Heft. Ehehaftr. der Vogtei Hahnbach von 1559 in der Zeitſchr. 4. Heft. 
©. 361. Gin Stadtr. von Nabburg von 1296 f. in Feßmaler Geſch. ©. 52. 
Eine guie rechtshiſtor. Darftellung in Fink Verſuch einer Geſch. des Vicedomen⸗ 
amts Nabburg. München, 1819. Pfalziſche Geſetze überhaupt: Landes: 
orbn. von 1599. Landr. der Oberpfalz 1606. Landr. 1657. Seit 1756 Wurde b. 
baier. allgemeine Cod. Maxim. eingeführt, allein man ließ einige Beſtim⸗ 
mungen des Laundrechts von 1657 fiehen. Münchmaier Comp. das oberpfälztiche 
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Landrecht. Sulzbach, 1689. Arnold Beiträge zum beutfchen Private. ©. 550. 
D. 3. ©. 508 


B) Fränkiſche Gegenden überhaupt: Nachr. in Demeradt diss. 
jur. commaun. et francon. Wirc. 1681. Ausgabe von Barlier 1742. Schneidt 
tbes. jur. francon. Thl. I. aus 24, Il. aus 15 Heften. Herbip. 1787 — 89; 
über fränf. Recht f. Manches in v. Schelhaß Beitr. zur deutſchen Gefegesfunde, 
Bamberg, 1827 (nur 1 Heit). f. Kumpf Geſetzesſtatiſtik von Mittelfranken. 
Ansbad, 1839, und vorzüglich Arnold Beitr. zum beutfchen Privatrecht. Ansbach, 
1840. 1. Th. U. Bo. 1841. Ueber Würzburger Recht f. Land: und Ge: 
richtöortn. Des Herzogth. Franken und Stift Würzburg, 1528 in Schneidt II. 
sect. p. 834; kaiſerl. Kandgerichtsoren, von 16512 in Segneidt ebendaf. ©. 783; 
alte Landesgebraͤuch des kaiſerl. Landgerichts, gefammelt von Stieber 1536 und 
verm. von Friefe in Senfenberg Abhandl. von der kaiſerl. höchſten Gerichtsbars 
feit im Anhang ©. 33. Revidirte Landsbräuch von 1570 In Schneidt a. D. 
©. 897. Landgerichtsordnung von 1580 in Schneidt ©. 043; des hocdhlöbl. Stifte 
Würzburg Samgeriehteortnung von 1619 und fpäter 1733 in Ludolf collect. 
stat. p. 1— 302. Ref. und Ordn. der Stadt Würzburg von 15627 in Schneibt 
a. O. ©. 826. Grundquelle der fränf. Landgerichtsordn. iſt die Nürnberger 
Reformat. |. Schneidt I. S. 49. Samml. der Hochſt. Würzburg. Landesverordn. 
Würzburg, 1776— 1801. 3 Thle., von Heffner mit Nachtrag. Grandauer bie 
Geſetzgeb. des Fürſtenthums Würzburg unter baier. Regierung. Würzburg, 1802. 
Recht von Bamberg: Bom alten Bamb. Stadtr. f. Schubert hiſtor. Verf. über 
die geiftl. u. weltl. Staats- und Gerichts. Bambergs. Erlangen, 1790. ©. 152. 
Ueber die in Gotha (Cyprian. catal. MS. bibl. Goth. nro. 214) befindliche 
Hdſchr. f. Geib im Archiv des Crimin. 1845. ©. 113 und dort ©. 114 von 
andern fpätern Statuten v. Bamberg. Vorzüglich Zopfl das alte Bamberger 
Recht als Quelle der C.C.C. Heidelb. 1839. Ueber Gewohnbeitsr. f. J. Veracii 
(sur angenommener Name) libell. consuetud. Bamb. 1681. 1733; auch in 
Ludewig script. tom. I. p. 0935. Des Hodflifis und Fürftenthbums Bamberg 
Landrecht. Bamberg, 1769. Hanauer comm. system. jur. prov. Bamb. 
Bamb. 1769. Potſchka Regiſter zum Landr. Bambergs, 1779. v. Weber Grundſ. 
des Bamberg. Landr. Bamberg, 1814. 2 Theile in 4 Nbtheilungen. Spies 
Handbuch des Bamberg. Provinzialr. Bamberg, 1836. Recht von Ansbach, 
f. Arnold Beitr. ©. 1— 150, ſchon Amtsordn. von 1608 in Arnold I. ©. 23. 
Corp. constitut. Brandenburg. Culmbac. III vol. Baireuth, 1706 — 51. 
Hirſch Real: Inder oder Extrakt der hochfürſtl. Brandenburg. Onolzb. Landes: 
conftit. Ansbach, 1774. Heuber Real: Inder der Onolzb. Verordn. Schwabach, 
1785. Kraufe ſämmtl. Verordn. für die Fönigl. preuß. Provinzen in Kranken, 
Baireuth, 1803. Baireuther Recht, f. Arnold S. 152 — 220. Landesconftit. 
von 17223 und revid. Polizeiordn. von 1746. Recht von Caſtell, f. Arnold 
©. 2322. Landesverorbn. von 1801 f. in Arnold ©. 234. Recht von Dinfels- 
bühl, f. Arnold ©. 258. Statuten von 1738. v. Weber Darflellung fämmil. 
Provinzialrechte von Baiern. IL. ©. 969. Recht von Eihftädt, f. Constitut. 
Bertholdina vun 1364. Polizeiordn. von 1614. 1684. Arnold ©. 302. v. Weber 
Darftellung U. Bd. (hat nur einzelne Verordnungen). Recht von Bere nlobe, 
f. Arnold S. 366. Hohenlohifches Landrecht von 1738. Recht von Oehringen, 
ſ. v. Weber Daritellung II. ©. 201. Recht von Dettingen, f. Arnold ©. 560. 
Oetting. Landrecht von 1584 (obwohl nie verfündet, aber als Gewohnheitsrecht 
beobachtet). Arnold ©. 565. Deutfhortenifhes Recht, f. Arnold ©. 753. 
In den ehemals zu Mainz gehörigen Orten gilt Mainz. Landrecht. Nur einige 
Städte, 3. B. Aſchaffenburg, Start Probfelten, hatten das Albertinifche Privil. 
von 1528 (zwar mehr in Bezug auf Polizei und ftädtifche Cinrichtung). Stadt 
Amorbach hat Stabtr. (Hdfchr.) von 1679. Merkw. Quellen für Private. find 
auch die Jurisdiktionalbücher frankifcher Aemter; ich befige ein folches vom Amt 
Orb und Haufen von 1668, wo viel Privatrecht vorkömmt. 

C) Rechte einiger ehemaligen Reihsfläbte: Bon Augsburg 
f. oben $. 11; von Kegensburg f. Stadtrecht (aus dem 14. Jahrhund.) in 
v. Freiberg Samml. hiſtor. Schriften V. ©. 7. f. die einzelnen Privilegien und 
Ordnungen in Gemeiner Regensburg. Chronif von 1800. 3 Bde., gefammelt 
ſcheinen fie im Friedgerichtsobuch (Hoſchr.) von 1390 geweſen zu fein. (Gemeiner 
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Landesoron. von 1474. v. Freiberg Geſch. der baier. Geſetzgebung I. Bd. Borrebe 
©. XXIV. Das Landgebot von 1491, die neue Landesorbnung von 1501 (if 
eigentlich die Landesordn. von 1474) und Landpot v. 1516. Tas alte Rechtbuch 
von 1340 (f. oben $. 12) wurde unter dem Titel: Reform. der baier. Landr. 
1518 umgenrbeitet verkündet. |. über vie Reform. v. Freiberg über ven hiſt. Gang 
©. 24—30. Gine Umarbeitung der Landesordn. erfolgte 1553, und mit Zufäßen 
1557 und 1578; f. darüber v. Freiberg S. 31—36. Ein vollftändigeres Landr. 
(enthaltend Proceß, Civilrecht, Polizeiordnung, Jagdordnung, Walefizertnung) 
wurde 1616 gegeben. ſ. darüber Wolf Geſch. Maximilians und feiner Zeit 
1. Thl. ©. 317 — 356. v. Freiberg pragm. Geſch. der baier. Gefehgebung feit 
Mar 1. Leipz. 1836. I. Thl. S. 47 und II. Bd. Vorrede u. ©. 352. Bon dem 
jeßt noch geltenden allgem. Landr. f. oben $. 18. Not. Zur Rehtegei chichte: 
H. Senkenberg comm. de legibus gent. Bav. Giess. 1742. Lori comm. 
de orig. et progr. jur. boic. ant. Ingolst. 1748. Klem Verſuch einer Geſch. 
der baier. Geſetzgeb. Landshut, 1801. Gründler Einl. zum baier. Privatrecht, 
als Vorbereitung. Erlangen, 1817. Rudhart Abriß der Geſchichte der baieriſchen 
Gefeggeb. Münden, 1820. Baierns Gefepgeb. von Muſſinan. München, 1835. 
Sammlungen von Gefegen in Kreitmayr Sammlung der neueſten und 
merkwürdigſten churpfalzbaier. GSeneralien. München, 1771. Maier Samml. ber 
Hurpfalzbaier. Landesverordn. München, 1784. 2 Bde. 1795. IH—V. Br. Neue 
Samml. der Berertn. von 1799— 1802. 3 Bde. Primbs vollſtänd. Ueberf. aller 
Baier. Gefepe. 5 Thle. München, 1798— 99. Handbuch der Staatsverfafjung und. 
Verw. im Königreihe Baiern. Münd. 180911. 7 Bde. (entpält eine Sanıml. 
von allgem. organ. Gefepen). Dörrer Real⸗Index über alle in Kegierungsblättern 
von 1802— 17 vorfommenten Geſetzen. München, 1818. Döllinger Repertorium 
ber Staatsverwalt. des Königreichs Baiern. Münden, 1814. 6 Bde. (Moris) 
Novellen zum baier. Landr. Memmingen, 1820. Literatur, wichtig zum Laudr. 
von 1616. C. Schmid comm. in jus provinc. Bavar. Monach. 1695. III tonı. 
f. über Schmid oberbater. Ardiv I. Bd. ©. 379. Zum geltenden Landr. 
Krull Handbuch des Baier. gem. bürgerl. Rechts, mit Rüdficht auf fränf. Recht. 
Zandehut, 1807. 3 Thle. NReingruber Abhandl. über dunkle Civilgeſetzesſtellen. 
Landshut, 1814. Zeitfchriften: Schelhaß Magazin des k. baler. Staates u. 
Privatrechts. Ulm, 1807. 4 Hejte. Jahrbücher ver Gerechiigfeitspflege in Baiern, 
heransgeg. von Aretin. Neuburg, 1811— 18. 2 Bde. Jahrb. der Gefepgebung 
und Rechtöpflege in Baiern, herausg. ven v. Gönner und Schmidtlein. Erlang. 
1818 — 20. 3 Bde. v. Zurhein Beltr. zur Geſetzg. und prakt. Jurioprudenz In 
Baieın. Würzburg, 1830— 32. 3 Bde. v. Zurhein Zeitſchrift für Theorie und 
Praris des baier. R. München, 1835. 1830. 3 Bde. Sehr gut Seuffert Blätter 
für Rechtsanwendung zunächſt in Baiern. Ansbach, 1836—1846. (wird fortgef.), 
und Jahrbücher für die baier. Geſetzgebung und Rechtswifienfchaft. Nirnb. 1838. 
3 Hefte. v. Weber Darftellung d. fänmtl. Provinzial: u. Statutarr. v. Baiern. 
. Augsburg, 1838. 11. Bd. Rechte einzelner zum Königreiche Baiern 
gehöriger Gebiete: 

A) Oberpfalz. Statut. von Amberg, ältere Privilegien, |. in Loͤwen⸗ 
thal Befchichte vom Urfprung der Stadt Amberg (im Urkundenbuche). München, 
1801. Stadtrechte von 1360 — 81 in Schenfl Samml. der Freiheiten, Rechte, 
Gefepe, Eswohnheiten der Stadt Aınberg, aus dem 14 — 16. Jahrh. Amberg, 
1820. S. 9 — 36; das zweite Hejt befteht aus Ambergifchen Vertrags - und 
Gerichtöhriefen von 1379 — 89. Stadtrecht von 1654; von den Stat. von 
Neumarkt f. Löwenthal Gefchichte des Stadtfchuliheißenamts und der Stabt 
Neumarkt. München, 1805; von andern pfälzifchen Städten: Feßmaler 
Geſch. vom alten Bisthumamte Lengenfeld. München, 1800. Bon ven Rechten 
ber Vogteien Vilseck und Hahnbach in der Zeitfchrift: die geöffneten Archive 
1—3. Heft. Ehehaftr. der Vogtei Hahnbach von 1559 in der Zeitfchr. 4. Heft. 
©. 361. Gin Stabtr. von Nabburg von 1296 f. in Feßmaier Geh. ©. 52. 
Gine guie rechtshiſtor. Darftellung in Fink Verfuch einer Geſch. des Vicedomen⸗ 
amis Nabburg. Münden, 1819. Bfälzifhe Geſetze überhaupt: Landes: 
ordn. von 1509. Landr. der Oberpfalz 1606. Landr. 1657. Seit 1756 Wwurbe db. 
bater. allgemeine Cod. Maxim. eingeführt, allein man ließ einige Beitims 


mungen des Laudrechts von 1657 fichen. Münchmaier Comp. das oberpfälztiche 
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Banbreiht,. Sulzbach, 1689. Arnold Beiträge zum beutfchen Privatr. S. 550. 
. . ©. 508. 

B) Fränkiſche Gegenden überhaupt: Nachr. in Demeradt diss. 
jur. commun. et francon. Wirc. 1681. Ausgabe von Garlier 1743. Schneidt 
thes. jur. francon. Thl. I. aus 24, II. aus 15 Heften. Herbip. 1787-89; . 
über frank. Recht ſ. Manches in v. Schelhaß Beitr. zur deutfchen Geſetzeskunde. 
Bamberg, 1827 (nur 1 Heft). f. Kunpf Gejegesftatiftif von Mittelfranken. 
Ansbach, 1839, und vorzüglich Arnold Beitr. zum deutſchen Privatrecht. Ansbach, 
1840. I. Th. II. Bdo. 1841. Ueber Würzburger Recht f. Land- und Ge: 
richtsorda. Des Herzogth. Franken und Stift Würzburg, 1528 in Schneidt II. 
sect. p. 834; kaiſerl. Landgerichtsordn. von 1512 in Scgneidt ebendaf. ©. 783; 
alte Landesgebräudh des Faiferl. Landgerichts, gefammelt von Stieber 1536 und 
verm. von Frieſe in Senfenberg Abhandl. von der Fatferl. höchiten Gerichtsbars 
feit im Anhang ©. 33. Revſdirte Landsbräuch von 1570 in Schneidt a. O. 
©. 897. Lanpgerichtsorbnung von 1580 in Schneidt ©. 9a3; des hochlöbl. Stifte 
Würzburg Sangeriehtsortnung von 1619 und fpäter 1733 in Ludolf collect. + 
stat. p. 1— 302. Ref. und Ordn. der Stadt Würzburg von 1527 in Schneibt 
aD. ©. 826. Grundquelle der fränk. Landgerichtsordn. iſt die Nürnberger 
Reformat. ſ. Schneidt I. ©. 49. Samml. der Hochft. Würzburg. Landesverordn. 
Würzburg, 1776— 1801. 3 Thle., von Heffner mit Nachtrag. Grandauer die 
Geſetzgeb. des Fürſtenthums Würzburg unter baier. Regierung. Würzburg, 1802. 
Recht von Bamberg: Bom alten Bamb. Stabtr. ſ. Schubert hiſtor. Verf. über 
die geiftl. u. well, Staats: und Gerichtsv. Bambergs. Erlangen, 1790. ©. 152. 
Ueber die in Gotha (Cyprian. catal. MS. bibl. Goth. nro. 214) befinnlide - 
Hdſchr. f. Gelb im Archiv des Crimin. 1845. ©. 113 und bort ©. 118 von 
andern fpätern Statuten v. Bamberg. Vorzüglich Zöpfl das alte Bamberger 
Recht ale Duelle ver C.C.C. Heivelb. 1839. Ueber Gewohnheitsr. ſ. J. Veracii 
(nur angenommener Name) libell. consuetud. Bamb. 1681. 1733; au in 
Ludewig script. tom. I. p. 935. Des Hochſtifis und Fürftenthums Bamberg 
Landrecht. Bamberg, 1769. Hanauer comm. system. jur. dov- Bamb, 
Bamb. 1769. Potſchka Regiiter zum Lande. Bambergs, 1778. v. Weber Grundf. 
des Bamberg. Landr. Bamberg, 1814. 2 Theile in 4 Abtheilungen. Spies 
Handbuch des Bamberg. Brovinzialr. Bamberg, 1836. Recht von Ansbad, 
f. Arnold Beitr. S. 1— 150, fon Amtsorbn. von 1608 in Arnold I. ©. 23. 
Corp. constitut. Brandenburg. Culmbac. II vol. Baireuth, 1706 — 51. 
Hirſch NReals Inder oder Extraft der hochfürſtl. Brandenburg. Onolzb. Landes: 
conſtit. Ansbach, 1774. Heuber Real⸗Inder ver Onolzb. Verordn. Schwabadh, 
1785. Kraufe ſaͤmmtl. Berorpn. für die Fönigl. preuß. Provinzen in Franken. 
Baireuth, 1803. Baireuther Recht, f. Arnold ©. 152 — 220. Landesconftit. 
von 1723 and revid. Poligeiorbn. von 1746. Recht von Gaftell, f. Arnold 
©. 222. Landesverorbn. von 1801 f. in Arnold ©. 234. Recht von Dinkels— 
bühl, f. Arnold ©. 258. Statuten von 1738. v. Weber Darflellung fämmtl. 
Brovinzialvechte von Baiern. II. ©. 969. Recht von Kihftädt, f. Constitut. 
Bertholdina vun 1364. Polizeiordn. von 1614. 1684. Arnold ©. 302. v. Weber 
Darftellung U. Bd. (hat nur einzelne Verortnungen). Recht von Bere nlobe, 
f. Arnold S. 366. Hohenlohifches Landreht von 1738. Net von Dehringen, 
ſ. v. Weber Darftellung II. ©. 201. Recht von Dettingen, f. Arnold S. 560. 
Zetiing. Landrecht von 1584 (obwohl nie verkündet, aber als Gewohnheitsrecht 
beobadtet). Arnold ©. 565. Deutſchordeniſches Recht, f. Arnold ©. 753. 
In ven ehemals zu Mainz gehörigen Orten gilt Mainz. Landrecht. Nur einige 
Städte, 3. B. Aſchaffenburg, Start Prodfelten, hatten das Albertinifche Privil. 
von 1528 (zwar mehr in Bezug auf Polizei und ftädtifche Cinrichtung). Stadt 
Amorbach hat Stabtr. (Stfhr) von 1679. Merkw. Quellen für Private. find 
auch vie Jurisdiktionalbuͤcher fränkifcher Aemter; ich befige ein folches vom Amt 
Orb und Hauflen von 1668, wo viel Privatrecht vorkoͤmmt. 

C) Rechte einiger ehemaligen Reichsſtädte: Bon Augsburg 
f. oben $. 11; von Regensburg f. Stadtrecht (aus dem 14. Jahrhund.) in 
v. Freiberg Samml. biftor. Schriſſen V. ©. 7. f. die einzelnen Privilegien und 
Dronungen in Gemeiner Regensburg. Chronif von 1800. 3 Bde., gefammelt 
feinen fie im Friedgerichtsbuch (Hbfchr.) von 1390 gewefen zu fein. (@emeiner 


Mittermaier, Privatrecht. 1. te Aufl. 5 


+: 





Einleitung. 


U. ©. 283 Not.) Die einzelnen Rathsdekrete find 1554 von Keyfer gefammelt ; 


eine neue Sammlung iſt von 1802. Regensburg, herausgeg. von Wieland; von 
Nördlingen f. Stat. von 1318 in Senkenberg vision. p. 355. f. auch in 
Tröltfeg Anmerk. und Abhandl. aus verfch. Theilen der Rechtsgelehrſ. S. 8.— 124. 
Tröltsch annal. ad sing. stat. Noerdi. Gott. 1779. tat. von 1656 f. in 
Schott Samml. zu den Land- und Stadtr. I. Thl. ©. 201. Arnold Beiträge 
©. 470. 491; von Memmingen f. Stabtr. von 1396 in v. Freiberg Samml. 
V. ©. 243. Memmingen erhielt 1286 das Ueberlinger Stadtr. Jäger Ulms 
Berfafl. S. 149. Stat. v. 1713, v. 1751 ımb Gtat. in Wald) Beitr. IL Thl. 
Nr. 10. IV. Thl. ©. 419; von Nürnberg f. Nürnb. Poligeigef. von 1286— 
1304 in Murr Journ. zur Kunftgefh. VI. Thl. ©. 47. Nürnberg. Keformat., 
begonnen 1479, gebrudt 1484. 1488. 1498, erneuert unter bem Titel: erneuerte 
Reformation 1564. 1595. f. Köler hist. codic. statut. sive ref. Norimb. 
Altorf. 1721. Siebenkees juritt. Mag. J. Br. Nr. 20. Wölkern comm. succ. 
in cod. jur. stat. Nor. Ill tom. Norimb. 1737. 2abner Eamml, ber zur 
Erl. der Stadtref. ergangenen Additionalien. Nürnb. 1773. Lahner Real⸗Inder. 
Nürnb. 1705. Strommer von Reichenbach Ein!. in die Nürnb. Nechte. Nürnb. 
1778 ; dies zwar gewöhnlich angeführte Buch ift aber nicht gebrudt, |. allgem. 
Anzeiger der Deutfchen von 1824. Nr. 23. Lahner Einl. Nümb. 1780. Arnold 
©. 494 und Literatur dort ©. 497; von Kaufbeuern f. Stat. in Wald 
Beitr, III. Thl. &. 298 uud viele Nachrichten in Hörmann de Guttenberg 
de civit. Kaufbur. priv. praec. Erl. 17635 von Weiffenburg f. Gtat. 
von 1739. Gin merfw. altes Weisthum als eine Art von Stadtr. ſ. in Arnold 
S. 816. Stadtrecht von 17305 von Altorf 'f. in Giebenfees neues Magazin 
1. Bd. ©. 426— 435. Die Stadt Rothenburg a. d. Tauber hat ein Will: 
fürbuch in Benfen hiſt. Unterf. über die ehem. Neicheftadt Nothenburg. Nürnb. 
1837. ©. 487 und über d. Stat. &. 134. Arnold in den Beitr. ©. 680. 
Kempten hat eine fehr vollländ. Landesortnung vom Fürſten Johann Erhard 
aus dem 16. Jahrh., fogen. Mettenberger Landesordn. von 1538 (wieder gehr. 
Kempten 1842), und eine Sammlung aller noch jetzt brauchbaren, die fuͤrſtlich 
Kemptifhe Gerichtsverfaffung und das Kemptifche Privatrecht betreffenden, Ber: 
orbnungen, Kempten, 1793 (enthält viel rein deutſches Recht). Bon Dinfels- 
bühl f. zuvor unter B. Stabt Schweinfurt (wichtig weil fie ein Cherhof 
war, Lunig pars spec. cont. IV. in Suppl. ult. vol. p. 39 und Coburg ſchon 
Schweinfurter Recht erhielt, Hoen hist. Coburg. p. 153) bat vollfländ. nad) 
der Ordnung der fränf. Landgerichtsorbn. eingerichtete Statuten von 1724, und 
eine für Private. brauchbare Samml, der vornehmften Pflichten und Ordn. der 
Reichsſt. Schweinfurt, 1780. 

D) Rechte von Rheinbaiern. Dort galten und gelten noch jetzt für 
die Beurtheilung der vor Einführung des franzöf. Rechts gefchlofienen Chever⸗ 
Hältnifie, und wichtig wegen der Gewohnheitsrechte, vorzüglich felgende Rechte 
(viele find gefammelt in ven Supplementheften zu den fünf franzöf. Geſetzbüchern, 
Heft 2a—6. Zweibrüden, 1837; auch mandye abgebr. in v. d. Nahmer Handbuch 
der rhein. Bartilularrechte. Frankfurt, 1831. 2 Bde.): a) In den ehemals 
bifhöfliden Orten, 3 DB. Weiher, Heinfeld, Deivesheim, Nheinzabern 
die Bruchfal. Berorbnungen, gefammelt in d. Samml. der hochfürſtlich Speier. 
Geſetze und Landesverorbnungen, 4 Thle. Bruchſal, 1788 (bie Geſetze beginnen 
mit 1470); für die ehel, Berhältnifie entfcheivet die Ausfauteiordn. vom 3. Jan, 
1772 in d. Samml. IV. Thl. ©. 152; b) in den zum Weiffenburger 
Mundat gehörigen Orten, z. B. Bobenthal, Scheitenbach, Fiſchbach, galt 
das Weiſſenburger Mundatrecht (ſ. oben F. 11. Note 11); c) im Outtenber⸗ 
ger Amte, 3. B. Kandel, Minfeld, galt eine eigene Erborbdnung von 1541 
(Hdſchr.); d) in den pfälzifhen Orten, 3. DB. Neuſtadt, Edenkoben, Ger: 
mersheim, Frankenthal, galt das pfälzifche Landrecht von 1582, erneuert 
1611. Heidelberg, 1657. Weinheim, 1700 (auch darüber unten bei den Stat. v. 
Baden); e) in ven Zweibrüdifhen Orten galt die Zweibrüdifche Unter: 

erichtsordnung von 1640. 1722, abgedr. in v. d. Nahmer Handb, I. S. 1020; 
Hs von ber Reichéſtadt Speier, die älteren Kechte find nicht gefammelt, 
nur einzelne Uriheile und Stat. aus dem 14. Jahrh., z. DB. über Erbfolge der 
Ehegatten ſ. in Lehmann Speieriſche Chronik. Buch IV. Gap. a1, gedr. Stat. 
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über Erbfolge vom 20. Nov. 16675 g) die Stadt Landau hat (in Speier 


15 


1460 gebrudte) Statuten über Erbfolge, beide Statute flehen in ben erwähnten 
Supplementheften; h) in ven ehemals Leiningifhen Orten, z. B. Dirk: 
beim, Wachenheim, gilt aushülfsweife Solmifches Recht und eine eigene Erb⸗ 
ordnung der Ehegatten vom 30. Sept. 1779 und eine Erbfolgeorbnung von 1724, 
beide abgedrndt im 3. Supplementhefte, i) das Weisthum des Dorfes Fiſch⸗ 
Bach von 1536 ift abgebrudt in der Zeitfchrift: die geöffneten Archive für bie 
Geſch. des Könige. Baiern. A. Heft. S. 377; k) in den Leiningen-Gräns 
Rädtifhen Gebieten gilt eine fehr vollfländige Succeffionsverorbmung vom 
12. Decemb. 1726; I) in der Graffhaft Falfenftein arten! öfterreichifch) 
galt das Jofephinifche Geſetzbuch von 1786. Simon Annal. I. Br. 2. Abtheil. 
S. 416 und Statute im 4. Supplementhefte; m) in den ehemals NRaffans 


"Weilburgifhen Gegenden, z. B. Kirchheimboland, Morfchheim, Goͤllheim, 


we; 


alt Nafj. reſp. Solm. Landrecht; n) in den reihsritterfchaftlidhen 
rten war im Zweifel churpfülzifches Landrecht aufgenommen ; 0) in den ehemal. 
Befigungen ver Wild- und Rheingrafen galt die rheingräfl. Lanborbn, (vom 
Wildgraf Magnus) vom 2. Mai 1754 mit Nuchträgen von 1756 — 65, abgedr. 
in Wal Beltr. M den deutſchen R. V. Thl. Nr. 8. S. 213, beffer im 5. Sup: 
plementheft; p) in den Naffan:Saarbrüden. Befigungen das Landr. 
v. Saarbrüden v. 1321, Im 5. Supplementheft. — Eine Samml. der in Rheins 
baiern geltenden Geſetze und Verordnungen f. in Stebenpfelffer Handbuch ver 
Berfafl. und Verwalt. von Rheinbaiern. Zweibrücden, 1831. 5 Bbe. 
Königreih Hannover. A) In den Fürftenthümern Galenberg, 
Göttingen, Brubenhagen galt ehemals wohl andy das Sachienrecht, jeht 
aber das gemeine Hecht. Grefe Leitfaden des Hannöv. Brivatrechts (neue Aufl.) 
1838. S. 14. Die melften Städte haben eigene Statute. Hannover (ehem. 
nah Mindeniſchem R. Grupen discept. for. p. 7385-53), Statute von 1398 
in Pufendorf obs. tom. IV. adp. B- 1493. Manske Ertr. der Hannöver. Stadts 


„ Tunbigungen von 1536. 1544. in Bufendorf ebendaf. S. 215. Grefe S. 40. Die 


prakt. gültigen Statuten n. Obfervanzen von Hannover, herausg von Leonhard. 
Hannover, 1843. Göttingen, Stat. von 1354 in Pufendorf III. adp. p. 145. 
Stat. aus dem 15. Jahrh. in Seidensticker obs. et anecd. quae ad jns germ. 
pertin. den. 1809. P. 1. p. 1. Meyenberg Auszug aus einigen Statuten. 
Göttingen, 1790. Grefe S. 45. Hameln (Grupen discept. p. 756.), Stat. 
von 1277 — 79 in Pufendorf II. adp. p. 276, von 1355. 1407. tn Pufendorf 
a. O. S. 270 und Ludewig rel. MS. tom. X. p. 36—63. Grefe ©. aa. 
@inbed, Stat. von 1340 in Ludewig rel. MS. tom. X. p. 101 von 1549, 
rev. 1658 in Pufendorf tom. II. adp. p. 203. Dfterode, Stat. von 1580 in 
Pufenderf Il. adp. p. 233. Bodenmwerder, Stat. von 1287 in Orig. Guelfic. 
tom. IV. p. 495 und Baring clavis dipl. p. 478; von Münden (ba6 zwar 
fein eigenes Statut hat) f. Willigerod das Mündener Stadtreht. Münden, 1817. 
Allgemeine Landesgeſetze für diefe Landestheile f. in (Tappe, Bils 
derbef und Baring) Ehurbraunfchw.-Lüneburg. Landesverordn. und Geſetze. Bött. 
1739 — 40 in 4 Bänden mit Gupplementen. Willi Auszug aus den Churbr. 
Landesgeſetzen. Gött. 1780— 82. 3 Bde. mit Suppl. T— II. 1792 — 1815. 
B) Fürſtenthümer Lüneburg und Grafſchaft Hoya und Dieps 
pols. f. Engelbrecht de genuin. decision. jur. font. in terr. Brunsvic. 
uneb. Helmst. 1719. Mascov. notit. jur. et indic. Brunsvic. Luneb. 
Gott. 1738. ®refe ©. 47. Bon Gültigkeit des Sachſenrechts f. Scheid 
prolus. quam ob causam jur. Saxon. abrog. fuerint. Gott. 1738. Selchow 
in den Hannöv. Beitr. 1760. ©. 1369 — 96. f. Selchow von den Quellen des 
VBraunfehweig- Lüneburg. Privater. Gött. 1760. Weber Statute der Städte 
f. von Lüneburg (f. Grupen disc. p. 754.) Statute von 1247 in Dreyer 
Nebenſtunden S. 361 und Nethmeler Braunfchweig » Züneb. Chronik IIL. Thl. 
S. 1852. Gtat. von 1300 bei Leibnitz script. rer. Brunsvic. tom. III. 
p. 754, v. 1582 (v. Huſanus verfaßt), v. 1679 bei Pufendorf obs. tom. IV. 
adp. uro. 21. de Dassel consuetud, reipubl. Luneb. Hamb. 1592. Krüger 
diss. jur. eiv. et Luneb, Helmst. 1716. Stat. yon Celle (Grupen disc. 
p. 756): Stat. von 1301 in Pufendorf tom. I. adp. p. 229 und Leibnitz 
seript. tom. IH. p. 483, confirm. 1447. tat. von 1637, vevid. 1712. Ausg. 
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von Bilderbet. Celle, 1712, 1739; von Hagemann, mit Anmerk. Hann. 1800. 


BVerbefierungen und Zufäge dazu 1822. f. noch Greſe ©. 56. Soltan Hat 
Celliſches Recht. Hagemann praft. Erl. VII. ©. 214. Stat. von Uelzen: 
Stat, von 1270 in Pfeffinger Braunfchw. Hiflor. Thl. IL. ©. 211; In Hofmann 
Samml. ungedr. Urf. ©. 238 und in Pufendorf obs. adp. tom. I. p. 239. 
Stat. von Dannenberg von 1373 bei Pufendorf III. adp. p. 413, von 1499 
in Duve Beitfchr. 3. Heft. ©. 23 — 34. Stat. von Diepholz von 1313 in 
Pufendorf tom. I. adp. p. 137. Gewohnh. des Amts Diepholz in Schlüter 
Beitr. 2. Heft. ©. 304, von Nienburg: Stat. von 1314 in Nathlef Gefch. 
der Grafjchaft Hoya und Diepholz; Thl. UL ©. 101, von 1569 in Pufendorf 
tom. 11. adp. p. 322; von Harburg: Stat. von 1739 in Pufendorf IV. 
p. 236; von Landesgeſetzen in Hoya überh. f. Hagemann praft, Grörter. VIL. 
Nr. 1. Grefe ©. 74. 80. Allgemeine Geſetze, gefammelt von der Juſtiz⸗ 
fanzlei 1698, 1700, und Suppl. 1716—29. Churbraunſchw.⸗Lüneb. Landesordn. 
und Gefege. Lüneburg, 1741—45. 5 Bde. m. Supplem. Wagner Samml. der: 
jenigen Verordn. und Nusfchreiben, welche in der Braunfchweig. Landesorbn. ıc. 
Hannover, 1791. 2 Bde. Bon Gemohnheitsrenten it merfwürbig das 
Wietzenmühlenrecht von 1570, abgebrudt in Mascov. not. jur. et judicior. im 
Anh. S. 1—46 und Spangenberg in Duve Zeitſchr. für Gefeßgeb. in Hannover 
1. Bd. ©. 57. Grefe S. 60 und jurift. Zeitung 1840. Heft 1. ©. 55. 

C) Herzogthümer Bremen und Berden (hier galt neben dem fädhl. 
auch frief. Recht). Stat. der Städte: Bon Stade f. oben $. 11 und gute 
Grörter. über die Stat. von 1279 in ber juriflifchen Zeitung 1842. Nbtheil. 3. 
©. 9. 25. 33. 52. Burtehupe beiient fi des Stader Staints, f. Hage: 
mann praft. Erörter. VI. Thl. ©. 325. Stat. von Verden, f. Stat. der Alt: 
fladt von 1330 in Vogt mon. ined. tom. I. p. 276. Gpiel vaterländ. Archiv 
1. Br. 9. Heft. ©. 77. 81. Stat. der Neuhapt in Pufendorf obs. I. adp. 
p. 77; bie neuen noch gültigen (Hofchr.) find von 1667 — 84. Koch synops. 
stat. Verd. et Brem. Brem. 11184. Ueber d. 1582 verfünd. Stabtr. v. Verben 
f. jurift. Zeitung 1844. Heſt 3. ©. 177. Höchft merkwürdig iſt das Balduinifche, 
aus Schöffenfprüchen von 1434—43 auf Befehl des Erzbiſchofs Balduin geſam⸗ 
melte, Rechtisbuch, abgedrudt in Spangenberg Beitr. zur Kunde der beutfchen 
NRechtsalterthümer ©. 119— 132. f. noch darüber Mascov. notit. jur. et judi- 
cior. p. 115, richtiger jurift. Zeitung 1843. Heft 3. ©. 9. 17. 33. von Grefe 
I. ©. 8 im Anhang. Partifularrehte einzelner Zandestheile und 
Gewohnheitsfammlungen (f. Spangenberg in Duve Zeitfehrift 1. Br. 
S. 63 — 85) find Ofterflader Landrecht won 1581 in Pufendorf observ. 
tom. III. adp. p. 1 — 32; f. auch darüber in Spiel vaterländ. Archiv V. Bd. 
©. 93, f. jurift. Zeitung 1844. 23. Heft. ©. 128. 135. Bremiſches Ritter: 
recht von 1577, gedr. S. 1673 in Pufendorf obs. tom. IV. adp. p. 1 — 39 
und dazu Pratje Altes und Neues Br. II. ©. 46 — 82. Wurfter Willfür 
von 1508 in Pufendorf obs. tom. III. adp. p. 36. Wurſter Lantr. von 1611 
in Pufendorf obs. tom. I. adp. p. 61. f. noch Schlüter Beitr. ©. 80. Ke: 
Dinger Stat. von 1662 in Pufendorf observ. tom. I. adp. p. 141 — 162. 
Rechtsbuch des alten Landes von 1588 In Dreyer Abhandl. I. Thl. S. 592 
unb dazu Pufendorf obs. adp. tom. IV. nro. 2 u. 3. Gine Darftellung fämmtl. 
im Herzogthum Bremen und Verden geltenden Gewohnheitsrechte (vorzüglich auf 
eheliche Güterverh. und Retraft bezogen) f. Spangenberg in Duve Zeitfchrift 
1, Bd. 2. Heft. ©. 73—94. Landesgefehe, der Herzogthümer Bremen und 
Verden Polizei, Teich⸗, Holz, Jagdordn., nebft Anhang von Verordn. Stabe, 
1723. Ferner weiterer Anh. Stade, 1749. Wolf ſyſtem. Auszug fämmtl. für vie 
Herzogthümer neuen Verordnungen. State, 1809. Schlüter h ten Beiträgen 
für das Hannöv. Landesrecht 1. Heft. Nr. 3 und 4. Grefe ©. 80. 

D) Land Hadeln. Hadeleracologia historica. Hamb. 1790. Stat. v. 
S:tterndorf von 1541 in Pufendorf tom. Il. adp. p. 161. Landrecht von 
Habdeln von 1681, gedr. Hamburg, 1584. 1671 und in Pufendorf obs. tom. 1. 
adp. p. 3 — 59. Wine Samml. der allgem. Geſetze entgäut der IU. Theil des 
IV. Bandes der Spangenbergifchen Sammlung. Grefe ©. 104. 

E) Osnabrüd. Stat. ver Stadt von 1348. Mascov. notit. jur. et 
Jud. p- 369, andere Stat. j. in Monum. Osnabrug. adp. aro. IV. p. 137 mb 
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Acta Osnabrug. tom. U. p. 98; f. von alten Stat. von DOsnabrüd überhaupt 
im Grgänzungshefte Nr. 3 zur juriſt. Zeitung von Schlüter und Wallis. Nechte 
von Fürſtenau in Act. Osnabrug. II. ©. 155; von Vörden ebend. ©. 164; 
von HMburg ebendaſ. S. 172; von Wiedenbrüd ebendaſ. 2. Stüd. ©. 144; 
Polizeiordn. von 1618—48. Rechte des Landes f. in Codex const. Osna- 
brugens. Osnabr. 1783. DI. Bd. 1820. f. noch Lodtmann var. jur. civil. 
capıta. Osnabr. 1774; berfelbe in den Acta Osnabrug. Osnabr. 1778. III vol. 
Klöntrupp alphab. Handbuch der befond. Rechte und Gewohnheiten v. Osnabrüd. 
3 Bde. Osnabrüd, 1793 — 1800. 

F) Hildesheim. Mascov. notitia jur. et jud. p. 394. Gtat. ber 
Stabt Hildesheim von 1422 in Pufendorf observ. tom. IV. adp. nro. XV. 
Hflbeshelm. Privilegien und Stat. Hildesh. 1783. Hardeck über das Hildesheim. 
Stadtrecht. Hildesh. 1835; für das Hcchftift ſ. Polizeiordn. von 1665; von be: 
fondern Gewohnheitsrechten einzelner Diitrifie f. Spangenberg in Duve Zeitfchr. 
L Thl. ©. 107— 109, mehrere abgebr. in Pufendorf introd. in proc. Brunsv. 
Laneb. adp. p. 867 — 76, und in Noltenii diatr. jur. patric. de jurib. 
p- 135 —82. Hildesheim. Landesverordn. von 1781 —91. 3 Bde. Hillebrand 
Samml. der Stadt Hildesheim. Verordn. 1791. Grefe S. 120. 

G) Zauenburg (das zwar größtentheils an Dänemarf abgetreten iſt, ba: 
ber auch unten bei d. Rechte von Holftein). Bon Stadtrechten gehören hieher 
Lauenburg. Stat. von 1610 in Pufendorf tom. Il. adp. p. 384. Ragen: 
burger von 1582 in Pufendorf tom. IV. p. 232. In Mölln gilt Lübiſches 
Recht. Die Landesgefeße, gefammelt in Spangenberg corp. const. ducat. 
Lauenburg. Hannov. 1822 als IV. Thl. 2. Abtheil. ver Samml. der Berorbn. 
des Hannöv. Staats. Bon der Gültigfeit des Sachfenrechts in Lauenburg f. in 
Duve Zeitfhr. I. Br. ©. 114, und 2. Heft. ©. 176. 

H) Friesland. Die alten friefifchen Gefeße dauerten bis in das fpäte 
Mittelalter fort. Wiarda in Duve Zeitſchr. L Br. 2. Heft. S. 170. Das 
Kaiferreht war ein geachtetes Rechtsbuch. Sicco Beninga Chronik. p. 20. 
Nachrichten vom frieftichen Rechte f. in Wicht Vorrede zum oftirief. Landrechte. 
Wiarda in der Vorrede zum Aſegabuch und In Groninger Verhandelingen 
pro excolend. jur. patr. tom. fr. p. 152. Die wichtigfte Sammlung if 
(Schwartzenberg) groot Placaat en Charterboek van Vriesland. Leuward. 
1768. 5 Thle ; wichtige früher ungedruckte frief. Rechte u. einzelne Gtatute f. in 
Driessen monument. Groningana veter. aevi inedita. Groning. Ill. vol. 
p. 1824-1827. Dort find auch (z.B. vol. II. p. 234. III. p. 600) Intereflante 
Gildebriefe. Auf den allgemeinen Berfammlungen der Frieſen entftanden mehrere 
Geſetze, dahin gehören: a) die 17 Reuren und 24 Landrechte; fie find fo: 
wohl dem alten frief. Landrechte als den Nechten der einzelnen Gaue gewöhnlich 
vorgefeßt; nach Wiarda Vorrede zum Afegabuh ©. XX. aus ber Sarolingerzeit 
(f. Halfema in den Groninger Verhandelingen tom. II. P: 153. 416), ab⸗ 
gedruckt in Nichthofen frief. Rechtsquellen S. 2 — 28; b) die Dverfeuren, 
f. Wiarda Willfüren der Brofmänner S. VOL. (fie finden ſich bei dem Hunfingoer 
Rechte in Groninger Verhandel. tom. U. in der Beilage von ©. 33 an), und 
Wicht oſtfrieſ. Landrecht S. 823. Richihofen ©. 98; c) Upflalsboomifche Rechte 
von 1323. Halfema in den Verhandelingen Il. & 418. Wicht Vorr. ©. 126. 
(abgedrudt in Siccama leges Frision. p. 53). Schotanus besceryvinge p. 18 
und Wiarda von den Lanbtagen der alten Friefen ©. 19 und in ber jurisprud. 
Frisiaca (Leuwarden, 1835) vol. II. p. 1. Richthofen &. 102. 531. G@ine 
Erneuerung diefer Rechte mit neuen Artikeln aufgerichtet zwifchen Landſchaften iſt 
von 1361. Driessen monum. inedit. vol. II. p. 229; d) eine Beredynung der 
Bußen und Brüchen von 1276 (Halfema a. O. ©. 156), abgebrudt in Schwar- 
tzenberg Charterboek I. p. 97 — 120, und zum Theile gehört hieher das 
Schnlzenrecht (Scheltenriucht). Halfema a. D. ©. 156. Schwartzenberg 
Charterboek 1. p. 78. Wicht Vorr. ©. 98; nad Wiarda Vorrede zum Afega- 
buch gehört es ins 12. Jahrh. Aus allgemeinen frief. Rechten und den erwähnten 
Rechten und Gewohnheiten befteht das fogenannte altfriefifhe Laudrecht 
(nah Wicht Borr. ©. 134 zwiſchen 1309—1328 von Abt Sibranda gefammelt. 
Wiarda Afegabuh S. LVII, gebrudt in Coͤln zwiſchen 1468 — 70); bann von 
Schotanus feiner Bescryvinge en Chronik van de Heerlikheid van Friesland 
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(S. 36-106 eingerüdt) und von Wierbema und Brantsma, Campen und Leu⸗ 
warben 1782, wieder herausgegeben. Außer viefen Rechten hatte wieder jede ein⸗ 
elne Provinz ober jever Gau feine bejondere Sammlung , von welchen die mei: 
den ins 13. Jahrh. gehören. Dahin find zu rechnen: a) die Willfeuren von 
Langewolt 1207, aus 34 Artifeln, in Groninger Verhandel. tom. I. in der 
Beil. S. 1 — 16, und Me von 1282 aus 33 Artifeln ebenda. S. 16 — 39. 
Richthofen S. 366; b) das Fiwelgow von 1227 aus 22 Artifeln in Gronin- 
ger Verhandel. tom. III. in Beil. ©. 53. Richthofen ©. 2835 c) Hunfin- 
goer Recht (f. über deſſen Wichtigkeit Wicht Vorrede ©. 153) von 1252, alt: 
frieſiſch in Groninger Verhandel. tom. II. in Beil. &. 1—t4, unb latein. in 
benfelben Verhandel. tom. 111. Beil. S. 1 — 32 (mit Einleit. von de Röhr, 
ebendaf. S. I — XXX.) Richthofen S. 328; d) Stat. von Fredewold 
von 1396 in ven Verhaudel. tom. IV. Beil. S. I-XXX. Richthofen ©. 377; 
e) die Willfüren der Brofmänner, wohl fchon vor 1340 (Wicht Vorr. 
©. 155), herausgegeben von Wiarda: die Willfüren der Brofmänner. Berlin, 
1820. Nichthofen ©. 135; f) die Emfifhen Domen von 1312 (Widt 
Vorrede &. 123), abgedruckt in Wicht oftfrief. Landr. S. 645 — 669. ſ. au 
das Emfiger Landr., abgedrudt in Spangenberg Beitr. zur Kunde ber beutfchen 
RechtsalterthHümer Nr. II. &. 108, befier in het Emsiger Landregt v. 1312 
door Montanus Hettema. Leuward. 1830. Richthofen ©. 182; g) dab 
Recht der Rüftringer (Aſegabuch genannt), Wicht Borr. S. 170, ſchon 
vor 1355 gefammelt. Wiarda Nfegabuh S. LXX, platideutſch in Pufendorf 
obs. tom. III. adp. p. 48; volliündiger und mit frief. Text herausgeg. von 
Miarda: Aſegabuch. Berlin, 1805. Richthofen ©. 115; h) ®illfeuren von 
Utingerad von 1450 In Schwartzenberg Charterboek tom. II. E 634 ; 
i) Stat. von Humflerland (aus dem 14. Jahrh.), abgedruckt in Gronin- 
er Verhandel. tom. 111. in Bell. S. XL — XXXVI. und Anmerf. hiezu 
. 31 — 44. Oude Landredt von Weflerwold von 1470 in Groninger 
Verhandel. IV. Thl. 23. Abtheil. Beil. S. 1—69; das Landrecht von 1567 aus 
285 Art., in Groninger Verhandel. im IV. Thl. 2. Abth. ©. 1—209. Allg. 
Geſetze des Weſterlauwerſchen Frieslands in Richthofen S. 385. Frief. Gejepe 
aus den Sevenwolden. Richthojen S. 510. Gefepe der Nordfrieſen. Richthofen 
©. 561. Diefe alten Statute find fpäter rewidirt (jedoch mit Beibehaltung vieler 
alten Rechte), 3.3. Landrecht van Hunsingo, Fywelgo en Westerquartier. 
Groning. 1664. Landrecht der beyden Oldambten. Groning. 1654. Außer 
diefen haben noch die einzelnen frieſiſchen Städte eigene Statute aus dem 15. 
Jahrh.; f. DBeifpiele in Schwartzenberg Charterboek I. p. 5858. 577. Stat. 
von Apingadam in Hackenroth ÖOstfries. Ooorsprong. S. 552. Beſonders 
wichtig ift wegen der Vollftändigfeit das Groninger Stadtboek von 1425, ab- 
gedrudt (mit treffliden Anmerf.) in Verhandelingen der Groninger Genoot- 
schap. vol. V. Die gehört auch das oben ($. 16. Note 8) angeführte Rechte- 
buch aus dem 15. Jahrh., jurisprudentia frisiaca. ine fehr wichtige, im 
Anfange des 16. Jahrh. aufgezeichnete, Nechtsfammlung von Friesland iſt bie in 
Leuwarden 1772 unter dem Titel gedr. Schrist: dit zyn die flatuten en landrechten 
van den landen van Weſtfriesland, alfo fy by di faffenfchen tyden in gheflelt 
waren. Aus den Bartifularrechten ber Briefen ift das unter Graf Edzard 1515 
perfündete oſtfrieſiſche Landrecht entflanden, herausgeg. mit Anmerf. von 
Wicht. Aurih, 1745; über deſſen jeßige Gültigkeit f. Spangenberg in Duve 
Zeitſchrift I. Bo. S. 104; dem oftfrieflfchen Landrechte von 1515 ging ſchon ein 
früheres unter Graf Ulrich 1453 voraus. Wit ©. 190. Wiarda Nfegabud 
Vorrede S. XLVII.; gut zur Kenntniß des friefifchen Rechte f. Huber heedens- 
dag regtsgeleerdheid in Friesland. Leuward. 1690. Noch ift bei dem frief. 
Rechte intereffant das fogenannte Theelrecht, geltend für die Theelbauern (eine 
Genoſſenſchaft im Norver: und Berumeramt). f. Wenkebach de diff. jur. rom. 
et Theelandici in succ. ab int. Gron. 1746. Wenkebach neu revid. Theelr. 
Halle, 1759. Spangenberg in Duve Zeitfchrift 1. Bd. S. 98. Wiarda Aſega⸗ 
buch S. LI. Jetzt gilt in Oftfriesland das preuß. Landr. Grefe Leitfaden S. 64. 
I) Grafſchaft Lingen. Statut von 1555 und das zulebt geltende Recht 

in Landrechten en Ordonantien vau Lingen. Grafenhaag (gegeben vom 
inzen vor Oranien) 1639. f. Auszüge in Hymen Beitr. zur jur. Liter. U. TH. 
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Sachſen 27), in den einzelnen ſächſiſchen Fürſtenthümern 128), Chur⸗ 


16) 


17 


Sf 


S. 396. IV. ©. 392 unb in Acta Osnabrugens. vol. Il. p. 159. f. noch 
v. Kampg ſtatut. Rechte II. ©. 427, gem vollläntig in Errombet Provin⸗ 
zialrecht aller preuß. Länder. 2 Thle. II. Bd. ©. 62. Jetzt gilt preuß. Landr. 
Grefe Leitfaden ©. 53. 

Allgemeine Hannsveriſche Geſetze für alle Landestheile, geſam⸗ 
melt in Hagemann Samml. der Hanmnoveriſchen Landverordnungen und Ansſchrei⸗ 
ben (entbält die feit 1813—17). 5 Bde. Hannover, 1815. Spangenberg Samml. 
ver Verordn. und Ausfchr., welche jür ſaͤmmtl. Provinzen des Hamsv. Staats 
ergangen find. Hannover, 1810 — 22, bis jedt 4 Theile, der letzte aus 2 Abtheil. 
Zur Keunntniß des Hannöverifhen Rechts überhaupt dienen: Selchow 
Anfangsgränpe des Braunſchw.⸗Lüneb. Privatr. Bött. 1760. Struben rechtliches 
Bebenfen. 5 Thle. Hannoy. 1760, und vorzüglich nen heransg. von Spangenberg. 
Hannover, 1827. 4 Bde. Pufendorf observ. jur. univ. tom. IV: 1744 —1770. 
Ramdohr juriſt. Grfahrungen, oder Repertorium der wichtigften Rechtsmaterien. 
3 Thle. Hannov. 1809— 10. Bülow und Hagemann pralt. Erörterung. 8 Thle. 
1798. 1824, fortgefeßt von Spangenberg Br. IX. Zeitfhriften: Spiel vas 

tel. Archiv, ober Beitr. zur allfeltigen Kenntniß von Hannover. 4 Bde. Lüneb. 
1819 —21. Neues vaterländ. Archiv, fortgef. von Spangenberg. 4 Be. Duve 
Zeitſchr. jür Gefehgebung, Rechtswiſſenſchaft und Rechtspflege im Könfgreiche 
Hannover und in Lauenburg und Holftein. Züneb. 1821 —a2. I. Br. 1—3. Heft. 
Gans Zeitfhrift für die Civil: und Griminalrechtspflege in Hannover. Hannov. 
182628. 4 Hefte. Wallis und Schlüter juriſt. Seltung für Hannover wird felt 
18927 bis jetzt fortgefeßt (auch mit vielen rechtshifter. Abhandl.). Beitr. für das 
Hannöv. Landesrecht von Schlüter. Belle, 1834. 3 Hefte. |. Grefe Leitfaden zum 
iur bes Hannöv. Brivatrechts. Goͤttingen, 1833; neue Aufl. 1838. I. au. 

. . 1845. 

Branufhmeigs Wolfenbüttel. Bon Statuten ber Städte. Branufchweig: 
vie von 12327 in Orig. Guelf. IV. cod. prob. p. 107; von 1232 in Leibnitz 
script. tom. I. p. 434; von 1632 in Pufendorf obs. tom. IV. adp. p. 73; 
von Braunſchw. Stat. Liebhaber Einleit. IL S. 2365-50. Bor Selmhät, 
©tat. von 1247 bei Kress vindic. justit. judic. reeuperat. p. 337, erneuert 
um 1589. f. auch Liebhaber Ginleit. II. Th. ©. 351. Bon Heinrichſt adt 
von 1592, gebrudt 160262, auch in ber Braunſchw. Hofgerichtsordn. v. 1663. 
©. 565; über Aufhebung des Sachſenrechts 1566 |. Steinacker Brauaſchw. Bris 
vatrecht S. 3. Landesgefege: gefammelt in Schlüter Samml. ver Wolfenb. 
Lanbesserervn. Wolfenb. 1720 — 31. 3 Bde. Woltereck kurzer Begriff der Wol- 
fenbütt. Landesordu. Brauuſchweig, 1750 (herausgeg. von Lichtenftein 1771). 
Frederodorf Promtuarium der fürfll. Braunfchw. Landesverordn., in einem Ausz. 
Braunfegw. 1775 —97. Leifle Repertor. der Verordu. und Refkripte, welche im 
Herzogtham Braunſchweig 1750 - 1804 erlaffen find. Braunſchw. 1806. J. da Roi 
fufteın. Anl. zur Kenntniß der Quellen und Literatur der Braunſchw.⸗Wolfenbütt. 
Staats: und Brivatr. Braunfhw. 1792. v. Liebhaber Einl. in das Braunſchw. 
Landrecht. Braunfhw. 1791. 2 Thle. Rofenthal Verf. einer tigen Beantw. 
mehrerer in das gemeine und Braunſchw.⸗Wolfenbütt. Landesrecht einfchlagenben 
Rechtofragen. Göttingen, 1805. Zacharia Grumbr. des Braunſchw. Private. mit 
Literatur 1832. Schneider Fragmente über Privatrecht, Civilproceß im Herzogs 
thum Braunfchweig. Braunfchw. 1835. Scholz juriſt. Magazin. Braunſchw. 1834. 
36. 4 Bde. Steinader partifular, Privatrecht des Herzogthums Braunſchweig. 
Wolfenbüttel, 1843. | 

Königreihd Sachſen. In den Städten gelten befondere Statute. Dresden 
hatte Magdeburg. Recht, f. Gottschalk annal. codic. Dresdens. quo jus 
Magdeburg. p. 3. Dresden, Stat. von 1669, erneuert 1728, wieder gebruckt 
1785. Leipzig, Leipz. Weichbilb von 1504. Reformation von 1550, ernenert 
1593. 2608; auch in Schneider CEhronik S. 241, erneuerte Stat. von 1701. 
Freiberg, f. oben $. 11 und dazu Stat, der Stadt Freiberg von 1776, mit 
Anmerkungen herausgeg. von Gerlach. Freiberg, 1808. Meiſfen, Billfär über 
Grbjälle 1525. Gchöttgen und Kreifig Nachlefe. II. Thl. S. 306. Chemnisp, 
Stat. von 1007 in Scott Samml. zu d. Lanpr, U. Ahl. Nr. 4. Bubifſin, 
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Stat. von 1678 in Schott Samml. U. TH. Nr. 1. Zittau, Stat. von 1567 


in Schott Sanıml. 1. Thl. ©. 91. Ueber die oberlanfigifchen Rechte f. oben 
bei dem preuß. Rechte Lit. D. 

Allgemeine Landesgeſetze. Landesfuhung bes Ehurfürften Briebrich 
ven 1428 und 1434. Herzog Wilhelms Landeserdn. von 1446 und 1482 (f. Hau⸗ 
bold Lehrbuch $. 12). Landesordn. von 1543. 1550. 1555, von 1572 an (ven 
Ehurfürft Auguf) beginnen Gonftitutionen. Haubold a. D. $. 16; zum Verftehen 
berfelben f. Friderus Mindanus Consult. saxon. a celeberr. Assessoribus 
decis. Francof. 1616; über vie Bereutung dieſes Werfs f. Bemerkungen und 
Grfurfe zu Eurtius Handb. I. S. 4— 27. Torgauiſches Ausfchreiben von 1583. 
Erledigung der Randesgehrechen von 166135 ältere Decifionen von 1061 und neue 
von 1746. Nefolutionen über Rechtsfragen von 1786. Sammlungen der 
Geſetze: Ordnungen Herzogs Ernſt, Albrecht, Morig. Dresden, 1673. 1609. 
— Corpus novum Saxonicum. Dresd. 1660. Codex Aug. oder neu verm. 
Corp. jur. Sax. (herausgeg. von Lünig). I—IU. Bd. Leipzig, 1724, fortgei. 
von Beningjen I—IH. Thl. 1772. U. Zortf., I-Ul. Thl. 1805—6. II. Wort. 
Dresden, 1824. Handbuch der churſächſ. Geſetze. 8 Bde. Zeiz, 1804. Reper- 
torien: Hayme digest. jur. Saxon. Lips. 1734. Richter dig. jur. Sax. 
Lips. 1774. Hommel chronol. Regifter über ven churfächf. Cod. Aug. Leipzig, 
1778. 2 Ehe. Schwarz Wörterbuch über vie hurfädhf. Gef. V. Thl. Dresten, 
1792. Die: neuen Geſetze in ber amtlihen Geſetzſammlung. Literatur: 
M. Berlich conel. pract. sec. ord. const. Aug. V vol. Lips. 1615. Carp- 
zov jurispr. for. rom. Sax. Francof. 1638. 1721. Schaumburg Ginleit. zum 
gar R. IV. Thl. Leipz. 1778. Regner furze Vorſt. der in Churjachien üblichen 

echte. Leipzig, 1780. Schott inst. jur. Sax. Lips. 1778, ed. Haubold 1795. 
Schwarz Syitem des in Churfachfen geltenden PBrivatr. U. Thl. Dresd. 1795. 
Curtius Handbuch tes in Ehurfachjen geltenden Givilrechts (fortgefept von Richter 
und Hänel). IV. Bd. 1797—1819, und dazu Hünfel Bemerf. und Erkurſe über 
das im Königreich Sachſen gültige Civilrecht nach Anl. von Curtius. Leipzig, 
1828. I. Thl. II. Bd. 1833. Pinther augen. Landrecht für das Königreich 
Sadfen I. Thl. Dresven, 1807. Haubold Lehrbuch bes fönigl. fächf. Privatr. 
Leipzig, 1820; neu perauegegeben von Günther. Leipzig, 1829. f. noch Köchy 
thes. jur. Sax. tom. U. Lips. 1706. Kind quaest. for. IV tom. Lips. 1792. 
1807. Gottschalk annal. jur. Sax. Lips. 1804 und idem sel, discipl. forens. 
UL tom. Dresd. 1816—22. 1830. Weisfe Archiv für praftifche Rechtskunde mit 
vorzüglicher Rüdficht auf fühl. Recht. Zwidau, 1834. 2 Hefte. Codex juris 
Saxon. privat. oder Handbuch der gefammten im Königreiche Sachfen gültigen 
privatrechtlichen Geſetze von Schaffrath. Altenburg, 1841 (brauchbar wegen der 
neuen Geſetze), und Zeitfchrift für Nechtöpflege und Verwaltung in Sachen. 
Leipzig, 1838— 46 (wird fertgefeßt). 

A) Sahfen: Weimar und Gifenad. f. überhaupt Sachfe Handbuch des 
großherz. ſaͤchſ. Privatrechts. Weimar, 1824. Ueber die Nechte der fürfti. 
ſächſ. Länder überhaupt f. Koppe v. Koppenfeld Nachrichten von der Ber: 
faflung der Gefege in ven fürftl. ſächſ. Ländern in Franke Beitr. 1. Thl. ©. 157. 
Ortloff Grundz. des deutſchen Privatrehts S. 103-106. Bon den Rechten 
ber Städte: Weimar erhielt 1371, 1407 Privileg., und 1410 das Weiſen⸗ 
feer Stadtrecht von 1250 (abgedrudt in Schmidt Geſetzſamml. für Weimar). 
vII. Br. ©. 85. Walch Beitr. U. S. 5—79; fpätere Stat. von 1590, rev. 
1670. 1693, und gebrudt 1702 und in Schmidt a. O. ©. 101. Allſtadt, 
Stat. von 1665. 1576, abgebrudt in Schmidt a. O. VII. S. 1—100. Apolda, 
Stat. von 1671 in Schmidt a. DO. ©. 101. Berta, Stat. von 1674. 1688 
in Schmidt ©. 206. Buttel ſtädt (Böhme über vie Buttelſt. Statut. Leipzig, 
1775), Stat. von 1431. 1482. 1736 in Schmitt S. 295. GEiſenach, Stat. 
von 1221. 1283 (abgedrudt in Paullini annal. Isenac. in syut. rer. et ant. 
p. 57); Sachſe Handbuch S. 49. Die aus den Schöppenfprüden entnommenen 
Stat. von 1670, abgedruckt in Franken neue Beitr. zu der Geſch. von Sachfen 
l. ©. 172 (vergl. Schott Samml. I. Thl. ©. 5). Jena, Stat. von 1677. 
1704 ta Schmidt a. DO. ©. 379. Ilmenau, Stat. von 1426 in Schultes 
Beſchreib. der Grafſch. Henneberg U. Thl. Nr. X. u. von 1555, 1696 u. 1752 
in Schmitt ©. 438. Lobda, Stat. von 1807. 1844 in Schmitt ©. 497. 
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Magdala, Stat. von 1406 in Schmidt XI. Br. S. 843, und von 1671 in 
Schmitt VO. ©. 501. Raftenberg, Stat. von 1481. 1683 in Schmidt VII. 
S. 1. Neumarkt von 1510 in Schmidt VU. ©. 518. — Allgemeine Lan: 
desgeſetze f. in Schmitt Geſetzſamml. für die Fürſtenthümer Weimar und 
Jena. Jena, 1810—19. VI. Bd. Loͤber Repertor. oder alphab. Ausz. d. Weimar. 
Geſetze. Jena, 1783. Hellfeld Real-Repertorium der in Weimar feit 1783 er: 
gangenen Geſetze. Jena, 1789 (neuere Gefege im Regierungsblatt). Bon dem 
einverleibten Erfurter Gebiet f. oben $. 11 bei Darftellang des preuf- 
ſiſchen Rechte. 

B) Sachſen-Gotha. Stat. der Städte: f. von alten Gothalfchen Stabtr. 
Sachſe Handbuch S. 45. Brüdner Handbuch d. herzogl. Gothaiſchen Privatr. 
Gotha, 1830 in der Einl. S. VL Gotha, Stat. von 1579 in Rudolphi 
Gotha dipl. tom. HI. p. 173 und in Brüdner ©. 251. f. Heß juriſt. Anmerf. 
über einige Art. des Goth. Stadtr. Gotha, 1770. Stat. von Eifenberg in 
Walch N. Thl. ©. 204; von Orlamünde aus dem 14. Jahrh. in Wald 
Beitr. I. Thl. ©. 61. Stat. von Ohrdruf in Brüdner ©. 279. Landes 
gefege: Gotha, fühl. Landesordn. von Fr. Wilh. und Joh. Wilhelm 1556. 
(Brädner Einl. S. XXI) neu aufgerichtet. Coburg, 1720. Belfügung 1738; 
neue Beifügung 1781. Zufäße mit Regifter v. Salbach 1817. Bon der Gültig: 
fett d. ſächſ. Conftitut. in Gotha f. Brüdner Einl. S. XXV. Gothaiſche Lan: 
desverordn. Gotha, 1659. Zufäge 1738. 

C) Altenburg. Stat. ver Stabt Altenburg von 1555 f. in Wald 
Beitr. TU. Nr. 4 und erneuert 1725. Bon der Gültigkeit d. ſächſ. Conſtitut. in 
Altenburg |. Hefe Handb. Einl. S. XIH. Bon altenburgifhen Geſetzen: 
Lantescerbn. von 1446, 1482 u. 1509. Altenburg. Landesordn. von 1705. Samml. 
der altenburg. Gefeke von 1750, 2te Samml. 1775, 3te 1820. Nachtrag zur 
3. Samml. 1823. Schultes und Haberland Realrepertor. ſaͤmmtl. Landesgeſetze 
des Fürſtenthums Altenburg. Cahla, 1786. Heffe Handbuch des herz. Altenburg. 
Privatrechts. Nltenburg, 1841. 

D) Sahfen: Coburg : Saalfelt. «Stat. der Stäbte: Stat. von 
@obürg, gefammelt zuerft 1651 (durch Güngel), dann 1675. f. Krenfig Beitr. 
ar Hiftor. der ſachſ. Lande I. Thl. S. 354 und Ortloff Stat. der herz. fächl. 

efivenzftadt Goburg. Coburg, 1818 und dort S. 58—90 in dem Anhange viele 
vechtöhiterifche Notizen von Lok. Mit den Coburger Statuten fiimmen überein 
die Statuten von Heldburg (in Krenfig II. Thl. Nr. 8), Amerftabt, Gipfeln, 
Scalfau. Bon älteren Statuten von Saalfeld f. oben $. 11. Note 21. 
Nr. 8. Die fpäteren Statute von 1558 in Schultes Coburg. Lanvesgefchichte 
D. Thl. ©. 50. — Allgemeine Landesgeſetze: Coburg. Landesordn. von 
1531 in Schultes Coburg. Landesgeſch. TI. Thl. Urkundenb. Nr. 29. Abſchied 
Caftmirs von 1612. Neue Beitr. zu den Coburg. Landesgefegen von 1760-090, 
herausgeg. von Grunner. Realrepertorium der Coburg. Landesgeſetze. Coburg, 
1820—21. U. Thl. f. noch Rösler dec. jur. Sax. Cob. 1696. edit. nov. 1782. 

E) Sadfen : Meiningen. Stat. ver Stabt Meiningen von 1565 
in Kreyfig Beitr. V. Th. Nr. 9. Stat. von Wafungen von 1561 in Krevfig 
I. ©. 399. In Meiningen gilt bie Senneberger Landesordn. von 1539 (f. dar: 
über Kümpel Handbuch des Sachfen : Meiningifchen Privater. Meiningen, 1828. 
S. 13), wieder genrudt Meiningen, 1720. Eine Gerichtsordnung von Henneberg 
von 1427 in Schultes biplom. Geſch. des gräflicden Haufes Henneberg I. Thl. 
©. 431. U. Thl. ©. 248. Gerichtsordn. von 1527 in Scultes II. ©. 346. 
f. über Henneberg R. v. Kamptz ſtatutar. Rechte I. Thl. S. 441 — 461 und 
merfw. Dartin Jahrb. des ſächſ. R. I. Br. 1828. 3. Heft. S. 289. Die fub- 
fipiar. Gültigkeit des ſaͤchſ. Rechts iſt wieder in den einzelnen Gegenden fehr ver: 
ſchieden. Kumpel S. VIII. Die neuen Gefege f. in der offie. Geſetzſammlung. 

F) Sadhfen-Hildburghaufen. Stat. der Stabt Hilbburghaufen, 
f. gegrüntet auf d. Boburgifchen, gefammelt 1659 bis 1680 mit fpäteren Zu: 
fägen; f. von ben Rechten des Landes Koppe v. Koppenfels in Kreyfig Beitr. 3. 
Hifter. der ſaͤchſ. 2. VI. Thl. S. 389. 

19) Churheſſen. Nachr. in Waldschmid de singul. quibusd. et ant. Hassiae 
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jur. Marb. 1715. Senkenberg de jure Hassor. priv. ant. Giess. 1740. 
Kuchenbecker annal. Hassiac. Marb. 1738—42. XIl tom. Sehminke monum. 
Hass. Cassel. 1747. IV tom. Ben Stäbdteflatuten: Stat. ven Caſſel 
von 1230 in Kopp Nachr. von ven geifll. und weltl. Berichten in Heflen, in b. 
Beilagen 1. Thl. ©. 92. Stat. von 1300 in Kuchenbecker IV. p. 262. Stat. 
von 1413 in Kopp a. D. ©. 24 und 97; von Grünenberg in Kuchenbecker 
VI. p. 67; von Hersfeld in Hofmann Samml. ungedrudier Nachr. 1. TH. 
©. 84; von Marburg in den Marburg. Beitr. UL Stüd ©. 10. Gewohn⸗ 
beiten einzelner Diftrifte f. eine Samml. des 16. Jahrh. in Senkenberg 
sel. jur. et hist. tom. III. nro. 5. Gewohnh. des Oberfürftenth. Marburg in 
den Marburg. Beitr. DI. Stüd, ©. 11. Zandesgefege: Privatrechtl. Beſtimm. 
in d. Gerichtsorbn. von 1497 in (Kleinſchmide) Sammlung heſſ. Ordnungen 
S. 15—28. Reform. Ordn. v. 1511 in Kleinſchmid S. 33, Reform. Ordn. 
in Bolizeifachen von 1526 chend. ©. 49. Die von Geife in Corp. Jur. p. 458. 
befannt gemachte Landesordn. von 1583-92 iſt nur Entwurf geblieben. ſ. Kleins 
ſchmid Samml. I. Thl. S. 462; über die Outigfeit ift unter den heſſ. Juriſten 
noch Streit. f. Zangen Beitr. zum beutfchen Recht I. Thl. ©. 7. 8, Not. 
Dies Landrecht hat jedoch großen Werth für die heſſ. Braktifer. f. Pfeiffer praft. 
Ausführungen I. ©. 184. I. S. 208. Samml. der hefj. Landesorpn. und Aus: 
fchreiben von 1337 an. Caſſel, 1767—82. Handbuch der Heflen-Eajjelfchen Lan 
desverfafiungen und Rechte in alphabet. Ordnung. I. u. IL Bd. von Kopp, die 
übr. von Wittich herausg. Caſſel, 1798— 1804. 7 Bde. Wittich delin. jur. 
civ. in terr. Hass.-Cassel. Cass. 1791—93. 2 vol. Biel zum heſſiſchen 
Rechte in Hombergk Vach. Comm. jur. Hass. de usufr. parent. in 8 comnı. 
Marb. 1773—80. und Cannegiesser collect. decis. supr. trıb. Hasa.-Cass. 
Cass. 1768— 71. 12 vol. und vorzüglih in Pfeiffer prakt. Ausführungen aus 
allen Theilen ver Rechtswiſſenſch. Hannov. 1825 — 45. 7 Thle. In den mit 
Heffen vereinigten Ländern, und zwar in ber Grafſch. Schaumburg, 
gilt die Polizeiordn. von 1615; in Solms das Solmiſche Landr. von 1571, 
1509, 1688 u. 1719, gedsudt f. Orth in Anmerk. zur Frankf. Reform. I. TH. 
©. 243. V. Th. ©. a1. und Walch Beitr. IL. Thl. ©. 345. IU. ©. 341; 
nen abgebrudt in v. d. Nahmer Handbuch L S. 1— 112. In Hanau gilt 
Solmiſches Recht. Hofmann Eherecht S. 530. f. noch Morig Magazin über 
mittelcheinifche Mechte u. Geſchichte. Frankf. 1803. 18 Heft. Nr. 5. Biel Pri⸗ 
vatrecht enthält auch die Hanauifche Untergerichtsordn. vom 2. Jan. 1764. Bon 
dem Fuldiſchen Rechte f. Thomas Syſtem aller Fuldiſchen Privatr. Fulda, 
1788—90. 3 Thle. und manche Fuldiſche Ordnungen in Ludolf callect. statut. 
p- 60542. Schüßler Erörter. von Fragen aus dem Fuld. Privatrechte. Fulda, 
1835. Biel in Strippelmann neue Samml. bemerfensw. Entfcheid. des Ober: 
appellationsgerichts. Caſſel, 1843. 3 Bde. 

Großherzogthum Heffen. Im der Provinz Starfenburg wie in der Stadt 
Darmftadt gilt das (obwohl nie verkündete) Landrecht der Obergraffchaft Katzen⸗ 
elfenbogen, abgebrudt in Selchow Magazin für deutſches Recht 1. Thl. ©. a7, 
beſſer abgedr. Darmſtadt, 1795; dies Landrecht iſt 1589 auf Befehl des Lanp- 
grafen Georg aus Gewohnheiten gefammelt werben. f. Zangen Beitr. zum 
beutfchen Rechte I. Thl. ©. 6. IL Thl. S. 206. Zangen in den Bemerkungen 
zum Abtrieber. S. 20—28. Don den Rechten von Allendorf f. Zangen 
Samml. prakt. Rechtserörterungen 11. Thl. ©.69. Gießener Stapthbraud 
in Senkenberg de jur. Hassor. im Anh. ©. 2-36; vom Grund Breiten: 
bach ebend. ©. 57. und bei v. d. Nahmer Handbuh I. ©. 885. In ber Pro: 
vinz Oberhefien gilt Solmiſches Landrecht; daffelbe gilt auch in dem vormals 
Hanauiſchen Amt Schaafheim und in dem Ifenburgifchen, fowie in der Stadt 
und Burggrafſchaft Friebberg. Das Erbachiſche hat !eigene Samml. von 
Gewohnheitsrechten; das ziemlich vollfiändige Erbachiſche Landr. von 1520— 1552 
befteht aus einer Centgerichtsordnung, Untergerichtsorbnung, in welcher auch pas 
Privater. vorfünmt, Hain und Gorügerihtöerhnung, Das Erbachiſche Landr. 
it 1824 mit Erläuterungen von Beck u. Lauteren in Darmſtadt gedruckt erſchienen. 
In den ehemals pfälziſchen Aemtern Lindenfels, Otzberg gilt churpfälziſches 
Landrecht. In den vormals churmainziſchen Landestheilen Heppenheim, Lorſch, 
fonde in dem Mainziichen Gebiete gilt Mainziſchee Recht; vor 17:5 gall 
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ber fogenannte Landesbrauch (gefammelt von Itſtein 1643) in Auszügen bei Bod⸗ 
mann rheingauifche Alterthümer ©. 504; auch bie Mainzifche Untergerichtoordu. von 
1534, auch abgebr. in Saur fascicul. judic. ordin. P. I. fasc. I. p. 1. ent: 
hielt viel Priwatrechtliches. Das geltende Mainziſche Landrecht iſt von 1755, 
abgebr. in v. d. Nahmer Handbuch J. S. 685. In der Stadt Wimpfen gilt 
Stabtrecht ven 1775, abgedr. in v. d. Nahmer IL. S. 1045. Von Redten 
der Stadt Mainz (vie feine gefammelten Statute hat) |. Guden cod. dipl. 
exhib. Francof. 1743-68. V vol., und von älterem Rechte Senkenberg med. 
jus publ. et priv. conc. IIL p. 474. und merfw. Rechte u. Ordn. von 1422 
in Siebenfees Beitr. zum deutfhen Recht J. Thl. ©. 41. f. noch Mainzer 
Rechte v. Kamptz flat. Rechte UL. ©. 217. In Worms galt die (oben 6. 16.) 
befcgriebene Reformation. Samml. heſſ. Verordn. in Samml. hochſürſtl. 
heſſ. Landesgeſ. Gießen, 1786. Gigenbrod Handb. ber großherzogl. heſſiſchen 
Berorbn. Darnıfladt, 1817 — 18. 4 Bde. Rühl das gemeine deutiche Privatr. 
mit vorzügl. Hinweijung auf die Privatrechtsquellen.in Heffen. Darmitabt, 1824. 
Bopp WMittheilungen aus den Material. der Geſetzgeb. und Rechtspflege in Heffen. 
Darınfladt, 1830. 4 Hefte. — Der heſſiſche Rechtsfreund, Handbuch zur Geſetz⸗ 
funde (von Bopp ae egeben). Darnıflapt, 1835. 4 Hefte. 
Naſſau. f. Re täbelehr. v. Soeſt für Siegen in Wigand Archiv VII. ©. 57. 
Bon Stadtrechten fommt vor das von Siegen, gegründet auf Soeſterrecht aus 
bem 15. Jahrhundert (nach einigen Handſchriften joon aus d. 13. Jahrh.) in 
Dillenburg. Intelligenznachr. 1774. ©. 1; auch adgebrudt in Corpus Constit. 
Nassovic. tom. I. p. 1—6. v. d. Rahmer Handbuch des rhein. PBartifularreihte 
1. Th. S. XLIV. Alte Landesgejese find: Graf Johann Landesgefek von 
1446 und 1465, in Dillenburg. Intelligenznadhr. 1774. ©. 6. 17. Landesorb: 
nung des Grafen Johann von 1475, verfündei 1498 in Dillenb. Nachr. a. O. 
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Landordn. von 1616. Weglar, 1711, abgebr. bei v. d. Nahmer Handbuch 1. 
S. 117. Diefe Gerichts: u. Landorbnung von 1616 iſt von Schorei entworfen 
und von Schildius renibirt. ſ. Reinhart Heine Ausführungen I. ©. 248. f. noch 
über Naſſ. Recht v. Kampp flatut. Rechte TU. ©. 354 x. Sammlungen: 
Corp. Constit. Nassov. Dillenburg, 1773 — 96. 6 Bde. Weisthum ber Ges 
ſetze, Ordn. und Borfchriften, welche in den Naſſauiſchen Ländern ergangen. 
adam. 1802. 3 Thle. Sammlung der landesherrl. Edikte und Verordnungen. 
esbaben, 1816—25. 3 Thle. In den einzelnen Landestheilen gelten 
verfchiedene Statutarrechte. ſ. v. Dalwigk Verſuch einer Darftellung des Erb: 
rechts. Wiesbaden, 1820. Vorrede ©. XXU.; 3. B. das Golmifhe Recht in 
den vormals Naffau:Ufingifchen und Weilburgifhen und Leiningifchen Landen ; 
das Trierifche Landrecht in den Trierifchen Aemtern Limburg, Montabaur, 
Kamberg, Fahnfein; das Mainziſche im Rheingau, Höchlt, Hochheim; pfälz. 
Zauprecht in Caub. f. nuch Wiederholt coll. jur. Nassov. et Solm. cum 
jur. comm. Herb. 1725. Böttger Analeften des Solm. u. Naſſauiſchen Rechts. 
Herborn, 1803. f. noch v. d. Nahmer Sunmlung ber merkwürd. Entſcheidungen 
des Rafautichen Oberappellationsgerichts. Frankf. 1824. Ar Bd. 1825. 
MWürtemberg. Ueber Bültigkeit ver Rechtsbücher bes Dkittelalters in Würtemb. 
ſ. Wächter Handbuch des würtemberg. Privatr. Stutig. 1839. I. ©. 61. (obwohl 
die dortige Anficht vom Schwabenfpiegel kaum richtig if). Weber d. Recht ber 
einzelnen jpäter mit Würtemberg vereinigten Orte f. v. Wüchter Handbuch I. Bd. 
ate- Abihlg. S. 724. Von Städteflatuten f. Stuttgarter Stat. (aus 
dem 14. Jahrh.) in Sattler Geſch. des Herzogthums Würtenberg V. Bo. in 
Beil. Nr. 15. Rechte v. 1492 inv. Wächter I. ©. 68. Stadtr. v. Tübingen 
v. 1493 in Kaußler Zeitſchrift: Allerlei. Tübingen, 1798. Nr. I. v. Wächter 
Handb. ©. 69. 73. Tübingen fland mit Freiburg in Verbindung. v. Wächter 
&. 71. Die meilten Städte und Fleden hatten eigene Seuohnheitsrechte, ge: 
fammelt 1553 (die Handſchrift ift noch da). f. darüber v. Wächter Handb. I. 
S. 193. Fiſcher v. der Deutfchen Erbfolge in der Vorr. Auszüge aus biefen 
Rechten bei Fiſcher f. im Urkundenb. S. 131 — 302; vorzügl. Reyſcher Samml. 
alwürtemberg. Statutarrechte. Tübingen, 1834., 3. B. dort ©. 109. Stabt: 
recht von Mperg. Rah Jäger ſchwaͤbiſches Stäbtewefen LS. 145. waren bie 
Mutterrechte der ſchwaͤb. Städte die Rechte von Speer, Freibuxg, Eßlingen, 
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Veberlingen, Lindau. f. dort ©. 147. von Rechten der einzelnen Städte. Stat. 
von den würtemb. vereinigten Städten, z. B. Ulm. Ulmer Stadtr. v. 1296. 
u. Stabtb. v. 1345. (rothes Buch) (in Jäger Ulms Berf. im Mittelalt. S. 729. 
u. Ausz. aus d. rethen Buch S. 240.) Revif. tes Stadtr. v. 1579. 1615. 
v. Wächter Handb. I. ©. 750. Ueber das geltende R. in: der Stadt Ulm Geſctze 
und Ordnungen neu revid. Ulm, 1783; von älteren Rechten Ulms: Jäger Magazin 
IH. Thl. ©. 496. Morell de jur. stat. reipubl. Aug. p. 12. not. Neu- 
bronner diss. jur. civ. et Ulm. Jen. 1680. , vorzüglich Jäger Städtewefen 
1. ©. 144. ©. 729. Reutlingen, Erbrecht von 1500. Reutlinger Stadtr. 
aus d. 14. Jahrhundert u. d. Erbr. v. 1500. v. Wächter ©. 692. u. ©. 773. 
Eflingen, Iron. u. Satzungen eines ehrfamen Raths 1532, verbeilertes 
Erbrecht v. 1712. Eßlingen muß ſchon früh Stadtr. gehabt haben (Jäger 
©. 147.), da Ulm fein Stabtrecht erhielt. Don Stadtrechten aus dem 14. 
Jahrh. f. v. Wächter ©. 759. Heilbronn, Gtat. v. 1549. Ueber d. alten 
Heilbr. Stat. aus d. 15. Jahrh. f. Jäger Gefch. v. Heilbronn I. S. 251. 292. ° 
Ueber d. Stat. v. 1511 f. v. Wächter ©. 691. u. ©. 765. Schwäb. Hall, 
Stat. v. 1516. Ben Schwäb.Hall. Stat. 3. B. v. 1498. f. in v. Wächter 
S. 692. u. ©. 768. Von den mit Würtemberg vereinigten Ländern hat Hohen⸗ 
Iche ein fehr vollftändiges Landr. von 1737. f. oben bei dem baier. Rechte, 
V. Hchenl. Landr. f. noch v. Wächter Handb. ©. 745. und von ber (zulegt 
Taxis gehörigen) Graffchaft Friepberg: Scheer (Statt Scheer erhielt 1280 Frei: 
berger Stadtr.) f. v. Wächter ©. 733. Es wurde 1792 dert ein eignes allgem. 
bürgerl. Geſetzbuch eingeführt. v. Wächter S. 733. Nach Mittheilung bes 
Hrn. Prof. Michaelis finden fi) in der Stuttgarter Bibliothef ‚noch merkwürd. 
Stat. in Handſchriften, 3. B. altes Bopfinger Statut oder ſ. g. Merzenrecht, 
dann altes Herfommen v. Wimpfen, 1544. v. Wächter Handb. I. S. 83. 
MWürtembergifche Landesgeſetze: Landesordn. von 1495, erneuert 1515. 
1521. 1536. 1567. Ueber Abfafjung f. v. Wächter S. 226. und über das von 
1567 v. Wächter S. 26479. Neu mwürtemberg. Landrecht ven 1554. (über 
die Abfaſſung ſ. Pfifter Herzeg Chrifteph S. 245.) Nevifion des Landr. 1567 
und des Herzogthums Würtemderg erneuertes gem. Landr. 1810. ſ. v. Wächter 
©. 345. Ueber die Gefepgebung feit 1805 ſ. v. Wächter Handb. S. 695. 
Zur Geſchichte: Harprecht praec. quaedam hist. leg. punct. Tubing. 
1767. H. Weißer Nachr. von ben Geſetzen des Herzogth. Würtemberg. Stuttg. 
1781. Hochstetter spec. jur. germ. jur. Wuertemb. ant. Stuttg. 1780. 
Latiterbach different. jur. civil. et Wuertemb. Tub. 1692. und vorzüglich 
das fon angeführte Werf v. Wächter. Der II. Bo. erſchien 1842. Doftri: 
nelle Werke: Griefinger Comment. über d. herzogl. würtemb. Landr. Frankf. 
1793 —99. 8 Bde. IX. u. X. Br. 1808. Weishaar Handb. des wiürtemberg. 
Privater. Stuttg. 1801. 2te Aufl. 1816. 3 Bde. Ite Aufl. 1831. Reinhard das 
Lantr. des Könige. Würtemberg, mit Comment. III. Thl. Stattgart, 1828. 
IV. Thl. 1825. Reyſcher das gefammte würtemb. Privatr. Tüb. 1836. I. Th. 
11. Thl. 1843. Samml. per Geſetze: Hochftetter Extrakt der wiürtemberg. 
Generalreſkripte. Stuttg. 1735--42. 2 Bde. Gerſtlacher Samml. aller einzelnen 
ergangenen würtemb. Verordn. Stuttg. 1759. 2 Bde. Kapf Samml. einzeln 
ergangener Verordn. Tüb. 1800. 3 Bre. Hartmann Geſetze des Herzogthums 
Würtemberg. Stuttg. 1791—98. 4 Bre. Knapp Repert. über bie würtemberg. 
Geſetzg. v. 1797 — 1811. Tüb. 1810— 11. 5 Thle. Daran fehließen ſich an: 
Knapp Annalen ver würtemb. Geſetzg. (Gef. von 1817—19.) Tüb. 1818—20. 
Chriſtlieb Real⸗Index der würtemberg. Gef. u. Ordn. Gmünd, 1814. Hegel 
Repertor. der würtemb. Polizeigef. Ellwangen, 1814—21. 10 Bde. u. 1 Snpplem. 
Reyſcher Samml. aller würtemberg. Rechtsquellen. ır Br. 1829. Rechte: 
fälle: Kapf merkw. Civilrechtsſprüche d. Gerichten. Würtemb. Tübingen, 1821. 
ine neue Zeitfchrift ift: Jahrbücher der Gefehgebung und Rechtspflege in Wür⸗ 
temberg, herausg. von Hofafer. I. Bo. 3 Hefte. Stuttg. ı824. IV. 3b. 1834. 
Reinhard verm. Auff. 1821. Bolley verm. jurift. „füge. Stuttg. 1831. Bolley 
Entw. v. Gefegen für Würtemb. 1835. v. Mohl, Scheuerlen u. v. Wächter, 
die Literatur des mwürtemb. Rechts. Stuttg. 1830. Sarwey Monatfchrift für 
bie Juftigpflege von Würtemberg. Lubwigehurg, 1839—46. bis jebt 11 Bände. 
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Baden 23), Holftein und Schleswig 2*), Medlenburg 25), Olden⸗ 


23) 


24) 


Baden: A) Marfgraffhaft Baden. Landesgeſetze: Der Markgraf: 
{Haft Baden Stat. u. Orbn. von 1511, bearbeitet von Zaſius; vergl. mit der 
Landesordn. von 1508 für die Grafſch. Eberſtein in v. Krieg Geſch. ver Grafen 
v. Eberſtein. Carlsruhe, 1836. S. 442. Landrecht für die Markgrafſchaft Baden. 
Baden, 1588, abgedr. in d. Samml. der Landrechte, Landesordn. (Barler. 
1805.) 1. Bd. Nr. 1. Der Herrſch. Lahr und Mahlberg Stat. in Teſt., Erbf. 
u. Vorm. 1566, abgedr. in der Samml. ber Landr. U. Thl. ©. 61 -104; von 
1736 an galt in der Herrſchaft Lahr das Naffauifhe Recht. Mayer S. 705. 
Landrecht des Fürſtenth. u. d. Markgr. Baden u. Hochberg. 1623, verkündet 1654. 
Neuer Aborud unter d. Titel: Landr. u. Ordnung der Fürſtenth. u. d. Marfgr. 
Baden u. Hochberg. Durlach, 1710. Landesordn. der Fürftenth. und Landen. 
Durlach, 1710. u. wieder Garler. 1773. Sammlungen: Gerfllaher Samml. 
aller Bad.⸗Durlach. Verordn. Carlor. 1773 — 74. 3 Bde. Der neuern bad. 
Gefepgeb. weſentl. Inhalt, oder Handb. in alphab. Ausz. Carlsr. 1782. 4 Bde. 
Zur Geſchichte u. Literatur des bad. Nedts: Harprecht diff. jur. 
comm. et prov. March. Bad. Tub. 1691. Maler prim. lin. diff. jur. civ. 
et March. Carlsr. 1757. Waffenträger der Belege IL. Br. ©. 301. Mayer 
in den Blättern für Jufliz u. Verwaltung in Baden. L Bd. ©. 85 u. ©. 586. 
B) Für die vormals churpfälziſchen Lande galt churpfälz. Landr. von 
1582. 1594. 1613; Churpfalz bei Rhein ern. u. verbefl. Landesordu. von 1610, 
von neuem gebr.. Heidelb. 16657. 1700, abgebrudt in v. b. Nahmer Handbuch 
1. ©. 402. verbefferte und erneuerte Landesordn. Weinheim, 1710. Sanfon 
Materialien zu einem fünftigen Gefepb. d. i. dhurpfälz. Verordn. (v. 1196—1743.) 
Heivelh. 1791. C) Für die Bruchſaliſchen Lande galt die oben unter der 
Rubrif Rheinbaiern angeführte Samml. der hochfürftl. Speier. Geſetze. Bruchſ. 
1788. 4 Thle. Mayer S. 711. Gigene Statute hatten noch die Städte Frei: 
burg, f. oben $. 26. Note 10, Offenburg, Stat. (aus dem 16. Jahrh.) 
in Walch Beitr. II. S. 112, befier in der Samml. ver Landrechte u. Statute. 
(Sarler. 1806.) IL. Thl. Nr. 1. Stadtrecht von Zell am Hammersbad 
in der Samml. II. Th. Nr. 2. Stadtr. von Gengenbach eben. ©. 58. u. 
S. 105. Für das zu Baden gehörige Werthheim iſt merfwürbig eine Erbver⸗ 
ordnung von 1325 n. ein ziemlich vollftändiges Stadtrecht (Handſchr.) 1466 von 
Schultheiß Heyles gefammelt. Die NReiheflant Ueberlingen hatte Statuie 
v. 1707. (Mayer a. DO. ©. 588.) Schon 1286 erhielt Meberlingen Freiburger: 
reht. Jäger Ulms Berfoffung ©. 148. Mörsburg hatte Statute von 1480. 
1517. 1555, gefammelt 1725 (Mayer S. 594.). Oberkirch hatte Statuie 
(Mayer ©. 701.). Neue allgem. Geſetzgebung: Landrecht des Großher⸗ 
zogthums Baden, nebit Hanbelögefegen von 1809; hiezu Brauer Erläuterungen 
über den Bode Napol. u. d. großh. bad. hürgerl. Geſetzgebung. Carler. 1800— 12. 
6 Bde. f. dazu Treffurt Syſtem bes bad. Civilrechte. Carlsr. 1824. v. Hohn⸗ 
horſt Jahrbücher des badiſchen Oberhofger. Mannheim, 1824. VII. Bv. 1893. 
Neue Folge der oberhofgerichtl. Jahrbücher bis 1841. Fuudamentalgeſetze (auch 
für Privatrecht wichtig) finden fih in 13 Urganifationseniften ven 1803 und 8 
Sonftitutionsepikten von 1807. Mors alphabet. Repertorium über fämmtl. bad. 
ältere und neuere Geſetze von 1710 — 1810, Freiburg, 1811. II. Bd. und Finf 
alphab. Repertor. der großh. bad. Gefege von 1811 an. 2te Aufl. Heivelb. 1834. 
3 Bde. Rettig die Pollzeigefepgebung des Großherzogth. Baden. Carlsr. 1826. 
Bert Annalen der badiſchen Gerichtshöfe. Karlsruhe, jährlich 1 Band felt 1832 
bis 1846. Duttlinger Archiv für Rechtspflege u. Geſetzgebung in Baben. Frei⸗ 


burg, feit 1839 bis jetzt 4 Bode. Blätter fur Juftiz und Verwaltung in Baden, 


herausgegeb. von Mayer u. Retiig. Freiburg, 1841. 2 Hefte. 2te Aufl. 1842. 

Holſtein u. Schleswig. In Holftein gilt theils 1) das gemeine Recht, 3. B. 
in Binneberg, in Ranzau, Altona. f. Paulſen Lehrb. des Privatrechts in den 
Herzogth. Holflein und Schleswig. (Altena, 1834.) S. A; theils 2) das ſaͤch⸗ 
fie Recht, 3. B. in den Holfteinifchen Städten, In denen nit Lübiſches Recht 
gitt, ferner im Gebiete des Land- u. Marfchrechts (über d. Recht in d. Marſch 
ſ. Falk Archiv IM. S. 627.), auch in Neumünfter, 3) römifch - beutfches Necht, 
z. B. in Dithmarſen u. Eiderſtedt; a) frieflihes Recht, 3. B. Nordſtrand; 
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5) altvänifches Recht, 3. B. in Schleswig, Inſel Fehmarn. f. Aufſatz in ber 
Samml. der wichtigften Abhandl. zur Erl. der vaterländifchen Gefchichte und des 
vaterl. Rechte I. Br. 28 Heft. Nr. XLVIL und dazu Ball S. 6509. Falk 
Handbuch I. S. 406. Schauenburg Polizeiordn. v. 1615. Gewiſſe alte Formen 
und Gebräuche galten unter dem Namen Ding n. Recht; eine Sammlung ba: 
von ift dat Holſten Lantrecht 1649. 1750. und von Lehmann mit Anmerkungen 
herausg. Glückſtadt, 1735. und von Fuchs unter dem Titel: Holfteinifches Ding 
und Recht. Kiel, 1698. f. auch in Pauly Seeftern. Neumünfter. Kirchfpiels- 
ebräuche. Schleswig, 1824. S. 1—36. f. Falk Handb. 1. ©. 457. Bon den 
Recptöquellen in der Herrfhaft Pinneberg f. Auffap in der Samml. ver 
wichtigften Abhandl. (heransg. v. Kalf.) IH. Bd. Mr. 26. TIL. Ucher Gebrauch 
des Luͤb. Rechts f. ſtaatebürgerl. Magaz. IV. Br. ©. 90. f. noch Gadendam 
historia jur. cimbrici. p. 101—104. In den Städten Holfleins gilt Lübiſches 
Recht, und zwar halten fich die großfürftl. Städte an das alte Lüb. Recht. 
f. Westphalen mon. ined. vol. IV. p. 3203. f. jedoch Falk Handbuch I. 
S. 388—400. f. Kieler Stadtbuch v. 1264—1280, herausgeg. v. Zucht. Kiel, 
1842 (enthält Aufzeichnung der vor und von dem Rath vollzogenen Gefdhäfte). 
Im Herzogth. Schleswig gilt das jütiſche Lowbucd von 1240 und Zuſaͤtzen 
von 1269. 82; hiezu gehören Gfenbergers Ueberfeßung und Blütings Cloflen. 
ſ. Westphalen monum. III. p, 2154. Meier comp. jur. cimbric. in West- 
phalen IV. p. 1715. Das jutifhe Lowb. in Westphalen IV. p. 1766, gute 
Ausgaben von Falf: das jütifhe Lowb., ans dem Dämnifchen überf. von Blafius 
Gfenberger. Altona, 1819. Kolderup Rosenvinge Kong Valdemar Jydske 
Lov or Thord Degns Artikler. Kjobenhaven, 1837. f. noch Schrader 
Lehrb. des holftein. Rechts I. Br. ©. 38—48. und Dreyer Beitr. zur Lit. 
der norbifchen Rechtsgelehrſ. S. 33-51. Gradendam histor. p. 32 — 56. 
Rom. Recht gilt in Schleswig nit. Falf Handb. I. ©. 1392. f. oben $. 16. 
Note 5. In einzelnen Landestheilen gelten beſondere Statute, 3. 3. in Ei: 
derſtedt von 1572 (gebr. Hamburg, 1573), emenert 1501, gebr. Tundern, 
1737; auch in Corp. statut. Slesvie. vol. I. p. 1. abgeprudt. ſ. noch Fall 
Handb. I. S. 431. Hieher gehört auch das frief. Statut in Eiderſtedt, Ever: 


ſchoh u. Utholm' von 1428 in Dreyer Abhankl. II. S. 1457; in Nordſtrand. 


Landr. v. 1555 mit fpäteren Zufäßen, f. darüber Heimreich norbfriefifche Chronik 

erausgegeben von Falf. Tondern, 1819. J. Thl. S. XXXU um ©. 410— 3a. 
1. Thl. S. 1 — 22.). Nordſtr. Landr. von 1572, abgebr. in Corp. statut. 
Siesvic. I. p. 428. In Fehmarn gilt eigenes Landr. v. 1326 in Dreyer 
Abhandl. II. ©. 1019. Das Fehmariſche Stat. ift auch abgerrudt in Suhm 
däniſche Geſch. XII. S. 332; auch im ftaatsbürgerl. Magazin IV. ©. 710. 
Landr. von 1558 in Corp. stat. I. p. 686. Auf der Inſel Yöhr Hat ſich das 
friefifhe Statut von 1426 (f. Dreyer Abhandl. S. 475 — 528.) im Gebraud 
erhalten. Ueberhaupt flehen das Nordſtrander, das Giverftebter, das Stapels 
holmer Recht, das Recht der Schlesw. Infeln und der 4 frieflfchen Harden unter 
fi) im Zufammenhang und enthalten friefifches Recht. Gadendam hist. jur. 
cimb. p. 57—72. Kalt Hantb. I ©. 423. In Dithmarſen gilt das 
Dithmarf. Landrecht, älteres von 1447 in Westphalen mon. Ill. nro. 33. und 
über Geſchichte und Ausz. |. Dreyer Beitr. zur Literatur der nordifchen Rechtoge⸗ 


lehrſamkeit Nr. IV; neues Dithmarſ. Landrecht von 1576. Glückſtadt, 1711. 


(f. von Zufäßen Dreyer a. D. ©. 223.) Giesebert peric. statutor. harmon. 
introd. IH. nro. 75. p. 20. Gadendam hist. jur. cimb. p. 87— 92; über 
die Aſaſſß der letzten Samml. des Dithmarſ. Rechts ſ. Neocorus im Anszuge 
in Kieler Blättern V. Bd. S. 236. u. bef. Rihefen amml. der altvichmarf. 
Rechtsquellen. Altona, 1842. Ein merfiwürbiges Rechtsbuch von 1498 iſt das 
Billwärderredht, berausg. mit Anmerkungen von Lappenberg. Schleswig, 
1828. und im flaatsbürgerl. Magazin von Falt VU. Br. ſ. noch oben $. 128. 
Note 9. In den Echlesw. Städten gelten eigene Stadtrechte. f. darüber Baulfen 
in dem flaatsbürgerl. Magazin V. S. 54— 198. Bon dem Schlesw. Stadtr., 
und zwar von dem alten, f. oben $. 11. Note 21. Das neue, aus bem Ende 
des 14. Jahrh. (latein. überf. v. Cypraͤus), abgebr. in Corp. stat. Siesvic. 
vol. II. p. 1. Das alte Edlesw. Stabtr. wurde das Mutterredht für die an⸗ 
deren Schlesw. Stadtrechte, jedoch bat Blensburg 1205 ein eigenes Stabir., 
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abgebr. in Westphalen mon. ined. II. vol. p. 92, befier im Rantabärgerl. 

Magaz. IV. S. 710. (umgearb. u. überf. im 15. Jahrh.), abgebr. in West- 
phalen IV. p. 1817. und im Corp. statut. II. P 175. Apenrade hat Stabir. 
v. 1284 u. 1335 in Dreyer verm. Abhandl. II. ©. 1275. Westphalen IV. 
p- 1849. u. in Corp. stat. Siesv. III. p. 355; tine Apenrader Efrae iſt in 
Dreyer ebend. ©. 1437. und in Corp. stat. II. p. 415. Hufum hat Stabtr. 
v. 1608, gebr. 1688, abgedr. in Corp. statut. II. vol. p. 655. Friedrichſtadt 
v. 1635, ubgebr. in Corp. statut. III. vol. 1. Abtheil. p. ı. (fernförber 
Stattr. In Corp. statut. vol. Il. p. 152. Töninger Stabir. in Corp. stat. 
DM, vel. I. Abtheil. p. 1. Gardinger ebend. ©. 117. Wine Bauerniprache, 
1. B. von Oldenburg, ſ. im flaatsbürgerl. Magaz. IV. ©. 716. Bon Se: 
wohnhbeitsfammlungen f. Neumünfter. Kirchſpielsgebräuche in Dreyer Abhdl. 
1. Th. ©. 1053. Die Neumünft. Gebräuche enthalten altbolfteinifches Recht. 
Gadendam hist. p. 82. Eine fehr gute Ausgabe in Seeſtern Pauly: die Nen- 
münſteriſchen Rirchfpielegebräuche und die Bordesholmiſchen Amtsgebr. Schles: 
wig, 1824. ſ. jedoch Falk Handb. I. S. 450; ein merfwürb. Gewohnheitsrecht 
iR das Lands und Marſchrecht (in den Marſchen des Amts Steinburg) friefifchen 
Urſprungs. Ball Hantb. J. ©. 455. Von Lauenburg 6Es gilt Hier das 
alte Sachſenrecht, obwohl vielfady verändert. Paulſen 2te Ausgabe S. 371. 
f. oben bei d. Rechte von Hannover G. noch Richter Sammi. ver Verordn. 
Ausichreiben und fonfligen Berorbn. v. Lanenburg v. 1816— 30. und Zuſaͤtze v. 
1813 — 40. übel, 1841. Allgemeine Verorpnungen für alle Theile 
beginnen 1477, vorzügl. Laubgerihtsorbn. von 1573 und revidirt 1636. Ueber 
Abfaſſung ver Landgerichtsorhn. ſ. Gadendam hist. p. 168— 15. Zur Rechts⸗ 
geſchichte: v. Cronhelm hiftor. Bericht von den alten und neuen Gerichten in 
Holflein. Altona, 1750; vor feinem Corp. const. tom. IV. P. Ancher de 
font. leg. patr. Hafn. 1778. Ancher Danſke Lowhiſtor. Kiöbenhaven, 1769. 
Gadesdam hist. jur. cimbr. spec. Slesvie. 1770. Schraber Lehrbuch der 
Holftein. Rechte I. Thl. und einzelne Abhandl. in Samml. der wichtigften Abhandl. 
zur Erl. der vaterländ. Gefchichte und Rechte, welche in d. holitein. Anzeiger 
erfchienen find, herausgegeben mit Anmerf. von Falf. 5 Bde. Tondern, 182028. 
Staatsbürger. Magazin, mit befond. Rückſicht auf die Herzogth. Schleswig: 
Holſtein, —* v. Carſtens u. Fall, Schleswig, ſeit 1821 —31 10 Bde.; 
von da an ale neues ftaatsbürgerl. Magazin von Falk bis 1841 9 Be. Samml. 
zur nähern Kunde des Baterlantes von Falk. Altona, 1825. 3 Bde. (im I. Br. 
sten Heit Nr. 19 von Falk Bemerk. über die Quellen des vaterländ. Rechts.) 
Sammlungen in (Cronhelm) corpus const. reg. Holsaticar. I-III. Bp. 
mit 11 Suppl. Altona, 1749—53. Cronhelm corp. statut. prov. Holsat. 
Tbid. 1760. Corp. stat. Slesvic. III. Br. Schlesw. 1794, nenefter Band 
1812. Dazu Brünner Samml. der Berorbn, des Plön. Herzogs. Plön, 1757. 
Samml, der gemeinfhaftl. Verordn. Glückſtadt, 1773. Chronolog. Samml. ver 
1788—89 ergangenen Verordn. Kiel, 1792. Egger chronolog. Samml. ber 1808—9 
ergangenen Berortn. Kiel, 1811. Repertor. der für bie Herzogth. Holflein und 
Schleswig erlaffenen Verordn. Kirk, 1824. 2 Bde. Literatur und Bears 
beituugen: f. Schrader Handb. ber vaterländ. Rechte. 3 Thle, Hamburg, 
1784 — 93. Schrader Lehrb. ber holftein. Landesrechte. 3 Thle. Kiel, 1800. 
Schrader collect. diss. ac tract. ad jus Slesvic. Kil. 1799. Ginige ber 
merfwärbigfien Urtheile und Beſcheide des holftein. Landgerichts. Glückſtadt, 1774. 
Egger Beitr. zu neuen Erfahrungen d. Rechts s u. Sefegfunde. Altona, 1796—97. 
Henning Hülfsbuch der vaterländ. Rechte des Herzogthums Holflein. 1891. 1826. 
2 Bre.; vorzägl. Fall Hanbb. des Schleswig-Holſtein. Privatr. Altona. I. Br. 
1825. II. 1831. IM. IV. Bd. 1841. Paulſen Lehrbuch des Privatrechts in den 
Herzogth. Schleswig und Holftein. Altona, 1834; neue Aufl. 1842. Walk land: 
rechtliche Grörterungen I. Thl. Schleswig, 1836, und Schleswig: Holflein. Ans 
zeigen von Schirach und Nidels jeit 1837 bis 1846. Wall ftantsbürgerl. Maga: 
zin und Falf Archiv für Gefchichte, Statiſtik und Landesr. v. Schleswig und 
Holflein. Kiel, bis jetzt 4 Jahrg. Juriſt. Zeitichrift des Schleewig:Holflein. 
Mvolatenvereins. Schleswig, 3843. 3 Hefte. Ueber Ausbiltung der verfchier. 
Rechte in Holſtein ſ. Gsmarch Handb. d. Erbr. in Schleswig. Schlesw. 1842. 
Cemarch das im Herzogth. Schleswig geltende bürgerl. Recht. Schlesw. 1646. 
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25) 


Mecklenburg. Im Mittelalter galt außerhalb den Städten und für Ritter: 
mäßige das fächlifche Recht (v. Kamptz Medlenburg. Civilr. ©. 6. 12.). Die 
Hauptquellen des Dedienburg. Rechts find: 1) das Lübifhe Recht; 
es gilt in ganzen Umfange in Roftod, Gadebuſch, Boitzenburg, Marlew u. a. 
( v. Baltbafer Abhandl. von dem in pommeriſchen Städten geltendeu Zübijchen 
Recht, mit Anhang in Abficht auf Mecklenburg. Greifswalde, 1777. v. Kamp in 
Nettelblant Archiv für die he nee I. 3. ©. 293. und v. Kamp 
Civilrecht S. 38.), oder in einzelnen Theilen, 3. B. in Deus auf Guͤterge⸗ 
meinfehajt in Güſtrow, Hagenow; felbit in einigen Dörfern gilt Lübiſches Recht 
(v. Kamptz Civilr. S. 160.); f. über Art der Gültigkeit des Lüb. Rechts in 
Mecktenburg v. Kamptz a. D. ©. 41 —46; von Wismar, Burmeifter Alter: 
thümer des Wismar. Stabtr. Hamburg, 1838. 2) Das märfiihe Redt, 
welches aus dem Magdeburgifchen Nechte gefloffen, zuerſt nach Stendal und Ali⸗ 
brandenburg, und von da in die anderen Städte des Stargarbifchen Kreifes über: 
ing, 3. B. in Friedland, Neubrandenburg (j. v. Kamp in den Beitr. zum 
Diecfienkurg, Staats: und Brivatredt. I. Br. S. 241 — 68. und v. Kamptz 
Civilr. ©. 47—50.). Bon den einheimifhen Stadtrechten find wid: 
tig: a) das Schwerinifche v. 1220; es galt in Guͤſtrew, Malchow, Röbel, 
Malin u. a. f. v. Kamptz Civilrecht ©. 256—72. u. te Abth. S. 14560. 
b) Das Roftodifche von 1757 (welchem nur älteres, auf Lübiſche Rechte 

egründetes Gewohnheitor. vorausging). v. Kamptz S. 272—84. c) Das von 
Bardim, theilweife abgepr. in Ringwicht diss. exh. quaedam juris stat. 
Parchim. Rost. 1757. ſ. v. Kamptz ©. 284 —89. d) Das Neubranden: 
burgifche (v. Kampk ©. 200.). Eine Sammıl. der in Mecklenburgiſchen Stäv: 
ten vorbandenen ae — von 1689 in Westphalen mon. tom. 1. 
p. 2050-2106 (f. treffliche Nachrichten in v. Kumpk Civilrecht S. 1652 —247.). 
Die meilten Städte haben ihre Bürgerfpradhen (f. v. Kamptz S. 307—17. 
und in der aten Abtheil. S. 244 —310.), Allgemeine Gefege find bie 
Polizeiordn. v. 1516 In der neuen Summlung Mecklenburg. Landesgeſetze IV. Thl. 
Ar. U. und die revidirte v. 1542 (neue Samml. IV. Thl. Supplem. Nr. 259. 
und bie fpäteren von 1562. 1572.). f. über die Geſchichte v. Kamptz Civilrecht 
©. 66-87. Hicher gehören auch die Lundesreverfulen von 1572, von 1621 und 
der landesgruntgefeglihe Grhvergleich von 1765. Bon ven allgemeinen Landes: 
sonflitutionen f. v. Kamp ©. 115 — 20. Gin allgem. Landr. war fchon feit 
1583 in Antrag, und hatte einen Entwurf von 1589 und einen von Mevius 1657 
bearbeiteten (in Westphalen mon. tom. I. p. 651—860 abgedrudten) Entwurf 
zue Folge. f. v. Kampp S. 21 — 29. und Haupt über die Idee eines neuen 
Geſetzbuchs für Diedlenburg- Schwerin, 1822. f. jedech Künmerer Beitr. zum 
gemein. u. Mecklenb. Lehenrecht. Roſtock, 1836. S. 90—97. Zur Geſchichte 
u. Literatur des Mediend. Rechts ſ. v. Kamptz Belir. jum Mecklenb. Staats: 
u. Privatrecht I. Bd. Nr. 6. und Literatur inv. Kamptz Eivilveht ©. 345—413. 
Sammlungen: im Herz. M. Güſtrow. Verordn. Güſtrow, 1619. Jura 
Mecklenburgica. Neubrandenb. 1724. Constitut. Mecklenburg., oder Abdrud 
der medlenburg. Landesgeſetze. Branff. 1744. (Bärenfprung) neue Sammlung 
Medlenburg. Landesgefche. 4 Thle. Supplem. 176980. (Arh) Samml. einiger 
Mecklenb. Kanvesgei. u. Verfaſſ. Schwerin, 1739— 41. (Schröder) neueite Samml. 
für das Herzogth. Medienburg : Schwerin. 1802 — 4. 4 Bde. v. Both Samml. 
der jeit 1802 — 16 für Medlenburg: Schwerin ergangenen Verordnungen. Schwe: 
rin, 1817. Dittmar Samml. neuer Mecklenburg. Geſetze u. Urkunden. Noftod, 
1811—17. Nene vollfländige Gefeßfammlung für die Medlenburg-Schwerinijchen 
Lande von Anbeginn der Thätigk. ver Gefeßgebung. Parchim, 1835 —41. 5 Bde. 
Repertorien: Spalding Repertor. juris Mecklenburg. Rost. 1781. Tittmar 
erſtes Supplem. hiezu. ſt. 1780. v. Kamptz Reperlor. der im Herzegthum 
Mecklenburg⸗-Strelitz geltenden Verordnungen. Neubrandenburg, 1794. Boccius 
Repertor. der im Herzogth. Mecklenburg-Strelitz geltenden Verordnungen. Neu⸗ 
brandenburg, 1820. Literariſche: E. Mantzel jus Mecklenb. et Lub. 
illustr. Rost. 1749—53. und befielben Pandectar. Mecklenburg. spec. 1. D. 
Rost. 1731. Ejusd. Stricturae hist. et legal. Gustrow, 1732. Ejusd. 
select. jurid. Rostoch. Rost. 1741 —58. Warnemünde diff. jur. civ. et 
Mecklenb. Gustrow, 1750. Eſchenbach Beiträge zum Medleuburg. Rechte. 
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burg 2°), Anhalt?27), Echwarzburg 28), Reuß 29), Lippe-Detmold 30), 
Echaumburg- Lippe 3’), Walded 32), Hohenzollern 33) und in den 
freien Städten 3*), 


Roſtock, 1813. Nettelbladt Archiv für die Rechtsgelehrſamkeit im Herzogthum 
Medienburg. Roftod, 1803 — 10. 4 Bde, v. Kamptz Beitr. zum Medlenburg. 
Staats: u, Privatr. 6 Bde. Neuftrelig, 1705—1806. v. Nettelbladt und Wa: 
henbujen neues Archiv für die Rechtögelehrfamf. I. Thl. v. Kamp Medlenkurg. 
Rechtoſprüche. Roſtock, 1800. v. Nettelblant Rechtsſpruͤche d. Oberappellationg: 
gerichts. Berlin, 1821. II. Br. 1830. ſ. noch überh. v. Kamptz Civilr. der Her⸗ 


joathämer Mecklenburg. ıfte Abth. Schwer. 1805. 2te Abth. 1806. I. Bd. 1826. 
26 


7) 


28 


— 


Ivenburg. Allgemeine Verordnungen und Quellenſammlungen: 
J. v. Oetken Corp. const. Oldenburgic. bis 1722. P. 1—VI. Oldenburg, 
1722. Suppl. I. bis 173t, II. Suppl. (cura Schäfer) 1776. Berzeichniß und 
ſummariſcher Inhalt der feit 1774 crgangenen Verordnungen. Oldenburg, 1794 
— 1802. 2 Bode. Auszug aus den Verordnungen enthält Halem jebt geltenbes 
Oldenburg. Partikularr. Oldenburg, 1804—6. 3 Bde. Befondere Duellen: 
Butjadinger Stadt: und Landrecht von 1668 in Oetken IN. p. 91 — 110. 
(Halem oltenburg. Geſchichte J. S. 105. U. ©. 194.) Würder Laudrecht von 
1574 In Oetken Ill. p. 87. Statuten des Steringer Landes von 1625 In 
Oetken Ill. p. 114. Ameriſches R. von 1614 in Oetken Il. p. 120. Stabtr. 
von Oldenburg, gegründet auf Bremijches Statut von 1833 in Oetken VI. 
p- 228 — 361; eigentlich gilt durch ſtillſchweigende Annabıne die Kreftingifche 
Samml. der Prem. Geſetze, f. Halem eldenburg. Privatr. I. Thl. ©. 105—468 
und Vorrede zum IL Thl. S. 101. Gine Ueberficht der Rechtsveränderungen 
in Oldenburg gewährt Runde Eurzgefaßte oldenburg. Chronik. Oldenb. 1823. Für 
einen größeren Theil Oldenburgs, den alten Rüſtringergau, welcher bie Herrfchaft 
Jever, die Vogtei Rüftiingen, die Aemter Nenenburg und Barel, das Butjabins 
ger und das Stadland begriff, galt das (oben unter der Rubrif Friesland ans 
geführte) Rüftringerrecht oder Aſegabuch. Durch den Bergleih von 1568 wurbe 
aber römifches Recht eingeführt, und das Afegabuch dauerte als Gewohnheltsrecht 
noch fort; eine perfprodhene Kevifion fam nit zu Stande. Wiarba Aſegabuch 
Vorrede S. LXAXVII—LXXXM. Wine Sammlung Jeveriſcher Verordnungen 
tft 1800 von Hübling erfhienen. Die Hauptverorbnung für Jever iſt von 1806 
über Berhältniffe ver Ehegatten, Vormundſchaft und Erbfolge. Ueber Oldenburg. 
Bartifularredht ſ. Siegen jurift. Abhandl. Göttingen, 1834. S. 286. f. aud) 
Runde in den patriot. Phantafien. Ildenburg, 1836. S. 286 und Archiv für 
die Braris des Oldenburg. Rechts von Groskopf, Ruhftreit und Steun. Oldenb. 
1844 (bie jetzt 3 Bände). . 

Anhaltifhe Geſetze. Anhaltiſche Polizei- und Landesorbnung von Göthen, 
1572; Zerbft, 1666; Deſſau, 1725, und Anhang von 1666. Bom Stadtrecht 
zu Zerbſt f. Bermann Anhalt. Hiftor. III. Thi. Bd. II. Cap. 1. Codex An- 
haltin., oder von Landtags-Deput. und Ausfchreiben. Zerbit, 1794. Die fürfll. 
Anhalt. revivirte und verbefierte Landes: und Proceßorbnung, herausgegeben von 
Lobethan. Göthen, 1804. Grläuteruugen, DBeränderungen und Zufäge zu einigen 
Titeln der Anbaliiichen Landesordnung (vom 10. Juli 1822). Deffau, 1822. 
Samml. fandesherrl. Verordnungen, die im Herzogthum Anhalt: Defiau ergangen 
find. Deſſau, 1818—19. 2 Bde. Geſetzſammlung für das Herzogthum Anhalt: 
Bernburg. Bernburg. 

Schwarzburg A) Sondershaufen. Succeffionsedift Günthers von 1551 
in Wald Beitr. VII. Thl. S. 43. Schwarzburg. Polizeiordn. von 1650. 1663. 
Landgerichtsordn. von 1529. Samml. in Hellbah Handbuch des Schwarzburg: 
Sondershauf. Privatrechts in einem Repert. Arnfladt, 1820. v. Schrek Repert. 
ver ſchwarzburg. Beroron. 1841. Stat. einzelner Städte: von Arnfladt 
von 1543 (f. Hellbady a. DO. ©. XXIL); von Gehren von 1718; von Son⸗ 
dershaufen von 1654 (f. Hellbah S. AXVD); von Greußen von 1656 In 
Bald Beitr. VIL Thl. ©. 61. B) Rubolſtadt. Stadtrechte von Rubol- 
ſtadt von 1404 im Waffenträger der Geſetze U. Bo. 8. Hauptſt. Nr. 2. ©. 134 
und von 1594 in Walch Beitr. V. ©. 26. Stat. von Frankenhauſen von 
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1588 in Wald Beitr. V. Thl. S. 185. Müldener de relig. jur. german, in 
stat. Francohus. 1730, und deffen Abhandl. von ver Geſchichte des Franken⸗ 
haufer Stabtrechts. Branfenhaufen, 1747 — 51; von Blanfenburg von 1594 
in Wal V. ©. 27; von Ihm von 1596 in Wald V. ©. 120; von König 
ige von 1723 in Wald V. ©. ım. 

20) Reußifhe Rechte. Statuten von Gera von 1487 in Walch Beitr. IL TH. 
©. 87, erneuert 1567; neue Statuten von 1658 in Schott Samml. I. Ml. 
Nr. V. S. 185. Statuten von Schleiz von 1625 In Walch VII. ©. 58. 

30) Lippe: Detmold. Polizeiordn. von 1620. Geſetze und 2andesverorbn. det 
Grafſchaft Lippe. Lemgo, 1799— 1840. 8 Bbe. Lemgo muß nad Senken- 
berg de jur. egress. a potest. parent, p. 25 ein Stadtrecht gehabt haben. 

31) Shaumburg - Kippe. Polizeiordn. von 1615 mit Anmerf. von Rottinann. 

Rinteln, 1717. Haube primitiae Schaumh. Fase. 1. p. 60. 

33) Walded. Landesorhn. von 1581 und Verordn., gefammelt in Varnhagen Ber: 
fuch eines Handbuchs für die Oberjuſtiz- und herpolizeibeamten in Waldeck⸗ 
Pyrmont. Arolfen, 18215 dort iſt au ©. 153 die Landordnung abgedruckt. 

33) Hohenzollern. Erneuerte und verbeſſerte Landesordnung von 1698, Samml. 

der Geſetze und Verordn. für d. Fürftenth. Hohenzollern von 1808 — 1820. 

Sigmaringen, 1822. 

Freie Städte; Insbejondere Hamburg. Zur Rechtsgefch. von Hamburg: 

Zappenberg Hamb. Urfundenbuch. Hamburg, 1842. An die cben $. 11. Note 16 

angeführten Statuten reihen ſich an: ber Stabt Hamburg Gerihteorbnung und 

Statuta. Hamb. 1605 und Burfprafen von 1594, abgetrudt in Anderfon Nach⸗ 

trag zum 1. Bande der Srläut. des Hamb. Rechts. amburg, 1810. Wichtige 

Auszüge aus dem Stabterbebuch von 1248—74 in ber Zeitfchrift des Vereins für 

Hamb. Geſchichte J. Bd. S. 329-4164. Sammlung der Gefepe: Klefeker 

Samml. der Hamb. Geſetze und Verordn. Hamb. 1763— 73. 6 Thle. Anderjon 

Samb. Brivatr. erfäutert. Hamb. 1782. 3 Bde. Defjelben Samml. von Hamb. 

Verordn. Hamb. 1783 — 1810: 8 Thle. Deffelben Samml. ber Verordn. ver 

freien Stadt Hamburg, feit ihrer Wiederbefreiung 1814—21. 8 Bde. Differtat. 

um Hamb. Stabtbud find gefammelt in Nettelbladt thes. jar. prov. et stat. 

Germ. (Giess. 1756) tom. II. Zur Kenntniß des Rechts ver Stäpte Ham: 

burg, Lübel, Bremen f. viel in Heife und Eropp jurift. Abhandl. Hamb. 1827. 

1830. 2 Bde, und Commentar zum Hamb. Stabtredht von 1603, herausgegeben 

von Weftphalen. Hamburg, 1837. 2 Bände. 

Lübeck. Merkwürdige Notizen uber Lübiſches Recht aus alten Lübiſchen 
Teftamenten f. bei Dreyer in Siebenfees Beltr. DI. S. 7 und in Pauli bie 
ehelichen Erbrechte nach Lüb. R. Kübel, 1840 und von den Lübiſchen Burfprafen 
f. Dreyer Einleit. ©. 100. 586. Das Ältere Recht ($. 11 chen) wurde vorzüg⸗ 
lich auf ynbringen fremder Städte (Dreyer Einleit. S. 251) durch Ludinghanfen, 
Schein und v. Stiten revidirt, und das revidirte erfchten unter dem Titel: ver 
Fatferl. freien Stadt Lübeck Statuten und Stadtrechte, aufs neue überichen: 
Lübeck, gedruckt bei Ballhorn 1586. f. noch Falk Handbuch des Holfteln. Rechte 
1. ©. 394. Das von Kollinus in Hamburg 1586 herausgegebene Tüb. Rechtebucdh 
ft nur Privatarbeit (Dreyer Einleit. S. 254 — 60. Stein Betracht. IV. Tl. 
©. 65), f. noch Hach das alte Lübifche Recht S. 155 x. Sammlungen 
und Erläuterungen in Bunekau bibl. jur. Lubec. Lub. 1776. Carstens 
access. ad bibl. jur. Lubec. Lub. 1803. Gesterding thes. jur. Lub, Rost. 
1787—95. II vol. Gesterding annal. jur. Lubec. Gryphisw. 1800. J. Me- 
vius comm. ad jus Lubec. Francof. 1709. 1744. Stein Abhantl. des Lüb. 
Rechts. Kübel, 1738. 5 Bde. Stein Ginleit. in das Lüb. Recht. Roſtock, 1751. 
Stein Betrachtungen einzelner Rechtomat. Roſt. 1777. A Bde. Dreyer Ginlelt. 
ur Kenntniß der Lüb. Verordn. Kübel, 1760. Hach Beitr. zur Erläut. des in 
überf geltenden Privatrechts. Lübeck, 1801. Carſtens Beitr. 1. Samml. 1801. 
2. Samml. 1814. Pauli Abhandl. aus d. Lüb. NR. Lübeck, 1841. 3 Hefte. 

Bremen. Das ältere Recht ($. 11. Rote 21. Ar. 12 oben) wurde 1433 
reoibirt, befleht aus 106 Stut., 5 Art. 102% Orbeelen, auch abgebrudt in Pu- 
fendorf obs. adp. II. nro. Tl. Der Bürgermeifter Krefting (+ 1613) hat dieſe 
Statuten in eine andere Form gebracht, allein feine Arbeit wurde nicht ale Ger 
feg angenommen; abgebr. ift fie in Oetken corp. const. Oldenb. VI. p. 231 
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$. 30. Rechtsquellen des 19ten Jahrhunderts. 
Die Auflöfung des deutfchen Reichs im I. 1806 wirkte zwar auf 


die Rechtöquellen, welche das Beftehen des Reiche vorausfegten; allein 
dennoch gelten die Reichsgeſeze noch immer als Theile des geltenden 
Rechts 7) überall fort, wo nicht die Landesgeſetzgebung fie abgefchafft 
bat, und man ift nicht befugt, aus dem Art. 2. der Rheinbundesafte, 
wodurch nur die auf den flaatsrechtlichen Verband des nun aufgelöften 
Reichs ſich beziehenden Reichsgeſetze aufgehoben wurden und bie fou- 
veränen Fürſten dad Necht erhielten, auch die übrigen Reichögefehe in 
ihren Staaten abzufchaffen, auf die Aufhebung aller Reichsgeſetze, Die 
für das Privatrecht geltend waren, zu fchließen 2), fo daß noch jet 
alle Reichögefebe, die nicht auf das üffentliche Recht des deutſchen 


1) 


2) 


— 368. Zu ber Kenntniß ber Bremifchen Geſetze gehört noch der Vertrag, bie 
Tajel genannt, von 1433, bie neue Wintracht von 1534 und die kundige Rulle 
(eine Sammlung von Peligeigefeben) von 1489; alle dieſe find abgeor. in ber 
oben $. 11 angeführten Sammlung von Oelrihs und in Roller Grundgeſ. der 
Stadt Bremen. Bremen, 1798. f. noch Denefen Borlef. über wichtige Gegenſt. 
d. Brem. Stabtr. Bremen, 1708. Gildemeiſter Beitr. de Kenniniß ter vaterl. 
R. Bremen, 1806—9. 3 Bde. Zur Geſchichte noch Caſſel hiſtor. Nachrichten 
von den Gef, von Bremen in Nettelbladt Nachleſe von alten and neuen Abs 
handl. II. Thl. ©. 203 und vorzüglih das oben $. 11. Note 21. Nr. 12 anger 
führte Werk von Donandt, und Berk über das Bremifche Büterrecht der Bier 
gakten. vun, 1832, wo überhaupt bie Fortbildung des Bremiichen Rechte 
ezeigt iſt. 
8 ranffurt. Gine Sammlung von Rechten von 1352 iſt abgebrudt in 
Senkenberg select. jur. et hist. tom. I. p. 1—84. f. noch Kirchner Geſch. 
von Franffurt 1. Thl. ©. 483, am beflen Thomas ber Oberhof zu Frankfurt 
©. 93. Eine vollſtaͤndige Sammlung begann 15089. Darüber Thomas der Cherhof 
©. 96. Reform ver Stadt Frankfurt, 1509. Die Umarbeitung begann 1571, 
soHlendet 1578. (v. Fichard) der Statt Frankfurt ern. Reformation, 1578. 1588. 
(f. Senkenberg select. 1. p. 507.) Thomas ©. 108, erneuert 1611. Thomas 
&. 113. Geſetze zur Reform. in-Senk.nberg ebenda. S. 501. Zur Reformas 
tion: Noͤthig und nützlich erachtete Anmerk. über die erneuerte Neform. von 
Orth. Fraukf. 1731 — 1757. 5 Thle. v. Adlerflycht daa Privatrecht der freien 
Stadt Frankfurt. 4 Thle. Frankfurt, 1824. Sammlungen: Beyerbad 
Sammiımg ver Verordnungen der Reichsſtadt Frankjurt, 1798—1801. 10 Bpe. 
Verſuche zur Erl. des Privatrechts der Reichsſtadt Frankfurt. Frankfurt, 1804. 
Benver Lehrbuch des Privatrechts der freien Stadt Frankfurt. Frankf. 1835 und 
viel über Ausbiinung d. Frankfurter Rechte f. in Thomas der Cherhof zu Franffurt, 
herausgeg. von Culer. Frankf. 1841. 
Berg uber die durch vie rhein. Bundesakte aufgehobene verbindliche Kraft ber 
dentſchen Reichsgefege in d. Abhandl. zur Erl. der Bundesakte. Hanau, 1808. 
Mr. II. Gönner über den Umſturz der deniſchen Staateverfafiung und den Cin⸗ 
Kuß auf die Duellen. Landshut, 1807. Brauer Beltr. zu d. allgem. Staater. 
d. Bundes. Nr. III. Zeitſchr. ver rhein. Bundesſt. Heit 30. Nr. 33. Heft 52. 
Mr. ır. Wiesand de abrogatione legum germ. vi et effectu in eivitat. 
foeder. Rhenan. ads. Servest. 1810. Gruündler Polemik I. Thl. ©. 46. 
v. Wädter Handbuch S. 1078. . 
Weiße Binleit. in das deutſche Privatreht S. 37. Klüber öffentl. R. bes 
dentſchen Bundes (2. Aufl.) $. 49— 614. 
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Reichs fich bezogen, in den Ländern gelten, in denen fie nicht in Der 
Rheinbundeszeit gefeßlich aufgehoben wurden 3). Die neuen Bundeo- 
gefege und Schlüſſe werden für die mit öffentlichen Rechtsverhältniffen 
im Zufammenhange ftehenden Brivatrechte, Rechtöquellen *). Die 
Bundesafte erhielt Geſetzeskraft von felbft in jedem zum Bunde ge 
hörigen Staate, von der Zeit an, ald der Regent in feinem Staate 
die Bundesafte verfündet, fomit die in Frage ſtehende Beftimmung ber 
Bundesafte durch die Gefehgebung zur Ausführung gebracht hat 5). 
In Bezug auf die Bundesfchlüffe entfcheidet der Grundſatz, daß Der 
deutfche Bund Feine die Unterthbanen aller Bundeöftnaten unmittelbar 
verbindende gefeßgebende Gewalt hat, und die Bundesfchlüffe nur vers 
tragsmäßig errichtet find 6), daß daher jeder deutſche Regent durch 
fein Verhältnis zum Bunde verpflichtet ift, fein den Bundedgrundge- 
fegen widerfprechended Landesgeſetz zu geben”), und fein benfelben 
widerfprechendes aufrecht zu erhalten 8); daß aber für die Stuatöbe- 
hörden und Unterthanen eined Landes die Bundesichlüffe eine verbin- 
dende Kraft erft dann erlangen, wenn und fo weit fie verfaffungsmäßig 
von der Staatsregierung ald verbindlich verfündet find ?), fo daß fie 
für den Unterthanen als Theile der inländifchen Geſetzgebung von dem 
Zeitpunkt an gelten 19), als fie von dem Landesherrn verfündet find 7’). 
Der Ausſpruch der Bundesverfammlung in einem einzelnen alle, 
worüber bei einem Gerichte ein Streit anhängig ift, hindert nicht Die 


3) Bunge in Erört. aus ben livl. eſihl. Nechten I. Bd. S. 292—94. H. Zachariaͤ 
deutfches Staatsredht. Göttingen, 1841. I. S. 90. 
Deutſche Bundesafte vom 8. Juni 1815 und Schlußafte des Wiener Eongrefies 
v.9. Juni 1815. Klüber Akten des Wiener Eongrefied. Erl. 1815. 6 Bde. Klüber 
Ueberſetz. der diplom. Verhandl. des Wiener Congreijes. Frankf. 1816. Schlußakte 
der über Ausbildung und efeftigung des deutschen Bundes gehaltenen Dlinifterial: 
fonferenzen vom 15. Mai 1820. Neue Bundestagsbefchlüfie und einzelne Geſetze 
f. auch in Eminghaus corp. jur. Germanici (oben $. 15 angeführt) und in 
Michaelis corp. jur. publici. Tubiug. 1825. G. Meyer corp. jur. confoed. 

erm. oder Samml. der Quellen des deutfchen Bundes. Frankfurt, 1822. 

6) Bolley Entw. von Gefegen für Würtemberg S. 206. v. Wächter Handbuch 
1. ©. 1079. f. jedoch dagegen v. Mohl Staatsrecht I. ©. 467. 

6) Klüber Ha Recht $. 156a. neue Ausg. $. 214—ı56. Bolley Entw. ©. 170. 

7) Klüber öpentl. Recht 8. 156b. Behr von den rechtl. Grenzen der Ginwirfung d. 
deutſchen Bundes auf das Innere der Bundesſtaaten. Würzburg, 1820. f. noch 
Drei öffentl. Necht des deutfchen Bundes ©. 64. f. jedoch Maurenbredder 
Grund. des deutſchen Staatsrechts. Frankf. 1837. $. 115. 

8) Runde deutſches Privatreht $. 46. 

9) Klüber öffentl. Recht $. 164. Jordan deutſches Staatsrecht I. Thl. S. 3483. 
Ueber Mitwirkung der Landſtände f. Braunfchw. Berfaflungeurf. $. 8. v. Moy 
Lehrbuch des baler. Staatsrechts I. ©. 19. 

10) Dies beflimmen die Berfaffungsurf,, 3. B. d. wärtembergifche von 1819: 8. 3. 
(Ueber vie richtige Ausleg. f. v. Mohl würtemb, Staatsrecht I. S. 565 und nene 

. . Aufl. ©. 677.) Savijche Berfafjungsurf. $. 1—2, 

11) Zadarlä Staatsrecht I. ©. 197. u. 270, 
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freie Entfcheidungsbefugnig des Gerichts über die Frage 22). Auch bie 
Berfaffungsurkunden 73) werden für den Staat, in dem fie gegeben 
And, wegen des Zufammenhangs des Privatrechts. mit öffentlichem, 
Rechtequellen für das Erfte, in fo fern fie für die Bürger Rechte und 
Pflichten begründen, und zwar entfcheibet der befondere Inhalt der 
Beſtimmung der Berfaflungsurfunde, ob dieſelbe nur auf den inlänbi- 
ſchen Bürger oder allgemein auch auf Ausländer bezogen werben 
fann 29), Da in conftitutionellen Staaten das Gefepgebungsrecht des 
Regenten mehr befchränkt ift, fo wird Die Unterfcheivung von Gefeben, 
b. 5. den nad) Zuftimmung der Kammern erlaflenen Geboten, im Ge- 
genfag der Verordnungen, die von der Staatsregierung ohne folche 
Zuftimmung erlaffen werden, wichtig"5). Diefe Befchränkung des 
Geſetzgebungorechts des Yürften in conftitutionelen Staaten wirkt auch 
auf das Recht, Difpenfationen und Privilegien im Wiberfpruche mit 
beſtehenden Gejegen zu geben 26). . Auch die Landtagsabfchiene 27) 
fonnen Grundlagen richterlicher Entfcheivungen gewähren. 


8. 21. Reue Gefepgebungen der deutſchen Staaten. 


Bon volftändigen Givilgefepgebungen der neuern Zeit verdient 
vorerft das öfterreichifche Civilgeſetzbuch vom 1. Juni 1811”) eine 


ı3) BZöpfl im Archiv für Civilpraxris XXVHO. ©. 428. 

13) Berzeichniß verfelben in Klüber öffenil. Recht $. 219, neue Ausg. $. 286. 
Zadar Staatsredht 1. ©. 119. Zu den dort angeführten find beizufügen: die 
königl. fächfifchen, die churheſſiſchen, die Braunfchweigifchen, Hannoͤveriſchen und 
Hohenzollern : Sigmaringifchen. 

13) v. Mohl in Sarwey Monatſchrift V. S. 205. 

15) Pfeiffer Geſch. der laudſtaͤnd. Verf. in Churheſſen S. 104. 175. Archiv für civ. 

raxis . S. 318. XVI. Nr. 6. XVII. S. 300. v. Mohl würtemberg. 
Staatsrecht I. Thl. nene Aufl. S. 198. Zöpfl Grundſ. des allgem. und kon⸗ 
ſtitut. Staatsrechts. Heidelb. 1841. S. 200. Steinacker Braunfhw. Privatrecht 
S. 9. v. Wachter Handbuch II. ©. 18. Zachariä Staatsrecht I. S. 66. Pfeiffer 
prakt. Ausf. V. ©. 527. 

16) v. Waächter Handbuch IL ©. 131. 

17) Pfeiffer praft. Ausf. VI. ©. 136. ſ. dort S. 174 über die Verbindlichkeit der 

verfchledenen in den Verortnungsfammlungen aufgenommenen Normen. 

Der Titel iſt: Allgem. bürgerl, Geſetzbuch für die gefammten beutfchen Erbländer 

der öfterreichifchen Monarchie, ı811. 3 Thle. f. dazu Zeiller jährl. Veitr. zur 

Gefepf. und Rechtspflege in den öfterr. Staaten. Wien, 1800 — 1811. 4 DBbe. 

Zeiller Comm, über das allgem. bürgerl. Geſetzbuch. Wien, ı811 — 13. 4 Bde. 

Scheiblein Handbuch des oͤſterreich. Privatrechts. Wien, ı814. 3 Bde. Linden 

das früher in Defterreich übliche gem. und einheim. Recht, nach der Ordn. bes 

bürg. Geſeßzb. Wien, 1815. 3 Thle. Schufler Comm. über das allgem. Geſetzb. 

3 Thle. rag 1818. Scheidlein Comm. über die bürgerl. Geſetze, welche ſeit 

eingetretener Wirkſamkeit des allgem. dirgerl. Geſetzbuchs naht erfchienen 

find. Wien, 1819. Pratobevera Material für die Geſetzk. und Rechtöpflege in 

Defterreih. Bien, 1816— 24. 8 Bde. Scheidlein Misrell. aus dem Gebiete ver 

bürgerl. Geſetzgebung. Wien, 1820—21. 5 Hefte. Wagner Zeitfchr. für öflerr. 

Redtegel, und Geſetzk. Wien, 1825 — 86 (fortgei. feit Wagners Tode von Kubler, 





— 
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Betrachtung. Das badiſche Landrecht iſt eine Ueberſezung des fran- 
zoͤſiſchen Civilgeſetzbuchs 2); allein es iſt in fo fern als ſelbſtſtändiges 
Geſetzbuch zu betrachten, als überall darin für dentfche Rechtöeinrich- 
tungen, die der Code Napoleon nach feinen Grundfägen nicht aufneh⸗ 
men fonnte, vollſtaͤndige Vorfchriften vorkommen 3), oder Lüden bes 
franzöfifchen Geſetzbuchs ausgefüllt *), Folgerungsſätze beigefügt ober 
gewiffe Härten deffelben gemildert find 5). Da man jede) die fran- 
zöftiche Prozeßordnung und manche Einrichtungen, auf weldyen Die 
Wirkjamfeit frangöfiicher Beftimmungen beruht 6), nicht zugleich ange» 
nommen hatte, und da das gemeine Verfahren bis zu 1832 fortbeftand, 
fo mußten in allen Lehren, die mit dem Verfahren oder den erwähnten 
Einrichtungen zufammenhängen, große Zweifel und Nachtheile in der 
Rechtsanwenbung ”) um fo mehr entftehen 5), als noch mit fehr vielen 
neben dem Landrecht beftehenden Geſetzen das Geſetzbuch vereinigt 
werden fol 9). Das öfterreichifche Gefegbuch gründet ſich ſchon auf 
Vorarbeiten von 1767 von Profeſſor Azzoni, auf den von Keeß 1786 
bearbeiteten erften Theil des Eivilgefegbuches, woran unter Franz I. 
ein von Martini bearbeiteter Entwurf fich anfchloß, der in Gallien 
als Gefetzbuch verfuchsweife eingeführt wurde, bis endlich der letzte 
Entwurf (bearbeitet von Zeiller) 1811 nach vielen Berathungen Gefetzes⸗ 


Dolliner, Fraͤnzl und Stubenrauch bie jetzt). ſ. noch Vesque v. Püttlingen 
Darſtellung ver Literatur des öſterr. allgem. Geſetzbuchs. Wien, 1827. Nippel 
Erl. des allgem. bürgerl. Geſetzbuchs. Graͤz, 1830—39. 9 Bde. Linden bas 
früher in Oeſterreich übliche gemeine Recht. Wien, 1815 — 20. 3 Be. Wini⸗ 
warter Handbuch der politiichen Geſetze und Verordnungen, bie fih auf das bürs 
gertie Geſetzbuch beziehen. Wien, 1829. 3 Bde. Ite Aufl. 1844. 4 Bde. und 

niwarter das öfterreichifche bürgerliche Recht ſyſtematiſch dargefiellt. Wien, 
1831 —37. 7 Bde.; neue Aufl. 1838— 46. 5 Bde. Gllinger Handb. bes üfter: 
reichiſchen Civilrechts. Wien, 1843. Der Juriſt, Zeitſchrift von v. Wilpner. 
Wien feit 1839. 

3) f. oben $. 19. Not. 233. in ähnliches Seien hätte das 1808 nur bis zu 3 Heften 
erfchienene baterifche werben follen. Feuerbach Themis, oder Beitr. zur Geſetz⸗ 
gebung. Nr. 1. 

3) 3. B. in den Zufäßen zum Gage 515. 577. 710. 1381. Das franzöf. Civil⸗ 
geſetzbuch für das Großherzogthum Baden von Thilo. Carlsruhe, 1838. Rofhirt 
das frangöf. und bad. Clvilrecht. Heidelberg, 1842. 

4) 3. 2. 677 d. At. 939 a. 1100 a. Art. 1683 a. 

5) 3. 23. Zuſatz zu Art. 340. 

6) 3. B. Staatsbehörte, Notariat. Führung der Clvilſtandsregiſter durch bie 
Bürgermeifter. 

7) Beifpiel_f. in Hohnhorſt Jahrb. des Cherhofger. I. Bd. &. 252. In der Lehre 
vom Beſitze zeigte ſich dies beſonders. 

8) f. noch Roßhirt Zeitichrift für Civilrecht TIL S. 377. 

9) 8. B. mit der Eheordnung Munke Vortr. zur Cinl. in das Stadium bes bad. 
bürgerl. Rechte. Mannheim, 18646. ©. 36. 
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kraft erhielt 10). Died Geſehbuch unterfcheibet ſich won dem preußifchen 
nicht 6108 durch feine Einfachheit, fondern dadurch, daß ed nicht blos 
eine fubfidiäre, fondern eine vollftändige, in allen Theilen der Mon- 
archie die im Geſetzbuch geordneten Rechtöverhältniffe beftimmenbe 
Geſetzgebung fein will. Kür die Länder, welche mit Frankreich als 
Provinzen vereinigt waren, und feit 1815 an beutfche Herrfcher wieder 
gefallen find, werden die fogenannten Uebergangsgeſetze 27) wichtig. 
Das franzöfifche Civilgefegbuch bleibt noch immer für die Beurtheilung 
ver Berhältniffe der Zeit wichtig, in welchen in deutſchen, mit Frank⸗ 
reich verbundenen ‘Provinzen das franzöfiiche Recht galt, und if noch 
geltende Rechtsquelle in den Provinzen ?2), in welchen die beutfchen 
Herrfcher das franzöfifche Recht fortbeftehen ließen 23). Die neuen 


10) aeber ben Werth bes Geſetzbuchs |. v. Savigny über ben Beruf unferer Zeit 
- 95 — 108. 

11) Preuß. Verordn. für bie von bem preuß. Staate getrennt geivejenen Provinzen 
vom 9. Sept. 1814. Hannover für bie Hannöver. Staaten vom 23. Ang. 1814. 
Hannover vom 14. April 1815 für Hildesheim. Oldenburgiſche vom 25. Juli 
1814 und 10. März 1815. Lübeck. Verordn. vom 16. Febr. 1814 und 4. Mai 
1814; über biefe Verordn. |. Bergmann in ver Schrift über rüdwirfende Kraft 
ueuer Geſetze S. XVIIL 

12) 3. 3. in ven Rheinprovinzen. Eine Sammlung ber feit 1813 für bie Rheinpro; 
vinzen gegebenen preußifchen Befeße von Lottner Sammlung ber feit 1813 
für die Rheinprovinzen gegebenen Gefetze. 4 Bde. 1834—37, fortgef. v. Leitner 
V. 1838; f. aber auch Handbuch der für die preuß. Rheinprovinz ergangenen 
Geſetze, Berorbn. ıc. aus ber Zeit der Fremdberrfchaft v. Borman und Daniels. 
Göln, 1833 — 36. 4 Bände; für Rheinbaiern Giebenpfeiffer Handbuch ver 
Berfafl. und Berwalt. von Rheinbaiern. Zweibrüden. V. Br. 1832 — 34. Wine 
Darftellung des Gange, den die Ginführung bes preuß. Rechts in ven Kheinpro⸗ 
Ye genommen hat, f. in v. Rampp Jahrbücher der Gefehgebung Heft MU. 

. 333 — 373. 

13) Bon neueren Werfen ber Eivilgefepgebung find folgende zu nennen: Rachbilbungen 
des öfterreich. Geſetzbuchs (jedoch wieder als felbffändige Geſetzgebungen zu be; 
trachten) Itefern einige Schweizergeſetze, z. B. von Bern und Aarau. Civilgefeg⸗ 
buch für die Stadt und Republif Bern, 1825. I. Thl., III. Thl. 1828, mit 
Gommentar von Schnell, und allgem. bürgerl. Gefeßbuch für den Canton Aargau. 
Aarau, 1826. f. Meine Recenf. in Schunf Jahrb. II. Bo. I. Heft. Nr. 1. 
Code civil du Canton de Vaud. Vevey, 1831. Bürgerl. Geſetzbuch für den 
Canton Luzern I. Thl. 1831. II. Thl. 1833. I. Thl. 1839. K. Pfyffer Brlänt. 
des bürgerl. Sefepbuches im Santon Luzern, 183139. Code civil du Canton 
de Fribourg. Frib. 1834—40. Cwilgeſetzbuch des Cantons Solothurn, 1842, 
hiezu Comment. von Reinert. Solothurn, 1842. Der Il, und TIL Theil wurbe 
1845 verfündet. Der neueſte vollftänd. Entw. eines Givilgefeges iſt ber für das 
Großherzogthum Heſſen. Bon neuen Geſetzbüchern, auf welche das frangafiiche 
vielfach Einfluß hatte, die jedoch eine ſelbſtſtaändige Fortbildung und viel Gigens 
tfümliches haben, gehören hieher das Geſetzbuch v. Neapel (Codice 1819) u. von 
Barma. Codice civi® per gli stati di Parma, Piacenza. Parma, 1820, nen 
1835, das hofläntifche: Burgerlik Wetboek. Gravenhag, 1837, das ſardi⸗ 
wifche: Codice civile per gli stati di Sardegna. Torino, 1837. Codice ci- 
vile della republica di Ticino. Belinzona, 1837. Diefe neuen Civilgeſetzb. 
Italiens finden fih in d. Collezione compl. dei moderni eodici eiv. degli 
stati d’Italia. Torino, 1845. f. überhaupt St. Joseph Concordaxce entre 
les Codes civils etrangers et le Code Napoleon. Paris, 18660. . 
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Geſetzbücher find in Bezug auf deutſches Recht bedeutend, weil fie die 
Berfuche einer deutfchen Gefeggebung und immer dad Anerfenntniß 
enthalten, daß unfere Geſetzbücher ein volksmäßiges Recht enthalten 
müffen ı?), 


$. 22. Rechtsquellen einzelner Korporationen, oder für 
befondere Berhältniffe. 


1) Statute. 


Die Autonomie der Gorporationen Außerte fi) einft nicht blos 
durch) Anordnung ihrer inneren Verhältniffe nach Vereinbarung der 
Mitglieder der Genofjenfchaft (statuta conventionalia), fondern auch 
durch Feſtſetzung von Privatrechtönormen, weldye ald Geſetze aud) für 
jeden Dritten in dem Bezirfe der Corporationen galten [statuta le- 
galia] *). Diefe Befugniß ift durch die fpäter ausgebildete, die Ein- 
führung allgemeiner Gefeßgebungen bezwedende Staatögewalt und durch 
die neuen Anfichten von Rechtsbildung verändert worden; und Die 
Frage: wie weit Statuten gelten, erhält eine verfchiedene Antwort 
nah dem Charakter der Gefeßgebung des Landes, in welchem Sta⸗ 
tute gelten. Der Ausdruck: Statut bezeichnet oft überhaupt fo viel 
als Gefeg 2), häufiger alle PBartifularrechte 3), welche in einem bes 
ftimmten Bezirke des Landes gelten, im Gegenfahe des gemeinen Rechts 
des Landes, in einem engeren Sinne nur jene Rorm, die in einem 
beftimmten Kreife *), oder einer Corporation 5), vermöge der Autonomie 
dieſes Kreiſes, oder der Corporation, als Gefeg gilt, zuweilen auch 


16) Zum Verftehen vieler Borfchriften der neuen Befeßbücher dient daher auch das 
Studium des deutfchen Rechts. f. überh. Deine Vorrede ge Scholz; das Schäferei- 
recht. Braunfchweig, 1837. ©. XXX. und Zöpf in Neyfcher und Wilda Zeit- 
ſchrift für deutfches Net IV. Br. ©. 91 und V. ©. 110. ſ. Nachweifung ger: 
mantfcher Elemente im franzöf. Code. Zöpfl Rechtsgeſch. U. ©. 199. 

1) v. Wächter Handbuch des würtemberg. Privatr. II. ©. 48. 

3) 3. B. in Bezug auf die Frage über Anwendung der statuta personalia und 
realia v. Wächter in Sarwey Monatfchrift IV. ©. 405. Much bei den franzöf. 
Scärififtellern wird das Wort: Statut wie in Deutfchland in verfchienenem Sinne 
gebraucht. Foelix, in der Revue étrangère, 1840. p. 100. f. befond. Mailher 
de Chassat traite des statuts. Paris, 1845. p. il — 17. 

3) In den Reichsgeſetzen und alten Rechtsquellen beveutet ojt Statutum fo viel ale 
Landesgeſetz, im Gegenfabe bes römifchen Rechts genommen. Im Reichsabſchiede 
gr una, 5: 105. f. noch Riccius von den Stawtgefehen II. Thl. Cap. 1. 

.5. in Rot. - 

4) Sp ſpricht auch das preuß. Landrecht Einl. $. 2. Il. Thl. Tit. 8. $. 115 von 
Statuten. f. auch die preuß. Gemeinheitstheilungsoren. vom 7. Juni 1821. 
$. 59. Bielig Comment. zum preuß. Landr. I. Thl. ©. 103. Weichfel Comm. 
zur Semeinheltetheilungsorbn. S. 88. 

6) 3. B. Zunftſtatuten. 
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nur die don der gefehgebenden Gewalt ausgegangenen Rormen für 
einzelne Gorporationen 6). In Ländern, wo neue Eivilgefeßbücher ein- 
geführt find, kömmt es auf die Art des Verhältniffes des Geſetzbuchs 
zu den biäherigen DOrtsrechten an; der Begriff von Statuten erhält 
dann nur eine Bedeutung, in fo fern noch für einzelne Lehren das 
Geſehbuch die Ortsftatuten beftätigt 7), oder überhaupt noch Partikular⸗ 
zechte neben dem Geſetzbuch fortbeftehen läßt, oder wenn von Statuten 
die Rede if, welche nach dev bei ihnen anerkannten Autonomie von 
Gemeinden oder anderen Corporationen auögegangen, oder von ber 
Staatsregierung den Korporationen gegeben find. In Ländern, in 
welchen Fein allgemeines Givilgefeßbuch befteht oder dies Provinzial: 
rechte beftehen läßt, Tömmt es auf die Frage an: ob das Statut ale 
ſolches gültig entftand und noch als gültig fortvauert. I. Gemein 
rechtlich Tanıı bei der Frage: in wie fern Statute ohne Beftätigung 
des Regenten verbinden, in Anfehung der älteren ſchon vor dem 16ten 
Jahrhundert entftandenen Statute aus dem Umftande, das ſchon im 
Mittelalter 8) zur größeren Sicherheit und wegen der durch einen mäd)- 
tigen Schußherrn ausgefprochenen Garantie, oft Beflätigung von Sta- 
tuten nachgefucht wurde, fein Grund für Die Nothwendigkeit der Bes 
flätigung abgeleitet werden. Die Autonomie der Corporationen und 
der Urfprung des Rechts aus. dem Volksleben erklärt, wie überall 
Statuten entftehen konnten. Auch die fpätere Verbreitung bes römt- 
ſchen Rechts hob nicht nothiwendig beftehende Statute auf). Wird 
behauptet, daß ein früher gültiges Statut nicht mehr gelte, jo muß 
nachgewiefen werben, daß in dem Bezirke, in welchem es galt, ent: 
weder die gefeßgebende Gewalt daffelbe 79) aufgehoben hat, oder daß 
fe fpäter alle nicht landesherrlich beftätigten Statute als aufgehoben 
erflärte und das in Frage ftehende Statut nicht beftätigt wurde, oder 
dag es außer Uebung kam’). In Bezug auf die erft feit der Zeit, 
als das römifche Recht ein Theil des gemeinen deutfchen Rechts wurde, 


6) 3. B. Univerfitätsftatuten |. neh Weishaar würtemb. Privatr. J. Thl. ©. 12. 
f. noch über die Berentung von Statut Reyfcher über Einführung der würtemb. 


Seiche ©. 48. 

7) 3. 3. felbft im Code civil. art. 671. 1048. Clausade usages locaux ayant 
force de loi. Paris, 1844. 5 

8) Gaupp das Magdeb. Recht ©. 55. Mein Auffag in Savigny Zeitfehrift für 
eſchichtl. Rechtswiſſenſch. U. Thl. &. 325., Maurenbrecher Privatr. 1. ©. 182. 

9) Daher wieſen die Landesgeſetze hie Richter immer an, nad den Gewohnheiten 
und Statuten und dann nach röm. Rechte zu entfcheiben. 

10) Hier entfcgeiden die Worte, wie das neue Geſetz in Bezug auf Statute fich erklärte, 

11) Runde veutfches Privatrecht $. 54. 
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entftandenen Statute der einer Territorialgewalt untertworfenen Bes 
zirfe Fömmt es auf die Art an, wie die Landeögefesgebung und bie 
Staatögewalt in Bezug auf Statute fid) ausbildete, ob insbeſondere 
die Beftätigung der Statuten durch die oberfte Gewalt gefordert 
wurde 22); e8 genügte dann aber auch eine ſtillſchweigende Beftäti- 
gung 23). II. Bei Statuten von Bezirken, die fpäter einem andern 
Staate einverleibt wurden, fümmt es darauf an, in wie fern bei ber 
Einverleibung die Statuten anerfannt wurden 2*). III. Bei den in 
neuerer Zeit entflandenen Statuten koͤmmt es darauf an, wie weit bie 
Autonomie des Kreifes, der ein Statut erließ, gefeglich anerkannt iſt 75). 
In conftitutionellen Staaten kann durch die Zuftimmung der Staates 
regierung fein statutum legale begründet werden 26). IV. Das con» 
ventionelle Statut if nur zuläffig, fo weit Dadurch nicht ein gebietendes 
Geſetz verletzt wird 7). V. Statute, weldye auf civilrechtliche Gegen⸗ 
ftände überhaupt ſich beziehen, wirfen auf alle Perfonen 78), welche 
an dem Orte, an weldyem das Statut beftcht, ein Rechtsgeichäft ein- 
gehen, fe weit der Sag: locus regit actum zur Anwendung koͤmmt; 
ausgenommen, wenn dad Statut nur auf Angehörige der Corporation 
ſich bezieht 29), oder nur ihnen Verbindlichfeiten auflegt 2°), VI. Die 
Stadtftatuten, welche den Beſitz Tiegender Güter betreffen, wirken auf 
bie Güter, welche in dem ftädtifchen Weichbild Legen 2). VII. Jedes 
Statut dauert auch neben allgemeinen neuen Gefegen fort, it fo fern 
nicht das Geſetz ausdrücklich das Statut aufhebt 22), oder ausfpricht, 


12) Menken de statutor. non eonfirmat. effectu. Lips. 1697. und im Select. 
diss. jur. nro. 14. Böhmer in exercit. ad Pand. vol. I. p. 693. I amoent 
Betr. zum deutſchen Gtanteregt 1. Thl. ©. 61. Baier. Laudr. L Thl. & 

. 13. Curtius ſaͤchſ. el! 5 36. Riccius von den Stadtgeſetzen —* 57. 
jründler Polemif 1. Thl. 

18) Wenn die Gerichte des . gr auf ein Statut ſprachen. fo begnügte man 
fi$ damit. Glück Erl. der Pand. L ©. 

14) f. oben $. 19. Note 7 

16) Revio. preuß. Stänteorbnung $. 2. 3. Köntgl. ſaͤchſ. Städteorbnung $. 5 und 
Berorbn. über die Ginführung $. 10. Churheff. Gemeindeordnung $. 3. Brauns 
ſchweig. Städteorbnung $. 9. 

16) er fein Oele 3 ohne Zuflimmung der Stände gegeben werben ann. v. Wächter 
Handbuch 49, vergl. mit Reyſcher Privatrecht 6. 79. 

17) ee My es geftattet, in fo weit durch Autonomie ein ergänzenbes Geſet 


18) 3. 8. wenn bie privilegirte Teflamenteform ‚eingeführt it, 3. B. in Münden. 
f. Auer Stadtrecht von München ©. L 
19) gier wird bei Stabiftatuten das — Crimirten wichtig: Riccius DB. 
Gay. 13. Schnaubert a. O. S. 68. 
20) Riccius a. O. II. Gap. 12. Siebentees Beitr. zum dentſchen Recht III. &. 113. 
a) Bifenhart Anleit. zum deutſchen Stadt⸗ und Bürgerrecht S. 102 — 4. 
22) C. 1, de constit, in 6to. 
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daß fein Statut gegen das Geſetz gelten fol 23). VII. Jedes Sta⸗ 
int 2%) wird nach den allgemein über Auslegung der Geſetze geltenden 
Regeln ausgelegt ?°); nur bie Anficht, welche alle Statute als jura 
siogularie betrachtet, hat die in ihrer Allgemeinheit unrichtige Meis 
nung 26) von der einfchränfenden Auslegung der Statute erzeugt; und 
hochſtens da, wo ein in einem Lande des gemeinen Rechts beſtehendes 
Statut auf eine Lehre fich bezieht, die im römifchen Recht behandelt 
iR, und wo dad Statut nicht neue von dem römifchen abweichende 
Orunbfäge aufftellen will, ift diejenige Auslegung anzunehmen ?7), bei 
welcher dad Statut am mwenigften vom römiichen Rechte abweicht. IR 
ein Statut erweislidy aus einem andern Statute gefloffen, oder hatte 
auf die Rechtsbilbung des Bezirks, worin das Statnt gilt, zur Zeit 
feiner Entſtehung ein audered Recht Einfluß 28), fo ift bei der Aus 
legung das Zurüdgehen auf das Mutterrecht nothwendig 29), fo weit 
nicht Dem Statute eine jelbfiftändige Ausbildung zum Grunde liegt. 


6. 23. 2) Bon der Anwendung der Autonomie auf Rechts: 
Quellen in Adelönerhältnifien. 


Die Autonomie !), d. 5. die Befugniß von Privatperfonen, in 
ihren Rechtöverhältnifien durch ihre Willfür die anzuwendenden Geſetze 
zu beftimmen, kömmt bei jeder Geſetzgebung in Betrachtung, in fo 
fern da, wo feine abfolut gebietenden oder verbietenden Gefege im Wege 
Reben, Brivatperfonen bei Abſchließung ihrer Rechtögeichäfte Die Nor⸗ 
men der Beurtheilung feftfegen dürfen; fie wurde aber im beutfchen 
Rechte nach der Art der Ausbildung ded Rechts und der Stellung der 
Eorporationen zum Staate noch wichtiger, nicht blos bei Familien, 
bei Gemeinden, fondern auch bei Ständen, die corporativ gefchloffen 


33) Kind quaest. for. I. cap. 38. Runde Beitr. zur Erl. rechtl. Gegenſt. I. TH. 
Ar. 8. Preuß. Lanbr. Ginlelt. $. 61. . 

24) Bon dem Beweife ber Statute f. Archiv für Civilpraxis XVII. ©. 68. 

5) Riccius II. Cap. 11. 

#) Riccius II. Gay. 11. $. 11. f. noch Weftphal beutfches Brivatr. I. Nr. ı. Sachſe 
Handb. des Weimar. Rechts ©. 98. 

17) Gasser diss. jur. brocard. statuta ex jure comm. esse interpretande. 
Hal. 1731. 

28) 3. B. bei Stabtredhien, die aus dem Lübiſchen Rechte floßen. 

39) Riccins II. Gap. 11. 8. 3. Scherer von ber ehel. Gütergemeiufaft 1. ©. 334. 
Gildemeiſter Beitr. zur Kenniniß des vaterländ. Rechts. II. Thl. ©. 169. ' 

1) Dreyer Abhandl. IM. Thl. ©. 473. Maier von der Autonomie vorn. bes Für: 
ſten⸗ und unmittelbaren Adelsſtandes. Tübing. 178%. H. Hersemeier de paect. 
gentilit. famil. illustr. atque nob. Mog. 1788; über Autonomie ſ. noch Puchta 
das Gewohnheitétecht. Erl. 1828. I. ©. 160. f. Kohler Handb. des deutſchen 
a Sulzbach, 1832. ©. 310. Phillips dentſches Privatrecht. 

. ©. 1%. 
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waren, 3. B. der Adel, fo daß die Corporation allen ihren Mitglie- 
dern ein in gewiffen Rechtöverhältniffen anzuwendendes Geſetz vor⸗ 
ſchrieb. Dadurch entftanden als befondere Rechtsquellen für Die 
Adelöverhältniffe 1) Die in einzelnen Ländern ald Anerfennungen 
der Adeldgewohnheiten vorkommenden Ritterrechte 2), M fir 
die ehemalige Reicheritterfchaft die verfchiedenen Ritterorbnun- 
gen), 3) Hausgefege und Familienftatute.e Die Autonomie des 
Adels bildete fi in den adeligen Bamilien als das zur Feſtſtellung 
des häufig als Familiengebrauch beobachteten oder zur Beftimmung 
neuer Rechtöregeln dienende gewillfürte Recht aus *), und zwar ent⸗ 
weder in fo fern die felbftgegebenen Gefege von dem Familienober⸗ 
haupte 5) oder von den vollberecdhtigten Agnaten al8 Vertretern der 
Familie ausgingen 6). Auch nach der Verbreitung des römischen Rechts 
erhielt fich diefe Autonomie?) bei dem hohen Adel nach feiner politis 
fhen Stellung, und bei dem Adel überhaupt wegen ber Yortbauer 
des genoffenfchaftlichen Grundfages, um fo mehr, als der Adel leicht 
einfah, Daß durch die Anwendung des römifchen Rechts, z. B. in der 
Lehre von der Erbfolge 8), der Glanz der Yamilie ?) bald vernichtet 
werben würde. Auch ganze Gorporationen des Adeld machten noch 
fpät von der Autonomie Gebrauch 1°), welche zur Zeit- ber Reiche: 


— 


> 


2) Beifpiele fin: Bremifchen Ritterrecht von 1577, revid. 1739 in Pufendorf 
obs. a dp. to . p. 1. Jus terrestre nobilit. Prussiae von 1599. Thorn, 
1599. anzig, a8 36. Grblanbesvereinigung der ur niſchen Landſch. in 
Weſtphalen in der Samml. ver Cöln. Edikte. 1. Thl. ©. 45. Stift Eölntfche 
Rechtsordn. Tit. V, VI und VII. Privileg. ber ——— Holſtein. Ritterſchaft, 
herausgeg. von Jeuſen und Hegewiſch. Kiel, 1797. Riktervecht der Bratigafe 
Berg in Lacomblet Archiv für die Geſchichte des Nieverrheins. 1. Heft. &. 79. 
f. auch zur Vergleichung livlaͤndiſches Ritterrecht. Reinh. von Helmerfen Gere. 
des livlaͤnd. Adelsrechts. Dorpat, 1836. 

3) Ritterorbnung des ſchwäb. Kreifes von 1560. Ritterordnung des fränf. Kreiſes 
von 1590, beftätigt 1591, 1652, vermehrt und beftätigt 1718. Ritterordu. ber 
Ritterfchaft am Rhein m 1552, (als einflweilig) 1652, beftätigt 1662. 

4) Bbillipe Privatrecht I ©. ni. Wilda in Weiele Nerhtelerifon 1. ©. 539. 
ee. Gemohmheiterent I. © I. ©. 158. Befeler die Lehre von den Grbverträgen. 


5) Hier gab die väterliche Gewalt ober Mundium und die Herrſchaft des Dioponen⸗ 
ten der Norm Kraft. 

6) Beſeler a. O. S. 24— 31. 

7) N. Betsii de statut. pact. consuet. famil. Arg. 1690. a Watzdorf de stat. 
et jud. gentil. gent. nob. med. Lips. 1774. Böhmer de fund. paet. fam. 
in exerc. ad Pand. I]. p. 403 

8) Wichtig über die Fortdauer bes fränf. Succeffionsfyfteme bei dem Ritierhaube 
am Nieberrhein. |. v. Kampg Jahrbücher für preuß. Defent- Heft 02. ©. 275. 

9) Strecker diss. de splendore famil. illustr. Erford. 

Ichtiges Beiſpiel in d. fogenannten Beislinger Statut vet Heichsriterſchaſt v. 
3 in Eminghaus corpus juris p. 466. 
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verfaffung fowohl dem hohen 21), ald dem niedern Adel zuftand 12). 
Einer kaiſerlichen Beflätigung bedurften die Haudgefehe oder die Ber 
abredungen des reichBunmittelbaren Adels nicht 3); felbft bei dem 
landſäſſigen Adel gab es feine VBorfchrift, welche die Iandesherrlicye 
Betätigung forderte, obwohl es bei feinen Hausgefegen gewöhnlich 
war, dieſe Beftätigung nachzufuchen!?). Zu einem gültigen Haus 
geſete gehörte *5) die Einwilligung aller volljährigen männlichen Fa⸗ 
wmilienglieder 16). Da eine Familie oft in verfchiedene Linien ſich 
zerjplitterte, jo fommt auch oft ein nur für eine Linie gegebenes 
Haudgejeh vor. Daß Dritte (nicht Bamilienglieder) durch ſolche Ger 
fege nicht gebunden find "7), wenn ihre fchon erworbenen Rechte ver- 
ändert werben follen, ift eben fo gewiß, als daß bie durch foldhe 
Geſetze auf Güter gelegten Laften und Beichränfungen da wirken, wo 
der Dritte fpäter diefe Güter erwirbt 28), und wo die öffentlich aners 
fannte Ratur des Gutes audy dem dritten Contrahenten befannt fein 
mußte. Nach der Auflöfung des deutfchen Reichs machten mandhe 
Souveräne von dem Mittel Gebrauch, jede Autonomie des Adels zu 
vernichten, und fo felbft Die früheren Hausgeſetze aufzuheben 2%), Die 


— Li — — — — — — 


11) Neumann medit. de jure prineip. I. p. 107. Bütter Beitr. zum — — 
Staats: und Fürſtenr. II. Thl. Nr. 29. 30. und über Anwendung des römijchen 
Reit auf hohen Mel f. Grieſinger in ber Kortfeß. bes Handbuchs von Danz. 

A. Bd. ©. 113—- 163. 

12) Beige Einleit. in das beutfhe Privatrecht $. 64. Gründler Polemik I. ©. 51. 
Der lanvfäffige Adel wurbe ale den Landesgeſetzen unterworfen betrachtet, aber 
tie geflatteten Familien » Fideicommiffe und Erbverträge, insbefondere verzichtende, 
bewirkten dennoch, daß auch dem lanpfäffigen Adel Autononte zuftand. 

18) Moſer Familienſtaatsrecht der deutſchen Reicheftände I. Thl. ©. 323. II. S. 1048, 
Runde de confirmat. caesar. jur. primogenit. in amil illustr. Gott. 1770. 
Gerſtlacher Handbuch ber deutichen Reichsgeſetze XI. S. 2251. Biener von der 
kaiſerl. Machtvollfommenheit ©. 282 um vi —* Art. J. $.0. XL $. 2. 
Cramer Wetzlar. Nebenſtunden Thl. XXVIII. Nr. 1. Eichhorn Rechtogeſchichte. 
IV. Thl. $. 540. 54%. Kohler —* des Privatfürftenr. $. 123. v. Wächter 

. ia Sarwey Monatſchrift für Suftigpflege in Würtemberg. IV. Bd. ©. 363. 

18) Stef Ausführungen polit. und zent 5 aier. Berlin, 1776. ©. 180. Hersemeier 
diss. cit. $. 9. Danz Handb. I 

15) Llersemeier diss. cit. $. 3. an "Sandbucg 1. ©. 225. Kofler Handbuch 


©. 

16) Weibliie müßten freilih dann einwilligen, wenn ihre fchon erivorbenen Rechte 
verändert werben jellten, Weiße Privatrecht ©. 59; allein deswegen gehörte nicht 
zum Haudgefeß als ſolchem die Ginwilligung der Weiber. 

17) Jaup de valore et efficacia pactor. seu statutor. famil. illustr. intaita tertii. 
Giess. 1792. 

18) 1. ©. Ausführungen S. 183. Danz Handbuch L ©. 228. Gründler Polemik 

54. 


19) 3. 2. in Würtemberg ſ. v. Wähler Handbuch I. S. 822. Ueber den Cinfluß 
bes Rheinbundes f. Berg Abhhandi. zur Erl. der — X S. 227; l jedoch 
Haus in Winfopp rhein. Bund. Heft 28. ©. 70. Heffter Beitr. S. 80 
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deutſche Bundesafte 20) erflärte aber, daß den durch Aufldfung des 
Reiche mittelbar gewordenen ehemaligen Reichöfländen und Reichs⸗ 
angehörigen nach den Grundfägen der früheren deutichen Berfaffung 
die noch beftehenden Familienverträge aufrecht erhalten werben, und 
fie fichert ihnen die Befugniß zu, über ihre Güter und Yamilienvers 
hältniffe verbindliche Verfügungen zu treffen, welche jevoch dem Seus 
verän vorgelegt und bei den höchſten Landesftellen zur allgemeinen 
Kenntnis und Nachachtung gebracht werden müflen 2°). Zugleich ers 
Härt die Bundesafte, dag alle biöher Dagegen erlaffenen Verorbnungen 
für künftige Fälle nicht weiter anwendbar fein follten. Da nun manche 
Staaten, welchen Reichöunmittelbare unterworfen wurden, in der Zeit 
des Rheinbundes die Hausgeſetze aufhoben, fo entfteht die Streitfrage: 
ob in Gemäßheit der zuletzt erwähnten VBorfchrift der Bundesafte die 
vor Errichtung des Rheinbundes beftandenen Familiengeſetze, fo weit 
fie nicht durch die in Frage ftehende Familie vertragsmäßig oder aus 
anderen Gründen rechtlich erlofchen, fondern nur durch Die in ber 
Rheinbundeszeit ergangenen Landesgejege aufgehoben find, wieder 
(jedoch ohne rüdwirkende Kraft) hergeftellt feien 22). Richtiger muß 
bie Abficht der Wiederherftellung in den Fällen der lebten Art nach 
der Faſſung der Bundesafte angenommen werden 23). Die Borfchrift 
der Bundesafte, daß die Hausgefebe den Souveränen vorgelegt werben 
follen, bezieht fidy, wenn nicht das Landesgeſetz weiter geht 2*), nicht 
auf Hausgefege, welche ſchon nad) der Reichsverfaſſung gültig bes 
ftanden 25) und nicht gehörig aufgehoben waren, als die Bundesafte 


20) Art. 14. Klüber öffentl. Necht F. 234. 44. Zachariaͤ beutfches Staats⸗ mb 
Bundesrecht. Göttingen, 1841. ©. 2M1. 

31) Gin neues Beifpiel liefern die Buggerifchen Haueverträge, beflätigt von Baiern, 
abgedrudt im baier. Regierungsblatt von 1822. Nr. 45. In Würtemberg find 
viele Famtlienftatute befannt gemacht, 3. B. 1829 (Regierungsbl. 1820. S. 425.)- 
Gräflih Rechbergiſches Erbſtatut; gräflich Stadionifches 1835. (Regierungsblatt 
S. 387.) Das fürfll. Leiningiſche Statut vom 30. Juli 1840 if in Baden anf 
dem Wege der Geſetzgebung zu Stande gekommen. 

33) Dies läugnen Kiüber Abhandl. und Beobadhtungen I. ©. 83. 125. Pernice 
de princip. comitumque subject. jur. priv. part. Hal. 1827. Drefch Abhandl. 
über Gegenft. des öffentl. Rechts. Münden, 1830. ©. 165. 

33) Heffter Beitr. zum beutfchen Staatsrecht S. 00. Zachariä deutſches Staator. 
S. 292. v. Wächter in Sarwey Monatſchrift IV. S. 368. Seeger in dieſer 
Monatſchrift I. S. 22. Schlund über die Gültigkeit der Hausgeſetze des deut: 
fchen Adels. Münden, 1842. ©. 11. 

36) Der Sinn der Bunvesakte it verfchieden in den Geſetzen aufgefaßt. Baier. Des 
Harat. vom 26. Mai 1818. 6. Od. Bad. Dekfarat. vom 10. April 1819. $. 4. 
Preuß. Infiruftion vom 30. Mai 1820. $. 10. Heffiiches Edikt $. 10. 

"ter in Sarwey a. D. S. 376. Bolley Entw. von Gefepen für das 
, Würtemberg ©. 177. Die Faſſung der Bundesakte ift dunkel wegen 
mds: welche. ſ. noch Schlund a. O. ©. 17. 
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gegeben wurbe. Auch fordert fie nicht weſentlich zur Gültigkeit neuer 
Hausgeſetze landesherrliche Beftätigung, fondern nur Prüfung 26), ob 
bad Haudgeje nichts enthalte, was mit der Verfaſſung des Staats 
md dem flautörechtlichen Berhältnifie der Mediatifirten im Wider; 


ſpruche iR 27). 


$. 24. 3) Dorfrehte und Rechtsquellen in Dorfss und 
Bauernverbältnifjen. 


Nach der Art der Bildung des deutſchen Rechts und der Bedeu⸗ 
tung bed Gewohnheitsrechts Fonnte die Autonomie auch bei den Dörfern 
ih geltend machen, und zwar I. felbft in privatrechtlichen Lehren "); 
H. am meiften in Dorfs- und bäuerlichen Verhältnifien. Zu diefen 
Rechtsquellen gehören 1) die für Dörfer von Landes⸗ oder Grund⸗ 
herren ertheilten Dorfordnungen ?), 2) die durch die Schugherren 
beftätigten Dingrodel3), Deffnungen t) und Pantheidigungen, 3) Ge⸗ 
meinordnungen, Ehehaften 5) und Weisthümer 5), 4) die aus Schöffen- 


36) v. Waͤchter in Sarwey Monatſchrift IV. S. 35 — 90. v. Moy Lehrbuch des 
baier. Staatsrechts 1. Thl. S. 208. Ueber die Frage: ob ge Rekurs 
Statt findet, wenn gerichtliche Beſtätigung verſagt wird, ſ. Sarwey Monatſchr. 
IV. ©. 391. 94. 

27) Wenn auch die Bundesafte nur den Ausdruck: FKamilienverträge enthält, fo 

iſt doch anzunehmen, daß fle auch auf Familienobſervanz und einfeitige (nach ver 

Reich averfaffang) gültige Berfügungen ſich erſtreckt. Heffter Beiir. &. 93, Be: 

ſeler von den — a. O. S. 30. 

So enthalten z. B. für Weſtphalen die in Seiberg: die Statute und Gewohnheiten 

des Herzogthume Weftphalen. Arnsberg, 1830, abgedr. Dorfrechte, 3.8. S. 276, 

Vieles uber ehel. Gütergemeinſchaft. Vorzüglich haben die würtemberg. Dörier 

De Dorfrechte auch in Bezug auf eheliches Guͤterrecht. v. Wächter Handbuch 

. 786 


1 


u, 


3) 3.3. Schwarzburgtfche in Fritsch de statu pagor. in opusc. tom. Il. p. 49, 
und Hellbach Kg Brivatr. ©. XIV. geien.Gafl. rebenoron. von 1730 
und die Samml. der beff. Landesv. IV. Thl. S. 608. Dorfortn. für Dlinden, 
Ravensberg vom 7. Febr. 1755 in Holfche Beſchr. von Tedienburg ©. 405. 

3) 3.2. in 8. v. Arx Geſch. des Buchsgau. S. 104, auch in Senkenberg corp. 
jer. 1. adp. p. 659 und in Grimm Weisthümer. 

4) So heißen fie in der Schweiz und im badiſchen Oberlande, f. folche abgebrudt 
in Grimm Weisthümer I. S. 1— 149 und dazu v. Nieden in ven Beiträgen zur 
Kunde und Fortbildung der Züricher Rechtspflege IL. Bd. ©. 135 und von Ober: 
hanfen von 1393 in ven Beitr. U. ©. 223 und die chen 6. 7. Note 14 angef. 

5) 3. 8. vom Ehehaftsbuch von Broßenried v. 1660 im zweiten Jahresbericht des 
Hiftor. Vereins des Rezatfreifes, 1831. ©. 25. 

6) Gin Berzeichniß in Hofmann de scabinor. placitis. $ VII. und das oben 
$. 7 angeführte Werk von Grimm. Beifpiele in Kopp de jure pignor. p. 70. 
Kepp Nachr. von den geiftlicden und weltlichen Gerichten in Hefien I. Br. in d. 
Beil. &. 125. Dahl Beichreib. von Lorſch im Urkundenb. S. 52, 69 und 77; 
in Steiner Geſch. des Freigerichts Wilmundsheim S. 246. 54. ſ. oben $. 7. 
Note 6. In Franken heißen diefe Statuten Gemeindeordnungen, in Baiern be: 
haften, f. unten bei Darftellung der Gemeindeverhältniſfſe. Auch Dorfrügen 
—32 — hieher; Haubold Lehrb. S. 37. |. noch Gemeinordn. in Klingner Samml. 

zum Dorf: and Bauerurecht I. Thl. S. 582, 600, 080 und 715. Rohr Haus: 
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fprüchen hervorgegangenen Gödingefprüdhe ) und Gewohnheiten 9), 
Dorfsbeliebungen 2), und für das BVerhältniß der Bauern zu ihren 
Herren die Hub 9) und Hofsrechte. Da viele Dörfer als unfreie 
Gemeinden galten, oder doch unter der Vogtei ftanden, fo enthielten 
die Statuten folcher Dorfgemeinden gewöhnlidy nur vom Herrn gegebene 
oder beftätigte Gemeindefchlüffe über polizeiliche Verhältnifie, allein das 
Anfehen des Gewohnheitsredyts war fchon fo tief gewurzelt, daß auch 
Aufzeichnungen eines ſolchen Rechts in Privatrechtöverhältnifien 77) 
anerfannt wurden, was noch häufiger in Gegenden vorfam T?), wo größere 
Vereinigungen der Bewohner felbftftändiger fich erhalten haben. Borzüg- 
ich findet man in den reicheritterfchaftlichen Dörfern umſtaͤndliche auch 
für Privatrecht wichtige Dorfordnungen 13). In wie fern ſolche Rechts⸗ 
quellen einer landes⸗ oder gutöherrlichen Betätigung bebürfen, hängt 
wohl davon ab, ob das Dorf einen fpegiellen Dorfs- oder Schugherrn 
hat, ob das Statut nur über rein polizeiliche Verhältniſſe fich erftredit 
und in den Kormen entftand, in welchen die Gemeinde‘ gültige Bes 
ſchlüſſe faffen Tonnte; da, wo das Statut nur eine in Form eines 
Weisthums aufgefaßte Sammlung von Gewohnheiten war, bedurfte 
es feiner Beftätigung. 


6. 25. 4) Rechtsquellen im Handelsrechte. 


In Bezug auf Handelsrecht lehrt die Gejchichte, dag jchon früh 
ein felbftftändiges, von eigenen Richtern angewendeted, durch Han⸗ 


paltungsrecht DI. Thl. ©. 378; über Statutarrecht der Dörfer f. Eifenhari deut⸗ 

ſches Recht in Sprüdwörtern I. 2. Eines der merfwürbigften Bauernrechte, wo 
viel Privatrechtliches fich findet, If die Brandenburg. Bauernrechtäortnung von 
1531 in v. Kamptz Jahrb. der preuß. Gefeßgebung Heft 80. ©. 81. In ber 
Schweiz heißen fie auh Hofrobel, am Bodenfee Maiengebote. 

7) f. Acta Osnabrug. I. p. 154. Klöntrupp Theorie vom Anerbenrechte ©. 29; 
von Bauernföhren f. Halem olvenburgifche Landesgeſch, II. Thl. ©. 195. 

8) Hieher gehören auch die fchon genannten Bochumer Stopelrecht, Wendehagener 
Bauernrecht u. a. 

9) Beiſpiel in Falk aatsbürgerl. Magazin IV. ©. 777. 

10) f. Beifp. Hinter den Diff. von Rehm (praef. Schilter) de curiis dominic. 
1691. Arg., und bei Schilter corp. jur. feud. p. 363. Klugkist disp. de 
curiis domin. Basil. 1700, und unten bei dem Bauernrechte. 

11) Dorfrecht von .Bofszheim von 1566 In Hofmann Cherecht ©. 499. f. noch Falf 
im flaatsbürgerl. Magazin IL. ©. 740 und von ven Medienburg. Dörfern, welche 
Lüb. Recht Paben, v. Kamptz Mecklenburg. Civilrecht S. 149. 

18) 3. 2. in friefifchen Gegenden. 

13) Beiſpiele aus dem 16. Jahrh. in Mader reicheritterfchaftl. Magazin VI. S. 200. 
IX. ©. 345. X. ©. 546. XI. ©. 469. Befonders reih an Dorforbnungen iſt 
MWürtemberg. f. in Reyicher Sammlung alt:würtemb. Statutarrechte ( Tübingen, 
1834), wo 3. B. (6. 524) das Dorfrecht von 1495 für Nordheim fich befintet. 
f. noch Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. &. 18. f. Reyſcher über die Gin- 
führung der würteımberg. Geſetze S. 58. 
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delsgebräuche beftimmtes, den Handelsbedürfniſſen entfprechendes Han- 
belörecht fich ausbildete "), auf welches zwar nach der Verbreitung des 
römischen Rechts dies Recht auch Einfluß erhielt, ohne daß es jedoch 
bad Weſen des Handelsrechts als eines eigenthümlichen, den Handels⸗ 
gewohnheiten fich anfchließenden Rechts zerftören fonnte2). I. Wo in 
einem Rande ein vollftändiges Civilgeſetzbuch eingeführt 3) und ein 
Handelögefegbuch gegeben ift, muß zwar die Abſicht des Geſetzgebers 
angenommen werden, daß beide Gefepbücher ald ein Ganzes betrachtet 
werden und fo die allgemeinen civilrechtlichen Vorfchriften auch auf 
Handel anzuwenden find, fo weit nicht bei dem lebten das Gefek 
eine Ausnahme macht, und daß Analogien des Civilrechts beachtet 
werden müflen*); allein überall entſcheidet doch zunächft bei den durch 
das Handelsgeſetzbuch beftimmten Lehren die Natur des Handelöge- 
fhäfte, und die Handelögewohnheiten 5), fo weit fie nicht im Wi⸗ 
derfpruche mit ben Borfchriften des Handelsgeſetzbuchs des Landes ober 
allgemeinen gebietenden oder verbietenden Civilgeſetzen ftehen 6). II. In 
Yändern, wo das römtjche Recht als gemeined Recht gilt und Fein 
Handelsgeſetzbuch befteht 7), tft die Auffaffung der Handelsverhältniffe 
nach ihrer Ausbildung durch Handelsgebräuche um fo mehr gerecht: 
fertigt 8), als bei dem Handel ed auf ein an Feine Landesgrenzen 
gebundenes, allen Handeltreibenden vorjchwebendes Recht ankömmt, 


1) Darauf benten die Statute der italien. Städte des Mittelalters und vorige 
Casaregis discursus legal. de commercio. Fiorent. 1719. Venet. 1790. IV vol. 

3) Delamarre et Lepoitevin traite du contrat de commission vol. I. nro. 361. 
Mein Auffag im Archiv für Civilpraxis XXVI. ©. 115. 

3) Bon Oeſterreich ſ. Fifcher in Wagner Zeitfchr. für öfterreich. Rechtsgelehrſamk. 
1836. VI. Bd. ©. 77. In Frankreich ift im Code de comm. an einzelnen 
Stellen auf den Code civil als das allgemeine Geſetz gewiefen. (Code de comm. 
9. 6. 18. 65. 92. 95. 643.) Der Code civil (1107. 1341. 1964. 2070. 2084) 
weifet dagegen oft anf Ausnahmen für Handelsrecht hin. In Preußen entfcheivet 

"pas preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 8. ſ. über d. Verh. des Code civil und 
Code de comm. Cadres modificat. des disposit. du Code civil en matiere 
de comm. Paris, 1845. Das hollänvifche Handelegefeg Art. 1. erflärt das 
Givilgefeßbuch auf Handelsverhäftniffe für anwendbar, ſoweit nicht das Handels: 

eſetz Abweichungen enthält. ein Aufſatz Archiv XXVI. ©. 129. 

4) In ſo weit iſt vie Anficht von Troplong in ter Revue de legislation par Wo- 
lowski 1842. Juillet. p. 62 richtig. — f. nech Masse le droit commercial 
dans ses rapports avec le droit de gens et droit civil. vol. IV. p. 14. 

5) Delamarre et Lepoitevin traite I. nro. 361. II. nro. 19. 22. Alauzet in d. 
Revue de legislat. 1844. vol. IH. p. 323. 

6 Mein Aufſatz im Archiv XXVI ©. 127. 

7) Berfchievene Anfichten: Büſch In den Grundfägen des Handelsrechts I. Th. 
©. 600. 11. ©. 366, Hafche Erl. der Hamb. Fallitenorbn. S. 22. Ueber bie 
Anwendung des rom. Rechts f. noch Gründler Polemif I. S. 36. M. Pöhls 
Darftell. des gemeinen deutfchen und Hamburg. Handelsr. Hamburg, 1828. 
L Thl. S. 06. Türk Borlef. S. 331. Thoͤl Handelsrecht I. ©. 19. 

8) Mein Auffap im Archiv für Civilpraxis XXV. ©. 119. XXVI. ©. 122. 
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und die Bonügung der Unnlagien des roͤmiſchen Rechts iſt Hier we⸗ 
fentlih an die Borausfegung gebunden, daß die zunächſt immer ent- 
fcheidende Natur des Handelsgeſchäfts berüdfidhtigt werben muß ?). 
11. Hondeldgewohnheiten werden wichtig 19), da fie zunächft, fo weit 
fe nicht mit dem Landesgeſetze in Handelsſachen im Widerſpruche find, 
den Richter Bier als Rechtsquellen verpflichten und immer zur Auslegung 
der häufig aus Mandeldgewohnheiten (Uſancen) hervorgegangenen 
Geſetze 77) dienen, und bei Auslegung you Berträgen oft ald Oris— 
gewohnheiten den wahren Sian der Worte erfennen lafien. Die allge 
weinen Erforderniſſe des Gewohnheitsrechts enticheiden auch hier 12); 
allein die Richter find in Handelsfachen, wo fo viele allgemeine Ge⸗ 
wohnheiten vorfommen 13), oder eine Gewohnheit häufig gerichtsfundig 
it, ſchuldig, folde Gewohnheiten ſelbſt ohue Beweisauflage zu be- 
achten **), oft ſelbſt amtliche Erkundigungen anzuftellen und nur in 
befonderen Faͤllen auf den Beweis der Gewohnheit zu erfennen TS). 
IH. Die kaufmänniſchen Gutachten Parere] 16) über Gegenftände, 
deren Begutachtung einer kaufmänniſchen Beurtheilung unterliegt, 
formen in Betrachtung :7), in fo fern das Bericht ſich veranlaßt fieht, 
entweber ben Beweis durch Sachverfändige zuzulaffen, oder amtlich 
gutachtliche Berichte einzuholen 1°), wogegen Die Gerichte bei den von 


9) In fo ferne fagt Casaregis disc. disc. 76. nro. 16. disc. 144. nro. 88. 
disc. 199. nro. 65.: mercatorum stylus et consuetudo praevalere debet 
juri communi. 

10) Meichsabjied von 1654. $. 107. Auch in Frankreich beachtet man Ufancen ; 
f. Avis du conseil d’etat vom 13. Dec. 1811 und vom 13. Dec. 1813. Vin- 
cens exposition. 1. p. 56. Molinier traite de droit commercial. Paris, 
1841. 1.“p. 14. f. Mass& le droit comm. merc. IV. n. 11. und Rechtsfälle 
aus dem Gebiete des Hanbeldr. Hamburg, 1836. I. Sl. ©.163. 

11) Delamarre I. p. 639. Thöl ©. 14. 

12) Daher bildet die bloße Gewohnheit in Bezug auf ein gewiſſes Benehmen der 
—— noch nicht ein verbindliches Gewohnheitsrecht. Mein Aufſatz im 

rchiv ©. 132. . 

13) Vorzüglih in Bezug auf Abänderungen bes röm. Rechts. Pohl Handelsrecht 
©. 48. Fiſcher Lehrbuch des üfterreich. Handelsrchts S. 4. Wagner in ver 
Zeitſchrift, 1826. ©. 260. Thöl ©. 15. Bender Wechſelrecht I. ©. 95. Hamb. 
Rechtsfälle J. ©. 183. f. darüber die unten in $. 27 aufgeftellten Grunpfäge. 

147 Dies fchreibt vor die Brem. Hanbelsgerichtsoren. vom 16. Juni 1845. $. 63 
u. 54. Bad. Gefeh vom 6. März 1845 über Gerichtsverfafl. $. 35. 

15) 3. 3. baier. Urtheil in Blättern für Nechtsanwendung 1843. ©. 413. 

16) Dies ergibt fi aus den NReichsgefegen. Eommiffionspefret vom 10. Oft. 1668 
in der Samml. der Reichsgeſetze IV. ©. 59. 

17) Marquard de jure mercator. lib. III. c. 6. nro. 51. Slüter de respons. 

. ; mercator. Giess. 1706. Büfh Darftellung I. S. 613. Thöl Handelsrecht 1. 

, ‚Kö. 16. Würtemberg. Entw. des Handelsgeſetzb. $. 809. 

19) Meichsabſchied von 1654. $. 107. Reichsſchluß von 1671. Scherer Handbuch 

des Mechſelrechts II. S. 236. III. ©. 468. Bender Handelsrecht S. 420. Poͤhls 
8. = Martens Handelsrecht $. 37. Pardessus Cours. vol. V. p. 73. Gläck 

\ iger, Rechtejähe II, TH. Nr. 30. Brenner Handelsgerichtso. $- Bl. Ba. 
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einer Parthei einfeitig vorgelegien Gutadhten 29) ſich nicht veranlagt 
ichen werden, Darauf zu bauen, in fo fern nicht das Anfehen und bie 
Unpastheifichfeit der Begutachtenden 20) oder die Art der Anfrage 2") 
und das Gewicht der Gründe Bürgfchaft für Gutachten gibt, IV. Bon 
ven Partilularhandelsrechten 22) iſt Das preußifche 23) wegen des Ber- 
ſuchs der Bolfländigfeit dee Regeln wichtig, obwohl das Landrecht 
weniger Brundfäge nad mehr nur Regeln aufftellt, und gu viele Bes 
Ihränfmgen enthält. In den eingeinen deutfchen Handelsſtädten gelten 
meih nur einzelne Berorbnungen 2*), fowie auch in Oeſterreich aur 
Gefege über einzelne haudelsrechtliche Verhaͤltniſſe vorfommen 25). 
V. Da überhaupt das Handelsrecht mehr. auf gewiffe in der ganzem 
Handelswelt gleich vorlommende Bevürfuäffe, auf Gebräuche un? Die 
Natur der handelsrechtlichen Verhältniffe fich ſtützt, fo ift auch die 
Kenntniß der handelsrechtlichen Gefeggebung anderer Staaten außer 
Deutihland wichtig. 1) Das ältere holländifche Handelsrecht ift 
zwar nicht in einem Gefegbuche geſammelt, aber reichhaltig durch die 
Entſcheidungen der holländifchen Handelsgerichte 2%). 3) Eines ber 


19) Samml. v. Hunbelögutacdhten ia Savary avis et conseils sur les plus im- 
portants de Commerce. Paris, 1688, und als U. Theil feiner Sri ; Par- 
fait negociant. Leipz. PBarere in Siegel corp. jur. eamb. Il vol. p. 1- 226. 

20) 3. B. wenn Handelskammern Gutachten geben. 

31) Dft ug eine Parthei nur einfettig und vwerhreht die Thatfachen vor. 

33) Gine Samml, aller Saudelsrechte von Guropa f. in St. Joseph concordance 
entre les Codes de commerce etrangers et le Code francais, Paris, 1844. 

23) Im Landrecht 1. Thl. VI. Titel über die Abfafjung: Büſch Darftellung der 

Handlung 1. ©. 606 ſ. noch Schunfen das preuß. Handels: und Wechſelrecht. 

Elberfeld, 1822. 8 Bde. Bielitz pralt. Comment. zum Lardrechte (gehört ber 

VI. Theil hieher). 

Nachrichten v. Hamburger Handelsrecht in Gries de studiiss Hamburg. pro- 

mov. comm, Gott. 1792. f. Samml. d. Grfemninifie und Eutfcheidungsgründe 

des I berappellationsger. Lübed in Hamb. Nechtsfachen, 1843; von Bremen, 

Focke adumbr. jur. merc. Brem. Gott. 1797. Aeholiche Samml. der Urtheile 

des Oberappellationsgerichts Lüber in Bremer Rechtsſachen. Bremen, 1869. 

Sa Bremen find viele neue einzelne Geſetze, 4 B. über Wechfelrecht, ergangen; 

von Leipzig, 8. G. Röpig Darfell. des Leipziger Handeler. Leipzig, 1706; 

von Sranfjurt f. die (dem Code de comm. nachgebildeien) Vorarbeiten zu 

einem Handelsgeſetzbuch für die Stadt Franff. ı811, und Diele in den Schriften 

von Orth and Adlerflycht. Bender Frankf. Privatrecht GS. 276. 

Kür Oeſterreich: Sonnleithner Lehrb. des öfterreich. Handels: und MWechfelrechts. 

Wien, 1820. Graf von Barthenheim öfterreich. Gewerbs⸗ und Haudelsgeſetzkunde. 

7 Bde. Wien, 1819— 24. Fiſcher Lehrb. des öfterreih. Handeler. mit Ausschluß 

des Wechiel: und Seerechts. Prag, 1838, meue Ausg. von Ellinger. Wien, 1842. 

Entwürfe des Wechſelrechts (von 1834) und des Seerechts (1840) und eines 

Handelsrehts (1843) liegen vor. 

Brauchbar iR wegen vieler gefammelter Wülle und Urtheile die Schrift: Ver- 

zammeling van Casus positien, Voorstellingen en declaratien betrekelyk 

tot —— omstandigheden in Koophandel. Amsterdam, 1706. Roi 
vollfändiger it ein Wert; Advysen over des Koophandel en Zeevaert, mit 

gaders verscheidene Turbes, memorien etc. door Barels. Amsterd. 1781. 
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vollſtaͤndigſten Geſetzbücher iR das Handelsgefepbuch für Bilbao 27). 
3) Auf die Älteren franzöfifchen Ordonnances de Commerce gebaut, 
obwohl felbftftändig und ausführlich, jedoch nicht immer mit der nö- 
thigen Genauigfeit gearbeitet und theild durch feine Lüden, theils 
durch Mangel der Beachtung von Handelsgebräuchen fehlerhafter 8), 
die freie Bewegung des Handeld vielfach hindernd, ift der franzö- 
fifche 29) Code de Commerce 3°), als deflen Nachbildung das badifche 
Handelsrecht 37) erfcheint, welches jedoch manche Lüden des franzö- 
ſtſchen Geſetzbuchs ausfüllt 32), manche Artikel deutlicher flellt, ob⸗ 
wohl nicht felten ftörende Fehler des Code de Commerce beibehält 33). 
4) Weit wichtiger ift das zwar auch auf den Code de Commerce 
gebaute, jedoch vollftändigere Fönigl. niederländifche Handelsgeſetzbuch 3*), 


U vol. in 4to, und eine Darflellung des Holländ. Hantelsr. in Regtsgeleerd 
practical en Koopmanns Hundboek door van Linden. Amsterdam, 1666. 
. 421 — 554. 

27) Ordenanzas de la illustre univerzidad y casa de contratacıon de villa de 
Bilbao, aprobadas por las Majestades Felipe V. 1737, y Fernando VII. 
1814, con inserzion des los privil. Madrid, 1819. (Es galt feit 1827 als 
Handelsgeſetzbuch für ganz Spanien.) 

38) Ueber die Mängel des Code ſ. vorzüglich Vincens im unten anzuführenden Werke 

und Fremery etudes du droit commercial ou le droit fonde par la Contum. 

Paris, 1833. f. noch Mein Auffak m Foelix Revue etrangere. Paris, 1840. 

p. 851. St. Joseph concordance, Ginleit. p. XU. 

Voraus ging die Ordonnance de commerce vor 1673, auch in Siegel corp. 

jur. Camb. 1. $: 447, unb Bornier ord. de comm. enrichie des observ. 

Paris, 1767. Boutaric expl. de Tordonn. de comm. Toul. 1743. Jousse 

comm. sur l’ordonn. Paris, 1770. Dem geltenden Code de Commerce vom 

20. Sept. 1807 (deſſen Redaktoren le Gras, Goppean, Bital Roux, Bignon, 

Bourfier, Coulomb waren) ging voraus das Projet de cod. de comm. pre- 

sente 13. Frim. !’an X., hiezu Revision du projet de Code de comm. pre- 

cedee de l’analyse raisonnee des obs. du tribun. de cassat. et des trib. 

- d’appel. Paris, 1803. Expose des motifs du Cod. de comm. Paris, 1807. 

f. noch vorzüglid Locre la legislation civile commerciale de France. vol. ]. 

p- 122 über Abfaflumg bes Code de comm.; befte Ausgabe: Code de 

comm. annote par Sirey. Paris, 1817. Ueberfegungen: ven Daniels, 

Zaffaulr, Müller; zu empfehlen ift die Ueberf. v. Erhard, Napoleons Handelsge: 

Tepbud. Deffau und Leipzig, 1808, und mit Bemerf. von Dann. Mainz, 1807. 

Eine Sammlung der Gefehe, die zur Ergänzung des Code de comm. gehören, 

it: Corps de droit commercial frangois, ou recueil complet des loix par 
Thieriet. Paris, 1841. 

30) Der Eode Hat a Bücher: I. Buch vom Handel überhaupt und Handeltreibenden, 
wo Mrtifel 110 — 189 Wechſelrecht vorkoömmt; II. Seerecht; IL. von ber 
Gant; IV. von Ginrichtung der Handelagerichte. 

31) Als Anhang des Landrechts, jedoch ift Buch II. und IV. des Code weggefallen 

33) 3. 2. Zufäge zu Art. 7. 92. 110. 1182. 114. 117. 125. 138. 146. 157. 165. 
186. 190— 203. 

33) 3. 3. bei Art. 115 d. Code vergl. mit d. bad. Handelsr. Art. 115. Thilo das franz. 
Givilgefebbuch und Sanbelsredt für Baden. Garlerahe, 1841 (der AU. 
enthält das Handelsrecht). 

34) Wetboek van Koophandel vom 23. Mär; 1826. Handelsgeſetzbuch für das 
Koͤnigreich der Niederlande, überfeht von Schuhmacher. Altona, 1827. (Bom 
Wechſelrecht unten.) Verhandlungen in den Generalflanten in Voorduin geschie- 
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das mehr das ältere niederländiſche Recht berückſichtigt 85), mehr 
Grundſaͤtze aufzuſtellen und den Handelsgebräuchen anzupaſſen ſtrebt 3°). 
Das urfprünglich noch im vereinigten Königreiche der Niederlande bes 
rathene Geſetzbuch wurde im Königreich Holland 1834 einer neuen 
Beratjung zum Grunde gelegt, als deren Folge das nene Handels⸗ 
gefeßbuch von 1835 erſchien 37). 5) Nachbildungen des franzöflfchen 
Code, jedoch mit manchen Verbefferungen, find das neapolitanifche 
Handelsgeſetzbuch 3%) und 6) das Edikt für den Kirchenflaat 99). 
7) Das Geſetzbuch für Parma 19). 8) Das Gefehbuch für den Canton 
Teffin +"). 9) Handelsgefegbud für Rußland *?). 10) Handelsgeſetz⸗ 
buch für Sardinien #3). 17) Zwar ebenfalls auf die Brundlage des 
franzöfifchen Code gebaut, aber weit beſſer und vollftändiger gearbeitet, 
it das fpanifche Handelsgeſetzbuch *?) und 12) das portugiefifche Ge- 
fegbuch +5). 13) Biele Vorfchriften für das ungarifche Hanbeldrecht 


deniss en beginselen der nederlandsche Wetboeken im VIIL und IX. Thl. 
Utrecht, 1840. . 

35) Interefante Darftellung in opinions enonces par Donker-Curtius sur les 

divers titres de ce Code de comm. Dortrecht, 1826, und wichtig Hall in 

Bydragen var den Tex eu Hall tot reptagelesedheid, Amsterdam, 1829. 

uro. L p. 68 — 162. Darftellung des Geſetzbuchs von Aſſer in der Zeitfchrift 

für awsländ. Befepgebung VII. ©. 343. IX. Br. S. 40. — Bine franzöftfche 

Ueberfegung in Foucher collection des loix civiles et crimin. im vol. VII. 

Paris, 1839. 

Merheürbige neuere Cutſcheidungen ber holländ. Hanbelsgerichte f. in Uytwerf 

Sterling Verzammeling van Vonnissen in Zacken van Koophandel. Am- 

sterdam, 1826. 2 Stükken, unb in den Tex en van Hall: Bydragen tot 

regtsgeleerdheid en Wetgeving. Amsterdam, 1826 — 40. 

Im Santsblad van Koningryk der Nederlanden vom December 1834 bie 

Dec. 1835. Gine Darftellung bes Geſetzbuchs in meiner Zeitfchrift für ausländ. 

Gefeßgebung VIE. Ar. 17. IX. Nr. 2. Urtheile der holländ. Gerichte iu dem 

regtsgeleerd Bijblad, das jährlid erfcheint. 

Bon 1819 Leggi d’ecoezione pegli affari di commercio. ine Darftellung 

in meiner geitferift für ausländ. Geſetzg. III. Bo. Nr. 2. Castellano instituz. 

del diritto commerc. pel Regno delle due Sicilie. Napoli, 1843. 

Regeolamento provis. di commercio. Roma, 1821. Darauf bezieht fi bas 

von Gefarini: Principii del diritto commerciale secondo lo spirito 
delle leggi pontif. Roma, in 12 Bänden, 1830—36, neue Ausgabe (in 4to) 
in einem Bande. Macerata, 1840, und befondere Decisiones sacrae rotae 

Romanae in re commerciali. Romae, 1842. 

0) Das Handelsrecht iſt enthalten im Codice civile per gli stati di Parma. 
Parma, 1823, neu 1835, 3. DB. von ben Berträgen von rt. 1523 an bas 
Wechſelrecht, von Art. 1806 an die Hanbelögefellichaft. 

41) Wie das Geſetzb. von Parma enthält d. Codice civile della republica del 
Tieino. Bellinzona, 1837, auch Handelsrecht, 3. B. von Art. 1234 an. 

42) Gefammelt im Swod 1886, franzöf. mitgetheilt in St. Joseph concordance 
bei jedem einzelnen Axt. des franzöf. Code. 

43) Codice di commerc. per gli stati del Ra di Sardegna. Torino, 1842. Cin 
guter Kommentar von Bronzini. Turin, 1844. 

44) Codigo de commercio, Madrid vom 30. Mai 1829. |. Meine Darftellung in 
der Heitfchr. Bp. IL Nr. 34. II. Ar. 2. 

45) Oodigo commercial postugez. vom 18. Sept. 1833, befichend aus 1869 Artilelu. 
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find kuͤrglich verfiinbigt worden 46), England ?7) beſitzt fein Handels⸗ 
geſetzruch, ſondern nur einzelne Statute über einige Handeläverhältnsfie, 
iſt aber wichtig wegen feines auf Gebrauch und Praͤjudizian beruhenden 
Rechts. Das engliſche Recht, jedoch fortgebildet durch die Praxis uma 
Die Statuten der einzelnen Staaten, liegt auch den nordamerika— 
niſchen Handelsrechte8) zum Grunde. Das. Handelsrecht von Ruß- 
land benuht auf einzelmen Geſetzen +9), Die jebt. in eine ſpſematiſche 
Sammlung gebracht fine, Entwürfe eines Handelsgeſehbucha Inh: fix 
Wüntemberg ung Naſſau erfhienen 5%). Kür die richtige Grbenntniß 
des Handelsvechtq ift die Keunmiß deu Hanudelsgeſchichte I) und her 
techniſchen Verhaͤleniſſe des Handel 52) wichtig. 


ſ. x. für ausland. Gefetzgebung VIII. 73, web vorziglich ũker das 
nf vor dem diene Liebsa Kriankhion de u mercantil, 
Lisboa, 1828. IH vol. ' i 

46) Gefekesartifel des ungar. Reichstags von 1839. 40. nebft dem Wechſelrecht und 
dem Greditgefege für Ungarn, über. von Oroſz. Preßburg, 1840, und dazu gut 
v. Wildner theor. prakt. Gommentar der auf dem lebten Reichſtage zu Stande 
gefommenen Geſetze. Wien, 1841 —45. U. Bd. 

47) Guaglaub hat Fein gefammeltes Handelsgeſetzbuch, dafür deſto mehr traditionelles 
Mecht und Inrisprüdenz, f. Cunningkam merchant lawyer or the law of 
trade in general. London, 1778. Il vol. Wyndhan Beave lex mercator. 
red. or the merchant directory. London, 1783, und 6. &bition von Chitty 
1813. Montefioss commerc. dictionary containing the preseut state of 
mercamtile law. London, 1809. Williams laws of trade and commerce, 
1814. f. noch gute Abhandl. in Law magazine. Lond. 1828 nro. 1. p. 45 
—54. nro. IL. p. 262 md forigefept bis jent 16 Abhanbl., legte im Heft 33. 
f. gu Smith Compendiun of mercantile law. London, 1884. Chitty the 
Senmerciel and generab lawyer. London, 1840. un) St. Joseph ooncor- 

ance p. 224. 

48) Hieher gehören vie Statute der einzelnen ameriban. Staaten. Cine gute willen 
ſchaftl. Darſtellung f. m Kent Comimentaries on American. law. Newyork, 
3827. vol. Il. p. 477: vol. III. p. 1-98, fehr vermehrt in ber neuen Ausgabe 
von 1840, und am beften ergibt ſich das norbamerffan. Sanbelsrecht aus den 
Zuſaͤtzen von Beebee zu Chitty treatise on bills of exchange. Springfield, 
1836, und von Philips zu Bayley summary on the law of bılin of exchange. 
Boston, 1888. f. noch. eine franzdf. “Darftellung in St. Joseph cencor- 

nce p. 198. 

48) v. Bunge Darfiellung des Hentigen ruffifdden Handelsr. Riga, 1829. St. Joseph 
concordance, Ginleitung p. XVI. Ueberall findet fi dors auch die wuffifche 
Sammlung (über 2000 Artikel). 

50) Stuttgart, 1839, mit Gründen bearbeitet von Hofader. Raftauifch. Gmiw. v. 1842. 

54) Capmany y de Montpalau hist. crit. sobre la marina commereio della an- 
tiqua eiudad de Barcelien. Madrid, 1779. 92. IV vol. Marini storia eivile 
e politica del commereio de Veneziani. Venez. 1789. VIll voh; v. Genua, 
Canala storia civile commerce. e letterar. dei Genovesi. &enov. 1845, vorzügl. 
vol. BE von &. 457 an über d. Handel. Bine de Gnignes in den Memoi- 
res de l’Academie des inscriptions. tom. XÄXVI. p. 476 und das Werk: 
Della decima, et delle altre gravexze delia moneta e della mercatura de 
Fioxenteni fino al seoolo XVI. Lisbon e Lucca, 1766 tom. I— IV. Dort 
it auch Balducci Pegolotti ans dem 16. Jahrh. (in tom. HI. p. 287). eine 
practiea delia mercatura, unb Unzano della mercatura von 1842 in tom. IV. 

. 175 über die Wichtigkeit diefer Bücher ſ. Martens vom Urfprung. bes Wech⸗ 
Teisecpin ©. 17. Schloͤzetr Berſach einer allgem. Gefch. ber Handlung anb Sees 
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$. 26. 5) Quellen des Seeredts*). 


Das ſchon die Römer eine Sammlımg von einheimifchen Gefegen 
über Seerecdht hatten, ift unerweislich, nur über einige Seerechtöver- 
haͤltniſſe *) fanden ſich Vorfchriften, von denen viele jedoch aus dem 
rhodiſchen Gewohnheitsrechte gefchöpft zu fein fehienen. Schon früh 
finden ſich Beweile 2) des Anfehens 3), welches Died Recht genof, nur 
ift es zweifelhaft, ob ſchon zur Römerzeit das rhodiſche Recht gefam- 
melt wart). Gewiß iſt aber, daß die jebt noch unter bem Ramen 
rhodifche Seegefege befannte, aus drei Theilen beftehende Sammlung 5) 


fahrt in den älteften Zeiten, aus dem Schwediſchen überfept. Roſtock, 1761. 
Anderfon hiſtor. und chronolog. Beth. des Handels von den älteſten bis auf bie 
jeßigen Zeiten überſetzt. Riga, 1773— 79. 7 Bde. Fiſcher Geſch. des deutſchen 
Hanvels. Han. 1792. A Thle. Brederlow Gefch. des Handels und ber gewerbl. 
Eultur der DOfferreiche im Mitielalter, mit Bezug auf Danzig. Berlin, 1820. 
Lang über den Handel in Baiern v. 1197— 1294, in Lang baier. Jahrb. ©. 345. 
Buͤſch Geſch. ver Hamb. Hantlung. Hamb. 1797. Roth Geſch. des Nürnberg. 
Hauvele. Leipzig, 1800. 4 Bde. Sartorins Geſch. yes hanſeat. Bundes. Gött. 
1803. 3 Bde. Hallam gefchichtl. Darftellung des Zuftandes von Europa IL Bo. 
©. 589. Hüllmann das Slädteweſen des Mittelalters. Bonn, 182628. 3 Bre.; 
amd viel in Pardessus eollection des loix maritimes in ber @inleitung, zu 
jedem Bante. 

53) Büſch theor. praft. Darftell. ver Handlung in ihren mannigfaltigen Gefchäften. 
3. Ausg. mit Zufägen von Normunn. Hamb. 1808. 3 Bde. Berghaus Handbuch 
für Kanjleute, oder Encyll. der vornehmften Gegenftände der Handlungswiſſenſch. 
2 The. Munſter und Osnabrück, 1797. f. noch. Befmann Anleit. zur Handlungs: 
wijſenſch. Sötf. 1798. Ludovici neu eröffnete Akademie der Kaufleute, umgear: 
beitet von Schevel. Leipzig, 1797. Bleibtreu Lehrbuch der Handelswiſſenſchaft. 
Carlsr. 1830. Schiebe die Contorwiſſenſchaft mit Ausnahme des Briefwechſels. 
Frankfurt, 1830. 2 Thle. 

*) Sammlungen ver Seegefege f. Libre appellat. Consolat. de mar. Barcellona, 
1494, und L. Libre de Consol. dels fets maritimes. Barcell. 1592 (f. dar: 
über Pardessus collection. I. p. 10). T. Boek der Zeerechten, 1594 (befte 
Ausg. von Berwer 1716). Verwer Nederlands Zeerechten. Amsterd. 1711. 
Clairac Us et coutumes de la mer. Bordeaux, 1661. A general treatise 
of the dominion of the sea. London (ohne Datum), überfept in allgemeene 
Verhandeling van de Heerschappy der Zee, en een complet lichaam van 
de Zeerechten. Amsterd. 1757. Bibliotheca di Gius nautico o le leggi 
delle piü culte nazioni. Fiorenze, 1785. Engelbrecht corp. jur. nautiel. 
Lubec. 1790. Capmany codigo de las costumbres maritimas. Madr. 1791. 
II vol. — und das Haupiwerf ifl: Pardessus collection de loix maritimes' 
anterienres au XVHL siecle. Paris, vol. I. 1828, vol. Il. 1831, vol. If. 
1835. IV. 1839. VII. 1845. 

1) Stellen, bie im röm. R. auf Seerecht fich beziehen, f. in Pardessus collect. 
Il. p. 85— 132. 

2) Ueber die erften Spuren ſ, Pardessus p. 60. ' 

3) L. 9. D. ad leg. Rhodiam de jactu. Zweifefhaft iſt es, ob das hob. Recht 
nur in der Lehre vom Scewurf, ober auch weiter in Rom galt. f. Glück Comm. 
Br. XIX. S. 291 —96. Pardessus.p. 62. 

4) Meier histor. leg. marit. p. 6. Pardessus p. 22. 

5) Abgebrudt in Schard leg. Ehodior. naval. mil. Basil. 1561 in Leunclavii 
thes. jur. 'Graet. rom. tom. Il. p. 266: Engelbrecht corp. jur. nro. I, 
am beiten in Pardessus p. 23160. 
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aus dem Mittelalter ſtammt 6). Aus den Zeiten der Römer Tann fie 
nicht herfommen, da darin über den Seewurf gerade ganz abweichende 
Grundfäge vorkommen, ald fie im römifchen Rechte, ald aus rhodi⸗ 
fhem Rechte ftammend, angeführt werden ’). Die Vorrede der rho- 
difchen Sammlung enthält große Uurichtigfeiten ®), und gehört auch 
einer fpäteren Zeit an?). Nicht unwahrfsheinlid ift es, daß bie rö- 
mifchen NRechtsanfichten auch bei den germanifchen Bölfern lange 
fortdauerten 10), obwohl fchon im ı1ten Jahrhundert in Italien eben 
über Seewurf abweichende Grundfäge fich bildeten. In Bezug auf 
das Seerecht des Drientd würden die Bafilifen, in weldyen das 
Bud) 53. das Seerecht enthielt 11), wichtige Auffchlüffe geben, allein 
dies 53. Buch ift noch nicht aufgefunden 22), und was Yabrot heraus: 
gab 13), ift ungenügend 12). Wichtig iſt ein Gefek der Infel Eypern !5) 
aus dem 13ten Jahrhundert, das auch über Seerecht Mehreres enthält. 
Für die Kenntniß des im Mittelalter geltenden Seerechts find befon- 
ders bedeutend die aus römijchem, orientalifhem Rechte, aus Gewohn- 
heiten der handeltreibenden Bölfer entftandenen, dem Ortsbedürfniſſe 
angepaßten Sammlungen der Statuten der italieniſchen Seeftäbte und 
zwar von Amalfi 76), Bart ı7), Trani 18), Rimini:9), Venedig ?9), 


— 


6) Pardessus p. 220. ſ. noch über rhod. Seerecht Pardessus vol. V. p. 227. 

7) Pardessus p. 218. 

8) ſ. zwar Godofredus de imperio maris. cap. 8. 9. f. aber Pardessus p. 211. 

9) Ueber rhod. Recht überhaupt f. Bynkershoek in oper. tom. II. Meier hist. 
legum maritim. med. aevi. Gott. 1824. p. 6 — 10. Crowher Shomberg 
treatise on the marit. laws of Rhod. London, 1786. Pastoret sur Tinfluence 
des loix Rhodien. Par. 1784. Iſambert in Themis I. p. 401; vorzügl. v. Hall 
in ven Bydragen tot regtsgeleerdheid. Amsterdam, 1833. vi. TH, 
Heft 3. S. 321. 

10) Pardessus collect. I. p. 133 — 147. 

11) Dies ergibt fi) aus den Hoſchr., welche das Titelverzeichniß der Bafiliken liefern. 
Pardesaus coll. p. 156. 

12) Ueber die Berfuche der Auffindung ſ. Pardessus p. 157. 

13) In feiner Ausgabe der Bafilifen tom. VI. p. 655 — 671. 

14) Pardessus p. 165 — 170. " 

15) nbgebrudt in Pardessus p. 192. Berichligungen bafelbft VOL. ©. 482. 

16) Ueber d. tabul. Amalfitan. f. Pardessus collect. J. p. 142. V. p. 223. Seht 
ift bie Tafel abgebruct in: Capitula et ordinat. curiae maritim. civit. Amal- 
phae. Neapol. 1844. 

17) Statute von Bari, gefammelt durch den Richter Anhrea, herausgeg. mit Comm. 
von Marilla ab Atelle. Padua, 1550. Auszüge aus dem Seerecht von Bari 
in Pardessus VII. p. 625. 

18) Das Statut foll ſchon von 1063 fein (in Pardessus collect. vol. V. p. 237). 
. noch barüber Pardessus 1. c. p. 217, verglihen mit Sclopis storıa della 
rislazione italiana 1. p. 168. 

'en von 1303 in Pardessus vol. V. p. 116. 
um maritimum von 1255 in Pardessus vol. V. p. 19, zu vergleichen 
ag. 605. 
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Bifa 27), Genua ??), Anfona?3), Beachtungswiürbig find die in deu 
Alfifen von Serufalem ?*) [bei welchen die alte Sammlung von ber 
fpäteren Bearbeitung °°) und der italienifchen Ueberfegung 26) getrennt 
werden muß] vorfommenden Seerechtsausſprüche 27). Auf die Außs 
bildung des Seerechts in England ?°) und Frankreich hatte vorzüglich 
das Seerecht von Dleron (rooles d’Oleron) Einfluß 2°). Ohne ges 
nügende 3°) Zeugnifle dem König Richard IT) von England oder der 
: Herzogin Eleonore zugefchrieben 32), ift die Sammlung fein öffentliches 
Geſeßbuch, fondern nur PBrivatarbeit, nicht einmal blos für Oleron 
bearbeitet 33), wahrfcheinlich vor 1266 3%); in der noch jekt und vor⸗ 
liegenden Sammlung müffen die erften 25 Artikel ald die urfprüng- 
lien von 2 nur Frankreich angehörigen, dann von 8 Artikeln, bie 
blo8 England zugehören, und von drei, fpäteren Zuſätzen getrennt 


— 


21) Statuten von 1160 in Pardessus vol. IV. p. 569. Ueber Abfaſſung ſ. Par- 
dessus p. 545. 

33) Statuten von 1316 in Pardessus vol. IV. p. 439, verglichen mit Statuten in 
Monum. histor. patriae Taurini. 1838. vol. II. p. 242. — Neber das auf 
Seerecht fi beziehende officium Gazariae in den Monum. histor. p. 300. 
ſ. Pardessus vol. IV. p. a21. Wichtige Zufäge f. in Pardessus VII. p. 581 
und 587. Statut von Vera. 

33) Stat. von 1397 in Pardessüus collect. vol. V. p. 116. 

34) Wilken Geſch. ver Kreuzzüge 1. S. 307. Taillandier in Themis ou Bibl. tom. VII. 
p- 505. Schmid in Hermes XXX. Bd. ©. 315. Pardessus collect. p. 261 
—71. f. noch Themis ou Biblioth. du Jurisconsulte. Bruxell. 1828. L. II. 
p- 353 und 444. 

25) Erſte Abfaffung ift von 1099. f. von der fpäteren Revifion Schmid in Hermes 
©. 3237. Pardessus p. 264. 

3) Sie ift für Cypern aut Auftrag der Benelianer veranftaltet. Cancianı barbar. 
leg. 111. p. 493. f. Il libro delle assise del reame di Hierusalem. Venet. 
1536. Die assise della corte alta, abgedrudt auch in Thaumassiere assises 
et bons usages du royaume de Jerusalem. Paris, 1690. Ajfife vom Hofger., 
abgedrudt in Cancianı barb. leg. V. p. 107, vom Niebergeridht in vol. U. 
p- 479. Assises de Jerusalem ou recueil des ouvrages de jurisprudence 
composes dans le XIII. siecle, publices par le Comte Beugnot. I vol. 
Paris, 1841, bei ihm neue Aufflärungen uber dieſe Affifen. ſ. unten zu 
$. 42. Mote 1. 

37) Sn Corte de Borghesi art. 40— 46, in Canciani II. p. 486 und Pardessus 
coll. I. p. 275 — 281. j 

238) Pardessus collect. IV. p. 194. VII. p. 485. 

29) Zuerft befannt gemacht durch Garcie grand routier de la mer (1542), dann 
in Clairac us et coutumes de la mer. Bordeaux, 1647. Merfwürbig ift bie 
Ausgabe der Geſetze von Dleron in den alten Coutumes de la Bretagne. 
Rennes, 1480. 1521 (und oft no). Dort find auch vom Recht von Dleron 
mit dem Ausdrud: cout. de la mer, aber nur 27 Artifel abgedruckt, und am 
Ende fteht: tesmonig le seel de l’ile d’auleron 1266. 

30) Alles gründet fich in Bezug auf Eleonore auf das Zeugniß von Clairac. 

31) f. was fi dafür fagen läßt, gerzäft iu Pardessus p. 289. 

32) f. zwar Meier histor. sect. Il; aber Pardessus p. 306. 

33) Es fimmt mit dem GStatutarr. von Oleron (1340) gar nicht zuſammen. f. über 
dies Statutarrecht Pardessus IV. p. 229 und 290. 

34) Pardessus p. 300. vol, IV. p. 228. . 
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Grundlage des Seerechts von Ylandern, nämlich des Rechts von 
Damme +5) und Weftcapell 16) und des Rechts von Amfterdam +7) 
und Enchunfen 3%). Was unter dem Kamen Seerecht von Wisbh 
vortömmt +9), ift nur eine nicht einmal blos auf Wisby berechnete 
Privatarbeit 59) aus dem Ende des 14ten oder Anfang des 15ten 
Sahrbunderts, und befteht aus verfchiedenen von einander unabhängigen 
Sammlungen, von denen eine auf Lübeck 5"), die andere auf Die Nieder: 
lande 3?) fich bezieht. Zur Kenntniß des alten Seerechts gehören noch 
die Seerechte der nordifchen Staaten 53), holländiſcher Städte, 3. 2. 
Briel und Dordrecht 5*), dann die nieverdeutfchen, Lübiſchen 3%) und 
Hamburgijchen 56) Seerechte und das hanſeatiſche Seeredht 57). Eine 


1258 über Seepolizei in Pardessus V. p. 339. Seegeſetz von 1340 ©. 361 
und Rechte von Barcellona ©. 371. 

45) In Verwer Nederlands Zeerechten, 1711. p. 5— 23; in Leclercq van de 
Heerschappy der Zee. p. 161—177; in Pardessus coll. I. p. 371—84, vor: 
züglih in Warnfänig flandrifche Nechtsgefchichte 1. Br. Urkundenbuch ©. 86. 
f. überhaupt darüber Biben in den Tex bydragen tot regtsgeleerdheid, 1828. 
nro. 2. p. 240—53 und p. 469519, und beſonders im Jahrg. 1830. Heft 1. 
p. 33, wo auch p. 40 ver alte Tert mitgetheilt iſt. Pardessus p. 3655 — 64, 
neue Forfchungen in Pardessus vol. IV. p. 9, dert ©. 19 neuer Abdruck 
bes Seerechts. 

46) In Boxhorn Chron. Zeelandiae tom. I. p. 276. van Leuwen Batav. il- 
lustr. p. 137. 627. Pardessus coll. p. 385 verglichen mit vol. IV. p. 4. 
f. überhaupt Bihen in ven Bydragen 1. c. p. 354 — 61. 

47) In van Leuwen Batavia illustr. p. 140. Wagenaar Beschryving van Am- 
sterdam U. p. 525. Pardessus coll. p. 405. |. überhaupt Biben in den Tex 
bydragen , 1828. nro. 3. p. 469 — 500. 

48) Pardensus coll. pag. 393. Seerecht von Holland, abgetrudt in Pardessus 
V. pag. 29. 

49) Ausgabe von 1505 in Kopenhagen, 1545. Ausg. von Rhode in Danzig, 1538 ; 
plattdeutſch Lübeck, 15755 — auch eine in Brockes sel. observ. adp. p. 24 
—40, in Corp. statut. Slesvicens. vol. Il. p. 675, in Engelbrecht corp. 
jur. nro. IV; eine ſchwediſche (von Haborph), Stodholm, 1680; — am beften 
Pardessus coll. p. 463—524. Biben in den Tex bydragen vol. 111. p. 229 
und Pardessus vol. IV. p. 7. 

50) Dies zeigt fih aus ven Kriitein, die auf franzöflfge Sechäfen gehen, und ber 

anzen Sammlung. Pardessus p. 442. 

51) Ben Art. 1— 123 und Die legten zwei Artifel. Pardessus VII. p. 490. 

53) Don Art. 12 — 37 wörtlih Dleron., von 37—70 rein niederlünd. R. f. Meier 
histor. sect. 11I. Pardessus p. 425 — 48. 

53) Ben Norwegen j. Pardessus coll. IH. p. 1, von Jeland ebendaf. II. ©. 46. 

58) |. darüber wichtige Nachrichten von Biben in den Tex 1828. p. 601 und 
p. 510—19, von Rotterdam Ordonnance p. 1655 in Pardessus Yın. p- 513. 

55) Ben 1299 in Dreyer spec. jur. publ. lub. p. 316 — 24: daraus wurde das 
fbätere revid. Lüb. Seerecht von 1579 als VI. Buch tes Stadtrechts. Vom 
hanfeatifchen Seerecht f. Pardessus collect. Il. p. 433 und vol. III. p. 390 
vom Seerecht von Lübeck. 

56) Hamburger Schipprecht von 1970 in Anderſon Hamburg. Privatrecht I. &, 103 
und Engelbrecht corp. jur. p. 92. ven 1497 in Zappenberg Hamb. Mechte: 
alterth. &. 306 und (äinleit. S. CAXXVH. Zum Hamburg. Seerecht überh. 
Zangenbef Anmerf. über Hamb. Schiff: und Seerecht. Hamb. 1797. Vom Gee: 
recht von Samburg f. Pardessus Hl. p. 329. Hanfeat. Rezeß von 1482 über 
Seerecht in Pardessus VII. p. 497: 
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wichtige Sammlung von Seegewohnheiten für die Kaufleute von Rouen 
ft dad Buch 5°) Guidon de la mer 5°). Bon größeren Geſetzgebun⸗ 
gen über Seerecht find hernorzuheben: die von Karl V. und Phi⸗ 
lipp II. 60) für die Niederlande gegebenen Dronungen, die franzöftfehe 
Ordonnance maritime yon 1681 6”) und die in Spanien 62), Por⸗ 
tugal 63), England 6?), Rußland 65), Dänemarf 66), Schweden 67) 


— 


57) Don 1501 unter dem Titel: Schiffsordn. und Seerecht, revid. 1614. Uebrigens 
finden ſich in den niederdeutſchen Stadtrechten noch viele Seerechte, 3. B. altes 
Rigiſches Seerecht von 1542 in Engelbreeht corp. p. 169; fpätere Seerechte 
in dem V. Buche der Statuten von Riga, von Danzig in den Danziger Will⸗ 
füren von 1597, revid. 1761. Bremiſches Seerecht in den Statuten von 1433 
und in Engelbrecht S. 109. Vom Bremer Seetecht |. Pardessus eollect. III. 
p- 309, von Roftod in dem Stadtrecht von 1757. VI. Thl. 

58) In Clairac us et cout. de la mer. p. 213, vermehrt gebrudt in Rouen, 1761. 
ſ. Boulay Paty droit commercial maritime L p. 82. Pardessus co. II. 
p- 369. p. 377 etc. ift das Buch abgeor. f. noch Pardessus vol. IV. p. 230. 

59) Aehnliche Darſtellungen bes alten franz. Seerechts ſ. im Auszug aus d. livre 
de justice et de Plet, und in Pardessus VII. p. 535 und Us et Coutumes 
d’Olonne in Pardessus VII. p. 546. 

607 Karl V. provisioneele Ordanantie vom 29. Jan. 1549 und 19. Juli 1551, 
abgebrudt im Pardessus IV. p. 38. Bhilipp II. Seerecht für die Niederlande 
vom 31. Oft. 1563, adgedruct auch mit Anmerf. in Leclercq van de Heer- 
schappy der Zee. p. 1908 — 257, und .in Pardessus IV. p. 64, dort ©. 103 
die Orbonnanz von 1570. Taco van Glins Aenmerkingen ende Beden- 
kingen over de Zeerechten. Amsterdam, 1666. f. auch die ſchon angeführten 
Hetboek van Zeerechten und Verwer Nederlands Zeerechten. — Aſſekuranz⸗ 
orbnungen fommen in vielen Städten vor, 3. B. Amſterdamer Aſſekuranzordnung 
von 1598 (die fpätere vom 238 April 1774), Middelburger von 1660, Rotter⸗ 
dbamer von 1604. , 

61) Ordonnance maritime von 1681, abgebrudt in Pardessus IV. p. 325. Bou- 
lay Paty 1. 1% 93, am beflen commentirt von Valin comment. sur Pordon- 
nance mar. Rochelle, 1760, und Comm. sur l’ord. mar. par Valin, avec 
les notes et explications concernant. l’ordonn. par Becanne. II val. 
Paris, 1828. 

62) Außer den siete partidas f. oben Rote 44. und Fuero real f. Verordn. von 
Peter von Arragonien von 1340 in Engelbrecht corp. p. 145; mehrere ältere 
Berordnungen von Barcellona in Engelbrecht S. 145—149, in ber oben Note * 
angeführten Ausg. des Consolato und am beften in Capmany memorias histor. 
sobre la marina, commercio de Barcellona. Madr. 1792. vol. I—1l, uub 
Darflellung des früheren fpan. Geeredhts in Juan de Hevia Bolanos curia 
Philipica P- 261 —519. Pardessus VII. p. 1 etc. p. 15 etc. 

68) Sehr gut in Principios de direito mercantil e leis de marina por J. de Silva. 
Lisboa, 1828. III vol. und Pardessus VII. p. 300. 

64) f. oben Not. 42 und Reeves a history of the law of shipping aud navi- 
ation. Lond. 1792. Holt system of the shipping and navigation laws of 

reat-Britan. Lond. 1820. Earnshaw digest. of acts relating to shippin 
navig. 1820, und das oben angeführte Bu: General treatise of the domi- 
nion of the sea, neue Auflage 1824. Maxwell spirit. of the marine laws. 
Il vol. 1808; vorzüglich die oben $. 25 Not. 47 angeführte Abhandl. in law 
magazine und das angeführte Handbuch von Smith. — In Nordamerika 
richtet man fich viel nady dem englifchen Rechte. beachtet aber auch die übrigen 
Seerechte. Kent commentar. on American. Jaw. vol. U. p. 509— 28. III. 
p: 98 — 306, neue Ausgabe von 1840 in lect. XLII fprisht Kent von einer 
Geſchichte des Seerechts (freilich mit vielen Unrichtigfeiten) und S. 18—20 v. 
»ngl. und amerikan. Seerecht. — f. noch gut Dunlap treatise on the practice 
f courts of amirality. Philad. 1836. Curtis treatise on the rights and 
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entftandenen Seerechte. Die neueflen Seerechte find die ſpaniſchen °®), 
preußtichen 6°), franzöftfchen 70), nieberländifchen 77), portugiefiichen 72), 
itaftenifchen 73) und öfterreichifchen 7*). 


$. 277. Gewohnheitsrecht. 
Die Trefflichfeit des deutfchen Rechts bewährte fid) durch das 


Hervorgehen defielben aus den Anftchten und Bedürfniſſen des Volkes 7). 
Die in einer längeren Reihe von Handlungen und fo durch gute Ge⸗ 
wohnheit ?) fich ausjprechende Rechtsübergeugung wurde von Den 
Schöffen beachtet und durch Weisthümer 3) häufig beurfundet. Alle 
Partiularrechte gingen nur aus Gewohnheiten hervor und wurden 
durch fie fortgebilvet und ergänzt: Selbft als römtiches Recht fich 


6) 


68) 


70) 


73) 


74) 


duties of the merchant seamen. Boston, 1844, und amerif. Seeredht in 

St. Joseph concordance p. 210. 

Kaiferl. ruffifhe Ordnung der Handelsſchifffahrt, überf. von Arndt. Petersburg, 

1781. Auch abgedr. in Belmann Sammlung auserlefener Landesgefepe. V. Thl. 

3. Alphabet. ©. 169. f. noch v. Bröfer in der Zeitfchrift für ausländ. Befep- 

gebung 1. Nr. 16 und Pardessus collect. Ill. p. 505. und Seerecht von 

1826 in St. Joseph p. 56. 

Seerecht von 1561 in Engelbrecht ©. 175 und das geltende in Chriftian V. 

Geſetzbuch IV. Bom dänijchen Seerecht ſ. Pardessus collect. III. p. 205. 

Bom älteren ſchwed. Geer. f. Pardessus coll. ID. p. 89. Schwer. Seerecht 

vom 12. Juni 1667, deutſch Wismar, 1670, Riga, 1670. Ylintberg ſchwediſches 

Seerecht, mit Anmerk. herausg. und überf. von Hagemeifter. Greifswald, 1796 ; 

latein. in Loccenius suec. regn. jus maritim. Holm. 1674, unb ſchwed. und 
franzöf. in Pardessas colleet. Ill. p. 134. 

Hier am wichtigfien: Ordenanzas de la illustre universidad y casa de con- 

tratacion de Bilbao por reg. miestro. 1737, neu verm. 1810. f. oben 6. 35 

unb 1827 als provif. allgem. Handelsgeſetzbuch für Spanien erflärt. Jetzt gilt 

der neue Codigo von 1889. f. $. 235. Not. 44. 

Im preuß. Landr. II. Thl. Tit. VIII. — Das ältere preuß. Seerecht in l'Eſtocq 

Auszug der Hiflorie des allgem. und preuß. Seerechts (Königeb ‚, 1747), wo 

©. 73 ein altes Seerecht abgepr. if. Bom älteren preuß. Seeredht f. Pardes- 

sus collect. TI. p. 469. Seerecht von 1727, und hiezu Sahme Binlett. zum 

preuß. Seerecht im Anhange von l' Eſtocq. f. neh Mirus das Seerecht na 

prenß. Geſetzen. Leipzig, 1838. 

Im jekigen Code de commerce Buch II von Art. 190 — 436. 

Im neuen niederländ. Handelsgeſetzbuch (vor. $.), Buch IE aus 11 Titeln. 

f. in dem im $. 25 angeführten neuen Geſetbuche. 

f. über Neapel und den Kirchenflaat $. 25. Not. 38. 39. f. noch in Pardessus 

coll. vel. V. p 256 — 66. Ein auf Auftrag des Minifleriums bearbeitetes Werk 
Eutwurf bes Seerechts) iſt von Jorio diritto marit. Napol. 1781. vol. IV. 
& Entwurf wichtig: Progetto del primo libro d’un Codice marittimo au- 

striaco. Vienna, 1840. 

Schwabenfpiegel C. a4. Kaiſerrecht II. a8; in Frankreich unterfchled man cou- 

tume und usage. Gut Beaumanoir cout. de Beauvoisis (Ausgabe v. Beugnot 

I. &. 338) und in der Ginleit. I. ©. LXVI. 

C. 11. X. de consuetud. Die Kirche duldete nur feine .neuere, ihren auf ſittliches 

Hecht gebauten Vorfchriften widerſprechende Gewohnheit. 

£ oben $. 7. Die Lehre von der unvordenklichen Verjährung hängt damit zufammen, 
uchka der unvorbenfliche Befig des gem. Civilr. Heivelberg, 1841. Yrierländer 

bie Lehre von der unvorbenflichen Verjährung. Heidelberg, 1843. Pfeiffer pralt. 

Erörier. VOL. S. 175. 
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werden 35). Das Consulato del mare 36) iſt eine im Süden Frank⸗ 
reich8 und in Spanien im 13ten Jahrhundert gebrauchte, wahrfcheinlich 
in Barcelona in der Mitte des 13ten Jahrhunderts, vielleicht erſt 
Anfangs des 14ten Jahrhunderts entflandene, durch die rooles d’Oleren 
veranlaßte 37) Sammlung, in welcher wieder die Eap. 45 — 297. ale 
Die urfprüänglichen von den für das Eeegericht von Balencia gefam- 
melten Cap. 1—44. und von den Schlußrapiteln getrennt werben 
fönnen 38). Auf die Statute der Städte bes füblichen Frankreichs 39) 
erhielt died Consulato einen vorzüglichen Einfluß, während in anderen 
Städten Frankreichs 49) (nach der Art ihres Seehandels) mehr die 
Sammlung von Dleron Einfluß erhielt und auch von der Gefebgebung 
Sranfreichs 17) eben fo wie von der Englands +2) als enticheidend 
anerfannt wurde. Das Consulato del mare hatte Einfluß anf die 
Seerechte Spaniens ?3), wo fchon früh die Gefepgebung über See- 
recht thätig war 1%), Sicher iſt auch Die Sammlung von Dieron die 


35) Am beflen abgebrudt in Pardessus coll. p. 323 — 354. 
36) f. die oben Not. * angegebenen Ausgaben. — Die ättefte auegabe (ver 1484) 
if in der Barifer Bibliothek, eine fpätere von 1502; vie befte Ausgabe in Cap- 


many y Monpalan. Codigo de las costumbres maritimas de Barcellona. 
Madrid, 17915 franzof. Weberfeßungen von Meyſſoni. Marfeille, 1577. 1635, 
und in Boucher consulat. de la mer ou Pandect. du droit comm. Paris, 


1808. II vol.; italien. (durch Pedrozano). Venedig, 1544. 1576. 1599, und 
befonders von Casaregis spiegatione. Venet. 1637. Livorno, 1802; eine 
holländ. von Weſterween. Leiden, 1704; eine deutſche in Engelbrecht corp. 
jur. nro. 6. Neuer Abvrud in Pardessus collect. 1I. p. 40 —360. Berich⸗ 
tigungen in Pardessus VII. p. 492. 

37) Pardessus collect. 11. p. 27. ſ. dort S. 7— 16, daß ans der angeblich alten 
Urfunde von 1070 nichts zu folgern ift. 

38) f. Azuni diritto maritimo. tom. I. cap. 4. Boucher I. p. 63—84. Sallam 
Darftellung II. Thl. ©. 595. Meier histor. Sect. I. neue Forſchungen in 
Pardessus collect. vol. V. p. 326. Die zulegt vorliegende Sammlung {fl erſt 
allmählig eniftanten. 

39) 3. B. Arles, Mümpelgarb (über deſſen Seerecht in Pardessus collect. IV. 
p. 253). Marfeille (Seegefege in Pardessus IV. p. 256) und überhaupt Par- 
dessus IV. p. 231. 

40) Pardessus IV. p. 228. 

41) Schon in der Ordonnanz von 1364. (Ordonnances du Louvre IV. p. 423.) 
f. aber Pardessus coll, IV. p. 224 und bei ihm ©. 295 das Edikt von 1584. 

42) j. Selden vindic. maris clausi in opp. tom. II. p. 1419. Pardessus coll. 
p- 399. Wichtig iſt das ſchwarze Buch der Admiralität, wo auch Oleron. See: 
recht aufgenommen iſt. Pardessus collect. IV. p. 196; eben fo wichtig Inqui- 
sitio von Guinborow von 1376, und aus den alten englifden Seegeſetzen hat 
ein Banzes gemacht Rowghton. f. überhaupt Praxis supremae Curiae admi- 
ralitatis Francisci Clerke. Louden, 1743, und Dawson origo legum or a 
treatise of the origin of laws. London, 1694. p. 114— 131. Das Lleron. 
Seerecht ift felbft in Staatsaften anerfannt. Pardessus IV. p. 197. f. bei 
Pardessus IV. p. 203 bie älteften englifchen Scerechtsquellen. 

43) Pardessus coll. vol. V. p. 322. Die Aufklärung für die Gefchichte des Con- 
sulato iſt bier bedeutend. 

44) Coutume de Valence von 1250 in Pardessus V. p. 333. Orbonnanz von 
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Grundlage des Seerechts von Flandern, nämlid de Rechts von 
Damme *5) und Weitcapeli +6) md des Rechts son Ihufterdam 17) 
und Enchuyſen 6). Was unter dem Namen Seerecht von Wisby 
verfommt *9), if mur eine nicht einmal biod auf Wisby berechnete 
Privatarbeit 39) and dem Ende des 14ten oder Anfang des Höhen 
Sahrkumsertd, und befteht aus verfchiedenen von einender unabhaͤngigen 
Sammlungen, von denen eine auf Liibef 5%), die andere auf die Nieder: 
lande 52) ſich bezieht. Zur Kenniniß des alten Seerechts gehören noch 
bie Seerechte der nordiichen Staaten 53), holländiſcher Städte, 3. 2. 
Briel und Dordrecht5*), dann die nieberdeutfchen, Lübiſchen 5%) und 
Hamburgiſchen 56) Seerechte und das hanſeatiſche Seerecht 57). Eine 


1258 über Seepolizet in Pardessns V. p. 889. Seegeſetz von 1840 ©. 351 
und Rechte von Barcelona S. 371. | 

45) 3a Verwer Nederlands Zeerechten, 1711. p. 5 — 23; in Leclercq van de 
Heersehappy der Zee. p. 161—177; in Pardessus coll. I. p. 371—84, vor: 
zjüglih in Wurnfönig flandrifche Nechtsgefchichte 1. Br. Urkundenbuch G. 86. 
f. überhaupt darüber Biben in den Tex bydragen tot regtspeleerdheid, 1828. 
nro. 2. p. 20-53 und p. 469519, und befondere im Jahrg. 1830. Heft 1. 
p. 33, wo auch p. 40 der alte Tert mitgetheitt if. Pardessus p. 355 — 64, 
nene Forſchungen In Pardessus vol. IV. p. 3, dort ©. 19 newer Abdruck 
des Seerechts 

46) In Boxhorn Chron. Zeelandiae tom. I. p. 276. van Lewwen Batev. il- 
kustr. p. 137. 827. Pardessus coll. p. 385 verglichen mit vol. EV. p. 4. 
f. überhaupt Bien in ven Bydragen 1. c. p. 334 — Bi. 

47) In van Leawen Batavia illustr. p. 246. Wagenaar Beschryving van Am- 
sterdam II. p. 525. Pardessus coll. p. 405. f. überhaupt Biben in den Tex 
bydragen , 1828. nro. 3. p. 469 — 600. 

48) Fardeasus coll. pag. 393. Seerecht von Holland; abgedruckt in Pardessus 
V. pag. M. 

39) Ausgabe von 1505 in Kopenhagen, 1545. Ausg. von Rhode in Dangig, 1538; 
plattdeutfch Lübeck, 1575; — auch eine in Brockes sel. observ. adp. p. 24 
—48, in Corp. statut. Siesvicens. vol. 11. p. 675, in Engelbrecht corp. 
jur. nro, 1V; eine ſchwediſche (von Hadorph), Stockhohn, 1688; — am beiten 
Pardessus coll, p. 463-524. Biben in den Tex bydragen vol. 111. p. 229 
und Pardessus vol. IV. p. 7. 

50) Dies zeigt ſich aus den HKriiteln, die auf franzöflfche Sechäfen gehen, und ber 
ganıen Sammlung. Pardessus p. 442. 

51) Bon Art. 1 — 13 und die Testen zwei Artifel. Pardessus VII. p. 490. " 

53) Bor Art. 12 — 37 wörtlich Oleron. von 87 —70 rein niederlänt. R. f. Meier 
histor. sect. III. Pardessus p. 425 — 48. 

53) Bon Rorivegen |. Pardessus coll. III. p. 1, von Island ebendaf. I. S. 4b. 

54) ſ. darüber wichtige Nachrichten von. Biben in den Tex 1828. v 601 und 
p. 510—19, von Rotterdam Ordonnance p. 16665 in Pardessus VIE. p. 513. 

55) Bon 1299 in Dreyer spec. jur. publ. lub. p. 316 — 24: barans wurde das 
fpätere revid. Lub. Seerecht von 1579 als VI. Buch des Stadtrechts. Vom 
hanfeatifchen Seerecht f. Pardessus collect. Il. p. 488 und vol. IH. p. 390 
som Seerecht von Lübeck. 

56, Hamburger Schipprecht von 1970 in Anderfon Hamburg. Privatrecht J. S. 103 
und Engelbrecht corp. jur. p. 9%, von 1497 in Lappenberg Hamb. Rechts⸗ 
alterth. &. 380 uns (ämleit. S. CXAXVIE Zum Hamburg. Geerecht überh. 
Langenbef Anmert. über Hamb. Schiff- und Seerecht. Hamb. 1737. Vom Gee: 
regt von Hamburg f. Pardessus Hl. p. 329. Hanfeat. Rezeß von 1482 über 
Serrecht in Pardemus VE. p. 497: 
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einer Anerkennung der Gewohnheit durch Urtheile der Gerichte 29). 
4) In Bezug auf den Beweis des Gewohnheitsrechts, auf welches 
ſich eine Parthei im Rechtsftreite beruft, muß, dem Geiſte des dent⸗ 
fihen Rechts treu, wie er in den KReichögefehen 20) und in Land: 
rechten 27) anerfannt iſt, der Richter, wie einft die Schöffen das gültige 
Recht beachteten, auch das nicht formell ausgefprochene Recht beachten, 
und daher von Amtswegen Gewohnheiten befolgen 22), und Die Kenntniß 
derfelben durch Beachtung der bisher bei den Gerichten des Lanbes 
befolgten Anwendung einer Gewohnheit 23), oder vorhandener Weis- 
thümer 2), oder Zeugniffe der Gerichte 25), "oder von unparthetifchen 
Verfonen, die nad) ihren Verhältniffen die Gewohnheit wohl kennen 
fönnen 26), fich verfchaffen, und nur da, wo eine Parthei auf eine 
nicht ohnehin gerichtsfundige und nicht auf Die bezeichnete Welfe Leicht 
herzuftellende, angebliche Gewohnheit fich beruft, dem Behauptenden 
den Beweis auflegen 27). 5) Der Ausdrud: Herfommen 28) (Ob: 
fervanz) bezeichnet häufig fo viel ald Gewohnheit 29), oft unvordenk⸗ 
lichen Beſitz 3%), oft die in einer gewillen Corporation durch lange 
Uebung unter den zu biefem Kreife gehörigen. Perſonen beobachtete 
Nechtöregel 3"). 


19) Solche Uriheile Fönnen wohl für den Beweis bes Gewohnheitsrechts wichtig werben. 

20) Ueberall fieht man, daß fie dem Richter die gültigen Gewohnheiten zu beachten 
gebieten. f. oben Note 12. 

31) Anmerfunhen zum baier. Landrechte I. u Gap. 2. $. 15. Nr. 6. Süd. 
Zandesorbn. von 1555 (Cod. Aug. 1. p. 63.). 

23) Puchta I. ©. 160. Maurenbrecher 1: S 42. v. Wächter I. ©. 39. 

233) In fo fern werden Präjudizien wichtig jein. 

34) f. oben $. 7. 

25) f Bülow und Hagemann Grörter. I. Br. Nr. 40. Quiſtorp rechtl. Bemerf. 

. 59. Bülow Abhandl. über einzelne Mat. II. Nr. 25. Gin wichtiges ſolches 
Sengni über Brem. Gütergemeinſchaft von Seite des Brem. Untergerihts vom 
ärz 1840 f. in v. Kamp Jahrb. für preuß. Geſetzgebung Heft 110. ©. 738. 

26) 3. B. von Hanbelsfammern, oder von Mäflern, oder in Bezug auf Obſervanzen 
von Vorſtänden der Corporation. Von Magiſtraten ſ. Beiſpiele in Seibertz die 
Statutarrechte v. Weſtphalen S. 470. 

37) Mein Aufſatz im Archiv für civil. Praxis XVIII. S. 84 — 87. Gin merkwürd. 
Beiſpiel einer ſolchen Beweisführung in Klöntrupp ——— Bem. zur künftigen 
Theorie v. Anerbenrecht ©. 67. Beiſpiele in Seiberz S 

28) Griebner de observant. collegior. Viteb. 171. Slid Bandetten 1. G. 84 
Puchta U. S. 105. Maurenbrecher 1. ©. 36. v. Savigny Syſtem I. TH. 
©. 98. Auch in einem geſchloſſenen Stande Fann eine Obſervanz vorfommen. 

20) Nah Präjubiz des baier. Oberappellationsgerichts vom 102 Der. 1848 in Zehnt: 
jahen, und von Sachſen Weisfe praft. Unterf. II. Heft ©. 18. 

30) 3. DB. wenn es heißt uraltes Gerfommen. ; Die Säit: das Zehntrecht 
in Baiern ©. 44. A praft. Erört. VII. 

31) v. Wächter Handbuch II 45. 
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9.28. Denügung alter Rechtsbücheroder Rechtsquellen. 


Die aus dem Mittelalter ſtammenden Rechtsbücher und Quellen 
werben I. zwar da, wo roͤmiſches Recht dad gemeine geworben iiſt, 
feine praftifche Gültigkeit mehr haben, eine Bedeutung aber immer 
erhalten *), in fo fern fie zur Auslegung von PBartifularrechten, zum 
Berfiehen Des wahren Sinnes und der Ratur alter deutfcher Rechts: 
einrichtungen und zur Erforfhung von Gewohnheitsrechten dienen. 
HM. Eine Hauptrüdficht für den Richter tft noch: welches Stammesrecht 
im Mittelalter in der in Frage ſtehenden Gegend galt; nach dem 
Charakter jened Rechts ift auch das Partifularrecht der Gegend aus⸗ 
zulegen 2). IH. In manchen Ländern, in welchen einft fächftfches Recht 
galt 3), ift dies Recht noch fortdauernd gültig geblieben, wo aber dann 
unter Sachſenrecht nur der Sachfenfpiegel verftanden wird *), fo daß 
die fächfifchen Eonftitutionen 5) außer dem Königreih Sachen felbft 
in den fächftfchen Fürſtenthümern nur gelten, in fo fern für ihre Gül- 
tigfeit ein fpecielles Aufnahmegefey oder eine Gewohnheit nachzuweiſen 
iſt. Aber auch in Eachfen felbft, wo zwar im 16ten Jahrhundert das 
Anfehen des Sachfenfpiegels wie das eines geichriebenen einheimifchen 
Geſetzbuchs galt, bat der Sachfenfpiegel durch den Gebrauch und durch 
den Sieg des römischen Rechts allmählig feine Kraft, als ſubſidiariſches 
Recht zu gelten, verloren, und nur in einigen Lehren noch Einfluß 


1) Struben Nebenflunden V. Thl. 
3) 3. 2. wird bei Auslegung einigen Rechtsquellen das fränfifche Necht vor: 
zuglih zu beradfichtigen fein. 
3) 1) Im Königreich Sachen, Kind quaest. for. tom. IH. cap. 1; 2) in ben 
grondent. u. fürfl. fädhfifchen Ländern, Sant Handbuch $. —* 48. Koppe 
Koppenfels —— in Franke neue Beitr. J. ©. 157. Gothaiſche Lan⸗ 
Desorbnang v. 1666. IL. Thl. Gap. ı. Tit. 12; f. von org {nebefondere Brüdner 
Handbuch des gothaifchen Privatrechts. Ginleit. S.IX. X; 3) im —28— 
Anhalt. Laubdesordu. von 1666. Tit. 16. 85. 36. 37. 40; a) in ven Reußiſchen 
Ländern; 5) in Schwarzburg; über Meiningen f. Rümpel Hanbb. des Meining. 
Privatrechts ©. 15; 6) von Altenburg, Heſſe —E des Altenb. Privaire gu⸗ 
©. XL ſ. noch Mascov notit. jur. et Brunsvic. p. 86. Mann de ori 


1. >. Pr Heft Pr. 18. Eichmann syllog e obn. — * Ai sax. a Fr 
us in Martins Jahrbücern 


ehrbuch 1. S . 119— 138. —— II. . IV. 6. 16. 


Pi der Eomml. ber wichtigften Abhandl. Tondern, 1821. I. 

S. 207; anch Westphalen mon. med. praef. III. p. 1; von —S 
Paulfen Lehrb des Privatrechto, 2. Aufl. 371. 

Sachſe — des Weimar. —* S. 207. Gersdorf de vi et au- 
etor. Constit. Augusti in foro Magn. Ducatus. Jen, 1816. Haubold Lehrb. 
$. 10. f. befonders Kori in Elvers Themis a. D. &. 338. 


Mittermaler, Welvatrecht. 1. 7te Auf. 8 
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behalten 6). IV. In anderen Ländern ift nur in einzelnen Xehren auf 
das fächfifche Recht verwieſen 7), in weichen Kalle auch nur fo weit, 
ald auf das afte Mecht verwieſen wird, daſſelbe anzuwenden it, von 
demjenigen, der fich auf jächfliches Recht beruft, ver Beweis der Fort⸗ 
Dauer und Gültigfeit geliefert werden muß. V. Da, wo eine Stadt 
auf das Recht einer anderen Stadt, 3. B. anf Rühlfches Recht ge⸗ 
gründet iſt, iſt Died nicht jo zu verftehen, daß unbedingt alle Artikel 
des Rübifchen Rechts dort gelten 9); auch muß immer wohl geprüft 
werben, ob das Ältere oder das neuere Lübiſche Recht angenommen 
worden ft ?); im Zweifel ift die Regel zu befolgen, daß das zur Zeit 
der Annahme vorhandene Mutterrecht eutſcheidet, wenn wicht Der Orts⸗ 
gevichtögebrauch eine abweichende Anſicht redhifertigt 79). 


5389 Bon dem Berhältnig der verfhiedenen Quellen 
des deutſchen Rechts zu einander. 


Rah, dem Grundfage 1), daß - Die befondere Rachtsvorſchrift ver 
allgemeinen, das Partifularrecht dem :gemeinen Rechte vorgehe 2), hat 
der Richter, 1) fo ‚oft eine gültige durch erlaubte Wüllkür der Partheien 
enifiandene Vorſchrift (Vertrag — Teſtament) ‘vorhanden ft, zuerft 
diefe zu befolgen; in Ermangelung einer. folgen 2) dad Gewahnheits- 
recht des Orts, deſſen Mecht in dem Kalle in Frage fteht, fo weit 
daſſelbe die gefehlichen Erforderniſſe an fich trägt 3), anzuwenden, 


6) Kind quaest. IL e. 1. Sachſe Handbuch ©. 38. d' no Grupen discept. 
p. 755. Riccius spicil. p. 31. Falk Handbuch 1. S 
7) 3. 3. in Braunſchweig (f. baräber Steinacker —S na. .&. 2), in 
Lüneburg, in Hilvesheim, in Lauenburg; f. Duve Zeitfägrift I. &. 116 und 
dort Literatur. Auch in Schleflen gilt auf biefe Art das fühl. Recht, |. v. kant 
ſtatut. R. 1. ©. 5105 fo au im Seryegihem Magdeburg, ſ. v. 
S. 818; von Halberſtadt ſ. v. Kamptz I. ©. 366; von Hannover ſ. 
dit aden zum Studium des Hannöv. Private. ©. 10. 
8) 3. B. wichtig wegen ber jurs fisci ber Lübiſchen Staͤdte. 
9 ». Kampp edienburg. Clvilx. I. S. 37. a2. Fall im ſtaateburgerl. Magaz. 
11. ©. 752. ©. 85. Balthafar Abhandl. von den in Pommern geltenden 
auswärtigen Kedien ©. 53 — 6bü. 
Auch in Selfteln gibt die Praxis dem neuen Lübifchen Rechte ven Vorzug (ſ. 
Falk Handb. I. ©. 399), obwohl die Gonfegnenz das Gegentheil forderte. Da: 
her Westplalen mon. praef. III. p. 120. Es muß jedoch zwifchen den koͤnig⸗ 
lichen und ven ehem großfürfilicden Stäbten unterfchieben werden. Schleswig: 
Holfteims Anzeigen V. ©. 119. Paulſen polftein. Brivatr. S. 4. 
Schon angeveutet im Magdeb. Weichbild Art. 10. Man drückt ihn durch das 
Sprichwort aus: Willkür bricht Stabtretiht, Stadtrecht bricht dandred (diefer 
Sag if nur mit linter ungen wahr, f. Phillips Privatr. 1. ©. 198), 
at bricht gemeis 
son den Shahsgeiet en &. 424. Schnaubert Deiichge um beutfchen 
und Kirchenrecht. Beitr, 0. ©. 54. Türk Borlef. S 
mt es aud darauf an, ob das Gewohnheitorecht noch uberbaupt zuläffig 
. B. nad neueren Gaſetzen nur An gewillen Lehren Einfluß Haben’ Tann. 
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ober, 8) wenn ain ſolches nicht ba Aft, das Ortsftatut, und wenn 
dies nicht ausreicht, A) Die ‚Deutichrechtliche Duelle zu befolgen, welche 
ſubſidiariſch für dies Statut entſcheidet 5; 5) wenn es an Statuten 
mangelt, dem allgemeinen PBartitularrechte des Landes, gu welchem 
der Ort gehört, zu folgen, fo weit Dies Recht auch für den beftimmten 
Ort, defien Recht in Frage iſt, eingeführt 5) und nicht durch ein 
wenered allgemeines Geſetz verdrängt it‘). Das Partikularrecht if 
aus jenem Zufammenhange, feinen Quellen und feinem Geiſte aus⸗ 
zulegen und darnach anzumenden. 6) Beim Mangel von Partifular- 
erhten ift in Ländern ded gemeinen Rechts das Reichsgeſetz, welches 
über eine Lehre Vorfphriften gibt, und 7) wenn ein foldyes nicht ‚da 
it, das fubfidiäre römische Resht nach der Art feiner Aufnahme und 
für die Dem römifchen Rechte unbelannten Einrichtungen das unge- 
Khriebene gemeine deutſche Recht, 8) in Ländern, wo ein neues allge 
meines Geſetzbuch eingeführt ift, dies Geſetzbuch zu befolgen. 


$. 30. Bon der Eollifion der Rechtsquellen verfchiede- 
ner Bezirke des nämlichen Landes oder verfchiedener 
Länder. *) 


Allgemeine Grundfäge und Anwendung derſelben 
1) auf Berhältniffe des Perſonenrechts. 


Die Grundfäge, nad welchen die Anwendung ber Gefege in 
&ällen ſich richtet, in welchen der Richter eines Landes über ein im 
Auslande begründetes Rechtsverhältniß, oder ein folches entfcheiden ſoll, 


4) 3. 3. wenn ein Stadtrecht auf Lübijches Recht gegründet ill, wo dann bas 
lee Recht, oder in Laͤndern des fächfifchen Rechts dies Recht ſubſidiariſch 
entfcheidet. 

Dies wird w wi ba oft das allgemeine Landesrecht einer Provinz nicht für 
alle darin befindlichen Orte gilt. 

6) 3.28. wenn ein neues Geſetz erging, wo es wichtig iſt, zu prüfen, wie weit 
‚bafjelbe noch Statuten neben fich fortbeftehen lieh. 

Ueber die Lehre von der Sollifion der Rechtsquellen f. Literatur in Thibaut 5. 38. 
Mühlenbruch Lehrbuch des Pandektenrechts I. IH. $. 72. 73. Ueber die Anfichten 
der alten Iuriflen ſ. Tractat. illustr. juriscons. de statutor. et .cons. .gollis. 
Venet. 1574. Froland mem. concernant la nature et qualite des statuts. 
Ji vol. Paris, 1729, und berfelbe Diss. sur les questions qui naissent de 
ia contrariete des loix. Paris, 1732. Boullenois trait© de la personalite 
et realite des loix. Paris, 1766. 11 vol. Bouhier les coutumes du Duche 
de Bourgogne vol. 1. p. 458 — 502. f. ferner Gichhorn Einleit. $. 34 — 36. 
Manitins de jur. quae ex divers. territor. legib. coll. Vratisl. 1833, f. gut 
Story comm. on the conflict. oflaws. Bastan, 1834, - ne uſt 1841.. Mein 
Auszug in der Zeitſchrift VII. ©. 228. Phillips Privatr. I. ©. 301. Mauren: 
hreber Privater. I. S. 310. Seufert Handbuch des deutſchen Civilprozeſſes. 
Grlangen, 1836. 1. Thl. ©. 231—63,. Rocęeo dell qso ed ‚auforitä dalle ‚leggi 


8 * 


5 


ui 


mt 


116 Einleitung. 


wobei im Auslande wohnende PBerfonen oder dort liegende Güter be- 
theiligt find, Fönnen nur aus dem ſchon im Mittelalter feit dem Siege 
des Territorialgrundfages 7) zuerft in Stalten 2) durch wechſelſeitige 
Anerkennung der Völfer3) und das Bedürfniß, auch fremde Rechte anzu 
erfennen, allmählig ausgebildeten internationalen PBrivatrechte abgeleitet 
werden °). Das römische Recht 5) gibt hiezu Feine Teitenden Grund- 
füge, und Unterfcheidung der Statute in Perfonal-, Reals und ges 
miſchte Statute 6) führt leicht Irre”). Nach dem Verhältniffe des 
Richters zum Geſetze kann nur der Grundfab entfcheiden ®), daß ber 
Richter, deſſen Rechtsichng in einem Lande in einem Streite angerufen 
wird, zunächft durch das in feinem Lande geltende Geſetz beftimmt 
wird 9), und fo weit dies eine Entfcheidung über die In dem Falle 
vorliegende Frage enthält: welches Geſetz anzuwenden iſt, dieſe Vor⸗ 
fchrift befolge, und daß er da, wo feine folche vorliegt, nach dem 
Sinne und Geiſte des einheimifchen Geſetzes prüfe, ob darnach auf das 
in Frage ftehende Verhältniß das einheimifche oder fremde Recht an- 
gewendet werden darf. Darüber enticheidet theils ein Etantövertrag 79), 


del regno delle due Sicilie considerate nelle relazioni con le persone e 
col territor degli stranieri. Napol. 1837, neue Ausg. Palermo, 1844. II vol. 
Burge comment. on colonial and foreign laws generally and in their 
conflici with other. London, 1838. 1V vol. — Rabn in der Monatschronik 
der Züricher Reispflege x. Bd. 5. Heft. ©. 327. Mein Auffa in der Zeit⸗ 
ſchrift für ausländifche Öefesgebung XI. ©. 267. Foelix revue etrangere 1840. 
ächter in vem Archiv für Civilpraxis XXIV. 
Nr. 2. ©. 230. XXV. ©. ı. 161. 361. v. Wächter Handbuch ber würtem: 
berg. Geſetze 11. S. 84. Struve in Reyſcher Zeitfchrift VII. S. 50. Kerl im 
Archiv für Civilpraris XXVII. ©. 310. Schäffner Entw. des Internationalen 
Privatrechts. Frankf. 1841, Pütter das prakt. eurch. Fremdenrecht. Leipz. 1845. 
Foelix traite du droit international. prive. Paris, 1843. Mailher de Chas- 
sat traite des statuts lois person. et reelles. Paris, 1845. Heffter das europ. 
Völkerrecht. S. 65. Günther in Weiske Rechtolexikon IV. ©. 723. 
1) Daß dabei manche frühere Anfichten von der Berfönlichfeit der Rechte foriwirkten, 
tft nachzuweiſen. 
2) Bei ber großen Zerftüdelung des Landes in unabhängige Städte. |. Zacharlä in 
Elvers Themis II. S. 111. Schäffner ©. 6. 
5) Ueber bie Art viefes Webereinfommens gut Günther in Weisfe IV. ©. 738. 
4) — p. 19. Rocco I. e. p. 110. Burge 1. c. ]. p. 25. Foelix droit p. 12. 
v. Waͤchter im Arhiv S. 208. 
5) f. darüber richtig v. Wächter im Archiv. a. D. ©. 243. Hartogh de regul. jur.: 
locus regit actum. Hagae, 1838. p. 72. 
6) Dies war die früher herrſchende Anficht. Gail observ. II. 124. Carpzov def. 
p. 111. const. 12. def. 12. Bater. Landr. 1. Thl. Cap. 2. $. 17. Mailher p. 32. 
7) Story p. 12 —18. v. Wächter XXIV. ©. 278. Mailher p. 42. Schäffner ©. 24. 
8) Beflimmüngen im preuß. Landr. Ginleit. $. 34. 35. Oeſterr. Geſetzbuch $. 4. 38. 
Hillebrand in wie fern ein öfterreich. Untertdan im Auslande an die Geſege feis 
nes Staats gebunden tft. Wien, 1824. Wintwarter bürgerl. Recht 1. Thl. ©. 67. 
153. Vesque von Puͤttlingen die gefehl. Behandlung der Ausländer in Oeſterreich. 
Wien, 1842. ©. 47. Code civil art. $. 
Au Mächter XXIV. ©. 261, vergl. mit Schäffner S. 9. 
üchter Handbuch I. ©. 81. 


. 81. 200. 307. 342. 608. v. 
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ber auf das fragliche Verhaͤltniß fich bezieht, theild Die Art des Ber: 
hältniffes und der Charakter des einheimifchen Geſetzes. Die Grund 
füge des oben bezeichneten internationalen Rechts und die Anficht von 
Anerfennung der Rationalität *7) leiten dabei den Richter. Vorzüglich 
wird die Rückſicht wichtig, daß jede Gelebgebung zwei Claſſen von 
Geſehen anerkennt :2), von welchen die einen den im öffentlichen Ins 
terefle bei einem gewifien Berhäftniffe begründeten Charafter des 
abfeinten Gebietend und Verbietens haben 73), wogegen andere nur 
ergänzenber Art find 1?) und eine Borfchrift für den Fall bezweden, 
daß es an Anordnungen fehlt, weldye Ausflüffe der erlaubten Auto⸗ 
aomie ber PBrivatperfonen find. So weit nun dieſe Autonomie aner- 
faunt ift und davon Gebrauch gemacht wurde, wird auch das im 
Auslande gefchloffene Verhältnis überall gefchüst werben können, wenn 
e8 ben bortigen Geſetzen gemäß ift, währenb ba, wo es auf ein Ver⸗ 
hältniß ankömmt, welches durch ein abjolut gebietendes oder verbietendes 
Geſetz geordnet ift, Dad ausländifche Geſeß nicht in Betrachtung kom⸗ 
men darfı5). Das inländifche Geſetz des angerufenen Richters entfchei- 
det darüber, wie weit die Autonomie gehen darf; aus der Abichließung 
eines Rechtögefchäfte im Auslande allein folgt noch nicht der Wille 
der Bartheien, durch Autonomie das fremde Geſetz entfcheiden zu 
laffen #6). I. Schon nach der früh durch allgemeine Gewohnheit 17) 
anerfannten Anficht von dem Zufammenhange des Status mit Der 
Rationalität 18) und mit dem öffentlichen Rechte ift in Bezug auf 
Berfonnenrechtöverhältniffe allgemein 19) anerfannt20), daß die rechts 
lichen Eigenſchaften einer Perſon ale Folgen ihres Status überall nady 
dem Geſetze Ihres Wohnorts zu beurtheilen find 27). Auf dieſe Weile 


11) Gut Mailber de Chassat p. 

ı3) Foelix traite p. 12. 14. Mhilber p. 177. v. Wächter tm Archiv XXV. ©, 265. 
Do Privatrecht ©. 53. 

13) 3. . bei Wuchergefehen. 

14) 3. B. in Bug auf. auf sie meiften Berträge. 

15) L. 98. D 

16) v. Wächter Fer A. 118. 

17) v. Waͤchter im to KxV. ©. 175. 

18) Mailher 

19) Daß wies * ahe eh rechtliche Anfichten begründet if, f. Zürcher Mo: 
natschronif XI. Bd. 

20) Schon bei deu alten —* anerkannt. f. geſammelt in Story p. 50. Rocco 
p- 108. 107. Burge I. p. 25. Foelix $: 35 — 42. Spangenberg praftiiche 
Grörter. I. Nr. 25. Brinfmann wiſſenſch. Rechtsk. Nr. 3. Türk Borlef. S. 378. 
Phillips 1. S. 204. Maurenbreder I. S. 312. Mailher p. 339. Schäffner ©. 44. 

31) Ueber die verfchievene Begründung bes Sapes ſ. v. Wächter im Archiv S. 300. 
Mailher p. 330. Gimther in Weiske IV. ©. 737. f. noch über die Anwendung 
der Gelege über Den Status Roßhirt Zeitfegrift II. ©. 331. 


— — — — —— 
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beurtheift der Richter dieſe Eigenfchuften eines Bürgers ſeines Vater⸗ 
landes nur nach feinen inländifchen @®efegen 22), audi wenn das 
fragliche Geſchäft in Auslande gefchlofien if. Eben fo muß jeber 
Kichter dad Dafein der obigen Eigenfchaft eines Auslaͤnders nur nady 
dem Gefepe des Wohnorts des Ausländers beurtheilen 23) Der aus⸗ 
gefprochene Grundfag erftredit fi aber nicht fo weit, daß audy bie 
rechtlichen Wirfungen jener Eigenfchaften nur nad) den Geſeten Des 
Wohnort einer Perſon beurtheilt würden; dieſe Wirkungen müſſen 
vielmehr ſtets nach den Geſetzen des Staats, deſſen Richter angerufen 
wird, beurtbeilt werben 2%). Nicht allgemein anerkannt ft, daß auch 
die dureh eine befondere Rechtshandlung entftandenen Rechtobeſchrän⸗ 
fungen eines Ausländers 25) bei Benrtheilung feiner im Auslande 
vorgenommenen NRechtögefchäfte überall! als vorhanden angenommen 
werben 26); auch die in einem Lande erfannte Ehrtofigfeit wird wicht 
von feldft in jedem anderen Lande anerfannt 27). Wenn Rechtsbe⸗ 
fhränfwngen in einem Lande ausgefprochen find, fo werben fie auf 
feinen Fall in jenen Ländern anerlannt, deren Gefege ſolche Verhält⸗ 
niſſe abfolut als unguläßig erfennen 28). H. Die Yanilienverhäftnifie 
einer Perfon werben ſtets nach dem Geſehe ihres Wohnorts beurtheilt 29), 
wenn auch dieſelben im Auslande gerichtlich geltend gemacht werden, 
oder eine aus dem Familienverhältnifſſe fließende Handlung im Aus⸗ 
lande vorgenommen wurde 30). Natürlidy kann jedoch eine nach ben 
Geſetzen des Wohnorts zuläßige Wirkung in einem anderen Lande 
nicht gehend gemacht werben, wenn das Geſetz dee Landes jewe 
Wirkung als unzuläßig erflärt3?T). Diefe Grundſätze wirken bei der 
väterlichen Gewalt 32) und der Vormundſchaft 33). I. In Bejug 


22) 3.3. der Baier gilt als großjährig nach baier. Geſetzen, wenn er auch in 
Hannover, wo ein anberes Geſtt über Großjahrigkeit gilt, ein Geſchaͤft eingeht. 
23) 3. B. der Heffe wird auch in Nordamerika als minderfährig beiradptet, wenn 
er nach heſſ. Gefegen es noch iſt. v. MWüchter Archiv XXV. ©. 
24) 3. B. wie weit ein Minderjähri get verfügen barf. v. Wächter ©. 
235) 3. B. wenn Jemand in einem Lande ale girgeruich todt oder als Vcwender 
erklaͤrt iſ. Phillips S. 188. Story p. 
26) ſ. zwar v. Waͤchter KR. ©. 1 Maiiher p. 320. Foelix droit p. 586. 
118. f. aber Günther a. O. ©. 7 
37) Düriemberg. Gt Strafgejegbuch Art. 2 "Sepp Comment. hiezu I. &. 341. Fall 
Handbuch I 
28) In Bezug auf nen f. Story p. 91. Burge IV. ' 736. 
9) v. eher Archiv XXV. ©. 184. Handbuch U. ©. 97 
30) 3. B. über die rechtliche Stellung ver Ehefrau u Damme. 
9 Bin Bezug auf Züchtigungsredht. Heffter S 
ıntre ad consuet. Britan. p. 648. Douhier —æ de Bourgogne chap. 
. 37. Story p- 885. Mailher p. 
r p. 410. Burge ]. p. 980 ec" "Sääfner ©. 56, 
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mobilien anfömmt °), ober b) als die Frage iſt: welche Erfosberniffe 
yes Erwerber der Liegenfchaft an fich tragen muß”), eder cy wo «4 
anf die Formen und Bedingungen der Grwerbung einer Liegenſchaft 
wer Dinglicher Rechte danım anfümmt 8). Dagegen kaun die Frage um 
Gältigfeit eines aufi eine Liegenschaft ſich beziehenden Rechtögeichäfte 
der die Fächigkeit zur Abſchließung nicht nad) dem Gelee des Orto 
ver dage benrtheilt werden. Ki. Heberall, wo das Vermögensnerhältuig 
einer Perſo als eia Ganzes und in fo ferm Liegenſchaften ald Theile 
dieſes Gangen in Betrachtung kommen ?), entfdheidet aber dad Geſeg 
des Orts, wo: Die eingelne Sache liegt, nich *0). MI. In Beug auf 
bewegliche Dinge wurde früh behauptet, daß der obige Sag, wie er 
Ki Liegenſchaften aufgeſtellt ift, michs auch auf bewegliche Sadyen ſich 
begiehe ""); häufig ſtellte man den Sat auf: mobilia onsibus inhao- 
son22y, allein in folder Algemeinheit iſt der Satz nicht ridytig *°), 
es gitt vielmehr der Grundſatz, daß auch bei den in einem Staate 
befindiichen beweglichen Sachen die Befege diefes Staats anzuwenden 
finb, wenn ed anf De Erwerbung eines Rechts an der Sache au: 
Kbummt ?*), oder Die Verfügung über die Sache geſetzlich beſchränc 
iſt 15)3 wogegen da, wo bewegikhe Sachen nur als Theile des Ge⸗ 
fangantvernrögen6 eier Perſon zur Sprache kommen 1°), nur das Goſctz 
enticheivet, nach weichen das Geiammniverhäitmiß zu beurtheilen iſt. 
KAöuımt es auf Rechte an, welche im Auslande an den im Auslands 
befindlichen Mobilien erworben wurben, fo werben fie auch in anderen 
Staaten nach Gefegen des Anslandes beurtheilt 7) und das im Aus: 
lande nad) dortigen Geſetzen begründete Verhältniß an Mobilien dauert 


67 8. B. über bie Anwendung der Narkloſung — ober in fo ferne gewiſſe Perfonen 
vom Befiße von Liegenſchaften ausgefchloften find. 
7), 2. 2 ein Sad —E fien efigen ann, f. Mein Aufſatz in der Zeitſchr. 
270. f. noch 
8) 3. B. —— a ee no —— ß. Bo Türk Borlefungen ©. 397. Reyſcher 
t 
9) 32 Sk bei ex —— des Dermigen ber Ehegatten. ſ. noch v, Wächter im 
rchiv XXV. ©. Schäfer ©. 70. Phillips I. S. 207. 
0) 3. B. ob di ve Ermägi gung ber Ehefrau nothwendig if. 
11) De alte —38* ſ. Foelix revue p. 222. Story p. 308. Burge I. 


12) Kai obe. ie 124. Dobmanm innere® Territortalverhältn. nom Abzuger. S. 167. 
18) v. Bäder im Ardiv a. O. &. 293 — 97, vergl. mit Schäffner ©. 80 

14) v. müde: XXV. ©. 386. Foelix traite p. 68. Mailher de Chassat p. 94. 
15) 3. B. bei —— Foehx revue p. 227. 

16) 3: 2. bei Erbrecht, Sittergemeinfchaft. 

3.3. tn dep auf Zuläfligfeit s Eigenthumsklage. v. Wächter im Archiv 
©. Kur Seuffert Handbuch L S. 28. f. noch auger Nonatehronit 
@ a % 343 
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andern Orte begangen wurden, und dort andere Vorſchriften gelten 377. 
Gerade fo wird Die Frage über Zuläßigfeit der Dotationdtlage der 
Berführten wegen außerehelichen Beiſchlafs und bes Umfang des dar⸗ 
aus begründeten Verpflichtungen des Schwängerers nad) den Gefegen 
des Orts beurtheilt 2°), wo der Beflagte in Aufßpruch genommen wird; 
der Umftand alfo, daß die Klage am Ort der Schmängerung geſetzlich 
nicht anerkannt ift, hindert deren Zuläßigkeit wicht 27). 


8. 32. 3) Anwendung auf Sachenrechte und aufErbrechte. 


Aus den vorzüglich durch Lehenrecht ausgebildeten Anfichten des 
Mittelalter 7) über Unterwerfung unter die Gewalt eines Herrn ents 
hand der Sag, daß in Bezug auf Rechte an Liegenfchafen nur das 
Geſetz des Orts, wo fie liegen, entfiheide 2). Diefer noch jept in den 
Geſetzen mancher Staaten geltende Say 3) ift nur ba, wo er aud- 
nahmslos oder in zu weiter Auspehnung verflanden werden foll, un⸗ 
richtig *); Dagegen ift er E. gegründet in fo fern. daS), wo ein Staat 
über unbewegliche Sachen Gefege gibt, weldye die Sache als ſolche 
und unmittelbar als Gegenſtand von Rechtöwerhättmiffen betreffen, nur. bie 
Geſetze dieſes Staats zur Anwendung zu brimgen find, ohne Unter 
ſchied, ob ein &inheimifcher oder Ausländer bei dem Verhältniſſe bes 
theiligt iſt, das eine im Staatsbezirke liegende Sache betrifft. Insbe⸗ 
fondere koͤmmt Died zur Anwendung, a) fo oft e8 auf gewilfe mit dem 
Beſitze der Liegenichaft verbundene Pflichten und Laften, oder flaate: 
wirthfchaftliche oder polizeiliche Beſchraͤnkungen des Beſitzes von Im⸗ 


—- 


19) v. Wächter im Archiv XXIV. ©. 392. v. Wächter wimmet jedoch eine Ausnahme 
an, wenn ber frembe Staat felb, in befien ‘Bereiche einer feiner —ã eu 
verletzt wurde, die Handlung für eine folche erflänt, die leinen Anſpruch auf 
fag. Degrände. ine feſte Uebnng befkeht nicht 

30) Seuffert Handb. I. &. 245. Bett pie Beh kiverfäftnife aus der außerebelichen 
—* edptogemein (haft. Munchen, 1836. ©. 44; —5 mit Krig Sammil. von 

allen 1. S. 121. Phillipo I. S. 208. Schaͤffner ©. 124. 

21) * oe &. 396 macht Unserfcheibungen, er trennt auch bie Baterſchaftollage 
von der Dotationsklage. 

1) Laferriere histoire du droit francois p. 211. Rein Auffatz im Archiv für 
civil. Praxis XI. 

3) Story p. 356. Se Entwidiung &. 65. Foelix p. 54. Meaillier de 
Chassat trait6 p. 210. 

37 Wenn das Landesgeſet nicht auch hier das Geſetz des Dris der Lage entſcheiden 
läßt, z. 3. in Onglanb, Burge |! I. p. 35. U. p. 14. 96; in Nord⸗ 
amerifa, Story 1. e. p. 857; in allen, Rocco p. 1@%. 3175 in Frankreich, 
* —** 3; in Preußen, Landrecht, Einleitung 9. 32; Im Oeflevreich, 

eſetzbu ri. 300 
Mein Aufſatz im Krchiv .D S. 2 

5) v. Waächter im Archiv XXV. ©. 10. 
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it 25); allein auch hier entfcheibet nicht der Satz: locus regit actum, 
in der Ausdehnung, daß es nur auf das Geſetz bed Orts der Errich- 
tung ankommt 2°), fonvern ed gemügt, wenn es entweber nach ben 
Geſetzen des Wohnorts des Teſtators oder denen des Orts der Er: 
richtung förmlich errichtet ift; auf die Lage der Bermögenstheile kömmt 
dabei nichts an 27). Auch gilt obige Negel 28) ohne Rüdficht darauf, 
ob das im Auslande errichtete Teftament ein Öffentliches if oder ein 
Privatieftament; und das "einmal nach dem Geſetz des Orts der Er- 
richtung fürmlidy errichtete Teftament bleibt gültig, ‚wenn der Teflator 
auch erft an feinen Wohnorte flirbt 29). 


5.33. Verhältniß des römiſchen Rechts zu dem deutſchen 
Rechte. 

Bei der Feſtſtellung des Verhältniſſes bes römifchen Rechts zu 
dem beutfchen ?) entfcheibet der Grundſatz, daß das römifche Recht ein 
Theil des heutigen gemeinen Rechts geworben tft, aber nicht als frem- 
des, fondern als deutfch gewordenes vefbindet 2), daß bie römiiche 
Rechtsſammlung nicht wie ein eingeführtes Geſetzbuch in Deutichland 


25) Daß ans rim. R. hier nicht vie Gültigkeit der Regel: locus regit actum ab: 
zuleiten ift, zeigt Hartogh a. D. ©. 84—9ı. v. Wächter Archiv V. ©. 371. 

36) Süd Erl. der Panbeften, Kortf. von Mühlenbruch KXXV. ©. 30. Scheuerlen 
©. 77. Story p. 3%. Burge IV. p. 379. Code civil art. 999, wo aber 
nur dem —5* peftattet ift, ein Teflament im Ausland zu machen, das ent: 
weder als eigenhändiges gilt oder den Befeken des Auslandes gemäß if, und 
nur als öffentliches Teſtament dort beftebt. Nach Art. 1000 muß aber das Te: 
flament, wenn es in Sranfreich gelegene Güter betrifft, auch in Franfreich regi⸗ 
ſtrirt werden. f. überhaupt Hartogh diss. p. 131—38. f. auch Schäffner ©. 188. 
Mailber de Chassat p. 417. v. Wächter im Archiv ©. 377. 

27) Schon nach ven obigen Grundfägen vom locus regit actum. Auch Hier muß 
man aber beachten, daß in Laͤndern, wo bie Theorie der Realſtatute abfolnt gilt, 

B. in England und Amerika in Bezug auf Liegenfchaften das Geſetz des 

Eanbes beobachtet werden muß, wo bie Liegenfchaften find. : Story p. 397. 
Burge I. p. 686. 

28) Seuftert Doms. 1. &. 259. f. noch Falk Handb. I. 5. 53. Not. 30. v. Wächter 
a. O. ©. 370. 

29) Unrichtig A daher Glück XXXV. ©. 38. Richtig v. Wächter ©. 374. 

1) Ueber Anwentung bes röm. und beutfchen Rechts f. J. G. Kulpis (Conr. Sin- 
cerus) de german. leg. vet. atque jur. rom. orig. Lips. 1682. Horn de 
praerogat. morum german. iu concurs. cum leg. rec. Viteb. 170%. Brun- 
queli progr. quo pugna juris rom. et germ. in caus. ill. praef. off. Gott. 
1735. Stein an et quatenus jur. rom. praerog. prae veter. jur. germ. 
Rost. 1736. Griebner opusc. tom. IV. p. 92. Bauer opusc. I. p. 192. 
Stein Betr. über verſchiedene Rechtsmat. I. Th. ©. 73. Rütter Beitr. zum 
deutfchen Staats» und Fürftenrecht 11. Thl. Nr. 26 — 31. Kühne de adplic. 
jur. rom. ad instituta German. propria. Helmst. 1792. Eichhorn Private. 
©. 80. Runte 6. 83— 84. Bitlpe S. 193. Türk S. 376. Marrenbrecher 
1. ©. 32. Huck de hodierno jaris rom. usu. Tubing. 1830. NRenfcher 
wärtembers. Brivatr. 1. Thl. ©. 97. Wolf Beh. bee Privatr. S. 59. 

3) Reyſcher in der Zeitfchrift für deutſches Recht IX. S. 408. 


» 
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gilt 8), daß auch der Satz, nach weichen Jeder, der im Lande des 
gemeinen Rechts ſich auf einen roͤmiſchen Rechtsſatz beruft, Die be⸗ 
gründete Rechtsvermuthung der Gültigkeit des Satzes für ſich Kat, 
nicht in der Allgemeinheit richtig ift 9), fordern nur fo viel wahr tft, 
daß das römifche Recht als fubfidiarifches die Lücken des einheimiichen 
Rechts zu ergänzen bat, und von dem Richter anzumenden ift 5), fo 
weit ed in die deutſche Mechtsübung überging ©) und mit den no 
gültigen deutfchen Rechtseinrichtungen 7) und dem einheimifchen Rechte 
in Uebereinftimmung zu bringen iR 9). Darnach hat der Richter in 
jedem Falle zu prüfen, ob und wie weit ba, wo an bie Stelle beut- 
fcher Rechtsanfichten römifche getreten fein follen ?), römifche Rechts⸗ 
fäße anzumenden find, und jene fubfidiäre Natur des nömifchen Rechte 
fordert, daß e8 immer nur mit jenen Abänderungen angewendet werbe 29), 
Die durch die einheimifchen Berhältnifie geboten und durch die im Lande 
geltenden Landesrechte und Gewohnheiten nothwendig find. I. Das 
Partikularrecht muß darnach immer zunächft aus feinem Zufammen- 
hange, aus feinem Geifte und der Yaflung der Borfchrift, fowie aus 
dem beutfchen Rechte, das fich auf die in Frage flehende Einrichtung 
bezieht, ausgelegt werden”). TI. Wo über eine Nechtslehre das 
römiſche und das Landesrecht eine Vorſchrift enthält, Fömmt es Darauf 
an, ob das legte die Einrichtung vollftändig feftitellen 12), oder einen 
yon dem römifchen abweichenden Hauptgrundfag 73) einführen, oder 
aur in einer Einrichtung des römifchen Rechts eine Aenderung in 
einzelnen Punkten beftimmen wollte 7%). Nur in dem lebten Falle 
paßt der Sag, daß das Landesgeſetz fo anzuwenden ift, wie es 
am iwenigften von dem römifchen Rechte abweicht 25), II. Wenn 
dem Landesrechte römifche Rechtsſätze vorfchwebten, oder die Abficht, 


3) Befeler über die Stellung des röm. Rechts zum einheimifchen nationalen Recht. 
San 1830. Bergl. mit Bluntſchli die neueren Rechtsſchulen der deutſchen 
uriſten 48. 
4) So weit hat gewiß Befeler in ver Schrift: Volkerecht u. Juriſtenrecht S. 99 Med. 
6) Dies gibt auch zu v. Wächter gem. Recht Deutichlanns S. 188. 198. 
6) Wieder mit Rü t anf bie de der „urarie in den in Frage ſtehenden 
Banbe. Falk ftantsbürgerl. Dragaı zin 1. 
7) 3. B. bie Lehre vom Pflichttheil mit 8 Nehechte. 
.8) 38. 2 Aufhebung der väterligden Gewalt. 
9) 8. B. in der_Lehre vom Befitze. 
30) 8. B. wie weit ber Vertrag "2 ar britte Berfonen wirkt. Runde in d. Zeit: 
jan für deutſches Recht VII. 


43) ·v tee Hanbb. des N ärtembeig, "rivake I. ©. 1106. 


39) 8.8. das ehel. Güterrecht durch Gütergemeinſchaft beftimmen. 

33) 3. B. bei Einführung der neuen Hypothekenordnung. 

14) 3.8. über Rückgabe ber nn ober Zahl der "Zeugen bei Teſtamentes. 
15) v. Wähter Hanbbuch S. 116 
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bie vamdiihe inotätung einzufthren., sum Grunde dag, fo Tann 28 
nicht auf die Anficht, die zur. Zeit der Abfeffung des Landesrechts wie 
hervſchende war, allein ankommen 2*). IV. Einrichtungen, welche rein 
Dewusich and dem römischen Rechte unbefannt waren, find nach dem 
gemeinen bentfihen Rochte und ben Landesgeſetzen und Gewohnheiten 
sa beurtheilen. V. Wo neben der roͤmiſchen Einrichtung eine rein 
aemriche befteht, muß dieſe nad) Deutichen echte beurtheilt erben, 
in jo fern aidt nachzuwoiſen iſt, daß auch ein rämijcher Sag auf bie 
deutiche Einrichtung durch Die Rechtsübung angewendet wurde7), 
oder in jo tern es auf allgemeine Rechtöregeln 28) anfömmt, bie bei 
allen Rechtdeinrichtungen gelten 19), oder wo em aömsicher Satz ein 
allgemeiner Sag des Forderungsrechts ift, und der deutſche Vertrag 
nur eine Art der Verträge IR 20). Die bloße Namensähnlichkeit 27) 
einer deutſchen Einrichtung mit einer römifchen berechtigt zu Feiner 
analagen Auwenbung zömifcher Grenbjäge, jedoch muß der Richter 
prüfen, ob nicht mugeachtet des eigenthümlichen beutichen Namens doch 
die Ratur ‚einer römifchen Einrichtung den Kontrahenten vorfchwebte ??). 
Verderblich ift ed, römiſche Analagien auf deutſche Einrichtungen anzu⸗ 
wenden 23), wenn fich nicht nachweiſen läßt, daß :fpäter bie roͤmiſche 
Anficht die vorwaltende wurde, oder Einfluß erhielt. VI. Bai ber 
Berbindung der Ginrichtungen des römifchen Rechts mit denen des 
deutfchen Rechts hat der Richter ‚jene derſelben nach ben Quellen, 
denen fie angehört, anzuwenden 29), vorzüglich mit Buifung, ob in 
der Einrichtung das dantſche Rachtselement als worherrſchend ‚heike- 
halten, oder ob das roͤmiſche Glement als Hauptfache anetkannt murbe 25). 
WU. Wo «in xomiſcher Grundſetz dunch deutſches Recht aufgehoben iſt, 
dürfen auch Die roͤmiſchen Säge, welche nur Folgerungen ‚des roͤmi⸗ 


16) Ausgenommen wenn fich zeigen läßt, daß das Landesgeſetz jene römifche (wenn 
) au (eg verftandene) Vorſchrift geſetzlich feftfegen wollte. v. Wächter a. D. 
. 1407. ! 
17) 3.3. wenn man behauptet, daß bei dem gerichtlichen Teftamente ber Grundſatz 
b. 1. 10 Cod. de testam. anzuwenden iſt. 
18) Munde deuntſches eheliches Güterrecht ©. 6. j 
19) 3. B. über Privilegien, Wirfung der Proteftation, über Beſitz ſ. Reyſcher 
a. O. S. 90. 
20) 3. B. bei ven Sätzen des Fordernugsrechts, ober über Dienſtbarkeiten. 
aı) 3. 8. hei deutiegem. Erbzinsgut mit römifcher Emphyteuſe, bei dem Familien: 
fideicommiſſe. 
22) 3. B. bei manchen deutſchen Bauerngütern, die nur Arten der Pacht find. 
33) Daher follte ‚man aufgeben, "bei dem Mechſelvertrage oder Spedition, ober 
Lotterievertrag roͤm. Vorſchriften eines beflimmten roͤm. Vertrags anzuwenden. 
24) 3. B. bei den ehelichen Verhaältuiſſen, wo Dotalſyſtem und Witthum neben ea: 
ander vorkommen. 


35) Wolf Priwatrecht S. 61. 
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fchen Grundſatzes find, nicht weiter auf bie bentfche Erichten an⸗ 
gewendet werben 25). VII. Wo der in ber Lehre geltende römifche 
Grundfag gewiffe Rechte überhaupt zufichert, muß die Deutfche Einrich- 
tung fo befchränft werden, daß dadurch die geficherten Rechte nicht 
yereitelt werden 27). IX. Wenn auf eine rein deutfche Einrichtung 
Wirkungen einer römifchen ausgedehnt werben follen, fo darf dies nur 
gefchehen, wenn erweislich die fpätere Ausbildung der deutfchen Ein- 
richtung durch allgemeine oder Landesgewohnheit Die römifche Borfchrift 
aufgenommen hat 2°), und im Zweifel immer fo, daß durch bie An- 
wendung bes römifchen Satzes nicht das Wefen der deutfchen Ein- 
richtung zerftört wird 29). 


8. 34. Deutfhes Recht. Einfluß des Volks- und des 
Juriſtenrechts. 


Die Geſchichte des deutſchen Rechts lehrt, daß dies Recht im 
geringen Maaße durch ausdrückliche Geſetze entſtand, daß vielmehr 
ſchon früh ein ungeſchriebenes Recht ſich ausbildete *), welches ebenſo 
den in den legibus barbarorum enthaltenen Aufzeichnungen zum Grunde 
lag und fie ergänzte, ald im Mittelalter die Grundlage der Rechts- 
fammlungen und der damaligen Rechtsanwendung war 2). Dies unge- 
föhriebene Recht 3) veränderte das allmählig einflußreich gewordene 
fremde Recht und machte es zu einem einheimiichen Rechte. Bei der 
im Wefentlichen vorhandenen Gleichheit der das Recht in Deutichland 
erzeugenden und fortbildenden Berhältniffe und Bebürfniffe wurde dies 
Recht die Duelle aller Bartifularrechte und diente jur Ergänzung der- 
felben, es ſchwebte den Sammlern der Landesrechte, den Gefehgebern 
der einzelnen Länder ebenfo wie den Bürgern +), welche Rechtöge- 
fhäfte eingingen, und den Richtern, welche das Recht anmenbeten, 
vor, Den Charakter ald gemeines Recht bewährte es in fo fern, als 
ed in Ermangelung beſonderer Satzungen und Gewohnheiten zur An⸗ 


36) 2 > bei Binbifation der beweglichen Sachen da, wo ber Satz gilt: Haud muß 
and wahren. 

237) 3. B. bei der Brage: ob bei dem beutfchen Erbvertrag auch bie im röm. R. 
u geficherten Rechte der Notherben zu berudfichtigen find. 

28) ie“ lebte wird 3. B. bei der Legitimation bur nachfolgende Heirath widtig. 

39) 3. 3. in ber Behre von ben Hemilienfibeicommifien. 

1) Reyſcher in der Zeitſchrift IX. S. 339. 

3) Darans erklärt ſich die Unvollftändigkeit ver alten Statuie, bie er aus dem 
im Volke lebenden gemeinen Rechte ergänzt werben her, 

3) Reyſcher Zeitfchrift für deutſches Recht 1. Bd. ı. Heft. © 

4) Gewiß fchwebte Jedem, der feiner Chefrau ein Witihum "yafagte, babei eine 
gerwifie, nämlich die allgemein im Volke lebende, Rechtsanſicht über Witthum vor. 
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wendung Fam’). Zum Weſen dieſes gemeinen Rechts dürfte eben ſo 
wenig gefordert werden, Daß es überall in Deutfchland angewendet 
werde 6), als daß die Landesrechte die Einrichtung, worauf es fidh 
bezog, beſonders aufgenommen oder anerfannt haben”). Durch die 
oben gefchilderten Schidfale deutſcher Rechtsbildung entſtand ein ges 
\ummteö gemeines Recht in Deutfchland, das aus dem rein in Deutfch- 
(and ausgebildeten und aus dem römijchen zufammengeflofien wer, 
jo weit dies lekte aufgenommen und dadurch ein deutfches Recht wurde, 
Died gemeine deutiche Recht ift ein Vollsrecht ®), in fo fern das aus 
der innerfien Natur des Menſchen, den allgemeinen Rechtsbe- 
birniffen und dem gemeinfamen Rechtsbewußtſein hervorgehende 
Recht bei dem deutſchen Volke nach den demſelben eigenthim- 
lihen Bebürfniffen und Verhältnifien abgeändert und fo ein nationales 
Recht wurde, um fo mehr, als das deutfche Recht größtentheild nur 
durch Sewohnheiten ?) entftand. Die Hauptgründe, wegen welcher 
das deutiche Recht nicht ein reines Bolförecht genannt werden fann, 
liegen darin, daß fchon früh die gefeggebenne Macht 70) auch in 
Deutfchland auf die Rechtsentftehung wirkte und felbft von dem Ge⸗ 
wohnheitsrechte Abweichendes vorfchrieb, daß vorzüglich das fremde 
Recht einen übermächtigen Einfluß erhielt, die deutſchen Rechtövor- 
tellungen vielfach verbrängte 12) und neue Begriffe in das deutſche 
Recht brachte, und daß fpäter die Rechtsbildung größtentheils in die 
Hände ber rechtögelehrten, vorzugöweife dem römifchen Rechte hulbi- 
genden Juriſten Fam. Auf diefe Art find zwar durch bie Zuriften viele 
dem beutfchen Rechte unbekannte Rechtseinrichtungen in das einhei- 
mitche Recht gefommen, und durch die Suriften, die den Stoff wiſſen⸗ 
ihaftlich verarbeiteten, die Geſetze und Nechtönormen auslegten und 
anf Rechtsanwendung Einfluß erhielten, wurden neue Rechtsſätze aufs 
geftellt; allein dennoc) darf das Juriftenrecht 7?) nicht als eine Rechts- 


5) Weber die Bedeutung, was gemeines Recht ift, herrſcht freilich viel Streit, f. 
v. Wächter gem. Recht Dentihlande. Leipzig, 1844. 

6) Reyfcher in der Zeitſchrift X. ©. 157. 

7) f. zwar v. Wächter gem. Recht ©. 183. f. aber Reyſcher Zeitſchr. X. ©. 170, 
) Sicher gehört die Srifi von Befeler Volks: und Juriftenrecht, 1844 ; vergl. mit 
Vuchtas Antwort und Befelers Erwiederung. f. —F auch v. Wächter gem. 
Recht S. 114 und Runde gem. Recht in Deutſchland 

9) Wie weit man Gewohnheitsrecht und Belföredht —ã kann ſ. Falk Archiv 
für die Geſchichte Holſteins IV. ©. 2 

10) Auch bei ven Bapitularien der fränf. Könige und der Sammlung der leges bar- 
bar. gefchah dies ſchon 
11) Mau Genie an bie römifchen Lehren von der Transmiſſion. « 
12) Puchta das Gewohnheiisrecht 161. Maurenbrecher beutiüen Prloatrecht I. 
6523 — 88, Phillips deutſches Privatrecht 3, Aufl. I. 
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quelle betrachtet werben 3), denn felbfi da, wo neue Rechtseinrich⸗ 
bingen in die Deutfche Rechtsanwendung famen, wurden fie nicht Theil 
des beutfchen Rechts, weil bie Zuriften fie lehrten, fondern erft Durch 
tie längere Gewohnheit, mit welcher die Einrichtungen in dad Rechts⸗ 
bewußtfein des deutfchen Volls und in die NRechtsübung übergingen, 
und die von den Juriſten gelehrten Säge verpflichten nicht Die Richter, 
de vielmehr felbft immer die Gründe, worauf diefe Säge beruhen, zu 
prüfen und nur dann anzuwenden haben, wenn fie von ihrer Richtig- 
beit überzeugt find 1%). Rur da können Präjudicien eine größere Be- 
deutung erhalten, wo nad) dem Landesgeſetze *5) ihnen ein befonderes 
Unfehen augefchrieben if. Die Erfahrung 7%) lehrt jedoch, daß die 
neueren SBräjudiciengefebe nicht den gehofften Erfolg haben, und häufig 
neue Streitfragen herbeiführen. Daß die Vebereinftimmung noch fo 
vieler Rechtslehrer in der Aufftellung eined Satzes (communis opinio) 
fein verbindliches Recht erzeugen kann, ergibt ſich fchon aus dem 
Weſen des Zuriftenrechts 77). 


8. 35. Auffuhung des gemeinen deutfben Rechts. Ver— 
fuche der wiffenfhaftlihden Behandlung des deutfchen 
Rechts, 


Schon früh äußerten ſich Beftrebungen einzelner Männer gegen 
die Berfuche ausfchließender Herrfchaft des römifchen Rechts, das 
nationale Recht in Deutfchland zu retten und das Studium beffelben 
zu befördern; vorzüglich wirkten Gonring T), Schilter 2) und Kulpis 3) 


13) Reyſcher Zeitſchrift für deutfches Recht I. ©. 36. v. Savigny Rechtéſyſtem 3. 
S. 97. 148. Grefe Hannöv. Privatrecht I. S. 20. v. Wüchter im Archiv für 
Eivilpraris XXIII. ©. 432. 

16) v. Wächter gem. Recht ©. 114. Runde gem. Recht S. 8. Wulf ©. 50. 
Reyfcher in der Zeitſchriſt X. ©. 155, und Archiv für Gefchichte und Recht in 
Holftein IV. Jahrg. ©. 225. 

15) Preuß. Cabinetsordre vom 1. Auguft 1836. Baier, Gefeh vom 17. Nov. 1837. 
ſ. darüber u. über die Verhandlungen Morig Realcommentar zu d. baier. Proceß⸗ 
gefeße von 1837. Grlangen, 1840. ©. 809. R. Hannöv. Geſetz vom 7. Sept. 
1838 (auch in v. Kampt Jahrb. der preuß. Gefepgeb. Br. 56. ©. 3156). 

10) Merkwürdig von Baiern: Geuffert Blätter für Rechtganwendung, 1840. ©. 200. 
1841. ©. 81. Die Geſetzgeber machten ſich häufig nicht genug klar, was fie 
wollten, 3. B. ob nur die einzeln eben ſchwebende Sirelifrage, ober das wiflen- 
chaftliche Ganze der Rechtsfrage entfchieven werben foll, und ch man bem ober: 
Nen Berichte ein Recht, eine geſetzlich bindende Vorſchrift zu geben, bei- 
egen wollte. 

17) v. Wächter Handbuch II. ©. 47. 

"* Geboren 1608, + 1681. Seine Werke find gefammeli von Göbel in 6 Theilen. 
sera. Brünsvic. 1730. Sein hieher gehöriges Werl de origine juris ger- 
miei erfipien zuerſt. Helmflänt, 1643. |. über feine Anfichten Reyſcher In der 
itfchrift IX. ©. 348. 
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dahin, Die Anwendbarkeit des römifchen Rechts näher zu beftimmen. 
Früher hatte man ſchon das Streben, die deutfchen Rechtsquellen zu 
jammeln +). Manche Echriftfteller flellten nebeneinander Die Abiwel- 
dungen des römifchen und des deutfchen Rechte 5) ober des Sachfen- 
techts 6) im einer Lehre dar. Die Sitte, in den gemeinrechtlichen 
Schriften auch den usus modernus vporzutragen 7), andere Verſuche, 
die Art der Anwendbarkeit des römifchen Rechts zu unterfuchen 8), und 
die Differentienfammlungen 9) veranlaßten immer mehr das Bepürfniß 
einer vollftändigen Bearbeitung des einheimifchen Rechts, obwohl ſelbſt 
die erften wiffenfchaftlichen Borträge auf Univerfitäten 70) nur auf ein- 


V Scilter, geb. 1632, T 1706, wirkte befonders als Confiliarius von Straßburg. 
Ueber fein Leben und feine Werfe |. Giraud eloge de Schilter. Strassb. 1845. 
3) (Er war Prof. in Straßburg.) Diss. de german. legum veter. ac jur. roman. 
in republ. nostra orig. et auct. Lips. 1682. Er jchrieb zuerfi unter dem an- 
genommenen Namen Conr. Sincerus. f. Kulpis dissert. academie. vol. cum 
aef. Schilteri. Arg. 1705. 
4) Zu denjenigen, welche ſich das Verdienſt der Beranftaltung folder Sammlungen 
erwarben, gehören Sich ard, geb. 1499, } 1652; Herold, geb. 1511, } 1558; 
Lindenbrog, geb. 1540, } 1616. Bon den Franzofen gehören bieher Tilius 
(du Tillet), } 15705 Pithöus (Pithou), +} 1621; St. Baluz, geb. 1621, 
+ 1718; Bignor, + 1665. Don den veutfchen Sammlern tt noch zu nennen 
M. — ‚ von Haiminsfeld, T 1635, deſſen Werke jedoch mit Vorſicht zu 
gebrauchen find. f. Senkenberg sel. jur. et hist. tom. I. p. 296. 
ine wichtige Schrift diefer Art if von Schubeus: Grimplicher Bericht von 
Erbſchaft, jo einer ohne Teftament ftirbt, aus dem allgem. Faiferl. Recht, ſächſ., 
Culmiſchen und Lübiſchen Recht gezogen durch Egid Schubeum. Stettin, 1597. 
Gr flellt bei jeder Lehre römifches, fächfifches, Magpeburgifches, Culmiſches und 
Lübiſches Recht neben einander. 
Dahin gehören: Kling das ganze ſächſ. Landrecht mit Tert und Gloſſe iu eine 
richtige Ordnung gebracht. Leipzig, 1572. f. über dies Werk Spangenberg 
Beitr. zu ben beutfchen Rechten ©. 144, auch Conr. Lagi comp. jur. civil. 
et sax. edid. Greg. (von Prietzeu). Magdeb. 1597. 
Dahin: Schilter (f. oben Not. 2) praxis jur. roman. in foro germ. guxta 
ord. ediet. perp. Jen. 1698, cum praef. Thomasii. Lips. 1713. 1733. Stryk 
usus modernus. IV vol. Hal. 1747. 3. Aufl. f. darüber Falk Encyll, ©. 237. 
Zür das Stublum des deutſchen Mechts find noch befondere die Praftifer des 
16. und 17. Sahrh. wichtig, weil fie lehren, wie man das röm. Recht damals 
auffaßte. f. befonders Gail observat. practic. Libr. I. Colon 1578. Fiehard 
eonsilia. Fraucof. 1590. Menochii consilia, ibid. 1594. Mynsinger singul. 
ebseyvat. Viteb. 1563. Cothman. consil. et responsa. Francof. 1597. 
Arumaei sentent. et decis. Jen. 1612. Besold consilia Tubingens. Tub. 
1661. Für die Ausbildung des Sachfenrechts iſt beſonders win B. —— 
(geb. 1595, } 1666. Seine Lebensbeſchreibung ſ. in Jugler juriſt. Biograpb. I. Bd. 
. 280). Bon ihm find merfwürdig feine Jurisprud. forens. rom. Sazonic. 
“ exhibens definifiones succinctas. Francof. 1638 und öfter, und feis Opus 
decisionum illustrium Saxonicarun: causas forenses exhib. Lips. 1680. 
8) E. Kestner de defectib. jur. commun. in republ. germ. Rinteln, 1708. 
Auch gehört hieher Conr. Sinceri (Kulpis) de germanicar. legum veterum 
ac rom. jur. in republica nostr. orig. auctor. praest. Lips. 1682. 
9) H. Gisebert pericul. statut. harmen. pract. Pars Il. Lubec, 1650. Pars Il. 
Hamb. 1665. ſ. noch Falk Handb. des Sclesw.:Holft. Privatr. I. Thl. ©. 430. 
10) Schon 1614 wurden über das Sachſenrecht in Wittenberg Borlefungen gehalten; 
Grohmam Annalen M. Br, S. 86. In den Statuten ber Univerſ. Rinteln und 
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zelne Theile und Stämme des beutfchen Rechts gingen. Erft von der Zeit 
an, als man die Gefchichte der einheimifchen Rechtsquellen als die 
einzig richtige Worarbeit für beutfche Rechtsbehandlung betrachtete, 
als mehr die älteren Rechtsquellen gefammelt wurden, ald Conring 
eine deutfche Rechtögefchichte begründete, ald Beyer 13) über deutfches 
Privatrecht Vorlefungen hielt 12), wurden die Verfuche einer wiffen- 
ſchaftlichen Behandlung über diefen Rechtötheil häufiger. 


$. 36. Verſchiedene Syfteme der Behandlung des beut- 
ſchen Privatrechts. 

Bei den Verſuchen ?), ein deutſches Privatrecht zu begründen, 

fann man unterfheiden: I. Das Syſtem, welches gewiffe überall an- 


Nachrichten von ben geifll. und welt. Gerichten in Hefien I. Thl. ©. 

11) Zu Wittenberg 1707. Beyer ift geboren 1665, + 1714. Gelne 2ebensbefchrei: 
bung fleht in ‚Fugler Betr. zur jurift. Biographie I. Bd. ©. 188. Grein Com: 
penbium wurbe: Delineatio jar. germ. v. Griebner (Halle 1718) herausgegeben, 
Voraus gingen mehrere deuiſchrechtliche Differtationen von Beyer, 3. 2. 1707 
de utilit. lect. acad. in jur. germ. ‘cap. 1712 diss. jur. germ. de jure 
personar. ex jure germa: Ekin Buch wurde 1723 von Hofmann vermehrt 
unb 1729. 1740 herausgegeben. Buch I. enthält das jus personarum, Buch II. das 
jus reale, Buch III. das jus obligationis. f. über Beyer Reyfcher in der 
Zeitfhrift a. D. ©. 350. 

13) Die von Danz im Hanbb. 1. Bd. ©. 2097 gegebene Nachricht, daß in Kiel 1665 
ein Schrftuhl für deutfches Privatrecht —* tourde, if ungegrümbet. f. Balf 
Encyflop. ©. 236. 

1) Außer Beyer ($. 35. Not. 11.) gehören hieher: Brunquell Gebanfen von dem 
deutſchen Stadt» und Landrecht. Jena, 1720; auch Opusc, tom. I. p. 91. 
Heineccii- elem. jur. germ. tom. Il. Hal. 1736. 1737. Polac. syst. juris- 


Gießen wird dat jus Saxonım et Erancoram ju Icheen empfahl. Kopp 
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.) Hufeland Ginfeitung in die Wiſſenſchaft des heutigen deutſchen 
\ena, 1796, und Beitr. zur Berichtigung und Griwelter. ber pof. 
t. Mr. 3. ©. Tafinger über die Beflimmung des Begriffs ber 
utfchen Peivatreshts, Ulm, 1787. Röfftg erfle Grundf. des deut 
„16. Leipzig, 1797. Th. Schmalz Handbud) des deutſchen Land: 
*. Königsberg, 1796. 2. Aufl. 1819. Poſſe Abhandl. einiger vor: 

ınde des dentſchen Staats⸗ und Privatrechts, Roſt. 1809. Nr. 1. 

il. Verſuche. Gießen, 1803. Nr. 3. Ulrich Verſuch einer Eritif ver 
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wenbbare Rechtsſätze und gemeinrechtlich nachzumelfende einheimifche 
Rechtseinrichtungen aufftellen will, entweder A) indem das Syftem 
die Rechtsbücher des Mittelalterd als noch fortdauernd geltende Quellen 
eined gemeinen beutfchen Rechts und die darin enthaltenen Säte .als 
noch anwendbare erflärt2); B) ober auf die Uebereinſtimmung ber 
deutichen PBartifularrechte unter fi) das deutſche Necht baut und die 
durch diefe Uebereinftimmung zu gewinnenden Säge ald überall an- 
wendbar erklärt 3), wo nicht Landesgefeg oder Abficht der Eontrahenten 
andere Borfchriften gab; oder C) aus allgemeinen Reichögefegen, aus 
allgemeinen Gewohnheiten und aus der Ratur der Sache ein gemeines 
deutiched Recht ableitet +). — HI. Andere Spfteme verzichten auf bie 
Aufſtellung eines praftifch allgemeinen deutfchen Rechts, und wollen 
nur eine Einleitung in die Partikularrechte geben, indem fie nur ein 
deutſches Privatrecht fchaffen wollen 5), das als Erflärungsquelle deut- 
iher Partifularrechte dienen, und von den mwenigftend in mehreren 





von Hufeland und Feuerbach behaupteten Debuktion der Principien des beutichen 
Privatrechts. Marb. 1804. Krüll deutſches Privatrecht. Landeh. 1805. 2. Aufl. 
18231. Göde jus germ. priv. Gott. 1806. ®rünbler Ginleit. zu dem deutſchen 
Land- und Lehenrecht. Erlangen, 1808. Mittermaier Berfuch einer wiſſenſchaftl. 
Behandlung des deutfchen Privatrechts. Landshut, 1815. Deſſelben Lehrbuch des 
deutfchen Privatrechts. Landeh. ı821. Eichhorn in der Zeitfchrift für geſchichtl. 
Rechtswiſſenſchaft J. Bd. Nr. 7. Weiße Einleit. in das gem. beutfche Privatr, 
Leipzig, 1817. Malinkrodt über die Behandlung des deutfchen Privatr. Sena, 
1818. Dabelow Hiftorifch:vogmat. Grundlinien des urfprüngl. deutfchen Brivatr. 
Torpat, 1821. Schildener Beitr. zur Kenntniß des german. Rechts. Greifsw. 
1822; 2. Beitr. 1827. Eichhorn Einleit. in das deutiche Privatrecht, mit Gin: 
chluß des Lehenredhts. Göttingen, 1823. 1825. 1829. 1836. 5. Aufl. 1845. 
ühl das gemeine deutſche Privatrecht, mit Rückſicht auf Heflen. Darmfl. 1824. 

Grundriſſe, neuere, find von Michaelis, Tübing. 1819, und Walter, Bonn, 1822 ; 
von Gaupp, Breelau, 1827; Maurer, München, 1828; Maurenbrecher, Mün⸗ 
hen, 1828. Diet Gefchichte, Alterthümer und Inſtitutionen des beutfchen Pri⸗ 
vatrechts. Halle, 1826. Gründler das Lant: und Lehenr. in den Bundesflaaten, 
mit Liter. Erlangen, 1823. Ortloff Grundzüge eines Syſtems des beutfchen 
Privatrechts. Jena, 1828. Krant Grundriß über das beutjche Privatrecht mit 
beigefügten Quellen. Göttingen, 1830. Neue Ausg. 1845. Türk hiflor.:dogmat. 
Borlef. über das deutfche Privatrecht. Roftod, 1832. Maurenbrecher Lehrb. des 
heutigen gem. veutfchen Rechts. Bonn, 1832. 2 Bde. 2. Aufl. 1840 (bis jept 
i Br.). Phillips Grundf. des gem. veutfchen Privatrechts. Berlin, 1829. 3 Bde. 
3. Aufl. 1846. Weiske Abhandl. ans dem Gebiete des deutſchen Rechts. Leipz. 
1830. Nr. 1. Gründler Polemik des german. Rechts, Land- und Lehenrecht. 
Merfeburg, 1832. 1837. 4 Bre. Wigand im Archiv für Gefch. IH. Bo. a. Heft. 
S. 146. Reyfcher in der Zeitfchrift für deutſches Recht I. Br. 1. Heft. Nr. 1. 
Gaupp in der Hallifchen Literaturzeit. 1831. Nr. 7. Reyfcher in der Zeitfchrift 
IX. ©. 339 und X. ©. 153. v. Wächter Handbuch des würtemb. Privatrechts 
1. ©. 1081. v. Wächter gem. Recht ©. 183. Wolf Lehrb. des gem. beutfchen 
Privatrechts. Göttingen, 1843. Gerber das wiſſenſchaftl. Princip des gemeinen 
deutfchen Privatrechts. Jena, 1846. 

3) Dahin gehören die Schriften von Fifcher, Engau, Senftenberg. 

3) Dies iſt der Charakter des Syſtems von Selchow. 

4) Dies iſt Runde's Anflcht. 

5) Anfiht Hufelands. 
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heilen Deutfchlande vorkommenden einheimifchen Einrichtungen den 
Begriff und die leitenden Grundfäge durch Abſtraktion aus den Par⸗ 
tikularrechten und durch Benützung der fonft gültigen allgemeinen 
Rechtögrundfäge aufftellen fol. II. Andere Syiteme erfennen nur 
Die Möglichkeit der Aufftellung einer allgemeinen Lehre der einzelnen 
beutfchen Rechtseinrichtungen, entweder A) durch das Zurüdgehen auf 
den Urfprung der deutfchen Einrichtungen, durch die Benügung der 
älteren Rechtsquellen und die Daraus herzuleitenden analogifchen Rechts⸗ 
beftimmungen ©), fowie aus ber Uebereinftimmung der Bartitularrechte, 
oder B) durch die Nachweifung eines analogifchen deutfchen Privat- 
rechts, welches lehrt, Die heutige Befchaffenheit deuticher Einrichtungen 
aus der Entftehung und Ausbildung des allgemeinen Begriffs und der 
Grunbfäge zu beftimmen 7), oder C) fie wollen ein gemeines deutſches 
Privatrecht der Theorie nach für die dem fremden Rechte unbefannten 
Einrichtungen aufftelen, das anwendbar fein fol, wenn in einem 
deutfchen Staate eine Einrichtung vorfömmt, und wobei die Natur 
der Sache oder die Rechtsidee, welche bei jeder Einrichtung leitet, 
durch Verfolgung der Gemeinfchaft des Lirfprungs und der Bortbildung 
aufgefucht werden fol 8). Verſchieden find wieder einzelne Ausbil- 
dungen des legten Syſtems, je nachdem fie eine gemeinrechtlidh aus⸗ 
gebilbete Anficht von dem im Mittelalter vorhandenen gemeinen Rechte 
zum Grunde legen, das durch die Rechtsübung begründete Verhältniß 
des deutfchen Rechts zum römifchen berüdfichtigen, und mehr oder 
weniger das Hereinziehen partifularrechtlicher Entwickelungsformen für 
nothwendig halten. Weitere Berfchievenheiten der Anfichten liegen 
noch darin, daß Manche felbft hofften, das gemeine Recht durch gewiſſe 
Drgane, die baffelbe ausbrüden 9), nachweifen zu Fönnen, Andere 
durch Conftruftion jeder Rechtseinrichtung auf den Grund der Gefchichte 
und Natur der Sache das gemeine Recht zu bilden fuchten 7°). Die 
Gründe, aus welchen das deutfche Privatrecht auf manchem der eben 
bezeichneten Wege nicht jene fefte Begründung erhielt, deren der Rechts: 
tbell fähig iſt, Tagen in den oft unrichtigen Vorſtellungen von dem 
gemeinen Rechte und in der Art der Bildung der Theorie, vorzüglich 


6) Anſicht Pütters. 
7) nat 7. ers. Ueber bie verſchiedenen Anfichten neuerlih Neyfcher in ver 


. ©. 35 

8) Eier gehört bie Ahr Gichhorns, Weiße's uud wohl ber Deheaadt ber ber neuern 
Germaniften. Ueber Unterjcpeibungen unter fich f. Reyicher 

9) |. daher Juriſtenrecht oben $ 

10) Bute Bemerkungen in Mauvenbreiger Privatreht J. S. 239 — 45. 
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in irriger Auffaffung des Einſtuſſes des roͤmiſchen Rechte. Diefenigen, 
welche ein gemeined Recht nur dasjenige nannten T2), deſſen Einrich⸗ 
tungen überall angewendet werden müßten, mußten, wenn ſie nicht 
durh Erfahrung nachgewieſene Irrthümer lehren wollten, auf ein 
gemeines deutſches Recht ebenfo wie diejenigen verzichten, welche nur 
ein formell begründetes gemeine Recht annahmen; und jene Schrift: 
heller, welche Die in den alten Redhtsbüchern. vorfommenden Säge ale 
gemeinrechtliche betrachteten, vergaßen die Ratur Diefer alten Gewohn⸗ 
heitsſammlungen, und bie feit dem 160ten Jahrhundert überall fidhtbare 
Fortbildung des Rechts und Umgeftaltung des Alten. Andere, welche 
alle irgendwo vorkommenden Einrichtungen mit allen verfchiebenen 
Ausbildungen vortragen wollten, entbehrten bei dem Vortrage bie ge- 
hörige Begrenzung "2), und liefen Gefahr, eine bloße Reihe von 
Bartifnlarrechten ohne innere Einheit zu liefern 3). Andre Germaniften, 
weiche die Aufftellung eines gemeinen Rechts beabfichtigten, verfehlten 
darin den Weg, daß fie die Rechtsregel nur aus den angeblichen 
Nechtsgrundfägen auffuchten, welche durdy Schlüffe der gefunden Ver⸗ 
nunft zu finden wären, daber fie oft Gefahr liefen, nur ein philoſo⸗ 
phirtes und willkührlich abftrahirtes Necht an die Stelle des poſitiven 
zu feßen und den Weg der hiftorifchen Behandlung mit dem philoſo⸗ 
phirenden zu verwechfeln 1%). Die hiftorifche Methode hat häufig da⸗ 
durch nicht die gewünfchten Bortheile geliefert, weil fie zu einfeitig 
entweber bei den vor Einführung des römifchen Rechts in den Rechto⸗ 
quellen vorfommenden Säßen ftehen bleibt, und die Berüdfichtigung 
der Hortbildung der Rechtseinrichtungen und dabei auch den Einfluß 


11) Darnach Hätte 3. B. die gerichtliche Inveſtitur, die forigefehte Gutergemeinſchaft, 
die inkfindfehaft überall angeiwendet werden müflen. 

12) Bon diefem Vorwurfe kann ich auch der Derfafier nicht frei madgen, tvenu er 
ven in früheren Schriften ausgefprochenen Plan hätte durchführen wollen. ſ. 
Eichhorn Einleit. 5. 89. 

13) Die neueſten Schrififteller, welche die Möglichkeit eines gemeinen dentſchen Rechts 
bezweifeln, find: Wigand im Archiv für Geſchichte und Alterthumskunde Weſt⸗ 
phalene Br. II. 4. De Ar 1, und Weiohaar würtemberg. Brivate. 3. Aufl. 
Borr. zum IH. Boe. &. VII. Ueber ven Einfluß der polit. Umgeſtaltung Deutſch⸗ 
Iande |. v. Wächter gem. Recht S. 206. 

14) Wer freilich Ratur der Sache nennt, was er durch Schlüſſe der gefunben Ber: 
numft gefunden zu haben glaubt, macht feine individuellen Anfichten zum pofitiven 
Mechte. Wer von der Ungerechtigkeit der Frohnen ober der Leibeigenſchaft aus: 
geht, wer das Ideal von unbebingter Gleichſtellung des Waters und ber Mutter 
im Mittelalter an die Spige ber elterlichen Berbäftnife ftelt, muß m er 

von Säßen kommen, bie nach bem fogenanaten Naturrechte dem Geſetz⸗ 

eber ich empfehlen en, welche aber dem poftiven deutſchen Rechte wider: 
eiten. Die durch die Geſchichte aufgefundene Ratur der Sinrich- 
— Per Nüdfichten der Zweckmaßigkeit nicht im has, was fie ale poßtides 
aufſtellt. 
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des römifchen Rechts vernachläßiget, auf der andern Seite aber zu 
fehr von Vorliebe für römifches Recht geleitet wurde 15). 


6.37. Charakter des gemeinen deutſchen Rechts. Begrün— 
‚dung der Theorie deſſelben. 


Geht man davon aus, Daß dad gemeine deutfche Recht dasjenige 
fir), welches in Ermangelung befonderer Satzungen und Gewohnheiten, 
die in dem Bezirke, von deſſen Rechte die Rede tft, gelten, in den 
deutfchen Staaten angewendet werden muß, und erfennt man an, daß 
das römifche Recht nicht das alleinige gemeine Recht Deutfchlands, 
fondern nur ein Theil des heutigen gemeinen Rechtes ift ($. 15. 34.), 
fo erfcheint dasjenige Recht, welches für die dem römifchen Rechte 
unbefannten einheimifchen oder die aus der Mifchung des römiichen 
und deutfchen Rechts hervorgegangenen Einrichtungen zur Anwendung 
kommt, ebenfo ald gemeines deutſches Recht. Nicht blos das durch 
den Willen eined Geſetzgebers befannt gemachte Recht ift ein formell 
gültiges 2), fondern auch dasjenige, welches den Grund feiner jurifti- 
ſchen Nothwendigkeit und daher der Verbindlichkeit feiner Anwendung 
in dem Gewohnheitsrechte oder in der Natur und dem Wefen des an- 
zumenbenden Rechtes hat3). So wie im Mittelalter für Die Schöffen 
das aus dem Volksleben, den Bedürfniſſen und einheimifchen Verhält⸗ 
niffen ausgebildete Recht das gemeine Recht war, eben fo ift ein folches 
Recht, das in der Natur der Sache begründet und durch Die gelehrten 
Juriſten und die Wiffenfchaft *) fortgebilvet war, um fo mehr als 
gemeines Recht wirkfam geblieben, als ale Partikularrechte an dies 
Recht fich anfchloßen und daraus zu ergänzen waren 5). Zur Anwendung 
fam es, wenn in dem Lande feine entgegenftehende Satzung oder Ge⸗ 
wohnheit beftand, und fo oft in der NRechtsübung eine Einrichtung 
15) Diet über die Segitimakion durch nachfolgende Ehe Borreve S. 18. Ueber bie 

Fehler ber Behand rblung be des antiepen Rechts f. Meine Vorrede © Scholz; das 

Schäfereireht S XIX, und Reyfcher in ber Zeitjchrift ©. 163. 

1) Berfchiedene Anfichten vom gemeinen Rechte fi in Grupen disc. for. * 99. 
Hufeland Beitr. zur ng der pofitiven Rechtswiffenfchaft I. 85. 
— Rechtsgeſch. IH 440. Runde deuntſches Privatr. 8. 10. ri 

t. ©. 59. Falk —*2* 2. Aufl. g, 120. v. Wächter gem. R. ©. 4 

I Runde gem. Recht in — Ivenb. 1845. Wolf Lehrb. ©. * 

Reyſcher in ber Zeitfehrift IX. ©. 339 ıc. 

2) f. zwar v. Wächter gemeines ne S. 10. 

3) Runde beutjihe ehel. Güterrecht 

4) Rh m d e aa tfenfhart * * —* ger Tann * re gem. 

er nnuB Der u gering aungeſchlagen. 

KRentiper Zeitfärift IX. ſſenſchaft iſt hier zu gering angeſchlag 


et kt. A i i di Rechtsſchul 
8 Die Ir wett. 2— 's. 121. Bluntſchli die neueren Rechtöfchulen ber 
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vorfam 6), deren rechtliche Beurtheilung in Frage fand. Fehlte es an 
vem Partifularredyte oder dem durch zuläßige Autonomie begründeten 
Rechte, oder war Dies Recht ungenügend für die Entfcheidung bes 
Falles, fo hatte der Richter zu prüfen 7), ob die anzuwendenden Rechts- 
geln aus dem römifchen oder dem einheimifchen Rechte abzuleiten 
wären; im erften Falle war das römifche deutfch gewordene Recht, 
im zweiten Das deutſche Recht das anmwendbare gemeine Recht. Bei 
der Anwendung der roͤmiſchen Saͤtze hatte e8 zwar der Richter Leichter 8), 
da die Sätze ſchon in einer Rechtsſammlung vorlagen und bei dem 
großen Einflufie des römifchen Rechts die Anwenpbarfeit römtfcher 
Rechtsſätze gerichtsfundig war ?); allein Deswegen entbehrt das deutfche 
Recht nicht den Charakter eined gemeinen, da ber Richter immer prüfen 
muß, ob und wie weit das römifche Recht anwendbar iſt 20), und es 
an partifularrechtlichen, wenigſtens allgemein bie Einrichtung bezeich- 
nenden Borfchriften felten fehlt 7). Das römifche wie das deutſche 
gemeine Recht waren auf gleiche Weife ein hypothetifches 12). Zum 
Weſen des gemeinen Rechts gehörte nicht, daß die Einrichtung, worauf 
ed ſich bezog, in der Geſetzgebung des Landes fich vorfand *3); eben 
fo wenig wurde der Charakter des gemeinen Rechts durch die vielfältig 
eniftandenen neuen Gefegbücher 2%) oder dadurch verändert, daß Das 
dentſche Reich aufgelöft wurde. Dies gemeine deutſche Recht 13) (in 
fo fern es das römifche Recht umfaßt) ‚beruht auf den Reichsgefeben, 
den Bundesſchlüſſen (8. 30.), allgemeinen Gewohnheiten und der Natur 
der Sache ($. 40.). Der Juriſt, indem er Died Recht erforfchen will, 
muß I. prüfen, welche Einrichtungen er als gemeinrechtlich begründet 
betrachtet, und II. wie er die Rechtöfäge auffucht, die bei Entfcheidung 
der einzelnen Fälle leiten dürfen. Als gemeinrechtliche Einrichtungen 
wird er die durch Reichögefege, Bundesgefege und allgemeine Gewohn- 


6) 3. B. wenn ein Wechfel vorlag, war Wechſelrecht anzuwenden. 
7) 3. B. wenn ein Fall aus dem Waflerrecht zu entſcheiden war. 

8) Daraus leitet v. Wächter, gem. Recht ©. 183, freilich andere Folgerungen ab. 

9) 3. B. wenn die Frau eine Mitgift zubrachte. 

10) 3. 3. wenn das Syftem ver ehelichen Errungenfchaft befteht. 

11) Der Fehler war, daß man bei den deutſchen Rechtsvorfchriften zu fehnell das 
röm. Recht als das ſubſidiare Recht betrachtete, ftatt die deutſchrechtliche Entwicke⸗ 
lung gerärs zu beachten. Falk Archiv für Geſchichte und Recht von Holſtein 
V. ©. 219 


12) f. zwar v. Wächter gemeines Recht S. 184 in feinem Handb. des würtemberg. 
Rechts I. S. 1082. 

13) f. zwar v. Wächter ©. 183, aber auch Reyfcher Zeitfchrift X. ©. 170. 

14) Dies wirkte nur auf den Umfang, in dem das gem. Hecht galt; aber auch bie 
nenen Geſetzbücher jegen das gem. beutfche Privatrecht als einflußreich voraus. 

15) Reyſcher Zeitichrift ©. 176. 
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beiten anuerkannten anfehen Dürfen. Um die Rechtstheorie zu erkeunen, 
bedarf 26) es A) der Auffuchung des Grundfages, B) der Erkenntniß 
ber Entwidelung befielben und der Kolgerungen daraus. Dies fordert 
eben jo eine gefchichtliche Auffaflung 27), als auch eine rationelle 
Entwidelung 18), die mit Hülfe der Wiflenfchaft das philoſophiſche 
Recht auffucht und die wifienfchaftliche Eonfequenz in ber Anwendung 
bes Grundſatzes eben fo wie die Ausbildung in der Rechtsübung ver- 
folgt. - Zur Erfenntniß dieſes gemeinen Rechts bient I. bei den ſchon 
aus dem früheren rein beutichen 19) Rechte entflandenen Einrichtun- 
gen ?°) 1) die Aufjuchung ber erften Spuren, in welchen die Einrich- 
tung vorkömmt 27), die Verfolgung ihrer Beranlaffung 22), ihres Zwecks 
und Zufammenhangs mit anderen beutfchen Cinrichtungen 22) und 
Grundanfichten 29); 2) die Erforfchung der verfchiedenen Verhältniſſe, 
ſowohl des öffentlichen Rechts 25), ald der Kortfchritte ber Bildung 26) 
überhaupt und der Bebürfniffe 27); 3) die Erwägung ber Rechtömei- 
nung, mit welcher die Bürger immer die Einrichtung auffaßten 28) 
und anwendeten, und 4) Verfolgung der Grundanfichten, welche den 
alten Schöffen bei der Entſcheidung der einzelnen die Einrichtung be- 
treffenden Recdhtöftreitigfeiten vorfchwebten 29); 5) die Betrachtung ber 
verfchiedenen technifchen Berhältniffe 3°) bei manchen Einrichtungen; 
6) die Verfolgung der Anfichten, mit welchen nad) Berbreitung des 
römiſchen Rechts in Deutfchland bie Zuriften die Einrichtung auf- 
faßten 3%), und dabei zuläßige Analogien anmwendeten 32), und endlich 
16) Gut Falk im Archiv für Gefch. und Recht in Holftein IV. ©. 233. 
17) .Ganpp Recht und Berfafiung der alten Sachſen Vorr. &. X. Rentäer in ber 
Zeitfchrift für deutſches Recht 1. ©. 40 — 46 und X. Bd. ©. 
18) Falk im Archiv a. 239. 
19) Gichhorn in der Bei L ©. 199. Weiske Ab Ma 


230) Ueber ven Werth, welchen bie lt Seforfihu fir ie Praris bat, f 
Reine * Borrebe g Scholz Schaͤfereirech 

21) 3. B. was in Tacitus über rautfanf, ‚ Frserbnung — und vorzüglid was im 
ben dien Legibus vorfömmt. 

22) 3. 3. bei der Inveſtitur. 

23) 3. 8. bei dem Retraft. 

34) Daher iſt die Brforfchung des alten Rationallebens und ber beutfehen Volkozuſtaͤnbe 
wichtig. Schildener Beitr. zur Kenntniß des german. Rechts U. ©. 16 — 38. 
gs u iſt das Werk von Grimm beutfche Rechts alterthümer (Bött. 1828) wichtig. 

9.8. in der Lehre von ben Regalien. 

3 Daher tft die Betrachtung der Entwicklung bes alten Kriegswefene , des bhers⸗ 
weſens, ver Schutzverhaͤliniſſe, des Cinfluſſes ber Kreuzzuge wichtig. 

27) 3. B. in vem Bauernredhte. 

28) 3. 8 bei der Einlindſchaft. 

29) 3. B. im Gehrechke, wo ber Zufammenhang beffelben mit ver Schutz⸗ u. Rache: 
, gut wicht! un war. 

echſelrechte, Bergrechte. 
Pi ber Lehre von der väterlichen G 
3 bei paeta dotal., bei Banitteafiveisomniffen ‚bei dominiem utile. 
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in irriger Auffaffung des Einfluffes des römtfchen Nechts. Diejenigen, 
weiche ein gemeined Recht nur dasjenige nannten 17), deſſen Einrich⸗ 
tungen überall angewendet werden müßten, mußten, wenn fie nidyt 
dur) Erfahrung nachgewieſene Irrthümer lehren wollten, auf ein 
gemeines deutfches Recht ebenfo wie diejenigen verzichten, welche nur 
ein formell begründetes gemeined Recht annahmen; und jene Schrift 
fteller, welche die in den alten Rechtsbüchern vorkommenden Sätze als 
gemeinrechtliche betrachteten, vergaßen die Natur diefer alten Gewohn⸗ 
heitöfammlungen, und bie feit dem 16ten Sahrhundert überall fichtbare 
Fortbildung des Rechts und Umgeftaltung des Alten. Andere, welche 
alle irgendwo vorfommenden Einrichtungen mit allen verfchiedenen 
Ausbildungen vortragen wollten, entbehrten bei dem Vortrage die ges 
hörige Begrenzung "2), und liefen Gefahr, eine bloße Reihe von 
Bartifularrechten ohne innere Einheit zu liefern 23). Andre Germaniften, 
weiche die Aufitellung eines gemeinen Rechts beabfichtigten, verfehlten 
darin den Weg, daß fie die Rechtsregel nur aus den angeblichen 
Rechtsgrundfägen auffuchten, welche durch Schlüffe der gefunden Ver» 
nunft zu finden wären, baber fie oft Gefahr liefen, nur ein philofos 
phirtes und willkührlich abftrahirtes Recht an die Stelle des poſitiven 
zu fegen und den Weg der hiftorifchen Behandlung mit dem philoſo⸗ 
phirenden zu verwechſeln 1%). Die Hiftorifche Methode hat häufig das 
durch nicht die gewünſchten Vortheile geliefert, weil fle zu einfeltig 
entweder bei den vor Einführung des römifchen Rechts in den Rechts⸗ 
quellen vorfommenden Sägen ftehen bleibt, und die Berüdfichtigung 
der Fortbildung der Rechtseinrichtungen und dabei auch den Einfluß 


11) Darnach hätte 3. B. die gerichtliche Inveflitur, die fortgeſetzte Gütergemeinfchaft, 
die Einfindfchaft überall angewendet werben müſſen. 
12) Bon dieſem Vorwurfe kann ſich auch der Verfaſſer nicht frei madken, wenn er 
den in früheren Schriften ausgefprochenen Plan hätte durchführen wollen. f. 
Eichhorn Ginleit. $. 39. 
13) Die neueften Schrififteller, welche die Möglichkeit eines gemeinen deutſchen Mechts 
bezweifeln, find: Wigand im Archiv für Gefchichte und Alterthumskunde Weſt⸗ 
phalens Bd. III. 4. Heft. Nr. ı, und Weishaar würtemberg. Privater. 3. Aufl. 
Borr. zum I. Bde. &. VIL. Ueber ven Einfluß der yolit. Umgeſtaltung Deutſch⸗ 
lands f. v. Wächter gem. Recht S. 206. 
Wer freilich Natur der Sache nennt, was er duch Schlüſſe der gefunden Der: 
nunft gefunden zu haben glaubt, macht feine individuellen Anfichten zum pofitiven 
Rechte. Wer von der Ungerechtigfelt der Brofnen oder ber Leibeigenſchaft aus⸗ 
geht, wer das Ideal von unberingter Gleichſtellung des Vaters und der Mutier 
im Mittelalter an die Spige der elterlichen Verhaͤltniſſe flellt, muß zu_ eier 
Reihe von Säben fommen, bie nad dem fogenanaten Naturrechte dem Geſetz⸗ 
gir fih empfehlen mögen, welche aber dem pofltiven dentſchen Rechte wider: 
eiten. Die pur die Geſchichte aufgefundene Natur ver Winrich- 
ut per Rudfichten der Zweckmaͤßigken nicht in das, was fie ale poßtides 
echt aufftellt. 


14 


— 
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flimmende Art der Auffaffung eirier Einrichtung 5) in Landesrechten 
- ein wichtiges Zeugniß der Rechtsübung in Deutichland und eine Bes 
flätigung der Berbreitung einer gewiflen Rechtsanficht werden. Die 
Berfolgung der PVartifularrechte bis zur neueften Zeit läßt ferner die 
Fortbildung des Rechts erfennen, und die verfchiedene Art einfehen, 
wie die nämliche deutfche Rechtsidee in der Außeren Erſcheinung in 
eigenthümlichen Geftalten hervortrat 6). Ueberall aber darf nicht Die 
bloße Uebereinftimmung vieler Landesrechte bei Erforfchung des deut- 
fchen Rechts leiten; e8 bedarf vielmehr einer genauen Prüfung, um 
nicht durch übereinftimmend verbreitete Irrthümer7) oder einfeitige 
Auffaffung des Rechts 9) in den Landesrechten getäufcht zu werden. 


$. 39. Allgemeine Gewohnheiten. 


Das Dafein allgemeiner Gewohnheiten ’) zur Zeit des reinen 
deutfchen Rechts kann um fo weniger bezweifelt werden, ald Damals 
das Recht überhaupt aus dem Volksleben und gewifien gleichförmigen 
Bedürfniffen und Anfichten fich ausbildete und ein Gefammtbewußtfein 
des Volkes Rechtseinrichtungen und Säbe erzeugte 2), als zur Zeit der 


5) 3. B. des Retraftsrechte. 

6) Zur Erkenntniß des Partikularrechts gehören aber auch die Sammlungen ber Gewohn⸗ 
heitsrechte, die Weisthümer und Urtheile. Merfwürbig werben bier Sammlungen, 
wie 3. B. das Bochumiſche Stopelrecht im neuen weitphäl. Magaz. 1790. 
7. Het. ©. 305. Das Wipemühlenreht in Mascov. not. jur. et jud. 
Brunsvie. im Anh, ©. 1 — 46. Das Wendehageniſche Bauernrecht in 
Spangenberg Beitr. zum deutfchen Recht ©. 199. Das Beeker Heidenredht 
in Steinen weflphäl. Gefchichte I. Br. ©. 1809. f. ud Schwelmiſches 
Veſtenrecht in Steinen weftphäl. Geſch. IH. Th. S. 1353. Hieher gehören 
auch manche fogenannte Landrechte, die nur Gewohnheitsfammlungen find, 3. B 
Rietberger, Delbrüder Landrecht. Auch die Benützung ber Landtagsverhandlungen 
it wichtig. ſ. Krenner Anleitung zur näheren Kenntniß ber bater. Landtage des 
Mittelalters. München, 1804. & bat Haubold im Lehrbuch des fach. Pri⸗ 
vatrechts die Landtagsakten trefflich benützt. Auch neuere Landtagsverhandlungen 
werden wichtig, um bie Anfichten und Bedürfniſſe der verfchienenen Stände kennen 
zu lernen; befonvders noch, weil die den Kammern vorgelegten Motive zu neuen 
Geſetzen Zeugnifie über bisherige Rechtsanfichten und gemachte Erfahrungen liefern. 

7) Nicht felten ging aus einem Landesrecht der Irrthum in viele andere über, ine: 
befonvere auch bei der Art, wie die Sammler das röm. Recht auffaßten. 

8) Dabei wirkten oft politifche und Standesanffchten. 

1) Ob es aflgemeine Gewohnheiten gebe, f. Hufeland Beitr. zur Berichtigung ber 
pofit. Rechtswiſſenſch. 1. &t. Nr. ı. Pütter Beitr. zu dem beutfchen Staats: 
und Fürftenrecht II. Thl. Ar. 21. Runde Grunpfäbße $. 80. H. Reinhard de 
consuetud. germ. univers. Dresd. 1805. Weiße Einleitung in das beutiche 
Privatrecht S. 50. Bethmann : Hollweg Grunde. zu Borlef. über Givilpror. 
©. XXU. Türk Vorlef. S. 371. Gründler Bolemif 1. &. 76. Phillips veutfches 
Brivatreht I. S. 185. Maurenbredher J. ©. 38. Wolf ©. 4. v. Wächter 
Handbuch I. S. 1080. 

3) Bhillips I. ©. 185. 
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Schoͤffenverfaſſung Die Richter überall an dies im Volke lebende Recht 3) 
eben fo fi) anfchloßen +), als alle Bartifularrechte aus dem Gewohn- 
heitsrechte hervorgingen. Auch nad) der Berbreitung des römifchen 
Rechts konnten allgemeine Gewohnheiten 5) vorfommen, in fo fern im 
Kampfe gegen das eindringende fremde Recht das nationale Recht fich 
erhielt 6), die Anwendbarkeit des fremden Rechts nur durch Gewohn⸗ 
beit und Rechtsübung begründet wurde, die Richter an die Gewohn- 
beiten gewiefen waren und ed an Bereinigungspunften des Rechts 7) 
in Deutfchland nicht fehlte. Auf das Daſein folcher allgemeinen Ges 
wohnheiten berief man ſich in fpäteren Urtheilsſprüchen 8) und bei 
Sammlung der Landesrechte; die einflußreichen Praktiker ?), Die Reichs⸗ 
gejege 70) deuten auf fie, und die oft angeführte Berufung auf natürs 
liches Recht 7) oder gute Sitte und auf beutfches Recht 72) iſt 
eigentlich Berufung auf Gewohnheit. Zwar kann durch bloße Ueber- 
einfiimmung vieler örtlicher Gewohnheiten noch Feine allgemeine Ge⸗ 
wohnheit entftehen, zu deren Begründung vielmehr die Nachweifung 
eines Grundes innerer Einheit gehört, die Durch das Fortwirken des 
nationalen Gefammtberwußtfeins über Rechtöverhältnifie 73) oder durch 
ein gemeinfames, Rechte erzeugendes oder fortbildended Verhaͤltniß 
begründet fein muß; in fo fern läßt fich für die in den meiften Orten 


3) Dreyer Nebenfunden ©. 136. So wird unter communia jura terrae gewöhn: 
lich im Mittelalter das ungefchriebene gemeine Recht verftanden. f. Westphalen 
mon. ined. tom. IV. praef. p. 121. Die Köln. Schöffen berujen ſich in 
Urf. von 1258 (In der Apologie des Erzſtifts Köln, Bell. ©. 28) auf genera- 
lem consuetudinem terrae et civitatum. Die italien. Praktiker im Mittelalter, 
wenu fie eine allgemeine Rechtsanficht befräftigen wollen, berujen fi auf gene- 
ralis consuetudo, 3. B. Gandinus de maleficiis cap. de poenis. nro. 4—10. 
f. noch Jul. Clarus praxis $. homicidium nro. 14. 74. 

4) Berufung auf Gewohnheiten im Landfrieven von 1235 f. in Pertz leg. II. di 3183. 
N. Samml. der Reichsabichiede 1. Thl. S. a4. Eichhorn Rechtsgeich. LIT. Tl. 
©. 322. In einer Urkunde von 1299 in den preuves der Schrift: De la condition 
des personnes et des terres dans les Gaules en Suisse, 1786. nro. 103 
beruft man fich bei dem Retraft auf die generalis consuetudo. 

5) Man unterfcheivet oft, 3. B. Hufeland in den Not. ı angeführten Beitr. I. Bo, 
Nr. 1, hiſtor. allgemeine und jurift. allgemeine Gewohnheiten. Hiſtoriſch allgemein 
iſt die Gewohnheit, welche aus zufälligen, nicht juriftifch verbindlichen und noth⸗ 
wendigen Gründen an mehreren Orten auf gleiche Art vorfümmt. 

6) Im Familieurechte, das fo vielfach mit den Sitten zufammenhängtf. 

7)» 3. B. das Verhältnig der Reichögerichte. 

8) 3. 2. Im Jenaiſchen Urtheilsſpruch von 1636. f. Eichhorn deutſche Staats: und 
Rechtsgeſch. $. 559. Not. a. 

9) Gail obs. 11. obs. 19. 

10) Reihshofratheorbnung I. $. 15. Phillips beutfches Privatrecht I. S. 186. 
11) Reyſcher Zeitichrift fuͤr deutſches Recht I. S. 24 — 97. 
13) Ein Urtheil v. 1417 in Goldaſt Reichstagsfigung II. S. 99 fpricht von deutſcher 


R oo. 
13) Bhıliys 1. &, 186 
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heiten anerkannten anfehen bürfen. Um bie Redhtötheorie zu erkennen, 

bedarf 16) es A) der Auffuchung des Grundfages, BJ ber Erfeuntni 

der Entwidelung defielben und der Folgerungen daraus. Dies fordert 
eben fo eine gefchichtlihe Auffaffung 27), als auch eine rationelle 

Entwidelung 12), die mit Hülfe der Wiſſenſchaft das philoſophiſche 

Recht auffucht und die wiflenfchaftliche Eonfequenz in der Anwendung 

bes Grundſatzes eben fo wie die Ausbildung in der Rechtsübung ver- 

folgt. - Zur Erkenntniß dieſes gemeinen Rechts dient I. bei den ſchon 
aus dem früheren rein beutjchen 19) Rechte entflandenen Einrichtun⸗ 
gen 2°) 1) die Auffuchung der erften Spuren, in welchen die Einrich- 
tung vorfönamt 21), die Verfolgung ihrer Beranlaffung 22), ihres Zwecks 
und Zufammenhangs mit anderen deutſchen Cinrichtungen 23) und 

Grundanfichten 24); 2) die Erforfchung der verfchiedenen Berhältnifie, 

fowohl des öffentlichen Rechts 25), als der Kortfchritte der Bilbung 26) 

überhaupt und der Bebürfniffe 27); 3) die Envägung ber Rechtömei- 

nung, mit welcher die Bürger immer die Einrichtung auffaßten 28) 

und anmwendeten, und 4) Verfolgung der Grundanfichten, welche ben 

alten Schöffen bei ber Enticheidung der einzelnen die Einrichtung be- 
treffenden Rechtsſtreitigkeiten vorjchwebten 29); 5) die Betrachtung ber 
verſchiedenen technifchen Berhältniffe 3%) bei manchen Einrichtungen; 

6) die Verfolgung der Anfichten, mit welchen nach Verbreitung des 

römifhen Rechts in Deutfchland die Juriſten die Einridtung aufs 

faßten 32), und dabei zuläßige Analogien anmwendeten 32), und endlich 

16) Gut Falk im Archiv für Gefch. und Recht in Holftein IV. ©. 233. 

17) Gaupp Recht und Fer der alten Sachſen Borr. ©. X. Fencher in der 
Zeitſchrift für vente 2 je 1. © 0 — 46 und X. Br. ©. 

18) Falk im Archiv a. D. 

19) Gichhorn in der ei L * 120. Weiske nie 

230) Ueber ven Werth, Sach, die gefchichtliche Seel chung har * Prarxis hat, f 
arelne Borreve zu Sch Schäfreiieht © t S 

21) 3. B. was in Factus —* — diins — und vorzüglich was in 
ben te Legibus vorfömmnt. 

32) 3. B. bei der Inveftitur. 

33) 3. 8. bei dem Netraft. 

34) Daher ift die Srforfchung des alten Nationallebens und ber dentſchen 2 olfogußänbe 
wichtig. Schildener Beitr. zur Kenntniß des german. Rechts I. ©. 16 — 38. 
ih iſt das Werl von Grimm beutfche Rechtéalterthümer (Goͤtt. 1838) wichtig. 

in der Lehre von den Regalien. 

3 Daher iſt die Betrachtung der Entwicklung des alten Kriegsweſens ‚ bes rchera⸗ 
weſens, der Schupverhältuiffe, des Cinfluſſes ber Kreuszüge wichtig. 

97) 3.82. in dem Bauernrechte. 


28) 3. 8. bei der Cinkindſchaft. 
29) 3. B. im Gebreihte, wo ber Zufammenhang beffelben mit der Schuß⸗ u. Rache: 


pflicht wi war. 
) 3.2. 1 —— Bergrechte. 
* 8.8. ind er Lehre von ber väterlichen Gewalt. 
32) 3. B. bei pacta dotal,, bei Familienflveicommifien, bei dominium utile. 
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7) Die Nedyweifung, wie durch den Gerichtögebraudy, der roͤmiſche 
Rechtsfäge 33) hereinzog, die Natur der Einrichtung ausgebildet wurde. 
U. Bei Einrichtungen, welche ſchon im Mittelalter unter verfchiedenen . 
Orundformen vorkommen 3%), oder wegen des Einwirkens andrer Eins 
richtungen in verfchiedenen Formen fi) ausbildeten 35), müflen bie 
gemeinfchaftlichen Grundideen 36) und zugleih die Grundformen mit 
den fe beftimmenden Verhältnifſen dargeftellt werben. III. Bei ben 
feit Berbreitung des römifchen Rechts entftandenen Einrichtungen ift 
bie Erforfchung bes Urfprungs-37) und des Zwecks der Einrichtung, 
fowie ihres Zufammenhangs mit gewiflen Einrichtungen ber Anficht 
der Gontrahenten und der Meinung nothwendig, wie ber Gerichtögebraud) 
die Einrichtung mit römifchen Rechtsfäpen 38) in Verbindung brachte. 


8. 38. Benützung der Partifularredte, 


Die Uebereinſtimmung noch fo vieler Bartikularrechte kann zwar 
fein gemeined deutſches Recht in der Art erzeugen ?), Daß deswegen 
eine Einrichtung oder ein Rechtsſatz zu einem überall verbindlichen 
gemacht werden fönnte; allein die Aufſuchung der Partikularrechte if 
doch höchft wichtig, zwar nicht um daraus das gemeine Recht felbft 
fennen zu lernen ?), fondern um Zeugniffe über deutfche Rechtsanfichten 
zu erhalten, und zwar 3), indem die Erforfchung der Landesrechte mit 
den verfchiedenen deutfchen Einrichtungen und Rechtsfägen befannt 
macht, und in den Stand fegt, von dem in allen Bartifularrechten begrün- 
beten Dajein einer Einrichtung auf deren allgemeine Berbreitung zu 
fchliegen. Auf diefe Art kann da, wo ed auf die Frage anfümmt: ob 
römiſche Saͤtze anwendbar find, die Nachweifung, daß die Partifular- 
rechte einen römifchen Sag nicht annahmen +), eben fo bie überein- 


33) 3. DB. Lehre von den Erbverträgen. 

.®». eheliche Büterverhältnifie. 

. B. im Bauernrechte. 

. B. ber Zufammenhang ber ehel. Güterverhältnifie mit dem Mundium. 

. B. bei ven Staatspapieren. 

. B. in Bezug auf die Bindifation der Staatspaplere. 

Fait Cucykl. $. 7. Wening Eucyll. ©. 71. Türk Vorleſ. S. 448. Runde in 

der Vorrede gut erften Ausgabe der Grundfüge des deuffchen Privatrechts, und 

(pen Stein in den Betr. einzelner Rechtsmaterien I. Thl. ©. 92. Mein Berf. 
einer wiſſenſch. Behandl. bes ben chen Privatrechts $. 11. 19. Reyfcher in der 

Bee für dentſches Recht L S. aı. Runde ehel. Güterrecht S. 7. Mauren: 


192. 
3) Die Ungenauigfeit einen — in meiner früheren Ausgabe tadelt nicht ohne 
Grund Maurenbreder I. 193. 
3) Eichhorn in der Bere fir gefchichtl. Rechtow. L Thl. S, 141. Falk in ben 
se Blättern 18 
4) 3. B. über das —* ber "Gehverträge 
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140 0 Einleitung. 


flimmende Art der Auffaffung einer Einrichtung 5) in Lanbesrechten 
- ein wichtiges Zeugniß der Rechtsübung in Deutfchland und eine Bes 
flätigung ber Verbreitung einer gewiſſen Rechtsanficdht werden. Die 
Berfolgung der Partifularrechte bis zur neueften Zeit läßt ferner Die 
Fortbildung des Rechts erfennen, und bie verfchiedene Art einfehen, 
wie Die nämliche deutfche Rechtsidee in der äußeren Erfcheinung in 
eigenthümlichen Geftalten hervortrat 6). Ueberall aber darf nicht Die 
bloße Uebereinftimmung vieler Landesrechte bei Erforfchung des deut: 
fchen Rechts leiten; es bedarf vielmehr einer genauen Prüfung, um 
nicht durch übereinftimmend verbreitete Irrthümer7) oder einfeitige 
Auffaffung des Rechts 8) in den Landesrechten getäufcht zu werben. 


8. 39. Allgemeine Gewohnheiten. 


Das Dafein allgemeiner Gewohnheiten ’) zur Zeit des reinen 
deutfchen Nechts fann um fo weniger bezweifelt werden, ald Damals 
bas Recht überhaupt aus dem Volksleben und gewiffen gleichförmigen 
Bedürfniffen und Anfichten fich ausbildete und ein Gefammtbewußtfein 
des Volkes Rechtseinrichtungen und Säbe erzeugte 2), als zur Zeit der 


5) 3. DB. des Retraktsrechts. 

6) Zur Erkenniniß des Bartifularrechts gehören aber audy die Sammlungen der Gewohn⸗ 
heitsrcchte, die MWeisthümer und Urtheile. Merfwürbig werten hier Sammlungen, 
wie 3. B. das Bochumiſche Stopelrecht im neuen weſtphäl. Maga. 1790. 
7. Heft. S. 205. Das Wipemühlenrecht in Mascov. not. jur. et jud. 
Brunsvie. im Anh, S. 1 — 46. Tas Wendehageniſche Bauernrecht in 
Spangenberg Beitr. zum beutfchen Recht ©. 199. Das Beefer Heidenrecht 
in Steinen vweflphäl. Geſchichte J. Br. ©. 1809. ſ. auch Schwelmiſches 
Veſtenrecht in Steinen weftphäl. Gefch. II. Thl. S. 1353. Hicher gehören 
auch manche fogenannte Landrechte, die nur Sewohnheitsfammlungen find, z. B 
Rietberger, Delbrüder Landrecht. Auch die Benützung der Landtagsverhandlungen 
iſt wichtig. f. Krenner nuueitung zur näheren Kenntniß der baier. Landtage des 
Mittelalters. München, 1804. So hat Haubold im Lehrbuch des fächf. Pri⸗ 
vatrechts die Landtagsaften trefflich benützt. Auch neuere Landtagéverhandlungen 
werben wichtig, um die Anfichten und Bebürfnifie der verſchiedenen Stände kennen 
zu lernen, beſonders noch, weil die den Kammern vorgelegten Motive zu neuen 
Geſetzen Zeugnifie über bisherige Rechtsanfichten und gemadgte Erfahrungen liejern. 

7) Nicht felten ging ans einem Landesrecht der Irrthum in viele andere über, ine: 
befondere auch bei der Art, wie die Sammler das röm. Recht auffaßten. 

8) Dabei wirkten oft politiiche und Standesanfichten. 

3) Ob es aflgemeine Gewohnheiten gebe, ſ. Hufeland Beitr. zur Berichtigung der 
pofit. Rechtswiſſenſch. 1. Et. Nr. 1. Pütter Beitr. zu dem beutfchen Staats: 
und Fürſtenrecht DI. Thl. Nr. 21. Runde Grundfäge g 80. H. Reinhard de 
consuetud. germ. univers. Dresd. 1805. Weiße Ginleitung in das beutfche 
Privatreht S. 50. Bethmann : Hollmeg Grunde. zu Borlef. über Civilproc. 
S. XXU. Türf Vorleſ. S. 371. Gründler Bolemif 1. &. 76. Phillips deutſches 
Brivatreht I. S. 185. Maurenbreder J. S. 38. Wolf S. 4. v. Bäder 
Handbuch I S. 1080. 

3) Bhillipe I. S. 185. 
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Echöffenverfafiung die Richter überall an dies im Volke Tebende Recht 3) 
eben fo ſich anfchloßen *), als alle Partifularrechte aus dem Gewohn⸗ 
heitsrechte hervorgingen. Auch nad) der Verbreitung des römifchen 
Rechts Fonnten allgemeine Gewohnheiten 5) vorfommen, in fo fern im 
Kampfe gegen das eindringende fremde Recht das nationale Recht fich 
erhielt S), Die Anwendbarkeit des fremden Rechts nur durch Gewohn⸗ 
heit und Rechtsübung begründet wurde, die Richter an die Gewohn- 
heiten gewiefen waren und e8 an Dereinigungspunften des Rechts 7) 
in Deutfchland nicht fehlte. Auf das Dafein ſolcher allgemeinen Ges 
wohnhbeiten berief man fich in fpäteren Urtheilsfprüchen 8) und bei 
Sammlung der Landesrechte; die einflugreichen Praktiker ?), die Reichs» 
gejege 10) deuten auf fie, und die oft angeführte Berufung auf natür- 
liches Recht:2) oder gute Sitte und auf deutfches Recht 12) ift 
eigentlich Berufung auf Gewohnheit. Zwar kann durch bloße Ueber: 
einftimmung vieler örtlicher Gewohnheiten noch Teine allgemeine Ge⸗ 
wohnheit entflehen, zu deren Begründung vielmehr die Nachweiſung 
eines Grundes innerer Einheit gehört, die durch das Yortwirfen bes 
nationalen Geſammtbewußtſeins über Rechtöverhältniffe 23) oder durch 
ein gemeinfames, Rechte ergeugendes oder fortbildended Berhältniß 
begründet fein muß; in fo fern läßt fich für die in den meiften Orten 


3) Dreyer Nebenfunden ©. 136. So wird unter communia jura terrae gewöhn- 

li im Mittelalter das ungefchriebene gemeine Recht verftanpen. f. Westphalen 

mon. ined. tom. IV. praef. p. 121. Die Köln. Schöffen berufen ſich In 

Urk. von 1258 (in der Apologie des Erzſtifts Köln, Bell. ©. 28) auf genera- 

lem consuetudinem terrae et civitatum. Die italien. Braftifer im Dkittelalter, 

wenn fie eine allgemeine Rechtsanficht befräftigen wollen, berujen fi auf gene- 

ralis consuetudo, 3. B. Gandinus de maleficiis cap. de poenis. nro. 4—10. 

f. noch Jul. Clarus praxis $. homicidium nro. 14. 74. 

Berufung auf Getsohnheiten im Landfrieden von 1235 f. in Pertz leg. I. Ei 313. 

R. Samml. der Reichsabſchiede 1. Thl. S. 44. Eichhorn Rechtsgeſch. UI. Thl. 

&. 322. In einer Urkunde von 1299 in ben preuves ber Schrift: De la condition 

des personnes et des terres dans les Gaules en Suisse, 1786. nro. 103 

beruft man fich bei vem Netraft auf bie generalis consuetudo. i 

Man unterfcheivet oft, 3. B. Hufeland in den Not. ı angeführten Beltr. 1. Bd. 

Nr. ı, hiſtor. allgemeine und juriſt. allgemeine Gewohnheiten. Hiſtoriſch allgemein 

tft die Gewohnheit, welche aus zufälligen, nicht juriſtiſch verbindlichen nnd noths 

wendigen Gründen an mehreren Orten auf gleiche Art vorkönmt. 

6) Im Bamilienrechte, das fo vielfach mit ven Gitten zufammeuhängt, 

7) 3. B. das Verhaͤltniß der Neichögerichte. 

8) 3. B. im Jenaiſchen Urtheilsſpruch von 1636. f. Cichhorn deutſche Staats: und 
Rechtsgeſch. $. 550. Not. a. 

9) Gail obs. Il. obs. 19. 

10) Reichshofratheorbnung 1. $. 15. Phillips beutfches Privatrecht I. S. 186. 

11) Reyſcher Zeitfchrift fr dentſches Recht I. S. 24 — 97. 

12) Ein Urtheil v. 1417 in Goldaſt Reichstagsfigung II. S. 99 fpricht von deutfcher 
Rechtsgewohnheit. - 

13) Bhillipe I. ©. 185. 
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noch partitularrechtlich vorfommenden Gewohnheiten eine leitende Regel 
aus der einft allgemeinen Gewohnheit, als deren Weberbleibfel bie 
partifularrechtliche Gewohnheit erfcheint +), nachweifen. Das Dafein 
allgemeiner Gewohnheiten zeigt fich insbefondere, in fo fern durch 
das unter allen Bölfern in einem völferrechtlichen Intereffe allmählig 
ausgebifvete ftillfehmweigende Webereinfommen ein gewilfer Rechtsſatz 
entftand 25), oder als in Bezug auf das Fortwirken rein deutſcher 
Rechtsanfichten auch nad) der Verbreitung des römifchen Rechts bei 
der Anwendung deſſelben durch übereinflimmende Braris der Gerichte- 
höfe 6) durch die Nothivendigfeit einheimifcher Berhältniffe eine Ab- 
änderung des römifchen Rechts erzeugt wurde 17), oder in Rechts⸗ 
verhäftniffen, welche in einem unter fich zufammenhängenden Stande*$) 
vorkommen, deften Mitglieder in ihren NRechtögefchäften nach einem 
unter ihnen durch Uebung begründeten Gebrauche fich richten, daher 
im Hündelsrechte vorzüglid allgemeine Gewohnheiten vorkommen. 
Wenn audy nach den jepigen Verhältniffen in Deutfchland die Bildung 
allgemeiner Gewohnheiten fchwieriger wird 9), als emft, fo faun 
dennoch dad Dafein folcher nicht geläugnet werden 29), 


8. 40. Natur der Sache. 


Bei der Begründung des gemeinen Rechts durch die Natur der 
Sache) iſt es zwar dem Richter nicht geftattet, dasjenige, was er 
als vernünftiges Recht erkennt, in der Art bei der Rechtsanwendung 
zum Grunde zu legen, daß er eine auf foldhe Weife als zwedmäßig 
erkannte Einrichtung 2) bei dem Mangel eines Landesgeſetzes oder einen 
Rechtsſatz 3) blos deswegen, weil das Bernunftrecht ihn billigt, an⸗ 
wenden könnte; allein da, wo eine Rechtöeinrichtung +) in einem Lande 


14) 3. B. in ber Lehre von den Pferdemaͤngeln. 

15) Der Sp: locus regit actam beruht eigentlich auf allgemeiner Gewohnheit. f. 
auch v. Wächter im Archiv für Civilpraxris XXIV. ©. 225. 286. 

16) 3. B. über Gültigkeit der Erbverträge, über Aufhebung der väterl. Gewalt. 

17) Man erwäge die Grundfäge Aber den Zinsfuß, über Gültigkeit der Erbverträge, 
über Anſhegon der väterl. Gewalt durch abgeſonderte Haushaltung. 

18) 3. 3. im Abelörechte und unter Kaufleuten, 

19) In jenen Ländern, in denen bas Feſegond keine Gewohnheit geſtattet, als wor⸗ 
auf, das Geſetz befonders verweilt, Kann freilich feine allgemeine Gewohnheit 
wirfen, 

30) 3.3. über das Verlagsrecht, über Hanvelsgefellichaftsredht. 

ı) Zur Bezeichnung befen, was man fagen will, werben freilich verfchiedene Aus⸗ 
erde gern. aurenbredder 1. ©. 242. Not. 5. 6. Phillips I. ©. 238. 
olf ©. 56. 
3) 3. B. wenn er die ehel. Guͤtergemeinſchaft für das vernünftigfte Syftem hält. 
3) 3. B. die Deffentlichfeit als Erforderniß der Hypotheken. 
a) Auch kanu bei der Frage: ob römiſches ober deutſches Recht in einer Lehre zu bes 
Agen ift, nicht die Rüdficht anf pas Vernunftrecht entſcheiden. 


— — — — — — — 
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vermöge Geſetz, Gewohnheit oder Autonomie befteht, und ein daranf 
bezüglicher Fall entfchieden werden foll, aber keine landesgeſehliche 
Borfchrift über den Fall vorhanden iſt, muß der Richter Die Ratur 
der Sache in fo ferm erforichen, als er den leitenden Rechtögrundfag 5) 
bei der Einrichtung aufjucht, und zwar indem er die aus dem innerften 
Weſen bei allen Bölfern hervorgehende Grundanficht der Ginrichtung und 
den anfzuftellenden Grundfag der Beurtheilung erforfchts), und prüft, 
wie bei dem deutſchen Bolfe die Anficht Durchgeführt wurde ”). Auf eine 
ſolche Benügung des durch die Ratur der Sache gewonnenen Grundfaged 
einer Einrichtung deutet die Urtheildfindung der Schöffen 8) eben fo 
wie die fpätere Rechtdanwendung ?), jedoch überall mit ber Richtung, 
die Grundſaͤtze des in Deutfchland ausgebildeten Rechts zu erfennen 10) 
und die rechtliche Ratur einer Einrichtung aufzufaften *"). Dabei leitet 
a) die Rüdficht auf die Art der Entftehung der Einrichtung, in fo fern 
daraus und aus Dem Zwecke derfelben eine entfchiedene Rechtsanficht "2) 
fih nachmweifen läßt, welche den Begriff und die Merkmale der Ein- 
richtung beftimmt, b) die Rüdficht auf die bei einer Einrichtung vor- 
kommenden gewiſſen technifchen Beziehungen, welche zugleich die oberften 
Grundfäge für die Anwendung gemeiner Regeln auf einzelne Bälle 
bilden 23), c) in fo fern aus einer ununterbrochen beobachteten Rechts⸗ 
anficht und verbindlich angenommenen Meinung aller Interefienten ein 
ſtillſchweigend vertragsmäßiges Recht ſich ableiten läßt =*), oder d) aus 


5) Eichhorn in der Zeitſchrift für geſchichtliche Rechtswiſſenſch. J. Thl. S. 130. 
Derſelbe in der Cinleit. in das Privatrecht F. 40. Runde Abhaudl. der Rechte: 
lehre von der Interimswirthſchaft. Göttingen, 1832. ©. 56. Reyſcher in ber 
Zeitſchrift X. ©. 171. v. Waächter Handbuch I. ©. 1111. 

6) 3. B. das Weſen der väterliden Gewalt. 

7) 3. 3. im Zufammenhange mit vem Mundium. 

3) Rad einer Urkunde von 1241 follen die Schöffen, wenn in ber geſchriebenen 
Rechlefammlung ber Fall nicht entfchieven wäre, secundam rectam rationem 
entfcheiden. ſ. Raepsaet supplement A l’analyse hist. de l’origine des Belges 
vol. Ul. p. 203. 

9) Oft bezeichneten die Juriiten dies mit dem Ausdruck naturalis ratio. Reyſcher 
Zeitſchrift I. S. 19 — 28. 

10) In fo fern iſt die Erforfchung eine rationelle und zugleich Hiftorifche, und in ber 
legten Rüdficht bedarf es wieder der Grforfchung der beſondern Entwickelung 
(3. B. der Gütergemeinſchaft) in dem Lande, deſſen Hecht angewendet wer: 


den foll. 

11) Hier wird auch die Beachtung der einwirkenden flaatsrechtl. Clemente wichtig, 
3. B. bei den Regalien. 

12) Wenn z. B. die Frage entiteht: ob der Retrakt auch bei dem Taufch anwendbar 
it, ober ob Laudemium auch bei Veränderung in ber Perfon bes Butsherrn zu 
zahlen iR, fo enticheibet die Natur des NReirafts und des Laubemiums für bie 
verneiuende Beantwortun 

13) 3. 3. im Deichwefen, im Bergredhte. 

14) Wenn die Partheien fich einſt Morgengabe, Leibgebing u. A. bebungen, fo ſchwebte 
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dem Zufammenhange der Kinrichtung mit einer beftimmten Art des 
Verkehrs, aus dem Zwecke derfelben und der Abficht aller Contrahenten 
bei der Eingehung des Geſchäfts eine Regel fich ergibt, ‚welche den 
Richter bei Entfcheidung der einzelnen Fälle leiten muß *5). 


8. 41. Anwendung der Theorie des deutſchen Privat- 
Rechts, 


Die Anwendung der Theorie des gemeinen Rechts bei den beut- 
chen Rechtseinrichtungen ift in fo fern eine bedingte”), als der Richter 
- fie da zur Anwendung bringt, wenn das Rechtsverhältniß, wofür Die 
gemeine Regel gebildet ift, zur Beurtheilung vorliegt, und die gemein- 
rechtliche Theorie durch verbindliche Landesgeſetze, Geſetze, Gewohn⸗ 
heiten, Gerichtögebraudy, oder durch zuläßige Autonomie der Contra- 
benten in dem einzelnen Kalle nicht aufgehoben oder abgeändert iſt. 
1. Sft in einem Lande für einen zu entfcheidenden Fall ein Landesgeſetz 
vorhanden, fo darf angenommen werden, daß Died Partifularrecht, 
wenn ed nichts Abweichendes beftimmt, die Einrichtung im gemein- 
rechtlichen Sinne habe auffaffen wollen; und da, wo das Geſetz auch 
etwas beftimmt, ohne inzelnes anzugeben, ift das Geſetz doch fo 
auszulegen, wie ed am wenigften von der gemeinrechtlichen Anficht 
abweicht. a).Bei der Anwendung von Rechtsfäten, die durch Die ges 
fchichtliche Forſchung gewonnen werden, müflen vorzüglich immer Die 
befondere Geſchichte und die flaatsrechtlichen Verhältniffe des Landes, 
in welchem die Anwendung gefchehen fol, erforfcht werden 2). b) Bei 
der Auslegung und Anwendung der PBartifularrechte muß der Richter 
zurüdgehen auf die Orundgquelle, woraus das Partikularrecht hervor- 
ging, oder welche immer einen entfchledenen Einfluß auf die Fortbil⸗ 
dung hatte 3), fowie er c) die Stellen des geltenden Rechts auf Die 
älteren einheimifchen Duellen zurüdführen muß, woraus das Geltende 
floß ); d) wichtig wird auch immer die Prüfung, in welchem erweis⸗ 
lichen Zufammenhange ein gewifjer Sat des Bartifularrechtd mit anderen 


ihnen dabei eine gewifle Rechtsanficht vor; fo ſchwebt dem Handelsmame bei 
dem Spediteur eine gewiſſe Anficht, die überall als herfömmlich gilt, vor. f. noch 
Weiße Cinleit. ©. 53. 

15) 3. B. im Wechfelrechte, ob die except. leg. Anastas. auf Indoſſament anzu⸗ 
wenden fey. 

2) den her Zeitfchrift X. 171. 

Y wichtig in der echte von den Frohnen, Zehnten, im Forſtrechte u 
5 * PP Recht auf Oldenburg., Lübiſches auf Holftein. und, DRedtien: 


4) f. ee in Daves Zeitſchrift für Hannover II. Heft. ©. 170. 
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in dem Lande geltenden Rechtsſätzen 5) fleht. TI. Wo eine. deutich- 
rechtliche Einrichtung in einem Lande, das dafür gar fein Landesgeſetz 
hat, durch erlaubte Willfür der Contrahenten vorkoͤmmt 6), wird bie 
im gemeinen Rechte geltende Theorie der Einrichtung zum Grunde 
gelegt werden dürfen, wieder mit Rüdficht auf die erweisliche Abficht 
der Contrahenten, auf Ortsgewohnheiten oder die durch Uebung in 
dem Lande anerkannten Rechtsanfichten. . 


8. 42. Hülfsmittel zum Studium des deutſchen Recht 


Zur Erfenntniß älterer Rechtsanfichten und Gewohnheiten aehören 
a) die Aufjuchung alter Sprüchwörter ). Sie fünnen zwar für fidh 
allein feine Gewohnheit beweifen, allein fie Fönnen bei diefem Beweife 
wichtig werben 2), und werden ed noch mehr, wenn man flieht, daß 
den Gontrahenten ein Sprüchwort vorfchwebte 3), oder wenn man oft 
aus dem Gebrauche einer gewiſſen fprüchwörtlichen Formel die Abficht 
der Eontrahenten, ein beftimmtes Rechtsverhältniß einzugehen, erfennt, 
Bedeutend find Sprüchwörter auf jeden Kal zur Erfenntniß der wahren 
Volksanficht bei einer Einrichtung oder des Alterd und der Verbreitung 
einer folchen; b) die Kenntniß der Regeln zum richtigen Verftehen und 
zur Benügung alter Urkunden *); c) die SKenntniß der deutſchen 
Staatsgeſchichte; d) insbeſondere der Rechtögefchichte 5); e) der deut⸗ 


56) 3. 2. bei Ri Stage: ob die Frau, wenn fie statutar. portio wählt, Dlata eins 
werfen muß? 

6) 3. 3. in einem Ghevertrage wird Morgengabe oder Witthum ausbebungen. 

1) Hert de paroemiis jur. germ. in opusc. vol. II. P. IU. p. 252. Pistor 
thes. paroem. germ. jur. Lips. 1716. Gifenhart Grundſ. des deutſchen Rechte 
in Sprüdhwörtern. Leipzig, 1759. 1792 (beforgt von Otto, Leipz. 1823.). Kind 
de jurisprud. germ. paroem. ejusque caut. usu. Lips. 1776. Gifenhart von 
Beweiſen durch Sprüchwörter, in den Fleinen Schriften 5. 17. Reyſcher in der 
Zeitſchrift V. S. 189 und viel in Loysel institut. coutumieres (neue Ausg. 
von Dupin und 2aboulaye). Paris, 1846. II vol. Auch die Poeſie des 
Mittelalters dient dem Rechtshiſtoriker zur Aufhellung; f. Lang 
in den neueften Mannigf. meift jurift. Inhalts S. 142. Dreyer in den Nebens 
flunden’ Nr. I. Grimm in der Zeitfchrift für hiſtor. Nechtöwifienfchaft II. Bd. 
Mr. 2. Bon der Symbelif des german. Rechts f. Reyfcher Beitr.' zur Kunde 
des deutfchen Rechts. Tübingen, 1833. 1. Heft. 

2) 3. 3. bei vem Eprüchwort: Längft Leib, längft Gut. 

3) Maurenbrecher Privatrecht I. Thl. ©. 47. _ 

4) Pfeffel spec. VI. jurisprud. diplomat. Strassb. 1779. Sammlungen der 
Urfunden find gergeichnet in Gatterer praft. Tiplomatif S. 199 — 259 und 
Eichhorn Rechtsgeſch. I. Thl. S. 11—13. Hiezu gehört Kenntniß der Tiplomatif 
und verwandter Wiſſenſchaften. ſ. Weiße Einleitung in das Privatrecht S. 67. 
Sehr brauchbar wegen der eingeftreuten Abhantlungen ift: Nouveau traite di- 
plomatique par deux religieux Benedictins. Paris, 1750. IV vol. und über 
feßt von Adelung. Erfurt, 1759. 9 Bde. f. nch Huch Verſuch einer Literatur 
der Diplomatif. Erlangen, 1792. Ueber Benützung der Münzen f. Hom- 
mel jurisprudent. numism. illustr. Lips. 1763. 


5) Außer Gonring (oben $. 35) f. Hofmann de orig. et natur. legum germ. 
Mittermaier, Privatrecht. 1. Ite Auf. 10 


146 Einleitung. 


ſchen Alterthümer ©); f) bed deutſchen Staatsrechts7). Zur Benigung 
der Quellen gehört Kenutniß der germanifchen Sprache 9). 


Lips. 1715. Fiſcher Entwurf einer Gefchichte des beutfchen Rechts. Leipzig, 
1781. Biener comm. de orig. et progr. legum juriumque germ. Lips. 
1787 — 95, Hi vol. Heineecti autıquit. german. jurisprud. patr. illustr. 
Hafn. 1772 — 73. II vol. Gichhorn deutſche Staats: und Rechtsgeſchichte 
1.1. Bd. Göttingen, 1808, jetzt 4 Bde., und IV. Aufl. 1835. Meine Einlett. 
in das Studium der Gefch. des german. RNechts. Lanpehut, 184%. v. Savigny 
Geſch. des röm. Rechts im Mittelalter. Heivelberg, 1815 — 26. 5 Bde., neue 
Aufl. 1834. Meyer esprit, orig. et progres des institut. judiciaires, & la 
Haye. 1819 — 23. VE vol.; viel {in Raepsaet analyse histor. et crit. de 
’origine et des progres des Belges et Caulois. Gand. 1824—26. III vol. 
indelof deutjche Nechtegefchichte, insbeſondere Entwurf des beutfchen öffentlichen 
Rechts. Sieben, 1897. Phillips veutfcge Geſchichte mit beſonderer Müdfit auf 
Religion, Recht und Staateverfaffung. Berlin, 1832 — 35. 2 Bde. Löw Geld. 
der deutſchen Meicheverfafiung. Heidelberg, 1832. BZöpfl dentſche Staats⸗ und 
Rechisgeichichte. Heidelberg, 1834 — 35, neue Ausg. Stutigart, 1845. ſ. noch 
Sache hifter. Grundl. des deutfchen Staats: und Rechislebens. Heivelb. 1844. 

6) Hachenberg german. med. Hal. 1709. Tresenreuter antig. german. Gott. 
1761. Grupen observ. rer. et aptig. Hal, 1763; viel in Murateri antiq. 
Ital. med. aevi. Mediol. 1738. VItom. Grupen veutfche Alterthümer. Hannov. 
1746. Hummel Bibliothek der dentſchen Alterthümer. Nürnberg, 198%. Zufäse 
dazu 1791. Gräter Bragur. II. Br. 3. Abtheil. Nr. 1. Roͤſßig Alterthümer ber 
Deutfchen. Leipzig, 1801. Stuhr Abhandl. über norbifche Alterihümer. Berlin, 
1817. Nyerup Wörterbuch der ffantlıtav. Mytholsgke. Kopenh. Is. Dreyer 
Abhandl. vom Nutzen ver heidniſchen Oottesgelehrtheit in Erflärung des deut: 
ſchen Rechts, in d. Abhandi. 11. Mr. Nr. ı. Done Gefch. des norb, Heiden⸗ 
thums. 2 Bde. Durmfart, 1822 — 23. Münter Gefchichte der Einführung des 
Chriſtenthums in Dünemarf und Norwegen. Leipzig, 1823; am treiflichiten 
Grimm deutfche Rechtsalterthümer. Gottingen, 1828. 

7) Degen der innigen Verbindung des Staate: und Privatrechts in manchen Lehren, 

. B. bei Regalien und im Ständerechte. 

8) Kür die Tateinifche Sprache bes Mittelalters find widhtige Sof: 
farien: Carol. du Fresne dom. du Cange glossar. ad script. med. atque 
infim. lat. Paris, 1678. III vol. et opera Monaclı. St. Benedict. Paris, 
1733. VI vol; auch Basil. 1769, neue Ausgabe begonnen in Paris 1841; vor- 
züglich durch Henfchel. Carpentier glossar. nov. ad script. med. aev. Par. 
1766. IV vol. Adelung glossar. man. ad script. med. Jatin. ex magn. 

loss. in comp. Hal. 1773. VI vol. Stocker vocab. lat. aut. et med. aev. 
ipl. Noerdt. 1805. Für altdeutfhe Sprade: Gloſſar. von Schilter in 
dem Thesaur. antig. teut. in tom. III. Wachteri gloas. germ. Lips. 1737. 
Haltaus glossar. ibid. 1757. Scherz glossar. germ, cura Oberlin. Argent. 
1781. Zur plattdeutfhe Sprache: Verſ. eines Brem.⸗niederſächſ. Worter- 
buche. Bremen, 1767 — 71. 5 Thle. Dähnert plativeutfches Worterbuch. Greifs⸗ 
walde, 1781. Für frief. Recht: Nichthofen altfrief. Worterbuch. Gött. 1840. 
Für niederdeutfhes Recht: Kilian etymol. teuton. ling. Ultraj. 1588. 
Oelrichs glossar. ad statut. brem. Francof, 1767, und Oelrichs hinter ber 
Ausgabe des Rigifchen Rechts. Für einzelne deutſche Gegenden: Schüße 
holſtein. Friotifon. Hamb. 1800. 1806. Bock idiot. Prussicum. Regiomont. 
1759. Westenrieder gloss. germ. lat. voc. obsolet. imprim. bavar. Monach. 

1816 (iſt auch als allgem. Gloffar. des Mittelalters — 88 Richey idiotic. 
hamburg. in Nettelbladt thes. jur. I. Bd. 1. Abtheil. S. 129. Schmeller 
bater. Woͤrterbuch. München, 1827. 4 Thle. Für ffanpinavifhe Sprade: 
Loccenii lexic. jur. sueo goth. Hola. 1651. Spegel gloss. sueo goth. 
Lund. 1712. Ibre gloss. sueo goth. Upsal. 1769. Lexicon island. lat. 
Danic. Biörnoms Haldorson. Havn. 1814. JI vol. Für angelſächſiſche 
Sprade: Hinter Wilkins leges anglosax. und Dictionarium Saxon. et 
Goth. latin. auct. E. Lye edit. O. Mauing. Lond. 1772. II vol. ®anz vor: 
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$. 43. Rechte verwandter Völker. 


Wegen der Berwandtfchaft der in den germanifchen Staaten außer 
Deutfchland wohnenden Nationen und wegen Auöbreitung durch Co⸗ 
(onien können auch die Rechte?) der Franzoſen 2), Engländer 3), Itas 


yiglih (auch wegen der eingefchalteten Abhandlungen) Spelmann glossar. Ar- 

eologic. Lond. 1687, und Hickesius thesaur. veter. linguarum septen- 
triogal. Oxon. 1705, nnd Somner diction. saxon. latin. anglic. Oxford. 
1759. Für die juriftifhe Terminologie der deutſchen Praxis findet fich viel in 
ven juriftifchen Wörterbüchern, 3.98. Wehner pract. jur. observ. liber singul. 
ad mater. de verbor. signif. ed. Schilter. Argent. 1735. Struv Samml. 
und rechtl. Erklaͤr. deutſcher Wörter in d. Landesordn. Hamb. 1748. Wiefand 
jurift. Handbuch. Silbburghaufen 1762. 

1) Raurenbrecher Privatrecht I. ©. 225 bezweifelt, ob ſpan., portugief., poln. u. a. 
Rechte hieher gehören; allein den zuerfl genannten Rechten liegt doch weſtgothiſches 
Recht zum Grunde. Vorfichtiger muß ne Bergleichung der ſlav. Rechte gefchehen. 

2) Sranzöfifhe Rechtsgeſchichte: Silberrad ad hist. jur. Heineccii. Arg. 
1765, anch Hinter Heineccii hist. jur. civ. Fleury hist. abrege du droit 
francois. Paris, 1744. Grosley rech. pour servir à Thistoire du droit 
francois. Paris, 1753. Bernardi de l’origine et progr&s de la legislat. 
francgoise. Paris, 1816. Meyer esprit, origine et progres in vol. Il. La- 
ferriere bist. du droit francois. Paris, 1836. 2. Thl. 1838. Ueber das alte 
öffentliche Recht von Frankreich f. Theorie des loix politiques de la France 
par Mile de Lezardiere. VIII vol. Paris, 1789, neue Ausgabe (mit 
einem bisher ungedruckten Bande.) Paris, 1844. f. noch Klimrath travaux 
sur V’histoire du droit francais publ. par Warnkönig. Paris, 1843. II vol. 
Essai sur V’'histoire du droit frangais au moyen age par Giraud. Paris, 
1846. 1I vol. $ranzöf. Staats und Rechtsgeſchichte von Barnfönig und Stein. 
Bafel, 1846. Schäffner Geſch. ver Rechtsverfaſſung Franfreiche. I. Bo. Franff. 
1845. Ueber den Unterſchied der Länder du droit ecrit et droit 
coutumier f. Dreyer de usu juris anglosax. p. 35. Montesquieu esprit 
lv. XXVIIE chap. 4. Berriat St. Prix histoire du droit p. 218. v. Sa⸗ 
vigny Geſch. des roͤm Rechts I. Thl. ©. 147. Berroyer et Lauriere in ber 
Borrede zur Biblioth. des Coutumes, und gut Bouhier comm. sur les Cout. 
de Bourgogne. vol. I. p. 219 und p. 406. Mejan de divisione juris fran- 
eict in —* scriptum et non script. Utrecht, 1825. Laferriere p. 74. 
Schäfer a. O. S. 206 und Klimrath travaux 11. p. 220. Ueber Verbreitung 
des röm. Rechts in Franfreich f. vorzüglich Arrests du parlement de Bretagne 

ris des memoires et plaidoyers de feu S. Frain. nouv. edit. par Hevin. 
Rennes, 1684. tom. * p. VI — LXXXI, und Grosley recherches 
servir A Phistoire p. 2 — 175. Gute Nachrichten über altfranzoͤſiſche 
Rechtsgeſchichte ſ. in Mignet de la feodalite, des institutions de St. Louis 
et de la legislation de ce prince. Paris, 1822. Philipp examen de l’etat 
du gouvernement de St. Louis. Paris, 1822. Beugnot essai sur leg insti- 
tutions de St. Louis. Paris, 1822. Die Borreven von Beugnot in feiner 
Ausgabe der Assises und feiner Ausgabe von Beaumanoir. Auch enthält bie 
Borrebe zu jedem Bande des Recueil des ordonnances eine redhtsgefchichtliche 
Abhandlung, und die Noten von der von Guerard herausgegebenen Collect. des 
cartülaires de France. Paris, 1840, und belehrend wegen der alten Enquètes 
und Parlamentsſprüche: les Olim ou registres du Parlement publ. parBeugnot. 
Paris, 1839—43. II vol. Alte norman. Quellen, gejammelt in Houard - 
anciennes loix des Francois conservees dans les coutum. angloises par 
Littleton. Rouen, 1766. II vol., und Houard traite sur les coutumes anglo- 
normand. Paris, 1776. IV vol. f. noch Houard dictionnaire analyt. hist. 
etymol. de la coutume de Normandie. Rouen, 1781. IV vol. Borzäglich 
wichtig ifl der Cod. legum Normanicarum (wahrſcheinlich gefammelt zwiſchen 
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1270— 80); eine feltene Ausgabe davon iſt: Les coutumes du Pays et duche 
de Normandie enrichies de Commentaire. Rouen, 1599, unb. fon einzeln 
Coutumes de Normandie. Rouen, 1578, und in latein. Sprache abgebrudt im 
Ludewig reliquae Manuscriptorum. tom. VII. p. 149 — 418. Der alte 
Coutumier {ft auch abgebrudt in Bourdot de Richebourg coutumier general. 
vol IV. p. ı etc., noch Etablissemens et coutumes assises de l’echiquier 
de Normandie au treizieme sitcle par Marmier 1839. Sehr merfwürbig {fl 
biefer alte Coutumier in Berfen. Die Hoſchr. hat tie Jahrzahl 1280, abgebr. 
{in Houard dictionnaire de la coutume de Normandie. IV vol. im Anhang, 
und wichtig die Rotuli Normaniae. Magni rotul. scaccarii Normaniae opera 
Stapleton. Lond. 1840, und Grands roles des Echiquiers de Normandie 
ar Lechaude d’Anisy. Paris, 1845. Ueber das wahre Alter des Coutumier 
viel Streit; f. Houard anciennes loix des Francois I. p. 312, aud in 
der Dissert. preliminaire p. XII. f. noch Meyer esprit, orig. etc. vol. 11. 
p. 152. Reeves history of the english law. I. p. 225. Biener Beitr. zur 
Geſchichte des Inquifitionsproceffes ©. 230—33. Daviel recherches sur Vori- 
gine de la coutume de Normandie. Caen, 1834. Warnfönig in der Zeitſchr. 
für ausländ. Rechtswiſſenſch. VI. Bd. ©. 318. Wittig zur Kenniniß des franz. 
Rechts find die Assises de Jerusalem, f. oben $. 26. Rot. 24. 25, und bazu 
Pardessus memoire sur un monument de l’ancien droit coutumier, connu 
sous le nom d’Assises. Paris, 1829. Pardessus sur l'origine du droit cou- 
tumier en France. Paris, 1834. p. 66—99. Neue Ausgaben der Assises find 
von Foucher. Assises du Royaume de Jerusalem. Rennes, 1839—41. 4 Hefte. 
— Les livres des Assises et des Usages du Reaume de Jerusalem, edidit 
Kaussler. Stuttgard, 1839. Assises de Jerusalem, ou recueil des ouvrages 
de jurisprudence pendant les XII siecle par le Comte de Beugnot. Par. 
1841. I. 1843. Alte Sewohnheitsfammlungen in P. Beaumanoir livre 
des coutumes et usages des Beauvoisis (er ſchrieb 1283) in Thaumassiere 
assises de Jerusalem ensemble les coutumes de Beauvoisis. Par. 1680. 90, 
neue Ausg. von Beaumanoir par Beugnot. Paris, 1842. Il vol. Ueber Beau: 
manoir f. Laboulaye in ber Revue de legislation, 1840. p. 433. Pierre de 
Fontaines Conseil que Pierre donna à son ami hinter du Cange hist. de 
St. Louis. Paris, 1668, in ber 3. Abtheil. p. 77—160. Vorzüglich Le Con- 
seil de Pierre de Fontaines publ. par Marnier. Paris, 1846. Gin wichtiges 
Rechtsbuch iſt das Livre de la Reine Blanche (noch ungebrudt); f. darüber 
bu ange in Histoire de St. Louis, Vorrede zur 3. Abtheilung; vorzüglich die 
Forſchungen von Klimrath in dem Memoire sur les monumens inedits de 
Phistoire du droit franc. au moyen age. Paris, 1835. p. 27—47. Gin an 
deres Rechtsbuch ift das Livre du justice et de plet (noch Hoſchr.); f. dar⸗ 
über Klimrath memoire p. 48 in den Travaux sur l’histoire Il. p. 43. — 
f. noch Pardessus collect. des loix maritim. vol. VI. p. 635 v. db. alten 
Schriftſteller Jakobus (Prof. in Mümpelgarv) Praxis aurea (v. 1311). Revue 
de legislation par Wolowski, 1844. II. p. 418. Bedentend find die Nachrich- 
ten, welche Beugnot in der Ginleit. zur Ausgabe der Assises p. XXXVIL etc. 
über ben alten Philippe de Navarre gibt. Für die Kenntniß des Gewohnheits⸗ 
rechts des 14. und 16. Jahrh.: le grand coutumier de France (Charles V1.) 
Paris, 1512. 15. f. Klimrath memoire p. 17, f. dort auch von andern Samm⸗ 
Iungen und Laferriere histoire p. 66. Wichtig Bouteiller somme rural (fein 
Tefament ift von 1402). Bruges, 1479. Abbeville, 1786. Paris, 1603 (von 
Gharondas, mit Noten). Miclige Samml. der Rechte einzelner Provinzen oder 
Städte f. in Bayle-Mouillard etudes sur P’histoire du droit en Auvergne. 
Riom, 1842. — de Courson histoires des origines et des institut. des 
peuplee de la Gaule armoric et de la Bretagne. Paris, 1843. Courson 
istoires des peuples bretons. Il. Paris, 1846. Varin archives legislat. 
de la ville de Rheims (in d. Collection de docum. inedits. Paris, 1840), 
dort p. 35 Consuetud, Rhemens. Wichtige alte Urkunden in Coutumes 
locales du Baillage d’Amiens par Bouthors. Amiens, 1848 —45. 6 Hefte. 
Bon der Bilardie: Ancien coutumier de Picardie du XIV sitcle par 
Marnier.. Paris, 1840. — Fors de Bearn legislat. ined. du XI siecle 
par Mazure. Paris, 1841. Der wichtige Coutumier de Bourgogne (1270 bis 
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1360) iſt gedruckt in Giraud etades vol. Il. p. 368. Dort auch viele alte 


frangöf. Stadtrechte. Zur Kenntniß des alten Gewohnheitsérechts gut: 


Institutes coutumieres de A. Loysel avec les notes de Lauriere; neue 


Ausg. von Dupin et Laboulaye. Paris, 1846. II vol. Sammlung der 
Ordonnanzen: Ordonnances des rois de France de la troisitme race 
recueillies par ordre chronol. Paris, 1720 — 1825. XVIH vol.; vie erſten 
Bände von Lauriere, die lebten von Paſtoret herausgegeben. Samms 
{ang ber Coutumes in: le grand coutumier de France, publie par 
Carond le Caron. Paris, 1508, nnd Coutumier general par Bourdot de 
Richebourg. Paris, 1724. IV vol. Ueber Ausbildung, Verzweigung und Aufs 
jeihuzag der Coutumes f. Klimrath etudes sur les coutumes. Paria, 1837. 
Beber die einzelnen Coutumes f. Nachweifungen in Lauriere biblietheg. 
des coutum. Paris, 1699. Camus lettres sur la profession d’avocat et bı- 
bliotheque choisie. Nouv. edit. par Dupin. Paris, 1819. U. vol. 1838. 
Zur Kenntniß des franzöf. Sewohnbeitsreßte: Fortin conference 
de ia coutume de Paris avec les autres coutumes. Paris, 1611. Argou 
instit. au droit francois. Paris, 1692. Institutes coutumieres par Loysel 
avec des notes par Challines. Paris, 1646. Nouv. edit. par Lauriere. 
Paris, 1783. II vol. Nouv. instit. coutumiere qui contient les regles du 
droit coatum. par Feriere. Paris, 1702. Gin analyse raisonne du droit 
frangois. Paris, 1782. Prevot de la Jannes les principes de la jurisprud. 
francoise. Paris, 1780. II vol. Bourjon le droit commun. de France et 
les cout. de Paris. Paris, 1747. Il vol. Gine wichtige Rechtefammlung des 
13. Jahrh. (Privilegien und Schöffenfprüche enthaltend) if Coutumier de Cham- 
pagme et Brie que le Roy Thiebaux a établi (beginnt mit 1280), abgebrudt 
e Grand coutume de Troyes. Paris, 1737. II. p. 349— 57. Die alten 
Stabtprivilegien und Statute finden fich zerfireut in dem Recueil des ordon- 
nances des roix de France, und in den oben angeführten etudes de Giraud. 
Reich an alten Städteurkunden und hiſtor. Unterfuchungen iſt Thaumassiere les 
anciennes et nouvelles coutumes de Berry et celles de Lorris Commantees, 
Bourges, 1679, und Thaumassiere nouveau comment. sur les coutumes de 
Berry. Bourges, 1701. ſ. gu über alte Coutumes de Berry in ber Revue 
de Iogielation , 1840. vol. XI. p. 5 u. 357. Das einflußreichfte (auch bei 
der Abfafjung des geltenden Code) Gewohnheitsrecht ift das von Paris, f. hiezu 
Dumoulin (Molinaeus) consuetud. Paris. urbis. Paris, 1575; allein am 
brauchbarfien Anett die Meinungen aller Gommentatoren benügt find) iſt: Corps et 
compilation de tous les commentateurs sur la coutume de Paris, par 
Claude de Ferriere. Paris, 1670. IILtom., und 1714 in IV tom. Die beiten 
Kommentatoren zu ben einzelnen Coutumes find: Basnage coutumes de Nor- 
mandie in oeuvres de Baanage. II vol. 1716. Coutumes de Maine et 
d’Anjou par Olivier St. Vast. Paris, 1778. IV vol. (Die Coutumes ber 
erwähnten Orte find wichtig wegen bes Alterthums und wegen des Zufammens 
treffens mit den englifchen Geſetzen) Coutumes d’Auvergne par Chabrol. 
Riom, 1784. IV vol. Coutumes de Nivernois par Coquille (hoöchſt fcharffins 
nige Unterfuchungen) in den Oenvres de Coquille. Bordeaux, 1703. Bouhier 
comment. sur les coutumes de Bourgogne. II vol. Dijon, 1742 (befonders 
treffliche rechts hiſtor. Abhandlungen). Coutumier de Picardie par du Fresne, 
Hen, darin Gomment. zu den Coutumes d’Amiens, Peoronne. Paris, 1726. 
H vol. Argentre comm. in patrias Britonum (Bretagne) leges seu consuet. 
Paris, 1621 (mit guten hiſtor. Unterfuchungen). Pothier comm. sur les coutumes 
d’Orleans in den Oeuvres de Pothier. Maillart cout. gen. d’Artois. Paris, 
1756. Coutumier de Vermandois, avec les comm. de Buridan, d’Hericourt. 
Paris, 1728. II vol. f. auch Pontanus consuetud. Blesenses. Paris, 1678. 


3) Alte englifige Nechtsquellen. Außer den angelſächſ. Sefegen (ſ. oben 


$. 4. Not. 35) f. noch leges Walliae eccl. et civil. Hoeli boni (angebli 
942 gefammelt) edit. Wotton. Lond. 1730. The ancient laws of Cambria 
containing the institutional triale of Dynwal Moelmud. London, 1823 
(angeblich ſchon 460 Jahre vor EHriftus). ſ. Meine Recenf. in Schunks Jahrb. 
VL 3. 2. Heft. &. 194—128, und von Hoels Geſetzen, Philliys engl. Reiches 
und Redgtögefchichte 1. Br, S. 24352. Schmid die Befehe der Angelſachſen. 
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Leipzig, 1839. Cinleit. S. XXVIU—XLVI. f. jept die wallifchen Geſetze in 
Ancient laws and institutes of Wales (von der Record : Kommiffion heraus: 
egeben). London, 1841, und darüber Zöpfl in der Zeitfchrift für ausländ, Hecht 
kıv. ©. 238 und Zöpfl Nechtsgefchichte IL S. 54. Ueber ven Rechtszuſtand 
unter ven alten Britten ſ. Flintoff the rise and progr. p. 9—62. Zur Kenntniß 
der alten Landesverhältniſſe gehört Doomsdaybook (gefammelt unter Wilhelm 
son der Normandie). London, 1787, illustrated by Kelham. London, 1788; 
auch Auszüge in Houard traite I. p. 195 — 259, am beften von ber Record: 
Gommiffion herausgegeben. Liber censualis vocatus Domesdaybook. Lond. 
1814. II vol. (Hallam gefchichtl. Darftellung II. Thl. ©. 188.) f. noch Phillips 
engl. Rechtsgeſch. I. S. 196. Bon der Samml. der Geſetze Canut des Großen 
(1032), abgedrudt am beiten in Ancient laws and institutes of England 
p- 153. Falk in der Borr. zu Colditz ©. XX; f. noch Rofenvinge Grundriß der 
bänifchen Rentegeihiihte, überjeß! von Homeyer ©. 14. Rosenvinge antiq. 
legum Canuti M. vers. latin. edit. Havniae, 1826. Das in der vorigen Note 
angeführte normännifche Recht (ale einflußreich auf englifches Recht) gilt noch 
jest fort auf den Infeln Ierfey und Quernefey. ſ. Darſtellung darüber in der 
franzöf. Zettfehrift Le droit. Paris, 1836. Nr. 62 und 132. Ueber den Einfluß 
bed normänn. Rechts: Flintoff the rise and progress of the laws p. 114. 
Gewohnheitsfammler des Mittelalters waren: a) Ranulph de Glan- 
villa (im 12. Jahrh.) de legib. et consuet. regn. Angl. Lond. 1604. 1780. 
Slanvilla + 1190. (Xebensbeichreib. in Houard traite I. p. 378.) Sein Bud 
erſchien zuerft cura Stanfford.. Lond. 1554, auch abgevrudt in Houard traite 
I. p. 37. Ueber Glanvilla’s Werk Getzt auch abgedruckt in Phillips engl. Reiche: 
und Nechisgefch. IL Thl. S. 335 — 473.) f. Diener Beitr. zur Geſchichte des 
Snquifitionsproceffes S. 219. Phillips engl. Reiche: und Rechtsgeſch. I. S. 232. 
Sans Erbrecht IV. S. 262. Beſonders fümmt es darauf an, ob Glanvilla's 
Rechtsbuch das urfprünglicde, und das fchottifche Rechtsbuch: Regia majestas 
bie Nachbildung ift, oder umgekehrt. f. Biener Beitr. S. 229, aber audy Birabaum 
bibliotheque du jurisconsulte et du publiciste. Liege, 1826. tom. I. livr. 3. 
p- 214. Die fchottifchen Juriften nehmen gewöhnlich die Regia maj. als das 
urfprünglide an. Erskine instit. of the law of Scotland. Edinburg „ 1824. 
vol. I. p. 12; f. aber noch Reeves history I. p. 225. b) Sammler ver Fleta 
(aus dem 13. Sahrh.), Herausgeg. von Selden comm. jur. Angl. Lond. 1647 
und 1685; auch abgebrudt in Houard traite II. p. 1— 752. ce) Horne 
mirror of justice (aus dem 13. Jahrh.), abgebrudt in Houard IV. p. 465. 
d) Bracton (unter Heinriy IIL) de legibus et consuet. angl. Lond. 1569. 
1680. f. über den Werth und bas Alter des Buchs Reeves history IL. p. 85 
—90. Biener S. 220, aber noch Houard dictionnaire vol. I. p. 199. drabb 
history of english law. p. 157, und gut über Brafton und andere altenglifche 
SJuriften Law magazine, 1841. Heft. 54. p. 267. e) Britton (} 1276) le 
Breton ex edit. Wingate. Lond. 1640, abgebrudt in Houard traite IV. p. 1. 
Sammlungen der Gewohnheiten aus dem 14. und 16. Jahrhundert: 
Littleton les tenures, dazu ſchrieb Coof (geb. 1550) feine Instit. jur. angl. 
Lond. 1628. 17. Ausg. 1817. IV vol. Fortescue (a7) de laadib. leg. 
angl. Lond. 1603, mit Noten von Selden 1775. Covell instit. jur. angl. 
Cantabr. 1605. Die Gefeße der älteren englifchen Könige, die nicht in die alten 
leges anglosaxon. gehören, f. in Wilkins leges anglosax., 3. B. leges Cnuti 
(t 1035) in Wilkins p. 126, leges Eduardi confessor. in Wilkins p. 197, 
leges Guilelmi conquestoris in Wilkins p. 217. ſ. noh Phillips englifche 
Rechtsgeſch. I. S. 183-196. Nachrichten über die altenglifchen juriſt. Schrift: 
fieller }. in Baleus script. illustr. major. Britan. quam nunc angl. et scot. 
vocant. Basil. 1657. II vol. Nicolson the english, scotsch and irish ]i- 
braries giving a short view and character of our historians. Lond. 1736. 
Zur Kenntniß der englifhen Redtsliteratur: Clarke bibliothec. 
legum or complete catalogue of the comon and statute Lawbooks. Lond. 
1810. 1834, — u. a. general catalogue of lawbooks, by Butterworth. 
Lond. 1823. Bieles für altengl. Recht f. auch in Spelmann concilia, decreta, 
loges, const. in re eccles. orbis brit. Lond. 1639. Salternus of the an- 

‘nt laws of great britain, Lond. 1605. Dugdal origenes juridic. or hi- 
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storical memorial of the english laws, courts of justice etc. Lond. 1671. 
Gatzert de jure communi Angliae. Gotting. 1765. f. noch viel Rechtsge⸗ 
fchichtliches in Dawson origo legum or a treatise of the origin. of laws. 
Lond. 1694. Barrington observations on the more ancient statutes from 
magn. charta. Lond. 1769: und von neuen Werfen: Phillips engl. Reiche: 
und Rechtsgeſch. feit ver Anfunft der Nermannen. Berlin, 1827 — 28. 2 Be. 
Gefegfammlungen und Statutes at large from magn. charta with notes 
by O. Ruffhead and Runnington. Lond. 1763. XIV vol.; the statutes of 
the Realm printed by comand the King Georg III. VII vol. 1810 — 20. 
Statutes at large to the union with Ireland, by Tomlins. ı811. X vol, 
danplanfgabe (von der Record: Bemmifflon): The statutes of the realm. 
vol. I—IX. Lond. 1810—22. Ansdzüge aus den Statuten f. in Abridg- 
ment of statutes von @ay, 1762. TI vol., von Hawfing 1735. IX. vol.; ein 
Abridgment berausgeg. von Williams III vol. 1791—1803. Gabett digested. 
abridgment of statute law. III vol. 1812. Suppl. 1813. Zur Gefdidte: 
AJoxatovoue sive de prior. anglor. legib. libr. Lombardo interpraete. 
Lond. 1568. Reeves history of the english law from the times of the 
Saxons. Dublin, 1787, nov. 1814. IV. Br. V. Bb. 1829. Crabb history of 
engl. law, to trace the rise of common law. Lond. 1829. The hist. of 
the common law by M. Hale ill. with notes by Runnington. Lond. 1794. 
II vol., nov. 1810. 6. edit. 1821. Dreyer de usu jur. anglosax. in explic. 
jur. cimbr. Kil. 1747. Meyer esprit, origine etc. vol. II, und Falk Vorrede 
zu DBlafftone Handbuch tes englifchen Rechts, im Auszuge und mit Hinzufügung 
nener Geſetze von Gifford, aus dem Gnglifchen von Colditz, mit Vorrede von 
Falf. Schleswig, 1822. I. Bd. f. noch eine Rechtsgefchichte von Palgrave the 
rise and progress of the english common - wealtlı, anglosaxon Periode. 
Lond. 1832. II vol. (wichtig der 2te.). Flintoff rise and progress of the 
laws of England. Lond. 1840. Zur Kenntniß tes englifchen Rechts überhaupt 
W. Blackstöone comm. on the laws of England. IV vol. J,ondon, 1782. 
16. Ausg. 1809. 19. Ausg. mit Nuten ven Hoveden and Ryland. London, 
1836. IV vol. und hiezu Gifford comm. on the laws of England principally 
in the order and comprising the whole substance of the comm. of 
W. Blackstone. London, 1819, überſ. v. Colditz. Schleswig, 1822. 2 Bde., 
nenefte Ausg. (mit vielen Zufägen) von Stewart. Lendon, 1845. Comyn digest. 
of laws of England by Hamond. Edinburg, 1822. VA vol. Tomlins law 
dictionary explaining the rise, progress and present state of the british 
law. 3. edit. II vol. 1820; nene Ausgabe vor Granger 1835. Spence the 
equitable jurisd. of the court of chancery. Lond. 1846. — Zur Kennt: 
niß des englifchen Rechte in feiner Ausbildung bienen die erftatteten Reports on 
real property, ferner das oben in $. 30 angeführte Werf von Burge (wo auch 
Das ſchottiſche und irlaͤndiſche Recht angegeben if) und tie drei Beitfchriiten: 
Law magazine, Legal observer a. The law Review. Lond. 1846. (5 Hefte.) 
Ueber römifhes Recht in England f. die Vorrede in- ber engl. Uebers 
feßung von Savigny history of the roman law von Catheart. Edinb. 1829. 
f. noch Schmid Gefete ver Angelfachfen. Einleit. XXXI Gans Erbrecht IV. 
S. 265. Für [hottifhes Recht: Skenaei regia majestas. Edinb. 1609. 
1774, auch abgerrudt in Houard traite II. p. 36: ſ. auch dort p. 1 die Geſetze 
Malcolmes und p. 269 Leges baronum. f. noch Makenzie observ. legum 
et cousuetud. Edinburg, 1068. Idem institut. of the laws of Scotland. 
Edinb. 1684. Wallace system of the principles of the laws of Scotland. 
Edinb. 1760. Forbe institut. of the laws of Scotl. 172%. Erskine institut. 
Lond, 1763, neue Ausg. by Ivory. Lond. 1825. Erskine principles of law 
of Scotland; neue Ausg. by More. Edinb. 1820, by Ivory, 1828. Bell di- 
ctionary of law of Scotland. Edinb. 1818. f. noch \äber fchottifches Recht 
Bell comm. on tbe laws of Scotland. Edinb. 1821. II vol. Macdonall in- 
stit. of the law of Seotland III vol. 1751 —53. Stäir inst. of the law of 
Seotland, 1681. 1603. 1759; und für vie Rechtsgefchichte Schottlands: The 
laws and actes of parliament maid by King James. Edinb. 1597, beſonders 
im Anhang, wo ein Buch de verbor. signif. von Send, Edinb. 1697, abs 
gedtucti iR. The acts of the parliaments of Scotland. vol. XI. Lond. 
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1826. Ueber irlandiſches Recht ſ. Thorkelin in den neueſten Schriften ber 
föntgl. Akademie der Wiſſenſchaften. Kopenhagen. IV. Bd. S. 553. Falk in den 
Kieler Beiträgen S. 169, und viel in Beaumont l’Irlande sociale, politique etc. 
Paris, 1839. U vol. 
Stalienifhes Recht. Dies löſt fich in das Recht einzelner Staaten, Stäbte 
und Gegenden auf. Ueber bie Rechtsgeſch. Italiens überhaupt f. Dissertazioni 
sopra la legislazione lucchese dell abbate Gigliotti. Lucca, 1817. Sclopis 
. storia della legislazione italiana. vol. I. Torino, 1840. I. 1844. Forti 
libri due delle istituzioni civili. Firenze, 1841, von p. 161 an. — Cibrario 
della economia politica del medio evo. Torino, 1839, neue Ausg. Torino, 
1842. IH vol. mit Urf.; und eine gute Rechtsgefch. von Sicilien: Rosa Grego- 
rio consideraz. sopra la storia di Sicilia. Palermo, 1831. IV vol. ueber 
die Mifchung des rom. u. germ. R. f. bie oben $.4. Not. 39 angegebenen Schriften 
und die Statute von Bari (worin noch viel longob. Recht, gefammelt fchon unter 
König Roger) und früher Comm. dazu: Comm. super consuet. eiv. Bari auct. 
Maxilla ab Atella, Patav. 1550. Statuten von Benevent (befonders vom Pabſt 
Sjanocenz von 1230) in Borgia memor. istor. della citta di Benev. Rom. 
1764. Bon alten Statuten von Amalfi, gefammelt 1274 (wohl auf ältere deu⸗ 
tend), f. Capitul. et ordinat. 'cur. mar. amalf. et consuet. Neapol. 
1814. Bon Statuten von Mantua f. Carlo d’Arco della econom, politic. del 
munic. di Mantova, 1843. Zur Rechtsgeſchichte einzelner Provinzen f. Muletti 
memorie storico diplom. apparten. alla citta ed ai marchesı di Salazzo. 
Saluzzo. Vi vol. — Cibrario delle.storie di Chieri. Torino, 1897. IL vol. 
Cibrario storia della monarchia di Savoıia. Torino, 1840. 41. IL vol. Eine 
merkw. ausführliche Geſetzgebung ift die von Friedrich IL. 1231 für Neapel gege⸗ 
bene (bearbeitet von Peter de Bineis), gedruckt in Constitut. regai Siculi. 
Venet. 1580; auch in Lindenbrog cod. leg. antiquar. p. 691, und in Can- 
ciani berbaror. leges. vol. I. p. 297. Sauptausgabe unter dem Titel: Const. 
regni utriusque Sıcil. mandante Friderico. Neapol. 1786. Die Daritellung 
diefer Geſetzgebung f. in Raumer Geſchichte der Hohenitaufen II. Thl. S. 462 
—555; biezu Math. de Afflictis comm. in constıt. Neap. et Sicil. Venet. 
1588, und Folleri comm. super const. Siciliae. Venet. 1568. An bie Gefeke 
Friedrichs reihen fih viele Conſtitut. fpäterer Könige an; |. darüber Codicis 
leg. sicular. Libri IV cum glossis, notis Cutellii. Messanae, 1636. Ueber 
Geſchichte des neapolitanifchen Rechts f. Torelli lezioni di diritto. Napoli, 
1834. vol. I. p. CXXXII etc. Neapel bat im 13. Jahrh. gefammelte Statute, 
beftätigt von Karl 1304. Consuetud. Neapolit. cum glossis et acc. Carletti. 
Napol. 1774. II vol. PBorzüglich wichtig ift das für die Infel Sardinien von 
der Fürftin ver Judicatur Arborea im ı4. Jahrh. verkündete Rechtsbuch unter 
dem Titel: Carta di Logù, aus 198 Artifeln beftehend (mit vielen Beweiſen 
fortgefchrittener Bildung); neuerlich herausgegeben mit Gommentar von Mameli. 
Rom, 1805, und wieder in Buchon collection des chroniques frangoises. 
Paris, 18236. vol. XV. p. 61 — 208. Jetzt gilt eu der Infel Sarvinien ein 
eigenes Geſetzbich: Leggi civili e crim. del regno di Sardegna. Torino, 1827. 
Ueber die Geſchichte der italien. Städteflatute f. Sclopis vol. I. p. 144. H. 101. 
Im 12. Jahrh. Eommen ſchon Statuten vor. Die älteften find von Piſtoja von 
1107 (in Muratori antig. Ital.) vol. IV. p. 519. (f. aber auch Forti libri 
due p. 300.) Statuten von Genua von 1143 in Monum. histor. patriae. 
vol. N p. 241 etc. und darüber bie Borrede von Raggio in ven Monum. p. 236. 
Die ausführlichften find die von Bifa von 1160 (Forti p. 300), von Berona 
von 1228. Mailand hat eine Samml. ver Consuetudini von 1216 (noch Hoſchr.), 
dort röm. und longobard, Recht nebeneinander. Spätere Abfaffung von 1230. 
1264. 1351. 1396. Die neuen Statuten unter Sforza 1498. Verri de ortu 
-* -ngress. jur. Mediol. Mediol. 1767. Giovanetti degli statuti Novaresi 
2., und über alte italien. Statuten f. Sclopis storia della antica le- 
ne del Piemonte. Torino, 1833. p. 129. ‚Pardessus collection des 
ritimes in ben oben $. 26 angegebenen Stellen, in Hüllmanı Staͤdte⸗ 
| Mittelalter IH. Thi. S. 596. Morbio storie dei municipi italiani 
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illustrate con docum. Milano, 1837—45. V vol., und in Auszügen in Briegleb 
über erefut. Urf. und Grefutioproz. 11. Thl. ©. 189 ıc. Die wichtigſte Samm⸗ 
lung alter (bisher ungebrudier) italien. Statuten f. in Monument. historiae 
patriae vol. ll. Taurini, 1838. Ueber Fortbildung des italien. Statutarrechts 
f. Forti libri due delle istituzioni civili p. 374. Die Reformat. der Samms 
lungen der Staptflatuten beginnen am Ende des 15. und Anfang des 16. Jahrh.; 
allein in diefen Sammlungen finden fig überall ältere Stabtprivilegien und 
Statute. f. ned) Auszüge aus dem italien. Statuten in Gans Grbrecht IM. 
©. 230 ꝛc. In diefen Stabtrechten ift ſchon viel römifches Recht. Bon wichtigen 
Statuten find zu nennen: Statute civitat. Vercellarum (gefammelt 1350), ge: 
drudt 1541, wichtig wegen ihrer Vollftändigfeit. Statut cıvit. Ravennae (alte 
Gtatute in Fantuzzi, mon. Ravennat. tom. IV.), gefammelt fpäter 1447, 
gebrudt in Ravenna 1580. Statute von Novarra (im 13. Jahrh.) gefammelt 
1860, gedrudt 1580. f. gut Giovanetti degli statuti Novaresi. Torino, 1830. 
Statuta almae urbis Romae, 1519, cum glossis Galganetti. Rom. 16115 
bejondere Fenzonii annot. ad stat. urbis. Romae, 1665. Die Samml. ber 
Stat. find von Pabſt Hadrian VI. und Gregor XIII. Spt. Darftell. von Olio 
elementi delle leggi civili Rom. Firenze, 1816. 4 Heſte. Statuta in Perusia. 
Perusia, 1528. Statuta civit. Luccensis. 1539. Statuta civil. civit. Bono- 
niae, 1566 und 1735. Ausgaben ver fpätern Mailänder Statuten: Statuti di 
Milano con note. Milano, 1773. Leges et statut. ducat. Mediolan. com. 
a Hor. Carpano. Mediol. 1616. Stat. et decreta antiq. civit. Placentiae 
(1391 verbeifert). 1560. Griffo volumen statutarum legum Venetarum. 
Venet. 1606. (Denebig hatte fchon 1242 unter dem Dogen Tiepolo gefammelte 
GStatute, und 1244 andere Sammlung.) Statut. civit. Colon. Venet. 1593. 
Stat. Fossari Aug. Taurin. 1599. Novelli stat. ac jura Venetar. Venet. 
3564. 97. Statut. civil. reipubl. Genuens. nuper reform. Gen. 1597. Val- 
sechi de veter. Pisan, civ. statut. Flor. 1727. Grimaldi istoria delle leggi 
e magistrati di Napoli. Lucc. 1731. Consuetud. Neapol. cum gloss. au- 
ctore Salerno. Neapol. 1567. Consuetud. Neapol. cum addit. Felicis de 
Rubeis. Venet. 1588. Comm. ad consuetud. Neapolit. auct. Molfesio. 
Neapol. 1613. U vol. Pragmaticae edicta, decreta regni Neapol. Neap. 
1682. Valetta delle leggi del regno Napoletano. Nap. 1784. III vol. 
Marini- Guarani jus regni napoletan. nov. Neap. 1780. f. nody Stat. civit. 
Veron. 1588 (ſchon 1228 werden Statuten erwähnt, gefammelt 1450). Veron. 
1728. Hauptausgabe Venet. 1747. Statuta et provision. duc. civit. Tarvisii. 
Venet. 1555. Jus civile Vicentinum, 1539. Statuta civit. Belluni. Venet. 
1747 (beginnen mit 1406). Statuta Bassanensia. Bassano, 1506. Statut. 
inclyt. civit. Tergesti. Tergesti, 1625. Stat. civitat. Caesenae. Caes. 
1589 (zu den ausjührlichiten italien. Statuten gehörend), Stat. civit. Anconae, 
nova edit. Feretti. Ancon. 1560. Stat. Massae. Lucca, 1592. — Stat. dı 
Padua. Venet. 1747. Il vol. Hauptausgabe Venet. 1709. Stat. von Florenz, 
erſte Sammlung von 1285, dann 1353, 1408 und 1415. ſ. Forti libri due 
p. 373. Sclopis storia II. p. 120. Statuta Taurinensia in Monum. histor. 
atr. vol. U. p. 442. — Beſonders interefiant find die Statuten der Fleinen 
Italien. Landgemeinden (meift am Ende des 16. Jahrh. gefammelt) voll Weber: 
bleibjel des alten german. Rechts, z. B. Gejammtbürgfchaft. f. Statuta Vallis- 
camoniae (fleine Landſchaft in Venedig). Brix. 1498. Statuta terrae montis 
Sanctae Mariae in Cassiano Macerata, 1555. Statut. et ordin. conmun. 
et hominum terrae belfortis. Camerini, 1567. Statuta Seravalli, 1609. 
Statuta communit. Cadubrii. Venet. 1545. Statuta terrae Coneglianae. 
Conegl. 1610 (gejammelt nach der Vorrede 1488). Statuta commun. Colon. 
Venet. 1593. Statuta communit. Bergami. Brix. 1491. Stat. civil. et crim. 
della communitäa di Diano. Genova, 1623. Ueber bie Statute vom Thal Aoſta 
f. Sclopis storia p. 185. Leggi della communitä di Forti-Bologna, 1577. 
Größere Hiftorifche Entwicklungen über die Ausbildung des Rechts fehlen; eine 
fehr gute Rechtsgeſchichte von Piemont (wo viel in Bezug auf Stalten 
überhaupt vorfommt) ift vom Grafen Sclopis: Storia delle antica legislazione 
del Piemonte. Torino, 1833, und Gelopis in der Zeitfchrift für auslänpifche 
Rechtswiffenfchaft. Bo. VI. Rr. 17. In den italien. Staaten, die untes Mon 
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archen flauden, äußert fich die gefeßgebende Gewalt ſchon früh durch Confſtitutionen, 


3. B. in Toskana. f. darüber Forti libri due p. 423, und in Piemont das 
Epift von Amabeus VII. (1430) und Emanuel Filibert von 1561 (Sclopis 

. 111. 124). Gine merfwürbige Sammlung für Savoyen ift von 1770 (ſyſtem. 
I 6 Büchern): Loix et constitations de S. Maj. 1770; neue Aufl. Turin, 
1825. Cine Sammlung der in Italien jetzt geltenden Civilgeſetze f. in Col- 
lezione dei codici moderni civili ‚degli stati d'Italia. Torino, 1845, bort 

. 789 {ft auch die noch jegt in Modena’ geltende Sammlung von 1771. 

ie Niederlande, wo fi die falifchen Geſetze fehr lange erhielten (Urkunde in 
MWarnfönig Rechtsgeſch. II. ©. 80. Defacgz ancien droit beige p. 133), 
find reich an Gtatnten. In den oben in $. 11 angegebenen Werfen von 
St. Benois und Raepfaet finden fich wichtige Urkunden. Am reichften für bie 
NRechtsgefchichte von Flandern iſt die oben in $. 11 angeführte Rechtögeichichte 
von Warnkoönig. Der 3. Band iſt erfchienen 1842. Geſammelt find die flandri⸗ 
ſchen Stabtrechte in: Les coutumes et loix des villes et chatellenies du 
comte de Flandres, traduites par le Grand. Cambray., 1719. III vol. in 
Fol. Bine andere Ausgabe If unter dem Titel: _ Generaele Tafel van de 
materien begrepen en de Costumen van Vlandern. Gendt, 1780. XI vol. 
Die Epifte von Flandern f. in Ordonantien , statuten der Graven van 
Vlandern. Antw. 1662. IX vol. Vlaemisch Recht, d. i. Costumen ende 
Wetten door: van der Hane. Antw. 1672. Il vol. Die brabantifcden Stadi⸗ 
rechte (ſ. über die alten Stabtrerhte oben $. 11. Not. 26 x.) |. in Brabandts 
Recht, dat is generale Costumen van der Lande en Hertogdomen van 
Brabant door Christyn. Antwerp. 1682. II vol. Verloo Codex Brabantin. 
Brem. 1781. Borzüglich ausgebilvet und vollflännig iR das Stadtrecht von Ant- 
werper von 1581, auch gebrudt in Brabandts Recht I. vol. p. 375 — 590. 
Vor ven alten Statuten f. oben $. 11. Rot. 26-38 und noch eine große Samm⸗ 
lung von Tonrnai, das ſchon ein Stadtrecht von 1187 (in d’Achery spicileg: 
tom. XI. p. 463) hat. Hoverlant essai chronolog. pour servir à Vhist. de 
Tournai. Tournai, 1805 etc. LXIV vol. Stabtredht von Mecheln, biezu 
Christyn ad jus Mechlinens. Stat. von Brüſſel, und hiezu Consuet. Bru- 
xellens. comm. illustr. studio Christyn. Brux. 1689. Ueber Stat. von Lille 
f. Patou comment. sur les coutumes de la ville de Lille. IH vol. Lille, 
1788. Bon Lüttich f. Grand record. de la cite de Liege conten. les anciens 
droits. Leod. 1669, und hiezu de Mean ad jas civil. Leodieus. obs. et 
rer. jud. V vol. Leod. 1654 (cura de Louvrex. 1740. VIE tom. Weber 
be Mean und fein großes Wirken ſ. La beigique judic. 1845. nro .7, und dort 
über Rechtegeih. von Lüttich). Recueil contenant les edits et reglemens 
faits pour le pays de Liege et Comtes de Looz par Louvrex, nouv. edit. 
par Bauduin Hodin. Liege, 1750. IV vol. Schon 1088 beftand in Lüttich ein 
merfwiürd. Judicium pacis (Louvrex I. p. 5). Gtabiprivil, von 1208 (ebend. 
©. 2). Es beftanden in dem Lätticher Lande unter vem Namen: Paix alte Con⸗ 
ventionen und Statute, meift aus dem 14. Jahrh. f. in Louvrex 1. p. 349. 373. 
Daraus entfland ein Nechtebuch unter dem Namen Pawillart. f. koͤnig in 
Fall Eranien zum deutſchen Rechte 3. Heft. ©. 152; Warnfönig in d. Themis 
X. ©. 121. f. dort überhaupt über Lütticherrecht. f. noch über die Samm: 
lung Pawillart Birnbaum in ver Zeitfchrift für ausländ. Rechtswiſſenſchaft I. 
S. 163. Vorzüglich Warnkönig in den Beiträgen zur Geſchichte und Quellen⸗ 
kunde des Lütticher Gewohnheitsrechts. Freib. 1838. ſ. dort S. 23 Nachrichten, 
bas Pawillart von &. 142 — 215 abgedrudt, das Lütticher Gewohnheitsrecht 
am Cude des 16. Jahrh. Die zuleht geltende Gewohnheit von Lüttich war ge: 
fammelt 1642 durch de Mean, der auch als eine Art von Bommentar 1670 feine 
Observ. et res judicat. ad jur. leodiens. herausgab, und eine ſyſtematiſche 
Arbeit if: Sohet Institut. du droit pour le pays de Liege. 1770. 
U vol. Die Graffhaft Hennegau bat alte Stadtrechte und beſonders ein 
altes Landrecht von 1200, herausgegeben von de Lattre chartes de Hainault. 
Mons, 1892. — Später wurden vollländige Statuten entworfen: Chartres 
loix et coutumes du pays et Comt6 du Hainault, 1410, und reformirt 1483. 
1634. 1610. f. Warnfönig von der Wichtigkeit ver Kunde n. f. w. ©. 98. Gin 
prakt. Werk uber Henneganerrecht iR von Dumeces Jurisprud. du kHainault. 
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Douai, 1756. Boulö institutions du droit coutumier du pays de Hainault. 
Mens, 1760. Delecourt introd. à l’histoire administ. de Hainault. Mons, 
1839. Ravux memoire sur les rapports des anciennes coutum. de Hainault. 
Brux. 1833. Bon Gent f. Warnfönig flanvrifche Rechtsgeſch. II. Bo. I. TH. 
3. Bud. Jus eivile Gandensiam cum obs. a Knobaert. Brux. 1770. Ueber 
bie alten Coutumes von den Niederlanden f. eine Rachweifung in Berg memoire 
sur la question: depuis quand le droit romain est-il connu dans les 
provinces des Pays-bas? Brux. 1783. p. 75. 115. Redhtegefhidte in 
Godet essai sur T’histoire externe dans la Gaule et la Belgique. Liege, 
1830. Meyer esprit, origine et progres des inst. judic. tom. IV., und 
Raepsaet analyse raisonnee hist. et crit. de l’origine et progrös des 
droits des Belges. Gand. 1824— 26. III tom.; vorzüglih Warnfönig flandr. 
Staats: und Rechtsgeſchichte. Tüb. 1835. 1836, und aien Bandes 2. Abtheil. 
1837. 2 Bde. IH. Bd. 184% und (über Geſch. des Gewohnheitsrechts) Defac 
ancien droit beige. Brux. 1846, bis jetzt ı Heft; f. dort ©. 139 über Ausbil: 
dung ter Coutumes, ©. 158 über bie verfchiedenen Arten, und S. 170 über 
den Gebrauch des röm. Rechts, und Warnkonigs fchon angeführte Schrift über die 
Bichtigfeit der Kunde des Rechts der beigifchen Provinzen. Freiburg, 1836. Zur 
Zurisprudenz Niederlande: Jurisprudence de Flandres par Dubois d’Her- 
manville. Lille, 1777. VI tom. Stockmann opera omn. jurid. Brux. 1698. 
tom. IV. 1700. Compendien: Zypaeus notitia jaris belgici. Autw. 1665. 
Ghewiet institut. du droit beigique. Lille, 1736. I tom. Nod viele ges 
ſchichtliche Nachrichten von Birnbaum in ber Zeitfchrift für ausländifche Rechts: 
wiffenfchaft I. Br. S. 163—189. Sammlung ver allgemeinen Geſetze: Recueil 
d’anciennes ordonnances, statuts. Liege, 1828. Il vol. 
Sammlungen ber Statute und Gefeke in Mieris Groot Charterboek der 
Graven var Holland, van Zeeland en Heeren van Vriesland. Leyden, 
1753. IV tom. Bondanı Charterboek der Hertogen van Gelderland en 
Graaven van Zutphen. Utrecht, 1783. 4 Abtheil. Groot Placaatboek in- 
houdende de Placaten en Ordonantien van Holland. Gravenhage, 1657 — 
1797. IX vol. Bon Geldern f. Groot Gelder Placatboek door van Loon. 
Nymwegen, 1701. II tom. Ueber die Sammlungen der Geſetze in ven Pla; 
kaatbũchern f. Birabaum in der Zeitfehrift L S. 193, und den Tex encyclo- 
edia p. 431. Merfwürb. Abhandlungen und Mittheilungen von alten Geſetzen 
ar in den Beilagen zu jevem Stude der Verhandelingen ter nasporinge van 
de Wetten en gestelheid onzes vaderlandes door en genootschap te Gro- 
ningen pro excolend. jur. patr. Gron. 1773—1809. vi ton. Der V. Band 
iſt 1828 erſchienen und enthält das fehr wichtige Groningerstadsboek von 1425 
mit Commentarien. f. noch über fpäteree Recht von Groningen Corpus der 
Groningerrechten. Groning. 1735. Von einzelnen holländ. Stabi: oder Land⸗ 
rechten wichtig: Bon Overyſſel, Landrecht van Averyssel door Winhoft, 
und neue Ausgabe von Ehalmot. Kampen, 1782. f. aud viel Geſchichtliches 
in Racer Overyssel Gedenkstukken. Campen, 1781. ine wichtige rechtsge⸗ 
ſchichtliche Erörterung von Halsema over den Staaten regeringsvorm van 
Omelanden in ben Verhandelingen pro excel. jur. patr. vol. II. p. 1 etc.; 
von Zeeland f. Statuten von 1256 in Mieris Charterboek I. p. 302. f. no 
Birnbaum im Archiv des Criminalrechts XII. ©. 403. Ein merfiwärbiges fübs 
bollänvifches Landrecht von 1303 in Mieris Charterboek II. p. ı sq. und in 
ber Sammlung: Korte Beschryvinge, Handvesten van Zaytholland. Dordr. 
1628. Gereform. Landrecht van Veluwen. Arnheim, 1775; dazu Goris ad 
Consuet. Veluv. Arnh. 1635, und Schrassert, ad ref. Velav. Harderov. 
1710. Landtrecht en Gewoonten van Nymwegen, 1765. Rechten, Costumen 
en Gewoonten der stad Tyel. Tyel, 1660. Reformat. der Landrechten der 
Grafschap Zutphen. Arnheim, 1656. Generale Keuren der ses hoofdorpen 
van Waterland. Amstel. 1746. S. van Leuwen costumen en Handvesten 
van Rynland. Leyden, 1667. II tom. Keuren der stad Leyden. Leyden, 
1583. 1658. Handvesten .der stad Leyden verzaameld door Mieris. 
Leyd. 1758. Costumen der stad Middelburg met aanteek van Timerman. 
Middelb. 1771. Costumen der stad Vlissingen, 1765. Landrecht van 
Overyssel. Dev. 1734. Landrecht van Dreuthe, 1713. Handvosten en pri- 
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Haarlem. Haarlem, 1751. Handvesten en privil. der steden Alkmar en 
Hoorn. Enchuisen, 1667. Handvesten der stad Medenblick. Enchuysen, 
1667; beſonders wichtig (wegen ber trefflihen Commentare und rechtsgeſchichtl. 
Erläuterungen): de Wall Handvesten, Privil., Vryheden, Costumen der 
stad Dordrecht. VIII vol. Dordrecht, 1783. Statuten en Ordinant. van 
Vriesland. Leuward. 1735. Keuren en ordinantien van t’Heemraedschap 
van Schielant. Rotterdam, 1606. Keuren en privileg. des Lands van 
Voorne. Rotterd. 1717. Keuren en ordinant. van Gravenhage. Gravenh. 
1735. Vorzüglich viel von alten Urkunden und Statuten findet fih in ben Bes 
fhreibungen der Städte; am iIntereffanteflen (wegen rechtsgeſchichtlichen Unter⸗ 
fucgungen und Urkunden) it Besehryving van de stad Briel door Alkemade 
en Schelling. Rotterd. 1729. Rooseboom recueil van verscheyde Keuren 
en Costumen van Amsterdam. Amsterd. 1655; merfw. Kondichboek von 
Zütphen (beginnend 1311) in den Tex nederlandsche Jaerboeken, 1845. Heft 3. 
p- 428 und Heft A. $ 563. Ueber friefifges Recht f. oben bei $. 19 
unter Hannover; und Hettema jurisprudent. frisiac. een Handschrift uit de 
Eeuw. Leuwärden, 1834. IH vol. In Friesland hatte das röm. Recht 
großes Anfehen und wurbe 1524 förmlich als geltend anerfannt, dagegen verweis 
gerten 1504 die Stände die Anerkennung des Lehenrechts: den Tex encyclop. 
423 und bort p. 420 von dem Anſehen bes röm. Rechts in Holland. Yur 
—** Recht überhaupt: de Groot Inleiding tot de hollandsche Rechts- 
geleertheid Harlem, 1647. Delft, 1652. Amsterd. 1788. Die befte Xusgabe 
mit Anmerfungen von Simon, van Groenewegen und Schorer. Middelburg, 
1767; wichtig iſt biezu (wegen der guten Urfunden und Berichtigung der Ans 
ſichten von de Groot) Dertig rechtsgeleerde Vraagen uit de Inleidinge 
tot de hollandsche Rechtsgeleertheid door en Genootschap van Rechts- 
geleerden. Gravenhage, 1777, und Rechtsgeleerde observatien dienende 
tot opheldering van verscheide duistere en tot nug toe voor het grootste 
deelte onbeweezene passagien uit de Inleiding van de Groot, door 
enootschap- van Rechtsgeieerden. Gravenhage, 1777. IV tom., nnb 
wichtig (wegen der guten Behandlung deutſchrechtlicher Streitfragen) van der 
Keessel theses selectae juris hollandici et zelandici ad supplend. H. Grootii 
introductionem. Lugd. 1800. lieber Praxis bes röm. R. in Holland f. Groene- 
wegen de legib. abrogatis et inusit. in Holland. Novimag. 1664; auch gute 
Bemerk. in Zurk Codex batavus of kerk en burgerlick Recht van Holland. 
Delft, 1711. 1764; reichhaltig an vielen ungedr. Sneken für german. Erbrecht 
il: van der Voorm Verhandelingen van het hollandsch, zeelandsch en 
de westfrieslandsch Versterfrecht (in ver Ausgabe von Blonbeel). Amsteld. 
1774; ungebrudte alte Urkunden f. in Monumenta Groningana veteris aevi 
inedita, edit. Driessen. Groningen, 1822 (beginnt mit Urkunden von 1152). 
Eine holländische Nechtögefchichte enihält van de Spiegel Verhandeling over 
den Ooorsprong en de historie der vaderlandsche rechten van Holland. 
Goess. 1769; auch Osting de orig. et progr. jur. Drenthini. Harderov. 
1805, und eine gute foftematifche Bearbeitung des hollänbifchen Perſonen⸗ unb 
Familienrechts in Arntzen instit. jur. belgici de conditione comin. Gron. 
1783. Il tom., und ein neueres Handbuch des bolländifchen Rechte iſt van der 
Linden regtsgeleerd. Handboek. Amsteld. 1806, und den Tex encyclopae- 
die jurisprudentiae. Amstel. 1839, von ©. 415” an und dort S. a3ı bis 441 
base Duellenverzeichniß. 
Zur Rechtsgeſchichte der Schweiz gehören: Lerber praelect. de font. 
jur. patr. Bern, 1748. 2eu eidgenöffifges Stadt: und Landrecht. Zürich, 1727 
—46. Dreyer Beiträge zur Literatar und Gefchichte des deutſchen Rechts Nr. 1. 
Henke in der Zeitfchrift für hiſtor. Rechtewiſſenſchäft TIL Bd. Nr. 6. Bluntſchli 
Staates und Rechtsgeſchichte der Stabt und Landſchaft Zürich. Zürich, 1838. 39 
Ganı ale Rechtsgeſchichte aller Schweizercantone dienen, welche alemanniiches 
ht haben). f. über die verfchievenen Stammesrechte in der Schweiz: Mein 
Auffag in der Zeitfehrift XI. ©. 79 2c.; gute rechtshiſtoriſche Abhanpl. über 
Schweizerrecht f. in der Monatschronif ver Zürcheriſchen Rechtspflege. Zürich, 
jeit 1833. 10 Bände, daran reihen ſich bie Beiträge zur Kunde der Züricher 
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Rechtspflege von Schauberg. Zürich, feit 1840. Rechte von Zürich: Richte- 
brief aus dem 14. Jahrh. in heivet. Bibl. St. 11. S. 13—83, und außer der 
Sammlung von Züricher Ordeelen (oben $. 7. Not. 24) f. noch Gerichtsbuch 
der Stadt Züri von 1558 (Dreyer a. DO. S. 9). Samml. der bürgerlichen 
und aligeigefepe ber Stabt Züri. 6 Bde. 1767 — 99. f. über das Rechtbuch 
von 1553 Bluntfhli IL ©. 38. Aus einer Sammlung (Hoſchr.) von 1670 von 
alten Cutſcheidnngen enifland 1735 — 16 Satz unb Ordnungen eines löblichen 
Stabtgerihts Zürich. ſ. Bluntſchli S. 39; f. no Samml. der vom großen 
Rathe zu Zürich gegebenen Geſetze. 6 Thle. 1804 — 14, unb neue Sammlung, 
1821 — 72. 3 Bde. Bine merkwürdige Sammlung von Statuten bes Canton 
Zürich iſt von Peſtallutz volitändige Sammlung der Statute des Cantons Zürich. 
1.3». 3. Heft. 1830—34. Anszüge aus alten Urtheilen in Wyß Geſchichte des 
Gonfursprocefies in Züri S. 19 ac. f. noch Züricher Rechtsquellen in Schaus 
berg Zeitſchrift für noch ungenrudte Schweizer Rechtsquellen. Züri, 1844. 
1. Heft. Rechte von Bern: Stettler Staats und Rechtsgefch. von Bern. 
Bern, 1845. Handveſte von 1218 (f. oben $. 11; f. auch Walther Geſchichte 
des Berniſchen Stadtrechts. Bern, 1704). Der Stadt Bern alte und nene Sa: 
Sungen von 1539 (Hdſchr.); darüber Schnell Handbuch S. 37 —58. Gerichts: 
tag von 1614, bearbeitet von J. Steck; erneuerte Gerichtsſatzung von 1761. 
. Schnell Handbuch des Civilrechts, mit hefonberer Hinſicht auf Geſetze von 

ern. Bern, ı811. Givilgefegbuch für Bern 1825, mit Gomment. von el. 
Bern, 1825. D. Thl. 1828. Biel für Berner Rechtsgeſchichte in der Zeitichrift 
ur vaterländifches Recht. Bern, fell 1837. 4 Bde. f. andy in Schweizer Viertel: 
ahrſchrift. Bern, feit 1842. Rechte von Bafel: Frei bie Onellen bes 
Basler Stadtrechte. Bafel, 1830. Der Stadt Bafel Orbuungen von 1507. Der 
Stadt Bafel Landesordnung von 1654. Stat. und Gerichteoren. von Baſel, 
1709. 19. Baſeliſche Landesordn. von 1556, Neform une Polizeiordn. Bafel, 
1737. 50. Baſeliſche Landesorbn., nach den beflehenden Geſetzen zufammengetras 
gen und erneuert. Bafel, 1813. Zur Rechtsgeſchichte des Cantons Baſel (Land⸗ 
theil), if wichtig eine Rechtsgeſchichte ver Landgrafſchaft Sisgau, von Barfharbt 
in den Beiträgen zur vaterländ. Geſchichte, von der hiſtoriſchen Geſellſchaft zu 
Bafel (1843) II. Bb. S. 377. Lieſtaler Stabtrodel (Burkhardt S. 418) if v. 
1411. Amtsrodel von Farnfprug von 1556 in d. Landesordn. von 1611, für einige 
Aemter anfammengefaßt in der Basler Pandesordnung von 1757. Rechte von 
Luzern: Bine Art Stadtrecht von Luzern von 1962 in d. Geſchichtsfreund. 
Mittheil. des hiſtor. Vereins der fünf Orte. Luzern, Url zc., Sinflevein. 1. Bp. 
3. Liefer. S. 180. Dort auch von Seite 218 an gute rechisgefchichtl. Beiträge 
von Segefler. Bom alten Stadtbuch von Luzern (aus dem 14. Jahrh.) in Ses 
geſſer ©. 283. in neues Civilgeſetzbuch ift 1839 beenbigt. f. hiezu GErläutes 
rımgen des bürgerlichen Geſetzbuchs von K. Piyffer. Luzern, 18939. 3 Bde. Bon 
Zug: Statnte von 1566 und 1591. (Hdfchr.) Dreyer a. DO. S. 32. Bon 
St. Ballen: Handvefte von 1291 in Haller Verſuch eines Frit. Verz. VL 
©. 385. Erbrecht des Gotteshaus St. Ballen von 1633. Erbrecht und Satzun⸗ 
gen von 1721. Samml. der Geſetze, Dekrete umd Beſchlüſſe der Fleinen und 
großen Räthe von St. Ballen von 1817 bis 21. St. Ballen, 1817— 21. 3 Bde., 
md in neuerer Zeit in d. Sammlung der Geſetze. Bon Solothurn: Stadtrecht 
von 1280 in dem Solothurner Wochenblatt von 1811. S. 183. Strafgefeb von 
1490 im Wochenblatt von 1845. ©. 10. f. in dieſem Wochenblatt vie wichtigften 
Kädt. Urkunden abgerrudt. Vollſtändige Statuten von 1604, erſt gebrudt unter 
dem Titel: das Stadtrecht von Solothurn. Solothurn, 1817. Biviigefenhu für 
den Kanton Solothurn (1. Thl.). 1811 (mit Comment. von Neinert). II. Theil 
des Civilgeſetzbuchs von 1845. Vom Canton Glarus: Das Landsbuch des 
Gantons Glarus. Glarus, 1808 — 9. 2 Bde. (beginnt mit Geſetzen v. 1448). 
Eine Rechtsgeſchichte von Glarus von Blumer das Thal Glarus u. Gemingen. 
‚ Bürid, 1844. Bon Uri: Das Landbuch, ober ofſicielle Sammlung der Geſetze 
und Beichläffe für Uri, Zluelen, 1823. Von Appenzell: Landbuch des Kantons 
Appenzell s Außerrhopen. Trogen, 1828, und Landbuch des Cantous Appenzells 
Innerrhoden, nad der legten Brneuerung von 1586. St. Ballen, 1828. Bon 
Murten (dab fein Stadtrecht von H. Berthold hat): f. der Stadt Murten 
Chronit und Bürgesbuch von Engelhard. Bern, 1828; dort auch alte Urkunden. 


158 ©inieitung. 
Spanier ®), Portugieſen 9), der Dänen 70), Isländer 27), Schweden T2), 


Bon Graubündten: f. Graubündtiſche Grundgefeke. Chur, 1827. Sammlung 
der Urkunden, Statute und Gefehe des oberen Bundes. Chnr, 1827. v. Mohr 
Geſetzesſammlung der 18 Erbrechte von Graubündten. Chur, 1831. Statuti 
ossia legge municipale della communitä di Boschiavo. - Sondrio, 1812 
(beginnt mit Stat. von 1888). Landbuch der Landſchaft Davos. Ehur, 1831. 
Landbuch des Hochgerichts Klofters. Chur, 1833. Landſatzungen ber Hochgerichte 
der fünf Dörfer. Chur, 1837. — Sayungen von Engadin. Chur, 1840. Ueber 
den Rechtszuſtand von Graubündten f. Mein Aufſatz in der Zeitfchrift für aus⸗ 
land. Geſeggebung XI. Br. S. 82. Hiſtor. Nachrichten in Suell Hanbbuch des 
Schweiz. Staatsrechts II. Bo. 2. Abtheil. S. 551. Die zur fogenannten franz. 
Schweiz gehörigen Cantone find auf Burgund. Recht gebaut. f. Mein Auffag in 
ver Zeitfhrift XI. ©. 92. Lieber Rechtsgeſchichte jener Cantone viel: De Peétat 
eivil des personnes et de la condition des terres dans les Gaules en 
Suisse 1786 (der Verfaſſer iſt Bereciet). II vol. Memoires et Documens 
publies par la societ& d’histoire de la Suisse Romande. Lausanne, 1839 
—45. 10 Hefte; dort auch von Hisely sur Yorig. et le developpem. des 
libertös des Waldstetten, Uri, Schwytz, Unterwalden. Lausanne, 1839, 
und einzelne Abelsgejchichten mit Urkunden. Recueil diplomatique du Canton 
de Fribourg, 1839. 3 Hefte. Memoires et Documens publies par la societ2 
d’histoire de Geueve. Geneve, 1841. 23 Hefte. Ein gefommeltee Stadtrecht 
von Genf von 23387 in ben erwähnten Memoires vol. U. p. 313 etc. Recht 
von Waadtland iſt gefammelt in Loix et statuts du pays de Vand. 1615. 
Boyve remar.iues sur les loix et statuts du pays de Vaud. Neufchatel, 
1776. Das Waaptland Hat feit 1821 ein auf ben Code Napoleon gebautes 

Geſetzbuch, jedoch mit eigenthümlichen Verbefierungen. Code civil du Canton 
de Vaud. Vevey, 1821. Bon Neuenburg |. Les loix, us et eoutumes de la 
souverainete de Neufchatel et Valangin par Osterwald. Neufchatel, 1785. 
Brivilegien der Stadt Neuenburg (beginnend von 1214) in Recueil ‚d’actes pu- 
blics relatifs aux institutions de la ville Neufchatel, 1831, und widtig 
über Fortbildung des Rechts: Declarations ou points de coutume rendus par 
le petit conseıl a Neufchatel, par Matile. Neufchatel, 1836. f. noch Matile 
histoire des institutions judiciaires et legislatives de la prineipaute de 
Neufchatel, 1838, und Memoires sur le Comte de Nenfchatel par le Chan- 
cellier de Montmollin. Neufchatel, 1831. Zur Recptegefehiihte von Neuenburg 
wichtige Urf. in Monumens de l’histoire de Neufchatel par Matile. Neufchat. 
1844. Recht des Cantons Wallis, zuerfi gefammelt 1571, mit Zufägen 
1597. 1713. ſ. Statuta Vallesiae, Seduni, 1843. II vol. Nachrichten über das 
Schweizerrecht überhanpt f. in Haller Bibliothek der Schweizergeichichte (6 Thle. 
Bern, 1785—88), im XVI. Bande ©. 395-473. Ueber vie jegigen Schweizer: 
rechte f. Miteri Handbuch des fchweizerifchen Staatsrechts; hinter der Verfaſſung 
eines jeden Gantons und in Snell Handbuch des fehweizerifchen Staatsrechts. 
Auch in den einzelnen Cantonen hat faft jede Graffchaft oder jeder einft felbft- 
fändig vorhandene Lanvestheil fein eigenes Recht; 3. B. die Stapt Aaran hat 
ein gefammeltes Stadtrecht (Hoſchr.) von 1666; nun gibt es aber befonders für 
ebelihe Güterrechte und für Erbfolge wichtige einzelne Rechte, 3. B. Lenzburger 
Graffchaftsrecht von 1557, Erbrecht der Stadt Lenzburg von 1612, Aarburgifches 
Amtserbrecht von 1605, Erbrecht von Zurzach, Erbrecht von Klingnau, Erbrecht 
von Kaiferfiuhl. Viele Erbrechte und Hofrotel finden fich in der chen erwähnten 
Zürcherifchen Monatschronik und in Schaubergs angeführter Sammlung. Ueber 
sömifhes Recht in der Schweiz f. Dein Auffak in der Zeitfchrift für 
auslaͤnd. Geſetzgebung XL. ©. 82. f. aber auch Blumer das Thal Glarus ©. 8, 
in Not, f. Brei hinter der Schrift: bie Quellen des Basler Stadtrechte. Baſel, 
1830. Matile de l’autorite du droit romain etc. dans la principaute de 
Neufchatel. Neufchatel, 1838, und Bluntfchli Rechtsgeſch. I. Thl. S. 319. — 
Meue Givilgefegbücher gelten in der Schweiz im Waapiland, Bern, Euzern, (f. 
oben) in Geelbmg: Code civil du Canton de Fribourg. Bis jetzt 3 Theile, 
1840, und im Ganton Teſſin: Codice civile della republica ei Ticino. 
Bellinzona, 1837. In Genf gilt ber frauzoͤſiſche Code cıvil. 
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8) Zur Rechts geſchichte: Marima ensayo historice critico sobre la an- 
tiqua legislacion y principales cuerpos legales de los reynos leon. Madr. 
1808; vermehrte Ausgabe, Madrid, 1834, in 2 Theilen. Dies Buch wurde 
heftig angegriien in einem Werke: Tratado sobre la confirmacion de los 
obispos. Cadix, 1813. (j. dagegen Marina vol. IL p. 56.) Breyer de 
justitia Arragon. fragm. Jen. 1800. und Ensayo histor. critic. sobre la 
legislacıon di Navarra por D. M. de Zuaznavar. St. Sebast. 1897. 
II vol. Die fpan. Gefepgebung gründet fi) auf bie Lex Wisigothor. (f. oben 
$. 4.); diefe dauerte in Spanien bis ins 13. Jahrhundert fort. (f. Marina 
ensayo p. 238—33. 110. Lilorente in dem Werfe: Leyes del fuero juzgo 
. 19.); aus der Lex Wisigoth. entſtand ber fuero juzgo (liber judicum). 
rente leyes del fuaero juzgo o recopilacion de las leyes de los Wisi- 
godos espanoles. Madr. 17923, und Hauptausgabe vie oben 6. 4. Noie 37 von 
ber Alademie in Madrid 1815 beforgie. f. noch Türf in ber oben genannten 
Schrift; der fuero juzgo iſt die alie fpanifche Ueberfegung der lex Wisigoth. 
Taf a O. ©. 21. Neuſpaniſche Veberfegung in forus antiquus Gothor. 
regum Hispaniae olim Jiber judicum auct. Alf. a Villadiego. Madr. 1600. 
bie fhidhte des fuero jurego f. Elementos del derecho eivil y 

enal de Espanna por Gomez de la Seraa y Juan Montalvaa I. p. 37. 
dr früh erbielten die ſpauiſchen Stäbte beſondere Staiute (fueros); Fuero 
von Leon ſchon von 1020, umd ber von Naxera gleichzeilig. Sepulveda von 
1076 (in romaniſcher Sprache aus 253 Gapiteln), von Logrono von 1183 (If. 
darüber Marina ensayo vol. I. p. 128 — 96.). Borzügli finden ſich jept alte 
Stadtrechte, 3. DB. von Najera, helle, Logreno, San Sebaflian im Auhaug 
zum oben angeführten Werke von Zuaznavar; darüber Gomez de la Serna 
elementos 1. p. 50. Manche diefer Fueros wurden Provinzialfueros; hier iſt 
befoudere wichtig der fuero viejo di castilla, auch oft faero de Burgos ge: 
nannt; es war die Ablichi, biefen Fuero allgemein für Gaflilien zu machen. 
f. Marina ensayo p. 162. und el fuero viejo de Castilla, public. por J. de 
Asso y del Rio, y D. Miguel de Manuel y Rodriguez. Madrid, we; 


vertrauten Juriſten, 3. 
rina ensayo vol. ]J. p. ) p- 68. Aelteſte 
zudte Ausgabe Sevilla, 1491; oft gloffirt befonders von Lopez. Die beften 
usgaben: Las siete partidas del rey Alfonso glossados, par Lopez. Va- 
lencıa, 1707. Madrid, 1789. IV vol. und siete partidas cotejados con 
varios codices antiqueg por la real academiä. Madr. 1897. Ill vol.; neue 
Ausg. durch Ramon Marli l Cixala. Barcellona, 1844. Neben biefen find 
wichtig die Provinzialfueros: Constitut. y altres drets de Cathalunya. Barcell. 
1704. IM vol. Fuero del regno de Valencia. Valenc. 1548. 1607. 1 vol. 
Fueros de Aragon. Zaragoza, 1517. Fueros y observantias de las co- 
stumbres del regno de Aragon. Zaragoza, 1576. Fueros de Viscaya; 
ueue Ausg. Bilbao, 1771. Fueros summa de todos los fueros y observ. 
Sarag. 1589. und fehr bebeutend hiezu M. de Molino repertor. foror. et 
observant. regni Aragon. Saragossa, 1585 (alphabetiih). Won dem Könige 
Alfons ift auch der zur Verdrängung der Stadtrechte und als Sammlung ber- 
felben beilimmte fuero real v. 1254. Fuero real, que hizo el noble rey 
Alfonso. Burgos, 1533. (f. darüber Marina ensayo p. 369. Gomez de la 
Serna I. p. 64. Dies Geſetzbuch heißt auch oft fuero de las leyes.) Fuero 
real glosado dor Diäz de Montalvo. Salamanca, 1569. und Hauptausgabe 
Madrid, 1781. 2 Dre. Gine Privatſammlung des Rechts IR das Buch: Espe- 
culo de fueros; |. Marina p. 351. Gomez elem. I. p. 63. Ginzelne Städte 
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und Gegenden haben beſondere Privilegienfammlungen, 3. B. Aureum opus 
regalium privileg. civit. et regni Valenc. Valenc. 16165. Ordinacions y 
sımmari dels privilegs consuetuts y bons nsos del regne Mallorca. 
Mallorca, 1663. Der Rechtszuſtand im 14. und 16. Jahrhundert wurde durch 
die Mafie von Geſetzen fehr erſchwert; es begannen nun bie einzelnen Geſetze; 
zu Sammlungen biefer Geſetze gehören: das ordeniamento d’Alcala von 1348 
und bie leyes de Toro von 1505. Marine II. p. 184. 227. Gomez L p. 70. 
u. 88. nnd Llamas y Molina Comment. a las leyes de Toro. Madrid, 1837. 
U vol. Gine wichtige Sammlung entfland ven dem Juriflen Alfonjo de Mon: 
talvo, von dem König beftätigt, gebrudt 1484. Marina p. 181. Die fpäteren 
ſpaniſchen Gefege, gefammelt in der Recopilacion (nach dem Syſtem ber siete 
partidas georbnet). Die erfte Recopilacion ft von Philipp U. von 1567. 
Gomez de la Serna I. p. 9ı. Recopilac. de las leyes destos reynos hecha 
or mandado del Rey Philippe. Madrid, 1723. IV vol. Madrid, 1777. 
vol. Supplemento a la collezion. Madr. 17090. Nueva recopilacion. 
Madr. 1569. 1640. 1772. 1798. 1806. Nuevissima Recopilac. 1816. 1817; 
wichtig über ven Geiſt der Recop. Marina juicio critico de la nueviss, 
Recop. Madrid, 1820. Zur Literatur: Sotelo histor. del derecho real 
de Espanna. Madrid, 1738. Mayuno y Rebes proemiales de la juris- 
rudenzia su origen y progreseos. Madr. 1767. vol. Institationes del 
H erecho civil de Castilla do Jordan de Asso y del Rio Rodriguez. 
Madrid, 1792. 1806. und engliſch, weil fpanifches Recht in den Golonien gilt, 
(4. 3. in Trinidad) in Johnston instit. of the civil law of Spain. Lond. 
1825. Franekau themidis hisp. Arcanna, jurium legumque ortus, progress. 
Hannov. 1703. (ift ein Plagiat. f. darüber au Türk a. O. ©. 9.) Ritter 
de foro antiquo Gothor. regnum Hispan. Vit. 1770. Biener comm. de 
orig. et progress. legum. vol. I. P. I. > 110. Apuntamientos sobre las 
leyes de partida al tenor de leyes recopilados por Berni y Catala. Valenc. 
1759. II vol. f. noch Curia Philipica por Juan. de Hevia Bolanos. Madr. 
1797. Jlostracion del derecho real de Espanna por Juan Sala. Madrid, 
1834. II vol. und wieder Paris, 1837. Elementos del derecho civil y penal 
de Espanna por Gomez de la Serna y Montalvan, Madrid, 1840. vol. 
f. noch über Geſchichte des fpanifchen Rechts: Tejada In der Zeitfchrift für aus⸗ 
ländifche Geſetzgebung XI. ©. 386. Biel in einer neuen fpan. juriſt. Zeitfchrift: 
Ei derecho. Madrid feit 1844. 
Das portugiefifche Recht Fällt in der früheren Zeit zufammen mit bem von 
Spanien. Das weftgothifche Geſetzbuch dauerte bis ins 11. Jahrhundert fort. 
f. Melli Freirii histor. cur. civil. p. 94; vorzüglich aber Amaral in ben 
memorias de literatura portugeza vol. Vil. p. 61 — 104, wo er das Ber: 
haͤltniß des poriugieſ. Rechts unter maurijcher Herrſchaft ſchuldert (p. 1565—61). 
Beweife der Fortdaner des weſtgothiſchen Rechts noch in Urf. von 1087. 1006. 
Auch in den Städten finden fi) ſchon frühe Statuten (Foral) und Priolfegien, 
3. 3. Foral de Soure von 1081, Thomas von 1162, Bombal 1176. f. Me- 
morias della literatuara vol. V. p. 89. vol. VIl. p. 162. f. noch Melli 
Freirii p. 40. Auf den Berfammlungen ber Cortes kamen fchon allgemeine 
Geſetze zu Standes wichtig find die der Corte de Lamego von 1143. — Bon 
den Geſetzen der einzelnen Könige 1211. 1251. Dionys 1291. Petrus 1. (Melli 
Freirii p. 45— 77 unter Johann I. 13865) wurde von Johann ab Aregis eine 
Sammlung des Juſtinian. Coder gemacht. Bon Johann I. flammt auch 1423 
bie berühmte lex mentalis (Melli Freirii p. 79). Die Sammlımg der Geſetze 
begann umter Johann I., unter Alphons V. vollendet (duch Ruy Yernandez) 
1447, ans 5 Büchern, unter Emanuel. Diefe Gefeßfammlung (nach Ordnung 
der Defretalen gemacht) iſt hoͤchſt wichtig wegen ihrer Vollſtaͤndigkeit. Umar⸗ 
beitung diefes oder, gebrudt Olispona, 1514; neue Sammlung unter 8. Se⸗ 
baflian 1509, gebrudt 1570; vollfändiger erft unter Philipp II. 1505, gebrudk 
1603. SHauptausgabe des Philippiſchen Codex 1747; ſ. darüber Memorias 
vol. 1]. p. 46. Sauptfamml.: Collecao de legislacao antiqua e moderna do 
reino de Portug. Coimbra, 1797. und bie befle Sammlung ber Geſetze vom 
Alfons V. in Ordenacoens de Senhor Alfonso V. Coimbra, 1792. V vol. 
Ueber Geſchichte des röm. Rechts in Portugal: Figneiredo in den angef. Me- 
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“ morias vol. I. p. 258. mb vol. V. p. 377. Zur portugief. Redtsli- 


teratur f. Synopsis chronolog. de subsidios ainda os mais raros para 
a historia e estudo critico da legislacao por J. A. de Figueiredo. Lis- 
boa, 1790. Dissertacaoes chronol. a historia e jurisprudencia eccl. e 
eivil de Portugal publicadas por ordem da Academia pelo suo socio 
Ribeiro. Lisboa, 1810 — 13. IH vol. Indice chronolog. remiss. da legis- 
lacao portugeza, posterior a publicacao do Codigo Filipino, por Ribeiro. 
Lisboa, 1805 — 20. 6 Thle. Vorzüglich viele Abhandlungen in Memorias 
de literatura portugeza, .publicadas pela academia di Lisboa. Lisboa, 
1792—1813. VIII vol. Documentos para a historia da legislagao portugera 
los socios da Academia Joa Ribeiro e Joquin. de Santo Ägost. de 
rito. Galvao. Lisboa, 1814. Synopsis chronol. de subsidios uinda os 
mais raros para historia e legislacao portug. por Jos. Figueiredo. Lisboa, 
1809. 1 vol. Melli Freirii histor. jur. civ. lusit. Olispon. 1794. Melli 
Freirii instit. jur. lusit. 1794. Collecao da legislacao portug. por Del- 
ado da Silva. Lisboa, 1825—30. VI vol. Carneiro direito civil de 
ortugal. Lisboa, 1826. II vol. 


16) Zur Rechtsgeſchichte und Literatur: Dreyer Beitr. zur Literatur ber 
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nordiſchen Rechtsgelehrſamkeit. Hamb. 1794. S. 1656. Grimm in der Zeitſchr. 
für gefchichtl. Rechtswiſſenſchaft . Thl. Schildener Bemerk. zur Abh. Grimme. 
Sreiiswalde, 1818. Paulſen über das Studium des norbifchen Rechts und des 
bäntfchen insbefonbere. Kiel, 1826. Ancher farr. legum danic. Haf. 1776. 
Hennings de leg. danic. antiq. Alt. 1736. Westphalen monum. ined. 
vol. III. praef. p. 6. 9. 44. R. Ancher Dansk Lomhiftorie. Kiöbenh. 1769. 
3 Thle. K. Ancher famlede jurivisfe Sfriften udgiver af Profeſſ. Schlegel og 
Nyernp. Kiöbenh. 1808. 3 Thle. Rofenvinge Grundrids af den Dansfe Low⸗ 
hiſtorie. Kiöbenh. 1822; neue Ausg. 1832. 2 Thle., überfeßt (nach der eriten 
Ansgabe) ımb mit Anmerf. von Homeyer. Berlin, 1825. Wilda Strafrecht ber 
Germanen ©. 51. — Rechtsquellen: Canuti Magni jus aulicum (gefams 
melt 1035) tn Langenbeck script. rer. Dan. IL p. 180. und von Rejenius 
herausgegeben 16725 f. noch Rofenvinge überf. ©. 43. Dänifches Geſetzbuch 
von Chriſtian V., gebrudt 1683, deutſch überf. Kopenh. 1699. Schoniſche Ges 
fege von 115863, Tateinifch nach der Bearbeitung von Suneſen in Westphalen 
mon. IV. p. 2029. Schoniſches (aus d. 13. Jahrh.) durch Sunefen in West- 
er mon. IV. p. 2029. Geeläntifches altes von 1170. Ancher Dansk 
owhiſtorie I. Thl. S. 52793, vermehrt von Erich VIE. Ancher faml. jurid. 
Strijten I. Thl. S. 2715 ein Theil überf. in Dreyer Beitr. zur nord. Literatur 
©. 111. 150. Kong Erifs Sjellandſke Low med Inledning Uverfättfle (von 
Roſenvinge beforgt). Kiöbenh. 1822. Ueber Seeländ. Recht f. Wilda Strafrecht 
©. 56. — Ueber die Frage: ob die Gefege Canuts d. Großen von 1021 (j. die 
oben Note 2. angeführte Schrift von Rofenvinge) auch in Dünemarf gegolten 
haben? f. Münter Gefch. der Cinführung des Chriſtenthums ©. 420. Ueber 
die alten haraldiniſchen Geſetze f. Abhandl. im flaatsbürgerl. Magazin 
IV. BB. ©. 417. Daniſche Stabtrehte In Westphalen mon. IV. 
. 1780 — 1876. und Ancher farr. leg. antiq. Dan. p. 185 — 208. f. noch 
Rofensin e S. 47, auch ©. 163; vorzüglich Samling of gamle danske love 
danske Gardsretter og Stadsretter med Inledninger udgivne af Kolderu 
Rosenvinge. Kjobenhavn. 1827 — 37. 1- III Thl. Vom jüttfchen —* 
ſchon oben bei Schleswig, ſ. noch Roſenvinge S. 158. Ueber Larſens Beitr. 
ur Geſch. der altdaͤniſchen Provinzialrechte |. Paulſen in der Zeitſchr. für aus⸗ 
ändifche Rechtswiſſenſchaft J. Thl. S. 476. Hauptwerk Oerſted Haandbog over 
den Danske og norſke Lovkyndighed. Kopenhagen. 6 Bände. f. noch Michelſen 
in der Zeitfchrift für ausland. Geſetzg. XIV. ©. 192. 
Altes isländifches Geſetzbuch, 1120 gefammelt, welchem ſchon frühere Geſetze 
verhergingen (Grimm in der Zeitfchrift DI. S. 104—6.); verm. 1280; daͤniſch 
1763 in Ropenhagen gebrudt. ſ. noch Dreyer in Bibra Journal von und für 
Dentichlann 1790. Btes Stück ©. 125. Sueins Solvasyne comp. jur. island. 
Hafn. 1754. Detharding Abh. von den Teländifchen Geſetzen. Gamb. 1748. 
M. Stephensen comm. de legibus quae jus islandicum hodiernum efficiunt. 
Havn. 1819. Das ältefle (1118) isländiſche Geſetzbuch, bie graue Gans ger 
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Norweger 73), Polen), und zum Theil der Ruffen 25), Ungarn 76) 


nannt (ſ. Dreyer Beitr. zur Literatur S. 99; f. Paulfen ©. 36, Auszüge von 
Michelfen in Falk Eranien Nr. 9. 21.), erſchien unter dem Titel: Codex juris 
islandorum antiquiss. qui nominatur Gragäs (mit Vorrede von Schlegel). 
Havn, 1829. I. vol. ſ. darüber Journal des Savans 1831. April und 
Maiheft, und Homeyer in Berliner Jahrb. 1832. ©. 423. Wilda iv d. Halli: 
ſchen Xiteraturzeitung 1832. Januar Nr. 9. und Wilda Strafredt ©. 14. 


13) Messenii leg. Suecor. Gother. Stockkolm, 1614. Loccenii reg. Suecor. 


leges. Lond. Scan. 1675. Stiernhock de jure Sueon. et Goth. vetusto. 
Holm. 1672. Rühs in der allgemeinen Welthifterie Bd. 63. S. 146. Geſetze: 
Es beftanden mehrere gothiſche Laudrechte, dahin d. alte Lumbsgeſetz (aus dem 
12. Jahrh.); das oflgothländifche (aus d. 13. Jahrh.). Wilda ©. 34 — 42. 
Uplandslagh, gegründet auf alte Geſetze, revid, vom König Birgher im 3. 1296; 
ind Latein. überjegt v. Loccenius: Jus vetus uplandicum quod Birgerus 1295 
recogn. latin. a Loc. ilustr. Rudbek. Ups. 1700; altes weflgoth. Geſetz 
Lumbelagn v. 9—12. Iahrh.), gebrudt 1663 und in Legum Westrogeth. in 
uionia liber. lat. a Loccenio, ed. Rudbek. Upsal. 1699. Codex We- 
strogoth. ex bibl. reg. edid. Bring. Lund. 1818. Oſtgotha Laghen (von 
1168— 1260). Stedh. 1667. Recht ver Infel Gothland: Schildener Guia Lagh, 
d. 5. der Infel Gothland altes Rechtsbuch. Greifsw. 1818. Aus den alten 
Landrechten entfland dann Swerikes Rikes Landslagh von 1442, von Mefientus 
lateiniſch edixt. Stodh. 1614. Das geltende Recht iſt von 1734, latein. Holm. 
1743, deutſch 1736. Die alten Landrechte, gefammelt in Corp. jur. Sueo- 
gothor. antig. vol. 1. Codex jur. Westrogoth. cum gless. utgifen af 
Collin och Schlyter. Stockb. 1827. Es beſtanden auch) viele alte Stadtrechte 
(3. 2. von Helfinbergh), gefammelt und verarbeitet in Swerikes Stadz-Lagh 
1618. Sueciae regni leg. civil. ant. civit. a Loceenio lat. Lund. 1675. 
Gine neue Sammlung ber ſchwed. Befege il bas Corpus Juris Sueogothor., 
edit. Collin et Schlyter. Stockholm, 1827. 1830. 2 Bde. Leber Rechte: 
ufland in Schweden: Ziemfen in d. Zeitjchrift für auslänvifche Befepgebung 

N. Nr. 21. KU. Nr. 3. Don ſchwed. Rechtsgeſch. Wilda ©. 26—B1. 


13) Bon den älteften Geſetzen, die nur in bänifcher Ueberſetzung vorliegen (in Baus 
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Samling af gamle Noréke Love in den erſten 2 Theilen. ſ. noch Wilda Straf⸗ 
recht ©. 24.): Gulathingslov (40 von Hakon Adelſteen); Guloetingslov (Ver⸗ 
beſſerung bes vorigen 1274 von König Magnus); Froſtathingslov (aus dem 12. 
Jahrh. v. Hafon Halonefen), das rev. Gulgibingslov von König Magnus 
Hagens (Lagabüter) 1274 iſt getzudt: Regis Magni legum reform. leges 
Gulathingenses sive jus magnum com. Norwegic. Hav. 1817 (dort in ber 
Vorrede ©. I—LX. Geſchichte und Literatur); von K. Magnus erging auch 
Hird’sfraa (ein Recht der Minifterialen) von 1273, hesausg. von Refenius 
unter dem Titel: Jus aulicum ant. Norwag. Hav. 1673. f. noch Thorkelin 
analecta quibus. histor. antig. jura regn. Norveg. illustr. Havn. 1778. 
Sammlung norweg. Befepe in Paus Samml. af gamle Rerife Love. 
Kiöbenh. 1751 — 53.3 Bde. 
Auch dors hat der Sarhfenfpiegel Anfchen. Biener camm. de orig. P. U. 
$. 21. p. 75. Meifter über Aufnahme des Sachſenrechts ©. 4. Bandtke de 
studio juris Polonic. Vratisl. 1806. $. 28, und v. Kampp flat. Rechte III. 
©. 716. Auch Magveburg. und Eulm. Recht gehört dahin. — Bam polni⸗ 
fen Recht: Zur poln. Rechtsgeſch. f. in der Borreve der Leges, statuta, 
constit. Vratisl, 1732. Bröder Beitr. 3. Kenntniß des volntichre Reis, 
Berlin, 1797. Wichtig Macieiowski Geſchichte ver flavifchen Geſetzgebung. 
Warſchau und Leipzig. 3 Thle. 1830—34 , beutfch (bisher I. Thl.) überfegt von 
Buß unter dem Titel: Slaviſche Rechtsgeſch. Stuttg. 1835, Ik Thl. 1836. 
IU. Thl. 1839. Die erfte größere Sammlung ift das Statut von Bislica von 
"7 unter König Caſimir; ein Geſetzbuch für Lithauen erfchlen 1529; fpäter 
allgemein jür d. ganze Reich. Sammlungen: Statuta-regis Casimiri 
. elrichs liber vetustiss. rarissimerumgue const. et stat. Tegn. 
Palaeo. Stettin, 1768. Statuta, regni Polon. mand. Alexandri. 
ov. 1506 (vom Reichskanzler Laſski). Statuta Uracov. 1563 (von Ful⸗ 
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und der illyriſchen Provinzen 17) viele Auffchlüffe für deutſches Nechts- 
ſtudium gewähren. 


Hein); das Hanptwerk: Leges, statuta, constitut. privil. regrli Pol: Varsdr. 
1733 —82. vol. VIII (fiehe überhaupt v. Kampp flat. Rechte III. S. 7057.) 
Bon den Berfuchen, ein eigenes Civilt. für Polen zu geben (for 1613), 
f. v. Kamptz ©. 7086. Hand bücher: a Lasko commua. Polen. regn. privil. 
Cracov. 1506. (f. noch v. Kampp S. 703.) Hauptwerf: Prawo cywilne, 
von Tiiromwäfiego. Vars. 1784. 1787. Deutfch: Givilrecht der polnifchen Nation 
(überfegt von Bröder). Berlin, 1797. 2 Thle. Lelewel ursprüngliches Civil- 
und Strafrecht Polens bis zu den Zeiten der Jagellonen. Warschau, 
1828, und in einem Auszuge: Essai historique sur la legislation polonaise 
civile par Lelewel. Paris, 1830. Wolowski coup d'oeil sur la legislat. 
polonaise, and) abgevrudt in Archives de droit et de legislation. Brux. 
1839. vol. II. p. 2983. ⸗ 

15) Borzüglich wichtig iſt das von Jaroslaw (1019 — 1054, groͤßtentheils deutſche 
Gewohnheiten enthaltend) gegebene Geſetz, Prawda genannt. ſ. Büſching Abh. 
von und aus Rußland 1. St. Nr. 3. Schmidt⸗-Phifeldek Mater. zur ruſſiſchen 
Gedichte J. Br. S. 19; am beften Karamſin Geſchichte des ruſſiſchen Reichs. 
Riga, 180. II. Br. ©. 34 — 52, und Ewers das ältefle Recht ver Ruſſen. 
Dorpat, 1826. Dort S. 259 die urfprüngliche Prawda abgebrudt, und S. 306 
die Erweiterung ber Prawda md S. 313 die Prawda des 13. Sahrhunberts. 
Sehr wichtig if das alte Stadtprivilegium (fehr ausführlich) für Nowgorod. f. 
Behrmann de Skra van Nengarden. Kopenh. 1828, und dazu Kalk im ſtaats⸗ 
bürgerl. Magazin IX. Br. Nr. 17. f. auch Reutz rufl. — 1. 
©. 169. Nechte ver Deutfchen in Nowgorod, 1229, in dem Xübed. Urkunden⸗ 
buch I. ©. 604 und dort ©. 700 die alte Skraa von Nowgorod, die neue ©. 703. 
Eine gute ruffifche Rechtsgefchichte tft von Reutz Verſ. über die geſchichtliche 
Ausbildung ver ruffifehen Staats⸗ und Rechteverfaffung: Mitau, 1829. 2 Bde. 
f. eine furze ruſſiſche Rechtsgeſch. in V. Foucher Code civil de l’empire de 
Russie in der Ginleitung. Das geltende ruffifhe Landrecht (gefammelt 1647), 
lateinifcy in Meyerberg iter in Moscoviano, beutfch herausgegeben v. Struve; 
allgemeines ruffifches Landrecht, wie folches auf Befehl des Baar Alekei Mi: 
chailowicz zufammengetragen worden. Danzig, 1723. ies Landrecht v. 1647 
tft unter dem Namen Alofchenie befannt. f. über Abfaffung und Geiſt von Reuß 
Geſchichte IE. S. 359. Ein Repertor. der feit 1710 erlaffenen ruffifchen Ver⸗ 
ordnungen (deutfch) hat man in v. Bunge Repertor. ber ruffifchen Geſetze und 
Berorpunngen für Liv⸗, Eſth⸗ und Gurland. Dorpat, 1823—26. 3 Thle. Ueber 
vie neueflen legislativen Arbeiten in Rußland und die rufflfchen Pandekten f. 
Preeis des notions hist. sur la formation du corps des loix russes. St. Pe- 
tersb. 1833. Das in den auf Befehl des Kaiſers bearbeiteten ruſſiſchen Pan⸗ 
detten befindliche gefammelte ruffifche Civilgeſetzbuch if überfegt in V. Foncher 
eollect. des loix civiles, commerciales vol. Paris, 1841, md Anszug 
von Jakuboweki in der Beitfchrift für ausland. Geſetzgebung AV. S. 95. Das 
Reit der Offeeproningen hat eine (auch für den Germaniſten wichtige) 
Bearbeitung gefunden an v. Dunge das liv⸗ und eſthlaͤndiſche Privatrecht. Dor- 
yat, 1838. 2 Thle. Man muß bier das Landrecht von dem Stadtrecht unter- 
cheiden. Die Onellen des erften bilden bie einheimtfchen Quellen und zwar bie 
Lehen- und Ritterrechte. Man unterfcheibet dabei (über feine Mebereinftimmung 
mit dem Sachfenfpiegel |. Bunge über ven Sachfenjpiegel als Duelle des mitt“ 
leren unb umgearbeiteten livlaͤnd. Ritterrechts. Riga, 1827) das ältere (aus 67 
Artikeln aus dem Waldemarifchen Lehenrecht von 1315), das mittlere (aus dem 
Eude des 14. Jahrh.), das umgearbeitete (aus dem 15. oder 16. Jahrh.). f. 
Oelrichs das Migifche Necht und das gemeine jüthiſche Recht, im Hecht von 
Riga. Bremen, 1773. Schwarz in Hupels neuen norbifhen Miscellen. Riga, 
1794. Gvers des Herzogihums Gfthen Ritter: und Landrecht. Dorpat, 1821. 
v. Bunge Beitr. zur Kunde ber liv⸗, eſth⸗ und curländ. Rechtsquellen. Dorpat, 
189%: Anußerdem gelten Rechtsquellen ans der Zeit ver ſchwediſchen Herrſchaft 
(Bunge das liv⸗ und eſthlaͤns. Necht. $. 7). Eſthland erhielt in der ſchwediſchen 
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8. 44. Literatur des deutſchen Privatrechts. 


Die hieher gehörigen Schriften beziehen fich entweder a) auf deut- 
fches Privatrecht überhaupt, und enthalten Lehr- oder Handbücher ?), 
oder Sammlungen von Abhandlungen 2), oder b) auf einzelne Theile 
des Privatrechts, insbefondere Handels⸗ und Seeredht 3). 


Zeit das oben angeführte efthland. Landrecht. — Vorzüglich wurbe fpäter das 
enffifche Recht ˖ Rechtsquelle (Bunge a. O. $. 11); allein die Grenze ber An: 
wenbbarfeit ift fehr beſtritten (Bröder Jahrbücher für Nechtsgel. in Rußland 
U. 3b. ©. 30). Die bürgerlichen Geſetze find nicht anwendbar (Bunge $. 12). 
— Hülfsrecht ift das gemeine deutfche Necht (und in fo fern auch ber Sachfen: 
fpiegel) und römifches Necht (Bunge das römifche Recht in den beutfchen Oſt⸗ 
feeprovingen. Dorpat, 1833, und Müthel in den Grörterungen aus dem livlänb. 
Rechte If. unten] Heft I. Nr. 7. und III. Mr. 115 über Anwendung ber beut- 
ſchen Reichsgeſetze ſ. dort Heft II. Nr. 12). Die Städte in Livland haben 
wieder ihre eigenen Quellen, insbefondere Riga (Bunge $. 18), mo das oben 
von Delrichs herausgegebene Nigifche Recht (das alte aus dem 13. Jahrh., das 
geltende 1673 gefammelt) gilt. In Eſthland gilt in Reval das Lübiſche Recht 
(Bunge $. 19). Bon Eurland: Statuta Curlandica in Nettelbladt fascic. 
rer. Curlandic. Rost. 1729. f. noch über liv⸗ und efthländ. Recht Bröder 
. Zahrbücher für Rechtsgelehrte in Rußland. Riga, 1822—24. 2 Bde. (Budden⸗ 
broch) Sammlung der Gefeke, die das heutige livläͤnd. Necht enthalten. Mitan, 
1803. Riga, 1821. 2 Bde. Theor. prakt. Erörter. aus den in Liv⸗, Eſth⸗ und 
Gurland geltenden Rechten von v. Bunge und Madai. Dorpat, 1839, bis jekt 
4 Hefte. Weber das Provinzialrecht der Oſtſeeprovinzen ſ. Provinzialr. der Oft: 
feeprovingen. Dorpat, 1845. 2 Bde. bis jetzt. Eine vehtsgefhichtliche Ginleitung 
eht in einem Bande voraus. Samml. der Nechtsquellen Lios, Gflh- und 
lands von Bunge nnd Madai. Dorpat, feit 1844. - 

16) Auch in Ungarn galten bei ver fächfifchen Eolonie fächfifche Rechte; es iſt aber 
gewiß, daß die Coloniſten meift Niederländer waren. f. Stat. jur. municip. sa- 
xon. in transilv. pronum opera Fronii 1583, edita nunc rec. Cibin. 1721, 
deutſch 1726. Die Eruntverfafiung der Sachfen in Siebenbürgen. Hermanftabt, 
1839 u. Jus transilvan. saxon. edid. Nagy. Claudiopol. 1845. Bom ungar. 
Recht überhaupt |. Steph. de Werbeus (Werböcz) opus tripart. jur. con- 

suet. regn. Hung. Tyrn. 1696. Werboczius illustr. Budae, 1822. Monum. 

veter. legis lat. hung. nunc prim, detect. vulg. Kovavich. Claudiopol. 
1815. E. Kelemen inst. jur. priv. hungar. Pest, 1814. Jung fuszgejaßte 
Darfteflung des ungar. Privatrechte. Wien, 1817. 3 Bbe., neue Aufl. 1827. 
Jung jus priv. pers. ren. hungar- Pest, 1827. Frank princ. jor. civ. 
hungar. Pest, 1827. enzel de fontib. jur. priv. hungar. Pest. 1836. 
Benosick repert. jur. publ. privat. et crim. hung. Pos. 1822. f. über uns 
ar. Recht Schunk Jahrbücher XII. Br. 2. Heft. ©. 1165. Meber nngarifche 

efesgebung f. Notizen über Ungarn von Orosz. Leipzig, 1885. ©. 241. Heber 
Fortbildung in neuerer Zeit f. Urosz Ungarns geſetzgebender Körper auf dem 

Reichstag von 1830. Leipzig, 1831. 2 Thle., und Orosz Geſetzartikel des un⸗ 

ar. Reichstags von 1836 und von 1840. Preßburg, 1840. 

6 iſt Dies das Recht flavifcher Völker und Miſchung mit italienifchen Rechte. 
Stat. 3. B. von Zara, von Tran kommen ſchon im 14. Jahrh. vor, f. v. Neuß 
Berfaflung und Rechtszufland der dalmat. Küftenädte. Dorpat, 1841. 

ı) f. oben $. 36. Not. 1. 

3) Schottelius de singul. quibusd. jurib. in german. Francof. 1671, und 
Werner, Geriken, Schottelius illustr. et cont. Lips. 1718. Hofmann obs. 
jur. germ. Francof. 1738. Heumann opusc. quibus var. jur. germ. hist. 
arg. explic. Norimb. 1747. Heumann exerc. jur. univers. IV vol. 1740. 
Struben obs. jur. et hist. Hannov. 1769. Heineccii antiquitates germ. 
risprud. patr. illustr. Hafn. et Lips. 1772. Ul vol. Struben Nebenſtunden. 


ar 
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Hannover, 1742. 6 Thle. Dreyer Sammlung verm. Abhandl. zur Grläuterung 
ber deutſchen Rechte und Alterthümer 3 Bde. Roftod, 1754. Dreyer Beiträge 
zur Literatur und Geſchichte des deutſchen R. Lübeck, 17903. Dreyer Miscellam, 
oder Feine Schriften über einige Gegenflände des beutfchen R. Lübeck, 1784. 
Grupen discept. forens. cum observat. Lips. 1737. Observ, rer. agrar. 
erman. Hannov. 1758. Grupen observ. rer. et antiq. Hal. 1763. ®rupen 
deutſche Alterthümer. Hannover, 1746. Selchow elect. jur. germ. publ. et 
priv. Lips. 1771. Selchow Magazin für die deutfchen Rechte und Befchichte. 
Göttingen, 1779. 2 Be. Tresenreuter syllog. sel. obs. jur. germ. Gott. 
1761. Eberhard Beitr. zur Erläuterung des deutfchen Rechts. Frankfurt, 1760. 
Ghor auserlefene Feine Schriften. Gießen, 1734; und neue Heine Schriften. 
Rarburg, 1761. 6 Stüde. Senkenberg meditat. ex univers. jure et histor. 
Giess. 1740. v. Tröltich Anmerf. und Abhandl. in verfchienenen Theilen ber 
Rechtsgeſchichte. Nördlingen, 1775. Schröter vermiſchte juriſtiſche Abhandl. zur 
Grliäuterung des beutfchen Privat- and Kirchenrecht. Halle, 1785. 3 Be. 
Siebenfees juriſt. Magazin. Jena, 1792. 2 Bde. Deſſen neues jurift. Magazin. 
Ansbach, 1784. Deffelben Beiträge zum beutfchen Recht. Nürnberg, 1786—1790. 
6 Dre. v. Günderode ſaͤmmtliche Werke, herausgeg. von Poſſelt. Leipzig, 1787. 
2 Bde. Zangen Beitr. zn dem deutſchen Rechte. Gießen, 1788. 2 Be. Mufüus 
Beiträge zum dentſchen Rechte. Frankfurt, 1801. Poſſe Abhandl. einiger vorzüg- 
Hohen Gegenflände des veutfchen Staats: und Privatrechts. Leipzig, 1802 — 4. 
Spangenberg Beiträge zu den dentſchen Rechten des Mittelalters, vorzüglich zur 
Kunde und Critik german. Nechtsbücher. Halle, 18233. Spangenberg Beitr. zur 
Kunde der deutfchen Rechtsalterthimer und Nechtsquellen. Hannover, 1824. 
Gaupp Miscellen des deutſchen Nechts, Breslau, 1830. Weiske Abhandl. aus 
dem Gebiete des deutfchen Rechts. Leipzig, 1830. Weiske praft. Unterf. aus 
dem Gebiete des einheim. Rechte. Leipzig, 1846. 2 Hefte, und in der oben bei 
ber Schweiz angeführten Monatſchrift für Zürcher Nechtspflege und vorzüglich 
in der Zeitfchriit für deutfches Recht und deutfche Rechtswiſſenſchaft von Meyicher 
und Wilde. Leipzig, feit 1840, bis jetzt 10 Bände. f. auch beutfchrechtliche 
Abhandl. in Weisfe Rechtsleriton.. Manches für ventfches Recht findet 
fi in den Repertorien, z. 3. Hellfeld repert. real. pract. jur. priv. 
den. 1753 — 62. IV vol., und in ven Sammlungen der Urthetle und 
praftifden Beobachtungen, z. B. Struben rechtliche Bedenken. 5 Thle. 
Hannover, 17615 neue Ausgabe von Spangenberg. Hannover. 3 Thle. Pufen- 
dorf obs. jur. univ. quib. praecip. res jud. sum. trib. Hannov. 1744. 
IV vol. Bülow und Hagemann prakt. Grörter. aus allen Theilen der Rechts⸗ 
gelehrſamkeit, Hin und wieder mit Urtheilsfprüdgen, 1798 — 1818. 8 Bbe., unb 
fortgefeßt von Spangenberg. Schorch nov. .collect. respons. et sent. 
select. etc. Erf. 1798. Meditationen über verfchledene Rechtsmaterien von zwei 
Rechtögelehrten. Hannover, 1789—1802. 11 Bde., und treffliche deutfchrechtliche 
Abhandl. in Bielffer prakt. Ausführungen aus allen Theilen der Rechtswiſſenſch. 
Gaffel, 1825 —45. 7 Thle., und bie bei ven Quellen der einzelnen Partikularr. 
angeführten Kind, Gamegießer, Gottſchalk, Klein. Bon Zeitſchriften für 
deniſches Recht, außer d. oben genannten Zeitfchr. von Reyſcher und Wilda, 
T. Zeitſchrift für gefchichtliche Rechtswiſſenſchaft, heransgegeben von v. Savigny, 
Giähorn und Goͤſchen. Berlin, 1815 — 28. 8 Be. v. Dalwigk Eranten zum 
beutfchen Privatrecht. Heidelberg, 1815 — 28. 3 Hefte. Bom 2. Hefte an iſt 
Kalf ver Gerausgeber. Hieher auch Wetteravia, herausgegeben von Fichard. 
Franffurt, 1828. I, Thl.; auch Vieles in dem ſtaatsbürgerl. Magazin von Falk. 
Schleswig (wird fortgefeßt), und in der von Mittermater und —** heraus⸗ 
gegebenen Zeitſchrift für ausländ. Sefepgesung und Rechtewiſſenſchaft. Heidelb., 
bis AN 2 Pr vorzüglich gehört hleher die oben genannte Seitſchrift für 
deutiches Recht. 

8) Eine gute Literatur des Hanbelsrechts befindet ſich in Pardessus cours de droit 
commercial. (It. edit.) vol. I. P. XVII—CCXL. Stracca mercat. juris 
peritds. Lugd. 1556. 1669. Lauterbach de jure in curia mercator. usitato. 

ub. 1655. Bellonius decision. rotae Genuens. de mercatura. Venet. 1552. 
Francof. 1592. Cotrugli della mercatura. Venet. 1573. Roccus responsa 


de mercatura et de assecur. de navib. Nespol. 1665. Ansaldi discurse. 
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de commercio. Genev. 1698. Casaregis discurs. de commercio. Flor. 1719. 
(Gafaregis Buch iſt das Hauptwerk für Handelsrecht.) Hevia-Bolano laberinto 
de eommercio terrestre y naval. Madrid, 1619. Jorio Giurisprudenza di 
commereio. Napol. 1799. IV vol. C. Molinaei tractatus commercior. contr. 
monet. Paris, 1608. Scaccia de commerc. et cambio. Col. 1758. Marquard 


. de jure mercat. et commerc. Francof. 1662. Marperger neu eröffnetes Han: 


‘ 


belögericht, over wohlbeftelltes Gommerciencollegium. Hamb. 1709. Casaregis 
disc. de commerc, Ven. 1737. Savary parfait negotiant. Paris, 1675. 
II vol. 1760, Mufäus Grundfäge des Handlungsrechts. Hamb. 1785. 1790. 1817. 
Lobethan Grundf. des Hanbelsrechts. Leipzig, 1796. Rößig kurze Darftellung 
des Reipziger Hanbelsrechts. Leipzig, 1706. Veillodter Entwurf eines allgemeinen 
Handelsrechts. Frankjurt, 1803. Martens Grundſätze des Handelsrechts, insbe: 
fondere Wechfelvechts. Göttingen, 1797. 1805. 1810. Sonnleithuer Lehrbuch bes 
öflerreich. Handels: und Wechfelrechts. Wien, 1820. Schunken das preuß. Hans 
dels⸗ und Wechſelrecht. Elberfeld, 1820. 2 Bde. Leuchs Handelsrecht. Nürnberg, 
1821. Sncobfen neue Samml. handelsrechtl. Abhandl. Altona, 1823. Bender 
Grunpfäge des deutſchen Handlungsrechts nach den beften Hüljsmitteln. Darmfl. 
1824. 1. Br. I. Thl. 1828 (MWechfelrecht). Fiicher Lehrb. des öfter. Hanbeler. 
Wien, 1828, neue Ausgabe von Gllinger. Wien, 1843. Poͤhls Darftellung des 
gemeinen veutfchen und Hamb. Handelsrechts. Hamb. 1828—33. 4 Bde. Mirus 
Grundſ. des preuß. Handlungsrechts. Berlin, 1834. Marre corso del digitto 
eommerc. Firenze, 1838. Thoͤl das Handelöreht ale gemeines dentſches Pri: 
vatrecht. Gött. 1841, bis jetzt Thl. Wörterbüder für Handelsrecht: 
Savary dictionn. de commerce. Paris, 1741. II tom., 1765. V tom. Azuni 
dizzionario univ. raggion. della giurisprudenza mercantil. Nizza, 1786. 
Baldasseroni dizzion. della giurisprud. mercantile. Firenze, 1819. II vol. 
Paubanton dictionn. du Code de commere. Paris, 1818. I vol. Deville 
neuve dictionnaire du cententieux commereial. Paris, 1845. Portula di- 
zion. avalit. di diritto e di economia industriale e commerciale. Torino, 
1843. Beisfohriften für beutfhes Handelsrecht und Samml, hans 
delsrechtl. Entfheidungen: Archiv für das Handelsrecht, herausgegeben 
von einigen Hamburg. Rechtögelehrten. Hamburg, 1819, 2 Bde. Hieher auch 
Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts, mit Entfcheidungen des Hamb. 
Handelsgerichts. Hamburg, 1837. 3 Thle. Poſſet gerichtliche Enifcheinungen in 
Wechſel⸗ und Merkantilſachen nach baier. Wechſei⸗ und Merkantilrecht. München, 
1844. Eine wichtige Sammlung ber Enticheid. des Handelsgerichts in Livorno 
son Nervini giarisprudenza cammerciale decisioni del magistrate com. di 
Liverno. Livorno, 1840. Il vol. Deecisiones saorae rotae romanae in ro 
commerciali de a. 1831 —42. Romae, 184344, und vorzüglid Giurispru- 
denza del codice di commercio e delle altre leggi (Samml. ver Urtheile 
italienifcher Handelsgerichte und gute Abhandl.). Alessandra, feit 1844. 2 Bde. 
bis jeßt. Kür franzöſiſches Haudelsrecht: Boucher instit. commerc. 
Paris, 1801 und 1810. Boucher manuel des negotians ou Code commerc. 
Paris, 1808. ll tom. Loere esprit du Code de commerce. Paris, 1810. 
VOII tom. Delaporte comm. aur le Code de commerce, Paris, 1808. 
ILtom. Delvincourt instit. de dreit commercäal. franc. Par. 1810. Htom. 
Pardesaus élémens du droit commerc. Paris, 1810. 1818. Pardessus ceurs 
de droit commercial. Paris, 1810. V tom., nouv. edit. 1823. V tom., 
1841. 5 Bde., und in freier deutfcher Bearbeitung: Schiebe Lehrbuch des Hans 
delsrechts nach Pardeſſus. Leipzig, 1838. Väncens exposition raisonnde de 
la legislation commerc. et examen critig. du Code IH tom. Paria, 1821. 
Dupuy le Classique des commergans ou abrege des comment des lois 
de comm. Paris, 1822. Il tom. f. Mongalvi et Germain analyse raisonnede 
du Code de commerce. Paris, 1824. Iltom. Code de commerce explique 
par matifs par Rogron. Paris, 1825. Code commerc. ou recueil comples 
es lois et regl. par Rouen. Paris, 1826. Fremery. etudes de droit com- 
mercial gu du droit fonde par la coutume universelle des commergants. 
Paris, 1833. Molinier traitd de droit commesc. Paris, 1841. 3 Hefte bie 
'etzt. Wegen Vollſtändigkeit ber angef. Rechtsfragen Codice di cammerc. colle 

ta per. cuwa d'un avecato Toscana (Corsi). Firenze, 1844 -usd (bas ums 
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faffendfte Werk über frangöf. Handelsrecht) Masse le droit commercial dans 
ses rapports avec le droit des gens et le droit civil. Paris, 1843 — 45. 
IV vol. bie jest. Zeitfchriften für franzöf. Handelsrecht find: Journal de juris- 
rudence commerciale et maritime, redige par Girod et Clariond, avocats. 
Marseille: ericheint feit ım20, bis jebt 15 Bde., und ald Sammlung von Abs 
handlungen und Urtheilsfprüchen Memorial du commerce et de l’industrie 
par Lainne. Paris (bis jeßt 9 Thle.); auch viele handelsrechtl. Abhandlungen 
in Dalloz dictionnaire de legislat. et jurisprud. und Encyclopedie de droit 
par Sebire et Carteret. Paris (bis jeßt 17 Hefte), und zum italien. Handels: 
tehte f. Zuradelli diritto commerciale ora vigente nel regno lombardo 
veneto. Pavia, 1822. Reale del diritto commerciale. Pavia, 1822. Beach 
tungewürbig iſt auch das oben $. 25 tn Not. angeführte Werf von Gefarini 
in ı2 Bänden. Rom, 1834; das Werl von Gefarini ift jebt in einem 
Bande in Ato vermehrt erichienen. Macerata, 1841. Zum Seeredhte ge: 
ören: Literatur in Friderici de celebr. jur. marit. script. Lips.: 1758. 
füns Beiträge zum beutfchen Rechtbuch Dir. 2. v. Kamp Fortſetzung ber 
Literatur des Volkerrechts (Berlin, 1817) S. 157 x. Schriften: Stypman 
de jure maritim. et nautico (suppl. a Fritz). Gryphisw. 1652. Loccenii 
de jur. marit. et nav. Amstel. 1651. 2angenbef über das Hamb. Schiff: und 
Seerecht. Hamburg, 1727. Weddercop introduct. in jus naut. Flensb. 1757. 
Kurike ad jus marit. anseatic. Hamb. ı667. Bayf. de re navalı. Basil. 
1537. Ferretus de jure et re naval. Venet. 1759. Peckius in tit. Digestor. 
et Codic. ad rem naulicam pertinent. cum notis Vinnii. Lugdun. 1668. 
Targa ponderazioni sopra le contratazioni maritime. Livorno, 1755. Lange 
brevis introduct. in notitiam legum nauticar. et script. jur. marit. Lubec. 
7234. Surland Gtrunsfäge des emropälichen Seerechts. Hannover, 1750. Gancrin 
Abhandl. vom Seerechte. Halle, 1800. 2 Thle. Clairac us et coutumes de la 
mer. Bordeaux, 1671. Stafkie (nicht blos für älteres franzöſtſches Seerecht) 
it Valin comment. sur l’ordonnance marit. (f. oben $. 26 in NRot.). Azuni 
syst. univ. dei prineipi del diritto marit. Firenze, 1769. 1 tom. Boucher 
instit. du droit marit. Paris, 1803. Plantanida della giurisprudenza ma- 
ritima comm. antic. e modern. Mil. 1806. III tom. Sakobfen Seerecht des 
Friedens und Krieges. Altona, 1815. Boulay Paly cours de droit commereial 
maritime. Paris, 1821-23. 1V tom. Principi di diritto publico marittimo 
del Conte Luchesi-Pafli. Napoli, 1840, und befonders in den oben 6. 26 ans 
yetährten wordamerikaniſchen und italienischen Werten. 
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1. Bud. 
Allgemeine Lehren des deutſchen Privatrechts, 


I. Hanptabtheilung. 
Don den Subjeften der Rechte. 
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J. Abtheilung. 
Von den Einflüſſen des natürlichen Zuſtandes. 


S. 44%. Lebensfähigkeit und Altersverſchiedenheit. 


I. Die Geſetze geben zwar fchon in manchen Beziehungen ausnahmes 
weije dem ungebornen Menfchen (embryo) Rechte 7); allein zu dem 
Anfang der vollen Rechtöfähigkeit gehört regelmäßig, daß das Kind 
lebendig geboren wurde 2), und zwar fümmt es nach dem heutigen 
gemeinen Rechte nur auf ben, nicht auf beftimmte Lebenszeichen be- 
fhränften, Beweis des Lebens des Kindes an 3). Das ältere beutfche 
Recht *) forderte zur NRechtsfähigfeit das Befchreien der vier Wände 
des Zimmers 5); allein durch das eindriugende römifche Recht ift ge⸗ 


1) Im deutfchen Rechte wird dies noch beveutend z. B. in Bezug auf bie Frage: 
ob ein Kind Adelsrecht hat, das ſchon zur Zeit, als der Vater noch adelig war, 
empfangen wurde, während der Water zur Zeit der Geburt des Kindes nicht 
abelig war. Fall Handbud des Holftein. Privatrechts IV. S. 84. 

3) v. Savigny Syftem des römifhen Rechts II. Thl. ©. 8. 

3) Die Anficht der L. 3. Cod. de posthumis haeredibus flegte hier. Es ähbert 
nichts, wenn auch das Kind, fobald es von der Mutter getrennt if, ftirbt. 

4) Leg. Alem. Tit. 92. (Wenn das Kind vivus remanserit, ut videre possit 
culmen domus et quatuor parietes.) Sachfenfpiegel I. &. 33. Magbeburg. 
Weichb. Art. 86. Tresenreuter obs. nr. 1. Urf. in Haltaus glossar. p. 2025- 
Walch opusc. tom. H. p. 138. Grfurter Stat. in Wald 1. ©. 111. Dies 
war allgem. Recht. f. von Schottland Regia majestas lib. II. cap. 58; von 
Frankreich Etabliss. de St. Louis I. cap. 11, und hiezu bu Gange in feiner 
Histoire de St. Louis Ill. p. 165. f. au Glanvilla in Houard traite L 
p- 497. — Bon nordifchen Rechten |. Grimm in Saviguys Zeitſchrift II. ©. 69. 
f. noch Königswärter in der Revue de legislation 1842. p. 327. Die Anſicht 

ıann. Geſetzes erhielt fi noch im alten Hofrechten, z. B. von Dürnten 
berg Beitr. zur Zürcher Rechtspflege IIL Br. ©. 196. 
itet jedoch, ob nicht etwa in der fymbol. alten Rechtsſprache dies Ge⸗ 
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meinrechtlich S) die alte deutſche Anficht verbrängt worden”) und findet 
fi nur mehr in einigen Partifularrechten ®). — II. Auch über den 
Zeitpunkt der Mündigfeit und Großjährigkeit entfcheidet jetzt gemein- 
rechtlich das römische Recht; nur in den Partifularrechten kommen 
andere Zeitpunfte vor. In dem früheren deutfchen Rechte bewirkte die 
durch die Wehrhaftmachung ?) ausgebrüdte, oft ſchon früh 20) eintre- 
tende Mündigkeit 77) die volle Rechtsfähigkeit; fpäter fchob Die Sitte 
diefen Zeitpunkt 22) weiter hinaus 73); aber um in Bezug auf einzelne 
Berhältniffe **) ald mündig zu gelten, wurde oft noch ein früherer Termin 
beibehalten. Man trennte auch im Mittelalter oft den Zeitpunft ber 


ſchrei nur als das ſicher ſte Lebenszeichen, aber nicht als das einzige aufgeftellt 
wurde. Cichhorn Privatrecht 6. 334. Sydow Erbrecht des Sachienfpiegele ©. 55. 
Fall Handbuch IV. ©. 85. — Dagegen hält Phillips deutjches Privatrecht J. 
©. 254 jenen Beweis des Befchreiens der vier Wände für nothwendig nach dem 
rein beutfchen Rechte. 


6) Selbſt in Sachſen: Coler decis. germ. dec. 258. Oriloff deutſches Privatrecht 
S. 165. Auch Statute des 16. Jahrh., die fonft mehr an beutfches Recht fich 
anfchleßen, haben die römifchen Anftihten angenommen, 3. B. das oftfriefifche 
Landrecht Gap. 193. 

7) Ob auch zur Nechtsjähigkeit Lebensfähigkeit des Kindes gehört: Falk Handbuch 
1V. ©. 87. f. aber v. Savigny Syſtem I. ©. 385. v. Bangerow Leitfaden 
I. ©. 55. 

8) 3. B. Wurſter Landrecht I. Art. 1. Gifenacher Statuten von 1670 I. TH. 
Ti. IV. Art. 7. 

9) Sache Grundlagen ber deutſchen Staatsgeſchichte ©. 449. 515. Ueber Zufam: 
menhang der Muündigfeit mit Bormanbfchaft, Wehrhaftmachung und Kriegepienft 
f. Schildener Beiltr. gem german. Recht I. S. 49. Stenzel Kriegsgeſch. &. 923. 
Phillips Privatrecht 4. S. 259. Ueber Zufammenhang mit dem Rechte, Che " 
fchließen, f. Kraut S. 128. Intereffant ift die Darftellung bei Bracton de 
legibus et censuet. Angl. lib. III. de corona cap. 11, wo es heißt: minor, 
qui infra aetatem XII. annorum est, non potest utlagari nec extra legem 

onere, quia ante talem aetatem non est sub lege aliqua. 

10) B. B. mit 10, oder nad) andern Rechten mit 12 Jahren, fo im longob. Recht. 

Leg. Luitprand. c. 112, Iep- sal, 38. Altes Freiburger Recht 6. 34. f. Kraut 

L6 112. Kaiferreht U. ©. 17. Dithmarfer Landrecht von 1447. Art. 192. 

336. f. noch Fall Handbuch IV. S. 100. 

Hofmann de termino major. aetatis legib. et morib. inprim. sanct. Hamb. 

defin. Francof. 1737. &ilvemeifter Beitr. zum vaterl. Rechte IL Thl. ©. 141, 

und gut Kraut bie Bermunsfopaft nach den Grundſätzen des beutfchen Rechte: 

Göttingen, 1835. I. Thl. ©. 111. 

13) Borzüglich war das 18. Jahr ein gewöhnlih amgenommenes. Lüb. Recht von 
1340. Art. 1145 Hamburg. Recht von 12370. V. 3; DBraunfchweig. von 1408. 
©. 10. f. Kraut ©. 135, allein es galt feine Gleichfoͤrmigkeit. 

13) Zuweilen fah man mehr auf vie änßeren Zeichen der förperlichen Ausbildung. 
Sachfenfpiegel I. ©. 42 (vergl. mit altculm. Recht V. S. 50). ſ. noch Grimm 
Rechtsalterthümer ©. 413. ch der Stand, zu dem Jemand gehörte, entfchieb 
über die Art der Zeichen der Seibſtſtändigkeit eines jungen Menſchen. Glawilla 
in Houard 1. PB; 483. — Auch Familienautonomie wirkte auf die Beſtimmu 
* Beehiäßrig eit ein. Dreyer in Siebenfees Beitr. zum dentſchen R. UI. * 

. 10 ot. 

14) 3. B. wegen Beräußerungen von Liegenfchaften oder in Bezug auf Lehen, anf 

das Recht, einen Bormund zu wählen. 


11 


V 
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Mündigfeit mit dem Ausbrud: „zu feinen Jahren 25) kommen“, von 
dem Zeitpunfte, wo die Perfon als völlig ſelbſtſtaͤndig erfcheint, mit 
der Bezeichnung: „zu feinen Tagen fommen“ 6), bis fpäter das ver 
breitete römifche Recht die alten Anfichten veränderte und zuleht ges 
meinrechtliche Gültigkeit erhielt 17). In den neuen Geſetzgebungen, 
weiche den Bolljährigkeitstermin auf eine unfern Verhältniſſen entfpre- 
chende Weile feſtſetzen wollen 7°), ift ſelbſt feine Gleichfoͤrmigleit 29). 
Für einzelne Stände 20) und für gewifle Gefchäftsverhältniffe 22) kömmt 
eine befondere Mundigkeit vor, z. B. Lehensmünbigkeit 22), Eibes⸗ 
mündigfeit 23). 





15) Sesfabionl. Bun 42. „cum. Recht V. S. 52. Bresl. Recht in Gaupp 
deburg. Re 

16) Urk. in Haltaus ——⸗ . 1769. Jar. Friburg. in Schöpflin hist. Zaring. 
V. p. 56. Goslar. Stat. St. 10. Oude Friesche Wetten I. p. 185. Feijer⸗ 
recht I. 18, IL. 17, II. 10, IV. 1. Bondam ad specul. france. be . 17. 
46. Homeyer in den Berliner Jaßrbücpern von 1897. S. 1317. f. wo ow 
Grhreht S. 22. Grimm ©. 412; vorzüglid Kraut ©. 145. In Partikular⸗ 
rechten ift viel Verſchiedenheit üben Sropjährigkeit, fo z.B. im Hamburg. Recht 
von 1292 find 18 Jahre die der Münpigfeit. Im geltenden Billwärderrecht Art. 48 
eben fo, f. Kappenberg zu diefem Artikel S. 35 in Not. 


17) Wiesner Vormundfchaftsreht S. 47. 69. Kraut ©. 151 und 157. Wie weit 
der römifche Unterfchied von Pupillen und Minderjährigen gilt, |. unten bei ber 
Vormundſchaft. 


18) Ueber die Ka gefgliäher Vorſchriften in dieſer Hinficht |. Mathis it 
Monatsfchriit V . 310. Gönner Sein. ber Gefepgeb. II. Thl. N 
und Weishaar —*88 Privatrecht I. 

10) Nach Baier. Gef. vom 26. Dft. 1813 und 1 * 1822, badifſchem Landrechte 
Art. 488, Frankfurter Gef. vom 8. Jali 1817, würtemberg. Gef. vom 21. Mai 
1, Kshihen (alſo auch badiſchem) Rechte Art. 488 tritt Volljährigkeit 
mit 21 Jahren — nach renfijcpen Befeh vom 36. Jumt 1098 (Dielig Comm 
L. e 3 öfterreich. Geſeßzbuch $. 21, Olbenb. trauſ. Veroron. vom 11. Ang. 
1814. $. 5, Bern. Geſetzb. Art. 1. mit 24 Jahren ein. Um gewiſſe ſlaats⸗ 
buͤrgerliche Borrechte auszuüben, 3. B. wahlfähig als Volksvertreter zu werben, 
en oft oft pie Geſetze (aier. Verfafungouciub⸗ §. 12, badefche 8. 36) noch 
öheres Alt 

30) Der hohe Adel nahm Großjährigfeis mit 18 Jahren an. Aurea bulla cap. 7 
6. 4. Urf. in Haltaus gloss. p. 993. Hunfelmann F der Sanbeshoheit 
©. 164. Häbeslin Repertorium des Staatsrechts II. Thl. ©. 369. Ludewi 
de aetat. legit. pubert. et major. caes. Hal. 1726. Das 18. Jahr gilt no 
jetzt als vie Sei} der Volljährigkeit in vielen fürſtl. aufen: z. De PY Holſtein 
(Falk IV. &. 98), in Baiern (Berfafmgenfuwe IL S. 7), i 
(Werfaflungsurtunde $. 9), im KRinigreih Sachfen (Berfafhen — 
allein Gleichfoͤrmigkeit herrſcht darüber — orrenbrecher Lehrbuch des 8 
rechts F. 248. Zacharlä Staatsrecht I. ©. 

31) 3. B. Teſtamentsmündigkeit. Heumann 7 vol. nro. 1. Falk IV. S. 108. 

33) Nah faͤchſ. Lehemerht Art. a8 mit 13 Jahren 6 Wochen; f. woch ſ wabiſches 
Lehenrecht Gap. 523. Weber Handbuch des Lehenrechts IV. Thl. G. 55 

2) f. zwar wegen 14 Jahren cap. 14. 15. C. 232. qu. 5. Malblank de imeja- 
rando p. 30. Bläd IL Tl. ©. 278. f. aber auch AXIE ©. 151. Rach Praris 
und neuen Geſeten f. preuß. Gerichtsordn. Tit. X. $. 264. Saleriſches Erimis 
nalgeſetzbuch IL. Thl. Ast. au; nach babiſcher Giesstiauug $. 2 darf man bas 
18. Jahr annehmen. 
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3. 435. Anſichten Des deutſchen Rechts über Verwandt— 
ſchaft und ihre Berechnung. 


Die Aufſtellung beſtimmter Grave der Verwandtſchaft und einer 
©renze derfelben war im deutichen Rechte) nach der Bedeutung ber 
Familie, als eines gefchloflenen, auf Gefammtbürgfchaft beruhenden 
Bändniffes, wichtig wegen obliegender Pflichten ?) und zuflehenver 
Rechte 3). I. Der Ausdruck parentela bezeichnet in den alten Rechts⸗ 
quellen bald die Familie *) als geſchloſſene Rechtögenoſſenſchaft, bald 
eine Mehrheit von Verwandten ?), die unter dem nämlichen Elternpaar 
als ihrem nächten gemeinfchaftlichen Stamm vereinigt find. Im Mits 
telalter bezeichnet Sippſchaft *), Magfchaft 7) im weiteren Sinne die 
Berwandtfehaft überhaupt; allein im engeren Sinne trennen die Rechts⸗ 
bücher Bufen®), ber felbft in der engfien Bedeutung nur Die Deſcen⸗ 
deuten eined Grblafiers umfaßt, von der Magſchaft im engeren 
Sinne ?), weldye nur die entfernteren Berwandten bezeichnet 7°), Dabei 
trat früh eine Unterfcheidung 17) der nächſten Verwandten 12), bei 


1) Sachſe Hiftor. Grundlage des beutfchen Stantslebene ©. 458. 

3) 3. B. Wehrgeld zu zahlen, Fehde zu üben. 

3) 3. 3. bei Beräußerungen von Erbgütern. 

4) Leg. Salica Tit. 46. $. 10. Tit. 63. Burgund. 85. $. 1. Wisigotb. IV. 
Tit. 1. $. 3. Auch in Bracton de legib. Angl. kb. III. de coron. cap. 11. 
heißt parentela noch Verwandtſchaft. In leg. Alemann. Tit. 86. Capitul. II. 
v. 811. 6. 9. iR genealogia fo viel als parentela. 

5) Leg. Rotharis (Leg. Longobarl. ll. 14. $. 1). f. jedoch Griefinger in der 
Fortſetzung von Danz Handbuch IX. ©. 5083. 

6) Haltaus glossar. p. 1295. Die Verwandten heißen auch oft Bulen, Lipmagen, 

nee. 

7) Stein Betrachtungen über verfchiedene Rechtsmaterien II. TH. Ar. 7. S. 42. 73. 
Grimm Rechtsalterthümer ©. 467. Verbandel. der Groninger Genastschap. 


vol. V. p. 53. 

8) Sadhfenfpiegel I. 17. Urk. in Haltaus glossar. p. 200. Sydow Erbrecht 
des Sadyfenfpiegele ©. 49. Weisfe Grund. des beutfchen Privatrechts nad d. 
Sachſenſpiegel S. 565. Grimm Rechtsalterthümer S. 470. f. noch Klenze Bas 
milienrecht der Cognaten und NAffinen S. 175. Der Ausdruck: Bufen ift von der 
bildlichen Darftellung genommen. Bufenerbe bebeutet in der Schweiz alle vom 
Grblaffer in gerader Linie abflammenven Verwanbten. Monatschronif der Zürcher 
Nechtöpflege S. 186. 

9) Sachſenſpiegel I. 3. 17. , Sydow S. 414. Das Wort: Schoof bezeichnet oit 
die Afcendenien. Vorenbaren bezeichnet in holländifchen und frieflfchen Urk. 
die Boreltern. f. aber auch Groninger Verhandel. vol. V. (im Comm. ©. 34). 

10) Ueber die verſchiedenen Bezeichnungen der Verwandten in Urkunden f. Lenzen über 
die Bedeutungen ber latein. Berwandtichaftenamen. Köthen, 1766. Heimreich 
nordfrieſifche Chronik J. S. 56. Ball Handbuch des holſtein. Privatrechie IV. 
S. 300. Mereau Taſchenbuch der Vorzeit S. 260. Kopp Bruchflüde zur Er; 
lönterung ver Mechte IL ©. 100. 

11) Gut Sachſe S. 468. 

12) Zuabeimubene bis zum & Geſchlechte. Es wurbe bies ſpaͤt noch wichtig bet 

em Retraft. 
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denen man größere Rechte und Pflichten anerkannte, und der übrigen 
ein. DI. In wie fern man die väterliche und mütterliche Berwandtfchaft 
als zwei befonvere Rechtsgenoſſenſchaften voneinander trennte 13), geht 
nicht Flar aus den Quellen "*) hervor 75); nur gewiß ift es, daß viele 
Rechtsquellen Unterſcheidungen diefer Art aufftellen, und zwar Schwert- 
magen 156), d. 5. Verwandte durch den Bater, und Spillmagen, d. h. 
die durch Weiber Verwandten, ohne Rüdficht auf das Gefchlecht =7) 
des Verwandten, von dem die Rede ift, was aber wohl vom Bater- 
magen und Muttermagen unterfchieden werden muß“®). IH. Die 
Darftellung der Verwandtſchaft zum Behufe der Zählung der Grade 
war eine zweifache, indem Einige 19) in Form eined Baumes mit 
Zweigen, Andere 29) in Form eined menfchlichen Körpers die Ber: 
wandtichaft aufführten 2”). Auf biefe legte Darftelungsweife bezog 
fi der Ausdruck: Nagelmagen 22). Die Zählung der Verwandten 
fiel verfchieden 23) aus, je nachdem man bie Berechnung bei einem 


13) Gebauer vestig. jur. germ. p. 355. Heineccii antiq. german. Ill. p. 298. 

14) f. zwar Leg. anglior. VI. p. 8. Sax. Tit. 61. Leg. Alfredi $. 27. 

15) Diefe Abfonderung läugnen Deiters de civili cognat. et famil. nexu ex jur. 
rom. et germ. onn, 1825. Sybow Erbrecht ©. 4a. 

16) Sachfenfpiegel I. 19, 23, 27 und 45; III. 15. Schwabenfpiegel C. 313. 409. 
Grimm ©. 470. 

17) Gaupp Recht ver alten Sachen &. 157. Krant Vormundſchaft I. ©. 166. 

18) Dies zeigt ſich vorzüglich aus der PVergleichung der Schweizerrechte, worin 
Schwertmage und Batermage genau gejchieden find, obwohl man freilich o;t bie 
zwei Ausdrüde als gleichbedeutend nahm. Vatermagen find alle durch den Vater, 
väterlichen Großvater Verwandten; Muttermagen find alle durch pie Mutter, 
die mütterlichen Großeltern, väterlide Großmutter Verwandten; allein die Auss 
drücke hatten auch andere Bereutung, 3. B. alle Verwandten von väterlicher 
Seite her, gleichviel, ob die Verwandifchaft durch Männer oder Weiber gebe, 
heißen Vatermagen; — f. über dieſe verfchiedenen Bedeutungen, bei denen alfo 
der Sprachgebrauch der Gegend zu erforfchen ift: Bluntſchli Rechtsgeſch. I. Thl. 
©. 118 und in der Zürcher Monatschronif IT. ©. 188 ; vorzüglich aber Pfyffer 
in pn Gzlänterungen zu dem Luzerner Rechte 1. Thl. ©. 36 in Not. und 
u. Thl. ©. 43. 

19) 3. 3. Ifipor, Bifchof von Sevilla ( 636), Etymol. IX. 5. Canon 1. 
c. 35. qu. 5. " 

30) Damiani de gradib. parentel. (} 1073) in oper. in ber Ausgabe von Parts 
von 1642. tom. III. p. 179. 

31) Der Sachfenfpiegel I. 3. bat biefe Darftellung. Es Heißt: An dem Haupt 
fod Mann und Weib, die chelich zufammenfamen, ftehen. An dem Gliede des 
Halfes die Kinder, fo als leibliche Seichwifter von einem Bater und einer Mutter 

eboren find. — Leiblicher Brüder Kind fleben an demjenigen Gliede, wo bie 

Spultern und Arme zuſammenkommen, desgleichen andy der Schweiter Kinder. 
Diefes ift die erſte Sippzahl, die man zur Verwandtfchaft rechnet (nach Cod. 
Lips. die man zu Magen rechnet), nämlich Bruder: und Schweſterkind. Die 
andere fieht bei vem Ellbogen, die britte bei dem Gliede der Hand. 

22) Sadjenfpiegel L..3 jagt: zun fiebenten flieht ein Ragel und Fein Glied, darum 
1 7 da die Gibbe und heißen nur Nagelmagen. 

wadl. &. 334. aba. Gaupp das Thüringer Geſeß S. 8343, 52. |. 
Srabezählung 4. feud. 1. $. 35 8. 8. 1., 
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oder dem anderen Bunfte2*) anfangen Meß. IV. In Anfehung der 
Zählung 23) der Grade 26) flimmen das deutfche und das canonifche 
Recht darin überein 27), daß nad beiden die Generationen, nicht, 
wie nach römiſchem Mechte, bis zum gemeinfchaftlichen Stammvater 
auf beiden Seiten, fondern nur auf einer Seite gezählt werden, fo 
daß Die Verwandtſchaft nach Parentelen gerechnet wird, wobei alle 
unter dem nächften gemeinfchaftlichen Stammvater ſich vereinigenden 
Verwandten eine Parentel ausmachen, und daher in der Geitenlinie 
nur bis zu dem nächften gemeinfchaftlichen Stammvater, alfo nur bie 
Entfernung auf einer Seite gezählt wird 22). Es if wahricheinkich, 
daß das canonifche Recht, welches eine Grabberechnung der Verwandt⸗ 
ihaft wegen der Ehenerbote brauchte 29), allmählig 3°) an die allgemein 
befannte deutfche Zählungsweife um fo lieber ſich anfchloß, als da⸗ 
durch die Ausdehnung der Eheverbote begünftigt werben Tonnte 3x), 
V. Die im canoniſchen Rechte bis Alerander II. 32) wahrfcheinlich 
audy wegen der dadurdy möglichen Ausdehnung der Cheverbote be- 
günftigte Anficht 33), erft mit den Enfeln der Stammeltern die Grades 
sählung zu beginnen, erflärt ſich aus der bemerkten Berfchiedenheit 


24) So iſt in vielen Geſetzen vie Zählung vom Ellbogen an erft gerechnet, nach ans 
bern, 3. B. Sachfenfpiegel, von den Schultern an. 

25) Hannesen de comput. graduum. Gott. 1736. Sick (Maier) de consang. 
nat. ac indole. Tub. 1802. Breuning de ejurat. famil. p. ı1. Maier Ger⸗ 
maniend Urverfoflung S. 99. Deſſelben Erbfolgeorvnung S. 120. I. Fortſetzung 

. 17. 71. 

36) Es wird bald mit geniculus, bald mit gradus, bald generatio (f. Grimm 
©. 469. Sydow &. 125), bald mit Knie (was oft Ellenbogen, oft Glied bes 
deutet) bezeichnet. Wicht oflfrief. Landrecht S. 159. 

27) Griefinger in der Fortfeßung von Danz IX. ©. 500, X. ©. 530—38. Las- 
peyres canon. cumput. et nuptiar. propter sanguin. prohib. sistens. Berol. 
1824. Sydow Erbrecht ©. 117, Phillips deutfche Rechtsgeſch. I. S. 169. 

38) Gut Zürcher Monatschronik IH. S. 194 — 96. 

29) f. noch Böhmer jus eccl. Protest. IV. Tit. 24. Laspeyres diss. p. 36. 
Sydow S. 120. Gans Erbrecht IH. ©. 130. Eichhorn Kirchenrecht II. ©. 388. 

30) Im Dunfeln liegt noch, wann das canonifche Recht die veutfche Zählung annahm. 
ſ. Slüd Comment. XXI. ©. 179. Falk Handbuch IV. ©. 302. Gut über 
bie Gregoriſche Zählung Meter in der Zeitfchr. jür deutfches Recht VOL. ©. 173. 

31) Sn Sahwe gergtatuten erhielt ſich die rein deutſche Zaͤhlungsweiſe am laͤngſten, 
3. B. in Bern, ſ. Schnell Handbuch des Civilrechts im Canton Bern. Bern, 
1811. Dafielbe gilt im Luzerner Geſetzbuch Art. 16 (Pſyffer Erläut. I. ©. 38), 
nah Thurgauiſchem Erbgeſetz vom 17. Juni 1839. Art. 55 gilt rm. Zählung, 
in Zürich gilt die deutfche, Bluntfchli 1. S. 116. In Solothurn Proceforbnung 
$.31 gilt canon. Zählung. Auch fümmt im Ürbrechte noch jeht in England eine 
ähnliche Berechnung vor. Blackstone comment. liv. 11. cap. 14. Ausgabe 
von 1825. ©. 206. 

32) C. 1. 2. $. 4. C. 85. qu. 5. C. 21. C. 36. qu. 2. Laspeyres diss. p. 38 
—35. Boehmer lib, IV. Tit. 18. $. 6. G enges a. O. X. Bd. ©. 539. 
Biel über canonifches Recht tn Glück Comment. IU. Bd. ©. 357. 

33) Sydow Erbrecht S. 190. 
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über den AnfangPpustt der Zählung 39). So erklären ſich auch bie vers 
fchiedenen Ausdrücke 35). VE Auch in der Anſicht, dag man in 
einem gewiflen Grave die Berwandtichaft endigen läßt 3°), ſtimmt 
cauonifches und deutſches Recht zufammen; nur ift ed nicht zu er- 
weifen, daß das erfte 27) durch die ſpaniſche Kirche (die wieder durch 
sömifched Recht veranlaßt worden fein fol) dazu gebracht worden 
wäre 38), wit den Erbrechten im fiebenten Grade die Werwanbtichaft 
Groichtig wegen ber Eheverbote) enbigen zu laffen 39); viel natürlicher 
it #9) die Annahme, daß bei der damaligen Widytigleis des Familien⸗ 
bandes in Abſicht auf Beiſtand, Wehrgeld, Ein, ſelbſt in Bezug auf 
gewifle Rechte der Berwandten, bie Bolldanficht audy die Nothwen⸗ 
digkeit einjah, die Verwandiſchaftspflicht nicht zu weit auszudehnen 17), 
wodurch man leicht zu einer Begrenzung der Bermundtichaft auf be⸗ 
ſtimmte Grade unabhängig vom canoniſchen Rechte und früher als 
daftelbe kommen konnte +2). 


34) Sachſenſpiegel I. 3. Im Echwahenfpiegel Gap. 256, mo die Kinder ber Stamm⸗ 
eltern an das Schultergelenfe geſetzt werden, tft fchon bie neuere canonifche An⸗ 
ficht (ſeit Wlexander IL.) vorgedrungen. f. über vie Anficht des Pabſtes Gregor 
Sachſe ©. 465. 

Neber den Ausdruck Ganerben; Gachfenfpiegel I. 17 heißt es: Wann ein 

Erbe nicht auf den Bruder oder die Schweſter fällt, fo nehmen alle biejeni- 

gen, welche fich gleich nahe zur Sippe ziehen können, es ſey Mann oder Weib, 

gleichen Theil daran, und dieſe Heißen die Sachſen Gauerhen. Die Iatein. Ueber: 
fehung fagt: haeredes accelerantes. f. darüber Grimm S. 478. Gaupp fchlef. 

Landrecht S. Yı nimmt Ganerbe gleichbedeutend mit Gefchlechtserbe. Ganerben 

heißen aber auch oft alle Miterben, oft auch die in vertragsmäßiger Grbs 

gemeinfchaft find. Haltaus, vorzüglich Spelmann glossar. p. 255. Ueber 

die Gründe der verfchledenen Anſichten über den Anfang der Zählung f. 

Grimm Rechtsalterthümer S. 409. Weiste Privatreht S. 56. Gaupp fehle. 

Landrecht S. m. . 

36) Nach Leg. Anglior. et Wer. Tit. 6. $. 8 im 5ten, nad) Ripuar. Tit. 56 
im aten, nad Leg. Salior. Tit. 46 im 6ten, nach Baiuwar. XIV. 9, Wisi- 
gothor. IV. a. $. 11, nach Sachfenfpiegel I. 3, endigt die Sippe im 7ten Gliede; 
werhwürbig iſt auch I. fend. 8 % 1. 

3) C. 1. 3. 7. 16. C. 36. qu. 2. 

38) Dies {he zu beweifen Sydow S. 12933, vergl. mit Meier in ver Zeitfchrift 

. ©. 198. 


3) Nerfwürdig if, daß das ſchwaͤbiſche Recht (daher auch die Rechte jener Schwei⸗ 
zercantone, die auf alemannifche Rechte gebant find) Keine Begrenzung ber Erb⸗ 
folge kennt, während der Sachfenfpiegel X. 19 fie annimmt. f. Zürcher Monate: 
chronik UI. S. 200. 

40) Aucher de orig. et sensu septimae generat. Havn. 1740. Eichhorn Rechts: 
geichichte $. 203. Laspeyres p. 93. Klenze aD. ©. 183. f. auch Fall 
Santbud IV. ©. 308. Ueberreſt der german. Anficht f. im Code civil 
frangais art. 766. 

48) Kieler Blätter I. ©. 190. Schildener Beltr. zur Kenntniß bes german. Rechts 

) Sr den reinbenfhen Yefyrang ber Malt Sprit and {hr Borfomnen 

42) Für den reindeut prung ber pricht auch ihr Bo en in ben 

norbifchen Rechten. Rofenvinge daͤniſche —— $. 48. 52. 00. 
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8. 46. Einfluß des Geſchlechts. 


Ueber das Berhältniß des weiblichen Gefchlechtö zum männlichen ?) 
entſcheidet gemeinrechtlich nur römiiches Recht. Zufammenhang be⸗ 
Rimmter Pflichten, die nur ein Mann erfüllen fonnte, mit Ausübung 
gewifier Rechte 2), insbefondere Zufammenhang der Rechtöfähigfeit mit 
Waffenfähigfeit, Anſicht von der Schutzbedürftigkeit 3) des Weibes und 
Rüdfibt auf Erhaltung der Samilie*) erzeugten im Altern bentfchen 
Rechte vielfache Vorzüge des männlichen Gefchlechts, veranlaßten bie 
Geſchlechtsvornuendſchaft und Befchränttung der Weiber in der Faͤhig⸗ 
feit der Ausübung einiger Rechte 5); manche im alten Rechte vor: 
fommende Zurädjegungen der Weiber gegen die Männer betreffen 
befonderd das Erbrecht 6). Schon früh Außerte aber die chriſtliche 
Religion”) einen wohlthätigen Einfluß auf eine würbigere Stellung 
der Frau auch im Rechte; auch bei den einzelnen germaniſchen Voͤllern 
zeigt ſich Verfchiedenheit ver Anfichten 8). Verfeinerung der Sitten, 
Einfluß des römischen Rechts, größere Theilnahme des Weibes an ven 
Gefchäften vermehrten die Rechte des Frauen ?), Befoudere Erwähnung 
sach Partikularrechten verdient das Verhältnig 19) der Handelsfrau ty 


1) Muratori ant. Ital. diss. vol. IH. nro. 20. Grupen de uxore theotisc. 
Gett. 1748. Eminghaus de Ager foem. jur. in gerin. Jen. 1756. Baleman 
de foem. ex ant. legib. 756. Quiſtory Feine Schrijſten &. 69 — 
Röslin Abhandl. von den beſonderen weiblichen Rechten. Mannheim, 177670. 
3 Bra ; gut Engelüoft Berjög til en Shilvering af Dainbehjönnete huuslige og 
bergerliche D Raar. Kiöbenh. 1799. Weller in dem Staatslex. Bd. VL ©. 686 ı«. 
Carain traite des droits de femmes en matitre civile. Paris, 1841. La- 
beulaye recherches sur la condition civibe et politique des femmes. Par. 
1843. v. Gößler Frauenrecht (mach baier. Recht). Paflau, 1842. 

3) 3. 2. bei Zehen 

3) f. unten bei Gefgieihtevormnfäat 

4) 3. B. im Erbrechte. 

6) 3. 8. bei Bedhfel. Die Anfihten von Gipessäßfgteit, Kolderup de 
Rosenvinge de usu juram. in Lit. 1. b 120, I. E% Bon Zeugen 
Kater eit: Kopp Nachr. von heſſiſchen erichten 1 461. Hach das alte 

echt ©. 571. Gachfenfpiegel 1. 38. 

6) Grimm Rechtsalterthümer ©. 403 — 8. 

7) ut Troplong in der Revue de legislation. Paris, 1841. Novembre, p. 391. 

8) Borzügli war in dem Burgund. Rechte das Berhältnig der Frauen ein befferes. 

9) In den Landesrechten fommen immer nech site Surüdfegungen ber Weiber gegen 
die Männer vor. ſ. Zalf Handbuch IV. 

10) Was Ladolf de jur. foemin, illastr. (Jen. 1711) von abeligen Frauen ans 
fährt, genügt nicht, um ein eigenes Recht adel. Frauen anzunehmen; allerdings 
wirft aber * Adel auf die Stellung der Frauen. Laboulaye p. 208. 

11) ſ. im Handelsrecht. 

) Vom Rechte der Zwitter (altevil) f. Sacfenfpiegel I. S. 4; befi. 
@igenbudy in Waldschmid de homin. propr. p. 44. Schilter comm. ad jus 
feud. alemann. cap. 03. Ob altevil Zwitter bebeutet, {ft doer nech zweifelhaft. 
Grimm S. 409. Der latein. Lert vom Sachſenſpiegel überſetzt homuncio. 
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11. Abtheilung. 
Bon den Rechten der beutfchen Stände, 
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I. Unterabtheilung. 
Gefchichtliche Einleitung über Sreiheit und Unfreiheit. 


3. 47. Anſichten des älteren deutſchen Rechts über 
Freiheit. 


Die Begriffe von Freiheit 7) find relativ, wechſeln nach den ver⸗ 
fchiebenen Zuftänden des Volkes und nach dem Umfange der Rechte. 
Die Freiheit der alten Zeit bei den Germanen war eine politifch bedeu⸗ 
tende, indem fich daran die mit Theilnahmsrechten an der politifchen 
Herrfchaft verbundene volle Nechtsfähigkeit zur Ausübung aller dem 
in einem Lande herrfchenden Stamme zuftehenden Volfsrechte 2) Fnüpfte. 
Ausflüffe dieſer Freiheit waren 9): a) das Recht freier Genoflenfchaft *), 
woraus ebenfo die Stimmfähigfeit in der Gemeinde, als die Befugniß 
fich erklärte, in allen vor der Volksgemeinde und in den Volfögerichten 
vorgenommenen Gefchäften Schöffe, Zürfprecher, Zeuge zu fein; b) das 
Recht des echten Eigenthums; c) Freiheit von Laften 5); d) das 
Waffenrecht; e) die Befugnig, Andere, die fi) dem freien Grund- 
befiger ergaben, in der Gemeinde zu vertreten. Sie find die als 
arimani 6) und boni homines bezeichneten. Unter ihnen waren bie 


ı) Lex. Salic. Tit. 44. — 7.15. Gregor. Turon. VII. p. 13. Fredegar. e. 17. 
Verſchiedene Anſichten In Maiers Urverfafiung ©. a4. Hüllmann 0.0.1. S. 64 
— 70. Bodmann rheingautfche Alterthümer ©. 773. Kinplinger Geſchichte ber 
Hörigfelt S. 12. Möfer patrietifche Bhantafien IL S. 203. Gichhorn Rechts⸗ 
geſchichte F. 16, 48, 194 u. 343. Rogge Gerichtswefen der Germanen Cap. L 
v. Suvigny Geſchichte des römifchen Rechts I. Thl. S. 160, 177 und 186. 
2. Aufl. ©. 191. Phillips Gefchichte des angelfächfifchen Rechts ©. 132. 
Raepsaet origine des Belges. vol. Il. p. 129. Koutorga essai sur Porga- 
nisation de la tribu traduit du Russe par Chopin. Paris, 1839. p. 144. 
ale deutfche Berfaffungsgefchichte ©. 184. 

3) G. L. Böhmer de jurib. ex statu milit. germ. pendent. Gott. 1794. 
Richter de vi milit. veter. Germanor. exerc. ll. p. 23. Houard ancienn. 
loix des Francois II. p. 118. Grimm Rechtsalterthümer ©. 281. Sachſe 
Grundlagen ©. 452. 

3) Bon äußerer Auszeichnung der alten Freien f. Grimm ©. 283. 

4) Nur der Freie konnte daher in der Geſammtbürgſchaft fein. 

5) Grimm ©. 297. 

6) v. Savigny Geſch. d. römtfchen Rechts 1. Thl. S. 193 sc. Seine Forjchungen 
find aber von ben italien. Gelehrten vielfach berichtigt: de Vesme vieende 
della proprietä in Italia p. 139. 144. Cibrario deila economia politica 
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höchft Freien, die zugleich freien Grundbeſitz hatten”), während Andere, 
die Eeinen Grundbeſitz hatten ®), die Rechte der Freigebornen (ingenui) 
genoßen ?), wogegen die, weldye überhaupt nicht Reibeigene waren, als 
liberi 2°) geringere Rechte hatten“”). Durch die Eroberungen der 
Germanen *?) entflanden neue, fehr verfchiedene 13) Verhältniſſe, ins 
dem die Befiger des eroberten Landes 29) in eine Stellung Tamen, in 
der fe zwar frei, aber doch geringer als die Freien des herrfchenden 
Stammes waren?5). Immer mehr famen nun auch Schubverbäftniffe 
vor. A. Eines der frühelten Berhäftniffe diefer Art war das der 
recommandatio 26), und zwar indem ein Freier entweder überhaupt 
einem Herrn zur Treue fich verpflichtete, ober einem Schutzherrn fich 
mmterworfen hatte, oder in den Schuß der Kirche, um geiviffe Bortheile 
zu erlangen, mit feinem Gut und feiner Bamilie fi) begab 7). 


p. 13. Barsochini sulla storia del diritto romano p. 85—49. Troya 

della condizione dei vinti Romani p. CXLViI. 

7) Möfer Osnabr. Seh. 1. $. 13 ꝛc. Welker in d. Gtaatsleriton ate Ausg. 
2tes Heft S. 262. 

8) 3. 3. die jüngeren Söhne der Freien. In Leg. Luitprandi VI. 29. iſt von 
Freien vie Rede, die nec casam nec terram habent. In Urkund. von Pavia 
(Muratori antiq. diss. XilI.) ift von liberis die Rede, weldye super alienas 
res resident. 

9) Pardessus loi salique p. 460. und gut über acht verfchievene Arten der Freien 
in fränf. Zeit Guerard polyptic. Irminon. 1. p. 212. 

10) Daher trennte man auch in Urfunden den ingenuus von liber. Böhmer elect. 
jur. civil. I. nro. 15. Selchow elect. jur. germ. p. 132. Kopp Bilder 
©. 18. Roſenvinge Grundriß S. 15. 

11) Nach der alten Rechtsanficht erlofch der Fleden der Unfreiheit, wenn Jemand 
freigelaffen wurde, erft in. dem folgenden @efchlechte. Capitul. V. a. 803. 

. 57. 64. Cap. VI. 159. 352. 

12) de Vesme delle vicende della proprietä in Italia p. 175. Laboulaye 
histoire du droit de propriete p. 253. Lehuäron histoire des institutions 
merovingiennes. Paris, 1842. p. 169 etc. Bon dem Verb, ber Römer unter 
b. Sranten f. Pardessus loi p. 510. 

13) Gaupp die german. Anfledlungen S. 177. 265. 372. 462. 

14) Es gab daher auch liberi possessores romani in Italien, Barsochini p. 38, 
de Vesme p. 193. 

15) Schwierig wird das Verh. der in Paul Diacon II. 32. bei ben Longobarben 
erwähnten hospites und agravati. Troya della condizione dei Romani vinti 

. CCCCIX. Gaupp germ. Anfiedl. ©. 504 ; die richtige Lesart |. im Bamberger 
oder. Bianchi Giovini in rivista Europea 1845. nro. 11. 12. p. 643. 

36) Formul. Marculf. I. aı, II. 32. Form. Sirmond. 44. Lindenbrog 177. 
Leg. Wisigothor. V. Tit. 3. art. J, IX. Tit. 2. art. ult. Leg. Baiuw. UL 
13. * 1 Capit. Carol. M. 813. art. 16. Capit. Carol. M. a. 806. art. 10. 
Merfw. Urf. aus 1288 und 1308 in der Schrift: De la tondition des terres 
et de l’etat des personn. in Urk. Nr. 08—108. Laboulaye histoire du 
droit de propriete fonciere. Paris 1839. pag. 281. Gaupp Recht der alten 
Sachſen &. 316. F 

17) f. über recommandat. du Cange h. v. und Raepsaet analyse de lorigine 

des Belges II. p. 357; vorzüglih aber bie Schrift: De la condition des 

terres L c. vol. I. p. 414—27. Winspeare degli abusi feudali p. 275. und 
in Note 21. Laboulaye p. 293. Troyal. c. p. CXLVII. f. Courson histoire 

des peuples bretons. Paris, 1846. vol. U. p. 41. 


Mittermaier,, Privatrecht. 1. 7te Aufl. 12 
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B. Auch aus den Immunitätöprivilegien 8), welche manche Adeligen 
und die Stifter erwarben, ging eine Veranlaflung hervor, durch welche 
die Lage ber auf dem Immunitätäboden angeftedelten Freien 79) in Der 
Kolge umgeftaltet wurde. Noch wird zur Erklärung der zahlreich entſtan⸗ 
denen Schuß - und Abhängigfeitöverhältnifte Die Bogtei [advovatia] ?9) 
wichtig. Schon in der fränfifchen Zeit fommt der advocatas vor mıd 
zwar in einem zweifachen Sinne, entweder als der für eine Kirche 
oder ein Stift aufgeftellte Schirmbeamte 27), oder als ein innerhalb 
der Graffchaft für einen Bezirk ernannter öffentlicher Beamter 22). — 
Im Gegenfaße der Freien findet man ſchon in der frühen Zeit 23) 
auch eine Glafle von Unfreien2*), welche vorzüglich durch Kriege: 
gefangenfchaft 25) in einen Zufland geriethen, in welchem fie ohne 


18) Davon unten beim Adel. ſ. Montag Gefchichte ber ſtaatsb. Freiheit J. ©. 281. 

19) Unger die altveutfche Gerichtsverfafiung S. 283. 

30) Capit. Car. M. 813 in Baluz I. p. 509. Wontag Gedichte I. S. 2333. 
Ueber die Kirchenvogtei f. du Cange sub voce: advocatia. Brüssel 
usage des fiefs. vol. II. p. 779 etc. Mathaei de nobilitate p. 498. St. Genois 
histoire des avoueries en Belgique. Bruxelles, 1837. Warnfönig flandriſche 
Rechtsgeſch. II. ©. 374; und die Schriften unten in Not. zu $. 48. 

21) Zuerſt in Urf. von 644. Mabillon Annal. Benedict. I. p. 390. 

23) Dies ergibt ſich vorzüglich aus Schweizerurf., in denen advocati als Beamte 
vorfommen. Hifely im essai sur l’origine et le d&veloppement des libertes 
des Waldstetten. Lausanne, 1839. p. 12, und Bluntfchli Rechtogeſchichte vor 
Zürich I. ©. 226. 

33) Tacit. germ. cap. 25. Gebauer vestig. jur. germ. nro. 10. 11. Gicdhorn 
$.16. Barth Urgeſch. II. Thl. S. 381 —85. Meyer esprit, origine etc. vol. L 

. 120. Luden Geſchichte I. S. 486 — 89. 719. Roſenvinge Gruntris 6. 18. 
hune⸗ deutſche Rechtsgeſchichte I. S. 103. 

84) Husani, Bonacassae et Erhardi tract. de servis et hom. propr., zuſammen⸗ 
gedruckt cura Tabor. Giess. 1663. Stamm de servitute personal. Francof. 
1669. Mevins Gedanken von dem Buftande und Abforderung ber Bauersleute. 
Stralſund, 1645. Hert de homin. propr. in opusc. tom. I. U. p. 108. 
Meinders de jurisdict. colonar. et cur. dom. Lemg. 1713. Ejusd. tract. 
de orig. stat. nob. et serv. in Westph. 1713. Pottgiesser de statu -serv. 
vet. ac nov. Lemg. 1736. Senkenberg de cond. serv. Giess. 1733. Trotz 
jur. agr. belg. Il. p. 520. T. Rothe Nordens Staatöverfafiung vor der Lehens⸗ 
zeit, aus dem Dänifchen überjet. Kopenhagen und Leipzig, 1784. Calon de 
prisc. seyv. in patr. jur. (edit. Schildener). Strals. 1819. Karl Hurtig 
de serv. quae inter major. invaluit ind. Hafn. 1791. Gflrup von ber 
Leibeigenſchaft im Norben. Kopenhagen, 1823, überſetzt im neuen flaatsbürgerl. 
Magazin von Falf VI. Bd. ©. 269. Von der Unjreiheit bei den flaviichen Bol: 
fern f. flav. Rechtsgeſch. von Macteiowefi überf. I. Thl. ©. 138. Reup rufftfche 
Mechtegeih. 1. ©: 76. Phillips veutfche Rechtsgeſch. I. S. 1083. Biot de l’aboli- 
tion de l’esclavage en occident. Par. 1840. Sachſe Grundl. G.463. Pardessus 

. _ Joisalique p. 516, u. beſonders Guerard polypticon Irminonis 1. p. 377—392. 

265) Pottgiesser de statu servor. lib. II. cap. 4. Daß noch im 11. Jahrhundert 

- dies vorfam, f. Ghronif in Labbei bibliothec. MS. vol. 11. p. 177. f. noch 

Grimm Rechts alterthumer S. 320. Darauf bentet auch ber Sachfenfpiegel DIL 

45. Bon Knechtſchaft zur Strafe ſ. noch Ewers älteftes Recht der Rufen 

©. 52. Bergleichung der römifchen und deutfchen Unfreiheit: Bluntſchli Rechts⸗ 

geſchichte J. S. 40, unb Lahoulaye histoire 1. c. p. 428. 
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alle Fähigkeit zum Volfsrechte 26) und zum echten Eigenthum 27) ihrem 
Herrn unbedingt unterworfen, unter feinem Schube des Geſetzes gegen 
die Gewalt ihres Herrn ftanden 2°), Fein MWehrgeld erhielten und 
Begenftände der freien Verfügung ihres Herrn wurden, der felbft ohne 
alle Beziehung auf ein gewiſſes Gut folche Unfreien auf dem Marfte 
veräußern Eonnte 29). Zwifchen den Unfreien und völlig Freien befand 
ch ſchon früh 30) die Claſſe von Hörigen 37), deren Zahl um fo mehr 
ſtieg 32), je mehr vorzüglich die Kirche 33) auf Aufhebung der alten 
Unfreifeit wirkte Diefe Perſonen [liti3*), lazziSS), litones 36), 


36) Grimm Alterthümer ©. 349. 
27) Leg. Frision. IV. 1, I. 12. f. nos diefe Anficht in den Schoniſch. Geſetzen 
3 


- 19. 

28) Daher koͤmmt bas Recht des Herrn, Sklaven zu töbten, vor. — Tacit. germ. 
cap. 25. Grimm S. 344. Bom Norden Rojenvinge $. 15. Not. f. Bon Böhs 
men Dobner monnm. hist. Bohem. 11. p. 23. In den legibus Walliae 
(Ausgabe v. Wotton) p. 206 heißt es: hero eadem potestas in servum suum 
ac in jumentum. 

29) Marcuif form. II. 22. Leg. Wisigothorum VI. 2. 1, IX. ı. 10. Grimm 
©. 343. Noch im 10. Jahrhundert Fam dies In Böhmen vor. Hiſtor. Abhandl. 
von der Unterthänigfeit in Böhmen ©. 19. Ueber Berkäufe der Unfreien f. 
Biot de Yabolition p. 263. 

30) Ueber den Uefbrung der Hörigkeit f. Bluntſchli Rechtögefch. I. S. 43; verglichen 
mit Gaupp Wiscellen ©. 72. 

31) Mimter Gefch. der Einführung des Chriſtenthums S. 194. Montag Gefch. ver 
ftaatebürgerl. Freiheit I. S. 5. Seyfried Gefchichte der ſtaͤndiſchen Gerichtsbar⸗ 
feit in Baiern IL. ©. 360. Biot de Yabolition p. 311. Forti delle istituzioni 
eivili vol. II. p. 221 — 28, und p. 213 über Ausſprüche der Kirchenyäter. — 
Schon in Capitul. decret. Childeb. a. 595. Capit. Carol. Magni Ill. 779. 
e. 19. Capit. addit. IV. 49 fpricht fi der Einfluß des Chriftentbums aus. 
Mas in den Volfsrechten vorfömmt, deutet zwar ſchon mehr oder weniger auf 
Dtilberung durch Ehriſtenthum; allein es ift noch immer volle Unfreiheit. Leg. 
Baiuw. I. cap. 14. $. 1 — 5. VII. cap. 10. Tit. XV. cap. 9. 11. Alem. 
33. 38. Saxon. II. cap. 4. Wiarda Gefch. des falifchen Geſetzes I. ©. 167 
— 180. Seyfried a. DO. TI. ©. 349. Montag Geſch. I. S. 260. Pardessus 
loi salique p. 518. Bon dem Verh. bei den verfchiedenen Völkern f. Sommer 
von d. euer. Berh. D. ©. 88. Bluntfchlt Rechtsgefch. I. S. 40. Laboulaye 
histoire p. 433. Forti delle istituz. civili vol. ll. p. 249. Biot de Pabo- 
lition p. 267. 

32) Michtige Forfchungen In v. Werfebe in Spangenbergs neuem vaterländ. Archiv, 
1830. I. Heft. S. 113. Wigand Provinzialrecht von Paderborn U. ©. 146. 
Wigand PBrovinzialreht ven Minden I. ©. 111. | 

33) Lex sal. XIV. 6. XXXI. XXXVII. 6. Lex frision. XI. 3, und gut Gaupp 
lex Frisionum. Ginleit. ©. XIX. Not. 11. Ripuar. Tit. 62. $. 1. 2. Alemann. 
XXII. Urkunde von 845 in Grandidier hist. de Veglise de Strassbourg II. 
B 124. 226. Anton Gefchichte der veutfchen Landwirihſchaft I. ©. 77. Grimm 

echtsalterihümer ©. 305. Gaupp Miscellen ©. 59. Gaupp Geſetz der Thür 
ringer S. 144. Lacomblet Archiv für Geſch. des Niederrheins I. ©. 162. 

34) Segen bie Anfiht, daß liti zu d. servis gehörten, f. Pardessus loi salique 
p- 472-480. Guerard polypticon Irminon. I. p. 250— 275. f. überhaupt 
Giraud &tud. sur Ü’histoire du droit francais I. p. 186. 

35) Urf. von 868 in Schaten Annal. Paderb. P. I. 158. Auch lati, Urf. von 

. 824 In Wigand Femgericht ©. 220. 
36) Diefer Ausprud ift meift ein fpäterer. Urkunde von 1058. Schannat trad. ful- 
dens. p. 255. Urk. von 1237 in Möfer Osnabr, Gef, TU. Thl. ©. 321. 
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aldiones 37)] entbehrten die ftaatsbürgerliche Freiheit, und wurden in 
der Volfdgemeinde nur durch ihren Herrn vertreten. Diele Hörigen 
ftanden unter dem Mundium ihres Herrn 3%), und ihr Zuſtand war 
ſchon dadurch von dem der Unfreien verfhieden, daß die Erflen 39) 
eines Eigenthumsd überhaupt fähig waren, Wehrgeld Hatten #0) und 
felbft einige Rechte bei Gericht ausüben Fonnten *"). ine völlige 
Ausichliegung der liti von dem Bolkörechte darf nicht angenommen 
werden +2). Berhältniffe der Abhängigkeit, woraus fpäter eine Hörig- 
feit fich ausbilbete, lagen ſchon früh 1) in dem Berhältniffe der Deuts 
ſchen Eoloniften, die bereits im römifchen Reiche +3) Ländereien zum 


Bau gegen Zins übernahmen, und fich unter römifche Botmäßigfeit 


begaben #4). 2) In den, kriegeriſchen Anfällen ausgefegten, Gegenden 


37) Kommt vor bei Kongobarden und in Baier. Urf. Leg. Rotharis 206. 208. 211. 
Grimm S. 309. v. Savigny Beltr. S. 20. Türk die Longobarten S. 223; 
vorzüglih de Vesme vicende della proprietä p. 168. Dort (p. 172) werben 
—* bie pertinentes (Hörige) beſonders hervorgehoben. 

38) Gut Baupp Recht der alten Sachſen ©. 105 u. 219. Der Herr übernahm beu 
Kampf für die aldio Leg. Luitprandi VI. c. 14. Ueber aldio ſ. Troya della 
condizione dei vinti p. XXXI. Gaupp Anfievlungen ©. 499. Gregor] statuti 
di Corsica p. LVII, und Davoud Oghlou histoire de la legislation II. p. 28. 

39) Es war wieder große Verſchiedenheit unter den Arten der Hörigen, z. 2. vie 
tributales waren befjer daran, ald die übrigen. Leg. sal. 48. 7. Ripuar. 62. 
Act. Sanct. Bened. p. 249. Urf, in Bouquet VI. p. 644. Nach Capitul. 
Carol. M. ad leg. Longob. 801. c. 83 follen die aldiones ea lege in Ita- 
lia leben in servitute dominorum suorum, qua fiscalini et vel * vivunt 
in Francia. I 

40) Leg. fris. III. 4, XI. 1, XV. Wiarda Aſegabuch ©. 51. Meyer esprit I. 
8 118. Phillips Geſchichte des angelfächfiichen R. ©. 123. Sachſe Grundl. 

. 352. 457. 

41) Die liti konnten bei Gericht eiblich fic$ reinigen. Leg. frision. III. 4. 

42) Laboulaye 1. c. p. 447. Wichtige Urf. in Barsochini sulla storia del di- 
ritto romano p. 25. In Huchbald vita St. Lebuini in Pertz monument. U. 

. 361 (aus dem 10. Jahrh.) iſt von 3 ordines ber alten Sachfen bie Rebe. 
Darunter ordo ber lassi (quod latina linqua serviles). 

43) Hieher gehört das Berhältniß der Laeti. Tit. Cod. Theodos. de veteranias. 
Gothofred ad legem 12. h. t. Forſchungen darüber f. in ber Schrift: De Yetat 
des personnes dans les provinces gaul. vol. J. p. 256. 76. Raepsaet l'ori- 
gine des droits des Belges. vol. I. p. 72. f. uch Grimm a. ©. ©. 307. 

roya storia d’Italia. vol. I. part. IV. p. 297. Pardessus loi salique p. 470, 
und Giraud etudes I. p. 187. 

44) Von den tributariis ſ. Göller in actis soc. graec. p. 72. Wie weit überhaupt 
roͤm. DVerhältnifie in den röm. Provinzen einwirften, und über den Zuſtand bes 
Zandbaues bei den Römern und ven Ginfluß der german. Groberungen f. oben 
Not. 13 befonders die neuen Streitigkeiten von Troya, Rezzonico u. A. f. bie 
Schrift: De l’etat des personnes I. p. 91. Bouhier coutames de Bourgogne 
H. p- 418. v. Savigny Vergleihung ber deutſchen Hörigfeit mit röm. Colonat. 
Berlin, 1823, und vorzüglich (Garzetti) della condızione d'italia sotto il 
governo dei Romani. Milano, 1836. vol. I. p. 113 etc. C. Baudi de Vesme 
e Spirito Fossati delle vicende della proprietä in Italia dalla caduta dell 
imperio romano fin’allo stabilimento dei feudi. Torino, 1836. p. 32— 50. 
Bon den colonis verſchieden waren bie adscriptitii, censiti; f. de Vesme 
. 50, und eine Art ver Colonen waren bie Laeti. f. de Vesme p. 48. f. noch 

orti delle istituzioni Il. p. 236. Laboulaye p. 116. Biot de l’abolition p. 163. 
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wurden die minder Mächtigen *5) genöthigt, in den Schutz ber Mädh- 
tigeren fidy zu begeben, und unter fremder Bertretung zu leben. 
3) Durch das Anhäufen der Güter bei dem Fiskus, den Stiftern und 
ben Adeligen entfland das Bedürfniß, diefe Ländereien zum Bau an 
Andere zu überlaffen ?°), wodurch ein engeres Verhältnig folcher Leute 
zu dem Herm, unter deſſen Mundium fie fi) begaben, entftand. 
4) Auch bei den Eroberungen ber veutfchen Völler bildete fich bei 
manchen Böllern eine mildere Sitte aus, flatt der Kriegsgefangen- 
fhaft ?7) die bisherigen Gutsbeſitzer in Bezug auf ihre Ländereien in 
ein Berhältnig der Abhängigkeit zu fegen +8). 


$. 48. Berhältniffe der Freiheit im Mittelalter. 


Die Bedeutung der Freiheit und der politifchen Vorrechte, die ſie 
gewährte *), wurde im Mittelalter vielfach verändert durch die neu 
ausgebildeten politifchen Verhältniffe, insbefondere durch die Ausbil 
bung des Adeld und feiner Borrechte, durch das Lehenswefen, durch 
die Ausbildung der neuen Kriegsverfaffung und die entflandene Anficht, 
nach weldyer Friegerifche Ehre al8 die höchfte galt, fo daß jetzt der 
Gemeinfreie ſchon tiefer fand. Das immer mehr entftandene Bedürf⸗ 
nis für die Gemeinfreien 2), fih in den befonderen Schuß eines 
Mächtigen zu begeben, verminderte die Bedeutung der alten Freiheit 
und veranlaßte Abftufungen der Stände, Was in den Rechtsbüchern 
über die Freiheitsftufen 3) vorkömmt, erklärt fich theild 9) aus ven 


45) Yalk flaatsbürgerl. Magazin V. Bo. ©. 64. 

46) Beweife gefammelt in. Theorie des loix politigaes de France. tom. II. p. 43 
und d. Preuves p. 88. 265. Nach einer Stelle in d. Annales Bened. p. 184 
wird von 20,000 servis eines Herrn gejprochen. 

47) Die erfle Milderung trat ein, ald man erfannte, daß jeder Kriegsgefangene los⸗ 
gekauft werden konnte. Bon Rußland f. Ewers älteftes Recht der Rufen ©. 53 
und 157. f. noch Grimm S. 321. 

48) f. davon unten bei der Gefchichte des Bauernflandes. 

1) Rach den Vorſtellungen des Mittelalters Fonnte der Regent nur in fo fern, als 
Heerbannspflicht und Gerichtsbarkeit auf alle nicht eximirte Bewohner des Ter⸗ 
ritoriums ſich bezog, von feinen Unterthanen (Untersaten, f. Urf. von 1370 in 
Niefert Münſter. Urkundenbuch S. 309) fprechen. 

3) Diefe Freien find unter ven Namen: Biderleute, Gude Mannen bezeichnet. 
f. Hüllmann Städtewefen II. ©. 212. 217. Riccius spicileg. p. 168. Maurer 
Geſchichte der altgerman. öffentl. Verf. ©. 100. Urf. in Rip Urk. und Abhanbl, 
zur Geſch. des Niederrheins. 1. Heft. S. 9. 20. Urk. von 1231 in Günther 
Codex Rheno-Mos. Il. p. 170. Lappenberg im Comment. zur Ausgabe des 
Billwärderrehts Art. 12. Die richi homines in fpan. und portug. Urkunden 
find nur Gemeinfreie. f. noch Birnbaum in der Zeitfchrift für ausländ. Geſetz⸗ 

ebung 1. Bd. ©. 202 in Not. 

3) Montag Geſch. der flantsbürgerl. Freiheit L. S. 6. f. von einläufigen Leuten 
Bodmann rheinganifche Alterthümer ©. 774. Sachfenfpiegel I. 51. Schwa⸗ 
benfpiegel Gap. 49. 50. Katjerseht IE. 1. Semperfrei waren bie freien 
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Beamtenverhältniffen, die allmählig in Standesverhältniffe übergingen, 
theils aus dem in alle BVerhältniffe einwirkenden Lehensweſen 5), theils 
daraus, daß in Deutfchland noch mehr ald in andern Ländern bie 
gemeine Freiheit eine Bedeutung behielt 6). Aus der Aufführung der 
Berfonen 7) in dem Heerichilde 8) läßt fid Feine vollftändige Darftellung 
aller Ständeclaffen ableiten ?). Nur der durch höheren Frieden, Im⸗ 
munität und eigene Herrichaft und Gerichtöbarfeit vor den Gemeins 
freien Ausgezeichnete, in&befondere wer felbft regierte und über andere 
Freie berrfchte, wer auf der Neichöfend zu erfcheinen befugt war 
(fendbarfrei), war femperfrei?0). In den Schöffenbarfreien ers 
hielten ſich die Freien TT), welche fo viel Grundbeſitz hatten, Daß baran 


Herren als Fürften und bie andere Freie zum Mann haben; mittelfrei waren 
die, welche der hohen Freien Mann waren; freie Landfaffen waren alle ans 
dern Freien. f. Heineccii antiq. 1I. p. 144. Pfeffinger Vitriar. illustr. II. 
p. 759. Dof. von 1145 in Besold doc. rediviv. p. 781. Montag Gefchichte 
ber ſtaatsbürgerl. Freiheit II. Thl. ©. 5683. Gicpforn $. 337 — 42. Sf. noch 
Haltaus glossar. p. 1687. Biener comment. P. II. vol. II. p. 249 — 61. 
Boehmer elect. jur. IH. p. 365. Schmidt fortgef. Beitr. zur Geſchichte bes 
Adels ©. 142. Weiske de clypeis militar. p. 52. Gaupp Miscellen Cap. ILL 
— XU, Ganpp Gefeb der Thüringer S. 141, und Gaupp germanifche Anftetl. 
S. 572. Ueber die Verſchiedenheit des Sachſen⸗ und Schwabenfpiegels in Bezug 
auf Ständereht f. Welfer im Staatslerifon I. ©. 325. Gaupp germanifche 
Anfiedl. S. 576. 

4) Sachfe Grundlagen S. 405. 

5) Daß dies in Deutfchland weniger fcharf durchgeführt wurde, als in andern Län; 
dern, iſt rihtig. Sachſe S. 411. Daher ift die Darftellung der Abftufungen ber 
Stänte etwas anters in Frankreich und Stalten. 

6) Vorzüglich in ver Schöffenbarkeit. 

7) Langgut de septen clypeis milit. Jen. 1723. Ph. Sperl de clypeis milit. 
Norimb. 1736. Senkenberg de ordin. exerc. germ. Giess, 1743. Haltaus 

lossar. p. 886. Schilter comm. ad jus feudal. p. 19. Hüllmann a. D, 

. Bd. ©. 290. Montag Gefch. der flaatsbürgerl. Freiheit IL Bh. ©. 473. 559, 
Stenzel Berfuch einer Gefchichte ver Kriegsverfafl. S. 221. Kopp Bilder umd 
Schriften ©. 33. 62. Cichhorn $. 294. 337. Häberlin Repertor. des Staater. 
U. ©. 425. Weiske de septem celypeis militar. Lips. 1830. Welfer Staats: 
lerifon I. ©. 325. Zöpfl Rechtsgeſchichte F. 83. Sachſe Grundlagen S. 405. 
413. Gaupp german. Anfiedl. J. ©. 197. 

8) Sachfenfpiegel I. 3. Schwabenfpiegel Art. 8. Schwäbifches Lehenrecht Art. 1. 
Bermehrter Sachfenjpiegel Thl. V. Gap. 20. Difl. 10. Im erften Heerfchiln 
war ver König, im zweiten bie geiftlichen Fürſten, im dritten die welt. Fürſten, 
im vierten Grafen und Freiherren, im fünften Mitteliveie (nach dem Sachfen: 
fpiegel die fchöpenbaren leut und der Freiheren Manne), Im fechsten die Dienf- 
mannen, im fiebenten alle Freien, vie nicht ritterlicher Geburt find (nach dem 
Schwabenfpiegel jeglih Mann, der nicht eigen ift und ein Ehekind if). 

9) Es wirkte aber doch die Darftellung bald auf die Abflufungen der Freiheit. f. 
noch Zittmann Geſchichte Heinrich des Erl. S. 270. Vergl. Sachfenfpiegel 1. 
26. 27, . 65. 

10) Nah Urf. bei Menken scriptor. TI. p. 307 heißt ein folder egregiae liber- 
tatis vir. f. merkwürd. Stelle im altculmifchen Recht V. 56. Ueber die Beden⸗ 
tung von femperfrei f. Unger alte Gerichtsverf. ©. 333. Der Ausdruck: ſem⸗ 
perfrei iſt jedoch verfchieven gebraucht. Sachſe Grundl. S. 424— 26. 

Ma dem Sachfenfpiegel I. 3 ſtehen bie Schöffenbaren und die Leute freier 
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bie Berpflichtung zum Reichspienft ſich mäpfte 12), pie aber auch das 
Recht hatten, an Gerichten über Freie Theil zu nehmen und andere 
Rechte ausübten 13). Andere Gemeinfreie, die nicht das zur Schöffen- 
barkeit erforderliche Maaß der Grundſtücke hatten =4), waren die Pfleg- 
haften 5), die zwar die Rechte der Freien, aber geringere hatten, als 
die Schöfenbaren, und am meiſten veranlaßt waren, fi in Ab⸗ 
bängigkeit von Andern zu begeben. Diefe PBfleghaften [auch bargildi 76)] 
fanden jedoch höher als die Landſaſſen 77), welche zwar frei waren, 
aber fein Eigen befagen. Die Zahl der Verhaͤltniſſe, wodurch Ges 
meinfreie #9) in Abhängigfeit von Andern famen, vermehrte fich, 
Die hospites 19 [&äfte 20)) waren 27) entweder freie 22), bie als: 
einwanbernd 23) in dem Lande Güter übernahmen, ober auf einem 
ihnen nicht eigenthümlichen Gute Anderer faßen, ober e6 waren Uns. 
freie 2%). Manche Abhängigfeitsverhältniffe waren nur Schub: 25) 


Herren im fünften Heerfchild, und nach dem Schwahenfpiegel &. 8. $. 5 ftehen 
die Mittelfreten auch im fünften Heerſchild; gut Lüngel die bäuerlichen Laften in 
Hildesheim S. 35. Welfer im Staatsleriton L S. 337 — 29 in Rot, 

12) Gaupp german. Anfiedl. ©. 562. 72. 

13) Sachſenſpiegel 1. 2. Gaupp fchleflfches Landrecht S. 138. Grimm ©. 2948. 
Sydow Erbrecht nach dem Sachfenfpiegel S. 161 — 64. Unger altventiche Ge⸗ 
richtsverf. ©. 178. 325. Daß no fpät die gemeinen freien Landeigenthümer 
(Geburen) Schöffen im allgemeinen Zandgerichte waren, f. Schreiber im Urkun⸗ 
denbuch der Stabt Freiburg I. ©. 89. D. ©. 91. f. überhaupt Sachſe 
Grundl. ©. 452. 

14) Gaupp Anfiedl. S. 674. Sachſe Grundl. S. 537. 

15) Sachfenfpiegel I. 3. Unger die altveutfche Gerichtsverfaffung S. 200. 

16) Capitul. Carol. Calv. 864. c. 32. Montag Geh. D. ©. 155. Unger ©. 291. 
9. Sachſe Grundl. ©. 547. Auch die Diergelten (Sachjenfpiegel I. 2. $. 5): 

ehören hieher. Sachſe S. 547. Unger S. 290. 

17) —— I. a. 16. II. 45. Haſtaus glossar. tom. V. Gaupp ſchleſ. 
Landrecht ©. 140. Gaupp Anſtedl. ©. 675. j 

18) In Urf. werben die Gemeinfreien im Gegenfape ber Adeligen auch mediocres, 
auch Mitterleut (Oefele script. rer. boic. Il. p. 132) genannt, Grimm Rechtes 
alterfhämer ©. 282. 

19) Warnfönig flandr. Rechtsgefchichte II. S. as. Gaupp german. Auſiedl. S. 576. 
Bon ähnlichen Verhältn, in ver Bretagne ſ. Courson histeire des peuples 
bretons Il. p. 49. 

30) Sachfenfptegel IH. 45. $. 6. Gaupp ©. 577. 

31) Hospites heißen oft mansionarii (was auch Landſaſſe bedeutet). Foppons dipl. 
Belg. I. p. 513. 684. 705. II. p. 857. 1219. Miraei op. dipl. 3. p. 684— 
795. Urk. in der Schrift: De la condition des terres et personnes dans les 

rovinces Gaulois. vol. I. p. 350. Göller act. soc. Graecae p. 7%. 

23) Bon den Mittelfreien f. Schilter comm. ad jus feudal. alemann. cap. 1. 6. 14. 
Kopp de insigni different. p. 119. Biener comm. de orig. et progr. jur. 
U. p. U. p. 257. f. noch über Freie im Mittelalter Eichhorn Privatrecht $. 52. 
f. aber Gaupp fchlef. Landrecht S. 139. Bluntſchli Rechtsgeſch. I. ©. 184. 
Die minofledi in d. Lex Alam. adit. 22. 89 find freie Leute. Bluntfli I. 
S. 38. Reyſcher würtemberg. Privatreche I. S. 802 in Not. Gaupy Bei. ber 
Thüringer &. 178. Gaupp german. Anſiedl. ©. 129, 

33) 3. 8. We flandr. Colouiſten. Gaupp ©. 583. 


4) Gaupp ©. 581. - 
35) Hicher gehören die mundmani, (Urk. von 894 in Möfer Oenabr. Geſch. Nr. I.) 
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oder Gerichtöuntermwürfigfeitöverhältniffe 26). Ein wichtiges Verhaltniß 
wurde das der Vogtei 27) (advocatia). Sie bezeichnet 28) überhaupt 
‚ das Berhältnig, nach welchem Jemand Andere zu vertheidigen und zu 
ſchützen verpflichtet war, und war mit einer in dieſer Beziehung noth- 
wendigen Gewalt und der Befugniß, die zu ſchützenden Perfonen ſich 
zu unterwerfen, verbunden, bald aber auch als das BBertretungsrecht 
Anderer aufgefaßt 2%). In dieſer legten Beziehung findet man Reichs⸗ 
voͤgte 30) und Landvögte. Vorzüglich war die kirchliche Vogtei wichtig 37), 
die felbft wieder mit verfchiedenen Befugniffen vorkam; befonders ein- 
flußreich wurden Die Kaftenvogtei 32) und die gerichtliche Vogtei 33). 
Diefe Bogteien wurden bald eine Duelle von Einkünften für den 
Vogt 89) und eine Beranlaffung zur Gewalt über die Vogtpflichtigen 35). 
Der Ausprud „Vogtei“ bezeichnet allmählig eben fo a) die Landes» 


Frei diss. de muntmannis. Norimb. 1749. Unger a. O. ©. 285. Die 
barschalci in baier, Urf, Meichelbek bist. Frising. I. Urkundenbuch Nr. 481. 
Monum. boic. I. p. 121. XUl. p. 309. Seyfried Gefchichte der ſtaͤndiſchen 
Gerichtsbarkeit I. ©. 205. Neue Abhandl. der Akademie ber Wiſſenſchaften V. 
S. 155. Unger a. D. ©. 288. 

36) Darauf deutet das Wort: malmann. Grimm Alterth. S. 768. Unger ©. 287. 
Montag Gef. U. ©. 155. Unger ©. 291 — 94. ‚ 

237) Bon ver Vogiei des Mittelalters |. oben $. 47. Not. 20. f. Rechenberg de 
advocatis et advocatiis german. Lips. 1725. Ludewig de jure clientelar. 
erm. Hal. 1717. Pfefünger Vitriar. III. p. 100. Zwierlein Nebenflunven 
. Thl. Nr. 12. Voigt Abhandl. Nr. 8. Troͤltſch Anmerf. und Abhandl. DL. Thl. 
©. 147. Eichhorn Rechtsgeſch. $. 51. 84. 185. 223. Haltaus gloss. p. 1981. 

98) Mundiburdus, defensor, mamburnus find gleichbeveutenn mit advocatus. 
St. Genois histoire des avoueries p. 2. 

39) Der re repraͤſentirte entweder den Kaifer oder ben Biſchof ober ben Abt 
eines Kloflers. 

30) Hisely essai sur T'origine des libertes de Waldstetten p. 9. Ba I. 
S. 135. Gut Tittmann Geſch. Heinrichs des Erl. S. 55, und viel Urk. über 
die Schweiz bei Segeſſer im Geſchichtofreund S. 226. 263. 

31) St. Genois p. 81 — 124. Warmnkonig flandr. Rechtsgeſch. IN. ©. 875. 

32) Auch Schirmvogt, Gastaldus, St. Genois p. 14. 146. Warnfönig a. O. S. 389. 

33) St. Genois p. 19. Warufönig ©. 391. 

84) Ueber ſolche BG ogtabgaben ſ. Günther Cod. Rheno-Mos. 1. p. 400. 431. 4685. 
Kindlinger Münfter. Beitr. U. ©. 61. Bodmann rheingauiſche Alterthümer 
©. 689. Arr Geſchichte von St. Ballen J. ©. 308. Dahl Beſchreibung von 


Lorſch ©. 131. 
Die Bogtleute hießen auch Pfleghafte. Bachienfpiege! La. II. 45. 64. 
Wohlbrük Geſchichte der Familie v. Alvensleben I. &. 26, Urk. von 1282 In 
Kremer rheinifches Franzien S. 287. Gaupp ſchleſ. Landrecht S. 140. Gaupp 
Gef. der Thüringer ©. 143. Häufig iſt der Ausdruck: advocatitii. Miraei 
oper. dipl. tom. I. p. 413. du Cange voce: advocatitii. Der deutſche Aus⸗ 
drucks „Bogtleut” wird freilich verfchieden gebraucht. Auch in Reichsgeſetzen: 
Friedrichs IL. Verordn. von 1232. Sigismunds Nürnberger Abfchied von 1431. 
Gay. V. 8.1, 2 u. 8. f. noch über Bogtleute Datt de pace publica. 
T5kTngp. 14. nro. 137. Haltaus voce: Vogtmann. Gattler Geſchichte 
iberg unter den Grafen. 4te Fortf. S. 120. 130. Gerſtlacher Hand⸗ 
iſchen Reichsgeſetze X. Br. ©. 1822. Die Vogtei machte das Gut 
freien. In Urk. von 1435 überträgt Jemand fein freies, lediges, 
ut, f. die Zeitſchrift: die geöffneten Archive L Bd. ©. be. 
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hoheit 36); b) die Oberherrlichkeit 37); c) die Gerichtöbarfeit 3%), oft 
auch bie hohe 37), am hänfigften Die niedere *0); d) die Schugherr- 
lichkeit über Städte*?T), über Kirchen und Stifter; e) das Schup- 
verhältnig eines Wdeligen, welchem fidy Andere unterworfen hatten *2); 
f) die Quiöherrlichfeit +9). Je mehr die Bedürfniſſe Die Gemeinfreien 
beftimmten, in das Berhältniß der Bogtel oder der Mundfchaft **) 
ſich zu begeben, deſto kleiner wurde die Zahl der Gemeinfreien *5). 
Auch wurde die Anficht von Freiheit verändert durch die Sitte, freie 
und ımfreie Gemeinden zu. unterfcheiden, und nur bie Städte als freie 
zu betrachten, wodurch die Mitglieder der Stadtgemeinde als freie 
erfhienen ?°). 


$. 49. Berhältniffe der Unfreiheit und Hörigfeit im 
Mittelalter, 


Während die Zahl der völlig Unfreien theils durch die fortgefeßten 
Bemühungen der Kirche), theild durch die eigene Ueberzeugung der 
Herren 2), welche die Nothwendigkeit fühlten, für ihre Ländereien 


36) Möfer Osnabr. Bei. I. Borr. ©. xxiv. CEichhorn Privatrecht S. 157. 

37) Hontheim hist. trevir. 1. p. 634. Haltanı glossar. p. 1981. Boigt Abhandl. 
©. 254. 260. Bluntſchli Aehtegeih. J. 

38) Roder von den Erbgerichten und —S in ber Pflege Koburg, 1782. 
Grupen observ. rer. p. 447. Beck de jurisdict. vogteic. immediat. Norimb. 
1756. Nach Url. von 1266 (Tittimann Geſch. S. 107) wird Gericht mit der 
Vogtei abgetreten (alfo nicht Immer gleichbedeutend). 

30) Haltaus glossar. p. 1981. 

40) Röfer Dsnabrüd. Geh. IN. Thl. Vorrede S. XXIV. 

41) Senkenberg medit. p. 385. Braun —* — der Biſchoͤſe von Augéburg 

. 127 

43) Fink Verſuch einer Gefchichte des Vicedomenamts Nabburg ©. 15, 19 und 89 

43) Hist. Norimberg. diplom. p. 294. Monum. boic. V. nro. 53; wichtig —E 
S. 225. Ueber Vogtei als Herrſchaft ſ. Tittmann ©. 371. 

44) Ueber Mundiburdium monum. boic. II. p. 416. VIII. p. 363. Leg. salic. 
XV. ce. 5. LIX. uar. Tit. XXXI. capit, Pipin. a. 796. cap. 18. Hei- 
neccü antig. tom. Ar . 487. Abhandl. der baler. niab. der iffenſchaften 

S. 4. Neues i der Diplomatif I. Thl. ©. 302 (in der 
Neberfehung von Adelung). Iſcher Geſchichte des Deopotismas S. 16 in Not. 
Ginhorn Rechtsgeſchichte 8 

45) Merfwurdige Abſtufungen gi WeRpbäl, Urkunden von 1438 f. in Sommer von ben 
—— S. 268 und Urk. von 1457 in Kindlinger Geſchichte der Hörigs 
eit 686 

46) Montag Geſchichte ber te Freiheit DI. ©. 642. 

3) Sefenius Meierrecht 1. S. 296. Wie allgemein die Anficht von Freilafiung war, 
ergibt fich aus Ürfunden von 1252, wo Margaretha von Flandern alle ihre Skla⸗ 
ven in fo fern freiließ, als fie dieſelben nunmehr als Hörige erflärte. Vraedius 
Annal. Flandr. I. p. 438. Diericz mem. sur les lois de Gand. vol. U. 

jedoch auch barüber Raepsaet analyse III. p. 8. 9; und Warnkonig 
—E u. ©. 

3) Am beiten aus Urkunden von 1347 in ben preuves der Schrift: De l’etat des 

personnes, nro. 126. f. noch vol. I. p. 
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Eofoniften 3) unter Bedingungen zu gewinnen, die das eigene Intereffe 
ber Landbebauer ermunterten — immer mehr im Mittelalter +) fich 
verminderte 5), und die oft angeführten Beweiſe der Unfrefheit 9 Häufig 
nur auf Hörigfeit deuten, vermehrte ſich die Zahl der Hörigen ”), in 
jo fern die alte Unfreiheit in Hörigkeits) überging 9) oder neue 
Berhältniffe entftanden, die diefe herbeiführten 2°). Der SHörige, 
befien befonderes Verhaͤltniß verfchieven war, nach der Beichaffenheit 
des Herrn, zu dem er gehörte **), trat in ein perfönliches Verhaͤltniß r2) 
zu dem Herrn, unterwarf ſich den Statuten, ber Berbindung, welcher 
er nun angehörte, und erlitt dadurch auch manche Veränderungen an 
feinem Vollörechte, ohne daß man deswegen annehmen darf, daß durch 


3) Von Bedeutung war, daß diefe Goloniften, befonders flämifche, tn ein günfliges 
freies Verhältniß Famen. Tittmann Geſchichte S. 366 — 68. 

4) Diefe Aufhebung der Unfreiheit Eömmt in verfchievenen Ländern fehr verſchieden 
vor. Sammlung der Nachrichten aus verfchiedenen Kändern in Biot de V’aboli- 
tion p. 308 — 442, und über Stalten f. Libri histoire des sciences mathe- 
matiques vol. II. p. 508. 

5) Vorzüglich aufflärend für das Verhältniß deutfcher Hörigkeit if das Verhältniß 
ber franzöflfchen main-mortables (fie heißen auch in Statuten taillables A vo- 
lonte, exploitables). f. tarüber Loisel instit. coutumitres 1. p. 89 — 139, 
und am meiften mit gefchichtlichen Grörterungen Bouhier coutumes de Bour- 
gogne vol. Il. p. 417—572. Uebrigens war das Verhaͤltniß der gens de main- 
morte höchft uerfchieden, Loisel 1. c. p. 104; daher unterfchten man main-morte 
personelle, reelle. Bouhier 1. c. p. 421. f. noch die Schrift: De l'état des 
personnes et de la condit. des terres I. p. 389—411. Sehr belehren iſt die 
Darftellung ver Verhältniffe der zu einem Kiofter gehörigen Leute von Guerard 
cartulaire de l’abbaye de St. Pere de Chartres vol. I. p. XXXIV —LVI; 
und von Flandern Warnfönig Rechtsgeſch. II. S. 16 — 25. 

6) 3. B. wenn man 1307 noch von Holflein vom Verkauf der Bauern ſpricht. ſ. 
Falk Handbuch IV. S. 197. Not. 53. 

7) Benedey Römertfum, Chriftenthum, Germanenthum S. 155. 

8) Möfer patriot. Phantafien III. Thl. Nr. 66. Kindlinger Befchichte der Hoͤrigkeit, 

insbefondere der fogenannten Leibeigenfchaft, mit Urkunden. Berlin, 1810. Sethe 

urfundl. Entwurf der Natur der Leibgewinnsgüter. Düffeldorf, 1810. S. 104, 

169. Müller über pas Güterwwefen. Düffelvorf, 1816. ©. 46, 89, 102 u. 117. 

Richard Abhandl. von den Bauerngütern in Weftphalen &. 27. 88. Schrassert 

Cod. Gelr. Zutph. p. 249. 

In den Chroniken ber alten Sachfen erwähnen Mehrere, z. B. Nithardus (in 

Pertz monum. II. p. 668), Hucbaldus (in Pertz II. p. 361), nur außer ben 

edlingis und frilingis bie lazzi, während in andern Chronifen (Pertz wi 675) 

außer den 3 Ständen noch servi erwähnt werben. Walt ſtaatsbürgerl. Magazin 

VI. ©. 38 und Falk Handbu IV. S 187. 

10) Der Ausprud hörig kömmt nicht allgemein in Deutfchland vor, und hat ver 
— Sedennmgen ſ. Urk. in Treuers Geſchlechtshiſtor. von Münchhauſen 

nh. S. 47; in Kindlinger Geſchichte S. 400, 604 u. 761. ſ. noch Grimm 
Rechtsalterthümer S. 310. In Urf. von 1260 in Mive über das Banerngüter: 
weſen &. 378 heißt Hörigfeit: pertinentia. 

11) Schon in der fränf. Zeit waren die Hörigen des Fiokus in befierer Lage als bie 

anderer Herren. Die Kirche dehnte dies fpäter auch auf ihre Hörigen ans. 


Sachſe ©. 601. 
13) Rive über das Bauerngüterivefen in den Grafſchaften Mark und Redlingbaufen. 
Köln, 1824. S. 42. 
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jede Art der Hörigfeit die Freiheit der Perſon verloren gegangen wäre?3), 
Das Berhältnig 2%) kam aber in höchſt verfchiedenen Formen vorz 
inöbefondere bildete ſich eine Hörigfeit 25) jo aus 1°), daß Jemand in 
Beziehung auf Gutöbefig einem Herrn fich unterwwarf, welcher der echte 
Eigenthümer des Guts war, welches der Hörige baute, und daß dieſer 
wuınmehr dem von dem Herrn vorgefchriebenen Hofrechte, oder bem, 
den in der Genoffenfchaft vereinigten Leuten gegebenen Geſetze gehorchen 
mußte:7), und vielfach feinem Volksrechte entfrembet wurde. Diefe 
Hörigfeit war wieder zweifach 2°), A) indem der Hörige einem Herrn 
ih unterwarf, beflen Gut er baute, ohne zu einem beflimmten Gute 
nothwendig zu gehören; während B) bei einer andern Art von Hörigfeit 
die Abhängigkeit ſich nur auf das beftimmte Gut, zu bem der Bauer 
gehörte, bezog. Solche VBerhältnifie wurden entiweber dadurch bewirkt 19): 
ı) daß die freigelafienen servi die Ländereien ihrer Herren zum Bauen 
erhielten; oder 2) daß bei dem Anhäufen der Ländereien des Adele 
oder der Klöfter das Bedürfniß entfland, Leute zu finden, denen man 
Grunbftüde zum Bau überließ 29); oder 3) daß die Mindermächtigen, 


13) Daher auch nach Urkunden (z. B. in Müller über das Güterweſen Ar. 68) Ade⸗ 
lige börig ſeyn Fonnten. 

24) Ligius homo bebeutet zwar aud in Urfunben einen Hörigen, allein zuweilen 
auch (in weſtphaͤl. rk. ſz. B. in Niefert Münſter. Urkundenbuh S. 86. 91)) 
einen zur Yreigrafichaft Gehörigen; am gewöhnlichften aber begehehnet es eine 
gewifte Art von Bafallen. f. am beiten (mit wichtigen Urkunden) Brüssel ‚usage 

es fiefs. vol. I. p. 105— 121. Jauriere gloss. vol. II. p. 56. Mathaei 
de nobilitate p. 977. Urk. in Recueil des ordonnances des rois de France 
vol. V. p.43. Befonders gute Notizen f. in ber Schrift: De Pétat des personnes 
et de la condit. des terres vol. I. p. 388 — 96. 

15) Jus proprietatis seu litonicum genannt in d. Urfunde von 1395 in Kindlinger 
Beidicte von Bollmeflein I. Nr. 112. f. noch Rive über das Bauerngüterweſen 
S. 42. 378. In der Urkunde von 1377 bei Lünpel über bäuerl. Laſten &. 50 

eißt ed: teutonico Iaten in latino litones, 
ie völlig Unfreien heißen auch bomines de corpore , Urf. von 1263 in Bou- 
hier cout. de Bourgogne il. p. 420, bie Hörigen häufig homines de 

mantissa. Urf. v. 1253 iu Perard recueil à P’histoire de Bourgogne p. 876. 

17) Albrecht von der Gewere S. 304. 

18) Daher unterfchteb man villani, qui ratione personae serviunt von denen, qui 
ratione tenementi serviunt. Bon Yranfreidh: de Fontaines conseil (in 
du Gange) cap. 21. $. 8. Valbonois hist. de Dauphine 1. p. 94. Tbau- 
massiere notes zu Beaumanoir p. 389 (die Schrift: De l’etat des personnes 
I. p. 330 — 36) und Courson histoire des peuples bretons. Il. p. 51. Bon 
Italien: vorzüglich Constitut. regni sicul. Lib. IH. Tit. 3. Von England: 
Britten in Houard IV. p. 133. f. überhaupt Houard anciennes loix I. p. 252. 
364—76. Phillips engl. Rechtegefch. 11. S. 90. Warnkoͤnig flandrifihe Staates 
und Rechtsgefchichte III. Br. ©. 13. 

19) Ueber Umwanblung der vollen Unfreiheit in Hörigfeit f. Raepsaet origine des 
Beiges U. p. 134. Bouhier 1. c. IL. p. 419. f. au vom Norden Kofenvinge 
Orumdr. $. 94. f. noch Hontheim prodr. hist. trevir. I. p. 384. Guden 
Codex 11]. p. 1063. Günther Cod. Rheno-Mos. I. p. 77, 93 n. 184. 

20) Die Bedingungen, unter benen man Ländereien verlieh, waren freilich ſehr vers 
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durch den Drud der Mächtigeren veranlaßt 2”), fich in ben Schub der 
Lepteren begaben, und ihnen ihre Güter auftrugen; ober 4) daß Ge⸗ 
meinfreie, durch mannigfaltige Bortheile einer Verbindung mit ber 
Kirche veranlaßt oder durch religiöfen Sinn getrieben, ihre Güter 
einem Stifte auftrugen 22), oder 5) ohne diefe Auftragung nur in den 
kirchlichen Schug als Altarhörige fich begaben 23), ober 6) dag nach 
ber Auflöfung der Gauen und der Ausbildung des Lehenweſens nene 
Anfievelungen 2?) entftanden, bei denen die Herren die in ihren Be⸗ 
zirken Angefiedelten bald als freie Anſiedler 25), bald als ihnen Unter: 
worfene behandelten. Der Umfang der Verpflichtungen der Hörigen 
war böchft verſchieden nach den befonderen Verabredungen. Die ges 
meinfchaftlihen Merkmale 2%) der Hörigfeit waren, daß die Hörigen 
der freien Volksgemeinde entzogen wurden, in ein engeres Berhältnig 
zu dem Herrn, der fie fchüste und vertrat, famen, fein Recht aner⸗ 
fennen mußten, und daß dies Berhältniß ein erbliche®, die ganze von 
dem Hörigen 27) abftammende Familie umfaffendes wurde. Das Hofrecht 


ſchleden. Pacht wurde weniger als das Verhaͤltniß ber Hoͤrigkeit geſucht. ſ. 
Urk. von 1337 in Möfer Osnabrück. Geſchichte II. S. 321. Urk. von 1230 
ebenbafelbfi S. 287. 

31) Gut dargeltellt in Beaumanoir cout. de Beauvoisis B 25, und in der 

chrift: De l'état des personnes vol. J. p. 483 — 44 

22) Urk. in Miraeus oper. I. p. 348. 505. 686. I. p. 1131. IV. p. 16. 508. 
Calmet histoire de Lorraine preuves 1. p. 137. 

33) Daranf beziehen ſich auch Die cerocensuales. Das Verhältnis Fam freilich fehr 

verſchieden, oft ohne alle Beichränfung ber Freiheit, aber auch wieder ald wahre 

Hörigfeit vor. f. gut Seiberg in Ulrich und Sommer neues Archiv für preuß, 

Recht VII. Bo. ©. 209. Diefe BVerfchiedenheit der Lage der Altarhörigen } zeigt 

fich auch in Flandern. Warnfönig Rechtsgeſch. TIL S. 25 — 35. Die homines 

ecclesiae (in ber Schweiz au Gotteshausleute genannt, ——— Rechtes 

geſchichte I. S. 187) Eonnten völlig Freie fein. Warnlönig II. 

ine Art davon waren die Casalagia (da Cange h. v.) Nechoirn rt. von 

1298 in Ordonnances des rois de France vol. XII. 

Am lehrreichkten ift hier das Berhältniß ver hospites, f. "oben °. 48. Rot. 19 

in Urk. bezeichnet mit ostisia, die Anſiedler hießen ostes. Besumanoir chap. 32 

und Auszüge aus Urf. vom 12. Jahrh. in Lauriere glossaire du droit frau- 

gois II. p. 165. 166. Tie hospites in Fraufreih und in ven Nieberlanden was 
ren freilich meiſt eine Art von Hinterfafien (freilich wieder mit fehr verfchiedenen 

Bebingungen). Guerard cartulaire de Imoge de Chartres 1. p. XXXV, 

und beſonders Warnfönig Rechtegefchichte DIL. ©. 45 ıc. 

36) Ueber die Anfichten der Rechtobücher f. —8 gel I. 38. IH. 42. 80. 
Schwabenſpiegel Cap. 54. $. 15. Cap. 69. Saͤchſ. Weihbild Art. I. Kopp 
Bilder der Vorzeit ©. 16. Reitemeier das gemeine Recht in Deutichland ©. 144. 
Weichſel —5 — Unterf. ©. 51-58. — Das Berhältniß der Unfreiheit war 
höchſt verfchieven in einzelnen Ländern; f. von Tyrol, wo früh ein mildes 

Berhältniß eintrat, — in der Zeitſchrift für Tyrol z 6; 25. 31. 34; von 
Flandern wichtig Warnfönig Rechtsgeichichte I. Thl. S 

7) Dab biefe Hörigen doch eigenes Vermögen hatten, ergibt Pr pr Urkunden. Su 
tk. von 1166 in Lang regesta I. p. 269 übergibt ein homo proprius 3 

Manson ber Kirche. In d. Urk. von 1168 in Günther Cod. Rheno 1. p. 380 

nike ein Leibeigener, um fich frei zu kaufen, dem Herrn Weinberge. 


20 
35 


—— 9 


Yon den Mechten der dentfchen Stände. 108 


verlieh in der Hofgenoflenfchaft dem Hörigen felbft gewifle Rechte 29), - 
wie fie der Freie in der Volksgemeinde hatte Wegen der großen 
Verſchiedenheit ver Berhältnifie der Hörigkeit, die häufig nur an ein 
Schutz verhaͤltniß grengte, muß man ſich hilten, aus manchen baranf 
deutenden Ausdrücken 2?) auf firenge Hörigfeit oder felbft auf Unfreibeit- 
zu ſchließen. Ueberall zeigt fi, daß allmählig immer mehr reine 
Schutz⸗, Gerichts⸗z oder Zinsverbältniffe theild durch Uebermacht ber 
Herren 3°), theild aus Unkenntniß der wahren Bedeutung ber alten 
Ausbrüde 3°), theild wegen des Zufammenwerfens verjchiebener Ders 
hältniffe, in Hörigfeit verwandelt wurden. 


— — — — — 


38) Der Hoͤrige war in dem Hofgerichte Schöffe über feine Geuoſſen, wie der Ge⸗ 
meinfreie im Bolfsgerichte. f. noch gut Bluntſchli I. ©. 197. 

30) Ueber Borficht bei den Ausprüden f. Grupen discept. p. 1094. Bon Bedens 
tung servus: Richard von den Bauerngütern in KBefphalen ©. 396. Kinds 
linger Gefchichte der Hörigfeit ©. 65; auch ministeriales hießen servi, Urk. 
von 1264 in Kopp heil. Serichteverf. 1. Nr. 1215 von maneipium: Anton 
Geſch. der Lanpwirthichaft I. S. 327. IIL ©. 128. Kindlinger ©. 64. 81. 176; 
vom Worte Knecht: Seyfried II. ©. 123; vom Werte SH alf: Mathaei de 
nobil. p. 938. Au Mundling ſcheint auf Hörigen zu deuten: Priv. Otto IL, 
a. 937 in Lindenbrog privil. hamaburg. p. 1609. Vom Ausdruck Gigen 
Mann: Urf. in Rindfinger ©. 453 und Fhon ©. 82. Dft bezeichnet Cigen 
Mann den Berichtseingefeiienen; Weichfel rechtshiſtoriſche Unterfuchungen I. 
©. 33. f. noch Gihhern $. 448. Grimm S. 312. Ueber das Berhältniß der 
Tagwerfer (nach dem Sachfenfyiegel II. 44. $. 3 und 46. 6. 7) f. Fat 
Handbuch IV. S. 198. Bom Worte Sflay: Dreyer Abhandl. TH. ©. 1163. 
Pottgiesser de statu serv. 1. cap. 3. $. 57. 58. Seyfried I. ©. 133. Hülls 
maun Staatsrecht des Alterthums S. 135 in Not. Vom armen Mann: 
Siebenfees Magazin 1. Nr. 24. Armer Mann bezeichnet auch Unteribanen. 
f. Haltaus gloss. d 52. f. noch wichtig Kuchenbecker annal. bass. coll. IIL. 

. 192. Grimm ©. 312. Der Ausprud Teibsangehörig fümmt vor in ber 
Br affauiichen Landesordnung von 1498. Art. 56. In Hclftein dreht fih im Ms 
telalter Alles um den Unterfehied von Bonden und Lanſten. Westphalen 
monum. I. p. 6. 91. praef. von tom. II. p. 80, und Abhanbl. im flaatebürg, 
Magazin, herausgeg. von Falk IV. Br. ©. 369. V. Br. ©. 61. Ueber das 
Berbältui der Brydie (im jütifhen Lowbuch AL S. 67) f. Fall Handb. IV. 
©. 200. Sachſe Grundl. ©. 479. 

30) Das bloße Zinsverhältniß begründete feine Hoͤrigkeit. Nach Urk. in Bouquet 
Vi. p. 524 fommen liberi vor, qui censum de capite solvunt. f. Urf. in 
Perard recueil p. 77. 130. 493. Miraei oper. 1. } 348. II. p. 1181. 
Foppens dipl. Belg. IV. p. 183. Die Schrijt: De l’etat des personnes ]. 

. 340. 349. 

31) BR B. der Ausdruck: cerocensualis. Urk. in Günther Cod. I. p. 55. Pott- 

iesser de statu serv. p. 201. Hanfelmann von der Laudeshoheit &. 207. 

Bigand Geſchichte von dorvei I. ©. 104. Triver Gefchichte des Amis Vechte 

©. 54. Hannöv. Magazin von 1782. St. 45. Kindlinger Münfter. Beitr. IL 

Nr. 70. Claſen Coln. Schreinspraris S. 69. Rive von den Bauerngüters 

&. 103, mıd merfwürbige Urf. von 1226 bei Rive S. 390. Urk. von 1316 iu 

Wigand Archiv II. ©. 188. Urk. von 1972 in Grimm Weisthümer II. ©. 126. 

Auch ganz Freie und Abelige fonnten wachszinfig fein. Tolner Cod. palatin. 

uro. 36. p. 31. f. über Wachszinſige gut Wigand Provinzialrecht v. Paderborn 

er ©. 190. Gut über die fpätere Behandlung Seiberz in Ulrich 
. 237. 
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8. 50. Minifterialverhältniß. 


Das Minifterialverhälmig ?) hatte das Eigenthümliche, daß ber 
Minifterial (Dienftmann) feinem Gefchlechte nach für einen ihm ange- 
iwiefenen Genuß 2) gewiffe Dienfte dem Herrn, welchem er ſich erge- 
ben, fo zu leiten hatte3), daß er fih von diefem vererblichen 
Verhältniffe nicht einfeitig losmachen konnte ). Es ging hervor $) 
theild aus der Hörigfeit Töniglicher Hörigen, die allmählig in ein zu 
Krieg 6) oder anderen ehrenhaften Dienften verpflichtendes Verhältnig 
traten, theild aus der Sitte der fränfifchen Könige”), beftimmte Bers 
fonen zu haben, die gewiſſe Hofämter befleiveten, und aus der Nach⸗ 
ahmung 8), mit welcher die Fürften und allmählig auch geiftliche Fürften 
und Stifter ?) zu folchen Aemtern Verpflichtete haben wollten, theils 
aber audy daraus, daß häufig Gemeinfreie, als der Dienfimannftand 
einmal geachtet war, fich in benfelben begaben 2%). ntehrend war 
dies Verhaͤltniß an ſich nicht, da es felbft als Nachahmung der ſchon 
am fränklichen Hofe vorkommenden Einrichtung erfchien, und manche 
Bortheile x?) und Ehrenrechte dem Dienftmanne gab. Bei den reichen 
Stiftern wurde ed wegen der Anhäufung vieler Grundftüde, die nicht 
veräußert, aber zur Benutzung an Andere verliehen werden Fonnten, 
wichtig °2), indem Dadurch das Stift gewiffe Perſonen gewann, welche 
zu Ehrendienften vorzüglich bei feierlichen Gelegenheiten gegen die Ver: 
leihung von Gütern ſich verpflichteten 23). Auf ähnliche Weife hatte 


— — — 


1) Mathaei de nobilit. Lib. IV. cap. 23 etc. Eichhorn Rechtsgeſchichte $. a9. 

367. 194. vd. Fürth die Minifterialen. Köln, 1836. Warnfönig flandrifche Rechtes 
gehe IE. Thl. S. 117, wo eine Darftellung ber Diinifterialität in Flandern 
vorföümm 

3) Daranf be eio8 ſich Beneficium. v. Fürth ©. 266. 

3) Tittmann Geſchichte Heinrihe S. 245. 

4) Dies folgt aus den Urfunden der Entlaffung ans der Mintflerialität. 

5) Sachſe Grundlagen S. 500. 

6) Darauf bezogen ſich die milites ministeriales. 

7) Pardessus loi salique p. 494. Guerard polypticon Irminon. I. p. 481. 

8) Ft sal. Tit. II. c. 6. Cap. VIl. 482. c. 8. Cap. III. a. 811. cap. 4. 

mam I. S. 33. Montag Gefchichte II. S. 583. 
9) dm den Rioferbeamien f. Guerard im angeführten Cartulaire p. LXX. Warns 
n 47 

10) Bom ſaͤchfiſchen Minifterlal |. Tittmann S. 246. 

11) Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 248. 

32) Se on Nachrichten von dem Befchlechte v. Alvensleben I. &. 20. 

larus gehörten zum Stift Sedingen ı2 Gefchlechter re Wappenge⸗ 

en, bie Minifterialen waren. Blumer das Thal Glarıs S 

18) Arx — von St. Gallen I. ©. 316. Ochs Beichichte Yon Bafel I 
©. 307. 458. Wigand Gefchichte von Corel U. ©, 69. Dahl Befchreibung 
von Bora ©. 136. v. Fürth S. 148. 
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wieder jedes Mitglied des hohen Adels feine Dienftmannen +). Auf 
diefe Art bildete fich eine höhere *5) und niedere "6) Minifterlalität 
nach der Art der Dienfte1”), die fie leifteten. Der Dienftmann 19) 
hatte zwar Recdhtsfähigfeit nad) Landrecht 9), trat aber zu feinem 
Herrn in eine Genoflenfchaft, in welcher feine Berhältniffe zum Herrn 
vorzäglidy auch in Bezug auf das ihm verlichene Gut nach Dienfl- 
recht 20) beurttheilt wurden. Bermöge dieſes Berhältniffes erhielt der 
Dienfimann 21), der übrigend den Freien nachgefeht wurde 22), aber 
auch wichtige Rechte. Wenn zwar das Recht der Vafallen und das 
ber Minifterialen, bei denen wieder die baſondere Verabredung und 
Das Dienftrecht den Umfang der Rechte und Pflichten beflimmte, von⸗ 
einander gefchieden 23) war und das Erfte höher ftand 2*), fo ſchmolzen 
body fpäter beide vorzüglich bei den höheren Minifterialen zuſammen, 
oder das Zweite ging in einigen Ländern 25) in Lehensverhältniß über. 
Seit dem ı6ten Jahrhundert verlor das Berhältniß durch das Ents 
fiehen befoldeter Staatödiener, die Sitte der Juriſten, das Verhältniß - 
nach Lehenrecht zu beurtheileu, und Mebergang des Verhältniffes in 
Adel feine ehemalige Bebeutung 26). 


14) v. Fürth ©. 137. Oft befaß Jemand von dem nämlichen Herrn ein Gut als 
Bafall ımb das andere als Dienfimann. Urk. von 1197 in Treuer Geſchlechts⸗ 
biftorie im Anhang ©. 7. 

15) Die höheren D infterialen bildeten den Hofflaat, wurden zu Berhanblungen bei: 
gezogen. Tittmann ©. 253. 

16) Ministerialis beveutet daher zuweilen ben zu Aufſeherdienſten Gebrauchten, auch 
oft nur den Diener im Haufe. v. Fürth die Minifterialen ©. 16. 21. 

17) Kriegsdienſte gehörten zu den höheren, aber nicht ausſchließend. Tittmann ©. 246. 

18) Der allgemeine Ausprud war Dienfimann. Urf. in Kopp de insign. different. 
p. 108. Ueber Verhältn. des Sachſen⸗ und Schwabenfpiegels wegen Dienfimann 
ſ. Ganpp WMiscellen Nr. 8 und Weisfe Abhandl. ©. 64. 65. a oieget II. 
43 ſpricht fchon von der großen Verſchiedenheit der Dienfimannen. f. noch 
Kopp Bilder S. 103. Schwabenfptegel c. 66. $. 3. c. 115. 

19) Sarhfenip. I. 38. IU. 8ı. Sydow Erbrecht nad) Sachfenfp. ©. 12. 

20) Dben $. 7. Not. 19, und v. Fürth ©. 247. 

21) Streitſchriften in de Ploennies de ministerial. Marb. 1719, cura Estor. 
Jen. 1740. Glaffey de vera quond. minist. indol. Erford. 1724. Estor 
comm. de minist. Arg. 1727, und in den Fleinen Schriften 8. St. ©. 565. 
Semler de minist. Altorf, 1751. Struben obs. jur. et hist. p. 48, und Neben: 
funden IV. Thl. ©. 355. Runde Grundfähe $. 352. f. noch Pfeffel von ben 
baier. Dienfimannn. München, 1767. Krenner Anleitung zur Kenntniß ber 
Landtage des Mittelalters ©. 22. 

32) Hicctus bes lanpfäßige Adel S. 66. f. Urk. in Tittmanı S. 251. 

33) Tittmann ©. 249. ' 

24) Kurk Geſchichte der Militärverfaffung Oeſterreichs S. 108 — 180. Albrecht von 
ber Gewere ©. 308. 314. 

25) Heuffer Abhandl. von den Hofämtern des Erzſtifts Mainz S. 375. Nachrichten 
von dem Geſchlecht v. Alvensieben ©. 367. Dies war aber nicht allgemein; 
in Mainz war es, aber nicht in Sachſen. Tittmann G. 248. . 

26) In Leibnitz script. rer, Brunsvic. Al. p. 267 kommt bes Ausbruck 1602 noch 
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$. 51. Ausbildung neuer Anſichten über Freiheit und 
wechfelnde Begriffe von Stand, befonders feit dem 
16ten Sahrhundert. 


Ye mehr das Streben der Landesherren gelang, Die einzelnen dm 
Staate vorhandenen, durch verfehiedene Nechte getrennten Einwohner: 
tlaffen durch die Ausbildung des allgemeinen Schuöverhältniffes in 
eine Unterthansclafie zu vereinigen, je mehr die Landeshoheit ſich 
ausbildete, vermöge welcher dem Landesherrn gleiche Rechte auf alle 
Unterthanen auftanden, deſto mehr fiel die alte Bedeutung von Freiheit 
weg. Die Gemeinfreien") wurden Unterthanen. Die chemalige Bogtei 
verlor immer mehr ihre Bedeutung; Die Iandesherrliche Vogtei ging 
in die Landeshoheit über 2), und die Privatvogtei 3) wurbe durch bie 
Ausbildung des Unterthanenverhältniffes und Durch den größeren Stantss 
ſchutz entbehrlich und verwandelte ſich in eine Gutöherrfchaft oder in 
. Batrimonialgerichtöbarfeit, oder begründete das Verhältnig von Real 
laften. Der Begriff von Sreiheit erhielt nur mehr einen Sinn durch 
den Gegenfab, in fo fern ed Perſonen im Staate gab, welche (ale 
Zeibeigene oder Hörige) unfrei waren. Der Begriff von Freiheit verlor 
auf jeden Fall feine ehemalige politifhe Bedeutung ). — Während 
urfprünglich die Geburt den Stand beftimmte 5), die Freiheit die höchfte 
Auszeichnung gab, wirkte fpäter auch der Beruf und die Befchäftigung 
auf Abfonderung der Stände 6), und von der Zeit an, wo bie Durch 
gleiches Recht Vereinigten einen freng gefchloffenen Stand 7) bildeten, 


vor. In Trier (1497) heißen winist. bas Hoifigelind. f. Hontheim hist. trev.' 
I. p. 507. In Urk. von 1535 fümmt minister. noch vor. Riccius vom Adel 
©. 216. Vom Uebergang bes Berh. f. v. Fürth ©. 472. 

1) Beweife von der Yortbauer der Gemeinjreien f. Halfema in ven Groninger 
Verhandelingen U. p. 235. Biarda Aſegabuch ©. 49. de Groet Inleidıng 
p- 95. Rechtsgeleerde observat. tot de Groot. II. p. 51 — 59. Arntzen 
astit. jur. Belg. I. p. 100. Lünzel von den bäuerl. Laſten ©. 36. 

3) Mifer DOsnabrüd. Gefchichte IH. Thl. ©. 60. 

3) In einem bater. Geſetze von 1501 (in Krenners Landtagsverhandlungen XI. ©. 534) 
wird das Vermunden der Bauern, d. h. Begeben In Privatvogiei, verboten, 

4) Es iſt jegt ein negativer Begriff. Selbſt pa, wo nad ber Berfafiung gewiſſe 
Berfonen politifche Rechte Haben, hat darauf die Freiheit feinen Einfluß. 

5) Phillips Privatrecht I. S. 285. 

6) Ucher deutſches Ständerecht (. de Gourcy Abhandl. über Freiheit und Leibeigen⸗ 
haft, Adel und dritien Stand, überfeßt von Oeſterli. Göttingen, 1788. Bütter 
von dem Unterſchied der Stände in Deutfchland. Göttingen, 1795. Mereau 
Miscellen zum deutfchen Staats- und Privatrecht I. Th. Nr. 15. Hüllmann 
Geſchichte des Urſprungs der Stände in Deutſchland. Frankfurt, 1806. 3 Thle. 


Neue Auflage. 
Y Die Glaffiffation if wieder verſchieden nach dem Begriffe vom Stand. Sachſe 
Grundl, S. 309. . 
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gab ed nur einen Stand 8) der Geiftlichen, des Adels, der Bürger 
und Bauern. Dazu Fam fpäter der Militär- und Benmtenftand 9), 
Je mehr Gleichheit der Rechte eintrat!“), Standesprivilegien vers 
Ihwanden, Jeder von einem Stande in den andern gelangen Fonnte "T), 


defto mehr verlor der ehemalige Begriff von Stand feine juriftifche 
Bedeutung 2), 


I. Unterabtheilung. 
von dem Adelſtande. 


Geſchichtliche Einleitung. 


$. 52. Spuren des Adels in der früheften Zeit und 
Berhältniffe zur Zeit der Volksrechte. 


Die Gefchichte Ichrt, daß bei den alten Germanen nur der Stand 
ber Gemeinfreien ) der höchft bevorrechtete war, daß aber unter den 
Freien diejenigen, welche zugleich Güterbefig 2) und vorzüglich audges 
dehnteren 3) hatten, vor den übrigen Yreien +) Worrechte genoßen. 


8) Man kann dem Ausdrud: Stand au die Bedeutung unterlegen, bie verfchlebenen 
Claſſen im Staate zu bezeichnen, vie thatſächlich von einander gefchieden find 
und hier von Geburtsſtaͤnden und Berufsflinden ſprechen; Reyſcher würtemberg. 
Brivatreht 1. S. 300. Maurenbrecher I. S. 293; allein juriflifch hat dies Feine 
Bebeutung, f. überhaupt Falk Handb. des holftein. Privatrechts IV. S. 176 x. 
f. noch Wolf Privatrecht ©. 65. 

9) Der feit dem 16. Jahrh. ausgebildete Beamtenftand (v. Wächter I. ©. 151) und 
fpätere Milttärftend (v. Wächter S. 384) tft fein Geburtsfland und hat mehr 
auf öffentliches Recht (obwohl auch einige privatrechtliche Wirkungen) Ginfluß. f. 
noch Reyſcher I. ©. 332. 340. f. noch über Standesverfchiedenheit: Bollgraff 
im Beilagenheit des Eivilarchivs IX. Bd. ©. 18, 20 u. 38. Zachariä deutſches 
Staatsrecht I. ©. 310. " 

10) v. Wächter Handbuch des würtemberg. Privatrechts I. S. 150. 384, Wenn man 
in neuerer Zeit noch von Stand in fo fern fpricht, als alle Perſonen, welche 
vermöge ihrer Hauptbefchäftigung oder Lebensbeſtimmung in der bürgerl. Gejells 
fchaft gleiche Rechte haben, einen Stand ausmachen (3. B. preuß. Landrecht 
I. Thl. I. Tit. $. 6. Zeiller Comm. zum öfterreich. Geſezbuch I. Thl. ©. 101), 
fo bezieht fich dieſer Ausdruck auf Berufsflände, hat aber im Privatrechte feine 
praftifche Wichtigkeit. 

11) Befonders nach der neueren Stellung vom Milttärs und Beamtenfland. 

12) Nur in fo fern nach den deutichen Gefegen, die bis zu den neueften Ginrichtuns 
gen galten, an ven Geburtsſtand des Adels, der Bürger, Bauern fich vechtlich 
befondere Berhältnifie fnupften, iſt fchon zum Berftehen mancher älterer ins 
richtungen das Hervorheben jener drei Stände nothwendig. 

1) Sachſe Grundlagen ©. 452. 

2) Darauf deutet der Ausdruck: liberi qui proprium possident. Welker in ber 
2. Ausg. des GStaatslerifons 2. Heft. ©. 262. u S. 452. 

3) Daß auf Größe der Befigung gefehen wurde, ergibt fih auch aus ben angel» 
füchfifigen Quellen (ancient laws of England p. 79), nach welchen das Wehr⸗ 


Mittermaler, Orlvatrecht. zte Auf. 1. 13 
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Auch tft zu glauben, daß wenigftens bei manchen Völkern eine Hin- 
neigung, bei Wahlen zur Königöwürde bei dem Geſchlechte, woraus 
gewählt war, zu bleiben >), fidy durch die Sitte ausſprach 6). Ein 
Erbadel”) Tann in der älteften Zeit 8) nicht angenommen werben ?). 
Bei den verfchievenen Völkern 20) befanden zwar verichiedene Ber: 


geld mit der Größe des Befigthums ſteigt. f. Unger vie altveutfche Gerichtener: 
faffung S. 21. f. noch Müller die lex Salica p. 169 (der aber zu weit geht). 

4) Gaupp german. Anftedlungen ©. 569. 

56) Gaupp ©. 15%. 

6) In fo fern werden Königsgeichlechtes bei einigen Bölfern erwähnt. Waitz ©. 69. 
Sachſe ©. 440. Welfer ©. 285. 

7) Ueber Ableitung des Worts: Adel, von Aett-edhil (Wohlgeboren) ober athal 
(vornehm) oder odling (Butsbefiger) oder odel (Vaterland) f. noch Homeyer 
Ueberf. von Nofenvinge Grundriß ©. 54. Nah Grimm Rechtsalterth. S. 265 
bedeutet Adel das Gefchlecht. Spelmann gloss. p. 9. Waitz Verfaffungsg. ©. 66. 

8) Vom älteften Adel: Tacitus german. cap. 7. 13 (verglichen mit Vellej. 
Patercul. I. 108, I. 118. Tacit. histor. IV. 15. Tacit. annal. II. 40, XI. 
16, XIV. 31. Caesar de bello G. V. 3. VI. 23). Runde orat. de vera no- 
bil. rat. pro div. temp. rat. Gott. 1793. Hontheim prodr. hist. Trev. I. 
p. 13. Barth Urgefchichte ver Deutfihen I. Thl. S. 300. Maier german, Ur: 
verfaffung S. 48. Möfer Osnabrüd. Geſchichte I. Thl. $. 26. Eichhorn $. 14. 
Schildener Guta-Lagh ©. 218. Schildener eite, him german. Rechte ©. 80. 
Zöpfl Rechtsgefchichte $. 15. Kurz Geſchichte der Militärverfaffung S. 32—- 42. 
Luden deutjche Sefchichte I. ©. 495. 721. Spence inquiry into the origin 
of the laws and institutions of modern Europe. London, 1826. p. 218. 
Raepsaet orig. vol. II. p. 122. Bom Norden Rofenvinge Grundriß $. 18. 41. 
Bon dem Adel bei den ſlaviſchen Völkern ſ. Reub ruffifche Rechtsgeſchichte I. 
©. 36, und Macieiowsft flavifche Nechtsgefchichte überfegt I. ©. 84. 110. | 
noch über ven älteften Adel Koutorga essai (f. oben $. 47. Not. 1) p. 170. 
Löbell Gregor von Tours und feine Zeit S. 156. Beil. 4. Falk Handbuch IV. 
©. 181. Waitz deutfche Verfaſſungsgeſchichte. Kiel, 1844. S. 65. Sachſe 
Grundlagen ©. 429. Pardessus loi salique p. 498. Gaupp die germaniſchen 
Anfiedl. S. 128. 

9) Auch von einem Zufammenhang des Adels mit dem Priefterverhältniß ift nicht 
bie Rebe. (Tacitus german. cap. 10 ftellt zwar proceres und sacerdotes In 
ein Berhältniß.) f. Eichhorn NRechtegefchichte F. 14. Not. m. Falk in Kieler 
Blättern, 1819. II. ©. 147. Grimm Rechtsalterth. ©. 267. 270. Phillips 
deutfhe Geſch. I. Thl. ©. ı11. Müller die lex Salica p. 172. f. aber dagegen 
Melfer ©. 293, neue Ausg. ©. 270. Waik ©. 79. 

10) f. daher Sommer von den bäuerlichen Rechtsverhältniffen I. S. 42. Wilda 
Strafrecht ver Germanen ©. 96. Gaupp german. Anſiedl. S. 131 — 37, und 
Schmidt Zeitfchrift für Gefchichte, IT. Jahrg. III. Bd. ©. 330. Leg. Saxon. 
Tit. 2. $. 1—4, Tit. 17. $. 1; vergl. mit den Stellen in den Ehroniften f. 
v. Savigny ©. 7. Anglior. Tit. ı. $. 1. Gaupp Gefeg der Thüringer ©. 128. 
285. Frision. Tit. ı. $. 1. 3. XV; hiezu Halsema Groninger Verhandel. 
tom. 11. p. 64. Baiuwar. Tit. II. ec. 20; biezu Pallhauſen Garibald im Ur: 
kundenbuch S. 77. Rudhart Gefch. der baier. Geſetzgebung S. 27. Bon ben 
Longobarden f. v. Savigny Beltr. J. S. 22, dagegen Welfer ©. 294; und über 
leg. longob. Luitprandi VI. 9 und cap. 88. Xöbel a. DO. ©. 163. Gaupp 
©. 137. Leg. Burgund. Tit. I. Gaupp ©. 134. Capit. von 797. ec. 3. 
Gap. III. von 813. c. 2.3, von 877. c. 20, und Mannert Freiheit der Franken 
©. 80. 204. Hüllmann Geſch. des Urfprungs I. Thl. ©. 33. Montag Gef. 
der flaatsbürgerl. Freiheit I. ©. 118. Richter de vi milit. p. 10—27. Tichhorn 
Rechtsgeihichte $. 47. 164. 167. 195. v. Savigny Geſchichte des röm. Rechts 
1. Thl. ©. 158. 177. 186, U. Thl. Vorrede S. XVIL v. Savigny Belir. 
©. 7—25. Per Geſchichte der Merovingiſchen Hausmeieg S. 117. Stenzel 
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hältniffe in Bezug auf die Ginrichtungen, die auf den Urfprung bes 
Adels 77) einwirkten. Borzüglicy wurde früh das Syſtem der Gefolge: 
ſchaften 122) einflußreih, nach welchen es nicht fehlen konnte, daß bie 


Geſchichte der Kriegöverfaffung S. 82. f. noch Spelmann gloss. sub voce: 
Adalingi, und vom Adel bei den Angelfachfen f. Phillips S. 113 und Heywood 
diss. upon the distinctians of society and ranks of the people under the 
Anglosaxons. Lond. 1818. In den alten Wallifchen Gefegen Hoeli Boni (leg. 
Walliae p. 13) beißt Edling ber beſtimmte Machijolger des Könige. f. noch 
Theorie des loix politiques de la monarchie frangoise vol. VI. p. 80—93. 
Hieher gehören ud bie Unterſuchungen der frangöfifchen Schriftiteller: Boulain- 
villers bist. de Pancien gouvernement. Amst. 1727. Tabary ossai sur la 
noblesse de la France. Par. 1732. Miguot de Bussy lettres sur l’origine 
de la noblesse de la France. Lyon, 1763. La Roque traite de la noblesse 
et de ses diverses especes. Rouen, 1709. Biel Zweijel it über Adel bei ven 
Sranfen. Grimm ©. 268. v. Savigny Beitr. ©. 15. Welfer ©. 284. Schr 
fleißig gefammelt find Stellen über vie frühefllen Spuren des Adels bei den 
Sranfen in der Schrift: De l’etat civil des personnes et de la condit. des 
terres dans les Gaules I. p. 172 217, und Stellen in Recueil des historiens 
de France tom. III. p. 380— 659. Merkwürdig ift Leg. Sat. LXXU, uud 
dazu Gaupp Gef. der Thüringer S. 128. Löbell S. 165. 171. Ueber den Adel 
bei den Alemannen f. Bluntſchli Rechtsgefchichte I. &. 30. Leber den Adel bei 
ben Zranfen f. Lehueron histoire des instituf. Caroling. p. 445. 456. Par- 
dessus loi salique p. 488. Gerard histoire p. 3 — 35. Vom Mel in der 
Bretagne f. Courson histoire des pneuples bretons II. p. 126. 


1) Bom Adel: Tiraquell de nobilit. in operib. Francof. 1616. nro. 1. Chri- 


12) 


stinaei observat. eugenialogicae sive mater nobil. in ber Ausgabe von 
Reinhart ad Christinaeum, obs. sel. Erford. 1743. Laroque traite de la 
noblesse. Rouen, 1734. Nolden de statu nobil. civil. Giess. 1633. Juris- 
prudentia heroica seu de jure Belgarum circa nobilitat. et insign. Brüs- 
sel, 1668 A. Mathaei de nobilitate, de princip. ducib. Amstel. 1686. 
Hasselt tract. ad Matlhaei librum de nobil. Traj. 1777. Kopp de insigni 
differentia inter comites et nobiles immediatos. Argent. 1728. Cramer de 
jur. et praerogat. nöbil. avit. Lips. 1739. Struben de arig. nobil. germ. 
Lugd. 1718. Jen. 1745. Idem de orig. ac progress. ordin. equestr. in 
ohserv. jur. et hist. nro. 1. Struben in den Nebenſtunden II. Thl. &. 205. 
IL Thl. S. 436. C. Riccius zuverläffiger Eutwurf von dem Mel in Deutſch⸗ 
land. Nürnb. 1735. ©. 8. Scheidt le. und diplom. Nachrichten vom hohen 
and niebern Adel in Deutfchland. Hannov. 1754. Ar. Lobethan Recht des land⸗ 
fäßigen Adels. Leipz. 1796. Schmidt Beitr. zur Gefchichte des Adels und zur 
Kemitniß der gegenwärtigen Berfaffung. Braunfchweig, 1794 —95. Schmid fort⸗ 
eſetzte Beiträge zur Geſchichte des Adels. Leipzig, 1795. Mayer Geſchichte des 
—* rechts S. 271. Allgem. Encyklop. von * und Gruber unter dem Artifkel: 
Adel (bearbeitet von Hüllmann, Mittermaier, Rau); f. neh in den Schriften 
von Müller Elem. der Stautskunft J. TH. S. 242; von Gagern Refultate der 
Siitengefchichte. Wien, 1812. I. Thl. Haller Reflaur. der Staatswiffenfch. 
IM. Thl. S. 229-307. Georgi Metamorph. des german. Adels. Nürnb. 1810. 
ſ. noch Hellbach Adelslexikon oder Handbuch über die Nachrichten vom Model. 
Ilmenau, 1825. 2 Dre. Thierbach über den german. Erbadel. Gotha, 1836. 
Welfer in dem Staatslerlfon I. Br. S. 157 — 354. v. Savigny Beitrag de 
Nechtögefchichte des Adels im neueren Europa. Berlin, 1836. v. Strang Bes 
ſchichte des Heutfchen Avels. Breslau, 1845. Gerard histoire de la legisla- 
tion nobiliaire de Belgique. Bruxelles, 1846. 
Tacit. germ. c. XI. ater Gefchichte des Fauſtrechts S. 293. Meyer 
esprit, origine I. p. 102. Die Germania des Tacitus von Weisfe S. 211. 
Wauz⸗ engl, Reichs⸗ und Rechtsgeſchichte I. S. 22. Schmid Geſetze der Angels 
achſen, Einleit. S. LXX. Gaupp Geſetz der Thüringer S. 107. v. Savigny 
el ©. 4. 16. Xöbell ©. 508. Lebuöron histoire des institut. meroving. 
p ale S. 120. Gaupp Anfieblungen S. 140 — 43. 
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fühnen Häuptlinge, unter deren Anführung die Gerofen zu gemein: 
ſchaftlichen Zügen und Eroberungen ſich vereinigten, bald eine höhere 
Würde vor den Mebrigen erhielten, und daß ein Geihleht, aus wel⸗ 
chem mehrere ſolche Häuptlinge hervorgingen, ald ein höher geachtetes 
Geſchlecht galt. Das Verhältniß der Gefolgefchaften hatte aud bei 

den Eroberungen den Gefolgäherren vorzügliche Gelegenheit gegeben, 
größere Maffen von Ländereien zu erwerben, und durch den Reichtum 
Vorrechte zu begründen; ihre Stellung zu dem Regenten ald dem 
oberften Gefolgsherrn gab ihnen eine politifche Würde, und ihr Ver: 
hältnig zu ihrem Gefolge machte fie in gewiſſer Art zu Herren der von 
ihnen Abhängigen. Seit den Eroberungen bewirkte‘ das Anſchließen 
der Getreuen an den König manche Vortheile für diejenigen, welde 
ſich anſchloßen 79); es wurde die Eitte häufiger, In den Schup des 
Königs fich zu begeben 19) [antrustiones 15]). In Bezug auf das 
Verhältniß der Beamten, zu denen auch die alten principes 16) ges 
hörten, mochte früh die Volksſitte einflußreich werben, bei der Wahl 
auf das Gefchlecht, woraus bisher gewählt war, vorzugsweiſe Rüdficht 
zu nehmen 27). Unter den fränfifchen Königen Famen die Beamten 1°) 
noch mehr in ein perfönliche Ehren bewirkendes Verhältniß. Aus allen 
diefen Verhältniffen konnten wohl äußere Auszeichnungen 19) der Ge— 
folgsleute, Föniglichen Getreuen und Beamten durch die Sitte ſich 
bilden, aber es beftand immer noch fein Erbadel 20). Die. durdy 
Reichtum, äußeres Anfehen und politifche Stellung Ausgezeichneten 
bildeten nun in der fränfifcyen Zeit Die Claſſe der proceres, opli- 
mates 21), nobiles 22). Auf biefe Art konnte wohl in der öffentlichen 


13) Sachſe ©. 497. 

14) Pardessus loi salique p. 488. 

16) Marculf form. I. 18. Leg. Salic. tit. 32. 66. 74. Grimm ©. 275. Feuerbach 
über die lex Salica Fi 80. Gaupp Geſetz der Thüringer ©. 107. v. Sen 
- Beitrag ©. 16 x. Müller die lex Salica p. 217. Gegen v. Saviguys Anficpt 
f. vorzüglich Löbell Gregor von Tours ©. 160. Pardessus p. 497. 

16) Taeit. germ. cap. 12. f. barüber v. Savigny ©. 27. Eauyp Recht ber 
Thüringer ©. 97 u. 103. Goeller act. soc. Graecae p. 49. 60. 2öbell 
Gregor v. Tours. Beilage 4. Unger alldeutſche Gerichtsverf. S. 107. Gaupp 
german. Anfierlungen ©. 147. Waitz ©. 86. Sachſe ©. 429. 

17) Gaupp ©. 152. 

18) Lehueron p. 444. ” 

19) 3. 2. in Ferıg auf Wehrgeld. v. Gavigny ©. 3. 16. 22; allein zu vergl. 
mit Welfer neue Aufl, 2. Heft ©. 264. Bilda ©. 96. 

20) Daß der Sohn des antrustio nicht ohne neue Verleihung antrustio war, f- 
Pardessus p. 499. 

a1) Auch seniores, priores genannt. ſ. Stellen in Perg in der oben Note 20. 
angeführten Schrift. Lehueron p. 449. 

32) In einer Urf. von 894 bei Baluz Miscellan. IV. p. 424. werben nobiles umb 
ignobiles getrennt. Nobilis bezeichnet oft bei den Branfen einen Föniglicgem 
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Meinung ein Adel der Meinung und ein höheres Anfehen Cinzelner 
felbft mit Beziehung auf ihre Abftammung 23) entftehen 2), ohne daß 
daraus und aus ben darauf deutenden Ausbrüden 25) ein Geburts 
adel 25) im fpäteren Sinne abzuleiten ift 27). 


23 


— 


24) 


35) 
26) 
27) 


Getrenen ober höheren Beamten, ober einen freien Franken. Urf. in Annales 
Benedict. vol. I. p. 109. Concil. Aquisgran. von 816 in Sirmond. Concil. 
vol. DI. p. 391. und Urf. im Bouquet vol. IX. p. 307. 360, vol. X. p. 69. 
Tbeorie des loix politigues vol. VI. p. 89. f. no Scheidt vom Mel 
©. 8. Note m. Montag Geſchichte 1. Thl. S. 134. Ueber die alten Bezeich⸗ 
nungen |. 2öbell ©. 176. 
Darauf beziehen fi viele Stellen, i B. ortus ex illustri prosapia, Urk. 
von 917 in Codex laurishamens. vol. H. p. 87. 89. 127, over orta ex alta 
Werineri prosapia; f. Urf. von 828 in Actis Acad. Theod. Palat. vol. VI. 
P 252; noch Urf, in Schöpflin Alsat. dipl. vol. I. p. 625. Auch Stellen 
Ehroniften fprecyen von der nobilitas carnis et parentum numerosa mul- 
titudine in Oefele script. rer. boic. tom. I. p. 455. Auch wird von me- 
lioribus natu ſchon bei Franken gefprochen;, f. Stellen gefammelt in Piſtor von 
ben Graven ©. 26. 445. Befonders wichtig find jene Stellen, wo auch von 
Franenzimmern das Präbifat nobilis gebraucht wird, 3. B. Urk. in Annal. 
Benedictin. saecal. II. p. 433. Bouquet U. p. 619, III. p. 599. 651. 
Nicht wahrfcheinlich ift die Anficht von Luden deutſche Geſchichte II. SG. 372. 
380, nad welchem erft die fränfifchen Könige einigen Gefchlechtern bei ben 
Baiern und Angeln höheres Wehrgeld zugeftanden haben follen. 
Manche Familien fuchen ihren Urfprung in vie Frankenzeit hinaufzufegen, 3. B. 
die Welfen. Gebhardi Genealgefchichte der erbl. Reichsftände IL. Thl. S. 142. 
Schmidt fortgefegte Beiträge zur Adelsgeſchichte S. 86. f. noch von ben 
Urbynaften die Stelle in Monach. Weingartens. in Leibnitz scriptor. 1. 
p- 798; dazu GStenzel Geh. ©. 84. Kopp de insigni different. p. 33. 
Eichhorn Rechtsg. $. 194. Pallhauſen Urgeichichte ver Baiern ©. 98. Bicptig 
find die Stellen der Chroniften, 3. B. Hucbaldus (f. oben $. 49. Note 9.), wo 
entfchieben von ben alten Sachen erklärt wird, daß es drei Stände gab und 
unter biefen edlingi, hoc est latina lingua nobiles. 
Wie wichtig das Verh. des ingenuus angefehen wurbe |. Theganus in vita 
Ludovici Pii cap. 44. Pardessus p. 461. 
In Marculf I. 18. fcheint zwar eine Adelsverleihung vorzukommen; f. aber 
Gaupp ©. 167. 
Zur Adelsgefchichte einzelner Känder: f. von Deflerreich Leupold 
allgem. Adelsarchiv von Oeſterreich. Wien, 1789. 3 Bde. Wisgrill Schauplag 
des landfäfl. nievern Adels. Wien, 1794. 3 Bde. Suntinger Unterf. über bie 
Berhältniffe des priv. Erbadels. Wien, 1812. Springer Statiſtik des öfterreidh. 
Kaiſerſtaats I. S. 287; vom Adel bei den alten Böhmen Voigt Geiſt ber 
böhmifchen Geſetze ©. 37; vom Adel bei ven Slaven Helmold Chron. I. 36. 
48. 51. 55; von Preußen und zwar dem märkifhen Adel Werfebe über 
die nieverländ. Golonien IL ©. 572. J. Lippisch spec. jur. March. quo mat. 
de nobil. March. expon. Lips. 1742. thmar dhurmärkifche Adelshiftorte. 
Franff. 1737. Grundmann Verſuch einer udermärk. Adelshiſtorie. Prentzlow, 
1744; von Schlefien Willenberg de jur. nobil. ducat. oppol. Francof. 
1700. v. Kampp, Jahıb. 0. Br. ©. 321. Bom Adel im Saalfreife 
Dreihaupt in der Beilage B. zu feiner Befchreibung des Saalfreifes: von Hal: 
berfiadt Lucanus in den Halberftäntifhen Blättern I. Jahrg. 1. Bd. 1791. 
Nr. 30-33; von Pommern v. Kampp flatutar. Rechte IL. ©. 144; von ber 
Srafſch PR Markt Steinen weitphäl. Geſch. I. THl. ©. 1533 u. 1869. Dom 
Abel in Eleve v. Kamps II. ©. 99; von Jülich Robens ber ritterbürtige 
Adel des Großherzogthums Niederrhein. Aachen, 1818. 4 Bde.; von Trier 
Hontheim histor. trev. II. vol. p. 656; von Luxemburg Bertholet hist. 
de Luxembourg. VI. p. 41, VII. 129. 255. 364, Bon Baiern Lang baier. 
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ausgebildete Erblichkeit der Aemter und Stellen 3) mit der dadurch 
bewirften Uebertragung der Rechte, welche nur den Beamten hätten 
zuftehen ſollen, auf Familien. II. Durch den Gebrauch von Gefchlechts- 
namen *), fo daß die Befiger der Güter fich Herren derfelben nannten 
und allmählig jedes andere Bamilienglied eben fo diefen Namen ans 
nahm, trat 5) die Eitte ein, das adelige Gefchlecht mit einem eigens 
thümlichen Samiliennamen auszuzeichnen; obwohl das Wörtchen von 
feine ſichere Bezeichnung des adeligen Standes wars). Dagegen 
wurde es häufiger, daß Diejenigen, welche ihre Amtsbezirfe ald Eigens 
thum behandelten, mit dem Wunſche, dad Andenken an die perfünliche 
Würde vergeffen zu machen, durch den Ausdruck nobilis ihren neuen 
Stand bezeichneten 7). III. Die Umwandlung der Kriegsverfaffung 8) 
und die vorzugsweile dem Adel ald dem friegerifchen Stande zufoms 
mende höhere Ehre ftand im Zufammenhang mit der verbreiteten Anficht 
von der Wichtigkeit des Reiterdienftes ?), wodurch aber der Kriegsdienſt 
überhaupt Foftfpieliger wurde. Dies bewirkte die Erfchütterung der alten 


politiques IH. p. 76. 380. Gerard histoire p. 30; von Italien: Rosario 

Gregorio storia di Sicilia I. p. 173. 

Schöpflin Alsat. ill. 1. p. 776. Miraei opera diplom. tom. I. p. 73. 

Schaten Annal. Paderborn. p. 403. Hontheim prodrom. I. p. 276. 

Hormayars Werke I. Thl. ©. 19. 31. Hüllmann Gefchichte ver Stände I. Thl. 

&. 115. Laroque traite p. 50. Graf Beugnot in der Vorrede zu ven Assises 

de Jerusalem p. IX. 

4) Urk. von 1037 in Hanfelmann diplomat. Beweis von der Landeshoheit S. 364, 
von 1064 in Thuring. sacra p. 6, von 1074 in Kremer afadem. Beitr. IL. Bp. 
©. 206, von 1086 in Kuen coll. script. hist. monaster. tom. Il. p. I. 

. 56, von 1089 in Kindlinger Gefchichte von Vollmeſtein S. 88. f. no 
Muratori ant. vol. VIII. diss. 42. Viehbeck die Namen der alten Deutſchen. 
Erlangen, 1818. Wiarda über deutfche Bor: und Gefchlechtsnamen. Berlin, 
1820. Wigand Gefchichte von Corvei I. ©. 137. U. ©. 73. Gefchichte deren 
von Alvensleben 1. Thl. ©. 7. 34. Kindlinger Münſter. Beitr. III. Thl. S. 79. 
MWerfebe Befchichte ver nieverländ. Colonien 1. Thl. ©. 53. f. überhaupt Schmidt 
Beitr. zur Anelsgefchichte Nr. II, und viele Notizen in Eftor Anleit. zur Ahnen⸗ 
probe ©. 423. Hüllmann Urfprung der Stände (neue Ausg.) S. 430, und über 
den Urfprung der Namen Laroque traite de la noblesse im Anhang: Gue- 
rard cartulaire I. p. XCIH, und gut über Entſtehung der adeligen Namen 
Falf Handbud IV. ©. 234. In das bei Strantz Gefchichte des Adels ©. 68 ı€. 
aufgeftellte Verzeichniß früher Geſchlechtsnamen find viele unfichere Beifpiele 
aufgenommen. 

6) Tittmann Gefchichte Heinrihs S. 263. 

6) Oft deutet es nur auf den Wohnort der Perfon. Tittmann G. 261. 

7) Kurz Oefterreiche Milttärverjaffung in der älteren Zeit S. 250. Der Ausbrud 
summus comes wurde gleichfalls oft zur Auszeichnung vor bem bloßen comes, 
der Beamter war, gebraucht. 3.3. Urf. von 1031 in Falke tradit. Corbeiens, 

. 459. Wigand das Femgericht ©. 108. - 

8) Rinblinger Gefchichte von Bollmeftein I. Thl. S. 20. Richter de vi milit. ve- 
ter. exerc. II. p. 20. Eichhorn Redtegeihichte 8. 223. Stenzel Geſchichte der 
Kriegsverfaſſun —*— Falk Hanbbuch TI. ©. 324. 348. 

9) Kurz ODeſterreichs Nilitaͤrverf. S. 216. dv. Strang Geſch. des Adels ©, 232. 
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53. Berhältniffe, weldye die Ausbildung des Adele 
bewirften. 


Der Urfprung des Avelöftandes muß in der Umwandlung gefucht 


werden, daß allmählig nicht mehr die Freiheit das Princiy höchſter 
Berechtigung und Auszeichnung im Staate war, fondern gewifje Bor- 
zugsrechte als erbliche von Familien fo erworben wurden, daß fie den 
höchften Stand mit den vollften Freiheitsrechten ") bildeten. “Die Haupt- 
verhältniffe, welche dies bewirfen fonnten, waren I. die allmählig 2) 


Jahrb. von 1179—1294. ©. 306-320. Hund baieriſches Stammbauch. Ingol: 
ſtadt, 1598. 2 Thle.; IM. Th. in v. Freiberg Samml. hiſtor. Schriften und 
Urfunden. UI. Bd. ©. 162 — 796. “ang baier. Adelsbuch. München, 1816. 
KNibler vie Evelmannefreiheit in Baiern. Landshut, 1808. Gärtner bie Land: 
faffenfreiheit in der oberen Pfalz. Landeh. 1807; von Sachſen Horn Hand: 
bibliothek I. TH. Nr. 1. Weiße Gefchidhte der ſaͤchſ. Staaten I. Thl. ©. 80. 
König genealogifche Avelshiftorie. Leipzig, 1727. 3 Bde. v. Nedhtrig ausführl. 
Nachr. adeliger Familien. Leipzig, 1700. Beitr. zur ſaächſ. Gefchichte, befondere 
des fächf. Adels. Altenburg, 1791. Römer Staatsrecht und Statiſtik von Sachfen 
11. Th. ©. 138—70. Haubold Lehrbuch des fächfifchen Rechts S. 429; von 
Weſtphalen Eosmann Hiftorifch genealog. Magazin für den beuifchen Adel, 
vorzüglich in Nieverfachfen und Weltphalen. Franffurt, 1798. Berken in Aſchen⸗ 
bergs nieverrhein. Blätt. V. Thl. ©. 34. Niefert in Mallinfronts Magazin der 
Geographie Weftphalens. 1816. 1. Heft. v. Kampt flatutar. Rechte I. ©. 613. 
f. noch Sommer von dentſcher Verfaffung ©. 59; von Heffen Senfenberg 
Sammi. rarer und ungebrucdter Schriften I. Thl. S. 115. Wenf heff. Landesge⸗ 


J ſchichte J. Thl. ©. 166. Romel Geſchichte von Heſſen, Anmerf. ©. 286; von 


1) 
2) 


Medlenburg Köhler de orig. et increm. fur. et priv. nob. Mecklenb. 
Gott. 1739. v. Kampp Mecklenb. Eivile. U. S. 524. Laspeyres bie Rechte 
des eingebornen Mecklenb. Adels. Halle, 1848; von Holftein f. (Amthor) 
hiſtor. Bericht von dem vormaligen und gegenwärtigen Buftand ber Schleswig⸗ 
Holſtein. Ritterichaft. 1714. Privilegien der Shleswi ⸗Holſteiniſchen Rttterfchaft, 
herausg. von Ienfen und Hegewifch. Kiel, 1797. Scrahe Lehrbach des holſtein. 
Rechts U. Thl. S. 131. Hennings Hülfsbuch S. 49—59. - Falk Handbuch bes 
Holſt.⸗Schlesw. Privatr. IV. S.180. Ueber Adel in ven Oſtſeeprovinzen 
f. Reinhold von Helmerfen Gefchichte bes Iinlänvifchen Adelsrechte. Dorpat, 
1856. dv. Bunge gefch. Entw. d. Stahbesverhältn. in Liv⸗, Efih- und Curland. 
Dorpat, 1838. v. Bunge eſthlaͤnd. Privatrecht I. Thl. S. 79 ıc.; von Wür⸗ 
temberg Caſt Adelsbuch des K. MWürtemberg. Stuttgart, 1839. v. Wächter 
Handbu I. ©. 144. 8065 von Baden hifl. Adelsbuch des Großh. Baden. 
Stuttg. 1845. Geſchichten einzelner adeliger Geſchlechter: Treue 
Geſchlecht shiſtor. der Herren v. Mündyhaufen. 1741. Gatterer hist. gen. 
domin. Holzschuheror. Nor. 1755. Nachricht von einigen Häufern bes Ge⸗ 
ſchlechts der v. Schlieffen. Caſſel, 1780 —84. N. Kindlinger Geſchichte ber 
Familie und Herrfhaft von Vollmeftein. Osnabräd, 1801. 2 Bde. Wohlbrück 
gef@iähht. Nachrichten von dem Gefchlechte von Alvensleben nnd defien Gütern. 
erlin, 1819. 2 Bde. v. Krieg Geſch. der Strafen von Gherflein. Carlsruhe, 
1836. Fürft Lichnoweli Geſch. des Haufes Habsburg. Wien, 1836. 2 Bde. 
Seiberg Familiengefh. ver Grafen von MWeflphalen, von Werl und Arnsberg. 
Arnsberg, 1845.. 
Theorie des loix politiques vol, III, p. #. 
Capit. Carol. Calvi. Tit, 88. c. 9, 1. Fead. 1. $. 1 V. Feud. 1. f. be 
fonders eine Chronik aus dem 19. Jahrhundert ik Boinquet hist. vol. X. p. 366. 
Brüssel usage des Gef I p. d1. Bewelſe von Fraukreicht Thedrit loix 
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ausgebildete Erblichkeit der Aemter und Stellen 3) mit der dadurch 
bewirften Uebertragung der Rechte, welche nur den Beamten hätten 
zuftehen follen, auf Bamilien. II. Durch den Gebrauch von Gefchlechts- 
namen *), fo daß die Befiger der Güter fich Herren derfelben nannten 
und almählig jeded andere Kamilienglied eben fo diefen Namen ans 
nahm, trat5) die Eitte ein, das adelige Gefchlecht mit einem eigens 
thümlichen Zamiliennamen auszuzeichnen; obwohl das Wörtchen von 
feine fihere Bezeichnung des adeligen Standes wars). Dagegen 
wurbe ed häufiger, daß diejenigen, welche ihre Amtöbezirfe ald Eigens 
thum behandelten, mit dem Wunfche, das Andenfen an bie perfönliche 
Würde vergeffen zu machen, durch den Ausbrud nobilis ihren neuen 
Stand bezeichneten”). III. Die Umwandlung der Striegsverfaffung 8) 
und die vorzugsweife dem Adel als dem Friegerifchen Stande zufoms 
mende höhere Ehre ftand im Zufammenhang mit der verbreiteten Anficht 
von der Wichtigfeit des Reiterbienftes ?), wodurch aber der Kriegsdienſt 
überhaupt Eoftfpieliger wurde. ‘Dies bewirkte die Erfchütterung der alten 


politiques II. p. 76. 380. Gerard histoire p. 30; von Italien: Rosario 
Gregorio storia di Sicilia I. p. 173. 

3) Schöpflin Alsat. ill. 1. p. 776. Miraei opera diplom. tom. I. p. 73. 
Schaten Annal. Paderborn. p. 403. Hontheim prodrom. I. p. 276. 
Hormayers Werke I. Thl. S. 19. 1. Hüllmann Gefchichte ver Stände I. Thl. 
&. 115. Laroque traite p. 50. Graf Beugnot in der Vorrede zu ven Assises 
de Jerusalem p. IX. 

4) Url. von 1037 in Hanfelmann diplomat. Beweis vom ber Lanbeshohelt S. 364, 
von 1064 in Thuring. sacra p. 6, von 1074 in Kremer afadem. Betr. TI. Bp. 
©. 206, von 1086 in Kuen coll. script. hist. monaster. tom. Il. p. I. 

. 56, von 1089 in Kindlinger Gejchichte von Bullmeflein S. 88. ſ. no 
Muratori ant. vol. VIII. diss. 42. Viehbeck die Namen der alten Deutfchen. 
Erlangen, 1818. Wiarda über beutfche Bor: und Geſchlechtsnamen. Berlin, 
1820. Wigand Geſchichte von Corvei I. ©. 137. I. ©. 73. Geſchichte deren 
von Alvensleben I. Thl. S. 7. 34. Kindlinger Münfter. Beitr. TIL. Th. ©. 79. 
MWerfebe Geſchichte ver niederländ. Colonien 1. Thl. ©. 53. f. überhaupt Schmidt 
Betr. zur Anelsgeichichte Nr. II, und viele Notizen in Eſtor Anleit. zur Ahnens 
probe ©. 423. Hüllmann Urfprung der Stände (neue Ausg.) S. 430, und über 
den Urfprung der Namen Laroque traite de la noblesse im Anhang: Gue- 
rard cartulaire I. p. XCII, und gut über Gntftehung der abeligen Namen 
Falk Handbuch IV. ©. 234. In das bei Strang Geſchichte bes Adels ©. 68 2c. 
aufgeflellte Berzeichniß früher Geſchlechtsnamen find viele unfichere Beiſpiele 
aufgenommen. 

5) Tittmann Gefchichte Heinrihe ©. 263. 

6) Dit deutet es nur auf ven Wohnort der Perſon. Tittmann ©. 251. 

7) Kurz Oeſterreichs Militärverfaflung in der älteren Zeit S. 250. Der Ausdruck 
summus comes wurde gleichfalls oft zur Auszeichnung vor dem bloßen comes, 
der Beamter war, gebraucht. 3.8. Urf. von 1031 in Falke tradit. Corbeiens. 

. 459. Wigand das Gemgeriht ©. 108. In 

8) Rindlinger Geſchichte von Bollmeftein I. Thl. ©. 20. Richter de vi milit. ve- 
ter. exerc. Il. p. 20. Eichhorm Rechtsgeſchichte 5. 223. Stengel Geſchichte der 
Kriegsverfaſſung &. 93. Falk Handbuch TIL. S. 824. 348. 

9) Kurz Deſterreichs Nilitaͤrverf. S. 216. v. Strang Bei. bes Adels S. 232. 
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Heerbannsverhältnifle, verfchaffte Dem Mdel, ber biefen Reiterdienſt 
leiftete, höhere Ehre, und nöthigte die Gemeinfteien, die fich dem 
Kriegsdienfte entziehen wollten, zur Abfindung, ftellte die Gemeinfreien, 
bie nicht Friegerifche Ehre hatten, im Range tiefer und veranlaßte Ab- 
hängigfeitöverhältniffe der Freien 20). Die Kriegspflicht richtete fich 
nad) dem Grundbeigenthum, und wurde durch Die mit den Dienft- ober 
Lehensleuten gefchloffenen Uebereinfommen geordnet 72). IV. Borzügs 
lich wichtig wurde in Bezug auf die Ausbildung des Adels das Lehens⸗ 
wefen 22), defien Charakter darin beftand, daß mit Auflöfung des 
Volksrechts und der Staatögemeinde in den Pflichten des Bafallen 
Alles erjchöpft war, und ftatt des Bandes, welches an das Vaterland 
fnüpfte, nur ein Lehensband entftand, welches an einen gewiffen 
Grundbeſitz Pflichten der Treue fnüpfte und unendlich viele Abftufungen 
begründete, den Lehensmännern aber Gelegenheit gab 23), WBorrechte 
vor den Gemeinfreien und damit Adel zu erlangen *%). V. Eine Ber- 


10) Klagen über Bedrückungen der ärmeren Gemeinfreien durch die Mächtigen kamen 

im vor. Gapit. MI. v. 811. c. 23. 

11) Daß die oft angeführte constitutio de expeditione Romana (angeblich von 1024) 
nicht der alten Zeit angehört und für Teutfchland nichts beweiſt, iſt jebt aner⸗ 
fannt; daher Pertz monum. hist. IV. p. 3 fie unter tie Capitular. spuria 
ftellt und abdrucken läßt. f. zwar noch Biener comm. P. II. p. 307. Fiſcher 
Literatur des german. Rechts ©. 39, und no Eichhorn Rechtsgeſchichte $. 294. 

12) Eichhorn $. 286. 345. Stenzel Gefchichte der Kriegeverfafjung S. 113. Kind— 
linger Münfter. Beiträge DL. Thl. S. 209. Hallam gefchichtliche Darftellung 
des Zuflandes von Buropa im Mittelalter (überfegt von Halem). Leipzig, 1820. 
1. Thl. ©. 116. — Brüssel nouvel examen de l’usage general des fiefs 
en France. Paris, 1727. II vol. f. noch Winspeare storia degli abusi 
feudali. Napoli, 1811. v. Savigny Beitrag ©. 31. Laferriere hist. du droit 
franc. p. 54. 100. de Vesme delle vicende della proprietä p. 252. Ueber 
den Sch des Lehenweſens |. Graf Beugnot in d. erwähnten Borr, zu den Assises 
p. XVII. XXXV. Ueber d. Lehensweſen in Sranfreich |. befonders Fraͤulein Le⸗ 
arbiere: Theorie des lois politig. (der ganze IV. Bv.), und Courson histoire 

cs peuples bretons Il. p. 129; und von Italien |. Dragonetti origine dei 

feudı nei regni di Napoli e Sicilia. Palermo, 1842; von Belgien f. Ge- 
rard histoire p. 28 — 44, am beften in Ricotti storia delle compagnie di 
ventura in Italia (1844) I. vol. p. 3—69. 

13) Falk Handbuch IM. S. 340. \ 

16) In der Melsgefchichte der einzelnen Länder ift große Verſchiedenheit. So if 
3. B. in Friesland noch im 13. Jahrhundert der Adel ein Verdienſtadel; daher 
au das alte Beamtenverhältniß dort einflußreicher blieb. Familia Werdumana 
in Brenneisen ostfries. hist. tom. I. in doc. p. 23. Darauf mag fidh ber 
Ausdrud: capitaneus und hovetling beziehen. Halsema Groninger Ver- 
handel. II. p. 199. 214. Wiarda Aſegabuch ©. 50. In Xändern, wo bie alte 
Bolfsfreiheit fich länger erhielt, Fonnte auch ein Adel nicht fo früh ſich ausbilden, 
. B. in Dithmarfen. Ball Handbuch des Schleswig. Privatrechts I. S. 247. 
huive engl. Rechtsgeſchichte II. ©. 14 — 32. Merkwürdig von den Marſch⸗ 
gegenden, wo fpät ein Adel ſich ausbildete, ſ. Spangenberg vaterländ. Archiv 
1830. 1. Heft. S. 134. Bon Dithmarfen f. Falk Handbuch IV. ©. 193. In 
Friesland, wo die Bemeinfreien den Neiterbienft leifteten, bedeutete nobilis in 
Urt. oft ben Gemeinfreien. Urf. yon 1258 in Monum. Groning. ined. p. 34. 
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anlaffung des Adelsſtandes waren die vielfachen Exemtionen 28), indem 
die Beftger großer Bezirfe der Amtsgewalt des Gaugrafen ſich ent- 
zogen, felbft eine foldye Gewalt ausübten und eigene Herrſchaften bil: 
beten, oder ihr Vogteiamt erblich machten 6), oder für ihre Burgen 
Borrechte behaupteten 77). 


$. 54. Herrenftand. 


Den eigentlichen Adel des Mittelalterd (woraus fpäter der hohe 
Adel entftand) bildeten Die Grafen, Freiherren 2) [Barone 2)] und Dy⸗ 
naften, Die den Herrenſtand ausmachten 3), der fich daraus erklärt, 
daß es vielen Familien *), welche in der fränfifchen Zeit Reichsämter 
befaßen, und fie nun erblich zu machen mußten, fowie andern mäd)- 
tigen, durch großen Güterbeftt ausgezeichneten Familien, fowie folchen, 
Die große Bezirke mit Eremtion von der landeösherrlichen Gewalt zu 
vereinigen wußten, vielleicht auch manchen Bamilien der Reichsdienft- 
mannen 5), gelang, ihre in Erbländer verwandelten Gebiete von jeder 
Gewalt eines Landesherrn frei zu erhalten, ihre Rechte über das Gebiet 
felbft in eine Landeshoheit auszubilden, dynaftifche Rechte auszuüben 
und ihr Gebiet al8 eine Herrfchaft (Dynaftie) zu behandeln. Die Be- 
figer foldyer Dynaftien 6), in dem volliten Rechte des echten Eigen- 


15) 3. B. von der Schweiz f. Nachweifungen in Burkhard Beitr. zur vaterlänbifchen 
Geſchichte II. ©. 286. Stettler Rechtsgefchichte von Bern S. 12. Die Herren 
hießen ojt Landgrafen, im Gegenſatz von Gaugraf. 

16) Biele Beifpiele f. in Theorie des lois politiques III. p. 408. 

17) Darauf bezieht fi das Verhaͤltniß ber Qurgfaffen in Glarus. Blumer das Thal 
Glarus ©. 29. 49. 

1) Sie flehen mit den Grafen in einem Heerfchilde. f. noch Sachſe Grundl. ©. 406. 
416. In d. Urf. werben fie oft als Edelfreiherren erwähnt. Blumer das 
Thal Glarus ©. 50. 

3) In Frankreich war Baron der Beſitzer der haute justice (im Gegenſatz von 
chatelain: Theorie des lois polit. IV. p. 12. 84). Gerard histoire p. 46. 
Ueber Vorrechte des Adels Theorie etc. III. p. 426 und p. 449 über das Ber: 
hältniß der Freien und nobiles. Es ergibt fi, daß gentiles (daher gentilhommes) 
oft die Freien bedeutete. 

3) Bei manchen Familien, die Herrſchaften hatten, iſt ver Beweis ſchwierig, ob fie 
auch Dynaften waren, f. Burkhard in d. Beitr. zur vaterländifchen Gefchichte IL 
©. 285 ‚ und von bem alten Burgund. Adel in Bern: Meßmer über Bauern: 

üter ©. 31. 

4) Segen die Anfiht Eichhorns, Rechtsgefchichte $. 254. 340. 342, nach welcher 
der ganze fränf. Adel in den Herrenftand übergegangen fey, f. mit Recht Reyſcher 
würtemberg. Privatrecht J. ©. 305. Falk Handbuch IV. ©. 118. Welfer in 
tem GStaatslerifon 2. Heft. ©. 209. 

5) Hüllmann von dem Urfprung der Stände. Neue Ausgabe ©. 444. Lieber bie 

Principes de fisco f. Bluntſchli I. ©. 56. 

6) Perponcher de origin. dynast. Traject. 1765. Weisse de dynast. germ. 
Lips. 1788; deutſch und vermehrt in Schmidt fortgef. Beitr. zur Gefchichte des 
Adele Nr.2. Kopp de insign. diff. p. 133. 359. Scheibt yom Abel ©. 141. 
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thums 7”), und daher im Stande, viele Ausflüffe deſſelben ald wahre 
Negalien geltend zu machen 8), durch ihre erblich gemachten Graf; 
fhaftsrechte in dem Beſitze der Gerichtsbarkeit und des Heerbanns 
gefchügt ?), durch ihr Lehensverhältniß zum Reich 10), wenn es beftand, 
an ihren Borrechten nicht gehindert, bildeten den eigentlichen Adel des 
Mittelalters 77), den wahren Herrenftand 12), die Claſſe der Semper- 
freien, die anfangs allein als nobiles bezeichnet wurden 23). In Bezug 
auf die Reichöftandfchaft kann man dieſelbe als wefentliches Merkmal 
ded damaligen Adeld nur in fo fern aufftellen, ald man darunter die 
Fähigkeit, auf dem Reichstag zu erfcheinen, verfteht 24), während fidh 
nicht nachweifen läßt, daß alle Fleineren Dynaſten wirklich die Stand» 
Ihaft ausübten. In dem Herrenftande waren Feine, verfchiedene Rechte 
gründende Stufen 5), und der Titel: Fürft 6) gab feinen Vorrang 


Eichhorn 8. 294. 340. Kopp Bilder S. 28. Willen Geſchichte ver alten Reiches 
edlen und Dynaften von Steinfurt. Münfter, 1826. Schrader die älteren Dyna⸗ 
ftenflämme zwifchen der Keine und MWefer. Göttingen, 1832. Bon den hohen 
Geſchlechtern am Oberrhein Fürft Lichnowsti I. ©. 15—19. Von ben Familien 
in der Schweiz |. Bluntſchli I. S. 183. 

7) Hontheim prodrom. hist. Trev. J. p. 273. Hüllmann Gefchichte der Stände 
N. Thl. ©. 94. Montag Geſch. der flaatsbürgerl. Freiheit Il. S. 550. Bon 
d Erqbartigkeit des hoben Avels f. v. Savigny Beitrag S. 34, der aber zu 
weit geht. 

8) Shmibt fortgefeßte Beiträge ©. 120. 

9) Struben Mebenftunden V. EL ©. 346. Schmidt a. O. &. 125. 

10) Köhler de fide et auctor. Monachi Wingart. p. 22. Schmidt ©. 139. 

11) Daher nobilis vor der Mitte des 13. Jahrh. vorzugsweife nur einen Dynaften 
bezeichnet. Scheidt vom Avel S. 8 In Not. Cichhorn Rechtögefchiähte II. Thl. 
S. 77—80; jedoch auch von anderen Bedeutungen Ludewig script. rer. Bamb. 
p- 300. Schannat cod. prob. hist. Fuld. p. 71. Pez script. rer. Austr. II. 
b, 417. Der Ausdrud nobilis iſt übrigens nicht ein ficheres Kennzeichen bes 

dels; er bezeichnet oft den Auegezelähneten. In Eöln. Urf. find alle Bürger 
nobiles genannt. Tittmann Gefchicgte Heinrichs S. 258. Allgemeiner au 
bei Rittern angewendet war der Ausprud: erbar, exſam. Gcheibt 
vom Abel ©. 69. 149. v. Stetten Gefchichte des adeligen Geſchlechts ©. 13. 
Krenner über die Siegel der Münchner Geſchlechter ©. 39. Eben fo bie 
Bezeichnung: guder Hand Lüde; f. Dreyer Nebenflunden S. 213. Scheibt 
&. 200. Werfebe von ben nieverländ. Eolonien I. Thl. S. 258. Hab im 
ftaatsbürgerl. Magazin I. Br. ©. 465. 

13) Daher egeimäßig nur Dynaften domini hießen, auch Landesherren. Schmidt 
fortgef. Bett. &. 94. Weiske de septem ciypeis p. 53. Der franzoͤfiſche 
Seigneur bebeutet das, was in Deutfchland Herr hieß: Lauriere glossaire 1. 
p. 352; allein man bob wieber ven haut seigneur hervor: Brüssel I. p. 133, 
auch capitalis dominus genannt. f. du Gange h. v. Ueber Abflufung der 
Seigneurs f. Theorie des loix polit. III. p. 77. 

13) urk. angeführt in Bluntfchli I. ©. 184 ; allein richtig iſt es, daß auch ſchon im 
13. Sahıh, Adelige, die nicht domini waren, nobiles hießen. f. Urk. in Rey⸗ 

Ger 1. ©. 305 In Not. j 

iſtor Hiftor. «jur. Anmerf. über den Hefprung unb Hiſtorie der Graven. Frankf. 
1726. Cap. 1. — Zeitſchrift für dentſches Recht III. Thl. S. 132. 
tz script. I. p. 339. Pistor scriptor. I. p. 393. Montag Geſchichte 
366. Bormayers Werke 1. ©. 29. 
4: Fürſt koömmt ſchon im 18. Jahrh. vor, z. B. bei dem Hanfe Anhalt, 


14) 
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vor dem Grafen ?7), oder einem Freiherrn 7°), und wenn auch Fahnen⸗ 
leben nur Fürftenlehen waren 19), fo ift doch gewiß, dag auch Grafen 
Fahnenlehen erhalten fonnten 2°). In der Regel fonnte nur ein Dynaft 
ein Bannerherr 27) werden. Die Macht der Dynaſten wuchs, je mehr 
Re felbt andre Adelige ald Bafallen oder Dienftleute hatten 22), und 
durch den Beſitz der Reichs⸗ und Kirchenvogteien neue 23) Quellen 
von Einfünften ſich eröffneten. 


8.35. Ausbildung eines von dem hohen Adel getsennten 
Adels Einfluß des Ritterwefens. 


Wie der Herrenftand in feinem Berhältniffe zum Reiche bedeutend 
wird, erfcheint ähnlich im Verhältniß zu einzelnen Landesherren, im 
Fortwirfen der alten Freiheitsgrundſätze ein durch Beſitz gewiffer Güter 
und Beſitz von Freiheitövorrechten angefehener Adel, entftanden aus 
Familien 1), die entweder nicht zu den Dpnaften ſich auffchwangen, 
aber Amtsrechte erblich machten, Eremtion für ihren Bezirk ſich zu- 
fhrieben, oder aus der Claſſe der Gemeinfreien durch großen Güter: 
befig 2) oder durch ihr Dienfimannen- oder Vaſallenverhaͤltniß zum 


Schmidt Beite. zur Apelsgefchichte ©. 35. ine Urkunde von 1366 (Schmidt 
S. 31 in Not.) fpricht von gefürfteten Grafen, principes Comites. Rad einer 
Urk. bei Tittmann ©. 255 werden die Fürſten nicht unter den nobiles begriffen. 
17) Piſtor von den Graven I. Thl. S. 32. 
18) Urk. von 1217 in Rottenbacher annal. cremie. p. 179. Urk. von 1225 in Lang 
regesta II. p. 186; bon 1276 in Günther Codex II. p. 418, and nach Schmidt 
fortgef. Beltr. Ne. III. Daß auch Ritter unter principes vorkommen ſ. Wigand 


Femgericht ©. 119. 
19) Sorp de insigwi diff. p. 72. 78. Haberlin Repertorium Il. &, 8. Eichhorn 
494. 2 


20) Piſtor von den Graven IT. Th. ©. 192. 

21) Pistor amoen. jur. hist. vol. V. p. 1349. Urk. M Guden Cod. I. p. 809. 
Dreyer Nebenflunden ©. 193. Gundling de feud. vexill. $. 23. Scheidt vom 
Adel S. 142. Kopp Bilder &. 32. Schmidt fortgef. Beitr. S. 105. Franzöf. 
Urf. (Brüssel usage des fiefs I. p. 165) unterfcheiven milites bannerios 
von alıis militibus; von dieſen bannerets f. du Cange hist. de St. Louis, 
P. 11. diss. IX. p. 189. f. noch Mathaei de nobilit. p. 1041. Gerard 
histoire P 60. 

33) Gin wichtiges Kennzeichen, daß eine Yamilie zum Herrenflande gehörte, Tag wohl 
darin, daß fle andere Adelige als Dienfimannen hatte. Bon den Titeln des 
Herrenftandes f. Grupen observat. nro. 31. Klüber de nobil. codicill. 

. 17; von den Würden, die dazu berechtigten, |. Schmidt Beitr. ©. 80. 

33) &. Genois histoire des avoueries p. 47—51. Birnbaum über die Rechte bes 
Herzogs von Loos⸗Corswaren. Aachen, 1830. 

1) Die Zahl der Adeligen, die nicht dem Herrenftand angehörten, ſcheint in manchen 
Ländern im 13. Jahrh. ſchon groß geweſen zu fein. Es kommt fon in Urk. 
die allgemeine Eintheilung in nobiles und ignobilen vor. Urk. von 1290 in 
Sanfelmann hohenlohifche Banbeahobrit ©. 426. ſ. Warnkoͤnig Rechtogeſch. TU. 

. ©.9. Bluntſchli Nechtsgefchichte I. S. 184. 

3) Zn folherk Falle thaten fie den ehrenvollen Mittervienfl. 
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Fürften 3) oder durch erbliche Wogteirechte ſich höheres Anſehen er- 
warben *). Die Ritterwürde begründete an fid) feinen abeligen Stand 
für den Ritter 5). Wenn auch die Ritter fpäter ald nobiles bezeichnet 
werden 6), fo läßt fich doch nicht beweifen, daß die Fähigkeit zur Er- 
langung der Ritterwürde 7) ein Borrecht eines erblichen Standes 
gründete, da vielmehr jedem nach feinen Friegerifchen @igenfchaften 
Fähigen die Würde gegeben werden Fonnte. Als fpäter®) die Regel 
galt 9), daß die Ritterwürde nur dem Ritterbürtigen, d. h. Dem gegeben 
werden fünne 19), deſſen Vorfahren bis in das wweite Gefchlecht frei 
und von Ritterdart waren, veranlaßte Died zwar eine Auszeichnung 
ritterbürtiger Gefchlechter *"), aber feinen Adel, und felbft Feine Erb⸗ 


3) Fall Handbuch II. ©. 342. 

4) Insbeſondere wurde dies in der Schweiz bebeutend. Hisely histoire des Wald- 
stetten p. 9. 44. 

5) In den Urkunden find Ritter den Freien entgegengefebt. Tittmann Geſch. ©. 266. 

6) Sie biegen anfangs strenui, fpäter (im 15. Jahrh.) auch Herren. Tittmann ©. 263. 

7) Ueber Ritterwefen f. Dissert. von du Fresne ad Joinville; am beften in ber 
Ausgabe von du Fresne I. du Cange hist. de St. Louis. Paris, 1668; auch 
in Pistor amoen. hist. tom. I. V. VI. Das Ritterweien bes Mittelalters, 
nach feiner politifchen und militärifchen Berfafiung von de la Curne de Gt. Pas 
Iaye, überfeßt und mit Anmerfungen von Klüber. Nürnberg, 1786. 3 Bde. f. 
noch Laroque traite p. 68. 181. 200. Mathaei de nobilitate. Lib. IV. 
cap. 10. Kaiſerer Befchichte bes Ritterweſens im Mittelalter. Wien, 1804. 
Heeren Berfuch des Entwurfs der Folgen der Krenzzüge ©. 126. 305. Hüllmann 
Geſchichte der Stände II. Thl. S. 295. Eichhorn $. 241. Stengel Geſchichte 
S. 96. Kopp Bilder S. 21. Hallam geſchichtliche Darſtellung II. Thl. S. 666. 
Nachrichten des Geſchlechts von Alvensleben I. S. 47—50. v. Helmerſen Ges 
ſchichte des Livlänbifchen Ateld S. 9. In Friesland war der Name: pugiles 
gewöhnlich; f. Mathaei analect. vet. aev. III. p. 245. Der Ausdruck: infan- 
gones in fpanijch »portugiefifchen Urkunden bezeichnet urfprünglich den von einem 
Ritter Abitammenvden, Molino repert. foror. h. v., bald aber überhaupt einen 
Adeligen, ber nicht zum hohen —* gehört. Espanna sagrada XXVI. vol, 
p. 450. XXXVII. p. 323, und vorzüglid Amaral memorias de literatura 
portugeza vol. VII. p. 216. Auch in einigen frangöfifchen Gegenden fömmt fo 
der Ausdruck vor. Merlin repertorre VI. p. 89. Wichtig, über Ritterthum bei 
den flavifchen Völkern, flavifche Rechtsgeſchichte überſetzt I. ©. 117. v. Fürth 
He Minifterlalen ©. 65. v. Bunge gefchichtl. Entw. der Stanvesverhältnifie 
©. 43. f. noch über Nitterwefen Theorie des loix politiques II. p. 88. 428. 
Gerard histoire p. 47. v. Strang Geſchichte des Adels S. 126. 

8) Ueber ven Einfluß der german. Anfichten darauf ſ. Gaupp germ. Anfienl. &. 155. 

@) In manchen Ländern war bie Forderung, daß nur ein Abeliger Ritter werben 
fönnte, früh gemacht. Bon Frankreich f. Theorie des loix Ill. p. 88. 
Gerard p. 51. 

10) Nach Konftitut. von Kaiſer Frievrih I. Petrus a Vineis epistol. VI. 17. 
Tittmann Geſchichte S. 204 (dort über eine Zerorpmung von Friedrich 1.). 

Key Bier ©. 24. Phillips Privatreht I S. 277. Klüber de nobilit. 

codic. p. 39. 

Großer Vorficht bedarf es bei der Ableitung aus dem Namen: miles. Gr be: 

eichnete häufig den Ritter. Scheidt ©. 54. 238. Montag Geſch. IL. ©. 273. 

ontag de milit. nobil. et ingen. Norimb. 1794. f. aber auch Gtumpf 

Dentwürbigfeiten ver deutfchen Geſchichte 3. Heft. S. 95. Beſonders bebeutet 

miles ben Ritter, wenn es nach dem Namen fteht; f. Urk. in Bodmann rheins 

gantfche Alterthümer ©. 251. f. überhaupt Hüllmann vom Urfprung ber Stände, 


. 
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lichfeit des Ritterverhältniffes 72); allein Das letzte wurde allmählig 
Beranlaffung von Entftehung ritterlicher Geſchlechter, die, unter ſich 
verbunden, zwifchen dem Gemeinfreien und dem Herrenftand ftehend "3), 
immer mehr DBorrechte erwarben 7*), und, allmählig felbft mit dem 
Adel verbrüdert, ſich Borrechte ded Adels um fo mehr erwerben konn⸗ 
ten, als diejenigen, welche die Ritterwürbe hatten, höhere friegerifche 
Ehre genofen. Die meiften diefer Ritter waren der Landeshoheit 15) 
der Herren unterworfen. Es bildete ſich die Anficht, daß Gefchlechter, 
deren $amilienglieder immer Ritter waren, als ritterliche Gefchlechter 76) 
galten 17), deren Nachkommen die Erwerbung der Ritterwürde leichter 
wurde. Zur Erwerbung mancher Xehen 8) gehörte felbft Abftammung 
von Ritterart. Je mehr die unter dem Namen Ritterfchaft Vereinigten 
einen gefchloffenen Stand mit verfchiedenen Worrechten bildeten 29), 
defto leichter gelang es den Rittern 29), die Ehrenauszeichnungen des 
Adels auch auf fi) auszudehnen und fi) allmählig als Adel geltend 
zu machen 27), um jo mehr, ald die Herren des hohen Adels ftrebten, 


— — — 


Neue Ausg. S. 450. Im 12. Jahrh. bezeichnet miles in Urk. überhaupt nur 
den Bafallen, oder den Kriegspienftthuenden, oder ven Meiter; erſt fpäter bezeich⸗ 
net es nur den Ritter. Brüssel usage des fiefs II. p. 679. ben fo Häufig 
ift flatt miles — cavallarius gebraudjt, Mathaei de nobil. p. 967, woraus 
das franzöftfhe Wort: Chevalier entfland; das deutſche Niddere kömmt in 

Eöln. Urk. von 1263 in Günther cod. dipl. Einleit. S. 17 vor. Der Ritter 

Ki geftreng nnd ehrhaftig, der Knappe hieß tüchtig. Treuer Geſchlechts⸗ 

forte von Münchhaufen, Beilage &. 32. 58. 62. f. noch Warnfönig III. 

©. 11. Guerard cartulaire de Chartres p. U. 

12) Scheidt a. D. ©. 52. Auch in Franfreidh galt der Sat: Nul ne näit chevalier. 
Loisel institutes coutumier. I. p. 22, neue Ausg. I. p. 50. 

13) Hontheim prodr. I. p. 510. Günther cod. dipl. p. 11—21. Arx Gefchichte 
von St. Ballen 1. € 485 — 554, 

14) Scheidt ©. 66. Cichhorn $. 224. 341. Dreyer Nebenftunden G. 149. 

15) Hanfelmann viplomat. Bemerf. der Landeshoheit S. 107. " 

16) Daher fommen ritterbürtige Gefchlechter vor. Schmidt Beitr. S. 70, auch 
ſchildbürtige, Haltaus glossar. p. 1620; allein je en eig bezeichnet 
anfangs noch jeden Freien, da jeder waffenfählg war. Grimm Rechisalterthümer 
©. 287. Später bezog es fi nur auf den Ritter. 

17) Daher ift militaris nicht gleichbedeutend mit miles. Schmidt ©. 71. Eine Urk. 
von 1256 in Neugart cod. dipl. alemann. nro. 957 fpridt von homines 
caracterem nobilitatis habentes dummodo sint de militari prosapia etsi 
non sunt militarıibus insieniis decorati, 

28) II. Feud. 10. $. 2. Saͤchſiſches Lehenreht Cap. 2. Gloſſe zum Sachfenfpiegel 
I. 27. Helmerfen Gefchichte des livlaͤndiſchen Adelsrechts S. 10. Ueber den Zus 
fammenhang der Ritterwürbe und Ritterlehen f. gut Tittmann Gefchichte S. 266. 
Das Verhältniß der Rittergüter hängt ſchon mit früheren Einrichtungen zufammen. 
Sachſe Grundlagen ©. 418. 

19) Eichhorn Einleit. in das Privatrecht ©. 155. 

20) Selbit der hohe Adel nannte fih, wenn er nicht miles: war, nur Junker. 
Schmidt fortgef. Beitr. S. 263. Junfer (von junior), auch in Urf, domicellus, 
Mathaei de nobilit. p. 23. 

31) Daher erklärt es fidh, daß fpäter auch die Ritter Herren hießen. Westphalen 

mon. ined, tom, IV. p. 958. Schmidt fortgef. Belir. S. 246, Merkwürbig 
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durch Verleihungen der Regenten *), in manchen Gegenden jedoch mehr 
durch Verwandlung der herrfchaftlichen Gewalt 5) oder der Vogtei $) 
in Gerichtöverhältnig 7) entftand. Zu dieſen Gründen der vermehrten 
Macht gehörte auch die Landftandfchaft 8) des Adels. Sie war ein 
Ausflug der alten Freiheitsrechte, welche die Befugniß gaben, an Be⸗ 
rathung öffentlicher Angelegenheiten Theil zu nehmen, und wurde durch 
das Einigungsrecdht, durch Minifterlalität, durch verändertes Verhältnig 
der Landesgenoſſen, durdy die Nothiwendigfeit, den häufigen fürftlichen 
Forderungen wegen Steuern entgegen zu wirfen, noch mehr erweitert. 
Durch die Gerichtsbarkeit erlangte der Adel eine Reihe von Borrechten, 
die die Landesherren allmählig zugeftehen mußten, die Gerichtsholden 
wurden mehr der landeöherrlichen Einwirfung entzogen, und der Ge: 
richtsbezirk wurde als ein gefchloffener betrachtet. Durch die Land: 
ftandfchaft erwarb der Adel die Rechte eines anerfannten Standes ?) 
und die Möglichkeit, auf den Landtagen immer mehr Rechte für fich 
durch die Einmwirfung auf die Yandeögefeßgebung zu gewinnen. 


8. 58. Adel in der Ausbildung vom 16ten Jahrhundert 
an. — Verhältniß des hohen Adel. 


Wenn auch im deutfchen Reiche jeder Adel eigentlich Reichsadel 
war?!) und von dem Kaiſer verliehen galt, jo waren dennoch in dem 
Adel zwei Claſſen zu unterſcheiden, in ſo fern J. ein Theil unmittelbar 


— — 


4) Ueber wanche angeblich frühe Verleihungen ſ. Houard ancienn. lois des fran- 
gois vol. . 161, und Traite sur les coutumes Anglo-Norm. TI. p. 23. 
Raepsaet ana yse hist. “ Vorigine des Belges II. p. 330, und Bouhier 
cout. de Bourgo gogne u. 

5) Unger altveutfche —* *8 337 — 65. 

6) Sluntfeli Rechtsgeſch. 1. 218. 

7) Porteß Geſch. J. S. 134, a ©. 2350. Tittmann Gefchichte heinn pe 8 3 

p Nachrichten von den geiſtlichen und weltlichen Gerichten I. Thl. 50. 

Schiltes Coburgiſche Landesgefchichte in Beil. Nr. 9. 11. 22. Seyfriev are 

der ftänpifchen Gerichtsbarkeit in Baiern. 2 Bde. Peſth, 1791. Holler Geſch. 

und Würdigung ber beutfchen Vatrimonialgerichte. Landshut, 1804. Eichhorn 

Recdhtsgefchichte $. 303. Meyer es aprit, orig. et progr. I. p. 437. Wichtig 

über Ausbildung in Holſtein f. Falt Gerichtöverfaflung von Holſtein. Altona, 

1835. ©. 133. Wirfchinger Darftellung der Entflehung und Ausbildung d. Pa: 

srimonlalgerichteb. in Balern. Münden, 1837. 

Montag 1. Thl. ©. 83. Scheidt vom Mel S. 120. Geſch. Kaifer Heinrichs 

von 1231 in Schulte⸗ Coburgiſche eunbeegeiihichte ©. 135. Runde Gruntf. 

$. 412; vorzüglich Eichhorn Rechtsgeſch. $ 

Krenner Anleitung zur Kenntniß der —8 Ges "Mittelalters. Münden, 1805. 

Rudhart Gefchichte der Landſtäände in Baiern. Heidelberg, 1816. Pfeiffer Geſch. 

der landſtaͤndiſchen Verfaſſung in Churhefien. Gafiel, 1834. linger Geſchichte 

der deutfchen Landſtaäͤnde Hannover, 1843 — 44. * Bde., und Bode Beitr. zur 

Geſchichte der Feudalſtaͤnde. Braunfchweig, 1843 

1) Darauf baut vorzüglich das Urtheil der Bafultät von Jena in dem Bentinfifdyen 
Erbſchaftsfall (Reipzig, 1843) S. 242. 


uf 


9 


— 
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nur dem Reiche unterworfen war und diefer wieder A) entweber zu 
bem fogenannten hohen Adel oder B) als Reichöritterfchaft zu dem nie⸗ 
deren reichöunmittelbaren gehörte, oder II. ein Theil zugleich als Un- 
terthan einem Landesherrn unterworfen war (landfäßiger Adel). In 
dem Schickfale des Adels waren manche Veränderungen vorgegangen. 
Ein Hauptfireben des Adels ging dahin, durch Benügung ginftiger 
Umftände der Landeshoheit des Fürften fidh zu entziehen °) und als 
teichöunmittelbar fich geltend zu machen, was auch in mandhen Län- 
dern durch Einigung der Adeligen und den Wunfch der Kaifer, die 
Macht der Lanvesherren zu fchwächen 3), gelang. Auf dieſe Art bes 
fanden fich unter dem Landesadel verfchiebene Claſſen, indem in einigen 
Ländern nur der Landesadel beftand ?), in anderen manche Familien, 
von dem reinen Landesadel gefchieden, fich als Reichsadel 5) erhielten, 
aber dennoch ihre Interefien durch Theilnahme an Landtagen 6) geltend 
machten. Bon den alten Dynaftenfamilien 7) waren viele zum niederen 
Adel herabgefunfen 8), da fie gegen die Zumnthungen der Landesherren 
fi) nicht mehr halten konnten und landfäßig wurden; bei anderen 
Donaften ?) trat ihr altes Berbältnig mehr in den Hintergrund, da 
fie entweder felbft größere Herrfchaften erwarben, mit welchen fie ihre 
Donaftien ald Theile vereinigten 20), oder diefe in Herzogthümer ober 
Grafichaften verwandelten T!). Die alten Dynaften, welche fih in 
diefer Würde erhielten, fuchten ihre alte Fürſten- oder Grafenwürbe 


2) 3 Fe arg unter Kaiſer Friedrich. Ehmel Geſch. Katfer Friedrichs IV. 
. Ih. ©. 281. 
3) Unger Geſchichte der Lanbflände II. Th. S. 5766. 


4) 3. B. in Baiem. 

5) 8.8. in Wiriemben. v. Wächter Handbuch I. ©. 141. II. S. 8ı2. Unger 
Geſchichte der Lanpflände 11. S. sa. So fommt auf in einem Lande, 3. 
in Oeſterreich, der Herrenfland getrennt von der Ritterſchaft vor. 

6) Sehr Häufig wirkte der Adel auf Landtagen hindernd bei Berbefierung burch 
Geſetze. Unger Gefchichte U. ©. 217. 

N Merfwürdig if, daß fat in allen Ländern ein fehr großer Theil ber abeligen 
Familien am Ende des Mittelalters ausgeftorben war. Dies zeigt fidh h . 
aus einer 1537 aufgezeichneten Trierifchen Ueberfiht (in Hontheim hist. Trev. 
11. p. 656), wo 53 gräjlicde, 121 dynaftifche und 800 ritterliche Familien ale 
ausgeftorben genannt werben. 

8) Scheidt mant. doc. zur Schrijt über Adel S. 303. Mofer von den Reicheftäns 
den 1. Thl. Gap. IV. $. 63. 85. 161. Schmidt Beiträge S. 111. Schmidt 
fortgef. Beitr. S. 180. Auch laßt fich erweifen, daß viele ehemals adelige Fa: 
millen zum Bürgerftand herabfanfen. Fink Verſuch einer Geſchichte von Nab⸗ 

38 


burg ©. 138. 

6) Bon ven Schickſalen des Dynaftenflantes |. Schmidt fortgefehte Beltr. &. 139. 
Pfefhiager Vitriar. illustr. H vol. p. 737—758. Hüllmann Geſch. der Stände 
11. Tl. ©. 167. f. noch Bülau nonnulla de dynastis in Saxon. Lips. 1833. 

10) Schmidt a. D. ©. 145 — 153. 

11) Schmidt a. D. ©. 154. Viele fehen Ihren Titeln bie Bezeichnung: Herr wegen 
einzelner Länder bei. 


Mittermaier, Privatrecht. 1. 7te Aufl. 14 
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1) die Würde eines Reichsfürſten oder Reichsgrafen, 2) den Beſitz 
eines unmittelbaren, von der Landeshoheit anderer Reichsſtände und 
von der Einverleibung in die reichöritterfchaftlichen Güter freien Landes 
und 3) die Neichsitandfchaft durch Zulaffung in das Collegium der 
Reichsfürſten oder Reichsgrafen forderte 2?); wogegen die andere 23) 
nur die zwei erften Merkmale und die Berechtigung zur Reichsftand- 
Schaft, wenn fie auch noch nicht wirffich ausgeübt wurde, verlangt, 
da fchon im Mittelalter viele Familien des Herrenftandes nicht wirklich 
auf den Reichötagen erfchienen, und fpäter, nach der Gefchichte, die 
faiferliche Erhebung in den Fürften- 2%) und Grafenftand für regie- 
rende Bamilien die höhere Würde des hohen Adels mit der Fähigkeit 
zur Reichsjtandichaft gewährte, wenn auch die wirflihe Ausübung 
Hinderniffe fand. Wenn jekt bei einer Familie die Frage, ob fle zum 
hohen Adel gehörte, ftreitig wird, haben die ©erichte darüber zu ent» 
fcheiden 25), mit Rüdficht, ob die Familie zur Zeit der Reichöverfaf- 
fung, wenn fie auch nicht Reichsſtandſchaft ausübte, jene Stellung 
hatte, nach der fie jene Rechte genoß, die im Rangverhältnig Familien 
des hohen Adels zuerkannt wurden. Die bloßen Titulargrafen 26) oder 
nicht reichsftändifchen bildeten an fich Feinen mittleren Adel 27). Das 
gegen fam eine Elaffe von Bamilien vor, die einft zu dem Herrenftande 
gehörten, in der Folge aber der Oberherrlichfeit eines deutfchen Lan⸗ 
desherrn, jedoch nicht unbefchränft, unterworfen wurden, daher höheren 


— — — — — — 


dem Bentinkiſchen Erbſchaftsfall S. 258. Kohler ſtaatsrechtl. Verh. des mittelb. 
gemorenen Adels (Sulzb. 1844) S. 28. Weiß deutſches Staatsrecht ©. 180. 
ichaelis über vie gegenwärtige Lage des Bentinfifchen Streits ©. 21. 

21) Nach dem Jenaer Urtheil S. 249 könnte man vom hohen Adel als demjenigen 
fprechen, der durch höhere Titel ausgezeichnet ift, ohne durch Beſitz des Landes 
mit Landeshoheit und Reichsftannfchaft zur Claſſe der Erlauchten zu gehören. In 
manchen Kändern machte man bei dem landfäßigen Adel einen Unterfchied von 
hohem und nieverem, und rechnete zum Icgtern bie Befiger größerer Lehensherr⸗ 
ſchaften, 3. B. in —5— Römer Staatsrecht von Sachſen IH. Thl. ©. 138 
— 44. In Ochterreich gehören zum hohen Adel die Fürften, Grafen und Freiherren. 

22) Die Wahlcapitulat. (Jenaer Urtheil S.255) ſcheinen für diefe Anficht zu fprechen. 

33) Schmidt Beiträge zur Geſchichte des Hohen Adels S. 83.94. Tabor in der Zeit: 
ſchrift a. O. ©. 145. Wilda in der Zeitfchrift a. O. ©. 246. Zachariäa deut: 
ſches Staats: und Bundesrecht I. S. 362. Wolf Brivatreht S. 66. 

234) Bon dem Ausdrud fürfienmäßig f. Robert de iis qui dicuntur Fürftenmäßige. 
Marb. 1795. Pfeffinger Vitriar. ill. II. p. 707 Kammergerichtsorbnung von 
3555. 11. Tit. 2. 3. Reichsabſch. von 1570. $. 102. Pütter inst. jur. bull. 
— 25. Aunde $ 339. Not. a. Schmidt Beitr. S. 36. Klüber öffentliches Recht 

. 198. Not. d. 

35) Zöph im Archiv für Eivilpraris XXVII ©. 388. 

36) Ein noch fo hoher Titel begründete für fich allein nie den hohen Adel, wenn 
dazu nicht die Reichsunmtttelbarfeit und Landeshohrtt Fam. f. Schmitt ©. 26. 
Reichsabſch. von 1548. $. 66. Wahlcapitulat. IH. aı, XXH. 5, XXIV. 6.9, 

37) ®ie Hommel rhaps. obs. 899 ihr auiftellt ; bagegen Klüber de nob. codic. 
6. 7. ſ. noch Hüllmann Gefchichte der Stände II. ©. 172. 


14. * 
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geltend zu wachen, oder zu erlangen 12). Kin vielfacher: Kampf ent 
fand zwifchen dem Kuifer 3), der von feinem Rechte der Standes; 
erhöhung oft einen fehr ausgedehnten Gebrauch machte und Die höchſten 
Reichsadelswürden verlieh, und den Reichsſtänden, welche diefer Aus⸗ 
dehnung widerfprachen, wo fie auf Reichöftandfchaft auch zum Vortheil 
derer wirfen follte, welche Fein reichöunmittelbares Gebiet befaßen "*), 
Es gelang endlich dem Reichögrafenftand 1654 die Erflärung TS) zu 
bewirken, daß die wirkliche Ausübung der Reichöftandfchaft nur von 
der Aufnahme in das als gefchloffen fich betrachtende Collegium durch 
daffelbe abhängen follte, ohne daß deswegen die früher von dem Kaifer 
in den Fürften- oder Grafenftand erhobenen Kamilien an ihren erwor- 
benen Rechten leiden fonnten. Das Recht des Kaifers zur Standes: 
erhöhung war dadurch nicht befchränft. In den Reichögefegen 7%) wie 
in den Landesrechten 17) des ı6ten Jahrhunderts wird der Ausdruck: 
Adel zumerlen ſchon im weiten Sinne, obwohl nicht gleichförmig ge- 
braucht, fo daß auch die Ritterfchaft damit begriffen wurde. Durch 
die Sitte bildete fidh die Unterfcheidung von hohem und niederem Adel; 
in den Reichögefeden finden fi) weder die Worte noch Merkmale zur 
Erflärung,, was hoher Adel ik 28). Auf dieſe Art wurde der Sprach- 
gebrauch ſchwankend 29), und befonders zwei Meinungen entflanden, 
von welchen die eine 20) zum hohen 27) Adel, ald dem regierenden, 


12) Tabor in der Zeitfchrift für deutfches Recht IE. S. 108. 

13) Biener von der faiferlichen Machtvollfommenheit ©. 89. 

14) Tabor ©. 116 — 3. Wilda in der Zeitfchriit für deutſches Recht III. Th. 
©. 242. Ueber diefe Kämpfe f. das Jenger Urtbeil S. 250 — 57. 

15) Tabor ©. 125 — 31. Verglichen mit Klüber Abhandl. I. ©. 155. 

16) Im Neichsabjchied von 1497. $. 9 — 18 (neue Samml. der Reichsabſchiede 
U. Thl. ©. 3ı) wird zuerfi geſprochen von Fürſten, Grafen, Herren und denen 
vom Adel ($. 9); dann von Bürgern, die nit won Adel oder Ritter find ($. 11); 
dann von den Adeligen, fo nit Ritter find ($. 12), und $. 13 von denen vom 
Adel, fo Ritter find, unb $. 14 allgemein von ver Ritterfchaft. — Nehnliche 
Unterſchiede im Reichsabfchied von 1498 (neue Samml, I. ©. 48). — Im 
Reichs abſchled von 1542 (neue Samml. Il. S. 454) ift geſprochen von Fürften, 
Prälaten, Grafen, Freien, Herren und denen vom Adel. 

17) Beiträge zur Ausbildung in einzelnen Ländern f. in Hontheim hist. Trev. 
tom. U. p. 656. Lothringer Landesgewohnh. von 1599. Tit. 1. $. 4. Baier. 
Landtagshandl. XVI. Bb. ©. 83. SKrenner über die Siegel vieler Münchner 
Bürgergeſchlechter ©. aa. 

18) Tabor S. 109. Hicher gehören die neueren Forfchungen in dem Bentinlifchen Streite. 

19) Mofer von ven Reichsſtaͤnden V. c. 1. $. 1. Springer von ben Grenzen bes 
hohen und niederen Adels. Grfurt, 1774. Scherel de vera nobil. infer. orig. 
Lips. 1761. Scheidt vom Adel ©. 3. 70. Runde $. 344. Dany Hanbbuch 
m. Th. ©. 286. Schmid Staatsreht S. 267. Eichhorn Privatrecht S. 167. 
Klüber öffentl. R. $. 198. Kohler Privasfürfienreht S. 102. Klüber Abhandl. 
1. ©. 217. Schmidt Beitr. zur Geſchichte S. 24. 

20) Gichhorn Privatrecht 5. 56. Klüber Abhantl. I. S. 317. II. S. 193. Hefiter 
Beitr. zum beutichen Staats: und Fürſtenrecht S. 16, Urtheil von Jena in 
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I) die Würde eines Neichsfürften oder Neichsgrafen, 2) den Beſitz 
eines unmittelbaren, von der Landeshoheit anderer Reichsſtände und 
von der Einverleibung in Die reicheritterfchaftlichen Güter freien Landes 
und 3) die Reichsſtandſchaft durch Zulaffung in das Collegium der 
Reichsfürften oder Reichögrafen forderte 22); wogegen die andere 23) 
nur die zwei erften Merkmale und die Berechtigung zur Reichsftand- 
haft, wenn fie auch noch nicht wirklich ausgeübt wurde, verlangt, 
da ſchon im Mittelalter viele Kamilien des Herrenftandes nicht wirklich 
auf den Reichdtagen erfchienen, und fpäter, nach der Gefchichte, die 
falferliche Erhebung in den Fürften- 2*) und Grafenftand für regie- 
sende Familien die höhere Würde des hohen Adels mit der Fähigkeit 
zur Reichsſtandſchaft gewährte, wenn auch die wirkliche Ausübung 
Hinderniffe fand. Wenn jest bei einer Familie die Trage, ob fte zum 
hohen Adel gehörte, ftreitig wird, haben die Gerichte darüber zu ent- 
fheiden 25), mit Rüdficht, ob die Kamilte zur Zeit der Reichöverfaf- 
fung, wenn fie auch nicht Neichöftannfchaft ausübte, jene Stellung 
hatte, nach der fie jene Rechte genoß, die im Rangverhaͤltniß Kamilien 
des hohen Adels zuerkannt wurden. Die bloßen Titulargrafen 26) ober 
nicht reichsftändifchen bildeten an fich feinen mittleren Adel 27). Das 
gegen Fam eine Elaffe von Bamilien vor, bie einft zu dem Herrenftande 
gehörten, in der Folge aber der Oberherrlichfeit eines deutfchen Lan⸗ 
desherrn, jedoch nicht unbefehränft, unterworfen wurden, baher höheren 


dem Bentinfifcgen Erbſchaftsfall S. 258. Kohler ſtaatsrechtl. Verh. des mittelb. 
eworbenen Adels (Sulzb. 1844) ©. 28. Weiß dentſches Staatereht S. 180. 
ichaelis über die gegenwärtige Lage bes Bentinkiſchen Streits ©. 21. 

231) Nach dem Jenaer Urtheil S. 249 Tönnte man vom hohen Adel als bemjenigen 
fprechen, der durch höhere Titel ausgezeichnet ift, ohne durch Beſitz des Landes 
mit Landeshoheit und Reichsſtandſchaft zur Claſſe der Erlanchten zu gehören. In 
manchen Ländern machte man bei dem landſäßigen Adel einen linterfchted von 
hohem und nieberem, und rechnete zum legtern die Beſitzer größerer Lehensherr⸗ 
ſchaften, 3. B. in Sachen. Römer Staatsrecht von Sachſen HI. Thl. ©. 138 
— 44. In Oeſterreich gehören zum hohen Adel die Fürften, Grafen und Freiherren. 

233) Die Wahlcapitulat. (Jenaer Urtheil S.255) ſcheinen für diefe Anſicht zu fprechen. 

33) Schmidt Beiträge zur Geſchichte des hohen Adels S. 83.96. Tabor in der Zeit: 
fhrift a. O. ©. 145. Wilda in der Zeitfchrift a. DO. ©. 246. Zachariäaͤ deut: 
ſches Staats: und Bundesrecht I. S. 2602. Wolf Brivatreht S. 66. 

24) Bon dem Ausdrud fürftenmäßig f. Robert de iis qui dicuntur Fürftenmäßige. 
Marb. 1795. Pfeffinger Vitriar. ill. 11. p. 707 SKammergerichtsorbnung von 
1556. U. Tit. 3. 3. Reichsabſch. von 1570. $. 102. Pütter inst. jur. pub. 
6. 25. Runde * 339. Not. a. Schmidt Beitr. S. 36. Klüber öffentliches Recht 
$. 198. Not. d. 

35) Zopfl im Archiv für Civilpraxis XVII. ©. 388. 

36) Ein noch fo hoher Titel begründete für ſich allein nie ben hohen Abel, wenn 
dazu wicht die Reicheunumittelbarfeit und Landeshohtit fam. |. Schmidt ©. 26. 
Reichsabſch. von 1548. $. 66. Wahlcapitulat. ME 21, XXH. 5, XXIV. 6.9. 

27) Bie Hommel rhans. obs. 800 ihr auiftellt; bagegen Klüber de nob. codiec. 
$. 7. ſ. noch Hüllmann Gefchichte der Stände II. ©. 172. 
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Rang als der nievere Adel genießen; und zwar gehörten bahin a) foldhe 
uralte reichögräfliche Häufer, die mit Verluſt ihrer Reichdunmittelbarfeit 
der Hoheit eines anderen Reichsſtandes, jedoch auf eine vertragsmäßige 
Weiſe, fo ſich unterwarfen 28), daß fie doch eine gewifle, obwohl be- 
ichränfte Landeshoheit fich erhielten; b) die Befiger gewiſſer reichs⸗ 
unmittelbarer Bezirke 29%), die zwar nicht reicheftändifch waren, aber 
gewifle höhere Vorrechte, ald der niedere Adel, genoßen 30). 


$. 59. Niederer Adel. 


"Hervorgegangen aus den ritterbürtigen Familien oder reichen Mi: 
nifterialen, die im Laufe der Zeit Adelsrechte erlangten, oder aus 
alten Gemeinfreien, die fich emporfchwangen, oder ans den Nebenlinien 
von Dynaftenfamilien, oder felbft aus dynaftifchen Familien, die ſich 
nicht als folche erhalten konnten, aus patricifchen und aus Briefadeligen 
entftand der niedere Adel!), entweder bei der beftehenden deutfchen 
Reichsverfaffung als reichdunmittelbar ($. 58.), ober als mittelbar und 
Iandfäßig vorkommend, in fo fern er der Landeshoheit eines Reiche: 
flandes unterworfen war. In diefem Adel famen verfchiedene Abftu- 
fungen vor 2), und wenn auch einft Grafen- 3) und Freiherren⸗9 


— — — —— — — 


28) 3. B. das Haus Schönburg. Romer Staatsrecht von Sachſen II. Thl. ©. 73 
—83. f. noch über das Baus Schönburg Protefolle der Bundesverfamml. 
Thl. XVIL ©. 106. Feftftellung der Verb. des Haufes Schönburg turch Fönigl. 
fächf. Verordn. vom 23. Nov. 1835. Regierungeblatt Nr. 29. Pernice quaest. 
de jure public. germ. P. I. Hal. 1828. Andy Stollberg wegen Wernigerode 
und Hohnſtein. Der Grund lag darin, daß ihnen ungeachtet ber linterwerfung bie 
perfönlide Reichsunmittelbarkeit und NReichsftannfchaft zuſtand. f. überhaupt gut 
Zachariä Staatsreht 1. S. 271 — 76. 

239) Diofer von ven Neichsftänden S. 1606. Klüber öffentliches Recht F. 240. 

30) Unter dem Ausdruck: PBerfonaliften verfland man die, welche auf dem Reiche: 
tag Sitz und Stimme hatten, ohne unmittelbares Land zu befiten. Mayer die Per: 
fonaliften. München, 1843, Kohler ſtaatsrechtl. Verh. ©. 81. f. noch v. Wächter 
Sandbud I. ©. 810. 

1) Schmidt Beiträge ©. 47. 75. 

2) Nämlih: 1) Grafen (nicht reichsſtaͤndiſche), 2) Freiherren oder Barone, 3) Edle 
und Bannerherren, 4) Ritter des heiligen römifchen Reichs, 5) Edle von, 6) Ave: 
lige mit dem Beiwort von. f. Eſtor feine Schriften I. ©. 844. 

3) Bon der Ableitung des Worte f. Piſtor Abhandlungen von den Grafen I. TH. 
©. 107. Schilter thesaur. IM. p. 404. SHormayr Werke 1. Thl. S. 12. 
Werſebe Geſchichte ver nieverlänn. Colon. 1. Thl. S. 349. Ueber Grafen f. noch 
Grimm Rechtsalterthümer ©. 752. Gaupp Gefeg der Thüringer S. 107. Weiske 
bie Grundlagen der früheren Verfaſſung Deutfchlants. Leipzig, 1836. S. 67. 
Bon den Comites f. noch Mathaei de nobilit. p. 29. 37; von ben Comtes 
(in Frankreich) |. gute Notizen in du Cange glossar. und befondere in Brüssel 
des fiefs I. p. 57. 138. 174. 370, unb eigene Diss. in Papon histoire de 
Provence vol. II. p. 4 


p. 475. 
4) In einer baterifchen Urkunde von 1292 in Lang baieriſche Jahrbücher koͤmmt 
Freiherr vor 
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[Baronen- *)] Würde auf hohen Adel deuteten ©), fo bezeichneten doch 
fpäter regelmäßig 7) Diefe Titel nur Abftufungen des niederen Adels. 
eve adelige Kamilie hat das Recht, das Wort „von” ihrem Kamilien- 
namen vorzufegen; allein mit Unrecht ſchließt man daraus, daß eine 
Familie dies Wort de oder von vor ihrem Namen hat, auf Adel 2); 
da bei vielen altadeligen Yamilien das Prädikat von anfangs nicht 
vorfam, jondern erſt fpäter angenommen ?) wurde, während in manchen 
Gegenden audy bürgerliche Familien ihrem Namen von vorfepten 29), 


8. 60. Reichsritterſchaft. 


Das Streben der Adeligen, ſich der Landeshoheit der Fürſten, in 
deren Herrſchaften ihre Gebiete lagen”), zu entziehen, und als un- 
mittelbar ?) zum Reiche gehörig geltend zu machen, gelang befonders 
den in Schwaben, Franken und am Rhein begüterten, von den dortigen 
Verhältniffen begünftigten Adeligen 3), unter dem Schutze mächtiger 
Einigungen gegen die Landesherren 1). So entfland in jenen Ländern 
al8 ein Ueberbleibſel der alten Freiheit 5) Die durdy ihre anerkannten 
Genoſſenſchaften 6) mächtiger. gewordene Reidyeritterfehaft ”) mit ihrer 





— 


5) Neues Xehrgebäude ver Diplomatif VI. Thl. S. 330. Spelmann gloss. p. 64 
— 73. Leg. Sal. Tit. 33. $. ı2. Ripuar. 58. $. 12. Capit. Carol. Calvi 
u. 77. Ei Titnlarfreihere kommt ver in Glafey anecdot. p. 353 in Urk. 
von 1360. Bon ten Barouen f. noch Mathaei de nobilit. Lib. Ill. cap. 7. 
Brüssel des fiefs I. p. 149. 173. 896. du Fresne hist. de St. Louis II. 

. 189. de Vesme vicende della proprietä p. 141. 

6) Bon den verfchiedenen Schidfalen des Worte Baron f. oben $. 54. Not. 1. 2. 
Schmidt fortgefepte Beiträge Nr. III. Mein Artifel: Baron in der allgemeinen 
Encyklopaͤdie von Erich und Gruber. |. noch Stryk dissertat. jur. Hal. 
vol. I. nro. 13. 

7) f. jedoch $. 58. Not. 21. 

8) Schmidt Beitr. ©. 124. Hommel de particula: von nostris teınpor. nobil. 
eharact. Lips. 1752. Goede jus german. $. 225. not. e. 

9) v. Kamptz Mecklenburg. Privatrecht IL. S. 527. ſ. überhaupt über die Bezeich⸗ 
sung von und zu Gflor kleine Schriften I. Bd. ©. 7 und 798. Wichtig über 
Holflein ſ. Falk Handbuch IV. ©. 235. Bon Preußen f. Bielik Darftellung der 
Rechtsverf. bes Adels $. 1. 

10) Inobeſondere fümmt 3. B. in Weftphalen und am Nieberrhein „van“ oft vor 
ven Kamtliennamen vor und deutet mur auf Abflammung von einem gewiſſen Orte. 

1) Unger Sefchichte der Lanbflände II. ©. 57. 

3) Eine Hauptftelle, worauf man fi für das frühe Alter der Reichsunmittelbarkeit 
bezog, war bie bei Wippo vita Conradi in Pistor scriptor. p. 435; f. aber 
Detier von deu ministerial. imperii p. 51 — 54. . 

3) Kopp de insigni different. p. 150. Pütter Entwurf ver Staatsverfafl. I. Thl. 
&. 22. Hontbeim prodr. hist. Trev. I. p. 530. Arnoldi Geſchichte von 
Naſſau I. Thl. ©. 241. ‘ 

4) Bollgraff die deutſchen Gtandesherren. Darmfladt, 1823. ©. 51. 71. 

5) Vielleicht geſchah dies auf ähnliche Art wie bei ben Freifchöffen in Weſtphalen. 
Wigand das Yemgeriht S. 124. 130. 

6) Häberlin Repertorium des Staatsrechts IV. Thl. ©. 534. Cichhorn Rechtsgeſch. 





$. 401. Bon kaiſerlichen Privilegien von Ferbinand I. an: Cichhorn 


Rechtogeſch. F. 539. Neff in Winkopp rheiniſcher Bund VI. ©. 161. 
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eigenen Berfaffung, mit manchen vom Reiche anerfannten, insbefondere 
auch bei Steuern wichtigen ®), Borrechten ?) [bie entweder der Ge⸗ 
* fammtheit des Rittercantons 79) oder allen einzelnen Mitgliedern zu⸗ 
ftanden]. Bon dem hohen Adelrz) fchon dadurch gefchieden, daß Den 
Reichsrittern die fürftlichen und gräflichen Rechte fehlten, daß fte einer 
Reichöftandfchaft 12) fähig waren '3), befaß die Reichsritterſchaft zwar 
Reichsunmittelbarfeit und manche Regierungd- und Territorialrechte, 
aber keine eigentliche Landeshoheit. Unbezweifelt war eine große Zahl 
der reichsritterfchaftlichen Familien in Älterer Zeit nicht unmittelbar, 
fondern ftand unter den Grafen und Landesherren T*), und nur fnätere 
Eremtionen und glüdliche Kämpfe erzeugten einen Befisftand, ber 
durch das Gorporationswefen 18) gefchügt, und durch die Die Macht 
der Landesherren gerne fchwächenden Privilegien der Kaifer anerkannt 
wurde 26). Die Ritterfchaft bildete den unmittelbaren niederen Adel 17) 
und machte ſich in dem Lande, in dem fie lebte, durch mannigfaltigen 
Einfluß auf die öffentlichen Verhältniffe geltend, auch ohne Unterthan 
zu fein, und daher ohne Theilnahme an den Landeslaſten 18), 


7) Als unmittelbar anerfannt im Religionsfrieden von 1555. Art. 260. 
Dep. A. von 1664. $. 21. 32. Reichsabſchied von 1566. $. 29. Neichsabfchieb 
von 1576. $. 11. Weftphälifcher Friebe V. $. 28. Schon der Reichsabſchied 
ven 1500 (Eminghaus corp. p. 118) ſpricht von db. Ritterſch. zu Franken, 
Schwaben und den Nheinlanden. Mofer von den beutfchen Reihe. S. 1380. 
Sammlungen von Urfunden zur Reichsritterſchaft in Burgermeister 
corp. jur. oder cod. di N" „equentr. Ulm, 1707. Thesaur. jur. equestr. publ. 
et privil. Ulm, 1718. Lünig collect. nova vor der mittelbaren oder 
landfäßigen Ritterſch. w Deutfejland. Leipzig, 1730. 2 Thle. (gehört zu d. 
Duellen ſamml. über Abeisgef@ichte überhaupt) und Knipschilt tract. de jarib. 

— nobil. et ordin. equestr. Campodun. 1693. 

8) v. —E Geſchichte S. 231. 

9) M. Allgayer (Gregel) Verfuch einer Beſtimmung der weſentlichen Merkmale und 
Begriffe der Unmittelbarkeit. Würzburg, 1795. Kerner Staatsrecht der freien 
Reichsritterfchaft. Lemgo, 1786. 3 Thle. Klüber isag.’ in element. fur. publ. 
quo utunt. nob. immed. Erlang. 1708. Geſchichte d. Reicher. in Würtemberg 
dei v. Mohl Staatsrecht 1. 

10) Bon den Ritterorbnungen ber Kreit f. oben 6. 23; bier koͤmmt ver Retrakt und 
das Beſteuerungsrecht vor. 

11) Felz de dign. nobil. immed. Lips. 1797. Rande $. 843. Schmid Staats: 
reht ©. 299. 

12) Tabor in der Zeitfchrift II. © 

13) Uebrigene wurden fie oft, 3. 8 Pe dem Denabrüd. Frieven V. 28, V. 48, ben 
Feienande gleichgeſtellt, z. B. in ugoneſag S. 2. 0. 10. 11. Art. 2. 

f. Kerner Staatereht 1. Thl. &. 68. Häberlin Nepertorium S. 658. 

Sinze eine Rechte der Lanteshoheit (aber Tin volle Landeshoheit) hatte wohl bie 
Reicheritterfihaft. Eichhorn IV. $. 6 

14) Piſtor Abhandl. von den Graven I. TH. S. 241. 

18) 3. B. Statut der Reicheritterfch. von 1653 (in Eminghaus p. 464). 

16) Eine der merfwürbigften Urfunden if die von Karl IV. in Sentenberg Samml. 
rarer ——— ash 1. St. Nr. 1, wo von Rittern, die zum Meidhe 


17) —* ee ©. Fi Erster Privatrecht S. 166. 
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8. 61. Städtendel. 


Eine bejondere Art des Adels bildeten die fogenannten Patricier T). 
Eie entftanden in den aufblühenden Etäbten theild aus den Abftlämm- 
lingen der zur Römerzeit ſchon angefehenen fenatorifchen Familien 2), 
theils and alten Burgminifterialen 3), oder aus eingewanderten adeligen 
oder anderen freien reichen *) Bamilien 5), oder aus manchen fchon 


18) Weishanr würtemberg. Privatrecht, neue Ausg. 1. ©. 808. Weber tie Stellung 
ber Ritterſch. in Würtemberg f. v. Wächter Privatrecht I. S. 111. 

1) f. Urf. von 1306 in Lünig cod. dipl. toın. I. p. 122. Urk. von 1873 n. 1378, 
wo bons homines nati patritii vorfemmen, in Miraei oper. dipl. II. p. 1024 
—27: progeniosi genannt in UÜrf. von 1284 in Martene collect. V. p. 121. 
Seſchichte der Patricier f. Leyser de orig. patric. ia opuse. uro. 14. 
Haller ab Hallerstein de patric. Reziom. 1684 und (von Senkenberg edirt) 
1740. Gonne in Schett furift. Wechenblatt IL. Thl. ©. 63. Gündetode Werfe 
I. Thl. ©. 461. Wifenbart Auleit. zu dem Stäbte- und Bürgerrecht 5. 70. 
Scheidt vom Adel S. 180. Huſcher Culturgeſchichte der Städte S. 80. Cichhorn 
Rechtsgeſchichte F. 311. Zur Geſchichte der Batricter in einzelnen 
Städten ſ. Stetten Gefchichte der adeligen Geſchlechter von Augeburg. Augeb. 
1762; von Mühlhaufen f. Grashof orig. p. 14; von Münden ſ. Lipowafy 
Urgefchichte S. 132. 326. Krenner über De Siegel vieler‘ Münchner Bürger: 

eſchlechter in hiftor. Abhandl. ver Akademie der MWirenfchaften (1813) Il. Bp. 

tr. 15 von Regensburg f. Gemeiner Chronif L S. 373. 429. 464,5 von 
gr anff art f. Orih Anmerf. J. Thl. ©. 272. Reit Frankfurter Stadtiverfaſſ. 
1. Thl. ©. 212. Kirchner Gefchichte von Kranffurt I. Thl. S. 177. Fichard 
Eniftehung ver Reichsſtadt Frankfurt. Sranff. 1819. Zür Sranffurt it befonders 
wichtig das Berhältniß ver adeligen Gefellfhaft Altlimpurg, f. darüber mehrere 
bei dem Bundestag eingereichte Sariften: 1) Bittfchr. der adeligen Ganerbſch. 
an tie Bundesverſammlung vom 30. CH. 1816. 2) Ungrund des von ber abe: 
ligen Geſellſchaft angefprochenen Rechts auf eine beftimmte Zahl von Stellen im 
Senat, 1816. 9) Nachtrag der überreichten Bittfchrift, 1817. Der adeligen 
a —— angeiprochenes Recht mit Anlagen, 1817; von Lübeck 
f. Dreyer Ginleit. in die Lüb. Verordnungen S. 88. Beder Lüb. Geſchichte I. 
S. 446; von Bafel f. Ochs Geſchichte I. Thl. ©. 476; von Eoblenz f. 
Günther Seſchichte von Eoblenz ©. 97; von Matnz f. Joannis seript. rer. 
Mogunt. vol. 1II. p. 453. In die Glaffe der Batricier gehören auch bie Erb- 
männer in Münfter, f. Pfeffinger Vitr. illustr. IV. p. 384. v. Kamp ftatut. 
R. IL ©. 513; von Ulm f. Jäger Gefchichte von Nlm S. 80. 750; von 
Bremen f. Donandt Gefchichte des Brem. Stadtrechts I. &. 425. 452; von 
Meb (wo das Verhältniß der paraiges wichtig ifl) in der histoire de Metz. 
Metz, 1775. vol. II p. 3245 von Flandern f. Warnkoͤnig flandr. Rechts: 
gefchichte I. &. 349; von den einzelnen Patriciergeſchlechtern in deutſchen Staͤd⸗ 
ten f. v. Strang Geſchichte des Adels S. 217. 

3) Man fieht aus Gregor von Tours, daß man auf biefe Abſtammung befenderen 
Werth legt. Lobell Gregor von Tours ©. 168. In den italienifcgen Städten 
Ieitet man die Patricii aus ben römifchen nobilibus und honoratis civibus ab. 
Pagnoncelli della antic. origine dei govern. munio. ital. II. p. 41 u. 210. 
Morbio storia dei munic. ital. Firenze p. XXX. f. noch Kambert von 
Afchaffenburg in Pistor scriptor. I. p. 251. 

3) Hüllmenn Geſchichte ver Stände IIL Thl ©. 20; auch aus Minifterialen bes 
Abts, 5 B. zu St. Gallen, Arx Seſchichte von St. Ballen I. Thl. ©. 456. 

4) Jager Geſchichte von Ulm 6. 80. 

5) Dreyer Rebenflunden S. O1. Grashof orig. Mühlhus. p. 14. Wolf Geld. 
von Heiligenfladt ©. 31. - 
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früh blühenden Gefchlechtern 6). Schon der Umfland, dag bie Ab⸗ 
ftämmlinge folcher Familien ihre Abftammung von einer Reihe freier 
Ahnen beweifen fonnten 7), wirkte günſtig für fie, um in den Befig 
von Rechten zu gelangen, weldye der Adel genoß. Diele Patricier 
(auch oft ald die Alten bezeichnet), vorzugsweife Bürger genannt, 
wurden mächtiger durdy den Beſitz der Rathsſtellen 8) und daburdy, 
daß andere Bürger fih in ihre Mundfchaft begaben ?), Ein großer 
Theil von Patriciern 0), die eben fo wie in Reichsftädten auch in 
Landftänten 17) vorfamen, verdankt feine Würde nur faiferlichen Pri⸗ 
vilegien 12), obwohl häufig diefe Privilegien mehr nur Erneuerungen 
und Anerfennungen des langen Befisftandes waren 13). Die Abſtämm⸗ 
linge diefer Gefchlechter, wenn fie nicht durch ihre Beichäftigung mit 
bem gemeinen Bürgerftande ſich vermifchten, wurden ald Model aner- 
fannt 19), bis feit der Mitte des 14ten Jahrhunderts 28) der Sieg ber 
Zünfte dem Städteadel viele auf das ftädtifche Regiment fich beziehen- 
den Vorrechte entzog, und dem Landadel Beranlaffung gab 6), den 
Stäbteadel geringer zu achten. Auf diefe Art müffen überall Orte- 
verhältniffe 27) und die Rüdficht, ob Die alten Patricier ſich im Befige 
abeliger Borrechte erhielten, beachtet werden. Den wirklich von Pa- 
trictern abftammenden Gefchlechtern, deren Borfahren im Befige abeliger 
Borrechte waren 18), kann die Eigenfchaft des niedern Adels nicht 


6) 3. DB. in Eöln, f. Elafen das edele Cölln, oder Beiträge zur Abhandlung von 
den rittermäßigen Göllenern, Böln, 1769, und Gefchichte der Gölnifchen Familie 
Dverftolz In den Materialien zur Statiftif II, Bd. ©. 520. 

7) Man findet daher — unter dieſen Patriciern Ritter. 

8) Krenner über die Siegel S. 56. Hüllmann Städteweſen des Mittelalters L. 
S. 218 und 384. 

9) Urkunde ven Coln in Securis ad rad. pos. p. 243. Hullmann Staͤdteweſen 
11. ©. 229. 

10) Die Ableitung der Patricier von ben militib. agrariis {fl grundlos. Riccius 
spicileg. p. 2338 — Ab. 

11) Ludewig religq. MS. praef. tom. X. p. 57. 

12) Mande gewöhnlich angeführte Urkunden diefer Art fcheinen zwar nicht echt zu 
fein, 3. DB. Urk. von 1108 für Nürnberg, f. Riccius spicileg. p. 292. 

13) 3.23. Url. für ugehurg in Lünig R. Archiv Pars spec. cont. IV. p. 159. 

16) Gemeiner Chronik 1. Thl. ©. 373. Stetten Geichichte &. 386. Oefele script. 
rer. boic. 1. p. 743. Riccius vom Mel &. 337. Gatterer hist. Holzschuh. 
Pars gen. $. 5. Land⸗ und Gtadtadel verheirathete fih auch mit 
einander; Krenner ©. 37. 

15) In Göln 1372, in Nürnberg 1378, in Augsburg 1368, in Straßburg 1392. 
Eichhorn $. 432. 

16) Burgermeister cod. dipl. equest. I. p. 17. 

17) Jäger juriſt. Magazin 1. Thl. S. 302. Gifenhart Anl. ©. 76. 

18) Daber der Unterſchied von patres primi et cooptati. f. Runde Grunbfäße 

11. Die Reichspolizeiordnung von 1630, Tit. XIII. fpricht von Bürgern, 


Be ſchlechtern find. Der weitphältfche Friede V. 17. fpricht von mobi- 
iIrioisa. 
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abgeläugnet werden 19). Der bloße Umfland, daß ſich einzelne Glieder 
folcher patricifchen Samilien mit Perfonen aus bürgerlichen Yamilien 
verheiratheten 2°), ſchadet ihrem Adel eben fo wenig, al6 bie Betrei- 
bung von Gewerben, fobald das Gewerbe nur nicht ein ſolches war, 
welches ald unverträglich mit dem Adel gilt =”). Wenn eine patriciiche 
Familie aus der Stadt, in der fie wohnte und ihre patriciiche Würde 
ausübte, wegzog, fo Tönnte daraus nur ein Berluft des Adels dan 
gefolgert werben, wenn dad Patriciat ald rein örtliche Würde an den 
Aufenthalt in der Stadt gefnüpft war 22). 


$. 62. Briefadel. 


Schon früh") if zwar durch Verleihung von Borrechten und An- 
erfennung höherer Würden oft der Grund zu fpäteren Adelserwerbungen 
gelegt worden; auch find Urkunden nicht felten, in welchen bei Ent- 
laffungen eined Dienftmannes aus der Dienfimannichaft der Kaifer die 
Rechte eines Freien der Sicherheit wegen noch als unverlept einer 
Perſon zuftehend ausiprach 2), oder wo der Kaiſer einem Minifterial- 
geichlechte eine Anerfennungsurfunde der vollen Adelsfähigfeit verlich 3), 
oder noch häufiger den Befisftand einer adeligen Familie anerkannte. 
Als der Grundſatz entitand, daß zur Ermwerbung der Ritterwürbe Abs 
ſtammung von einem ritterlichen Geſchlechte gehörte, wurden auch 
Urkunden nicht felten, in welchen die Ritterwürde unter Umftänden, 
wo dem Bewerber die Erfordernifie fehlten, verliehen wurde *). Allein 
folche Urkunden fönnen nicht als wahre unmittelbare Adelöverleihungen 
angejehen werben. Die Aufnahme in landeöherrliche Dienftmannfchaft 
mag ſchon früh die Veranlaffung 5) der Erwerbung des Adels gewefen 
fein. Gewifſe höhere Adelswürden 6) wurden wohl ſchon früher er- 


19) Cramer de nobil. avit. p. 247. Merfwürbige Urk. yon 1306 für Patricier in 
Braflel f. in Gerard histoire p. 169. . 
20) Dies kann wohl der Reinheit der Ahmenprobe ſchaden, aber nicht den Adel über: 

haupt tilgen. 
31) Schmidt Beiträge ©. 56. 

33) Riccius spicil. » 304. 

1) Zu weit geht aber Montag Gefchichte I. Thl. ©. 153. Ueber die Verleihung 
nach Marculf form. |. oben $. 52. Nut. 26. 

2) Nachr. von dem Geſchlechte derer v. Alveneleben 1. Thl. S. 369. 

3) Urkunde von 1278, abgedruckt in Spangenberg die Lehre vom Urkundenbeweiſe 
11. ©. 123. 

4) Ricclus von dem landſäßigen Adel ©. 295. Klüber de nobil. cod. — 15. Urk. 
in Goldast const. imp. tom. III. p. 398. Gidhorn $. 242. Die Anfichten 
des Mittelalters f. in Bartolus ad leg. I, cod. de dignitat., und Loisel 
instit. coutum. (neue Aufl.) I. p- 51. 

5) Wenigſtens von Dänemark nachzuweiſen. |. Falk Handbuch IV. S. 230. 

6) Klüber de nobilit. codicillar. $. 6, auch p. 31. 


un u me 5 69. 
er” „wert Weririlurmgen det mie Adels in Deutfchland 7) feit 
n Nureen u näbren, gab, {ft Fein Beweis des verlichenen 


ww art” yten TC), wenigiiend gilt died bei den feit dem 16ten Jahr⸗ 
We —*8 Wappenbriefen 27). Grundſatz der dentſchen 
mil auegefernaten Wappe 


— Aeſſeng war, daß die Verleihung des Briefadels 2), d. h. 
Ku ine Urkunde von demjenigen, der dad Recht der Adelsver⸗ 
net ur einer bisher nicht abeligen Familie verfiehenen Adels, nur 
teihard A ußand; welcher jedoch ſelbſt fpäter wegen zu häufigen 
vem Eigen durch Wahlcapitulationen 23) eingefchränft wurde. Außer- 
Hatten pied Recht ver Verleihung die Reichsvikarien und die Reichs⸗ 
ver g, aber nnt, wenn fie das befondere Privilegium der Berleihung 
—— hatten **). Uebrigens verlieh der Briefadel, obgleich er nicht 
alle Borrehte des alten Adels dem Nenabeligen geben Fonnte, gleichen 
Stand mit dem alten Adel 15). 


6. 63. Dogmatiſche Darfkelung. Adel in feiner heutigen 
rechtlichen Bedeutung. Arten des Adels. 


Adel ift derjenige Stand, welcher in dem Staate vermöge ber 
Abſtammung beflimmte gefehlich anerfannte politifche und bürgerliche 
Borrechte vor den übrigen Bürgern erblich genießt). Er ift entweder 


7) Anßer Deutfchland kommen Apelsverleihungen fchon früher ver. Hallam gefchichtl. 
Darftellung I. Th. S. 173. f. von Frankreich: Etablissements de St. Louis 
1. chap. 128. Bouteiller somme rural. Lib. 2. Tit. 2. p. 672. la Roque 
traitö de la noblesse chap. 23. Loisel instit. contum. 1. p. 10. In PBranfs 
reich gab Philipp HU. zuerſt Adelsverleihungen. Warnfönig Nechtsgefchichte 
Franfreihe I. S. 416. 
8) Klüber de nobil. p. 46. Bon Adelsverl. f. v. Strang Geſchichte 1. ©. 180. 
9) Aeltefle Urf. von 1357, abgedrudt in Klüber de nobil, adp. nro. 2, und Urk. 
von 1360 in Spangenberg a. D. U. ©. 125. 
10) Eſtor Heine Schriften 4. St. ©. 945. Siebenkees Beitr. V. &. 70. Poſſe 
vom beutfchen Adel S. 106. 
11) Eſtor Meine Schriften 1. ©. 964. Christynaei observ. eugenialog. Lib. I. 
cap. 10. f. noch über Wappenbriefe: Hagen de armigeris. Erlang. 1836. 
12) v. Ludewig Grläuter. der goldenen Bulle I. Thl. &. 48. Ch. de Leipziger de 
orig. nob. dipl. Viteb. 1738. Klüber de nobil. codiecill. —— 1788. 
Runde Beitr. zur Erläut. rechtlicher Gegenflänbe 1. Nr. 19. Montag Geſchichte 
ber flaatsbürgerl. Freiheit J. S. 163. Eichhorn $. 446. Mein Artifel: Briefadel 
in der Enchflopädie von Erſch nnd Gruber XII. ©. 13. 
18) Wahlcapitul. Art. aa. f. andy über die Verleihung des Yürftentitele oben $. 58. 
14) Pfeffinger Vitriar. illustr. Ill. p. 1029. Scheivemantel Repertorium 1. Thl. 
&. 80. Kilüber de nobil. p. 54. Runde Beitr. zur Grlänt. IT. Br. Nr. 19. 
6. 7. Beiſpiele, daß auch Banbeöerren ihre Landfaffen adelten, kommen vor 
‘on von 1400, 1485) in Spangenberg Lehre vom Urkundenb. I. ©. 339 in Not. 


rp. 70. 
Anfichten f. in Stab! Philoſophie des Rechts U. TH. S. 326. v. Geisler 
en Adel als Bermittlung zwiſchen Monarchie und Demokratie. Minden, 
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Gebnrtsadel?), d. 5. der Durch rechtmäßige Ehe vom abeligen 
Bater feinen Nachkommen mitgetheilte Adel, oder Briefadel ($. 62.). 
Der Ausdrud: FKiftsmägiger Adel hat Feine praktiſche Bedeutung 
mehr 3). Da, wo im deutichen Rechte von dem Adel geiprochen wird, 
it nur der erblihe Standesrechte ?) begründende Adel gemeint; der 
Berfonaladel 5), in fo fern einer Perſon für fi) gewiſſe ſonſt nur dem 
erblichen Adel zufehende Rechte wegen befonderer bürgerlicher Ver⸗ 
hältniffe ohne Recht der Uebertragung auf Nachkommen zuftehen ©), 
muß da, wo er gelten fol, durch befondere Geſetze gerechtfertigt fein. 
©emeinrechtiich gibt es Feinen ſolchen Adel; was auch in Reichögefehen 
den Kammergerihtöbeifigern und Anderen zugeftanden war”), bezog 
fi) nur auf eingelne Auszeichnungen, zu denen gewiſſe Berfonen, ebenfe 
wie der Adel, berechtigt fein follten, begründet aber bei ung keinen 
gemeinrechtlicdhen Amtsadel, der, mo er vorfommen fol, nur durch 
Landeögefepe 8) nachgewielen fein muß; felbft aus dem Umftande, daß 
Beamte in gewiflen einzelnen Berhältniffen durch ein Landesgeſetz dem 
Adel gleichgefteßt find 9), folgt noch Fein Perſonaladel diefer Beamten. 
Auch der Verdienfiadel, welcher den mit einem gewiffen Orden Aus: 
gezeichneten einen Perfonaladel nad) manchen neuen Landesgeſetzen 
verleiht, iſt nur partitularrechtlich 9). Daraus, dag man ehemals in 
der allgemeinen Meinung den Stand der Gelehrten für jo hoch ale 


1835. v. Savigny Beitrag S. 1. v. Moy Lehrbuch bes baieriſchen Staate: 
rechte I. ©. 184. 

2) Ortloff im beutfchen Privatrecht &. ı82 bemerft, daß ber Ausdruck: Grbabel 
nneigentfich fei, weil von einer Vererbung keine Rede if, und ein Tobesfall bes 
Baterd nicht vorausgefeht wird. 

3) Blätter für Rechtsanwendung in Baiern, 1844. S. 161, und bort Urthell des 
Appellationsgerichte. 

4) Und zwar wird Erblichkeit ohne Begrenzung gefordert. .. 

5) Leyser med. ad Pand. spec. 664. med. 5. Klüber de nobilit. codicill. 

. 4. Stek vom Geſchlechtsadel S. 51, Runde dentſches Privatrecht $. 419. 
aß es feinen Perfonaladel gibt, f. richtig Falk Handbuch IV. &. 228. 

6) In Riccius spie. p. 189 kommt ſchon in Urk. von 1220 eine Art von Per: 
fonalabel vor; f. noch Loisel inst. coutumieres I]. p. 14. 19. Schon früh 
erfannte man in Frankreich nnd in ven Niederlanden einen Adel, der an gewiſſe 
Aemter gefnüpft war. Gerard histoire p. 1655 — 69. 

7) Reichsabſchieb von 1548. Art. 11. $. 2. ! darüber zwar Cramer observ. jur. 
tom. IV. obs. 1049. p. 104. f. aber Runde a. D. 

8) Preuß. Landrecht II. ah. Tit. IX. $. 32. Babiſche Grundverfafſung ber ver- 
joiebenen Stände (VI. Conſt. Edikt von 1808) $. 20. Curtius fächf. Civilrecht 
. Thl. ©. 955. Christynaei observ. eugenialog. J. cap. 17. 

9) 3. B. wenn in einem Gerichte neben der abeligen auch eine gelehrte Bank ſich 
befindet. Ortloff deutſches Privatreht ©. 198. 

10) Baierifches Erift vom 22. Der. 1812. Nach dem Adelsedikt vom 26. Mai 1818 
$. 5 kann aber aus dem Verdienſtadel unter gewifien Bedingungen ein Geburts: 
adel entfliehen. v. Moy baieriſches Staatsrecht I. ©. 170. Bon Würtemberg 
f. 9. Mohl Staatereht J. S. 252 —55 und beſonders S. 5156. 
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den des Adels hielt, oder daß man in einzelnen Verhältniffen ?:) Die 
Doktoren gleicher Ehre, wie fie Der Adel genoß, für fähig hielt, ober 
einzelne äußere Auszeichnungen 12), Die der Adel hatte, ihnen zuge⸗ 
ftand, folgt Fein Doftorenadel 13), deſſen Dafein häufig nur dur 
Mipverftändniffe **) behauptet wurde. — Die Auflöfung der Reichs⸗ 
verfaffung bewirkte in den Adelsverhältniffen 25) vielfache Berände- 
rungen; der Adel erjcheint von da an mit Ausnahme Des hohen Adels 
nur als ein Unterthanenverhältniß 5). Run eine Verleihung des Lan- 
besherrn, welchem der Bewerber als Unterthan unterworfen if, fann 
den Adel gewähren, und die Berleihung durch einen audlänbifchen 
Fürften kann nur Wirkung haben, wenn der einheimifche Yürft fie 
befiätigt 17). Das ehemalige Mittel, durch kaiſerliche Verleihung ohne 
landeöherrliche Bewilligung zum Adelftand zu gelangen, hat aufgehört, 
obwohl begreiflicdy diejenigen Yamilien, welche zur Zeit der Reiche: 
verfaffung dem Adelftande zugehörten, auch jest demfelben fortdauernd 
angehören 78), da dad Wegfallen der Beranlafjung der Adelsverleihung 
feinen Einfluß auf die Fortbauer eines begründeten Rechts hat. Wie 
weit der Adel an den ihm gemeinrechtlich zuftehenden Borrechten in 
einem einzelnen Lande etwas verloren hat, oder welche befondere Rechte 
er genießt, hängt von der Landesverfaſſung und den Geſetzen des Staats 


11) 3. 3. bei Befeßung von gewiflen Gerichteftellen, und nach dem weſtphäl. Frieden 
V. $. 17 bei der Stiftofaͤhigkeit. 

12) 3. B. nach der Reichskleidererdnung von 1500. Tit. 23 in Bezug auf das Red, 
gewiſſe Kleiverauszeichnungen zu tragen. 

13) 9. Saviguy Geſchichte des römischen Rechts III. Thl. ©. 186. Ayrer de equit. 
legum. Gotting. 1748. Reichsabſchied von 1408. $. 39, von 1500. Tit. 15. 
Reform guter Polizei von 1530. Art. 15. Seuffert Berfuch einer Gefchichte dee 
beutfchen Adels in hohen Erz⸗ und Domſtiſtern S. 58. Poſſe vom deutſchen 
Adel ©. 101. Runde Grunvfühe $. 420. Eichhorn $. 447. Der Auspruf: 
Chevaliers des loix {ft alt. Bouteiller somme rural. II. Tit. 2. p. 6738. 
f. noch vom Doftorenabel la Roque traite de la noblesse chap. 42. Tira- 
zuel de nobilit. cap- 8. f. Christyn. observat. eugen. I. 34. 

14) Man berief fi auf L. 2. $. ult. D., L. 4. D. de excus. tut., L. 4. $. 1. 
Cod. de postul. Scheplitz consuetud. Marchiae p. 7. 491. Oründler Pole⸗ 
mif I. ©. 118. Maurenbrecher Il. ©. 777. 

15) Mein Artifel Adel in der Gncpflopänie ©. 382. Klüber Aften bes Wiener Con: 
grefles 1. B. 2. St. ©. 124. I. 2. ©. 106. Curopäiſche Annalen von 1815. 
8. u. 9. St. Neue Adelsedikte: baieriſches vom 26. Mai 1818, vom 28. Juli 
1818; badiſche Grundverfafl. der verfcehiedenen Stände vom 4. Juli 1808. $. 21. 
Ueber den Ginfluß des franzöfifhen neuen Adels f. Eggers über 
den neuen franzöf. Erbabel. Hamburg, 1808. Göttinger Anzeigen, 1814. St. 6. 
f. Schenf v. Schweinsberg über den niederen Adel und deſſen politiſche Stellung 
in Deutſchland. Stuttgart, 1842. Liebe der Grundabel uud bie neuen Der: 
faffungen. Braunfdyweig, 1844 Welfer Gtaatsler. 3. Aufl. 3. Heft. ©. 326. 

ar uber Abhaudl. I. S. 269. i 

" Anfiht galt ſchon früh auch im Auslande, f. Gerard histoire de la le- 
t. nobil. p. 140. 
x öffentliches Recht $. 412. 
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ab, deſſen Unterthan der Adelige iſt 129). Vermoͤge völferrechtlicher 
Gewohnheit wird der in ſeinem Vaterlande Adelige auch als ſolcher in 
anderen Ländern anerkannt, die überhaupt den Adel anerkennen; nur 
erwirbt er nicht Die Rechte, welche im Lande geſetzlich nur dem inlän⸗ 
biichen Abel gehören 20). Die allgemeine Umgeftaltung der politifchen 
Berhältnife, das Wegfallen mancher Einrichtungen, worauf der Reich⸗ 
thum des Adels, oder fein äußerer Glanz berechnet war, 3. B. ber 
Fideicommiſſe, und das überall mehr oder weniger fichtbare Streben, 
eine Gfeichheit der Unterthanen vor dem Gefege zu begründen, und 
Etandeövorrechte, welche Laſten auf andere Stände wälzen oder bie 
gerechten Anſprüche aller Staatsbürger gefährden würden, 3. DB. in 
Bezug auf Aemter, aufzuheben, haben faft in jedem Lande auf das 
Adelsverhaͤltniß gewirkt, und dem Adel, insbefondere in conftitutionellen 
Staaten, eine neue Stellung gegeben. 


8.64. Berhältniß des hoben Adels im heutigen Sinne, 


Der zur Zeit der Reichöverfaflung (6. 58.) wichtige Unterſchied 
bed hohen und niederen Adels hat eine Bedeutung nach jegt in fo 
fern, als vermöge der deutfchen Bundesafte die Familien, welche zur 
Zeit der Reichsverfaffung zum hoben Adel gehörten, gewiſſe von allen 
Bundesſtaaten anzuerfennende und durch die Landesgeſetzgebung nicht 
zu entziehende Borrechte genießen, welche als Ueberbleibfel der ihnen 
einft zuftehenden Regierungsrechte anzufehen find. Die deutfche Bun⸗ 
desafte behält den Ausdruck: hoher Adel bei, und fchließt fich dabei 
an den zur Zeit der Reichsverfaſſung gebildeten Begriff an“) (jo weit 
nicht durch die neuen politifchen Verhältniffe eine Umgeftaltung von 
feloft fi) ergab); fie fprach zwar von den mittelbar gewordenen ehe: 
maligen Reichsftänden, wollte aber dadurch nicht erklären, daß nur 
die reihöftändifchen Familien den hohen Adel bilden follten. Darnach 


19) Bom Übel in einzelnen Staaten f. eameize öffentl. Recht von Weimar S. 59. 
Cucumus Staatsrecht von Balern S. 135. v. Moy Staatsrecht Don Baier 
Thl. ©. 1845 von irtember f. v. Mohl Staatsrecht I. S. 496. 
Reyfcher würtemberg. Privatrecht I. ©. 516. v. Wächter Hanbbuch I. ©. 807; 
vom Droßherzogthum Heften f. Weiß & uftem des öffentl. Rechts ©. 261 ; 
von Preußen ſ. Bielig — der ——— des Adels in Preußen. 
Berlin, 1840. Bergius Preußen in ſtaatsrechtlicher Beziehung ©. 164; von 
Defterreih f. Springer Statiſtik des öfterreih. Kaiferftaats J. S. 240. 
Difnger vergleichenbe Darftellung der Staatsverfafiung S. 309; von Holftein 
f. Fall Handbuch 1. A 2322; von Braunſchweig f. Steinader rgen 
von Brauuſchwei * Sm Allgemeinen f. v. Strang Geſch. II. 158, 
30) Weiske Rechteleriton ri 
1) Taber in ber zenthrtgt * heutfihes Recht II. ©. 186. Wilda in der Zeit 
fhrift a. DO. ©. 2 
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bundestagsmäßig geficherten Borrechten verfehen worden find 2). Zur 
Ausübung der dinglichen Vorrechte gehört der Beflh einer Standes- 
berrfchaft, nämlich eines zur Zeit des Reichs mit Kandeshoheit befeffenen 
Gebiets; es ift nicht nothwendig, daß Dingliche Reichsſtandſchaft darauf 
ruhte 3), Durch die Veräußerung der Standesherrichaft gehen Die 
Rechte des hohen Adels des Standesherrn nicht verloren ?); fo. lange 
ein nicht perjönlich Berechtigter die Herrichaft beftst, ruhen die ding⸗ 
lichen Borrechte 5). Den Standesherren ftehen überhaupt zu °): 1) Die 
Auszeichnung der Würde des hohen Adels mit der Ebenbürtigfeit 7); 
2) fie bilden die bevorzugtefte Claſſe in jenem Staate und haben An- 
fpruch auf dad Beiwort Durdylaucht und Erlaucht 8); 3) fie haben 
das Recht, frei ihren Aufenthalt in jedem, dem dentfchen Bunde zu⸗ 
gehörigen oder mit dem Bunde in Frieden lebenden Staate zu wählen; 
4) fie haben privilegirten Gerichtsftand ; 5) Freiheit von Militärpflich- 
tigkeit; 6) in Bezug auf ihre ftandesherrlichen Beſitzungen das Recht 
der bürgerlichen und peinlichen Gerichtsbarkeit; 7) Forſtgerichtsbarkeit, 
Ortöpolizei, Aufſicht in Kirchen-, Schul- und Stiftungsfachen; 8) das 
Recht, daß ihre Bamilienverträge aufrecht erhalten werben, und daß 
fie über ihre Güter und Bamilienverhäftniffe autonomifche Verfügungen 
treffen fünnen ?) (oben 8. 23.). Die Fisfusrechte, welche die Standes- 
herren ehemals befaßen, Fönnen ihnen nicht mehr zuerfannt werden *0), 
in fo fern dieſe Rechte Ausflüffe der Landeshoheit waren, mit deren 


3) Bollgraff bie deutſchen Stanpröherren; ein hiftorifch-publiciftifcher Verfuh (Darmfl. 
1823), wo auch im zweiten Theile die wichtigften Cdikte abgedruckt find. 

3) f. zwar v. Mohl Staatsreht I. S. 471. f. aber Zacdharlä ©. 285. 

4) f. zwar v. Dreſch Abhandl. S. 206; aber Zachariä S. 285. Zöpfl Grundf. des 
Staatsrchts ©. 346. Dlayer von den Berfonaliften S. 24. 

5) Ueber die Wirfungen der Veräußerung f. v. Mohl Staatsreht I. ©. 473. 
v. Moy Staatsreht I. S. 219. Weiß beffifches Staatsreht S. 285. Zöpfl 
a. O. S. 347. Strenge Bellimmungen bat das preuß. Evift, f- Bieli ©. 35. 

6) Bundesakte Art. 14 und von Partifularediften baier. Deflaration vom 19. März 
1807 und vom 16. Mai 1818. Cucumus Staatsreht von Baiern ©. 140. 
Würtemberg. Edikte vom 8. Aug. und 25. Aug. 1819. Bapifches vom 16. April 
1819, und DBerhantlungen ber erſten Kammer (1819) 4. Heft. ©. 464. Berhantl. 
der zweiten Kammer 6. Heft. ©. 46. Großherzogl. heſf. Evift vom 21. Juni 
1819. Preuß. Edikt vom 21. Juni 1815, vom 30. Mai 1820: Die Bunbesafte 
erflärte, daß bei Regulirung des NRechtezuftandes der Standesherren bie bater. 
Deklaration von 1807 zum Grunde gelegt werden foll. f. überhaupt v. Mohl 
Staatsredht I. S. 468 ı. v. Moy Staatsrecht S. 206. v. Wächter Handbuch 
1. ©. 814. Bon Preußen f. Bergius Preußen in ſtaatsrechtl. Beziehung S, 174. 

7) v. Drefch öffentliches Recht des deutfchen Bundes S. 377 — 88. 

8) Bundesſchluß vom 19. Aug. 1825. 

9) f. überhaupt Klüber öffentliches Recht $.. 230 — 40. 

10) Hertel im Archiv für civil. Praxis VIL Bo. Nr. 14. Elvers Themis I. Th. 
©. 541, und Emmerich über die Anſprüche ver Standesherren auf bie jara fisci. 
Hanau, 1834. Ueber die Ratur der Zisfuer, f. v. Mohl Staater. II. S. 740. 
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Wegfallen auch die Rechte des Fisfus untergingen, wenn nicht bie 
Standesherren in Anfehung einiger diefer Rechte beweifen fönnen, daß 
fie auch) nach Auflöfung der Reichsverfaffung im Befige dieſer Rechte 
geblieben find, oder daß diefe Rechte Ausflüffe anderer Rechte find, 
welche ihnen ‚bundestagsmäßig zuftehen. Das Recht, in ihren Rechts- 
ftreitigfeiten einen Eid durch ihre Beamten fchwören zu laflen, fteht 
ihnen nur zu, wenn das Landesgeſetz dies zuerfennt 18). Das Archins- 
recht haben fie nur, wenn fie durch eigene Archivsbeamte dies Recht 
bisher ausübten 22). In Bezug auf ben reichöritterfchaftlichen Adel 
entfcheidet die Rüdficht 13), daß er ſchon beider Reichöverfaflung weit 
geringere Rechte als der hohe Adel hatte, daher auch die Bunbesafte 
nur einige den ftandesherrlichen analoge Rechte der Ritterfchaft ein- 
räumte, bei welcher man wieder zwei Arten unterfcheiden kann, 1) dies 
jenigen, welche zur Zeit der Auflöfung der Reichöverfaffung noch 
reichsunmittelbar waren 2%); 2) Diejenigen, welche fchon vor Diefer 
Auflöfung durch den Lüneviller Frieden an Frankreich abgetreten, und 
nun wieder mit deutfchen Staaten vereinigt wurben 15), Bei den 
legteren bedurfte es einer durch die Bundesafte wirklich gefchehenen 
Wiederherftellung ihres- vorigen niederen Adelftandes. — Der Reiche: 
ritterfchaft find die Rechte des freien Aufenthalts, die Bamilien-Autonomie 
($. 23.), der Antheil der Begüterten an der Landſtandſchaft, Patri⸗ 
monialrecht, Forftgerichtöbarfeit, Ortspolizei, Kirchenpatronat und pri- 
vilegirter Gerichtsſtand zugeficher. Der Umfang‘) der befonderen 
Rechte in jenem Lande ift durch Bartifulargefee oder Verträge beftimmt. 


8. 66. Erwerbung des Adels. 


Erwerbungsgrund des Adels ift I. die Geburt, in fo fern auf alle 
von einem abeligen Vater!) Abflammenden, in einer gültigen Che 


11) 3. B. in Preußen nach dem Geſetz vom 3. Sanuar 1845. In Balern entjchieb 
der Plenarbefchluß des Oberappellationsgerichts vom 21. April 1843, daß dies 
Recht ihnen nicht zuftehe. 

12) Rah girem baier. Rejkript von 1836. ſ. Seuffert Handbuch des Kivilprocefies 


. ©. 125. 

13) Klüber öffentliches Recht F. 241. Zachariäͤ Stantsreht S. 303. But Neff in 
Winkopp Rheinbund VII. ©. 199. v. Mohl Staatsreht I. S. 500. 

14) Bon den Verſuchen ver Reichsriiterfchaft, bei der Bundesverfammlung ihren Rechts⸗ 
zuftand zu begründen, f. Vollgraff in ver Schrift: die deutſchen Standesherren 


©. 501 ıc. 

15) Klüber öffentl. Recht F. 245a. Klüber Aften des Wiener Congreſſes II. ©. 468. 

16) Zachariaͤ Staatsreht I. ©. 304. v. Mohl ©. 408, dort ©. 499 über bie 
Schickſale des Entwurfs des würtemberg. Adelsſtatuts. v. Moy Staatorecht I. 
©. 223. Weiß heſſiſches Staatsrecht S. 332. 

1) Daher gibt es Teinen Kunkeladel. Gundling an nobilitet venter. Hal. 1718. 


Mittermaier, Brivasrecht. te Auf. 1. 15 ° 


— 
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eigenen Berfaffung, mit manchen vom Reiche anerkannten, insbefondere 
auch bei Steuern wichtigen ®), Borrechten ?) [bie entweder ber Ge⸗ 

* fammtheit des Rittercantond 3°) oder allen einzelnen Mitgliedern zu⸗ 
flanden]. Bon dem hohen Adel Tz) ſchon dadurch gefchieden, daß ben 
Reichsrittern die fürftlichen und gräflichen Rechte fehlten, daß fie feiner 
Reichöftandfchaft 22) fähig waren 18), befaß die Reicheritterfchaft zwar 
Reichsunmittelbarkeit und manche Negierungd- und TVerritorialtechte, 
aber feine eigentliche Landeshoheit. Unbezweifelt war eine große Zahl 
der reichsritterfchaftlichen Familien in älterer Zeit nicht unmittelbar, 
fondern ftand unter den Grafen und Landeöherren 7%), und nur fpätere 
Eremtionen und glüdliche Kämpfe erzeugten einen Beſitzſtand, der 
durch das Eorporationswefen 15) gefchügt, und durch die die Macht 
der Zundesherren gerne ſchwächenden Privilegien der Kaifer anerkannt 
wurde 16). Die Ritterfchaft bildete den unmittelbaren niederen Adel 17) 
und machte fi) in dem Lande, in dem fie lebte, durch mannigfaltigen 
Einfluß auf die öffentlichen Verhältniffe geltend, auch ohne Unterthan 
zu fein, und daher ohne Theilnahme an den Landeslaſten 18). 


7) Als unmittelbar anerkannt im Religiongfrieven von 1555. Art. 260. 
Dep. A. von 1664. $. 21. 32. Neichsabfchien von 1566. $. 29. Reichsabfchieb 
von 1576. $. 11. Welphälifcher Friede V. 6. 28. Schon der Reichsabſchied 
ven 1500 (Eminghaus corp. p. 118) ſpricht von d. Ritterſch. zu Franken, 
Schwaben und den Rheinlanden. Moſer von den beutfchen Reihe. S. 1380. 
Sammlungen von Urkunden zur Reicheritterfchaft in Burgermeister 
corp. jur. oder cod. dipl. equestr. Ulm, 1707. Thesaur. jur. equestr. publ. 
et privil. Ulm, 1718. Il vol. Lünig collect. nova von ber mittelbaren oder 
Iandfäßigen Kitterſch. in Deutſchland. Leipzig, 1730. 2 Thle. (gehört zu d. 
Duellenfammi, über etbelsgefhichte überhaupt) und Knipschilt tract. de jurib. 
et.privileg. nobil. et ordin. equestr. Campodun. 1693. 

8) v. Strantz Geſchichte S. 231. 

9) M. Allgayer (Gregel) Verſuch einer Beilimmung der wefentlicden Dertmale und 
Begriffe der Unmtttelbarkeit. Würzburg, 1795. Kemer Staatsrecht der freien 
Meichsritterichaft. Lemgo, 1786. 3 Thle. Klüber isag.’ in element, jur. publ. 
qao utunt. nob. immed. Erlang. 1793. Geſchichte d. Reichsr. in Würtemberg 
bei v. Mohl Staatsret I. S. 406. 

10) Bon den Ritterorbnungen der Kreife f. oben $. 23; hier fömmt ber Retrakt unb 
das VBefleuerungsrecdht vor. . 

11) Felz de dign. nobil. immed. Lips. 1747. Rande 6. 343. Schmib Gtante: 
recht S. 299. 

12) Tabor in der Zeitfchrift TI. &. 108. 

13) Uebrigens wurben fie oft, 3. B. in dem Dsnabrüd. Frieden V. 28, V. 48, bem 
Reichefländen gleichgeftellt, 3. B. in Religionsfachen 8. 2. 0. 10. 11. Art. 2. 
8. 3. f. Kerner Staatsrecht 1. Thl. &. 68. Häberlin Repertorium S. 558. 
Einzelne Rechte der Laudeshoheit (aber nicht volle Landeshoheit) hatte wohl bie 
Reichsritterſchaft. Eichhorn IV. $. 5390. . 

18) Piſtor Abhandl. von den Graven U. Thl. &. 241. 

15) 3. 8. Statut der Meicheritterfch. von 1653 (in Eminghaus p. 464). 

16) Eine der merhwürbigften Urkunden if Ste von Karl IV. in Senkenberg Samml. 
rarer ungedruckter Schriften 1. St. Nr. 1, wo von Rittern, bie zum Meidhe 
ek eſprochen wird. 

17) midt Belle. S. 07. Sihhorn Privatrecht S. 166. 

6 
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8.61. Städteadel. 


Eine befondere Art des Adels bildeten die fogenannten Patricier *). 
Eie entitanden in den aufblühenden Etädten theil3 aus den Abftämm- 
fingen der zur Römerzeit ſchon angefehenen fenatorifchen Kamilien ?), 
theild aus alten Burgminifterialen 3), oder aus eingewanderten abeligen 
ober anderen freien reichen *) Familien 5), oder aus manchen fihon 


18) Weishaor würtemberg. Privatrecht, neue Ausg. 1. ©. 308. neber hie Stellung 
ber Risterjch. in Würtemberg f. v. Wächter Privatrecht J. ©. 111. 

1) f. Urf. von 1306 in Lünig cod. dipl. tom. 1. p. 122. Urk. von 1373 u. 1378, 
wo beni homines nati patritii verfemmen, in Miraei oper. dipl. 11. p. 1924 
—17:; progenicsi genannt in Urk. von 1284 in Martene collect. V. p. 121. 
Seſchichte ber Patricier f. Levser de orig. patric. in opusc. uro. 14. 
Haller ab Hallerstein de patric. Regiom. 1684 und (von Senkenberg edirt) 
1730. Gonne in Schett juriſt. Wochenblatt IL Thl. ©. 63. Günderode Werke 
I. Thl. S. 491. Gifenhart Anleit. zu dem Stäbte: und Bürgerrecht S. 70. 
Scheidt vom Adel ©. 180. Hufcher Bulturgefchichte der Stätte ©. 80. Cichhorn 
Rechtsgeſchichte F. 311. Zur Geſchichte der Patricier in einzelnen 
Städten f. Steiten Gefchichte ter adeligen Gefchlechter von Augsburg. Augsb. 
1762; von Mühlhauſen f. Grashof orig. p. 14; von Münden f. Lipowoky 
Urgeihichte S. 132. 326. Krenner über die Siegel vieler Münchner Bürger: 

efchtechter in hiſtor. Abhandl. ver Akademie der Willenfchaften (1813) Il. Bd. 

r. 15 von Regensburg f. Gemeiner Ghronif J. S. 373. 429. 464; von 
Frankfurt f. Orih Anmerf. I. Thl. &. 272. Reis Frankfurter Stadtverfaſſ. 
1. Thl. ©. 2192. Kirchner Gefchichte von Branffurt I. Thl. S. 177. Fichard 
Eniftehung der Reichsſtadt Frankfurt. Frankf. 1819. Für Frankfurt iſt befonders 
wichtig das Berhältniß der adeligen Gefellfhaft Altlimpurg , f. darüber mehrere 
bei dem Bundestag eingereichte Schriften: 1) Bittfchr. der adeligen Ganerbſch. 
an bie Bunvesverfammiung vom 80. TH. 1816. 2) Ungrund des von der abe: 
tigen Gefellfchaft angefprochenen Rechte auf eine beflimmte Zahl von Stellen im 
Senat, 1816. 93) Nachtrag der überreichten Bittfchrift, 1817. Der adeligen 
Geſellſchaft —— angeſprochenes Recht mit Anlagen, 1817; von Lübeck 
ſ. Dreyer Cinleit. in die Lüb. Verordnungen ©. 88. Vlaer Lüb. Geſchichte I. 
S. 446; von Baſel ſ. Ochs Geſchichte I. Thl. S. 476; von Goblenz ſ. 
Gunther Geſchichte von Coblenz ©. 97; von Matnz f. Joannis seript. rer. 
Mogunt. vol. IiI. p. 453. In die Claſſe der Patricier gehören auch die Er b⸗ 
männer in Münfter, f. Pfeffinger Vitr. illustr. IV. p. 384. v. Kamp flatut, 
R. IL ©. 513; von Ulm f. Jäger Gefchichte von Ulm ©. 89. 7505 von 
Bremen f. Donandt Geſchichte des Brem. Stadtrechts I. ©. 425. 452; von 
Mer (wo das Berhältniß der paraiges wichtig iſt) in der histoire de Metz. 
Metz, 1775. vol. 1. p. 824; von Flandern f. Warnfönig flandr. Mechtes 
gefchichte I. S. 349; von den einzelnen Patriciergeſchlechtern in veutfchen Staͤd⸗ 
ten f. v. Strang Beisichte des Adele ©. 317. 

3) Man flieht ans Gregor von Tours, daß man auf biefe Abſtammung befonberen 
Werth legt. Lobell Gregor von Tours ©. 168. In den italieniſchen Städten 
leitet man bie Patricii aus ben römifchen nobilibus und honoratis civibus ab. 
Pagnoncelli della antic. origine dei govern. munio. ital. TI. p. 41 u. 210. 
Morbio storia dei munic. ital. Firenze p. XXX. f. noch Lambert von 
Aſchaffenburg in Pistor scriptor. I. p. 251. 

3) Hüllmann Geſchichte ver Stände III. Thl ©. 20; auch aus Minifterialen des 
Abts, 3. B. zu St. Gallen, Arx Geſchichte von St. Gallen 1. Thl. ©. 456. 

3) Jäger Geſchichte von Ulm &. 80. 

5) Dreyer Rebenftunden ©. O1. Grashof orig. Mühlhus, p. 14. Wolf Geld. 
von Heiligenflabt S. 31. - 
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früh blühenden Gefchlechtern %). Schon der Umftand, daß Die Ab- 
fämmlinge folcher Familien ihre Abſtammung von einer Reihe freier 
Ahnen beweijen fonnten ”), wirfte günftig für fie, um: in ven Befig 
von Rechten zu gelangen, welche der Adel genoß. Dieje Patricier 
(auch oft ald die Alten bezeichnet), vorzugsweife Bürger genannt, 
wurden mächtiger durch den Beſitz der Nathöftellen 8) und dadurch, 
daß andere Bürger fi in ihre Mundfchaft begaben ?°). Ein großer 
Theil von Patriciern 10), die eben fo wie in Neicheftäbten auch in 
Landſtädten 1") vorfamen, verdankt feine Würde nur Faiferlichen Pri- 
vilegien *2), obwohl häufig dieſe Privilegien mehr nur Erneuerungen 
und Anerfennungen des langen Befipftandes waren 13). Die Abftämm- 
linge diefer Gefchlechter, wenn fie nicht durch ihre Befchäftigung mit 
dem gemeinen Bürgerftande fich vermiſchten, wurden als Adel aner- 
fannt "*), bis feit der Mitte des 14ten Jahrhunderts *5) der Sieg ber 
Zünfte dem Städteadel viele auf das ftädtifche Regiment fich beziehen- 
den Vorrechte entzog, und dem Landadel Veranlaſſung gab 15), den 
Städteadel geringer zu achten. Auf diefe Art müſſen überall Orts⸗ 
verhältniffe 77) und die Rüdficht, ob die alten Patricier ſich im Befige 
adeliger Borrechte erhielten, beachtet werden. Den wirklid von Pa- 
triciern abftammenden Gefchlechtern, deren Vorfahren im Befige adeliger 
Borrechte waren 8), kann die Eigenfchaft des niedern Adels nicht 


6) 3. B. in Coͤln, f. Claſen pas edele Cölln, oder Beiträge zur Abhandlung von 
den rittermäßigen Cöllenern. Böln, 1769, und Geſchichte ver Cölnifchen Familie 
Overſtolz in den Materialien zur Statiftif IL. Bd. ©. 520. 

7) Man findet daher Häufig unter diefen PBatriciern Ritter. 

8) Krenner über die Siegel ©. 56. Hüllmann Stäpdtewefen des Mittelalters U. 
©. 218 und 384. . 

9) Urkunde ven Coln in Securis ad rad. pos. p. 243. Hüllmanı Staͤdteweſen 
ll. ©. 229. 

10) Die Ableitung der Patricier von ben militib. agrarıis ift gruntlos, Riccius 
spicileg. p. 238 — 46. 

11) Ludewig reliq. MS. praef. tom. X. p. 57. 

12) Manche mchnig angeführte Urkunden diefer Art feinen zwar nicht echt zu 
fein, 3. B. Urf. von 1108 für Nürnberg, f. Riccius spicileg. p. 292. 

13) 3.8. Urk. für nugeburg in Lünig R. Archiv Pars spec. cont. 1V. p. 159. 

14) Gemeiner Chronik 1. ur ©. 373. Stetten Gefchiehte & 385. Oefele script. 
rer. boic. I. p. 743. Riccius vom Abel S. 327. Gatterer hist. Holzschuh. 
Pars gen. |. 5. Land: und Stadtadel verheirathgete fih aud mit 
einander; Krenner ©. 37. 

15) In Göln 1372, in Nürmberg 1378, in Augsburg 1368, in Straßburg 1332. 
Cichhorn $. 432, 

16) Burgermeister cod. dipl. equest. I. p. 17. 

17) Jäger jurift. Magazin U. THl. S. 302. Eifenhart Anl. ©. 76. 

18) Daher der Unterſchied von patres primi et cooptati. f. Runde Grundfäße 
©. 441. Die Reichepolizeiordnung von 1530. Tit. XIII. fpricht von Bürgern, 


o von Geſchlechtern find. Der wetphälifche Friede V. 17. fpridht von nobi- 
es, patricii. 
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abgeläugnet werden !?). Der bloße Umſtand, daß fich einzelne Glieder 
ſolcher patriciihen Familien mit Perfonen aus bürgerlichen Familien 
verbeiratheten 2°), ſchadet ihrem Adel eben fo werig, als die Betrei- 
bung von Gewerben, fobald dad Gewerbe nur nicht ein folches war, 
welches ald unverträglich mit dem Adel gilt 7). Wenn eine patricifche 
Tamilie aus der Stadt, in der fie wohnte und ihre patriciiche Würde 
ausübte, wegzog, fo könnte daraus nur ein Verluſt des Adels dann 
gefolgert werden, wenn das Patririat als rein örtliche Würde an den 
Aufenthalt in der Stadt gefnüpft war ?2). 


$. 62. Briefadel. 


Schon früh!) ift zwar durch Verleihung von Borrechten und An- 
erfennung höherer Würben oft der Grund zu fpäteren Adelderwerbungen 
gelegt worden; auch find Urkunden nicht jelten, in welchen bei Ent- 
laſſungen eines Dienfimanned aus der Dienftmannichaft der Kaifer Die 
Rechte eined Freien der Sicherheit wegen noch als unverlegt einer 
Perſon zuftehend ausfprach ?), ober wo der Kaifer einem Minifterial- 
geichlechte eine Anerfennungsurfunde der vollen Adelsfähigkeit verlich 3), 
ober noch) häufiger den Befisftand einer adeligen Familie anerkannte. 
Als der Grundſatz entftand, dag zur Erwerbung ber Ritterwürbe Ab- 
ſtammung von einem ritterlichen Geſchlechte gehörte, wurden auch 
Urkunden nicht felten, in welchen die Ritterwürde unter Umſtänden, 
wo dem Bewerber die Erforverniffe fehlten, verliehen wurde ?). Allein 
folche Urkunden fönnen nicht als wahre unmittelbare Adelsverleihungen 
angejehen werden, Die Aufnahme in landeöherrliche Dienftmannfchaft 
mag ſchon früh die Veranlaffung 5) der Erwerbung des Adels gewefen 
fein. Gewifſe höhere Adelswürden 6) wurden wohl ſchon früher er⸗ 


— — — — — 


19) Crawer de nobil, avit. p. 247. Deechoärbige urk. von 1806 für Patricier in 
Brüfiel |. in Gerard histoire p. 169 

20) De kann wohl der Reinheit der Ahnenprobe ſchaden, aber nicht den Adel über: 
haupt tilgen, 

31) Schmidt Beiträge 5 55. 

33) Riccius apicil. p 

1) Zu weit gebt aber Montag Gefchichte I. Thl. S. 153. Ueber die Verleihung 
nach Marculf form. f. oben $. 52. Not. 26. 

2) Nachr. von dem Gefchlechte derer v. Alveneleben 1. Thl. ©. 3 

3) Urfunde von 1278, abgedruckt ‘in Spangenberg bie Lehre som rkundenbeweiſe 


. ©. 123. 

4) Riccius von dem lanbfäßigen Abel ©. 295. Klüber de nobil. ced. AR .Urk. 
in Goldast const. imp. tom. III. p. 398. Eichhorn $. 242. Die Anfichten 
des Mittelalters f. in Bartolus „ „eb. L cod. de dignitat., unb Loisel 
instit. coutum. (neue Aufl.) 1. 

5) Wentgftens von Dänemark — ſ. elf Sandbug IV. ©. 2%. 

6) Klüber de nobilit. codicillar. $. 6, auch p 
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theilt, während Berleihungen des nievern Adels in Deutfchland 7) feit 
Karl IV. 8) häufig vorkommen). Aus dem WBappenbriefe, ber nur 
das Necht, ein Wappen zu führen, gab, iſt Fein Beweis des verlichenen 
Adels abzuleiten TO), wenigftens gilt dies bei den feit dem 16ten Jahr⸗ 
hundert ausgefertigten Wappenbriefen 7). Grundſatz der dentſchen 
Reichsverfaſſung war, daß die Verleihung des Briefadeld 22), d. h. 
des durch eine Urkunde von demjenigen, der dad Recht der Adelsver⸗ 
leihung hat, einer bisher nicht adeligen Bamilie verlichenen Adels, nur 
dem Kaifer zuftand; welcher jedoch felbft fpäter wegen zu häufigen 
Berleihungen durch Wahlcapitulationen 23) eingefchränft wurde. Außer: 
dem hatten dies Recht der Verleihung die Reichsvikarien und die Reichs: 
fände, aber nur, wenn fle das befondere Privilegium der Verleihung 
erworben hatten 1%). Uebrigens verlieh der Briefadel, obgleich er nicht 
alte Vorrechte des alten Adels dem Neuadeligen geben fonnte, gleichen 
Stand mit dem alten Adel 15). 


8. 68. Dogmatiſche Darſtellung. Adel in feiner heutigen 
rechtlichen Bedeutung. Arten des Adele. 


Adel ift derjenige Stand, welcher in dem Staate vermöge Der 
Abftammung beftimmte gefeklich anerfannte politifche und bürgerliche 
Vorrechte vor den Übrigen Bürgern erblich genießt). Er ift entmeber 


7) Außer Deutfchland kommen Adelsverleihungen fchon früher vor. Hallam geſchichtl. 
Darftellung I. Thl. ©. 173. f. ven Frankreich: Etablissements de St. Louis 
1. chap. 198. Bouteiller somme rural. Lib. 2. Tit. 2. p. 672. la Roque 
traitö de la noblesse chap. 93. Löisel instit. coutum. 1. p. 10. In Franf⸗ 
reih gab Bhilipp MU. zuerſt Adelsverleihungen. Warnfonig Rechtsgeſchichte 
Frankreichs I. ©. 416. 
8) Klüber de nobil. p. 46. Bon Advelsverl. f. v. Streams Geſchichte 1. ©. 180. 
9) Aeltefle Urk. von 1357, abgebrudt in Klüber de nobil. adp. nro. 2, und Urk. 
von 1360 in Spangenberg a. O. I. ©. 126. 
10) Eſtor Fleine Schriften a. &t. ©. 945. Siebenfees Beitr. V. &. 70. Poſſe 
vom deutfchen Adel S. 106. 
11) Eftor Heine Schriften I. S. 964. Christynaei observ. eugenialog. Lib. 1. 
cap. 10. f. nod über Wappenbriefe: Hagen de armigeris. Erlang. 1836. 
13) v. Ludewig Grläuter. der goldenen Bulle I. Thl. S. 48. Ch. de Leipziger de 
orig. nob. dipl. Viteb. 1738. Klüber de nobil, codicill. —— 1788. 
Runde Beitr. zur Erläut. rechtlicher Gegenflänbe I. Nr. 19. Montag eſchichte 
ver ſtaatsbürgerl. Freiheit I. S. 153. Eichhorn $. 446. Mein Artikel: Briefadel 
in ber Enchflopäbie von Grfch und Gruber XIII. ©. 13. 
18) Wahlcapitul. Art. 23. f. auch über die Verleihung des Yärftentitele oben $. 58. 
16) Pfeffinger Vitriar. illustr. Ill. p. 1029. Scheivemantel Repertorium 1. Tl. 
&. 80. Klüber de nobil. p. 54. Runde Beitr. zur Erlaäͤut. I. Br. Nr. 19. 
8. 7. Beljpiele, daß auch „anbeeherren ihre Landfaflen adelten, Fommen vor 
(om von 1460, 1485) in Spangenberg Lehre vom Urfunvenb. I. S. 339 in Rot. 
16 über p. 70. 
Denere Hnfihien f. in Stab! Philoſophie des Rechte II. Thl. S. 326. v. Geisler 
r den Adel ale Bermiltlung zwiſchen Monarchie md Demokratie. Ninden, 
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Gebnrtsadel?), d. 5. der Durch rechtmäßige Ehe vom abdeligen 
Bater feinen Rachfommen mitgetheilte Abel, over Briefadel ($. 62.). 
Der Ausorud: ſtifts mäßiger Adel hat Feine praktiſche Bedeutung 
mehr 3). Da, wo im deutſchen Rechte von dem Adel gefprocdhen wird, 
it nur der erblidde Standesrechte *) begrändende Adel gemeint; der 
Berfonaladel 5), in fo fern einer Perſon für fich gewiſſe fonft nur dem 
erblichen Abel zuſtehende Rechte wegen befonderer bürgerlicher Ver⸗ 
hältniffe ohne Recht der Webertragung auf Nachkommen zuftehen ©), 
muß da, wo er gelten fol, durch befondere Geſetze gerechtfertigt fein. 
Gemeinrechtlich gibt es Feinen folchen Adel; was auch in Reichsgeſetzen 
ven Sammergeridhtöbeifigern und Anderen zugeflanden war”), besog 
ſich nur auf eingelne Auszeichnungen, zu denen gewiſſe Berfonen, ebenfo 
wie der Adel, berechtigt fein follten, begründet aber bei uns Teinen 
gemeinrechtlichen Amtsadel, der, wo er vorkommen fol, nur durch 
Landeögefepe 8) nachgewieſen fein muß; felbit aus dem Umftande, Daß 
Beamte in gewiflen einzelnen Berhältniffen durch ein Landesgefeg dem 
Adel gleichgeftelt find 9), folgt noch Fein Perfonaladel diefer Beamten. 
Auch der Berdienftadel, welcher den mit einem gewiffen Orden Aus⸗ 
gezeichneten einen Perfonaladel nad) manchen neuen Landesgeſetzen 
verleiht, iſt nur partikularrechtlich 79). Daraus, daß man ehemals in 
der allgemeinen Meinung den Stand der Gelehrten für fo hoch ale 


1835. v. Savigny Beitrag ©. 1. v. Moy Lehrbuch des baieriſchen Staate: 
rechts I. ©. 184. 

2) Ortloff im beutfchen Privatrecht S. 182 bemerft, daß der Austrud: Erbadel 
nneigentlich fei, weil von einer Vererbung feine Rede tft, und ein Todesfall des 
Baterd nicht vorausgefeht wird. 

3) Blätter für Rechtsanwendung in Baiern, 1844. S. 161, nnd dort Urtheil des 
Appellationsgerichte. 

4) Nud zwar wird Erblichkeit ohne Begrenzung gefordert. u 

5) Leyser med. ad Pand. spec. 6ti4. med. 5. Klüber de nohbilit. codicill. 

.4. Gtef vom Geſchlechtsadel S. 51. Runde dentſches Privatrecht 8. 419. 
aß es feinen Perſonaiadel gibt, ſ. richtig Falk Handbuch IV. &. 228. 

6) In Riccius spic. p. 189 kommt ſchon in Urk. von 1220 eine Art von Ber: 
fonalabel vor; f. neh Loisel inst. coutumieres J. p. 14. 19. Schon früh 
erkannte man in Frankreich und in den Niederlanden einen Adel, der an gewiſſe 
Acmter gefmipft war. Gerard histoire p. 155 — 69. 

7) Reichsabſchied von 1548. Art. 11. $. 2. f. darüber zwar Cramer observ. jur. 
tom. IV. obs. 1049. p. 104. f. aber Runde a. D. 

8) Preuß. Landrecht II. ah. Tit. IX. $. 932. Babiſche Grundverfafiung ber ver: 
[&iebenen Stände (VE. Eonfl. Edikt von 1808) $. 20. Curtius färhf. Clvilrechi 
. Thl. S. 355. Christynaei observ. eugenialog. I. cap. 17. 

9) 3. 3. wenn in einem te neben der adeligen auch eine gelehrte Bank ſich 
befindet. Drtloff dentſches Privatrecht S. 192. 

10) Baterifches Erift vom 22. Dec. 1812. Nach dem Anelsebift vom 26. Mai 1818 
$. 5 fann aber aus dem Verdienſtadel unter gewifien Bedingungen ein Geburts: 
adel neben, v. Moy baierifches Staatsreht I. ©. 170. Bon Würtemberg 
ſ. v. Mohl Staatsrecht J. S. 252 —55 und beſonders ©. 515. 
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abeliger Standesgenofien über bie Richtigfeit der Ahnentafel. Zur 
Ergänzung des Beweiſes kann auch der Eid dienen 72), 


8. 69. Rechte des Adels überhaupt. 


Bei den Rechten des Adels müfjen unterjchieden werden I. jene, 
welche dem Adel überhaupt ohne Rüdficht auf eine gewiſſe Ahnenzahl 
zuftehen; II. die Rechte, welche nur dem alten Adel zukommen. Eine 
andere Abtheilung fcheivet A) die Rechte, welche dem Adel perfönlicy 
zuftehen; B) die Dinglichen Rechte, und zwar a) ſolche, die jedem 
Adeligen vermöge eined gewiffen Gutsbeſitzes zufommen; b) Rechte, 
welche gewiſſen adeligen Gütern anfleben, ohne Rüdficht auf den Stand 
ihres Beſitzers 2). III. Bei den Adelsrechten trennt man noch politifche 
und privatrechtliche Vorzüge 2). IV. Eine andere Unterfcheidung be- 
zieht fi darauf, ob die Adelsrechte nur einer gewiflen adeligen Cor⸗ 
poration 3), oder dem Adel überhaupt zuftehen. Zu den Rechten, 
welche jedem Adeligen *) fchon nad) dem Range und ohne NRüdficht 
auf Gutsbeſitz 5) und auf eine gewiffe Ahnenzahl zuftehen, gehört 
a) dad Recht, die Namen der Bamilie zu führen, und anderen, bie 
nicht der Familie angehören, den Gebrauch zu verbieten 6); b) das 
Recht, adelige Lehen erwerben zu fünnen ”); c) Anfpruch auf befreiten 
Gerichtöftand 8), in fo fern überhaupt noch das Landesgeſetz ?) dieſen 


12) Preuß. Landrecht $. 30. Ueber Anwendung der unvorbenflichen Verjährung zur 
tleichterung ber Ahnenprobe f. Christyn. observ. cugen. 1. cap. 7. 

1) Wichtig find Hier die an mehreren Orten vorfommenden Rittergüter. Wenn in 
einem Landesgeſetze in Bezug auf den Adel überhaupt eine privatrechtliche Bor: 
ſchrift gegeben ift (3. B. im badiſchen Landrecht $. 1393a über die Eheverträge), 
fo ift anzunehmen, daß fie bei dem a soerhaunpt ohne Rüdficht auf Buisbefik 
eintrete. De Sahrbüder V ©. 333 

23) Maurenbrecher U. 

3) 3. 3. in fein bar ie NRitterfchaft befondere Rechte. Falk Handbuch IV. 
©. 240. In den Oftfeeprovingen find eben 7 die age ber verſchiedenen Rit- 
terfchaften zu trennen. v. Bunge Privatrecht I. ©. 86 ıc. 

4) de Schulenberg de privil. ac praerog. nobil. Sa in german. Giess. 1733. 
Poſſe über die Rechte des Adels, min onzzüglicher Rückficht auf Gintheilung der: 
pipe in bin gliche und perfönliche. Roftod, 

5) Erſt feit abe ge Lehen durch Privilegien au in Gürgertiche Hände kamen, wur: 
den die zuvor perfönlichen Adelsrechte vom Beſitze gewiſſer Güter abhängig 

emacht. Bofle S. 01. 

6) Einert Brörter. einzelner Materien des Civilrechts S. 114. ever Abelige kann 
auch {einem a ehlenamen das Wort von vorfegen, ohne daß dies wefentlich 
um Ade 

7) each. Lehenreht Gap. 2. Vetus auctor. de benef. cap. 1. . 4. Poſſe 

110. Bd a —8N — $. 341. 446. 

8) Bauer Opusc Zu weit geht man, wenn man überhaupt ben Adel 
von ber häbiifen Gericptöbartei befreien will; f. gut Pofle S. 123. Hall 
Handbuch IV. 235. v. Bunge ©. 86. 

9) Baier. Verfafiungsurkunde Tit. V. 5. 4. Nr. 3. v. Moy Staatsreht S. 2328, 
Würtemb. 4, Organifationsebift v. 1818. $. 2—52. v. Mohl Stanier. 1. ©. 51a. 
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anerkennt; d) Recht auf alle Auszeichnungen, welche Landesgeſetze 
oder Gewohnheit den fogenannten Honoratioren vor den Bürgerlichen 
zufchreiben 79); e) Borrechte, welche Landesgeſetze in Bezug auf Erb⸗ 
folge, auf Erridtung von Yamilienfiveicommiffen geben 27); f) Bes 
freiungen von gewiſſen Abgaben nach Landesgeſetzen 22); g) Anfpruch 
auf alle Rechte, zu deren Ausübung die Statuten den Adel überhaupt 
fordern "3); h) Recht, ein adeliged Wappen zu führen; i) Recht der 
Siegelfähigfeit; k) die Landtagsfähigfeit des Adels, Die nach den 
Landeögejegen oft noch an befondere Bedingungen gefnüpft iſt 19); 
1) die Wechſelfaͤhigkeit 75); m) Vorrechte in Bezug auf Militärpflich- 
tigfeit 26). Manche Landeögefebe befreien auch den Adel von gewiſſen 
Landespolizeigefegen 77). 


$. 70. -Wappenrecht und Siegelmäßigfeit des Adels. 
Die frühe Sitte”), bei Rüftungen gewiffe Auszeichnungen zu 
wählen, und der Gebraudy?), Eigenthbumsgegenftände als einer gewiflen 
Perſon oder Familie oder einer Corporation angehörig durch beftimmte 
Symbole zu bezeichnen 3), wurde bald auf die Hauptftüde der Waffen 


10) Ricctus vom Adel ©. 277. 

12) Wo Siegelmäßigfeit beſteht, hat fie auch ber Abel. f. noch Haubold ſaͤchſ. Pri: 
vatreht S. 430. Poſſe S. 113. Bon Borrechten in Anfehung des Zeugnifies 
(L. 15. D. de jurejur.) Riccius vom Adel ©. 487. Ob das Recht der Ade⸗ 
ligen, sub fide nobili ein Zeugniß abzulegen, das wie ein eivliches gi (Walch 
de testim. nobil. injurato. Jen. 1769) uoch befteht, muß bezweifelt werben. 
Die Gleichſtellung des Adels mit den Soldaten hatte in ber Braris 3. DB. Wern- 
her obs. for. 11. p. 127 dazu werleitet, auch das beneficium competentiae 
des Adels zu behaupten. f. dagegen mit Recht Hänfel Exfurfe zum fächfifchen 
Civilrecht U. S. 203. 

12) 3. 3. im Mittelalter hatte der Adel Zolliveiheit. Senkenberg visiones p. 263. 
Bon perfönlicher Steuerfreiheit f. Poſſe S. 74. f. nody Köhler de orig. et 
increm. nob. p. 29. Solche Befreiungen kommen vor in den Oftfeeprovingen, 
f. v. Bunge S. 87; von Oeſterreich ſ. Springer Statiftil I. S. 290. 

13) 3. 2. bei Familienftitungen. u 

16) Preuß. Landrecht II. Th. Tit. 9. $. 46. Köhler de orig. et iner. nobilit. 
Mecklenb. $. 11. Poſſe vom Abel S. 85. 95. Gichhorn S. 193. Weiße 
Staatsrecht von Sachſen S. 103. In neuen Berfaffungsurfunden hängt das 
Recht zur Lanpftandfchaft theils mit geroiffen Rangclafien des Adels, theils mit 
bem Qutebefige zufammen. Bon verſchiedenen Ländern f. v. Strang Geſchichte 

. ©. 154. 


Pfarrzwang. 
1) Kopp in der unten anguführenden Schrift $. 1—12. Falk Handbuch IV. ©. 240. 
3) Zum Theil ſchon nach Tacit. germ. cap. 6. 
3) Falk Not. 8 fpricht auch von den im Norben üblichen Hausmarken; fie finden fich 
auch in der Schweiz und in Tyrol. 


234 - 1 Buch. IL Abtheilung. $. 70. 


eines Mannes angewendet ?). Als das Riütterwefen 5) dem Auftreten 
der Ritter mit beftimmten Waffen eine befondere Bedeutung gab, wurbe 
ber Gebraudy von Symbolen mit Abbildung von gewifien Waffen üblich, 
und daraus entftand die Sitte 5), daß die Mitglieber einer adeligen 
Familie 7) bei ihrem Auftreten erblicher Auszeichnungen fich bevienten 8), 
"die man Wappen nannte. Vorzüglich wurden diefe Zeichen auch auf 
den Siegeln angewendet?). Gewiß ift es, Daß auch die Gemeinfreien 10) 
und die Eorporationen Wappen führten und frei ein folches wählten. 
Anfangs wurden die Wappen noch in der nämlichen Samilie beliebig 
verändert "7), allmählig aber ald erbliche, bleibende Auszeichnungen 
betrachtet. Der regierende Adel bediente fich zur Bezeichnung der Bes 
fitungen der Wappen, allmählig auch bei allen feierlichen Gelegenheiten 
bes öffentlichen Auftretens, während auf gleiche Art bei dem niedern 
Adel fehildbürtige Familien der almählig von den Standesgenoffen 
gefannten und geachteten, 3. B. bei Turnieren wichtigen Auszeichnung 
fich bedienten 12). Später entftand die Sitte, daß man in den Adels⸗ 
diplomen 13) beftimmte Wappen den geabelten Familien ertheilte 7°), 
und daraus bildete ſich die Anficht, daß das Recht, ein Kamilienwappen 
ausfchließend zu führen, ein WVorrecht des Adels fjeiT5) Wappen 


4) Ueber d. Wappen f. Bartolus (} 1359) de insign. et armis (in der Venetiauer 
Ausgabe von 1615, feiner Werfe vol. X.). Fesch de insign. eorumque 
jure. Bas. 1672. Höpingk de jure insign. Norimb. 1642. Wenk de con- 
cessione insign. Lips. 1772. Pfeffinger Vitr. illustr. HI. b- 1009. Neues 
Zehrgebäube der Diplomatif (überfepi). VI. hl. ©. 146 sc. la Roque de la 
nohlesse, im Anhang. Christyn. observ. eugenial. Lib. IL Phillips deutfches 
Privatrecht I. ©. 69. 2. Ausg. S. 182; und befondere Kopp über Entflehung 
der Wappen im allgemeinen und des Bbabifchen insbeſondere. Freiburg, 1831. 
f. no v. min efchichte I. ©. 183. Gerard histoire p. 61. 

6) vn über bie Folgen der Kreuzzüge ©. 237. Hallam —* Darſtellung 

.S. 170. 

6) Hagen de armigeris. Erlangen, 1836. 

7) Bon Frankreich ſ. Menestrier abrege methodique p. 319. Wenk comm. 1. 
P: 19. Carpentier hist. de Cambray UI. p. 69— 11. ® 1013. Gatterer 

ist. Holzschuher p. 24. Bon ben Niederlanden f. Mathaei de nobilit. p. 1022. 

lib. IV. cap. 17, unb befondere Gerard histoire p. 101. Bon Deutjchland ſ. 
Duellius hıst. ordin. equit. teutonic. P. III. p. 82. Fesch de insign. p. 94. 

8) Neues Lehrgebäude der Diplomatif VI. S. 157. Senkenberg select. jur. IV. 
. 541. Bann Erblichkeit allgemeiner wurde, iſt ftreitig. Neues Lehrgeb. S. 162. 

9) —* S. 251. 

10) Falk ©. 255. In der Schweiz bewahren viele nichtadelige Familien noch jetzt 
ihr altes Wappen. 
11) Eſtor von der Ahnenprobe S. 437. Bei Mitgliedern der nämlichen Familie fan⸗ 
den fich oft verſchiedene Wappen. v. Strang Geſchichte S. 192. 
12) Gatterer hist. Holzschuher p. 34. all ©. 252. Gtellen in Kraut Grund⸗ 
128. 


165. 

son 1416 (bei Krenner von ben Siegeln ber Münchner Geſchlechter 
ennt fie ber Kaiſer Sigismund arma nebilitatis insignia. 

ches Recht fich verbreitete, war unter ben roͤmiſchen Zuriften große Vers 
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waren häufig ein Gegenftand der Belehnung ⁊*6) und Faiferlicher Bers 
leihung #7). Seit dem ı6ten Jahrhundert bildete ſich das anerfannte 
Recht jeder adeligen Samilie aus 18), ein erblihes Wappen zur Bes 
zeichnung des Standes ausfchlieglich 27) zu führen, und jedem Dritten, 
der fich Died Wappen anmaßt, den Gebrauch zu vermehren 2°). Mit 
Unrecht hat man nur Die Wappen mit einem offenen Helm als adelige 
Wappen betrachtet, während der Unterfchied zwifchen Wappen mit 
offenem und denen mit gefchloffenem Helm heraldiſch gleichgültig ift2=). 
Bon dem einer bürgerlichen Bamilie verliehenen Wappenbriefe ift noch 
nicht auf Adelöverleihung zu fchließen 22). Bürgerliche Kamilien fönnen 
zwar eben fo fid) Wappen beilegen, aber fie haben Fein Recht auf den 
ausfchließenden Gebraudy derjelben, wenn fie nicht Durch einen Wappen 
brief gefchügt find 23), Die Siegel, die früh vorfamen2*), und im 
Mittelalter eben fo von Corporationen als von Familien, die auch nicht 
abelig waren, gebraucht wurden ?5), erhielten eine neue Bedeutung, 
ald man das Wappen in dem Siegel führte; und da damals das 
Siegel 2°) die Stelle der Unterfchrift vertrat 27), und bie Beifügung 
des Eiegeld die Ausfertigung der Urkunde mit dem Willen des Be⸗ 


ſchiedenheit ver Anfichten. Bartolus in oper. X. p. 124 gest son dem Ge: 
fihtepuntt der Freiheit aus; allein es gab immer Juciften, die ihm wiberfprachen. 
f. Krenner ©. a3. Hagen de armigeris p. 22. 


16) Hagemann kleine juriſt. Auffäpe I. Thl. S. 1-84. Weber Handbuch UI. ©. 531. 
17) Riccius vom Adel S. 371. 


18) Christyn. observ. eugen. lib. U. cap. 13. Gftor Heine Schriften ©. 913. 

19) Kreitmaier Anmerf. zum baier. Civilcover V. ©. 1689. f. auch bie babiiche 
Grundverfaſſ. $. 22. Lit. c. Gründler Polemif J. S. 128. 

19) Wahlcapitulat. Leopolds U. Art. 22. $. 12. 

30) Höpingk cap. 13. nro. 52. Mevius dec. IX. nro. 141. Riccius p. 202. 
Preuß. Landrecht $. 16. Baier. Adelsedikt 5. 9. 

21) Gatterer Hexaldik ©. 58. Pfeffinger Vitriar. III. p. 1029. f. noch Christya. 
observat. II. cap. 7. Spangenberg Lehre vom Urfundenbeweife S. 256. 

23) Eſtor I. Thl. S. 913. Cichhorn ©. 186. Es ſcheint, daß häufig vermöge un: 
vorbenflicher Verjährung Bürgerfamilien Das Recht, Wappen zu führen, behaupteten, 
Fesch de insign. c. 11. nro. 5. Bei Doftoren (Fesch cap. 9. nro. 26) war 
das Recht, Wappen (felbit mit offenen Helmen) zu führen, allgemein behauptet. 

33) Eichhorn Privatrecht $. 63. Falk IV. ©. 258. Wolf Privatreht S. 78. Wie 
weit Anmaßung fremden Wappens flrafbar tft, f. Kopp $. 35. 

34) Leg. alaman. art. 23. $. 4. Tit. 28. 

35) Fall ©. 251. 

36) Böhmer exerc. ad Pand. IV. nro. 10. 67. Heineccius de sigillis. Hal. 

u 1710. Höpingk de jure sigill. Norimb. 1642. Stryk de except. defic. sigill. 
Hal. 1702. erfen Anmerf. über die Siegel, Stendal, 1786. 2 Thle. Pauli 
Einleitung in die Kenntniß des Adels S. 90. Scheidt vom Adel S. 258. Neues 
Lehrgebäude der Diplomatit VI. Thl. ©. 37. 

37) Spangenberg vom Urkundenbeweije- S. 240. Schwabenfpiegel Cup. 283. 318. 
Senfenderg S. 240; auch merfwürbig Beanmanoir cout. de Beauvoisis 
can. 05. Ueber die vechtliche DBeveutung bes Giegele f. Falk IV. ©. 257 

t. 30. 
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ſtegelnden (Siegelberechtigten) ausbrüdte 28), fo war das Siegel, bei 
welchem man das große und Fleine unterfchieb 29), noch wichtiger. Im 
Zufammenhange mit erblichem Wappenrecht war das Recht, ein Siegel 
zu führen, eine Befugniß des Adels 30), für welchen noch das Siegel- 
recht in fo fern wichtig wurde, ald die Adeligen ald Grundherren die 
Urkunden über Rechtögefchäfte ihrer Unterthanen befiegelten®?). In 
Bezug auf heutiges Adelsrecht läßt fich aber nur aufftellen, daß jeder 
Melige eines eigenen Siegeld, auf dem er fein Wappen benügen 
Kann, bei Fertigung feiner Urkunden ſich zu bedienen und jedem andern, 
der nicht zu feiner Familie gehört, die Führung des nämlichen Siegels, 
in fo fern e8 das Geſchlechtswappen enthält, zu vermehren das Recht 
hat 32); wogegen jeder Nichtabelige eben fo ein eignes Siegel 33) 
führen kann 3*), ohne deswegen ein Verbietungsrecht gegen Andere 
ausüben zu dürfen 35), Was dem Adel als Grundherrn oder Patri- 
montalgerichtsinhaber in Bezug auf Urkunden feiner Grundholden oder 
Amtsfäpigen zufteht, ift nicht auf Adelsrecht überhaupt auszudehnen, 
und was in einzelnen Ländern dem Adel in ber Art zufteht, daß -er 
durch fein adeliges Siegel feinen Urkunden bie Kraft öffentlicher Ur- 
kunden geben kann 36), ift blos partifularrechtlich. 


6.71. Rechte des alten Adels. 


As Rechte, welche nur an ben Befi des alten Adels geknüpft 
find i), in fo fern er nämlich eine gewiſſe Ahnenzahl nachweifen kann, 


28) Oft kömmt vor: quia_proprium sigillum non habeo. f. neues Lehrgebäube ber 
Diplomatif_a. D. ©. 44. Scheidtt ©. 218. YHanfelmann Landeshohrit von 
Hohenlöh S. 112. Im einer Urfunde von 1238 bei Thaumassiere anciennes 
cout. de Berry p. 59 fömmt vor: sigillum non habeo, cum nondum miles 
essem nec uxoratus. 

29) Falf IV. ©. 253. Das Meine Siegel hieß auch secretum, auch Siguet: 

3) Salfereit U. 97. Spangenberg ©. 242. Neues Lehrgebäude ber Diplomatik 

. 7 — 52. 

31) f. bater. Rechtsbuch von 1340 (46). Tit. XVII. Art. 2. 

32) Fall a. D. ©. 259. 

33) Die Notariatsorbnung von Mar I. Titel von Teftamenten $. 7 unterſcheidet 
Siegel und Signet. 

34) Frühe Beiſplele von Nichtaveligen, die Siegel führten, f. in: Neues —S 





der Diplome“ 68. Krenner von ben Giegeln der Münchner Ger 
ſchlechter e a. O. S. 108. 

35) Dur re von bem Urfundenbeweife hat die Giegelfähtgkeit 
fhre 5 ba bei ung bie Unterfgrift und Autorität eines 
Br ser das Siegel einer Privatperfon eine Urkunde zur 


Gngland AR noch das Siegel wichtig. Phillips 
407. 
digkeit, bie in einigen Ländern, z. B. in Baiern, 


„erog. mobil. avit. Lips. 1739. Die Turnterfähigfeit 
at nicht mehr in Betrachtung. 
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Die ftatutenmäßig zu beftimmten Rechten erforderlich ift, kommen vor: 
a) die Stiftsfähigfeit, ald Borrecht zur Erlangung gewiſſer Kirchen» 
pfründen ?), in fo fern Stiftung oder Ortäherfommen dieſes Recht des 
alten Adels begründen 3). &fleichförmigfeit findet fich hierüber nicht; 
obwohl in alten Stiftern häufig die Statuten nur Adelige als aufs 
nahmsfähig erklärten *), fo fehlt e8 doch nicht an andern, Die literatos 
aut nobiles zulaffen 5); die Pähfte erklärten fich felbft anfangs gegen bie 
Ausfchliegung der Richtadeligen 6); der weftphäliiche Friede fchügt nur 
den Befisftand, ohne nähere Borfchriften; b) Vorrecht zu gewiſſen 
Hof⸗7) und nach Landesrechten felbft gewiſſen Staatsämtern 9); 
c) Borredyt zur Aufnahme in adelige Orden %). Auch Landtagsfähige 
feit und Erwerbung der Ritterlehen waren an manchen Orten an alten 
Adel geknüpft. Der Begriff vom alten und neuen Adel ift übrigens 
ein relativer, und im Zweifel, wenn die Statute nichts fonft enthalten, 
genügen vier Ahnen 7°); ob das Statut, wenn ed Adel fordert, nur 
Adel überhaupt oder alten Adel fordert, hängt von der Zeit ab, in 
welcher dad Statut entftand; nur dann, wenn nachgewiefen werden 
fann, dag man zur Zeit der Entflehung alten Adel als den bevorrech- 
teten betrachtete, ift alter Adel zu verlangen; im Zweifel aber da, wo 


2) Nicht gemeinrechtlih c. 37. X. de praeb. Eichhorn $. 333. 341. Wieſe 
Handbuch des Kirchenrechts II. Bd. ©. 271. Seuffert Verfuch einer Geſchichte 
des deutichen Adels in hohen Erz = und Domflijtern. Frankfurt, 1790. Riccius 
vom Adel S. 332. Zachariä biographiſch-juriſt. Nachlaß S. 140. 

3) Weftphäl. Friede Art. V. $. 17. Seuffert S. 130. Spittler im Göttinger hi⸗ 
ſtorifchen Magazin I. Bo. 3. St. Bon Sachfen f. Haubold ©. 433. Eſtor 
von ber Ahnenprobe S. 429.' 

4) Ricclus vom Ael ©. 833. 3. B. Urk. von 1207 für das Stift von Namur in 
Miraeus tom. J. p. 196. 

5) 3. B. Stat. des Stifts zu Regensburg 1247, in Lang regesta II. p. 384. 

6) Man bemerkt, daß die Paͤbſte im Mittelalter, weil die meiften Adeligen Gibelli⸗ 
nen waren, nicht die ausfchliegliche Stiftsfähigfeit des Adels anerkennen wollten, 
um die Macht des Adels nicht zu vermehren. Gerard histoire p. 81. 

7) Runde $. 403. Poſſe S. 122. 

8) Struben Nebenftunden II. Thl. Nr. 14. Riccius S. 349. Haubold S. 332. 

9) Heeren von den Folgen der Kreuzzüge S. 234. Cichhorn $. 395. Ueber die 
Geſchichte des Ordens von Tolfon d'or f. Gerard histoire p. 64. Dahin ge: 
hören von älteren allgemeinen Orden der de utſche Orden (entflanden 1100). 
Elben Einleitung in die Gefchichte des deutfchen Ordens, Nürnberg, 1784, und 
Johanniterorden (entflanden 1048). Dienemann Nachr. vom Johanniterorden 
und deſſen Herrnmeifterihum. Berlin, 1767. f. noch Gryphius Entw. der geifll. 
uub welt. Ritterorven. Leipzig, 1709. Runde $. 398 — 401. Gefchichtliche 
Nachrichten über den Sohanniterorden f. in Pfeffinger Vitriar. II. p. 905; über 
den deutfchen Orden ebendaf. S. 920; über bie Ritterorven |. Zachariä Staats: 
recht I. Thl. S. 299. v. Strang Geſchichte II. S. 64. Wichtig iſt das öfter: 
reichifche Geſetz vom 28. Juni 1840 Über das Berhältniß bes veutfchen Ritters 
ordens zum öflerreichifchen Staat. 

10) Schmidt Beiträge S. 9. 
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überhaupt Abel zur Ausübung eines Rechts erfordert ift, bedarf es 
nicht der Nachweifung des alten Anels 11). 


$. 72. Beſondere Berhältniffe des Privatrehtd des 
Adels. 


In den Privatrechtsverhältniffen Des Adels werben einflußreich die 
biefer Claſſe zuftehenden Befugniffe, von der Autonomie ausgedehnter 
als andere Perſonen Gebrauch zu machen, insbeſondere zur Erhaltung 
bes Glanzes der Familie a) Familienfideicommiſſe zu errichten =); 
b) befondere, die Theilung der Güter verhindernde Erbfolge-Orbnungen 
zu treffen; c) die damit zufammenhängenden Erbverzichte der Frauen; 
d) das Recht, eine befondere Art (nicht mit allen bürgerlichen Wir- 
fungen verfehene) Ehe zur linfen Hand einzugehen; e) die befonveren 
Erbrechte abeliger Wittwen 2). 


$. 73. Befondere dem Adel analoge Einrichtungen nad) 
manchen Bartifularredhten. 


Obwohl der Unterfchied von Amts⸗ und Schriftfäßigfeit fich ur- 
fprünglich auf dad Gutsverhältniß bezog ?), indem Schriftfäßige nur 
den Obergerichten unterworfen waren, jo entſtand Doch fpäter eine mit 
Rang und Würde verbundene (perfönliche) Schriftfäßigfeit 2). An das 
Vorrecht des Gerichtsſtandes Fnüpften fich bald andere Vorrechte, 3. 2. 
einer ausgezeichneten Behandlung bei Nechtsangelegenheiten und felbft 
Jagdrechte; allein wenn die Landesgefege nichts Abweichendes beftim- 
men, fo bringt die Echriftfäßigfeit (auch Canzleifäßigkeit) nur das 
Vorrecht in Anfehung des befreiten Gerichtöftandes mit fih 3). In 
andern Ländern, 3. B. in Baiern, ift das, was ſonſt Schriftfäßigfeit 
heißt, die Siegelmäßigfeit, welche jedoch, obwohl urfprünglidy auf das 


11) Scheplitz consuet. p. 6. Breuß. Landrecht U. Thl. Tit. 9. $. 21. 

1) Unten $. 158. 

3) f. über diefe Berhältniffe im zweiten Band in der Lehre von der Ehe und vom 
Erbrecht, befonders bie $$. 414, 444, 450, A451, 457 fod. 

1) Ueber den Uriprung des Unterfchiens ift großer Streit, und am wahrſcheinlichſten 
ift Weißes Meinung (in der Gefchichte von Sachen I. ©. 169). |. noch Weiße 
in der neuen Ausgabe von Zacharias Handbuch des fühl. Lehenrechts S. 178. 

3) Bauer opusc. I. p. 463. f. noch Biener de orig. Schriftsassior. Lips. 1797. 
Biener de Schriftsassior. pers. Lips. 1804. Gurtius fächf. Civilrecht S. 230. 
Pazbon Lehrbuch S. 555. Hänfel Erfurfe II. S. 207. Gründler Polemik 

1 


- ©. 133. 

3) Bon Medlenburg f.v. Kampk Medlenburg. Civilproc. (2. Aueg) ©. 34; 
von Ehurhbeffen f. Wagner Grundzüge der Gerichtsverfaſſung ©. 11; von 
Hannover f. Oefterlet Hannöver, Proc. I. S. 2235 von Baden f. badiſche 
Grundverfafiung $. 20. 
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Recht beſchraͤnkt t), mit einem eigenen Siegel die von dem Stegel- 
mäßigen ſelbſt audgeftellten Urkunden beglaubigen zu dürfen, allmählig 
eine Reihe auch privatrechtlich wichtiger Vorrechte gab 5), und außer 
dem Adel vielen Staatsdienern und allen Graduirten zuftand, in neuerer 
Zeit aber mehr beſchraͤnkt iſt ). In manchen Ländern”) ftehen aud) den 
nicht recipirten Befigern adeliger Güter befondere perfönliche Vorrechte zu. 


II. Mnterabtheilung. 


Dom Bürgerflande 


8.74. Geſchichtliche Einleitung über Ausbildung des 
Bürgerftandes. 


Die Entwidlung ded Bürgerftandes fteht mit den Schidfalen des 
Städtewefend im Zufammenhang, indem durch das Aufblühen der 
Städte ald freier Corporationen aus den vollberechtigten Mitgliedern 
der Stadtgemeinde ein eigener Stand im Gegenſatz des Adels und ber 
Bauern entfland 2). Der Ausdrud: Bürger 2) bezeichnete in der Zeit, 
als noch die Gefchlechter die Rathöftellen ausfchliegend inne Hatten, 
nur die rathsfähigen 3) Gefchlechter *), während feit der Ausbildung 


4) Daher Siegelgenoffen, f. Kopp LXehensproben I. Thl. S. 297. Henneberg. 
Zandesorbn. II. EL. Tit. 1. C. 1. Baier. Rechtsbuch von 1340. Tit. 17. Art. 2. 
Baier. Landedorbnung von 1563 IL TH. Tit. 4. Art. 3. Krenner von ben 
Siegeln ©. 55. 

5) Cod. judic. bavar. cap. 20. $. 9. Kreitmaier Anmerkungen V. ©. 1689. 

6) Baier. Geſetz vom 26. Mat ı818 über Siegelmäßigfeit nnd bater. Verfaſſungs⸗ 
urfunde Tit. V. 6. 4. 5; 3. B. das Recht des fiegelmäßigen Baters, das Mut⸗ 
tergut felbft den Kindern auszuzeigen, das Necht ter Berfiegelung der Erbſchaft 
ohne Zuziehung der Chrigfeit N —* geblieben. ſ. über Siegelmaͤßigkeit v. Moy 
Staatsrecht 1. S. 232. 

7) 3. B. in Holſtein, ſ. Kalt Handbuch IV. ©. 260. 

1) Heineccii antiq. germ. tom. U. p. 291. Hüllmann Gef. II. Bb. ©. 1—212. 
Montag Geſchichte U. Thl. S. 336. Eichhorn in der Zeitfchrift für gefchichtl. 
Rechtswiffenjchaft I. Br. Nr. 8. Pauli de orig. burgens. Vit. 1763. Han- 
nesen de statu civ. ejusque jur. Gotting. 1751. Nonnen de jure civit. 
inprim. brem. Gott. 1800. Gifenhart Berfuch einer Anleitung zum deutſchen 
Stabt- und Bürgerrecht. Braunfchweig, 1791. Schilling Lehrbuch des Stadts 
und Bürgerrechte in den beutfchen Bundesflaaten. Leipzig, 1830. — Eine gute 
Entwidlung über die Geſch. ver bourgeoisie f. in Brüssel des fiefs. vol. II. 
5 0902 in Recueil des ordonnances de France. Preface zu vol. XI. 

. 1— XXXIV. 

3) Bom burgensis (ſchon in d. Urf. von 1081. Miraei 3 T. p. 291.) f. Dreyer 
Ginleit. in die Lübeck. Verordn. ©. 84. Hüllmann a. O. ©. 11. Burgensis 
und civis wird auch fpäter oft abwechſelnd gebraucht. Riccius spic. p. 235. 
Ueber civis f. de Vesme delle vicende della proprietä p. 178. 

3) Gichhorn in der re U. ©. 169. Gemeiner vom Urfprung der Stadt Res 
geusburg ©. 67. 86. Fichard Cutſtehung von Frankfurt ©. 74 und 1098. 6 
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des Kunſtfleißes und des Handels, der zwifchen den Gefchlechtern auf 
einer und den Handwerfern auf der andern Seite emporgefommene, 
aus Handelsherren und Künftlern gebildete Stand Bürgerftand hieß 5), 
defien Bedeutung immer mehr durd) die Blüthe der Städte flieg 9). 
Seit der Zeit des Sieges der Handwerker, die nun auch als rathefähig 
erflärt wurden”), und durch die Ausdehnung ftäbtifcher Kriegsver⸗ 
faffung 8) auf die Zünfte, umfaßte der Ausbrud „Bürger“ alle voll- 
berechtigten Mitglieder der Stadtgemeinde, und, wenn man aud) die 
Schugverwandten dahin rechnete, alle in einer Stadt ald Mitglieder 
der Gemeinde Aufgenommenen ?). Die Bevölferung der Städte war 
felbft fehr verfchieden 10). Anerfannt war ed, daß die Bürger Kriegs⸗ 
bienfte leifteten X), obwohl es in Städten oft folche gab, die aus⸗ 
fehließend im Dienfte der Stadt ald Soldaten flanden 12). Immer 
mehr fiegte auch die Anficht, bei dem Bürger die Rechte der Freien 
anzuerfennen 23); daher auch unter den Bürgern viele Ritter waren 1®). 


fommen in Urf. cives villae vor, 3. B. in Küster opusc. March. ill. 
P. XVI. p. 118. 


4) Daher oft Bürger (in diefem Sinne) ritter= und Ichenfählg heißen. Kaiferrecht 
IV. 1. Montag a. ©. ©. 642. Krenner von den Münchner Siegeln ©. 50. 
Ochs Geſchichte von Bafel IL. S. 193. Noch in einer. Urfunde von 1340 in 
Senkenberg corp. jur. tom. I. P. MH. p. 5 unterfcheivet man Altburger, 
Pittelburger und Handwerker. f. noch Hüllmann vom Urfprung der Stände 
(neue Ausg.) ©. 479. 

5) Hillmann Städtewefen I. ©. 245. In einer Urfunde von 1162 von Genf in 
Spon histoire de Geneve II. p. 24 werben milites, cives, burgenses unter: 
ſchieden. In Ur. von Bafel in Ochs II. ©. 78 Ritter, Bürger, Handwerker. 
[oh Königshoven elfaß. Chronif S. 305. Lehmann Speier. Chronif ©. 318. 

ehnlich war auch das Verhältniß in Flandern, wo eine höhere Bürgerclaffe be: 
fland, und den Kaufberren allmählig die reicher gewordenen Gemwerbsleute ber 
öheren Zünfte fih anfchloßen. Warnfönig Rechtsgeſchichte J. S. 352. 

6) In mandyen Gegenden wurben immer mehr die Adeligen veranlaßt (in Italien 
war dies die Regel), von dem Lande in die Städte zu ziehen; fo daß dadurch vie 
Bevölferung der Stadt an onfeben flieg. 

7) Ueber dieſe Umbildung f. Hüllmann Stäbtewefen UI. ©, 463. TU. ©. 333. 
Bluntſchli I. ©. 151. 

8) Meber die Gefchichte der ftäbtifchen Kriegsverfaſſung f. Ricotti sulla milizia dei 
communi italiani. Torino, 1838. Ricotti storia delle compagnie di ven- 
tura. Torino, 1841 —45. IV vol. 

9) In den Urkunden werben aber früh die Bürger von ben Ginfaffen getrennt. 
Bluntſchli Rechtögefhichte L S. 143. 

10) Nach Knipschild de jurib. civit. imper. cap. 29 unterfchied man 9 Arten von 
Bürgern. Bluntſchli I. ©. 146. 

11) Wie zaufi bewirkten fie in Schlachten für Kalfer oder Fürſten den Sieg gegen 
ben Ad 


el. 

12) Darauf bezogen fich die Blevenbürger, oft bezeichnet aber das Wort auch cine 
befondere Art bes Soldaten, der den Spieß trug. Abgeleitet von Gleve, d. h. 
einem langen Spieß. ſ. Wenker de Glevenburgeris. Argent. 1698. Grupen 
observ. rer. et antiq. p. 355. Riccius spicil. p. 274. Stenzel ©. 158. 
Hüllmann Il. ©. 183 


13) Daraus erklärt ſich bie Lehensfähigfelt ver Bürger, 3. B. nach Urk. von Kaifer 
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Ald beſonders bevorrechtet, in einer engeren Beziehung zum Kaiſer 
fiehbend und in eine eigene Corporation vereinigt erfchienen Die Haus⸗ 
genoffen "5). Angelodt durch die wachfende Zahl von Privilegien der 
Städte und durch die Sicherheit, welche in den Zeiten des Sturms 
bie Städte gewährten, fowie burch den Reiz mancher Vortheile, deren 
Ausäbung Durch Beſitz des Bürgerrechts bedingt war, vermehrte fich 
die Benölferung der Stadt, in welcher jedoch die vollberechtigten Mit⸗ 
glieder der Stadtgemeinde von denjenigen unterfchieden wurden, welche 
wegen bed Mangels gewiſſer Erforderniffe nur unvollfommene Bürger: 
tehte erlangen konnten (Schußverwandte, $. 77.), und denjenigen, 
welche nur, um gewiſſe, an ftäbtifche Bürgerrechte gefnüpfte Vortheile 
zu erhalten, ſich als Bürger aufnehmen ließen 26), ohne ihren feften 
MWohnfig in der Stadt zu wählen oder dem angeborenen Stande, z. B. 
dem Abel, zu entfagen [Ausbürger 27). Die Pfahlbürger 18) waren 
entweder ſolche, welche Angehörige der Geiftlichen oder anderer Herren 
waren, vorzüglidy auch als Leibeigene, und um ihnen fidy zu entziehen, 


Zudwig von 1329 in Ludewig rel. MS. IX. p. 680. Tittmann Gefch. Heins 
richs ©. 266. Auch im Befpe ganzer Dörfer findet man in Sachſen Bürger. 
Zittmann ©. 267. Daraus erflärt fd das Privilegium, daß tie Bürger adelige 
Güter erwerben Fonnten, 3. 3. für Sachſen 1329. Haubold Lehrbuch ©. 497; 
für die thüringifchen Bürger 1350 in Schultes Coburgiſche Landesgefchichte. 
3. Abth. Ar. 27. Für Bürger von Winterthur ſ. Bluntſchli I. ©. 181. en 
flammt auch die an einjeine Bürger verlicehene Wappenfähigfeit. |. neues Lehr: 
gebäude der Diplomatif IV. ©. 161. 

14) Bon Züri f. Bluntfhli 1. ©. 145. Der Sohn bes NRitiers war gewöhnlicher 
Bürger, aber auch der Ritter, obwohl im-Range ausgezeichnet, wurde zum 
Bürgerftand gerechnet. 

15) Urfprünglih die, welche hinter bes Herrn Twing ſitzen. Hüllmann 111. ©. 17. 
Eichhorn in der Zeitfehrift II. ©. 217. Nechtsgefchichte $. 296. Not. n. Hanfel- 
mann von der Landeshoheit S. 49. 413. Faltenflein Geſchichte von Erfurt 
S. 100. Rot. a. Che 1. ©. 128. Guden cod. dipl. 11. p. 462. Giebentees 
Betr. I. ©. 49. Hüllmann Städtewefen U. S. 22. Stettler Rechtsgeſch. ©. 74. 

16) Die Sitte, in förmliche Bürgerbücder die Bürger einzutragen, koͤmmt früh vor. 
In Nürnberg beginnt das Bürgerbud) mit dem Jahr 1285. Murr Journal zur 
Kunftgefehichte Hi. S. 33. 

17) Dahin gehören die Klöfter nnb der Abel. Monum. boic. IH, p. 144, XI. 
p. 174. Jäger im jurifl. Magazin für Neichsftädte IV. Ar. 12. Bodmann in 
Siebenfees Magazin I. Nr. 1. Stenzel Geſch. der Kriegöverfaffung S. 154. 
Im Goblenzer Bürgerbuch von 1469 (Günther Geſchichte von Coblenz) if der 
Churfürft von Trier als Bürger eingetragen. Buytenpoorters in Flandern f. 
Warnkoͤnig Rechtsgefch. I. Thl. ©. 354. Der Name Musbürger bezeichnete oft 
Me außer der engern Stadt — aber doch im Weichbild wohnenden Bürger. 
Bluntſchli I. S. 380. In der Regel aber waren (Ausbürger [concives]) die 
niederen Ständen Angehörigen außer der Stadt Wohnende, aber in das Bürger: 
recht Aufgenommene. Berzeichniß von Frankfurt f. in Thomas der Oberhof zu 
Fraukfurt S. 176. 

18) Wenker de Pfalburgeris. Arg. 1698. Olenſchlager Erl. der goldenen Bulle 
©. 316. Orth Anmerk. zur Franff. Reform. 3. Fortſ. ©. 173. Pfeffiinger 
Vitriar. illustr. tom. U. lib. 1. tit. 92. $. 8. Hüllmann Geſchichte der Staͤnde 
MI. ©. 126. Eichhorn Rechtogeſch. II. ©, 144. Thomas ber Oberhof ©. 182. 


Wittermaier,, Privatrecht. I. 7te Aufl. 16 


. 


N 


in die Städte flüchteten, oder ſolche, welche außer den Pfaͤhlen, d. h. 
in der Vorſtadt wohnten. Gegen die erfte Art der Pfahlbürger eiferten 
die Reichögefehe 19). 


$. 75. Bürgerftand im heutigen Sinne, 


Der Begriff von Bürgerfland 2) in einem weiteren Simme?), in 
fo fern man dahin entweber bie Bewohner eined Staats rechnet, 
weiche nicht zum Adel oder folche, welche nicht zu den bevorrechteten 
Ständen im Staate gehören 3), oder folche, die ihrer Geburt nad 
weder zum Adel- noch zum Bauernſtande gehören, und and) nachher 
in feinen Diefer Stände übergegangen find, hat Feine andere praftifche 
Bedeutung, als daß bie dahin *) gehörigen Perſonen die allgemeinen 
Rechte und Pflichten eines Staatsbürgers haben, ohne die Rechte ded 
Adels zu genießen und den Pflichten des Bauernftandes unterworfen 
zu fein. Bedeutender war einft der Bürgerftand im Sinne des Mit- 
telalter8 5), nach welchem dahin nur Diejenigen gehören, welche ale 
berechtigte und verpflichtete Mitglieder einer Stadt- oder Marktfleden: 
©emeinde (8. 33.) aufgenommen find, und vermöge dieſer Eigenfchaft 
theils gewiffe Rechte in der Gemeinde, der fie angehörten, theils felbft 
in Bezug auf die Verfaffung öffentliche Rechte 6), theils blos wegen 
ihres Standes im Staate Vorrechte genoßen 7). Diefe Bedeutung ift 
jedoch feit der Zeit, als immer mehr alle Unterthanen gleiche Rechte 
genießen, und insbefondere Bürger und Bauern nicht mehr rechtlich 
unterfchteden find, untergegangen, fo daß der Bürgerftand nur im Zu: 
fanmenhang mit dem Gemeinderecht zu erwähnen ift 8). Der Unterfchied 


19) on Geſetze in Pertz monum. III. p- 315. IV. p. 382. Goldene Bulle 
Tit. 16. Neue Sammlung ver Reichsabfchiede 1. ©. 146. 
1) ee Landrecht I Thl. Ti. VIE $. 1. Dazu Bielig- Comment. 


2) Auf diefen Begrl —D Maurenbrecher II. S. 802 Werth. 

3) In dieſem Sinne i Däirgeritand is viel als dritter Stand (tiers etat). Reyſcher 
würtembergifches Privatrecht I. ©. 347. 

4) Weiehaar würteınberg. —8 (neue Ausg.) I. ©. 

5) Gifenhat Anleitung zum beutfejen Stadt: und Bärgerredht $. 4. 121. Klüber 
fen iches Recht 8. 200. 

6) 3. 3. wegen der —— oder dandtafenfanigtein In dieſer Beziehung 
ſpricht man noch in Oeſterreich von einen eigenen Bürgerftande. Springer Sta⸗ 
tiſtik des öfterreichifchen Kalferitante 1 S. 294. 

7) Dies war praftiich 3. wegen Lehenefähigfeit, wegen Rechts ver Familien: 
ſideicommiſſe, und noch In in manchen Ländern wegen Wechſelfähigkeit. 

8) Man Fönnte daher wohl jebt die Aufftellung des Bürgerftandes ganz aufgeben 
und bei dem Gemeinderechte die daraus fließenden Rechte und Pflichten aufftellen. 
Der Verfaſſer würde dies gethan haben, wenn er nicht gewünfcht hätte, wenig: 
ſtens die ehemalige noch in Ueberbleibfeln vorfommende Anſicht darzuftellen, und 
in der jekigen Auflage die Ordnung bes Buche nicht zu fehr zu aͤndern. f- vor⸗ 


os 
R 4 
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von einem höheren und gemeinen Bürgerftand 9) köommt zwar in den 
Reichögefeben 2°) vor, bezieht fich aber nur auf gewilfe Auszeichnungen 
in Kleidern, welche einigen Bürgerclaffen geftattet wurden, hat aber 
feine gemeinrechtliche Bedeutung 21) und beruht auf feiner feften ans 
ertannten Grundlage 12); wo in Bartifularredhten ein folcher Unter⸗ 
ſchied noch vorkömmt 23), wirkt er nur bei den befonderen Rechtdein- 
richtungen, in welchen das Bartifularrecht des Unterſchiedes erwähnt; 
und zu dem höheren Bürgerftand fönnen dann, wenn nichts anderes 
beſtimmt ift, alfe Gelehrten, Künftler, Kaufleute, Apothefer, Kabris 
kanten, Rathöglieder gerechnet werben 14), 


$. 76. Bürgerredt. 


Das Bürgerredht *), in fo fern e8 im Zufammenhange mit dem 
Gemeinderecht in Städten aufgefaßt wird ?), ift der Inbegriff der 
Befugniſſe I), welche den Mitgliedern der Stadtgemeinde zufteben *). 


zuglich über den Bürgerfland v. Bunge liv⸗ und eflhlänbifches Privatrecht I. Thl. 
©. 94—108. Provinzialr. der Oftfeegouvernements. Petersb. 1845. II. S. 127 fgd. 

9) Schen in alten Urkunden wurden unter dem Namen: Conftaffler (im Gegenfaße 
der zünftigen Handwerfer) gewiffe vornehmere Bürger verſtanden. Hüllmann 
Städteweien I. ©. 181. 

10) Reichspolizeiorbdnung von 1530. Tit. 11. 

11) Weishaar a. D. ©. 397. Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. ©. 347. 

12) [, mar Wolf Privatrecht S. 106. 

13) Baier. Landrecht IV. Thl. Cap. 10. $. 4. Nr. 5. Kreitmaier Anmerf. Thl. V. 
©. 1751. Preuß. Landrecht IE. Tit. 1. $. 31. Erläuterungen zur anhaltiſchen 
Zandesordnung von 1822. Tit. V. 8.3. Nr. 6. Welmarijche Geſetze in Schmidts 
Samml. V. Thl. S. 110. 215. 

14) Im bater. Landrecht a. D. bezieht ſich der Unterfchled auf die Bürgſchaft, im 
preuß. Landrecht auf die (Ehe, in andern Ländern (Scherer Handbuch des Wech⸗ 
feirechts IH. Thl. S. 364) anf Wechfelrecht. |. noch Eichhorn Privatrecht S. 196. 
Klüber öffentliches Recht $. 200. Not. d. Gründler a. O. S. 137. Mauren: 
brecher II. S. 803. Auch der Ausprud: Honoratioren hat feine vechtlihe Be⸗ 
dentung. Falk Handbuch IV. ©. 269. 

1) Auch concivinm genannt In Act. Osnabrug. 1. P- 1055 auch Burmal. ſ. 
Haltaus glossar. p. 108; auch Burgrecht, ſ. Haltaus glossar. p. 194. 

3) In den Befegen wird oft von Staates und von Ortsbürgern gefprochen. Oft tft 

8 3. DB. in der barifchen Wahlordnung $. 43 zweifelhaft, was das Wort: 
Bürger beveutet. 

3) In manden alten Rechtsquellen, z. B. in den altcölnifchen Urkunden (Claſen 
Scähreinspraris S. 31), wurde das große und Meine Bürgerredht unterſchieden. 
Das erfte Garbanitas) wurde vom vollen Rathe, und das Feine von den Ant: 
leuten des Kirchſpiels ertheilt. Bürgerrecht ift auch ausgedruͤckt mit Geburſchaft. 
R — Staͤdteweſen II. ©. 423. Hänfel Erfurfe zum ſächſiſchen Civilrecht 
1. ©. 247. 

4) Colmar de jure civ. Norimb. Alt. 1781. Hessel de jur. civit. munic. in 

erm. Alt. 1788. Bodmann in Stebenfees Beitr. zum deutſchen Rechte III. TH. 
© 9. Eiſenhart S. 172. Runde $. 443. Preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 8. 
Preuß. Stäbteorenung von 1808. $. 15. Bapifche Orundverf. $. 10. Weimar. 
Stadterdn. vom 21. Dec, 1810. Altenburg. Stabtorbnung vom 17. Juni 1831. 
$. 10 — 46. Bon Braunfchweig f. Steinader Privatreht S. 144. 
16 * 
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Man kann dabei folche, die in privatrechtlichen Verhaͤltniſſen Vorteile 
gewähren, und unter biefen wieder perfönliche und dingliche Befugniffe 
von den politifchen und Ehrenrechten als Ausflüffen des Bürgerrechte. 
unterfcheiden 5). Zu den erften gehören: a) der Anfpruch auf fländigen 
Aufenthalt in der Gemeinde, deren Bürger Jemand tft, und auf Be⸗ 
nügung aller Gemeindeanftalten; b) Anfpruch auf ftäbtifchen Schu 
und Gerichtsſtand; c) das Recht der vollftändigen Gewerböbetreibung 9); 
d). Theilnahme an den Privilegien, die den Bürgern einer Stadt ver- 
lieben find; e) an den ſtädtiſchen Stiftungen; f) an den ftäbtifchen 
Gütern; g) Recht, in dem ftäbtifchen Weichbilde Tiegende Güter zu 
befigen; h) Befugnig, die Marflofung auszuüben, wenn dies Recht 
noch in einem Lande befteht; i) das Recht, in der Stadt, deren Mit- 
glied Jemand iſt, durch Heirath eine Familie zu gründen; k) das 
Recht, im Falle der Armuth aus Gemeindemitteln unterftügt zu werden. 
Manche Rechte des Gemeindebürgers find folche, welche er ald Staat: 
bürger hat, andere foldye, die ausfchließend nur dem Ortsbürger zu- 
ftehen”). Zu den-politifchen Rechten gehört 1) die Stimmfähigfeit in 
den Berfammlungen der Gemeinde; 2) die aftive und paffive Wahl- 
fähigkeit zu Gemeindeämtern. Zur Ausübung einzelner Rechte werden 
oft nach Statuten noch befondere Erforderniffe verlangt 9). Zu den 
Dinglichen Rechten gehört die Theilnahme an den Nubungen des Ge⸗ 
meindevermögens ?). Auch fprechen einige Geſetze noch von einem 
befonderen Aftivbürgerrechtexo), in fo fern nur der, welcher in 
dem Gemeindebezirfe, weldyem er angehört, auf eigene Rechnung felbft- 
ftändig lebt und ſich aufhält, als Aktivbürger aller Bürgerrechte fähig 
it, aber auch befondere Verpflichtungen bat, während der Nichtaftiv- 
bürger nur die im Heimathsrechte liegenden Rechte genießt IT). Aner- 


6) f. über den Umfang des Dürgerrechts das badifche Geſetz über die Rechte der Be: 
meindebürger vom 31. Dec. 1831. $. 1. Saͤchſ. Stänteorbn. $. 65. Ueber das 
Königreich Sachen ſ. Milhaufer Staatsrecht von Sachſen S. 288. Braunfchwetg. 
St. O. $. 21. Zürcher Geſetz über Bürgerrecht vom 20. Sept. 1833. $. 23. 
Mürtemb. Bürgergefeb vom 4. Dec, 1833. — f. darüber v. Mohl Staatsrecht 
DO. ©. 154 ıc. Oopengeleen: Gigmaringer Bürgerrechtsgefeg von 1839. 

6) Ueber die Art der Gewerbe entfcheiden wieder überall befondere Geſetze. 

7) 3. B. das Recht, durch Heirath eine eigene Familie zu gründen. Chriſt das ba- 
diſche Gemeindegeſetz ©. 221. 224. 

8) 3. 3. Weimar. Stabtorbn. $. 4 und Stadtordn. von Sena 6. 6. Go hängt 
bas Recht, Bier brauen zu dürfen, nach einigen Statuten von dem Befige eines 
Haufes in der Stadt ab. 

Nu MH Staatsrecht II. S. 178. 

? würtemberg. Privatrecht I. ©. 326. gDürtemberg. Geſetz vom 4. Der. 
45. 46. Die fühl. Städteorbn. $. 65. 73 verlangt befondere Erfor⸗ 


'r Ausübung der Ghrenrechte bes Bürgers. 
1. O. S. 174. 
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kannt war immer, daß die Krauensperfon Fein ſelbſtſtaͤndiges Bürgerrecht 
hat 12), daß aber die Bürgerdtochter, wenn fie mit einem Gemeinde 
bürger fich vereheliht, ihr angebornes Bürgerrecht antreten fann 13), 
und daß die Ehefrau eines Bürgers audy) nach dem Tode ihres Ches 
manns Bortheile erlangt?) Wo die Frauensperfon aber auch Bür⸗ 
gerechte hat 18), hat fie nicht alle Rechte des männlichen Bürgers 10). 
Ein Unterfchied des wirflichen Bürgerrechts von dem angeborenen 
tommt in fo fern vor, als alle ehelichen Kinder eines Bürgers, fo 
lange fie noch nicht durch Eintragung in das Bürgerbuch und die 
Erfüllung gewiſſer geſetzlicher Bedingungen das wirkliche Bürgerrecht 
angetreten haben, in der Gemeinde, in welcher ihr Vater Bürger war, 
nur ein angeborenes befigen 17), vermöge deſſen fie nur das Recht des 
ſtaͤndigen Aufenthalts in der Gemeinde, das Recht, Liegenfchaften zu 
erwerben, ohne Ausübung der Markloſung beforgen zu müflen, und 
Unterftügung aus Gemeindemitteln haben. Das Bürgerrecht legt außer 
ber allgemeinen Pflicht der Unterwürfigfeit unter ftädtifche Obrigkeit 18) 
auch die Unterwürfigfeit unter die Statuten der Stadt, und die Pflicht 
ber Theilnahme an ftäntifchen Abgaben 19) und an Beiträgen zu Ges 
meindeanftalten und Gemeinbebienften auf 29). 


8. 77. Unvollfommenesd Bürgerrecht. 


Ein Unterſchied zwiſchen dem vollfommenen und unvollfommenen 
Bürgerrechte) entftand in einigen Stäbten dadurch, daß viele Pers 
fonen den ftädtifchen Schuß fuchten, jedoch die nöthigen Erforderniffe 
zur Erlangung des Bürgerrechts nicht befaßen, und die Stabt ihnen 


12) 3. 38. ein Maͤdchen, die nicht Yürgerslochter iR, kann nicht als Bürger aufge: 
nommen werden. 

13) Bad. Geſetz über Bürgerrecht $. 5. 

14) 3. B. Recht am Allmendgenuß. Chriſt das bad. Gemeindegeſeßz S. 428. 

15) In den Geſetzen ift Verſchiedenheit. Kein Bürgerrecht ber Frauen gilt in Sachen, 
. Hänfel I. S. 250. Nach der ſächſ. Stäbteordn. vom 2. Febr. 1832. $. 40 
nd Weiber fähig des Bürgerrechts; f. jedoch fächf. Städteordn. $. 73b. Die 
Braunfcehweig. Staͤdteordn. vom 4. uni 1834 $. 15 fpricht nur von Männern. 
Im würtemberg. Gefebe von 1833. $. 26 fcheinen unverheirathete Frauensper⸗ 
ſonen des Bhirgerrehte nicht fähig. 

16) 3. B. in der Altenb. Stadtorbn. $. 14, wo fie nur die Wahlrechte nicht bat. 

17) Badiſches Geſetz $. 6. 

18) Eifenhart S. 206 

19) Fiſcher Bolizeirecht I. Bp. $. 1028. Gifenhart ©. 313 

30) Bud 3 de er3 burgens. Jen. 1748. Orth Aumerf. IH. Fortfetz. ©. 891. 
Bifenhart $. 146 

1) Opidanus wird fchon in d. Urf. von 1350 in Schultes Coburg, Landesgeſch. 
7 Nr. 27. 90n Civis getrennt. 
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daher nicht alle, fondern nur einige Bürgerrechte zugeſtand 2). Ein folcher 
Unterfchied kam aber nicht in allen Städten vor, daher er auch nur 
da angenommen werben darf, wo er durch die Randesgefegebung, 
durch Statuten oder Herfommen eingeführt ift 3), fo daß In der Regel 


‚jeder neu aufgenommene Bürger, wo nicht das bloße Beiſaſſenrecht 


ihm verliehen wurde, das vollfommene Bürgerrecht genießt. Wo ein 
blos unvollfommenes Bürgerrecht (der Schugvermandten, Beiſaſſen) 
vorfömmt, gilt die Regel: 1) daß die Beiſaſſen zwar an allen politi⸗ 


‚ Shen und Ehrenrechten, die im Bürgerrechte liegen, nicht Theil nehmen 


v 


Können ?), dagegen 2) den ftäbtifchen Echug und Gerichtsftand, in fo 
fern die Bürger einen befreiten Gerichtöftand nad) dem LRandesgefege 
haben, genießen, den ftäbtifchen Statuten unterworfen find 5) und an 
den darin ausgefprochenen Vorrechten Theil nehmen. 3) Alle Vorrechte 
der Bürger, die in privatrechtlichem DVerhältniffe Vortheile gewähren, 
daher Befugniß, bürgerliche Nahrung zu treiben (zur Ausſchließung 
von ben zünftigen Gewerben gehört, daß dies das Ortsgeſetz beſonders 
beftimme), liegende Güter in der Gemarfung der Stadt zu ermerben, 
die Marklofung, wo fie noch befteht, auszuüben 5), ſtehen dem Schugs 
verwandten zu); 4) bei dem Nechte auf Nugungen an den Gemeinde: 
gütern muß von den Beifaffen, wenn fie Antheil nehmen wollen, 
nachgeiwiefen werden, daß das Ortsſtatut oder die Gewohnheit dies 
Recht auch den Beifaflen gibt. Der Umfang, in welchem der Beijafle 
zu gewiſſen ftäbtifchen Laſten beiträgt, Tann dabei wichtig 8) werden, 
um auf die Theilnahmsbefugnig an den Rechten zu ſchließen. 5) Eri- 
mirte heißen folche ?) Rädtifche Einwohner, welche Durch ihr beſonderes 


2) Diez de discrimine civ. et incolar. Gott. 1757. Deinzer de capitib, qui- 

busd. incol. Norimb. Alt. 1778. Gifenhart &. 228-234. Preuß. Städteorhn. 
. 5. 400—45. Schweiger öffentliches Recht von Weimar S. 74 mterfcpeibet 
rto⸗, Feld⸗ und Scupbürgerreht, 

3) In den neueren @efepen iſt ex haͤufig verſchwunden, 3. B. in der großherzoglich 
heffifchen Gemeinbeorenung vom 30. Juni 1821. $. 54. Badiſches Gefep von 
1831. $. 2. Veibehalten If er noch dm würtemberg. Gemeintegefeg (Gründe in 
Weishaat I. ©. 325. f. aber au v. Mohl Staatsreht 1. © 160), eben fe 
in ber ſaͤchſ. Staͤdteorduung $. 68. Preuß. zevie. Stäbteorbnung $. 24, In der 
Altenburg. Stabtorun. $. 38. Gteinader Braunfepieig. Privatrecht ©. 143 über 
das Verhältmiß vom Vürger zum Cimvohner. 

4) ifenhart Anleitung S. 240. 

5) Wenn nit Sarin eine befondere Einfchränfung auf Bürger als vollberechtigte 
— gemacht iſt. Riccius von den Gtadtgefegen S. 455. 


ıf ©. 20. 
große Verſchiedenheit. Bad. Grundverfafiung $. 10. Bei: 
23 — 29. Würtemberg. Gemeindeordu. $. 6. Gifenhart 
on hat der Schupbürger fein felches Recht. 

„ breuf. Zanbredht U. Thl. ©. 385. 

3. 256. 267. Preuß. Landrecht LI, Thl. it, 3.8. $. 3.59, 71. 








as 
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Amt oder ben höheren Stand, dem fie angehören, der ftäptifchen 
Obrigkeit nicht unterworfen find; fie nehmen an den ftäbtifchen Bürger: 
rechten Keinen Theil, find den allgemeinen Ortöpolizeigefegen 79), und, 
wenn fie liegende Güter in der Stadt befigen, den Statuten unter- 
worfen, welche jeden Liegenfchaftsbefiger treffen 7). Im Zweifel "2) 
kann nur derjenige die Befreiung von Ortöftatuten geltend machen, 
weicher einen privilegirten &erichteftand genießt 13). Das Ehrenbür- 
«gerecht, welches die Gemeinde einzelnen Perſonen, welche die fonft 
vorgefehriebenen Erforderniſſe nicht Haben, ober doch nicht um Aufnahme 
ald Bürger nachfuchten, zur Auszeichnung ertheilen kann, koͤmmt ent- 
weder als bloßer Ehrentitel vor, oder gibt das volle Bürgerrecht, legt 
aber auch alle Bürgerpflichten auf, in fo fern nicht bei der Verleihung 
Beichränfungen gemacht wurden ı*). | 


$. 78. Erwerbung des Bürgerrecht. 


1. Das Stadtbürgerrecht wird durch Aufnahme der ordentlichen 
Räptifchen Obrigkeit, welcher die Aufnahmsbefugniß zufteht 1), erwor⸗ 
ben; allein dies Bürgerrecht muß als Recht betrachtet werden, welches 
das Landesbürgerrecht voransfegt, daher auch ein Ausländer durch 
Aufnahme von Seite der ſtädtiſchen Behörde das Bürgerrecht nur er⸗ 
werben fann 2), wenn er zuvor bas Lanbeshürgerrecht 3) erworben 


Bielitz Comment. zum preußifhen Landrecht VI. ©. 151. 183. ſ. noch preuß. 
Stäadteordnung $. 44. 45. Sächſ. Städteordn. $. 17. 

10) Eifenhart S. 269. 

11) Riccius von den Stadtgeſetzen H. Cap. 16. 17. Gifenhart ©. 268. 

12) Es gibt and) an manchen Orten Breihäufer, bie von öffentlichen Abgaben frei 
find, ohne daß deswegen die Befiger nicht der Stabtobrigfeit unteriofteitg wären. 
Eifenhart $. 144. Not. 4, 

13) Riccins a. D. ©. 471. 

14) In den nenen Gefegen verſchieden beftimmt. Revid. preuß. Stäbteorbnung $. 18, 
fühl. F7 59, Braunfchweig. $. 27. Das badifche Befeh erwähnt das Derhält- 
niß nicht; die Verleihung bes Chrenbürgerrechts kömmt aber auch in Baden vor, 

jedoch feht dann ber aufgenommene Bürger völlig ben andern Bürgern gleich, 
in fo fern nicht ein bloßer Ehrentitel gemeint iſt. hrift das badiſche Gemeinde: 
efeh ©. 2. Nach der Brannfchweig. Stäbteorbnung 6. 27 hat der Ehrenbürger 
eine ſtädtiſche Verpflichtung. Wine merkwürdige Art des Chrenbürgerrechts mit 
Ausdehnung von VBorrechten bes Bürgerſtands auf gewiſſe Perfonen befteht In 
Nußland (Gefeg von 1832). v. Bunge Privatrecht ber Oftfeeprovinzen I. ©. 97. 

1) Eifenhart S. 176. 

9) Eminghaus de acquirend. vel amittend. jur. civit. Jen. 1758. Hommel de 

acquir. vel amitt. jur. civ. hamburg. Lips. 1777. |. noch würtemb. Geſetz 

über Gemeinde⸗, Bürgers und DBeifiprecht vom 15. April 1898. Revid. Gefeh 
vom Dec. 1833. Babiſches Geſetz von 1881. $. 6. 66, und bie angeführten 
preußischen und Braunfchweig. Staͤdteordnungen. 

Mürtemberg. Geſetz vom 15. April $. 17. Es gemügt, wenn ihm tenigene bie 

Grtheilung des Staatsbürgerrechte duch die Staats walt für den Fall der Er: 

* f. überhaupt bad. Geſen 


3 


De 


werbung des Ortsbürgerrechts zugeflähert worden 1 
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hatt). II. Die Geburt iſt zur in fo fern ein Erwerbungsgrund 5), 
ald ein Bürgerfind durch Die Geburt das Recht erwirbt, ‚die Aufnahme 
als Bürger in der Stadt, wo ber eheliche Vater Bürger war, zu 
fordern, wenn der Aufzunehmende die nöthigen Bedingungen der Anz 
tretung des Bürgerrechts erfüllen Fann; bis zu dieſer Erfüllung hat. er 
nur Das angeborne Bürgerrecht 9). Die Landesgefege fordern nämlich 
zum Antritt des wirklichen Bürgerrechts von Seite einer Perfon, wel 
cher das angeborne zuftand, noch Volljährigkeit und Nachweifung eined 
den Unterhalt einer Familie fichernden Vermögens oder Nahrungd- 
zweiges. Uneheliche Kinder haben dies angeborene Bürgerrecht ba, 
wo die Mutter zur Zeit ihrer Entbindung ihre Bürgerrecht hatte). 
Aboptirte erwerben durch Adoption Feingn ſolchen Anfpruch auf Bür⸗ 
gerrecht 8), während Die meiften Geſetze den Legitimirten den Anfprud) 
zugeſtehen ?). | 


$. 79. Berluft. 


Bon den ehemals nach Statuten. vorfommenden Berluftsarten, zu 
welchen man auch nach einigen Statuten die Ausfchlagung eined 
Kädtifchen Amtes 7), oder das Wegziehen vom Orte ?), oder mehr 
jährige Nichterfüllung bürgerlicher Laſten 3) rechnet, Eönnen als ge 
meinrechtliche Verluftsarten nur angefehen werden: 1) die ausbrüd: 
liche Aufgebung *), wobei von dem bloßen Wegziehen aus der Stabi 


$. 40. Würtemberg. Gefeb von 1833. $. 17, färhf. $. 21, Braunfchweig. 
F. 20. Ueber bevingte Annahme der Ausländer f. Chriſt S. 239. 

4) Was von befonderen Bedingungen zur Aufnahme, 3. B. gewiflee Vermögen, 
Religion, oft vorfömmt, iſt nur partifularrechtlih. Dreyer GEinleit. in die Lüb. 
Verordn. ©. 83. Ayrer annal. jur. stat. Nordling. cap. 1. $. 4. Guiner von 
der älteften Gewerbsverfaffung in München ©. 591. 

5) Weiter ausgedehnt zwar nach L. 6. D. ad municip., daher auch manche Schrift: 
fteller (Pufendorf obs. I. obs. 80. Mevius dec. P. VII. dec. 188) vie Ge: 
burt als Erwerbungsgrund betrachten. 

6) Hänfel Erfurfe IL. ©. 248. Badiſches Geſetz von 1831. $. 6. Zürcher Geſetz 
$. 2. 6. Würtemberg. Gefek von 1833, $. 13, f. aber $. 46. 

7) Babifches Geſetz $. 14. Zürcher Geſetz $. 3. Würtemberg. Geſetz $. 14. 

8) Hommel rhapsod. obs. 661. Gijenhart $. 132. Hänfel Kıkurfe ©. 248. 
Chriſt ©. 230. 

9) Eisenhart de legitimat. ‚liberor. illegit. $. 15. Würtemberg. Gefep $. 14. 
Bapifches Geſetz $. 7. 8. Zürcher Geſetz $. 4. 

1) Hamburg. Stadtbuch 1. Thl. Tit. ı. Art. 6. Eifenhart S. 226. Nach der Altenb. 
Stadtordn. $. 33 kann ihm der Berluft der Ehrenvorzüge zuerfannt werben. 

3) Riccius spic. p. 272. 

3) Pufendorf obs. I. 80. & 6. Eifenhart S. 227. f. noch badiſche Grundverfafl. 
$. 12. Wie lange der Säumige die Pflichten unterlafien muß, um des Bürger: 
rechts verluftig zu werben, ift verfchieden in ben Geſetzen beftimmt. In Würtemberg 
dur fünfjährige Nichtzahlung. v. Mohl Staatérecht IL S. 169. Altenburg. 
Stabtorbnung $. 29. 

4) Stryk diss. jur, Hal. vol. I. nro. 24. 
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noch nicht auf den Willen der Aufgebung zu fchließen iſt 5). Die 
neueren Geſetze fprechen von einem ruhenden Bürgerrechte 5), wenn 
der Bürger auf längere Zeit. abwefend ift, oder Verhältniſſe eintreten, 
welche gefeglic) bewirken, daß er Das Bürgerrecht nicht ausüben kann. 
2) Der Verluſt des Staatsbürgerredhts 7). 3) Die Verheirathung einer 
Trauensperfon mit dem Bürger einer andern Gemeinde 8). Dagegen 
tigt die Beruriheilung zu gewiſſen Strafarten ?), wenn nicht Landes- 
geſete eine andere Borfchrift enthalten 0), nicht die gemeinen Bürger: 
rechte, fondern nur bie politifchen und Ehrenrechte 21). 


IV. Mnterabtheilung. 


Yon dem Bauernfisnde, 


I. Abſchnitt. 
Urfprüngliche Verhaͤltniſſe. 


s.s0. Geſchichtliche Einleitung. 


Die früheſten Nachrichten über landwirthſchaftliche Zuſtände der 
alten Germanen !) lehren 2), daß bei ihnen ein Sonbereigenthum 3) 


. 5) Gifenhart ©. 223. In ben. neuen eher ift das Recht, zu vergipten, vielfach 
beichränft. Badiſches. Geſet 8. 60. Süd. Stabtorbnung $. 7 

6) Badiſches Geſetz 8. 66. Braunfchweig. Städteordnung $. 25, zu Steinader 
Brivatreht ©. 146. Preuß. revid. Städteorbnung $. 23. 

7) Daher Sana Jemand nicht aus dem Lande auswandern und ſich fein Ortsbürger: 
recht vorbehalten. 

8) Würtemberg. Geſetz vom 16. April $. 62. 

9) Da, wo ewige Zandesverweifung neh vorfömmt, kann fie auch als Aufhebungs- 

gend bes Bürgerrechte gelten. 
llebrand de jure civ. orig. cap. IV. $. 5. Preuß. Stablorbnung $. 39. 

Die Landesgefepe find ſehr verfchieden. Das babifche Se nimmt diefe Ber: 

luſtart gar nicht an, nur die Wählbarfeit geht verloren ad. Strafgeſetzbuch 

Art. 17. Chriſt bapifches Gemeindegeſetz S. 287. Nach d. würtemberg. Gef. 

von 1833. $. 47 geben wegen Beruriheilungen nur bie Wahlrechte verloren. 

Nach der Braunfchweig. Stadtordnung $. 22 tritt Berluft ein, wenn Jemand 

in die Lage fümmt, daß er durchaus unfahlg würde, das Bürgerrecht zu erlangen. 

Die revid. preuß. "Stäbteordnung $. 19 entzieht das Bürgerrecht wegen Verur⸗ 

theilung 3 größeren Strafen, und gibt nach g 20 dem Stadtrath noch ausge⸗ 

dehntere Rechte. ſ. noch fächf. Stäbteorbnung $ 

11) Weimar. Stadtordnung $. 21. DBater. Gem nbeebiHt $. 78, heififches $. 34, 
würtemberg. $. 6. Nach ber Altenburg. Stadtordnung $. 35 gehen wegen ents 
ehrender trafen nur bie Grenoorzäge verloren. 

1) Caesar Ir bello gall. IV. ı, VI. 21. 22. Tacit. germ, c. 24. * 26. Meier 
—— 8 34. Xnten Geſchichte ver Landwirthſchaft I. S. 24. Barth 

Breite m S. 255. GCichhorn $. 13. Luden deu — —2 — 1. Bd. 
— 86. Wigand Provinzialrecht von Paderborn 
2) e erfihiebens Grflärungen der in Not. ı angeführten Sich, Er Kontorga 


10 


— 
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der einzelnen Familien neben den in den Gemeinden vorkommenden, 
zum gemeinfamen Gebrauche und in einer gewiſſen Weife zur Ber: 
theilung unter die Genoſſen zur Benüsung beftimmten Marfen und 
Allmenden beftand *). Die Beftellung der Ländereien geichah von den 
Familien, und man darf nicht annehmen, daß Aderbau nur als eine, 
unfreie Befchäftigung galt 5). Zum großen Theile war diefe Bebauung 
Berfonen überlaffen, welche nicht zu den Bollfreien des herrichenven 
Stammes gehörten, vielmehr in Abhängigfeit von den freien Grund: 
eigenthümern ftanden und ihre Ländereien mit Verpflichtung zu gewiſſen 
Abgaben bauten 6). Solche Verhältniffe kamen fchon vor I. nach der 


essai sur l’organis. de la tribu p. 192. Müller die lex Salica p. 175. Ueber 
die früuhern Dorfsnamen deutſchen Urfprungs f. Bluntſchli J. ©. 25. 


3) Die römifchen Schriftfteller, welche tie deutſchen Zuftände fehilverten, konnten 
freilich von dem Standpunkte des vömifchen Rechts aus das Dafein eines wah;: 
ren Eigenthums bezweifeln. 

4) Waitz in Schmidts Zeitfchrift für Geſchichtswiſſenſchaft 2. Jahrg. III. Br. 1. 
S. 7. Arndt im 3. Heft S. 231. f. noch über Auslegung der Stellen von 
Tacitus: Fauriel histoire de la Gaule merid. I. p. 467 und Courson bi- 
stoire des peuples bretons 11. p. 24. 

5) Irriger Weife wurde diefe Unfreiheit angenommen, angeblich wegen lex Baiuw. 
VI. cap. 2. $. 1. Capit. Car. M. 879. c. 79. Meyer Gefchichte des Fauſi⸗ 
rechte S. 32. Hüllmann von Naturalvienfien S. 6. Dagegen Seyfrieb Ge: 
ſchichte 11. ©. 236. ſ. noch Trotz jur. agrar. 1. di; 12 —23. Weichiel rechtshiftor. 
Unterfuh. S. 7—22. Sommer I. ©. 135. Mofer die bäuerlichen Laſten der 
MWiürtemberger ©. 99. 

6) Bon dem Bauernrechte und Geſchichte deſſelben überhaupt f. 
Ludewig de jure clientel. germ. in feud. et col. Hal. 1717. Trotz jur. 
agrar. belg. Franeg. 1751. UI. vol. Anton Geſchichte ver deutſchen Landwirih⸗ 
ſchaft. —8* ‚1799. 1802. 3 Thle. Seyfried Geſchichte der ſtaͤndiſchen Berichte: 
barkeit in Baiern. Peſth, 1791. 2 Bde. Hüllmann hiftorifche und ſtaatsrechtliche 
Unterfuchung über die Naturaldienfte der Gutsunterthanen. Berlin, 1803. Des: 
felben Gefchichte rer Stände 1. Thl. ©. 191, II. ©. 315. Kindlinger Geſchichte 
der Familien und Herrfchaften zu Vollmeftein. Denabrüd, 1804 (und befielben 
Münfterifche Beiträge am verfchiedenen Orten). Richard von ven Bauerngütern 
in Weftphalen. Göttingen, 1818. Gefenius das Meierrecht mit Hinficht auf 
Molfenbüttel 1. Br. ©. 247 —566. Mittermaier Artifel: Bauer, in ver En: 
cyflopaͤdie, heransgegeben von Erſch und Gruber, VII. Thl. S. 150. Swinderen 
in ten Verhandelingen van Groninger Genootschap. III. p. 95. 210. 
Weichfel rechtshiſtoriſche Unterſuchung: das gutsherrliche und Käuerliche Merhält: 
niß in Deutfchland. Bremen, 1822. Ueber rehtlihes Berhältniß der 
Bauern f. Seip de statu rustic. ex med. aev. cond. Gotting. 1749. Leiser 
jus Georgicum. Lips. 1698. 1741. Denefens verbefiertes Dorf: und Landrecht. 
Leipzig, 1739. 1804. Göbel de jure et judicio rustic. Helmst. 1723. Nol- 
tenias diatribe jur. patr. de juribus et consuetud. circa villas. Brunsv. 
1738. Strube comm. de jure villicor. Cell. 1720. 1735. Accession. 1730. 
Hannov. 1768. Bari ausführliche Abhandl. von den Bauerngütern mit Anmerk. 
von Runde, Gießen, 1789. Klingner Samml. zum Dorfs und Bauernrechie 
4 Thle. Leipzig, 1749. Gaben yerln des Dorf: und Bauernrechtsé. Halle, 
1780. Hagemann Handbuch des Landiwirthfchaftsrechtes. Hannover, 1807. Hauer 
praft, Darftell. der in Defterreich geltenden Geſetze für das Unterthansfach (neue 
Ausgabe von Rößler). Wien, ı811. 4 Bde. Graf v. Barthenheim die pelit. 
Berhaͤltniſſe der verfäjledenen Gattungen ber Obrigfeiten zum Banernfland in 
Deſterreich. Wien, 1818. 3 Thle. Sieber gehören auch die Schriften von Müller 
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Art der erften Anfievelungen, wobei die großen Landfireden nach Ge⸗ 
fchlechtern ”) von ihnen in Beſitz genommen wurden, und zwar fo, 
das das Land unter die Bamilienhäupter vertheilt wurde ®), während 
diefe 9) wieder auf ihre Ländereien Die von ihnen abhängigen Leib- 
eigenen oder Perſonen, die fih in ihren Schuß begaben, zur Bebauung 
der Grundſtücke feßten; II. nach der Art der älteren Groberungen 10) 
der Deutihen, welche in manchen Gegenden die Provinzialen, die fie 
in den eroberten Ländern. fanden, auf mannigfaltige Weiſe zinsbar 
machten, und bäufig Feine vollen Eigentbumsrechte der Eroberten er- 
kannten 21), ohne daß eine Gleichförmigkeit der Behandlung anges 
nommen werden kann; IH. nad) dem Verhältniß der Gefolgäherren 12), 
die bei den Anfiedelungen Ländereien an ihre @etreuen zum Bane 
überliegen; IV. einflußreich wurde die Fortdauer des römiſchen Colo⸗ 
natsſyſtems insbefondere bei den Gütern der Kirche 73), und die rö- 
miſche Emphyteuſe in den zuvor römifchen Provinzen bewirkte die 


über das Güterwefen. Düffeld. 1816. Sethe urkundliche Entwicklung ver Natur 
der Leibgewinnsgüter. Düffeldorf, 1810. Sommer Darftellung der Rechtsver⸗ 
hältniffe im Herzogihum Weftphalen. Hamm, 1823. Rive über dad Bauern: 
güterwefen in der Graffchajt Mark, Redlinghaufen,. Derimund, Eſſen, Cleve. 
Cöln, 1824. I. Thl. 


7) v. Sybel in Schmidts Zeitfchrift für Gefchichtswiſſ. IH. Bo. S. 299. Bergl. 
mit Courson histoire des peuples bretous U. p. 5. 


8) Vorzüũglich (nach einer dänifchen Schrift von Dluffen) in Falks neuem flaatsbür: 
gerl. Magazin IN. Br. 1. Heft. S. 75; und beſonders noch flaatsbürgerliches 
Magazin VI. Br. 1. Heft. ©. ı x. ; vergl. mit Goeller in actis societ. graec. 
J. 8 und Waitz in Schmidts Zeitſchriſt für Geſchichtswiſſenſchaft 
2. Jahrg. J. S. 7. 

9) Dieſe Uranſiedler hießen im Däniſchen Adelboͤnder (Magazin a. O. ©. 125). 

10) Sartorius in den Göttinger gelehrien Anzeigen 1821. Nr. 27. Eichhorn Rechte: 
geichichte I. $. 15, und in der Zeitſchrift I. ©. 158. Hillmann Geſchichte der 
Raturaldienſte S. 17. Kortüm Königsthum, Dienſtmannſchaft und Landestheilung. 
Baſel, 1822. Meyer esprit, origine et progres des institutions I. p. 275. 
Brimm ©. 321. Berk Gefchichte der Meroving. Hausmeier ©. 3. 123 — 25. 
Löbell Gregor von Tours S. 129. Laboulaye histoire P 251; vorzüglich 
Gingins la Sarraz essai sur l’etablissement des Burgunden dans la Gaule, 
wo er (p. 20. 82) deiet, wie die erobernden Burgunder in der Schweiz mit ven 
Landeseinwohnern frienlich theilten. Vorzüglich über den Geiſt der german. An⸗ 
fierfungen ſ. Gaupp german. Anſiedl. Breslau, 1844. W 

11) Leg. Burgund. Tit. 54. $. 3. Tit. 84. $. 1. Wisigothor. X. 1. VIII. 14. 
16. v. Savigny Geſchichte I. S. 2584-67. Gut über d. Berhältniß d. gothiſchen 
@yoberungen von Amaral memorias di literatura portngeza. vol. VII. p. 66. 
Hieher gehört vorzüglich die oben $. 47. Not. 43 angeführte Breisfchrift: Delle 
vicende della proprietä pag. 163. 185. 229. Daß die Brovinzialen nicht zu 
Barigen gemacht wurden, fondern ihre Freiheit behielten, f. p. 193. 

13) Phillips Medisgefchichte I. S. 405. 

13) Birnbaum über vie rechtliche Natur der Behnten &. 08. 192. 130 und de Vesme 
delie vicende p. 170. Weber röm. Golonat f. oben $. 47. Not. 43 und unten 
img 92, und Poggi cenni storici delle leggi sulla agricultura. Firenze, 1845. 
vol. 1. p. 161. Giraud etudes de l’histoire du droit francais I. p. 148 und 
Guerard polypticon Irmiuonis I. p. 225. . 
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Annahme ähnlicher Verhältniffe bei den Germanen 1). V. Das An; 
häufen der großen Gütermaffen 5) bei dem Könige, den Klöftern und 
angefehenen Yamilien, fowie das leicht entſtehende Bedürfniß, dieſe 
Güter wieder an Andere zum Baue zu verleihen, erklärt das Borfommen 
vieler Verfonen, welche für Andere Güter bebauten, Die Verhältniffe 
piefer Bebauer von Gütern, deren echtes Eigenthum Anderen gehörte, 
waren felbft wieder verfchieden, je nachdem a) Unfreie, b) Hörige 6), 
oder c) blos Zinspflichtige die Güter inne hatten, oder d) nur dem 
Schuge Unterworfene; nur lag darin bei den zwei erften Claſſen 
immer, häufig bei der dritten Claſſe auch, ein gemeinfchaftliches Merkmal 
zum Grunde, daß alle Diefe Landbebauer Fein volled Eigenthum an 
ihren Gütern hatten, daß fie zu Abgaben vermöge des Gutsbeſitzes 
pflichtig waren, und ihre ftaatsrechtliche Freiheit vermindert war. 


8. 81. Hofsverhältniffe in fränkiſcher Zeit. 


Zur Erklärung der bäuerlichen Verhältniffe dient beſonders das 
in der fräntifchen Zeit) ſchon vorfommende Hofsſyſtem?) in der 
Art 3), daß aus dem Inbegriff gewiſſer Ländereien ein Iandwirthfchaft- 


14) Giraud etudes I. p. 198. 5 | 

15) Der Ausdruck sors, praedium wirb häufig abwechfelnd gebraucht. Grimm Alter: 
thümer ©. 534; nur nie gleich mit villa. f. noch Müller lex Salica p. 164. 
Ueber den Urfprung der homines singulares (einlüfe Leute) ſ. Wigand Provin⸗ 
zlalrecht von Minden IL ©. 113. Sachſe Grundlagen S. 673. 

16) Hieher gehören bie zur fränf. Zeit vorfommenden hiti. f. oben $. 47. Not. 33 
und dazu Gaupp die german. Anfteblungen S. 166 — 76. Waitz Berfafiunge: 
geſchichte S. 182. Sachſe Hifter. Grundl. des deutſchen Staatslebens S. 453. 

1) Vorzüglich belehrend iſt hier das Capital. Carol, M. de villis mit Anmerkungen 
in Bruns Beiträgen zum beutfchen Rechte S. 359. Carls des Großen Capit., 
erläutert von er, Helmft. 1794. Tresenreuter spec. de villis reg. Francor. 
Altorf, 1758. Hüllmann Finanzgeſchichte S. 20. Eichhorn in der Seitfehrift T. 
©. 169. 173. 211. Raepsaet origine des Belges II. p. ı81. Weisfe vie 
Grundl. der früheren Berfaffung Deutfchlannse S. 107. Das Capitul. de villis 
ift auch abgebrudt in Pertz monum. II. p. 181. 


Bluntfchli 1. S. 78. Unger altdeutfche Gerichtsverfaffung ©. 73. Müller a. O. 
©. 158. 166. Guerard cartulaire de St, Pere de Chartres I. p. XXVIII. 


Bobmann rheingautfche Alterihümer S. 681. Diplomat. Beiträge zum Lehen⸗ 
rechte II. Thl. ©. 28. Wigand Gefchichte von Corvei II. TH. S. 97. Dahl 
Befchreibung von Lorſch S. 124, von der Villa f. Eichhorn In der Zeitfchrift I. 
©. 149. Hnba bezeichnet einen größeren Gutscompler. Grimm ©. 538. f. Dapı 
Beichreibung S. 124. In fpäteren Urfunden, 3. B. 1202 in Günther Cod. Tl. 
p. 73, iſt es gleichbeveutend mit mansus. Nad ben alten Hofrodeln fcheint 

Huba einen Umfang von 40 Jauchert gehabt S haben. Hübner iſt Beſitzer ſol⸗ 

cher Hube. Schauberg Zeitſchrift ©. 117. lumer das Thal Glarus ©. 18. 
Auf den Zufammenhang mit den Familien, die die Aufleblung gründeten, beuten 
auch die früheren Namen ber Höfe; Bluntſchli I. S. 36. Darüber, ob tiefe 
gafeblangen ggerent Ingen oder in frühen Dörjern vorkamen, f. Mülle lex 

ica p. 160. 
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liches Ganzes [villicatio )] mit einem gewiffen Umfang fo gebildet 
wurde, Daß zu dem unter der Aufficht eines villicus 5) [major 6)] 
ftehenden Haupthofe [mansus indominicatus 7), fpäter Kellnhof 27] 
außer den den Haupthof umgebenden Länderelen 9) viele unter einzelne 
Familien zum Bau vertheilten Ländereien gehörten, die ſchon einen 
beftimmten Umfang hatten, und mansi 10) hießen. Die Bebauer dieſer 
mansi, welche nad) Verſchiedenheit der Bedingungen der Berleihung 
und des Verhältniſſes — mansi lediles, ingenuiles oder serviles 
genannt wurden, befaßen ihre Ländereien häufig in unvollfommenem 
Eigenthum und gehörten zur Familie des Herrn, deffen Güter fie be 
bauten, waren ihm auch zu vielfachen Leiftungen pflichtig, obwohl 
regelmäßig zu einer folchen villa auch freie Befiger gehörten 15). 


9.82. Bäuerlihe Berhältniffe in der fräntifchen Zeit. 


Bedeutende Erfcheinungen in der Gefchichte der bäuerlichen Ver: 
hältniffe in der fränfifchen Zeit find: I. die Vermehrung der Zahl jener - 
Berhältniffe, wodurch Landbebauer mit unvollfommenem Eigenthum 
entftanden. Die Anhäufung der großen Gütermaffen T) der Stifter 


4) Guerard polypticon Irminon. I. p. 45. Blumer das Thal Glarus ©. 17. 
5) Wigand Provinzialrecht von Baderbom U, ©. 146. Unger S. 133. 246. 
6) Guerard 1. ec. p. LXXIV. 


7) Mansus indominicatus. Anton Geſch. der veutfchen Landwirthſchaft I. ©. 298. 
Bodmann rheingauifche Alterthümer ©. 681. Grimm ©. 561. Salhube: Codex 
Laurishamens II. p. 423. Kremer rhein. Sranzien S. 233. Später entſtand 
der Name: Amts⸗, Herren-, Schultendinghof; auch Schwaighvf. Monum. 
boica J. p. 407, IV. p. 142. f. über sala und curtis: Guerard biblioth. de 
l’ecole des Chartes tom. III. Novemb. pag. 121. 

8) Es iſt der, wo ber gutsherrliche Dieier wehnt. Arc Gefchichte von St. Gallen 
1 < 156, und Schauberg Zeitfchrift für angedruckte Schweizer Rechtsquellen 
. 116. 

9) Dies if das Ealland in den Hofroveln. Zeitſchrift a. O. ©. 68. 

10) Mansus bezeichnet aber auch fo viel als überhaupt eine Landſtelle, die ein Pflug⸗ 
geſpann befchäftigt, und daher ſchon das bei der erften Anfeolung bem Freien 
zufallende Loos. Es ift das dänifche Bool. (Schontfche Geſetze IV. 1.) alt 
neues flaatsbürgerl. Magazin III. ©. 86. Gleich fland das engl. Hida. Spel- 
mann glossar. p. 177. 261. Mansus hat übrigens ſehr verſchiedene Bedeutungen. 
Buerard in der Ausgabe bes Polyptic. Irminonis I. p. 577 — 610. Bent 
heifiiche Landesgeſchichte TI. Br. ©. 97. Werfebe über die nieverländ. Eolon. 
1. ©. 43. Seyfried Geſchichte I. S. 57— 92. Anton Geſchichte I. S. 298. 
Eichhorn in der Zeitfchrift I. ©. 152. Grandidier hist. de l’eglise de Strassb. 
N. p. 351. Bondam Charterboek van Gelderland p. 534. In verfchlevenen 
Gegenden mag das Maaß, wie viel ein mansus betrug, verſchieden geweſen fein. 

B. in Urf, von 856 bei Martene nova collect. I. p. 186 hat der mansus 
30 bunarios, nad Urf. von 1275 in Miraeus oper. dipl. II. p. 865 bat er 
12. f. no Raepsaet origine des Belges II. p. 193. Grimm ©. 536. 560. 

11) Unger a. ©. ©. 91. Belehrend find die fpäteren Hofrodel und Weisthümer. 

1) Am Ichrreichften find hier die Trabitionenfammlungen. f. auch Kremer orig 
Nassovic. II. p. 111. Falke tradit. Corbeiens. p. 33. Meibom serrvit. I. 
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und Klöfler wirkte dazu vorzüglich mit. II. Eine fehr verbreitete ?) 
Claſſe von Landbebauern waren die Coloni 3), höher geftellt als andere 
Hörige ?), der Freiheit felbft fähig 5), und fehon zuweilen mit erblichen 
Rechten vorkommend 6), obwohl der Ausdrud in Urkunden verfchieden 
vorfommt und fpäter oft ausgedehnter alle Landbebauer umfaßte 7), 
unter denen böchft verfchiedene Arten vorfamen 8). LIE. Die vorzüglich 
bei geiftlihen Gütern mit Rüdficht auf das Princip der Unveräußer: 
lichkeit dieſer Güter vorkommende Prekarei beftand ?) im engeren’ 
Sinne !9). in dem Berhältniffe, durdy welches der echte freie Eigen: 
thümer fein Gut einem Anderen (wohl zuerft nur einem Stift ober 
Klofter) auftrug, und für fich lebenslänglichen Nießbrauch diefes Gute 
vorbehielt, oder auch feinen Nachfommen (wieder mit verfchiedenem 
Umfang) den Beſitz ded Guts ficherte 27). Die Beranlaffungsgründe 
waren theils religiöfe, theild der Wunfch, durch Begebung in den 
Schub eines Stifts gewiſſe Vortheile zu erlangen. IV. Unter den 


p- 741. Aus den in $. 86 Not. 10. angeführten Güserbefchreibungen fann man 
ſchon Schlüſſe ableiten. 


2) Schon durch das Antreffen ver Coloni in den römifchen Provinzen mochte dies 
Verhältniß häufiger werden. Varro de re rustic. II. in proem. Columella 1. 
cap. 7. 1. 20. pr. D. de instr. vel inst. legat. 1. 15. 25. D. locati. f. noch 
v. Savigny über das röm. Colonat. Berlin, 1823. Winspeare degli abusi 
rende p. 105, und de Vesme delle vicende della proprietä p. 38. 168, 
oben $. 13. 


3) Leg. alem. Tit. IX. XXI, wo liberi Coloni vorfommen. Anten I. ©. 76. 
330. Seyfried II. ©. 230. Urk. in Schannat Buchon vet. p. 352. Hormayr 
Werfe I. ©. 245. Guden Cod. V. p. 15. Grupen disc. p. 1019. Wigand 
Provinziafrecht von Minden II. ©. 114. Laboulaye histoire p.457. Zellweger 
Geſchichte von Appenzell I. ©. 58. Biot de l’abolition p. 250, und über fränf. 
Golonat f. Guerard polyptic. Irminon. I. p. 233. 

4) Merkwürd. Urk. von 861 in Dubois histoire de l’eglise de Paris I. p. 491. 
In Ur. von 845 bei Grandidier histoire de T’eglise de Strassb, 11. p. 226 
wird von colonis et fiscalinis equestri ordine gefpredhen. 

5) Liberi coloni. Codex Laurishamens. II. p. 97. Grupen discept. p. 1019. 
Montag Gefchichte ver bürgerlichen Sreiheit I. ©. 270 — 78. Pardessus loi 
salique p. 483. 

6) Dies folgt aus edictum Pistense cap. 30: 

7) Aehnlich dem veutfchen Baumann. Srimm Alterthümer ©. 559. 

8) lieberall zeigen die DBefchreibungen einzelner Gegenden, wie man die Hörigen, bie 
Vogtleute, Dienſtleute im Gegenfage von Leibeigenen und Inſaſſen nannte, 3. B. 
im Eisgau. f. Burkhard Gefchichte des Sisgaues ©. 342. 

9) Im weiteren Sinne fommt der Ausprud auch vor für die Verleihung eines 
Grundſtücks an einen andern praecario jure. Grimm Redhtsalterthümer ©. 569. 
f on rechtliche Natur der Zehenden ©. 12942. Mofer die bäuerlichen 

alten ©. 191. 

10) Buri von den Bauerngütern ©. 508; beifer aber in Neller opusc. vol. Il. 
P. I. p. 162. Montag Geſchichte 1. Thl. S. 282, und eine Sammlung alter 
Bräftareibriefe in Rig Urf. und Abhandl. zur Gefchichte des Niederrheins ©. 3 
-—-53. Ueber Prakarei ſ. Pardessus p. 562. 

11) Bluntfchli Nechisgefchichte I. ©. 94. Wie weit dies anf das Siandesverhaͤltniß 
wirkte, f. dort ©. 96. Laboulaye p. 296 — 303. 
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Landbebauern fcheinen die Hörigen des Fiskus 12) Durch Vorrechte vor 
den Hörigen der Privatperſonen begünftigt geweſen zu fein 13). Wuch 
die, welche dem Schuße eined Klofters ſich ergaben ?), fcheinen in 
einem günftigeren Verhältnifie geftanvden zu haben. Aus den Bezeich- 
nungen: malmanni !5), masmani 15), cereales 17), darf feine Unfreiheit 
geioigert werden, ba häufig Diefe Bezeichnungen auf reine Gerichts - 
oder Schuäverhältniffe deuten. V. Beſonders einflußreich wurde das 
Sumunttätsverhäktnig 78), nad) welchem durch Privilegien bald das 
zuerſt nur den Eöniglichen Villis zugeftandene Borrecht 19) reiner Be⸗ 
freiung des Bezirks von dem ordentlichen Gerichte des Gaues, und 
einer Stellung der auf dem Bezirfe Wohnenden unter einen eigenen 
Richter, anfangs einzelnen Stiftern 2°), bald regelmäßig jedem Stifte, 
und häufig auch adeligen Bamilien 2") ertheilt wurde 22), woburd) 
bald die Zahl der Pethnen, und zwar felbft völlig freier 23), weldye 


ı3) Daher Capit. Carol. M. 805. cap. 230; von ben servis fisci nach twegoih. 
Recht ſ. Amaral memorias di literatura vol. VI. p. 260. Ueber das beftrittene 
BVerhältniß der Fiskalinen f. gut Bluntichlt I. S. 49. Laboulaye p. 449. Par- 
dessus p. 525 und oben $. 49. Not. 11. 

13) Bon ven alten hubis fiscalinis flammt in Rheinkaiern der Ausbrud: Fifchelhube, 
und von ben fiscalinis fommen gewiß die Ballaflbauern. Kremer Gefchichte des 
rheinifchen Franziens ©. 213. 

14) Dies find die Gotteshausleute; fie hatten oft freie Verfügung über ihre Güter. 
Darunter werben felbft freie Scemperleute genannt. Blumer das Thal Glarus 
©. 46. Segeſſer in dem Geſchichtsfreund S. 253. 

15) Urf. ia Bondam Charterboek van Gelderland p. 111. 160. Senfried Geſch. 
I. ©. 2334. Hüllmann Stüdtewefen I. ©. 13 betrachtet fie als Erbzinsbauern; 
beutlih ſpricht übrigens die Urf. von 803 in Fürstenberg mon. Paderborn. 
p. 335 von liberis malmannis. ſ. jeroh auch Wigand Yemgeriht ©. 88 in 
Not. Wigand Provinzgialvecht von Minden IL. S. 109. Ueber malmanni |. 
oben $. 48. Not. 26. 

16) Urf. von 1108 in Bondam Charterboek p. 160. 

17) Urf. in Bondam p. 108 und Günther Cod. dipl. p. 46. 

18) Gute Darftellung I Theorie des loix politiques de France vol. VII. p. 38, 
und neue Ausgabe III. p. 127. Montag Gefchichte der ſtaatsbürgerl. Freiheit 
I. ©. 130. Fichhorn Brechtsgefchichte $. 86. Elchhorn in der Zeitfchrift I. 
©. 191. Phillips Rechtsgeſchichte J. S. 498 und Weisfe über die Grundlagen 
©. 9% (der aber zu fehr das Verhältniß einfchränft). Scheffner Geſchichte der 
Nechteverfaffung Yranfreihs I. ©. 353. f. noch von Jtalien de Vesme delle 
vicende della proprietä p. 249. 

19) Mareculf form. I. 14. 17. Laboulaye p. 322. 

30) Mabillon annal. Bened. I. p. 31, 1. p. 20. Urf. von 989 in Günther Cod. 
Rheno-Mosell. I. p. 85. Montap I. ©. 216. f. noch Laboulaye p. 327. 
Bluntſchli I. ©. 66. Kock de potestatis eivilis episcopor. in regno Fran- 
corum. Traject. 1838. p. 78— 92. linger alte Gerichtsverfafiung S. 269. 

21) @apit. V. 195. Gapit. 770. Cap. 9. Merfwürd. Privil. von Ehilderich IL von _ 
663 in Bouquet IV. p. 652. 

22) In den alten Privilegien geht die Immunität auf homines ipsius ecclesiae tam 
ingenuos quam servos super terram ipsius commanentes. Montag Gefch. 
1. Thl. S. 223. Raepsaet origine des Belges II. p. 330. 

23) Dierfwürb. Diplom in Histoire de Languedoc II. preuves p. 17; und über 
das Verhaͤltniß der Zreien zur Immunität |. Unger Gerichtsverf. ©. 288. 
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die Immunitaͤtsvortheile fuchten, fich vermehrte, und die Stellung der 
Immunitätsleute unter ein eigened Geſetz und einen befonderen Richter 
entftand 2%). VI. Das durch die villae veranlaßte Verhältniß wurde 
bald die Beranlaffung, daß die unter dem villicus 25) vereinigten Leute, 
welche die zum Haupthofe gehörigen Ländereien 25) befaßen, unter ein 
Geſetz des Hofes 27) vereinigt und dem Bolfsrechte und Volksgerichte 
entzogen wurden. Allmählig kamen auch freie Befiger von Gütern 29), 
häufig durch Schugbedürfniß veranlaßt, unter das Geſetz des Hofes, 
welches ebenfo auf die Freien wie auf die Hörigen ſich bezog 29), und 
eine Corporation aus allen Hofleuten machte. 


8.83. Verhältniſſe der Abhängigkeit der Landbebauer 
. im Mittelalter, 


Die Zahl der Verhältniffe, durch welche lemand vermöge feines 
Guts von anderen Freien abhängig wurde, vermehrte fich feit der Zeit, 
als 1) die mächtigen Freien immer mehr die ärmeren Yreien nöthigten, 
ſich ihnen zu unterwerfen, und indbefondere der Drud des Heerbanns *) 
manche Freien nöthigte ?), durch Begeben in den Echug Anderer Die 
Wohlthaten der Schubgenoffen zu erhalten, und 2) religiöfer Sinn 3) 


24) Damit PH die Sokemanni zufammen zu 6 nen. Phillips Geſchichte bee 
angelſächſiſchen Rechts S. 84; f. aber auch Hüllmann Städteweſen L ©. ı 
ner abe h. es Houard traite 1. p. 206, IH. p. 9. Phillips engl. Reihte: 

e 9. 
5) —* Geſchichte I. S. 320, II. 141. Wigand IM. ©. 89. Grupen disc. 
p. 1035. Zuweilen fommen girl Schulen bei dem nämlichen Hofe vor. Wilkens 
Geſchichte von Münfter S 

26) Die ußzztchaungen Kämmtlicher Ländereien eines Hofs hießen polyptica, f. unten 
$. 86. Not..10. Ueber die Bedeutung biefer penyptien f. Guerard in feiner 
Ausgabe des Polypticon Irminonis |]. 16—35. f. noch Maffei historia 
dipl. p. 139. Neues Lehrgebäude ber Diplomatik (überfeßt) I. Thl. ©. 450. 
Merkwürbig iſt auch er das breviarium rerum fiscalium in Bruns Beitr. 
qum deutfhen Rechte ©. 

937) Jus curiale in Urf. bei Rinblinger Münfter. Beitr. IT. ©. 340. 

28) Eine merfwärb. Urk. von 817 in Schöpflin Alsatia diplom. I. p. 66, wo vom 
familia tota sive militaris sive censualis vel et servilis die Nebe iſt. 

29) Eichhorn in der Zeitfchrift I. ©. 204. Bluntſchli I. ©. 97. 

1) Eapit. von 807. C. 1—9. Capit. von 812. C. 5. Hüllmann Gefchichte der Na: 
turaldienſte ©. 41. Grupen disc. p. 893: Gihhorn $. 166. 193. f. Lang 
Geſchichte der Steuerverf. ©. 52. 103. 

2) In Urk. von 1058 in Lang regesta I. p. 91 übergibt ſich eine Freie mit Bor- 
behalt ver Freihelt und mit Leiftung des census und nad) dem Tode optimi ja- 
menti an bie Kirche, In Urfunden in Monum. boic. II. p. 323, Ill. p. 297 
übergeben ſich Freie defensionis causa. f. auch Urkunden in Wigand Archiv 
3. Handheft. I. ©. 89. 100. 

3) In Fran id piießen folhe Perſonen sanctuarii (sainteurs). Merlin reper- 
toire vol. 216, und Urf. in Lauriere glossaire vol. II. p. 339. In 
Fandern beißen —8 auch oblati. Ste find unter den tributales begriffen, welche 
nicht als Unfreie zu beirachten find. Warnkoͤnig Mechtsgefchichte I. S. 244. 
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und Abſicht *), an gewiſſen Bortheilen 5) der Leute der Kirche Theil 
zu nehmen, immer mehr Freie zur Auftragung ihrer Güter an bie 
Kirche veranlaßte °); 3) ald dadurch, und durch Anwachſen ver Schen- 
fungen, Die Maffe der Güter”) fich mehrte und Die Stifter bewog 9), 
die Güter zum Baue an Andere zu vereinzelnen; 4) ald die Ausrottung 
großer Waldungen dad Bedürfnig, Eoloniften zu gewinnen, erzeugte 9); 
5) und Das Entſtehen des neuen Reiterbienftes den freien GutSbeflgern, 
die dieſe Dienfte nicht leiften konnten, viele Steuern und Abgaben 
auflegte 2°). Alle diefe Verhältniffe erzeugten aber an ſich nur Schuß = 
und nicht nothwendig Unfretheitöverhältniß. Die Formen, unter welchen 
man fidy in fremden Schuß begab 2?), waren höchft verfchieden, häufig 
mit Vorbehalt der Freiheit "2), oft auch ohne Güter von demjenigen, 
in defien Schub man fich begab, anzunehmen, oft unter der Form von 
pariage 13), indem man einen Theil feiner Güter einem Mächtigen 
auftrug, um feinen Schug für Die übrigen Güter zu genießen. Aus, 
ſolchen Berhältniffen darf man aber nicht nothwendig auf das Dafein 
gutöherrlicher Rechte der Schugherren fchließen 1%), Das Vogteiver⸗ 
haͤltniß wurde mehrfach einflußreich, in fo fern die Vögte der Stifter 
und Klöfter die SKlofterleute bald felbit als ihre Schugpflichtigen be- 


4) Leg. alem. Tit. ı. $. 1. Hontheim prodr. hist. trev. L p. 269. Hüllmann 
Geſchichte der Stände 1. ©. 113. 117. 203. Anton Geſchichte IL. S. 359, I. 
S. 80. Montag Gefchihte II. S. 056. Eichhorn in der Zeitfchrift I. S. 163. 
199. Mofer von den bäuerlichen Laſten &. 187. 

5) Wegen der emunitas der Stifter und Privilegien f. Montag a. D. ©. 653. 

6) Merkwürd. Urk. von 905 In Günther Cod. P 55. — St, Ballen halte im 
10. Jahrh. 1723 Zinsleute. Arc Geſchichte I. S. 150. 

7) St. Gallen befaß im 10. Jahrh. 160,000 Jauchert. Arr I. ©, 156. 

8) Eichhorn in der Zeitfchrift I. S. 165. Anton Geſchichte ITI. ©. 87. 

9) Rommel Gefchichte von Heffen, Anmerf. ©. 293. Arnoldi Gefchichte von Naffau 
I. ©. 240. Beſſen Geſchichte von Paberborn I. ©. 157. 

16) Grupen disc. p. 921. SKinblinger Münfter. Beitr. IL. S. 233. 

11) So fommen in franzöf. Urf. hommes de poote (de potestate alterius) vor. 
Beaumanoir cout. chap. 3. 18. 35, und viel in Bouhier cout. de Bourgogne 
vol. IL p. 38. Houard anciennes lois I. p. 252 in Not. Lezardiere theorie 
des lois pol. II. p. 90. 100. 

12) Urf. von 1120 in Miraei opera dipl. I. p. 816. Urk. von 1040 in Miraei 
IV. p. 503. 

13) Urf. von 1179 in Recueil des ordonnances XI. p. 213 und Raepsaet origine 
des Beiges II. p. 350. 

14) Auch aus der Vogtei, in der Jemand fland, darf nicht auf eine Unfreiheit ge- 
fhlofien werden. Urk. von 1375 in Finf Verſuch einer Gefchichte von Nabburg 
©. 89. Not. 49. In Urk. von 1171 in Lang regest. I. p. 278 heißt villi- 
catio quae libera dicitur ein Vogthof. f. auch noch ale wichtige Urk. über 
die damaligen Berhältniffe Urf. von 1186 in Günther Cod. Rheno - Mos. 1. 
p- 223, und Urk. von 1361 in Fink a. O. ©. 95. 
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trachteten 75) und ihnen viele Laften auflegten, theils allmählig ihr 
Schuprecht in ein grundherrliches Verhältnig verwandelten 7°). 


8.84. Hofrecht im Mittelalter. 


Das Hofrecht in der Art, daß die Befiger?) von Gütern, welche su 
einem Haupthofe gehörten, eine durch ein gewiſſes Ihre Gutsverhaͤltniſſe 
und oft ihre perfönlichen Rechte betreffennes Recht gebildete Genoſſenſchaft 
ausmachten2), entftand aus dem $. 81 geſchilderten Billifationsfufteme 9) 
und aus dem Anwachfen von Hoföbefigern, von denen viele Freie 
waren, aber ſich in den Echub des Hanpthofheren begaben, wo all- 
mählig eine Mifchung +) des Rechts entftand, indem die Freien mehr 
Rechte verloren 5) und die Hörigen mehr Rechte erwarben, woraus 
ein für alle gleichförmiges Recht fich bildete e). Es gab aber auch 
Verbindung perfönlich Freier, die Grundftüde Anderer zum Bau 
hatten”). Das vorzüglich in Weftphalen $) und am Niederrhein ?) 
ausgebildete Hofſyſtem 20), nad) welchem die: Beflger von Unterhöfen 
zu einem Oberhofe hörig und huldig waren, in Bezug auf die Ber: 
äußerung 27) ihrer Höfe, und auf die Erbfolgsrechte an den Höfen 


15) Dies ergibt fich vorzüglich in Balern und in der Schweiz. f. Bluntfchli Rechte: 
geſchichte I. ©. 218 —32. Aus dem Ausprud: Bogtleute, homines de ad- 
vocatia, iſt nicht zu viel zu folgern, da häufig freie und unfreie Leute dazu Ei 
vehnet werben. Blantfchli I. ©. 1855 vergl. mit Warnkönig Rechtsgeſchichte 
ul. ©. 38. 

16) Bluntfchli Nechtögefchichte von Züri I. ©. 220. 


1) In einer Urkunde von 1377 in Lüntzel ©. 55 wird von universitas hominum 
qui laten dicuntur, gefprochen. 

3) Türk Vorlefungen S. 106. 116. 

3) Dies zeigt ſich befonvers bei den Hofrechten in der Schweiz nnd im Elſaß. Das 
bei Schilter cod. jur. feud. alemann. PR: 577 abgedrudte Hofrecht von 814 
für die Abtei Ebersheim (auch in Grandidier hist. de Péglise de Strassb. 
II. P. CLVI.) gehört nicht in das in der Mrfunde angegebene Jahr. Eichhorn 
in der Zeitfchrift I. ©. 165. f. Grimm Rechtsalterthuͤmer S. 562. Gin in 
Giraud etudes vol. I. im Anhang p. 27 abgedrucktes Hofreht von Sindels⸗ 
berg if von 1120. 

4) Forſchungen über die durch den Adel in der Schweiz gebildeten Hofrechte f. in 
Siettler Verſuch einer Gefchichte der Gemeindeverhältnife im Canton Bern. 

ern, 1840. 

5) Urk. in Schaubergs Beitfchrift für Schweizer Rechtsquellen I. S. 40. 76. 

6) Daher hießen fie alle Hofsgenofien. Die Pflicht, bei Veräußerung des Guts es 
ben Uebrigen anzubieten, war gewöhnlid. Der Gefchichtsfreund I. S. 257. 

7) Darauf bezieht fi das merkwürd. Baramt zu Freifing in Baiern, Föhringer 
Beitr. zur baier. Staats und Rechtögefchichte. München, 1843, und dort alte 
S aramfeorbnung. 

8) Summer Darftellung der bäuerlichen Nechtsverhältnifie II. S. 267. 

9) Lakomblet Archiv für die Gefchichte des Niederrheins I. ©. 106. 

10) Rive von den Bauerngütern S. 25 — 42 


11) f. eine merkwürdige Urfunde König Albrechts über die Hofsgüter von 1310 in 
Rive von den Bauerngütern S. 392. 
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unter einem gemwiflen Recht [dem Hofrechte 12)] flanden, und überhaupt 
eine das Intereſſe der Hoföverbindung bezwedende Corporation 13) 
bildeten, entftand häufig aus einer freiwilligen Bereinigung mehrerer 
Gutseigenthlimer 7°) unter einem mächtigeren Hofseigenthümer, deflen 
Hof dann der Oberhof wurde, obwohl auch dies Hoffoften zuweilen 
durch die großen Reichshöfe und Reichsgüter veranlaßt fein kann 75), 
indem die Herren unter den zu dem Reichshof gehörigen Gütern eine 
folhe Verbindung gründeten, bei welcher dann freilid das Intereſſe 
des Haupthofs vorzüglich berüdfichtigt wurde. Wenn auch die meiften 
gröseren gefammelten Hofrechte erft im 14ten Jahrhundert aufgezeichnet 
find, fo enthalten fie doch häufig fchon früheres Gewohnheitsrecht, 
und andere aus dem ı11ten und 12ten Jahrhundert ſtammende Aufzeichs 
nungen 16) verdienen ebenfalls als Arten von Hofrechten betrachtet 
gu werden 77). 


$. 855. Bauernftand im Mittelalter. 


Eine wichtige Erfheinung im Mittelalter ift die Vermehrung der 
Berhältniffe, durch welche die Heinen Grundeigenthümer ?) fi unter 
ehr verfchievenen Mebereinfommen 2) andern Mächtigeren oder Stiftern 


12) Das volltändigfle und wichtigfte iſt das Hoſrecht von Lohn von 1363, abgebrudt 
in Strodtmann de jure litonico p. 1; beijer in Schrassert Stukken en do- 
cum. tot cod. Gelro. Zutphan. p. 355. f. auch Hofreht von Lohn, heraus⸗ 
gegeben von Miefert. Coesfeld, 1819. f. noch Hofrecht von Lochum in Schras- 
sert p. 276, von Vreede in Schrassert p. 308, von Vahrwark daſelbſt p. 310. 
Hofrecht ven Stodum in Kindlinger Geſchichte der Hörigfelt S. 475; von 
Gidel in Kindlinger S. 645. 695. Hofrecht von Schwelm in Steinen weflphäl. 
Geſchichte IT. ©. 1350; von Bradel in Steinen V. ©. 1819; f. noch Rive 
©. 75. 225. Hofrecht von Elmenhorft in Steinen Ill. S. 1350; von Weſthoven 
in Steinen I. ©. 1721; von Chor in Rive S. 236; von Dorften in Rive 
©. 449; von Eſſen in Rive ©. 511. f. darüber audy Bondam Charterboek 
. 622, und Kindlinger Geſchichte der Hörtigfeit ©. 257. 

13) Bas Gericht dort gehalten wurde, f. Rehm de curiis dominic. vulgo Dinf: 
öfen. Arg. 1691; auch in Schilter cod. p. 548. 

14) Kindlinger Gefchichte ver Hörigfeit &. 9. Sommer Darftellung U. S. 268; 
f. dagegen zwar Maurenbrecher IL S. 914. 

15) Rive von den Bauerngütern ©. 35— 42. Die Verpfändung folder Reichshoͤft 
(Beiſpiele in Rive ©. 367) gefchah oft an Stifter ober Adelige, wo, wegen ber 
möglichen Einlöfung, der Pfandoinhaber die Güter in der gefchlofienen Verbindung 
erhalten mußte. 

16) 3. 3. vom Klofter Wengarten (aus dem 9. Jahrh., erneuert im 1ıten) in Kind: 
Linger ©. 220; vom Klofler St. Michael von 1015 in Kindlinger S. 232; von 
Fritzlar von 11901 in Kinblinger S. 228. 

17) Sehr merkwürdig iſt das bei Schilter cod. Alem. p. 580 abgebrudte Dinghofs 
buch von Gbersheim, gejammelt 1330 (ed beginnt mit vem Give ver Hübner); 
f. noch andere Hubrechte in Schilter p. 588. 608. Hieher gehören auch die bei 
Stimm in ven Weisthämern gefammelten Dings und Hofrodel der verſchiedenen 
Gegenden , in Schauberg und in Kaltenbäd, T. oben 8. 7. , 

1) Mofer von den bäuerlichen Laſten S. 212. 

2) In, der nämlichen Gegend Tommen bier große Verfchlebenheiten vor. Huch konnten 
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und Klöftern unterwarfen, während allmählig Die Herren die ihrem 
Schutze unterworfenen Leute und Diejenigen, welche Güter von ihnen 
bebauten, ohne Rüdficht auf ihre Freiheit unter einem gemeinfchaftlichen 
Namen behandelten 3), und einem Geſetze zu unterwerfen fuchten. Hier 
fommen die Ausdrüde: Baumann *), Mansionarius 3), Villanus ©), 
Hövere 7), Curtulanus 8), Freifaß ), Mater19), LätenT!) vor, aus 
weichen Ausprüden aber Fein ficherer Schluß auf Die Unfreiheit einer 
der fo bezeichneten 12) Perſonen gemacht werden darf. Nie fehlte es 
an völlig freien Landeigenthümern 23) [Bauern t)] im Mittelalter, 
Viebera bemerkt man die allmählige Zerfplitterung des Billifations-" 
ſyſtems 75), indem bie. Herren der ehemaligen Willen entweber bie 
Hofgüter in einzelnen Theilen zum Baue verliehen 26), oder die cher 
malige Benügungsart unter Zeitung des villicus [Maier "7)] als 


oft die fich Unterwerfenden mannigfaltige Rechte ſich vorbehalten, 3. B. die Got: 
teshausleute in der Schweiz; f. Zellweger Gefchichte von Appenzell 1. ©. 251. 
Die Berfchiedenheit der Berhältnifie der dem Stifte Kempten unterworfenen Leute 
war groß, Die meiften waren Freizinfer, d. h. freie Leute, die nur gegen Zins 
in den Schuß des Stifte fi) begaben; man bemerft aber bald, wie allmählig 
ihre Zage drücdender gemacht wurde. f. Haggenmüller Gefchichte von Kempten 
. 101. 215. " 
3) Wigand Provinzialeecht von Paderborn IL. ©. 263. Meberall findet man 3. B. 
unter ben tributales au völlig Freie. Warnlönig Rechtsgefihichte von Flandern 
. ©. 244. ° 
4) Monum. boic. XXI. p. 416. Westenrieder glessar. p. 41. 
&) Url, von 1140 in Lang regest. I. p. 159. 
6) f. oben $. 49. 
7) Urf. von 1202 in Günther cod. 11. p. 72. 
8) Urk. von 1205 in Günther II. p. 342. 
9) Mon. boic. IV. p. 487, XV. p. 378. 2ünkel ©. 119. 
10) Nolten. de jurib. et consuet. p. 13. Ludewig de jure client. Sect. III. 
J. 8. 6. 1. Groninger Verhandelingen IH. p. 104. Grimm Rechtsalter⸗ 
umer ©. 316. 
11) Lafomblet Archiv für GBefchichte tes Nieverrheins I. Bo. 1. Heft. ©. 168. 
Warmkoͤnig I. ©. 244. I. Bd. ©. a2. 
12) Der Hoppabauer, auch Amerbauer, war der, weldger den Haupthof, wenigftens 
ben Reſt deſſelben befaß. Westenrieder glossar. p. 13. 259. 
13) |. Beweiſe in Rot. 1 zu $. 86. 
14) Urk. in Nieſert Münfter. Urkundenbuch 2. Abth. S. 384 — 86. 
15) Ein Hauptbeweis der Freiheit liegt in Normanns Rügian. Landbrauch (1529 
abgefaßt) Tit. 106, wo er fagt: it is war, bat de Buhr in Ruigen fo fry 18, 
dat be finen Hof Erve oder Ratten mach verkopen. Nach Schweizer Urk. (4. 2. 
Schauberg Zeitfägrift I. ©: ar) heißen die Freien; welche die Dingflatt des 
Hofsheren befuchen mußten, Hausgenofien. In Weſtphalen find alle Hofsgenoſ⸗ 
jen 8 ofhoͤrige. Seibertz Urkundenbuch zur Rechtsgeſchichte von Weſtphalen 


16) Beweiſe in Burkhard Geſchichte des Sisgaues S. 359. 
17) Ueber die Verhaͤltniſſe des Malers ſ. Guerard polypt. Irmin. I. p. 442. 
Rechtsgefhichte I. S. 244. Dies Berhältnis ift fehr verfchieden, ba 
Maier ihre Stelle erblich zu machen wußten. (Bluntſchii S. 246.) 
trat and ein, wo der Mater fein Amt als Lehen erhielt. Blumer 
Harıs ©. bi. 58 (6.91 eine Urk. wo Defterreich mit Maieramt 
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unwedmäßig erfannten, und damit begannen, durch neue Weberein- 
lommen 28), vorzüglich durch Feftftelung beflimmter Leiftungen von den 
Gütern der ihnen unterworfenen Leute neue Gutöverleihungsarten zu 
begründen 29). Das befondere Banernverhältnig und der Umfang des 
Druds der Bauern King in den verfchtebenen Ländern Davon ab, ob 
ein größerer Bezirk mehr im Schuge eines Herrn blieb und mehr ein 
Iandeöherrliches Verhaͤltniß fich ausbildete 20), oder ob mehr das Land 
in Heine den Privatgutsherren gehörige Bezirke zerfplittert war 27), ob 
mehr durch Einungen ſich Gemeinfrete erhielten 22), oder in den Schuß 
einer blühenden Stadt fich begaben 23), ob in einem Lande mehr die 
Kriege die alten Verhältniffe erfchütterten 24), als in anderen, oder 
ob der Adel mächtiger wurde und weniger Steuern zahlte 25), und ob 
früher die Landeögefeßgebung die Bauern gegen den Adel in Schug 
nahm 26); 


6. 56. Berfchiedenheit der Berhältniffe des Bauern— 
ſtandes im Mittelalter. 


Die Annahme einer Unfreiheit aller Bauern im Mittelalter wird 
auf das beftimmtefte durch das Vorkommen fo vieler völlig freier Land⸗ 


belehnt wird). |. noch vom Mater im Gegenfak zum Kellner Segefler im Geſchichts⸗ 
freund ©. 351. 


2ı) —8 Grundſ. des Maierrechts ©. 71. Wo in großen geichloffenen Vogteien, 
die 3. B. an den Landesherrn verpfänbet wurden, Bauern faßen, war Ihre Lage 
meiden By gut; f. merkwürdig in ver Zeitfihrift: die geöffneten Archive I. Bb. 
1. Heft. ©. 44 —55. 
. B. in Tyrol, im Hauenfteinifchen, in Friesland. 
33) 3. B. in Oberhasli im Berner Oberland; f. Stettler a. D. ©. 33. 
34) Möfer Osnabr. Geſchichte 1. Thl. S. 86. Beneke Grundfähe des Maierrechts 
in vaunfehteig ®. 51. 
25) Urf. von 1392 in Benefe ©. 68. 
26) Aus d. Reichegef. von Friedrich II. in d. neuen Samml. der Reichsabſchiede 
1. Thl. S. ı8 läßt fi ableiten, daß die Reichsgeſetze fchon das Bedürfniß 
fählten, ber Meberlanung ber Bauerngüter mit Laften entgegen u wirken; zu aus⸗ 
dehnend erflärt dies Geſetz Möfer Osnabr. Geſchichte DI. TH. ©. 140 — 43. 
An manchen Orten, 3.B. in Sauenftein (im Breisgau), wurde durch Einun 
der Banern, die zum Theil felbft Ieibeigen waren, ein Verhältniß gegründet, nad} 
welchem bie Bauern wichtige Rechte, die ſonſt nur Freie übten, durch ihre Gin- 
tracht erwarben.. |. Mer! in Poͤlitz Jahrbücher der Geſchichte und Stantehunft, 
1898. Anguſt. S. 196— 57. 
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bebauer in verſchiedenen Gegenden?) Deutichlanbs und Durch bie ge- 
f&hichtlichen Nachrichten widerlegt, nad) welchen eben an Orten 2), an 
welchen fpäter Unfreiheit der Bauern vorfam, im Mittelalter noch 
die Bauern aller Rechte in der Volksgemeinde fähig waren, welche 
aur einem völlig Freien zuftanden 9). Auch beweift der Ausdruck: 
Bauer *) [Bur 5)], rusticus °), nichts für Die Unfreiheit des damit 
Bezeichneten. — Die Meinung von einem unfreien Zuflande ber 
Slaven7) ift eben fo irrig, da vielmehr erft Durch Die erobernden 
Germanen 9) in bie flavifchen Länder drückende Verbältniffe der Un- 
freiheit eingeführt wurden 9). Aus den Güterbefchreibungen 20) Des 





1) Beweiſe In Gerken cod. dipl. vet. March. J. nro. 7. p. 25, in Lang baier. 

Jahrb. S. 331. Hergott geneal, Habsb. I. p. 299. Seyfried Geſchichte 1. 
S. 338. Wigand Geſchichte von Corvei II. ©. 35. Schultes Goburg. Landes: 
eihichte &. 161. Monum. boic. XI. p. 53, XIII. 373. 397. Urk. in Malin 
vodbt: der Bauernſtand S. 58. Ludewig script. rer. hamb. II. p. 402; in 
Steiner Gefchichte des Breigerigte Wilmundsheim ©. 39. 239. Geſchichte des 
Geſchlechts v. Alvensieben IL S. 52. I. Arr Geſchichte von St. Ballen 1. 
&. 339. 449. Grupen orig. german. tom. II. p. 341. Urk. in Möfer Os: 
nabr. Sefchichte TU. Thl. & 138; in Fink Geſchichte von Nabburg ©. 66; 
in Lang regesta I. p. 97. 116. 1921. Lüngel von ben bäuerlichen Xaften ©. 83. 
Beweife aus ben Orkeprovinzen in v. Bunge gefchichtl. Entw. der Standesver⸗ 
bältnife 5. 5. 21. Bon vielen freien Bauern im Gtifte Kempten f. Hasgen 
müller Gefchichte von Kempten S. 216. Bon der Schweiz f. Segeſſer im Be: 
ſchichtefreund S. 261. 

8) A. B. in Lauenburg; eine gute Nachweiſang ſ. in Falks ſtaatsbürgerl. Magazin 
VI. 8. ©. 93 ıc, 

3) Wichtige Urf, von 1980 in Westphalen monum. Il. p. 2198. 

4) Urk. in Kintlinger Münfter. Beitr. II. S. 362. 378. Ludewig rel. MS. 1. 
B; 369. Grupen disc. p. 106%. Buren beißen au alle Markgenoſſen, f. 

iefert Münſter. Urkundenbuch I. S. 134; auch alle Vollfreien, ſ. Wiarba 
Aſegabuch S. 50. Gut Wigand Provinzialrecht von Paderbera I. S. 253. 
Bluntſchli 1. S. 186. 

5) Grimm Ulteribümer S. 316. Ueber Ableitung des Werts ſ. noch Müller lex 
Salica p. 159. 160. 

6 Ark, in Günther Cod. 1. p. 378. 

3) In den flaniichen Gegenden fümmt eine eigene Art ven Freibauern unter tem 
Namen Wutaschken, auch Wuczass ner; j. Haltaus glossar. p. 2140. 

8) Arndt Geſchichte ter Leibeigenſchaft S. 59. 77. Nuten Geſchichte ter Landwirth⸗ 
ſchaſt U1I. S. 4. Fichdern in ver Ieitihritt J. S. 159. Hallmanı Geſchichte 
der Naturoldienne S. 82. Weiße Geſchichie von Sachſen L S. 20. Wichtig 
über Ne darch die Germanen Ki den Slaven er verbreitete Unfreiheii: Ma: 
citiowet ſlaviſche Rochtegeſchichte überiezt) 1 IH. ©. 138. Ben Pommern 
ſ. v. Qücm geſchichtl. Warm. rer Alyalearcrhältaine ia Femmera. Greijawalde, 
1943, & 2 mat 21. 

N on jlariigen Selenien in Dentſchland i. Am E. 80. Berfen in 
den niederrdeiniſchen BRlättern V. &, 168. Riga Geichichte U. S. 103. Ben 
ſdchen Golenita in Rranfen: Kchatt comm, de reb. franc. orient. L p. 393. 
zer. Ber, ur ia Kaiera: Ur. in Ried co@. epistop. Ratisbon. L 112. 
Ta run der Smurten ia Sachica j. Tiumam Sejchichte Hein⸗ 


via &. 387, 

N) Sci Beide ia Pulyptice Fossatensi. in Bahez Capit. tem. IL 
r 1397 um ia Wary, Srı. Gm wihage Aeidreikung üt $as Po- 
sp. Irminsais ca ©. Grımain, Serantgegchen zu Asmeıl. zen Gars, 


» 


0 
ee — 


— — 





Von den Nechten der deutfchen Stände. 263 


Mittelalters ergibt fi die große Zahl der verfchiebenartigften Bers 
hältniffe der damaligen Güterverleihung in Grund, aus welchem 
die Bauern Schuß gegen Bebrüdungen ber Herren fanden, lag barin, 
dag häufig die unter einem Herrn vereinigten Gutsleute ald Schöffen 
in dem Gerichte urtheilten, vor welchem über die auf die Güter bes 
züglichen Streitigkeiten entfchieven wurde!) Je mehr die Herren 
anfingen, alle Leute, bie in ihrem Schube waren, oder Güter von 
ihnen befaßen, al8 ihre Hoͤrigen zu betrachten, je mehr die Gemein- 
freien in andere Stände übergingen over in Abhängigkeit ſich begaben, 
und daher allmählig in vielen Gegenden nur Leute, die fremde Län 
bereien bauten, Bauern waren, je fchärfer der Stand des Adels, der 
Ritter und der Bürger durch Borrechte fich augzeichnete, deſto mehr 
entftand die Sitie, alle nicht bevorrechteten Landbautreibenden Bauern 
zu nennen“2), ımd mit dem Ausdruck den Begriff eines nicht mehr 
Bollfreien zu verbinden. 


Paris, 1844. f. darüber auch Naudet in den Memoires de l’academie des 
inscriptions, tom. VIII. und Laboulaye 1. c. p. 468. f. audy andere polyptica 
im Anhang zu Guerards Ausgabe vol. II. p. 283. Hieher ‘gehören andy bie 
ſchon angeführten, von Guerard herausgegebenen Cartulaires. Vorzüglich wichtig 
iR eine Freckenhorſter Heberolle (aus dem 9. bis 11. Jahrh.), in beutfcher 
Sprache abgebrudt in Niefert Münfter. Urkundenbuh 2. Abthl. ©. 581, und 
in Doroy Denkmäler alter Sprache und Kunft. Berlin, 1824. 1. und 2. Heft. 
Anlage A, und Bigand Archiv für die Geſchichte Weilphalens 2. Heft. S. 10. 
f. vom Stift Gmeram 1031 in Pez thes. anecd. tom. I. P. IH. p. 67; von 
Utrecht in Bondam Charterboek p. 510; vom Betersftift zu Mainz 1264 in 
Kindlinger Gefchichte der Hörigfelt &. 289; vom Maursmünſter 1120 in - 
Schöpflin Alsat,. dipl. 1. p. 189; von Nieberaltaich (angeblich 814) in Mon. 
boic. XI. p. 14; vom Gtift Weiffenburg in Zeus tradıt. possession. Wis- 
senburgens. Spirae, 1842; vom Schultenhof zu Soeft von 1275 in Kindlinger 
Müufter. Beitr. I. ©. 362; vom ®rafen v. Dale 1188 in Kinblinger a. D. 
DI. ©. sı. (Münfterifches aus dem 14. Jahrh. in Kinblinger Geſchichte von 
Bollmeſtein II. ©. 481.) Eſſendiſches in Kindlinger a. DO. ©. 473. Güterver: 
eichniß der Familie Rinkenrode (aus dem 13. Jahrh.) in diplom. Beiträgen zum 
ehenrechie, herausgegeben von Köfter. II. Thl. S. 159, und Kindlinger Geld. 
von Vollmeſtein II. S. 289. Güterbefchreib. vom Amt Hesne von 1400 in 
Köfters diplom. Beitr. zum Lehenrechte UI. S. 467. Güterverzeichn. und Gin: 
fünfte von Gorvei (aus dem 12. Jahrh.) in Kindlinger Münfter. Beitr. II. Th. 
©. 107. 119. 221, und das Registrum Sarachonis in Falke tradit. Corbeiens. 
. 1 ete. Der Gorvelifche Onterbef, dargeftellt von Wigand. Lemgo, 1831. 
gistrum Prumiense von 1323 in Hontheim hist. Trevir. I. p. 661. Achns 
liche Befchreibungen aus dem 13. Jahrh. f. in Kremer orig. Nassov. P. IE. 
p- 2175 in Hergott geneal. Habsb. vol. III. p. 566. Rauch rer. Austr. 
script. I. p. 391; wichtig über die Güterregeften: Wigand Archiv IN. Bp. 
1. Heft. &. 54. Merkwürbige Aufzeichnungen von Luzern f. im Geſchichtsfreund 
©. 163. Güterverzeichn. von Arnsberg in Seibertz Urkundenbuch zur Landes⸗ 
und Mechisgefchichte von Weftphalen I. Br. ©. 107. 273. 
31) Urk. in Gümther Cod. p. 223. Mon. boic. XIl. p. 344. Rive von den Bauern: 
gern &. 30. Raepsaet analyse III. p. 136. Albrecht von der Gewer ©. 307. 
s ergibt ſich noch aus den alten Hofrobeln. ſ. noch Unger alte Gerichtsverf. 
©. 338. Bon dem alten fp&t noch vorkommenden Kafpels und Kohrgerichte in 
Bommern ſ. 9. Kampt Jahrbücher Heft 111. S. 374 
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$. 87. Ereigniffe, welche mildernd auf den Bauernftand 
wirkten, 


Das Intereffe der Gutsherren, vermehrt Durch politifche Ereigniffe, 
insbefondere die durch die Kriege veranlaßten Auswanderungen vieler 
Familien 2), die Kreuzzüge 2) und das fchnelle Emporblühen der Städte, 
zu deren Privilegien auch bald die Befreiung der in die Städte fliehen: 
den Leibeigenen von der Unfreiheit gehörte 3), beförberte Die Freilaffungen 
vieler Unfreien *) und begünftigte die Verfuche der Hörigen, fich erb⸗ 
liche Rechte an den Gütern zu verfchaften 5). Durch die feit 1106 9) 
gegründeten niederländifchen Eolonien 7) wuchs bie Zahl freier Bauern 
in den in mehreren deutfchen Gegenden 8) entitandenen flämijchen 
Colonien. Durch diefe Colonien entftanden freie Zindgüter mit feſt⸗ 
beftimmten Abgaben, mit vollen Eigenthumsrechten und felbft mit einer 


12) Meichelbek hist. Fris. IH. P. I. p. 196. Gerken cod. dipl. I. p. 108. 
Schultes Coburgiſche Landesgeſchichte S. 161. Guden cod. dipl. I. 8 635. 

1) 3. B. die Auswanderungen von holfteinifchen Familien nah dem Harz. Helmold 
Chron. Slavor. I. cap. 26, und Fein in den Hannöverifchen angeigen 1751. 
St. 15. Auch die Nieverlafiungen der Sachen (eigentlich der Flaͤminger) in 
Ungarn gehören hieher. Zennep von der Leihe zu Landſiedelrecht S. 861. Grund: 
verfaflung der Sachſen in Siebenbürgen. Offenb. 1792. Rößler veutfche Rechts: 
denfmäler ©. XV. 

3) Regenbogen de fructibus e bello sancto pag. 61. Heeren von ben Folgen 
ber Kreuzzüge S. 168. Beneke Grundfähe des Maierrechts S. 97. 

3) Urf. von 1188 in Miraei op. dipl. 1. p. 719 und Oudegherst 1. p. 133. 
Anton Geſchichte ver Landwirthſchaft II. S. 22. Bodmann rheingauifche Alter: 
thümer ©. 383. Ueber den Einfluß der Städte auf den Bauernfland f. Wigand 
PBrovinzialrecht von Paderborn U. Thl. ©. 172. 

4) Boehmer de imperf. libert. rust. in german. $. 17— 20. Anton a. O. IL 
©. 233. Geſenius Maierrecht I. &. 319 — 45. Verhandelingen van het 
Groning. Genootsch. DI. p. 10%. 

5) Urf. in Guden cod. dipl. 1. nro. t12. Mon. boic. VII. p. 135. 169. Thu- 
ring. sacra p. 101. Merktwürdige Urk. von 1154 in Schöttgen Geſchichte Eon: 
rads des Großen ©. 158. In manchen Gegenden fonnten bie Bauern es nur 
gm Laßſyſteme bringen, f. Thomas Fuldifches Privatrecht 1. Thl. S. 190. Kopp 

ehensproben 1. S. 269. Gejenius 1. ©. 322. 349. f. noch vorzügli Urkunde 
von 1289 in Lüntzel S. 81. f. Wigand Provinziale. von Paderborn Il. ©. 252 
über die Verhältuiffe gegen Ende des 14. Jahrh. Das Erbrecht der Hörigen an 
ihren Gütern in der Schweiz war Regel. Blumer das Thal Glarus S. a1. f- 
noch wichtig Jutemann Geſchichte Heinrichs S. 881. 

6) Zuerſt um Bremen, Urkunde in Lindenbrog. priv. Archiep. ecel. in script. 
rer. sept. p. 1485 auch abgebrudt in Mieris Charterboek L p. 78. 

7) Eelking de Belgis sec. XIL in german. advenis. Gott. 1770. Hoche bifter. 
Unterf. über de niederlänn. Colonien. Halle, 1791. v. Werfebe über vie nieder: 
land. Colonien, welche im nördlichen Dentfchland geftiftet. Hannever, 1815—16. 
23 Bde. Gaupp bie german. Anfiedlungen ©. 584, und von den flämifcher Colo⸗ 
nien in Sachjen |. Tiitmann Geſchichte Heinrichs S. 366. 

8) Dom flämifchen Recht in der Mark Brandenburg f. v. Kamp Prov. von ber 
breuß. —— 1 * 2 } von bem Mäntjchen Recht in Sälefien 5 Tſchoppe 
un entzel Urkunden . 101, und Gaupp in der Zeitfchr r beutjches 
Recht Br, UL S. 66 5. . pp Tee 5 
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befreiten Gerichtsbarkeit dieſer Coloniſten. Je länger an manchen Orten 
fih die Gemeinfreien erhielten, je mehr der gefeftete Bauer früh durch 
Uebereinfommen mit dem Landesherren ober dem fremden Eroberer fein 
Rechtöverhältniß ficher zu flellen wußte ?), je länger der Gemeinfreie 
felbft den Kriegsdienſt leiftete 70), deko beſſer blieb das Schidfal des 
Bauernkandes, während an anderen Orten der Bauer der Uebermacht 
der Adeligen mterlag, der Mangel bed Staatsſchutzes die Zahl ber 
Whhängigfeitsverhältniffe vermehrte, und die bereitd vorhandenen zu 
mißbrauchen geftattete, fo daß der Begriff des echten Eigenthums bei 
dem Bauernftande an manchen Orten nicht mehr anwendbar wurde, 


8. 88. Ausbildung der Gutsherrlichkeit. 


Die Grundherrlichkeit in dem Sinne, daß gewifien Merfonen eine 
Hoheit über beftimmte, von Andern bebaute Güter und ihre Bebauer 
zuftand, war fchon veranlaßt durch die Herrfchaft über die villa "), 
durdy die Immunitätörechte, vorzüglich durch die fpätern Schutzver⸗ 
hältniffe 2), insbefondere durch die Ermwerbung ber Gerichtsbarkeit, 
advocatia (Bogtei) und burch bie vertragsmäßig begründeten Schirm 
rechte. Der Umfang der durch die Grundherrlichkeit im Laufe der Zeit 
begründeten Rechte war verfchieden; je mehr die Verhältniffe der Ver⸗ 
leihung von Gütern zum Bau an Andere unter verfchiedenen Formen 
vorfamen, fo daß der Herr das echte Eigenthum nnd der Bebauer 
das abgeleitete Eigenthum hatte, defto mehr entftand das Verhältniß, 
nach welchem die echten Eigenthümer, die Schirm- und Bogtherren 
über Die DBefiger der ihnen unterworfenen Güter eine Herrfchaft geltend 
zu machen fuchten 3), welche (verfchieden in einzelnen Ländern) als 
Grund- oder Gutsherrfchaft ſich ausbildete *), und durch die Patri⸗ 
monialgerichtöbarfeit noch einflußreicher gemacht werden Fonnte 5). Der 


9) 3. 3. die Eonftitutionen in Holftein, f. ſtaatsbürgerl. Magazin IV. Br. ©. 371. 
10) 3. 8. in Oldenburg flellte vor 1180 noch der Baue eubor feinen Mann zum 
Kriege. Halem Geſchichte des rrogthums Oldenburg 1. S. 104 

2) Raepsaet analyse vol. II. 

3) Voigt Abhandl. über einzelne Gegenflände ©. 371. f. eine wichtige Urkunde über 
Berhälinif vn Vogtei, Jurisdictio ımb Gutsherrſchaft in Troͤliſch Anmerk. und 
Abhandl. II. ©. 147—53. But über allmählige Ausbildung der Gutsherrlichkoit 
ans Vogtei: Si Geſchichte Heinrichs des Erlauchten S. 372 — 77. 

3) Baier. Rechtbuch von 1340. Tit. 13. Art. 18 redet von den Leuten, bie der 
Herr mit Thür und Thor befcglofien hat. f. noch jütiſch Lowbuch IL. 32. 

4) In dem Baier. Rechtibuch von 1840. Til. AM. it vom Herrn, in Urk. von 
1497 bei Senkenberg med. jur. et hist. spec. IV. p. 721 vom Grund: 
herren, und bei Maiergütern 16579 vom Gutsherru die Rede. f. 1. 
S. 425 vow deu Seigmeurs |. Theorie des loix politig. vol. IV. 

5) Möfer Osnabr. Geſchichte IL ©, ass, Weichſel rechtohiſtoriſche — 
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Ausdruck: Gutsherrſchaft 6) Fommt darnach in fehr verſchiedenem Sinne 
vor; und wurde oft in dem obigen Sinne auch für jeden Inbegriff 
won Rechten gebraucht, welche einer Berfon in Bezug auf Die Beſitzer 
von Bauerngütern, vorzüglich in Anfehung gewiſſer davon zu leiſtender 
Reichniſſe zuftehen ). In Diefem weiten Sinne genommen !öft ſich aber 
das Berhältnig immer in eine Gerichtöherrfchaft 8), oder Marfenherr: 
ſchaft 9), oder Schupherrfchaft, over in Das Recht, Realfaften von einem 
@utsbefiger zu fordern 70), auf. Die Grund» oder Gutsherrſchaft *1) im 
engeren Sinne ift der Inbegriff von Rechten 22), die theild in Bezug auf 
ein Gut zuftehen 23), das dem Grundherrn gebört, aber von Anderen 
in Golonatöverhältniffen bebaut wird, theils über die Perfon der Guts⸗ 
bebauer herrfchaftliche Befugniffe gewähren. Der Umfang der Rechte 
in Bezug auf das Gut ift verfchieden nach der Art des zum Grunde 
Hegenden Bertrage. Die Herrfchaft über die Perfon Außert fich aber 
1) in einer freiwilligen Gerichtsbarkeit in fo fern +), als der Guts⸗ 
berr die auf das Gut bezüglichen Werträge der Grunpholden unter 
eigenem Siegel als üffentliche Urkunden errichten Tann; 2) in dem 
Selbfipfändungsrecht 25) wegen gutöherrlicher Abgaben 76); 8) in ber 
niedern Polizei über die Gutsleute 1; 4) in einer gewiſſen Aufſicht 


S. 173. Kopf pie Grundherrlichkeit in Baiern. Landohut, 1809. Bründler Bo: 
lemik I. ©. 1654. Reyſcher würtemberg. Privatrecht L S. 394. 

6) Deaurenbrecher Privatrecht IL. &. 009. Zachariaͤ der Rumpf bes Grundeigenthums 
mit der Grundherrlichkeit. Heibefberg, 1832. &. 6, womit gu vergleichen Reyſcher 

bie grundherrlichen Rechte bes würtemberg. Adele S. 52. 60. 

7) Kopf die Grunbherrlichfeit in Baiern. nunbehut, 1 1809. Koch: Sternfelb Beitr. 
me beutfehen Laͤnder⸗ und Bölterfunde II. ©. 483. v. Freiberg pragm. Gel. 


8) —* ber rt der Ausbildung der Patrimonialgerichtsbarkeit ($. 57) konnte auch 
Jemand, der nicht Gutsherr war, gerotnerr in einem Bezirke fein 

9) Klöntrupn alphabetifches Handbuch IL, S. 111. v. Löw über bie Martengenoffen: 
haften &. 47. 

10) B. bei dem Zinsherrn. 

11) Man fönnte Gutsherrlichkeit auch nennen den Inbegriff gewiſſer obrigfeitlicher 
und Eigenthumsrechte über gewiſſe Güter. 

13) Sachfenfpiegel 1. 5a. Schwabenfpiegel Gap. 835. Kopp de jure pignor. con- 
vent. Marburg. 1738. Kopp Lehenproben I. &. 309. Waltber consuetud. 
Austr. p. 1006. Acta — 1. p. 144. Albrecht von ber Gewer 
S. 21. 74. 159. 

13) v. Mon baler. Staatsredht 1. 

14) Schon im baier. Rechtbuch von sa. dXvI. Art. a Fommt das Siegelrecht der 
Gutsherren vor. 

18) Som ältern Rechte ſ. Wilda im der Zeitfchrift für veutſches Recht 1. S. 50. 215. 

36) Gamnöver. Selen über Batrimontalgerichte vom * Maͤr rare. beein $. 13. Baier. 

“vom 36. Mai 1818. $. 118. 197. orhn. vom 30. Dec. 
Würtemberg. Bretionsgefeh vom vom 16, Fu 1825. Art. Sı. Bon Baiern 
be abes —— Be Br 

abrb. der preu efehgebung & 67. ©, 236. 240. auch von 
feeprevingen d. Bunge Priva —2* —E " ' 
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über die. Gemeindeverhältnifie berfelben 7°); 5) häufig in gewifien 
Rechten über Kirchen und Schulen 2°). Daß auch ftreitige Gerichts⸗ 
barkeit mit Der Butsherrlichfeit verbunden ift, muß von demjenigen, 
der fid) darauf beruft, bewiefen werben 20). Auch die zuvor genannten 
berrfchaftlichen Rechte find in fpäterer Zeit vielfach aufgehoben ober 
eingefchränft worden. 


$.89. Ausbildung neuerer Berhältniffe. 


Die durch Mißverſtändniſſe immer mehr verbreitete Berufung auf 
bie völlig grundlofe Vermuthung der wrfprünglichen Unfreiheit ber 
Bauern"), durch den Einfluß def Gutsherren auf Landtagen auf bie 


18) Uuten $. 125. 

19) 3. 2. in Baiern f. v. Moy a. O. ©. 304. 

207 f. ud v. Kamph a. D. ©. 271. Die gefchichtlihe Anobildung ber Gerichte: 
- baıkeit führt zu dem obigen Satze. 

) Zur Bergleichung ver deutichen gutsherrlichen Berhältnifie mit auslän: 
diſchen iſt wichtig, für Franfreich: Guyot traite des matieres feodalen tant 
pour le pays coutumier que pour celui de droit ecrit. Par. 1738. VII vol. 

erve theorie des matieres feodales et censuelles. Paris, 1785. VI vol. 
Menrion de Pansey dissertat. feodales. Paris, 1780. Il vol. Renauldos 
traite historique et pratique des droits seigneriaux I. Paris, 1765. Bou- 
taric traite des droits seigneriaux. Toul. 1741. Freminville la pratique 
univers. sur la renovat. des droits seigneriaux I. Paris, 1748, Il. 1759. 
Lauriere glossaire 1. p. 488, 11. p. 352. Gut über die Geſchichte der Güter: 
verleifung In Frankreich f. Troplong in der Vorrede zu feinem Werke: Droit 
civil, traite du louage. Pepin le Halleur histoire de l’emphyteose. Paris, 
1843. Championere traite des droits d’enregistrement IV. p. 219. — Für 
bie Niederlande: Ghewiet institation du dreit belgique tom. I. p. 232. 
Barnfönig flandrifche Rechtsgeſchichte III. S. 74 ı. Für Italien, wo vor: 
zäglich ale Arten der Emphyteuſe die beni Jivellari vorfommen, f. Muratori 
diss. 36. Statutum Tridentin. cap. 99— 102. Rapp in der Seitſchrift für 
Tyrol VIU. ©. 36; und vorzüglich Poggi saggio di un trattato teoret. pra- 
tico sul sistema livellare. Firenze, 1829. * vol. Urſprung ver Befiglofigfelt 
der Golonen in Tosfana von Rumohr. Hamb. 1830. Für England: Houard 
ancienn. loix des Francois conservees dans les coutumes angloises re- 
cueillies par Liftleton. Rouen, 1766. Meyer &sprit, origine des instit. jud. 
vol. II. chap. 4. Blakstone Comment. on the engl. laws. Lib. IL. cap. 6 
Coorzüglih gehört hieher villein socage); wichtig it Wynne Eunomus or 
dialogues concerning the law and constitut. of England. 5. edit. with 
notes by Bytbewood. London, 1822. I. vol. p. 174—83 und II. p. 318—32. 
Das Hauptwerk iſt Cruise a digest of the laws of England respecting real 
property. 4. Ansg. von White. London, 1835. VII vol., wo im erften Bande 
auch die befte Gefchichte der Gutsverleihung fich findet. Vom Uebergang zum 
Sage: nulle terre sans seigneur, Lauriere institutes coutumidres I. p. 169, 
neue Ausg. I. p. 241. Der Sag galt nicht in allen Coutumen. Basnage comm. 
aux cout. de Normandie I. p. 160. Ferriere corps des commentateurs 
de la cout. de Paris Il vol. p. 124. Raepsaet origine des Belges Il. p. 233. 

1) Sethe von der Natur der Leibgewinnsgüter ©. 24. Weichfel rechishiftor. Inter. 
I. ©. 43, und Reineccii comm. de rustico quendam servo. Jen. 1745. 
Estor de praes. contra rustic. Giess. 1734. Hauschild de praes. pro libert. 
mat. in caus. rust. Dread. 1736. Hauſchild Abhandl. von den Bauern, deren 
Brohndienften und ber Vermuthung ihrer Freiheit. Dresden, 1771. Weſtphal 
deutſches Privatrecht L Nr. 32. Kinplinger Samml, zum Bauernrecht L Thl. 
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in den einzelnen Gegenden Deutichlands 13), nach der Verſchiedenheit 
der politifchen Berbältniffe **). 


il. Abſchnitt. 
Von der Unfreifeit der Bauern in ihrer praktiſchen Ausbildung. 


8.9. Begriff von Leibeigenfchaft und Hörigfeit. 


Aus den bisher gefchilderten Verhältnifien ergibt fih, daß immer 
eine Claſſe von unfreien Bauern beftand, daß aber früh dieſe Unfreiheit 
von der Hörigfeit verdrängt wurde, und daß viele Berhältniffe ent- 
fanden, durdy welche die Landbauern in Abhängigkeit vom Herrn 
famen. Die Gefchichte lehrt, daß in den meiften Ländern feit dem 
16ten Jahrhundert 7) durch Mißverftändniffe, Unfenntniß der älteren 
Berhältniffe2), ungeeignetes Hereinziehen des römifchen Rechts 3), 
durch das Nufhören der alten Schöffengerichte, die Ausdehnung der 
Patrimonialgerichte und die an manchen Orten vorzüglich ausgebildete 
Uebermacht *) der Gutsherren, durch die Bildung der adeligen Güter, 
bei denen man nun größere Hofdienfte forderte 5), und durch Die Weife, 
wie man im 16ten Jahrhundert auf eine für die Bauern brüdende 
Weiſe in den Lagerbüchern die bäuerlichen Laften eintrug 6), fich ein 
neues Berhältnig der Unfreiheit unter dem Namen Leibeigenfchaft aus- 
bildete”), nad) welchem eine Berfon für ſich und ihre Nachkommen 
von einer andern Perſon in Abhängigkeit verfegt wurbe, vermöge welcher 


13) Borzäglich günflig war bie Lage der Bauern fu Friesland und Diihmarfen. Unger 
Geſchichte der Landſtaͤnde IE. ©. 110. 116. In Bezug auf die flavifchen anche 
ben zeigt die Geſchichte, daß der anfangs beſſere Zufland der Bauern erſt fpäter 
mmgnufiger wurde. Döniges die Landculturgefeßgebung Preußens. (Berlin, 1843.) 
d. 42. 233. 
14) Am guüuſtigſten, wo die Bauern ſelbſt auf Landtagen erſchienen. EN 10. ©. 104, 
1) * Wigand Provinzialrecht von Minden IL S. 160. Reichsabſchied von 


$. 24. 

9) ucher die ſtaatsrechtliche Umgeftaltung |. Albrecht von ber Bewer S. 314. 

3) Böhmer exerc. I. nro. 18. :Schlockwerder observ. jur. rom. et germ. in 
doctr. de serv. Lips. 1765. 

4) Gewiß ift, daß eben an Orten, wo fpäter drückende Leibeigenfchaft galt, hohe 
Freiheit ver Bauern vorfam. f. Anton Geſchichte ver Stauen ©. 93; von Polen 
f. Grevenißz der Bauer in Polen ©. 16, Arndt Geſchichte der Leibeigenfehaft in 
Bommern ©. 104. Homeyer de jure pomeran. p. 20. — Auch in Holflein 
iſt erft fpäter durch Uebermacht der Gutsherren die Leibeigenfchaft drückender 
8 eworden; flaatsbürgerl. Magazin IV. ©. 380. 

5) Falk Handbuch IV. G. 3 

6) Es laͤßt fi Me ii Baden, wie man bei dieſer aintragung oft willkuͤhr⸗ 
lich zu Werte g Wächter würtemberg. Privatrecht I. 152. 

7) —* ee Brivatteh cht I. ©. 350. Ueber bie almähl e Ausbildung 
der ſtrengern eben. in ben Offeeprovingen ſ. v. Bunge geſchichtl. Ente. der 
Stanbesverbalmifle ©. 8. 
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welchem eine Perſon ber Herrſchaft einer Privatperfon in der Art 
untergeben ift, daß fie entweder wegen eines gewiſſen Gutsbeſitzes ober 
ohne Nüdficht darauf, vermöge ihres Geburtsſtandes, gewiflen Bes 
fhränfımgen, Dienften oder Abgaben unterworfen iſt 120). Die cher 
malige Hörigfeit 7) hat fich Dagegen an vielen Orten fo audgebildet, 
dag eine Perſon nur vermöge ihres Grundbeſitzes dem Herrn des Guts 
zu gewifien 2eiftungen verpflichtet if, für fich und Ihre Nachkommen 
in einer perfönlichen Abhängigkeit von Diefem Herrn flieht und one den 
Willen des Herrn von dem Verhältnig fich nicht Iosmachen Tann 72), 
Am bärtefien war das Verhältniß da, wo die Leibeigenfchaft ben 
Leibherrn berechtigte, felbft von einem Gute auf das andere die leib⸗ 
eigene Familie wie Taglöhner zu verjegen, und bie von dem Leibeigenen, 
bisher bebauten Kelder mit dem Hoffelde zu vereinigen 13). Die Deutiche 
Zeibeigenfchaft unterfcheidet fich fowohl von der römifchen servitus ald 
dem römifchen Eolonate, und muß eben fo von dem rein gutöherrlichen 
wie von dem fchusherrlichen und ſolchen Berhältnifien getrennt werben, 
bie nur aus dem alten Hofsverbande oder Minifterialttät ſich erklären, 
Bei der verfchiedenartigen Ausbildung der deutichen Unfreiheit läßt 
fi) zwar ein genau beftimmter Umfang der Berpflichtungen nicht an- 
geben, jedoch Können folgende Merkmale als fichere Ausflüffe des Ver⸗ 
bältnifjes betrachtet werden: 


f. Tract. de jur. incorpor. in Weingarten fasc. I. p. 163. Hauer prall. 
Darftellung der in Defterreih unter der Ens für das Unterthansfach geltennen 
Geſetze. Wien, 1811. 4 Thle. Ueber Outaunterihänigfei in Oeſterreich ſ. Wag⸗ 
ners Zeitſchrift 1834. U. ©. 123; und Springer Statiftif des oͤſtetreichiſchen 
Katferftaats 1. S. 300 ıc. (Die Gutsunterthäntgfett kommt nur vor in Böhmen, 
Sallizien, Land ober und unter der Ens, Steyermark, Kärnthen.) Ueber Umfang 
f. Springer I. ©. 304— 17. Weber Begriff öfterreichifcher Gutsunterthäntgkelt 
f. in der Zeitſchrift für öfterreich. Rechtsgelehrfamkelt 1834. IL S. 12335 von 
Preußen f. preuß. Landrecht IL. Thl. Tit. 7. $. 93. Mathis juriſt. Monate: 
fehrift III. Thl. ©. 565.20. Schmalz über die Grbunterihänigfeit. Berlin, 2808. 
Weichſel rechtshiſtor. Unterf,, das gutsherrliche bäuerliche Berhältniß in Deutſch⸗ 
land betreffend (Bremen, 1822), im II. Theil; von Brandenburg f. noch 
v. Kamp ſtatutar. Rechte J. ©. 78; vom Herzogihum Preußen f. v. Kampt 
1. ©. 219; von Preußen befonders f. Döniges die Landrulturgefehgebung 
— TH. ©. 17 — 32. Bergius Preußen in ſtaatsrechtlicher Be: 
ehung ©. 127. 

10) Zachariä über die Souveraͤnitaͤtsrechte der Krone Würtemberg (Heidelberg, 1836) 
©. 25 ſcheidet eine rein perfönliche und eine gemiſchte Leibeigenſchaft. f. dagegen 
Reyſcher über die grundherrl. Rechte des würtemberg. Adele ©. 36. 

11) An mandyen Orten iſt die Hörigfeit ale Gutsunterthänigkeit ausgebildet. 

12) Maurenbrecher II. S. 891. Wolf Privatrecht S. 88. Wie verſchieden der Sprach⸗ 
gebraudy if, zeigt 3. B. das Dlvenburg. Geſetß vom 2. Auguſt 1830 über die 
aufgehobenen gutsherrlichen Rechte, wo in $. 1 gefagt ift: die Leibeigenfchaft an 
fich, fo wie die damit verbundene Hörigfeit, ober das Verhaͤltniß, vermöge deſſen 
der Leibeigene oder Hörige an ben Grund und Boden gebunden ifl. 

13) Dies geſchah in Medienburg, in Holflein, ſ. Halt IV. ©. 212. Man fpra 
von dem Nieberlegen ber Banernftellen. 
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1) Die perfönlich bei manchen Leitungen ohne Rückſicht auf Guto⸗ 
befig jedem Leibeigenen obliegende Verpflichtung zu Abgaben und Dienften 
an den Herrn; 2) Nothwendigkeit eines Freikaufs, wenn der Leibeigene 
in ein anderes freies Verhaͤltniß treten will; 3) die Erbbefegung, fo 
daß nur durch Auflaffung des Leibherrn Das Gut auf einen Erben 
übergeht ++); 4) die Pflicht, das von dem Herrn angewiefene Gut 
ohne den Willen des Herrn nicht zu verlaflen, fo daß der Herr den Ent- 
laufenen von jedem Dritten abfordern kann 25); 5) Beichränfungen 
des Leibeigenen in Bezug auf Standesiwahl; 6) und in Bezug auf 
—Ehe; 7) Uebergang des Berhältniffes auf alle Nachkommen. In Bezug 
auf die Stellung der Leibeigenen zum Staate ging feit der Ausbildung 
des Unterthanenverhältniffes und der Gleichheit vor dem Geſetze die 
Beränderung vor, daß auch ber Leibeigene wie ein anderer Staate- 
bürger erfcheint, aller Rechte eines folchen fähig ift (8. 95.), in jo 
fern nicht zur Ausübung eines foichen Rechts der Beſitz der Freiheit 
gefordert if. Wenn in einem Lande geſetzlich die Leibeigenfchaft auf: 
gehoben if, kann auch einem Fremden, in deſſen Lande Die Leibeigen- 
ſchaft noch befteht, Fein Recht zur Ausübung feiner Teibherrlichen Rechte 
zugeftanden werden 16), 


$. 91. Eigengehörigkeit in Weſtphalen. 

Als eine Art der Unfreiheit entwidelte fich theils aus der Zer- 
fplitterung T) der Altern Hoföverhältnifie 2) und aus Mißverftänpnig 
oder dem Mißbrauch 3) derfelben, theils durch den großen Einfluß der 
Gutsherren auf die Abfaffung der Eigenthumsordnungen 9), je nach 


14) Grefe Hannöver, Privatrecht IE. ©. 61. 

15) v. Bunge gefchichtl. Entw. ©. 13. 

16) Kind quaest. for. 11. F 385. Wagner Zeitfchrift für öfterreich. Rechtsgelehr⸗ 
jamfeit I. Bd. 1. Heft. 6. f. jedoch preuß. Landrecht F. 196. Hymen Bei- 
räge zur juriſt. ee {n ben preußifchen Staaten 6. Heft. Nr. 4. ſ. aber 
Bielig Comment. zum preuß. Landrecht VI. Thl. S. 90, beſonders Falk de 
servo libertate donato, si Europae solam attigit. Amstelod. 1834. Burge 
Comment. on foreign law I. p. 682. Story on conflict of laws p. 92. 

1) Rive über Banerngüter S. 263 

3) Möfer Einleit. in die Osnabrüd. Ge chichte J. 8. 45, und Struve in der Ber- 
zede zum IE. Theile von Möferse Dsnabrüd. Geſchichte S. XIII. Grupen 
discept. p- 1026. Richard von den Bauerngütern S. 157. Kinblinger Sei. 
ber Hoͤrigkeit S. 82. Sehr erläuternd rg das Verhaͤltniß der geldriſchen und 
bollänbifchen Berhältnifie, ſ. Schrassert Stukken tot den Codex Gelro-Zutphan. 
Harder. 1740, und gut ngberta de jure curiali litanico. Lugdun. 1818. 
v. Kamptz flatutar. Rechte 454. 

e Ausprüde: Ggendom und Behörigfelt denten urſprünglich mer auf das jus 
nicum. Urk. in Grupen disc. p. 1200. 
ıfteriiche vom 10. Mai 1770. Ludolf obs. cont., obs. 140. p. 169; Ds: 
rüctifche vom 25. April 17225 auch vecipirt im Rietberg, f. v. Kamptz flatntar. 
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den verſchiedenen Gebieten wieder fehr verfchieben 5), in der Graffchaft 
Mark und in weftphälifchen Gegenden das Leibeigenthum oder die 
Eigengebörigfeit als das Verhaͤltniß, nach welchem Jemand in Abficht 
auf einen gewiffen Hof einem Herrn, gegen erblichen Nießbrauch des 
Guts 5) hergebrachte Leiftungen abzutragen perſoͤnlich verpflichtet iſt. 
Dem größten Theile dieſer Verhältniffe liegt Hörigkeit zum Grunde 7), 
die in manchen Gegenden, die Feine Leibeigenfchaft Fannten, durch die 
von den politiihen Berhältnifien des Landes begünftigten Verſuche der 
Gutsherrn jo umgeftaltet wurde, daß das Verhältniß faft der Leib- 
eigenfchaft ähnlich wurde ). Bon der Leibeigenfchaft, die in anderen 


Rechte II. ©. 640; NRavensbergifche von 1669 und preuß. Gigenthumsorbnung 

f. Minden und Ravensberg vom 26, Nov. 1771 (auch für Tecklenburg ſ. Holfche 

Beichr. Tedlenburgs S. 275); von Redlinghaufen von 1781 in den Mater. zur 

Stariftif des niederrheinifch-weitphäl. Kreifes 2. Jahrg. I. Bd. ©. 177. f. noch 

vorge die in der Note 5 angeführten wichtigen Schriften von Strufmann 

and Wigand. u 

5) Strodtmann de jure curial. liton. Gott. 1754. Slegtendahl de jur. cur. 
lit. germ. infer. praes. Cliv. Duisb. 1772. Neowald de ant. Westphal. 
Colon. Vit. 1566. Osnabr. 1674. Palm Entw. des Leibeigenthumsrechte, ins⸗ 
befondere in der Grafſchaft Hoya. Hanau, 1797. Bodmann Osnabrüd. Eigens 
thumsrecht. DOsnabrüd, 1771. Vinke Gen. über das Osnabrüd. Cigenthums⸗ 
recht. Lemgo, 1721. Diedrichs Entw. der Rechtslehre von Gigengehörtgen, vor⸗ 
züglich in Ravensberg. Lemgo, 1792. Miller zwei Abhandl. über Entſtehung 
der weſtphaͤl. Leibeigenfchaft. Domwen, 1799. Stühle über den Urfprung des Leib⸗ 
eigenthums. Münfter, 1802. v. Kamptz flatutar. Rechte II. ©. 394. 5155 von 
Corvei f. v. Kamptz II. ©. 559; von der Grafſchaft Mark I. ©. 354. 
Führer maierrechtl. Verf. in der Graffchaft Kippe S. 32 2c. Gräbe Nachr. von 
der Gigengehörigkeit in Schaumburg. Lemgo, 1802. Weſtphaͤl. Magaz. II. Br. 
©.. 49. Neues weftphäl. Magazin 1. 9. Heft. S. at. Berfen in den niederrhein. 
Blättern V. Br. ©. 1683. alinfropt: der Bauernſtand an feinen gerechten 
König. Dortm. 1816. Sommer Darftellung der Rechteverhältniffe der Bauern- 
güter im Herzogthum Weflphalen ©. 124. 185. Rive über das Bauerngüterwefen 
in den Grafſchaften Marf, Nedlinghaufen, Dortmund, Hohenlimburg. Cöln, 
1824. f. noch vorzüglich über Paderb orn Wigand Provinzialrecht von Paderborn. 
Leipzig, 1832. I. Thl. ©. 675 jepiges Recht II. Thl. ©. 333. Gefchichte des 
dortigen Maierrechts im III. Thl. (Duelln); von Corvei ebendaf. J. Thl. 
©. 320; über Recht in Minden und Ravensberg f. Wigand Brovinzialcecht 
von Minden ıc. eeeipgig, 1834) im 1. Thl. ©. 117 20.5 über heutiges Recht im 
I. Thl. ©. 100; über Gefchichte |. dort ©. 180; ©. 231 f. merfwürbige Tabellen 
über die verfchiedenen Blaffen ver Bauern; von Münfter f. v. Strombek Bro: 
vinzialrecht von Weftphalen. Leipzig, 1829. I. Thl. ©. 11; von Osnabrück 
f. außer den oben angeführten Werfen, befonders Strukmann praft. Beitr. zur 
Kenntniß des Osnabrüd. Eigenthumsrechts. Lüneburg, 1826 — 35 (enthält 20 
Abhandlungen). f. noch überhaupt Sommer Entwicklung der bäuerlichen Rechts⸗ 
verhältniffe U. Br. S. 146 — 426. Seibertz in Ulriche neuem Archiv für preuß. 
Recht VII. Bd. S. 210 und dort ©. 238, wie man fpäter frühere nicht unfreie 
Berhältnifie zur Begründung von Leibeigenthum mißbrauchte. Grefe Hannöver. 
Privatrecht I, ©. 57. 

6) Klontrupp alphabet. Handbuch I. Thl. S. 290-323. U. ©. 113. Holfche Bes 
ſchreibung von Tecklenburg ©. 189. 

7) &6 kommen auch in Weftphalen, obwohl felten und zerfireut, wahre Leibeigene 
vor. Sommer von den Bauerngütern S. 1245 von der Graffchaft Mark f. 
Rive ©. 96. 

8) Seihe von den Leibgewinnsgütern S. 24, 97, und dazu Rive S. 96. 


Mittermaler, Privatrecht. zte Aufl. 1. 18 
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deutfchen Ländern fich ausbildete, unterjcheidet ſich jedoch dieſe Eigen- 
gehörigkeit Durch die Dinglichfeit des Verhaͤltniſſes, in fo fern fie nur 
in Beziehung auf ein gewifles Gut vorkoͤmmt (daher fie mehr eine 
Hörigkeit genannt werben kann), ſowie durch die anerkannten, eine 
Art von Erbrecht enthaltenden Anfprüche der eigengehörigen Familie 
auf das Gut?). Damit ift nicht zu verwechjeln das Verhaͤltniß der 
Hofhörigen 10) und Hausgenofien 11), deren Rechte (ohne wahre Un- 
freiheit) nach dem Haupthofe und dem befondern Hofrechte beurtheilt 
werben, während andere Benennungen auf ältere Miniſterialverhaͤltniſſe 
deuten 72), 


6. 92. Entftiehung der Unfreiheit. 


Begründungsarten der Unfreiheit find 1) die Geburt, wobei früh 
zweierlei Syſteme galten, indem nach dem einen, wenn ein Theil der 
Ehegatten unfrei war, das Kind der ärgeren Hand folgen follte”), 
während fpäter unter Einfluß römtjcher Anfichten nach dem Cab: 
partus sequitur ventrem das Schidfal des Kindes nach dem Stande 
der Mutter beftimmt wurbe 2); 2) freiwillige (jedoch Die ſchon gebornen 
Kinder nicht verbindende) Ergebung, wobei fchon früh die chartae ?) 


ut 


9) Die Münfterifche Eigenthumsordnung Thl. I. Tit. I. $. 1 ſpricht von einem 
Erbnießbrauch. Merkwürdig ift es, daß die Bauern im Münfterifchen, ale man 
ihnen Berwantlung des Leibeigenthums in Erbpacht anbot, dies vermweigerten. 

ndlinger Gefchichte der Hörigkelt S. 141. Gut über mweftphäl. Leibeigenſchaft 

Wigand Provinzialrecht von Paberborn II. S. 340. 

10) Kb bier ift große Berfchiedenheit in ben einzelnen Gegenden. Strodtmann de 
jure curial. Ginleit. $. 6 und Böhmers Vorrede. Klöntrupp alphab. Handbuch 
I. ©. 175. Sethe von den Leibgewinnsgütern ©. 24. v. Strombek Provin⸗ 

ialrecht von Weitphalen J. ©. 27. 

11) Acta Ösnabrug. I. p. 113—26. Osnabrüd. Unterhaltungen 1770. V. S. 66. 
Klöutrupp I. S. 139—49. Richard ©. 394. Reckenberger Hausgenoſſenrecht 
in Kreß Grläut. des Archiriafonalwefens im Anhang ©. 154. But Wigand Bros 
vinzialcecht von Minden S. 197. 

12) 3. 8. bei ven Kammerlingen, Strodtmann de jure curial. lit. p. 105 
128. Schrassert Stukken tot den Codex p. 387. Engberts diss. p. 30—32- 
Wigand Prov. von Minden U. ©. 114. 

ı) Ripuar. Tit. 58. $. 11. Urk. in Rremers xhein. Sranyiem &. 237 und Urf. in 
Haltaus glossar. p. 795. Gachfenfpiegel I. 51. IH. 73. Schwabenfviegel 
Cap. 328. Oeſterreich. Landrecht in Ludewig rel. MS. IV. p. 8. Gute Bifter. 
Nachrichten in Lauriere glossaire du droit francois Il. p. 103. 

3) Nach Analogie von L. 24. Cod. de agricolis (11. 47). Diefe Anficht galt in 
Schwaben allgemein; f. Haggenmüller Gefchichte von Kempten ©. 216. Grimm 
RechtealterthHümer S. 325. f. noch Schonifches Geſetz VI. 5; f. aber Roſen⸗ 
vinge ©. 17. Balthasar de homin. propr. II. cap. 1. $. 4. Eggers von bei 
Leibeigenſchaft S. 50. Münfter. Eigentbumsorvnung U. 1, Osnabrüdifche II. 2. 
Baierliſches Landrecht VIIL. $. 5. v. Wächter würtemberg. Privatrecht I. ©. 152- 
Half Handbuch IV. S. 206. 

3) Leg. alem. I. cap. 1. Baiuwar. V. $ 6. Sachfenfpiegel III. 43. Miünfler. 
Gigenthumsorbnung IL 9, Osnabrüd. II. 3. v. Kamph Medienburg. Civilrecht 

U, ©. 807. Grimm ©. 337. 
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obnoxiationis #) vorfommen. Als Arten ſtillſchweigender Ergebung 
Eonnten betrachtet werden a) die Heirath einer freien mit einer unfreien 
Berfon, jedoch nur, wenn durch hinzukommende Handlungen damit bie 
Ahficht der Ergebung unter die Leibeigenfchaft des Herrn des anderen 
Ehegatten verbunden war 3); b) die Hebernahme eines unfreien Gutes 
ohne aller Vorbehalt, wo das Landesgeſetz oder Ortögewohnheit diefe 
ftilfchweigende Eigengebung aufftellte$), c) die Anftedelung an Orten, 
wo die Luft eigen machte”), obwohl dies Sprüchwort nicht immer 
auf eine wahre Leibeigenfchaft deutete). Der Sag, wo er auch galt, 
wirfte nur bei benjenigen, bie nicht dad Bürgerrecht an dem Orte 
erwarben, wenn er nicht an dem Orte allgemeiner galt. Eine Verſchie⸗ 
denheit beftand darin, ob bie Leibeigenfchaft nur fo lange dauerte, als 
die Berfon an dem Orte, an welchem der Satz galt, fidy aufhielt, 
oder überhaupt fo begründet war, daß auch nad) dem MWegziehen die 
Unfreiheit fortvauerte 9). 3) Die Berjährung 79), jedoch nur in fo 
fern fie als unvorbenfliche zur Anwendung Fömmt, oder als gewöhn- 
liche Klagenverjährung die Klage des Unfreien ausfchließt 17), 


8. 93. Berhältniffe des Unfreien zum Herrn. 


Die Abhängigkeit des Unfreien vom Leibherrn Außert ſich außer 
ven Rechten, welche dem Leibherrn ald dem vollen Eigenthümer des 


4) Marculf form. I. 19. 28. } no Schwabenfpiegel Cap. 54. $. 13. 

5) Ripuar. 18. 58. Marculf II. 29. Gifenhart Recht in Sprüchwoͤrtern S. 75. 
Daher fümmt das Sprüchwort: „Trittft du mein Huhn, fo wirft du mein Hahn.“ 
Münfter. Bigenthumsorbnung II. $. 7. Baier. Landrecht VIII. $. 7. Martini 
de nat. et ınd. hom. propr. cap. 111. Balthasar I. cap. 2. $. 11. &ggers 
©. 50. v. Kamptz a. 5. ©. 507. ſ. noch & Bouhier cout. de Bourg. II. 
ß 1.7 Gum Aierihümer S. 326. trufmann Beiträge zur Kenntnig 

x. . S.9 


6) Mänfter. Eigenthumsordnung I. 2. Neue Ravensberg. Gigentfumdorbmmg I. 
S. 3. Eichhorn Privatreht S. 204. Gemeinrechtlich fann man aus ber bloßen 
Mebernahme des unfreien Guts Feine Cigengebung folgern; gut Klöntrupp I. 
S. 309. Gtrufmann a. DO. S, 10— 13. 

7) Eifenhart Sprühwörter S. 73. Möfer patriotiihe Phantafien II. 24; auf dieſe 
Regel bezieht fi der Ausdruck: Wildfang. Weishaar würtemberg. Privatrecht 
I. ©. aa. Riccius spic. p. 86. . 

8) Bodmann vom Beilhaupt €. 101. _ 

9), In Würtemberg kommen die verfchiebenen Arten vor. v. Wächter Handbuch 1. 
S. 154 in Not. 

10) Stamm tract. Lib. 11. cap. 13. Martini cap. III. $. 9. Eggers ©. 58. 
Darkellung der in der Laufitz geltenden Rechte S. 28. Münſter. Eigenthums⸗ 
oronung II. 12. Redlinghaufer Eigenthumsordnung I. $. 10. Mindener Eigens 
gu coronung 1. 1. Baier. Landrecht F. 6. Falk a. O. S. 205. v. Wächter 

. ©. 156. 

11) f. zwar Unterholgner Berfährungsiehte II. S. 394; auch feheinbar für Verjährung 
als Entftehungsgrund ver Keibeigenfchafl: Leges —— Grinwaldi cap. 1 gegen 
Annahme der Verjährung, Strukmann Beitr. XVIL ©. 15. 


18 * 


‘ 
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vom Unfreien bebauten Guts ˖ zuftehen, a) in der Verpflichtung zu 
Dienften ?), welche Häufig als unbeftimmte Frohnen 2) vorkommen, 
b) in gewiſſen vorzüglich bei Leibeigenen gewöhnlichen Abgaben 3), 
ohne daß man jedoch von Leiftung des Leibzinjes *) oder Kopfzinſes 5) 
ficher auf Reibeigenfchaft fchliegen Fann; c) in dem Zwangsdienſte 6), 
ald der Verbindlichkeit der Kinder des Leibeigenen, eine gewiffe Zeit 
hindurch unentgeldlich dem Herrn auf dem berrichaftlichen Hofe Dienfte 
zu verrichten; zuweilen geht jedoch der Zwang nur darauf, daß Die 
Kinder, wenn fie aus dem väterlichen Haufe traten, vorerft ihrem 
Herrn ihre Dienfte anbieten, und gegen Lohn gewiſſe Zeit Dort 
dienen mußten”). Da der Zwangsdienft mandymal blos aus Bogtel- 
oder aus polizeilichen Gründen, um dem zu häufigen Berlaflen des 
Bauernftandes entgegen zu wirfen, entftanden iſt, fo beweift biefer 
Dienft nicht nothiwendig für das Dafein der Leibeigenfchaft 8). Auch 
das an manchen Drten bergebrachte Recht des Herrn, bie freie Stan- 
deswahl zu befchränfen, hängt mit Dienftzwang zufammen ?). d) In 
dem Rechte des Herrn, mit dem Gute, zu welchem die unfreie Familie 
gehört, den Unfreien zu veräußern), was aber, wenn nicht das 
Bartifularrecht dieſe Ausdehnung geftattet, nicht zu dem Rechte aus— 


1) Verſuch einer Darftellung der in der Oberlauſitz flattfindenden Rechte S. 30. 
Man behauptet zu viel, wenn man Pflicht zu ungemeffenen Frohnen bei Leib: 
eigenen als Regel annimmt. v. Kamptz I. ©. 514. Zu weit gebt Maurenbrecher 
I. ©. 886. ſ. noch über das Merkmal der Ungemefienheit Falk S. 200. 

3) Die Dienfle der Befiger des Guts find wieder verfchleden von benen ber übrigen 
Unangefeffenen. Von ver Frohnenpflicht ift aber nicht auf neibeigenfehaft zu fchließen. 
Grupen disc. for. p. 1012. f. über die Dienfte Falk Handbuch IV. S. 207. 

3) 3.3. census capitalis. Bodmann vom Beſthaupt S. 9. Pottgiesser de statu 
servor. Lib. II. cap. 6. Grimm ©. 383. 

4) Seyfried Befchichte der ftändifchen Gerichtsbarfeit I. Br. ©. 121. 

- 5) Kindlinger ®efchichte der Hörigkeit S. 198. v. Wächter Handbuch I. S. 157. 
Reyſcher würtemberg. Privatrecht 1. ©. 361. Die Abgabe hieß auch oft Manns: 
ſteuer. Oft mußte nur Jeder, der fich verheirathete, oft Ieber, der eine eigne 
Haushaltung gründete, den Zins zahlen. 

6) Münfter. Sigenthumsordnung Thl. I. Tit. a. $. 5. Klönirupp Abhandlung ber 
Lehre vom Zwangsdienſte. Osnabrüd, 1801. Kindlinger Gefchichte der Hoͤrigkeit 
en! Fra von en 5 er ri Da jeder —— das 

e atte, Zwangsdienſt zu fordern, laßt nit bebaupien. trufmann 
Beitr. Nr. XVII € 39. | ’ 

7) In diefem Sinn kömmt das Jerhaumis oft ohne Ruͤckſicht anf Leibeigenſch aft 
vor, 3. B. in Sachſen churſachſ. Geſindeordnung von 1769. Tit. VII; hier Hat 
dann der Dienftzwang die Natur eines juris protimiseos ber Herrſchaft auf 
Dienftmiethe gewiffer Berfonen. ſ. Dorn Gefinderecht ©. 111. f. noch Hänfel 
Erfurfe zum ſaͤchſ. Civilrecht I. Thl. ©. 138. 

8) Haubold ſaͤchſ. Privatrecht S. 101. Fiſcher Cameral⸗ und Polizeirecht I. S. 757. 
Sommer von den Bauerngütern ©. 191. 

ccius spicil. p. 93, und Eggers über Befchaffenheit der Leibeigenihaft S. 90- 
ızel de eo quod circa hanines pro rios Il. $. 3. Eggers 6.29. Osnabraud, 
nthbumeorbnung Gap. 2. $. 4. änfer. Gigenthumsorbnung I, Til. 2. 5. 11- 
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gebehnt werben Tann, den Leibeigenen ohne Beziehung auf das Gut 
zu veräußern 7); e) in dem Rechte des Herrn, den Leibeigenen, der 
ohne feine Zuftimmung fid) dem leibherrlichen Verband entzog, zurück⸗ 
zufordern [Befabungsrecht genannt T2)]; die Zurüdforderung ift 
gegen den Unfteien felbft oder gegen einen Anderen, der ihn vorenthält, 
zu richten 13); f) in der Pflicht des auf dem Gute fihenden Unfreien 1*), 
fi ohne Zuflimmung des Herrn nicht zu verheirathen 75), und für 
die Einwilligung gewiffe Abgaben zu bezahlen 75), obwohl aus Dem 
Dafein diefer Abgabe Fein Recht des Herrn gefolgert werben kann, 
die Einwilligung zu verweigern; auch Fann Die verweigerte Zuſtimmung 
obrigfeitlich ergänzt werden ?7); der Mangel der Einwilligung fchadet 
aber der Gültigkeit der Ehe des Unfreien nicht 1%). Abgaben für bie 
Zuftimmung Fönnen nur gefordert werden, fo weit Herfommen oder 
Landeögefe dafür fpricht 29). An manchen Orten beftand felbft pie 


11) Nach dem älteren Rechte kamen freilicd auch Beräußerungen ohne das Gut vor. 
Pottgiesser de statu L. II. c. 4. 5. f. noch Riccius spicil. p. 100. Beweife 
von Veräußerungen ber Leibeigenen im Mittelalter f. bei v. Bäder l. ©. 157; 
und von fpäterer Zeit in Falk IV. ©. 218. 

123) Uneigentlih vindicatio genannt. Gichhorn Privatreht S. 206. ſ. no Falk 
Hanbbuch S. 206. Die Urkunden deuten baranf mit dem Worte: Laudzwang. 
Burkhard Seichichte des Sißgaues S. 348. 

13) Pottgiesser II. cap. 9. Daries de jure vindic. servos fugitivos. Francof. 
1764. Mevius vom Zufland der Bauern qu. 4. Nr. 9. Preußiſches Landrecht 
6. 155. Kind quaest. tom. II. p. 378. Ueber Einfluß der Bundesafte Art. 18. 
ſJ. Bundesſchus über Abzugsfreiheit von 1817. $. 4 in Eminghaus corp. jur. 
vol. . 673. 

14) Grupen de uxore theot. p. 1—35. Poftgiesser de statu serv. p. 364. Kinds 
linger Geſchichte der Hörigfeit S. 115. Richard a. D. ©. 419. Hofmann Che: 
recht S. 10. Piper von dem Bebemuthsrecht in Weftphalen. Halle, 1761. Grimm 
©. 384. Mit Unrecht dehnt man dies fo aus, daß auch der nicht auf vem Gute 
Bofmenhe die inwilligung des Herrn zur Ehe einholen fol. Strukmann 
Beitr. Nr. 3. 

15) Im Mittelalter veranlaßten die Streitigkeiten mit den Leibherren oft vie Beftim: 
mung, daß die Ehe der LZeibeigenen mit Ungenoffen, d. 5. bie einem andern Leibs 
herrn gehörten, nicht geftattet fein gelke. Bluntſchli S. 490. Haggenmüller 
aD & 317. Oft war für den Fall eine befondere Abgabe (ungenossenami) 
beſtimmt; Mofer die bäuerlichen LZaften der Würtemberger ©. 170. 173. 

16) Unter dem Namen: Bettemund, Bumede, Brautlauf, Franenzins, Hempfchilling, 
Yunzengrofhen, Bauermiethe, Schürzengeld, Gürtelgeld; f. noch Bluntſchli 
Rechtsgefchichte I. S. 189. Reyſcher I. ©. 359. 

17) Münfter. Eigenthumsordnung Tit. 9. $. 5. Laufiger Unterthanenorbnung Art. 2. 
Preuß. Landrecht 8. 161. Reyſcher würtemberg. Privatredht 1. ©. 357: 

18) Pottgiesser de statu serv. p. 360. Richard von den Bauerngütern S. 306— 
400. v. Rampe UI. ©. 518. Falk Handbuch IV. &. 206. Not. 83. Merkwürdig 
iſt die Geſchichte, wie die chriftliche Kirche allmählig erſt noch bie hen ber 
Leibeigenen als wahre Ehen ſchützte. (f. Tit. X. de conjug. servor.) Boehmer 
jus eccl. protest. ad Lib. IV. Tit. 9. Forti istituzioni civili. vol. II. 


. 355 etc. 

19) Eichhorn &. 208; von Marchetta f. Dümge Symbolik germanifcher Böller 
©. 18—28. Bettemund in Weltphalen bezeichnet auch die Summe, bie der 
Gutsherr,, deffen leibeigene Magd gefchwängert wird, erhält. Klöntrupp Hands 
bu 1. Thl. ©. 140. 
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Zwangsehe 20). Was von dem Rechte der Leibherren auf bie erfe 
Nacht [droit de culage 21) ou de prelibation] behauptet wird, beruht 
auf einer Verwechslung 22) der an mandyen Orten vielleicht thatfädylich 
vorgefommenen Mißbräuche mit einem begründeten Rechte, oder mit 
Abgaben, die oft für gewifle kirchliche Difpenfationen bezahlt wurden, 
obwohl man nad) Urkunden glauben kann, dag felbft Anmaßung ber 
Leibherren fi) das Recht auf Abgaben für Die Ausübung des ehelichen 
Rechts des neuvermählten Leibeigenen an einigen Orten verfchaffte 23). 
Gewiß ift nicht felten der Glaube an dies Recht der erften Nacht durch 
manche unanftändige Bezeichnungen des Heirathögelds der Reibeigenen 
entftanden. g) Die Abhängigkeit des Leibeigenen äußert fich noch in 
der oft ohne NRüdficht auf Unfreiheit durch Hofs-2*) oder Schutz⸗ 
verhältniffe entftandenen 25) [auch oft bei Minifterialen 2°) und jelbft 
vertragsweiſe bei Zinspflichtigen 27) vorfommenden] Pflicht zum Sterb- 
fall 25), als dem Rechte des Leibherrn, zu verlangen, daß ihm aus 
dem Nachlaſſe des Unfreien ein beftimmter Theil [dann oft Erb- 
theilung 2?) genannt], oder ein durch Wahl des Herm zu beflim- 


20) So daß ber Leibherr ven Xeibeigenen an eine Perſon, wie es ihm beliebte, ver: 
beirathen konnte. Burkhard Gefchichle S. 347. 

21) Merlin repertoire du droit frangois 1II. p. 277. VIII. p. 107. f. noch Rae 
saet recherches historiques sur l’origine du droit, connu sous le nom de 
droit de premiere nuit. Gand. 1817. 


92) Grupen de uxore theotisca p. 34. Pottgiesser p. 378. ſ. jedoch grunblofe 
Anfichten in Fiſcher Boligeire t I Thl. &. 749. f. auch gegen bies 
Houard anciennes loix des Frangois I. p. 332, und Houard traite II. p. 259. 

33) Spuren dieſes Rechts fommen nur vor in Rußland; f. Ewers älteftes Recht der 
Ruſſen ©. 70, und nah Grimm S. 384 in einem Weisthum von Mure bei 
Zürih F. 4. f. über dies Weisthum Bluntfchli J. S. 190. Bon Zranfreih und 
Savoyen f. Lauriere glossaire du droit frangois I. p..307. Die wictigften 
Beweife biefes Rechts in Frankreich in dem alten Gedichte: le Jongleur. ſ. 
Historial de Jongleur, chroniques et legendes publices par Langle et 
Morice. Paris, 1829. — Bon Italien f eweife in Winspeare degli abusi 
fendali F 130. f. noch Urk. von 1166 bei Rapp in ber Zeitſchrift für Tyrol 

.Bd. ©. 48. 

34) Dft bezahlten alle Hübner Sterbfall. Burkhard Geſch. des Sißgaues S. 368. 
Blumer das Thal Glarus ©. 19. 43. Das Geläße beveutete das Recht anf 
einen gewiſſen Theil der Erbſchaft. 

235) Kindlinger a. O. ©. 117— 21. Richard ©. 87. 346. Heineccii ant. II. p. 476. 
504. Urkunde von 8ı2 in Leukfeld annal. etc. Lit. B. p. 243. Wigand Ge: 
hichte von Corvei IL. S. 109. Reyſcher ©. 363. 

36) Montag Geſchichte II. S. 618. 

27) Urf. in Hanſeimann Bew, von ber Landeshoheit S. 207. Beweis, daß Adelige 
Sterbfall in Sethe von ber Natur der Leibgewinnsgüter S. 162 und 
U. im Anhang ©. 173. f. noch vom Todfall bei den Freizinſern Haggen- 

) Pottgiesser de statu L. I Bomann hiſtoriſch⸗ juriſt. Abh 

28) Pottgiesser de statu L. II. cap. 11. Bodmann hiſtoriſch⸗ . andblum 
von dem Beſthaupt. Mainz, 1794. Burl von ben Bauerngütern ©. 13% 
Schneidt thes. jur. L. . 


p. 1364. 
M In ben fränd, Gegenden (Urk. von 1116 bat ervideila in Günther cod. dipl. 
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mendes beiveglüches Stüd 3°) gegeben werde Manche Gründe fprechen 
für die Annahme, daß dieſer Sterbfall bei Hörigen aus der nämlichen 
Grundanſicht, wie das relevium 31) bei dem Lehen hervorging, und 
als Beichränktung des Rechts Der natürlichen Erben erfchien. Da dieſe 
Abgabe. unter Umftänden oft auch bei Freien vertragsmäßig 32) bebungen 
wurde 33), während wieder Leibeigene vorfommen 34), die gar Fein 
Befthaupt ‘geben, fo darf man nit vom Sterbfall auf Lnfreiheit 
ſchließen. Böllig ungegründet iſt die Vorftellung, daß der Leibherr den 
Sterbfal nur jure dominii ziehe 35), daher fann auch vom Separa⸗ 
tionsrecht im Gonfurfe nicht gefprochen werden 36). Die Pflicht zum 
Sterbfall kann als Dingliche oder perjönliche vorkommen 37); im erften 
Falle trifft fie nur das Vermögen des verftorbenen unfreien Outöbefigers; 
wo fie (als perfönlich) auch bei allen (daher den nicht hofgefeflenen) 
Unfteien, ohne Rüdficht auf Alter und Gefchlecht, vorkoͤmmt 38), trifft 
fie Diejenigen, welche eigenes Bermögen beſitzen 3%). Nur bei dem 
Tode einer Perſon tritt regelmäßig Beſthauptpflicht 10) ein *"), und 


p. 184). Kindlinger S. 141. Sommer Entw. II. S. 395. Bon den fchwähtfchen 
Gegenden im Dittelalter f. Haggenmüller Geſchichte von Kempten &. 2317. 

30) Genannt: mortuarium, Kurmede, Fallrecht, todte Hand, Hafnrecht, Baulebung, 
Beitbaupt, Dtthen vorzüglich Hauptrecht. ſ. von Würtemberg v. ade 
Handbuch I. ©. 158; auch Todlait, 3. B. in Monum. boic. II. p. IV. 
Tier auh befchehen Bett; in Frankreich hieß es meilleur cattel, f. 

erlia repert. VIII. p. 163; auch echüte, \ Bouhier cout. de Bourgogne 

p- 537. Runde $. 549. Lauriere gloss. 205. Raepsaet analyse de 
—* des Belges III. p. 25. Gegen Rinbfingers Hypothefen mit Recht: 
Sommer Entw. II. S. 389. Die Ge des Gterhfalls it nach ben Duellen 
höchſt verfchieden, f. bei Sommer a. DO. ©. 391 

31) In England fümmt auch relief de vilain vor. Guilel. conquest. f. 
Pe mel. Reategeiälhte, uU. S. 215 — 175 pr} in Fraukreich Lauriere 

rimm RechtsaltertHümer ©. 364 — 74. 

33) abe Kennt 1 bei völlig Freien oft Beſthaupt vor. Urkunde von 1221 im 

regest. II. p. 125. Nach Urf. von 1254 gab auch ein Klofter — 

— *— er Sefdiäte der Hörigfeit ©. 279. 

33) 5 Ur. 1 Buttheil und Beſihaupt oft getrennt. Guden cod. dipl. II. p 
Haltaus glossar. p. 203. Schneict p. 1388. f. noch Pottgiesser p. —8 

34) Sommer von den Bauerngütern L ©. 186. Bodmann ©. 72. 

35) Bobmare ‚yom haupt S. 264. Gründler Bolemif I. ©. 147. Gtrufmann 


36) Bodmann ©. 91. f. noch Harprecht tract. de succ. P. 921. f. 
Welshaar würtemb. Privatrecht I. Thl. &. 59. Auch iſt has Kg auf —8* 
fall nur eine Forderung, nicht aber ein Anfpruch auf Inteſtaterbtheil 

37) Bodmann S. 153, verglichen mit Struben obs, nro. 8. Maurenbrecher 1. 
©. 349. Neue Ausgabe ©. 758. 

38) Dies galt regelmäßig in Mürtemberg; Reyſcher Privatrecht I 364. 

39) Oft kömmt bie Bit aur vor bei denjenigen, die aus ber — — Were getre⸗ 
ten find. Schöpflin als. dipl. U. nro. 689. Bodmann S. 109. Strukmann 
Beitt. XVII. ©. 17. Waurenbrecher a. D. vermuthete die Perfönlichfeit der 

Laſt; in ber neuen Ausgabe ©. 759 ftellt er feine Vermuthung auf. 

40) Iu Ur. bei Ludewig rel. MS. I. p. 1118 heißt Befthaupt ber census ultimus, 
Der quem utique omissa vel neglecta supplentur servitia. 

41) Strulmanı a, D. ©. 26. In Baden koͤmmi Heerdrecht vor, das nur bezahlt 
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bei Uebergaben unter Lebenden, 3. B. Leibzuchtsbeftellung, muß ber 
Tod des Uebergebers abgewartet werben 12), Wo Erbtheilung begründet 
iſt 158), erbt der Leibherr mit den Kindern und den Ehegatten bes 
Berftorbenen zu dem beftimmten Theil des Nachlafies; bei Berechnung 
des Sterbfalld werden die Schulden zuvor abgezogen +*). — Zu ben 
Pflichten der Leibeigenen gehören noch nach einigen Statuten h) Un- 
terwerfung unter den Dienflzwang 15) als das Recht des Leibherrn, 
den in Leiftung feiner Pflichten fäumigen Leibeigenen ohne Zuziehung 
des Gerichts zur Leiflung zu nöthigen, 3. B. durch Auspfaäͤndung, 
woraus aber Feine Gerichtsbarkeit des Leibherrn zu folgern tft; i) Un- 
terwerfung unter ein mäßiges Züchtigungsrecht des Herrn +6), fo weit 
dies auf die Arbeiten des Leibeigenen ſich bezieht. 


5. 94. Verhältniß in Bezug auf das Gut. 


In Bezug auf das nt, welches der Unfreie bewirthfchaftet, iſt 
derfelbe nur Wirth, und Hat nur die zur Bewirthfchaftung und Er- 
haltung des Guts nothiwendigen Berfügungsrechte”). In Bezug auf 
die Erwerbungen wird zwar vermuthet, daß fie Zubehörungen des Guts 
feien, wenn nicht der Unfreie beweift, daß er fie anderöwoher erwarb ?); 
kann aber Died erwiefen werben, fo verfügt der Unfreie über feine 
Erwerbungen 3), und eine Befchränfung in diefem Rechte kann nur 
durch das Recht des Herrn auf den Sterbfall eintreten. Zu Brocefien 
bedürfen die Unfreien Einwilligung des Herrn nur, in fo fern über 


wird, wenn ber Leibeigene in einem leibeigenen Hanfe ftirbt. Häufig aber 
bezeichnet Heerd nur fymbolifch den eigenen Hansbefiß, fo daß Heerdgeld auch eine 
Reallaft bedeutet. Reyſcher S. 364. An manchen Orten bebeutet Heerdrecht 
bas Laudemium. 

43) Riccius spic. p. 112. Bodmann S. 219. Runde Nechislehre von der Leibzudt 
S. 481 — 87. Da man bei Leibzucht eine success. anticipata annahm, fo 
kamen die Landesrechte freilich zu verfchievenen Borfchriften. Auch in Wurtem⸗ 
berg wurde fogleich Beſthaupt eingezogen bei der Uebergabe. 

48) Merfwürbige Art, wie man ſich ver Erbtheilung entziehen konnte: Rive von ben 
Bauerngütern ©. 228. 

44) Münfter. Cigenthumsordnung H. Thl. Ti. 8. $.:2, Minden : Ravensbergifche 
Gap. 8, Osnabrüd. Kap. 6, Redlinghaufer Gay. 8 (in Rive S. 496). Struf: 
mann Beitr. Nr. XII. Die Schulden, welche der Leibherr nicht anzuerkennen 
braucht, werben an ben meiften Orten nicht abgezogen. 

45) Lodtmann acta Osnabrug. 5 143. Münfter. Eigenthumsordnung I. TH. 
Tit. 5. $. 4. Strukmann XVII. ©. 483. 

46) Münfter, Cigenthumsordnung a. O. $. 1. Baier. Landrecht 1. Thl. Gap. 8. 
5: 16. Riccius spic. -p. 97. 

1) Mind.» Ravensb. Eigenthumsordn. C. 10. $. 1. Strukmann Beitr. XVII. &. 28. 

3) Minden: Ravensbergifhe Gap. 3. $. 4, Dsnabrüd. XI. $. ı, Redlinghaufer 

“"msorbnung IV. $. 26. v. Kamptz II. S. 516. 
| Sanbbud I. ©. 296. Ueber das Recht zu fchenfen ſ. Strukmann 
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das Gut verfügt oder dieſem eine Laſt aufgelegt werben foll?). Die 
Erbfolge unfreier Familien in das Gut ift Fein wahres Erbrecht; allein 
in fo fern die Leibeigenfhaft mit dem Beſitze eines gewilfen Guts zu⸗ 
fammenhängt, ſteht den Kindern der Leibeigenen ſchon durdy Geburt 
ein Recht ver Nachfolge in das Gut zu, wobei aber das überall hier 
entfcheidende Interefie des Leibherrn in der Wahl des tauglichften 
Nachfolgers einflugreich ſich zeigt). Auch bei leibeigenen Gütern 
findet Interimowirthſchaft ſtatt ©). 


8.95. Allgemeine perſönliche Verhältniſſe der Unfreien. 


In Bezug auf den Staat muß der Leibeigene aller Rechte eines 
freien Bürgers für fähig geachtet werden, da ſich ſeine Unfreiheit nur 
auf dad Verhaältniß zum Leibherrn bezieht; der Unfreie hat daher alle 
allgemeinen Bürgerrechte "); er übt väterliche Gewalt über feine Kinder 
wie ein Freier auß 2); auch ift er völlig erwerbsfähig, beerbt feine 
freien Verwandten ab intestato 3), und das Hecht der aftiven und 
paffiven Teftamentsfählgfeit Fann ihm nidyt abgefprocdhen werden 9); 
nur die aftive Fähigkeit wird irriger Weiſe 5) durch mandye Landes: 
gefeße 5) beichränft. Die Befchränfungen ber Fähigkeit zur Vornahme 
mancher Handlungen 7) erflären ſich aus der Nüdficht auf das Gut, 
worüber der Unfreie nicht verfügen kann. Die Rüdficht, daß zum 
Genuffe der vollen Bürgerrechte bürgerliche Freiheit und Ehre gehörten, 


4) Klöntrupp ©. 298. Donabrüd, Gigenthumsorbnung XIV. 3. 


5) Buri von den Bauerngütern S. 39%. Minden: Ravensberg. Kap. 11, Redling- 
haufer Cigenthumsordnung Tit. VII. Münfter. Eigenthumsordnung U. Tit. 9. 


6) Eggers von der Leibeigenfchuft ©. 173. Runde von der Interimswirthichaft 
©. 103, befonders neue Ansgabe ©. 34. 196. 

3) v. Kamptz Clvilrecht I. Th. ©. 510; f. aber Pottgiesser L. III. cap. 1. 
Baier. Landrecht Cap. 8. $. 1. Münfter. Eigenthumsordnung II. Tit. 1. $. 1. 
Mathis juriſt. Monatfchrift III. S. 54. Redlinghaufer Eigenthumsorbn. $. 70. 
v. Wächter Handbuch 1. S. 150. 

3) Eggers ©. 189. 

3) Redlinghaufer Gigenthumsorbnung $. 20. _ 

4) Osnabrüd. Eigenthumsordnung Cap. 4. $. 24. Klöntrupp I. S. 301. f. Bal- 
tbasar de hom. propr. p. 240. Runde $. 552. Gerfllacher Handbuch der 
Reichsgeſetze X. —* ©. 1968, und noch Ravensberg. Eigenthumsorduung 
Tit. 11. F. 12. Husanus de homin. propr. cap. 6. Mantzel spec. 2 jur. 
mecklenburg. p. 12. Glüd Grläuter. der Pandelten XXXIV. Th. ©. 68, 


Eggers ©. 197. 

5) ur die Rückſicht auf ven Sterbfall führte oft irriger Weiſe zur Anſicht von ber 
Beichränfung ber Teitamentöfählgkeit. Wolf Privatreht &. 99. 

6) Dlünfter. Cigenthumsordnung Il. Tit. 4. $. 1, Osnabräd,. Cap. 6. $. 9. 
Goichtig Strukmann Beiträge ©. 32), Ravensberg. VOII. $. 1.2. Ueber Wirs 
temberg, wo fpäter bie Teſtamentsfaͤhigkeit ver Leibeigenen anerkanut war, f. 
v. Wächter Handbuch I. S. 160. 

7) 3.8. von ver Bürgſchaft, f. Kloͤntrupp I. S. 104. Strukmaun a. O. ©. 33 
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erflärt in den Landeögefehen manche Zurüdfegung. Unfreier 8), baber 
einige Geſetze beftimmt die Ausſchließung der nicht entlaſſenen Leib⸗ 
eigenen von Yemtern und Würden ?) ausſprechen. Die Zeugnipfähigfeit 
der Leibeigenen überhaupt läßt ſich nicht beftreiten 10); aus ber Rota- 
riatsordnnung ließe fich höchftens ableiten, daß Leibeigene Feine So- 
lennitätszengen fein Eönnen "2); allein die Anwendung dieſer Stelle iſt 
immer in der Praxis beftritten worden 12). Wegen des Abhängigfeitd- 
verhältnifies vom Herm nahm man oft den Unfreien als verbächtigen 
Zeugen bei PBrocefien des Herrn an; auch erflärt ſich daraus die Sitte, 
um dem Zeugnifie Glaubwürdigkeit zu verjchaffen, bie Leibeigenen, bie 
zeugen follen, zu dieſem Zeugniffe ihrer Pflicht zu emtbinden 13), ob- 
wohl dies eine nuplofe, von der befleren Praxis nicht mehr beobachtete 
Förmlichkeit ift 29). 


6. 96. Aufhebungsarten der Leibeigenſchaft. 


. Außer der freiwilligen, vom Willen des Herm abhängigen Frei: 
laffung ?) famen immer fchon Zälle vor, in welchen die Gejfehe die 
Leibeigenen gegen Uebermacht und Härte ihrer Herren in Schuß nah- 
men, und bie Herren zur Freilaſſung nöthigten 2). Als eine allgemeine 
Gewohnheit darf e8 betrachtet werden, dag Grauſamkeit von Seite deö 
Herrn dem Leibeigenen dad Recht gebe, Freilaſſung zu fordern 9). 
Auch das wiffentliche Zugeben des Herrn, daß der Leibeigene eine mit 
ber Leibeigenfchaft nicht verträglicye Lebensart anfängt, gilt als Art 


8) Wegen Aufnahme in Zünfte ſ. Kulenlamp Recht der Handwerker ©. 83. 

9) Redlinghaufer Cigenthumsordnung $. 85. 

10) 74 {ft daher Pottgiesser lib. III. cap. 3. ſ. richtig v. Wächter Handbuch 
. ©. 159. 


11) Notariatsorbuung von 1506. Tit. von Teflamenten. 

12) Selbfi bei dem Beichefemmergeriäe: Cramer Weplar. Nebenflunden Thl. II. 
F 21. Runde Priv. $ . 552. Grünbler Bolemif I. ©. 148. Glück Grlaͤnt. 

. XXXIV. ©. 3 

13) Poftgiesser p- 610, ® Gieöhorn Privatrecht S. 212. Boubier cout. de Bour- 
ogne II. p. 468. 

14) ard Handbuch bes bürgerlichen Procefies I. S. 329. 

ı) Pottgiesser lib. IV. Heineccius ant. germ. tom. III. lib. II. cap. 10. Grimm 
©. 331. CEichhorn $. 51. ii. ya Befchichte $. 30. Münſter. Gigenthums: 
ordnung Thl. IV, Desnabräd, VII Biraben ann XVII. ©. 45, Ravensberg. 
Can. 14. Baier. Landrecht a. O. 

us loi saligue p. 522. —58 Carol. M. VI. p. 14. Capit. VI. 
: Copit. v. 816. cap. 6. Schwabenſpiegel Gap. sr. 410. Baieriſches 
.ı 


us gone cap. 7. $. 38. Devine d vom Zuſtande der Bauern ©. 72. 
S. 74. Kind quaest. 11. Kreitmaier Anmei. I. Thl. 
v. Rampp I. ©. 513. Sa Bat Falt "Handbuch IV. ©. 211 war in 
ber Mißbrauch Fein Wufpebungsgrun. 
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der ſtillſchweigenden Freilaſſung *). Die Verjährung muß als E&rid- 
ſchungsgrund in fo fern angenommen werben 5), als die dem Leibherrn 
zuftehende ‚Klage zur Zurüdforberung eines Leibeigenen in der zur Ver⸗ 
folgung der Rechte durch Klagen nöthigen Zeit nicht angeftellt wurde, 
wo ed dann auch auf guten Glauben und Rechtsgrund nicht ankommen 
tann 6). Das Verhältniß der Freigelaſſenen in der älteren Zeit”), 
wenn nicht ausdrücklich alle Freiheitdrechte gegeben wurden, Außerte 
fid) in einem fortbauernden Schußverhältniffe zu dem bisherigen Herrn; 
fpäter wurde der Leibherr oft Gutsherr des Freigelafienen ®). Durch 
Freilaffung treten nach der fpätern Umwandlung der Anfichten des 
öffentlichen Rechts ſogleich die vollen Yreiheitörechte ein. In Bezug 
auf das bisherige leibeigene Gut hängt ed davon ab, ob befondere 
neue Berhältniffe zwifchen dem Herrn und dem bisherigen leibeigenen 
Beſitzer verabredet wurden. Will der Leibeigene, im alle eine ge- 
gründete Urfache der Freigebung vorhanden ift, ſich freifaufen [gegen 
ein gewifled von dem Herrn zu beflimmendes Löjegeld, Iytrum ?)], fo 
fann der Unfreie, wenn der Herr aus unerheblichen Gründen Frei⸗ 
laſſung verweigert, richterlide Hülfe verlangen *°%). Wandert ber 
Reibeigene aus einem Bundesftaate in den andern aus, fo bat er feine 
Manumiffionsgelder gu zahlen 11). 


III. Abſchnitt. 
Heutiges BVerhaͤltniß bes Bauernſtandes. 


8. 97. Begriff und Arten der Bauern. 


Bauer!), in dem nach dem juriftiichen Sprachgebrauche des 
vorigen Jahrhunderts allgemein angenommenen Sinne ?), iſt derjenige, 


2 Im Tittelater wirkte hier oft Verjährung von Jahr und Tag. Pottgiesser N. 

4 13. Balthasar diss. II. cap. 3. p. 16. Riccius de praescri 
. 17. gere ©. 70. Cichhorn ©. 216. en. Landrecht a. Bf 
Shrufmann eitr. XVII. ©. 6. Wolf ©. 

6) In Bürkemberg beftand Sojährige Verjährung. Rebfeher . ©. 867. In Holftein 
genügte sojähriger Aufenthalt —* dem abeligen 33. hei verehelichten Leib: 
eigenen. all Handbuch IV. 

7) Heineccii antig. UI. Lib. u* cap. 1. Eichhorn $. 51. 343 in Rot. Rofens 
vinge ©. 21. 56. Grimm ©. 886. 

8) Runde $. 567. 

9) ee de jurisdict. colon. p. 135. Hofmann collect. script. et mon. 


20) Beklngfaufer € Eigratnume ordunns $. 82. 83. Münfterifche Gigentbamsorbuung 


10) Bundesbeſchl. v. 35. Smmi 181 
3) Die Bedentung * Hör verfihlchen, Wetphäl, Magazin I. Br. ©. «= 
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welcher auf dem flachen Lande wohnt, Landwirthſchaft als Gewerbe 
treibt und keinem höheren Stande angehört 3). Ob der Beflger fein 
Gut perfönlich bewirthichaftet, oder unter feiner Aufficht Durch Andere 
bewirthfchaften läßt, ift gleichgültig *). Die Bezeichnungen Voll⸗ oder 
Halbbauern 5), Pferdner, Anfpänner 6) beziehen fih auf Bauen, 
weiche einen gefchlofienen Bauernhof mit Pferden bewirtbfchaften; eine 
juriflifche Bedeutung ift damit nur in fo fern verbunden, als fie auf 
bie Steuerverfaffung und Antheil an Gemeinderechten ſich beziehen, 
und gewöhnlich wird nur die Größe ber Befigung durch den Ausdruck 
beftimmt. Die Ausprüde: Taglöhner ”), Häuslinge 8), Gärtner, Dreſch⸗ 
gärtner?), Hinterfaffen 0), Einlieger!?), Söldner!2), Brinffiger 3), 

Kötter 1%), deuten auf Perſonen, welche in der Dorfgemelnde nur ein 


f. Weishaar würtemberg. Privatrecht I. S. 259. Selchow Lüneburg. Privatrecht 
$. 482. Kreitmaier Anmerf. V. S. 1839. Haubold Lehrbuh ©. 521. 


3) Weſtphal veutfches Privatrecht I. Thl. S. 241. Gefenius Maierrecht II. ©. 48. 
Hagemann Landwirthſchaftsrecht S. 83. Rive von den Bauerngüterr ©. 5. 
Sommer von den Bauerngütern S. 19. Eichhorn Privatreht S. 598. Gut 
Hänfel Exkurſe zum ſächſ. Civilreht II. ©. 9a. 

3) Preuß. Lanprecht II. 7. $. 1. Maurenbrecher Brivatrecht IL. S. 876. Wolf 
S. 83. Reyfcher würtemberg. Privatrecht L ©. 348. f. noch v. Bunge liv: 
land. Privatrecht J. ©. 110. 

4) Bielig Comment. zum preuß. Landrecht VI. Thl. S. 45 — 51. 

6) Litus dimidius in Schannat Buchonia vetus p. 331. 

6) 3. B. in Sachſen. Hänfel a. O. ©. 108. 

7) In den alten Hofrechten Tagnauwr oder Tauner genannt, da fie nur für Andere 
vi gun Dienfte verrichten. Schauberg Zeitſchrift I. ©. 131. Burfharb 

gau ©. 344. 

8) Auch Hausgenofien. Hänfel a. O. ©. ı11. 

9 D. 5. Deflker von Häuschen und etwas Gartenland, mit Verbiublichleit, ver 
gerät veeien und ernten zu helfen. Klein Annalen der Befehgebung 

d 66. 


. . . 66 

10) Oft gleichbedeutend mit Grundhold; häufig bezeichnet es einen Taglöhner, ver 
um oder hinter dem Haufe eined Bauern in einem Hänschen fit. Westenrieder 
gloss. p. 246. Schon das baier. Nechtbud von 1340. Tit. 13. Art. 26 eifert 
gegen die Anhäufung der Hinterfaffen-in den Dörfern; oft bezeichnet Hinterfaffe 
den, qui non habet haereditatem vel agros in villa. Urkunde von 1264 in 
Kindlinger Gefchichte ver Hörigkeit Nr. 32. 

41) Eggers von der Leibelgenfhaft ©. 78. 141. 181; von den Büdnern |. Eggers 
S. 76. 139. 180. In der lippifchen Landgemeindeordnung vom 2. März 1841. 
$. 8 find Ginlieger und Alle, die nicht im eigenthümlichen ober erbpachtweifen 
ae ‚eines Wohngebaͤudes find — nicht Aimmbereptigt in Gemeindeange⸗ 
egenbeiten. ' 

12) Bon Burgematern f. Gefenius IL. ©. 50; von Bonden und Lanften f. 
Westphalen mon. ined. praef. ll. p. 80. Heming Hälfebuh S. 95. — 
Bonve heißt in Holſtein ein Cigenthumsbauer, Lanfte iſt ein Pächter. f. 
Paulſen Lehrbuch des Schleswig. Brivatrechts ©. 58. 62. Ueber die Bedeutung 
von Brydie in Holftein f. Kalt IV. S. 200. 

13) Urf. in Harenberg ant. Gandersheim. p. 1174. Haltaus p. 187. 

34) Auch Koſſate —— im Landbuch der Mark S. 45. 213. ſ. noch Grimm Al⸗ 
terihümer ©. 318; von Groß⸗ und Kleinköthern ſ. Geſenius I. ©. 485. 
In Urk. heißt Kote ein domunculus, Westphalen mon. III. p. 1549. f. no 
mertw. Spelmann gloss. p. 153, und Möfer Oonabrück. —2 — I. S. 6. 
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zelne Aeder oder Gärten befigen 75), oder nur dad Recht der Rieder: 
Iafinng im Dorfe haben, ohne vollberechtigte Mitglieder der Dorfögemeinde 
zu fein °6); allein auch ſolche Perfonen werden doch zu den Bauern 
im weiteren Sinne gerechnet17). Der Ausdruck: Pfarrbauer *8) (Dotale) 
bezieht ſich auf Diejenigen Bauern, weldye wegen ihres Grundftüds 
dem Pfarrer, ald Gutsherrn, zu gewiſſen Leiftungen verpflichtet find 9). 
Andere Bezeichnungen 290) beziehen fih auf die Namen der Bauern: 
güter2?7), oder auf ältere Hofs- 22) oder auf befondere Schußver- 
hältnifje23). Wo in einem Landesgeſetze von gewiflen Zurüdfegungen 29) 
ober von Befchränkungen, welchen @efchäfte der Bauern unterworfen 
werben 25), oder von Audfchliegung von gewiflen Rechten die Rebe tft, 
wird der Ausdrud Bauer in dem oben angegebenen engeren Sinne 
aufzufaffen fein, jedoch fo, daß es dabei auf den Grundbeſitz oder auf 
Theilnahme am Gemeinderechte nicht ankoͤmmt 26). Wo dagegen ber 
Grund eined Geſetzes, welches bei Bauern eigene Borfchriften enthäft, 
in der Zerftreutheit der Wohnungen auf dem Lande und der Schwie- 
rigfeit liegt, alle Foͤrmlichkeiten der Gefege zu erfüllen, bezieht fich 


15) Eichhorn Privatrecht S. 600. 
16) Ueber die procefiualifche Zedeutung 1. Erläut. ſaͤchſ. Proceßordn. Tit. 18. $. 5. 
Gerichtsordnung X. $. 238. Nr. 10. Wichtig wird es naͤmlich, daß 
* eenle in Gemeinbeprocefien in ber Regel gültige Zengen fein fönnen, 
17) Sadıı im —5 Magazin, neue Folge für bürgerl. Recht. Braunſchweig, 1838. 
JH. 3b. a. Heft. ©. 422. 

18) Auch Dotalen. Wipumss, ©otteshangleute, Peterlinge, Altarmänner, Maͤrtens⸗ 
männer genannt. ſ. Apel de orig. rustie. dotal. eorumque cond. in Sax. 
Lips. 1795. Kopf Srundherruchten S. 73. Kopp in Kuchenbecker annal. 
hass. coll. IX, El Treuer Unterfuch. des Hrjorunge I des Märtensınannes. 

Helmfl. 1733. teiner pegich⸗ des Freigerichts S. 119 

19) * gut Hänfel Erfurfe III. 

39) Der Ausbrud N eterefrelen, . 2. in Osnabrüd, bezieht fi auf ven Schirms 
verwandten bes heiligen Petrus oder bes zeitigen Landesherrn, unter deſſen Schuß 
ae) er fteht, um nicht zu verbieftern. öfer Osnabrüd. Geſchichte I. Thl. 

- 8. 40. Klöntrupp II. ©. 167, IU. ©. 58. 
21) —* —2* Amtsſattelmaier; ſ. Führer maierrechtliche Verfaſſung in 
e 

33) 8. B. von Vollſchuldigen f. Kindlinger Geſchichte der Hörigfeit S. 85 ; von 

Sponderleuten f. KRindlinger a.D. ©.47: von einlüfen Leuten f. Richarb 

von den Danerngükern ©. 207; vom einläufigen Mann f. Schatzmann de 

jure marcar. p. 44 

Bon Kem erlingen f. Holfche Beichreibung von Tecklenburg S. 187. Strodt- 

mann de jure curial. p. 128; von Wetterfreien, Chur oder Rothfreien 

f. Klöntrupp alphabet. Handbuch UI. ©. 9. 301; von Bieflerfreien |. Nöfer 

patriot. Bhantaf. H. ©. 186. Klöntrupp 1. ©. 151. Merker von den Freifaften 

in Mähren und Schleflen. f. Zeitfchrift für öfterreich. Rechtsgelehrſamkeit 1840. 

Motizenblatt S. 437 ıc. 

34) Nach Bariifulargefegen bei ven Wechfeln, Lehen. Die Reichspolizeiordnung von 
1590. Tit. 10. $. 1 ſpricht bei der Klelderorbnung vom gemeinen Bauersmann. 

26) 3,8 . wegen Beflätigung ihrer Verträge. Bülow und Hagemann praft. Erörter. 

. Rr. 83. Runde. von ber Leibzucht S. 522. 

26) Shch im —328 Magazin a. O. ©. 427. 
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das Gefep auf Me, die auf dem Lande wohnen, ohne Rüdfiht auf 
ihren Stand ?7). 


8. 98. Rechtsverhältnifie der Bauern. 


Der Bauernftand ift zwar in Deutfchland häufig in den Landes⸗ 
gefepgebungen als ein vielfach zurädgefegter betrachtet; allein gemein» 
rechtlich läßt fich Feine ſolche Zurüdfegung aufftelen. Die Bauern im 
Verhaͤltniſſe zum Staate find in ihren Geichäften freie, vollberechtigte 
Staatsbürger *), und dürfen daher von feinem bürgerlichen und poli- 
tifchen Rechte ausgefchloffen werden, in fo fern nicht das Landesgeſet 
eine abweichende Vorſchrift für Bauern enthält. Im Berhältniffe zum 
Dorfe erfcheinen fie als Mitglieder der Gemeinde, und im Berhättnifie 
zum Gutsherrn find fle zu den eiftungen, welche vertragsmäßig ihnen 
obliegen, pflichtig. Einzelne in Xandesrechten vorfommende Zurüd⸗ 
fegungen find Folgen der ehemaligen Ausfchliegung der Bauern von 
Vorrechten der Stäbte 2), oder der Anficht vom Bauernftande al dem 
niebrigfien Stande. Ohne Landeögefege aber dürfen Bauern wegen 
ihres Standes eben fo wenig in bürgerlichen Verhältniffen zurücigefegt 
werben, ald man gemeinrechtlich von Privilegien 3) der Bauern fpre- 
hen Kann; felbft die Entfchuldigung wegen Rechtsunwiſſenheit iſt nicht 
für alle Bauern als folche zu erweifen *), da man das, was von ber 
rusticitas als bäuerifcher Einfalt gefagt ift, nicht auf den Bauernſtand 
überhaupt und am wenigften bei unfern hentigen Gerichtöverhältniflen 
Ausbehnen darf. Eigenthämliche Privatrechte, die fich auf den Güter- 
befig beziehen, find in der Lehre von den Bauerngütern anzuführen. 


8. 99. Veränderungen in ben Bauernverhältniffendurd 
neue Geſetze. 

Schon feit der Mitte des vorigen Jahrhunderts hatte Die Aus- 
bildung der Staatswirthſchaft, die Miſchung der Stände, die Ber 
theidigung gewiſſer Ideen von Gleichheit aller Unterthanen eine Mil: 
derung ber Lage des Bauernftandes durch Geſetze bewirkt; durch bie 





97) 3. testamęnto rusticorum. — Notariatsorbnung von 1612. it. 
$.2. Morezoll im Archiv für civilift. Praxis IX. By. ©. 304. 
vu. Archiv Bd. XIX. ©. 250. 
U. 7. $. 148. Waurenbredjer I. ©. 877. 
ı $. 452. Gurtius par, Civilrecht L Thl. ©. 276. 
usticor. jur. et obl. sing. falso vel merito susp. obs. 3. 
FAR ee im a er Ay Fran IL 3 5 448. 
‚flem bes römijchen 16 . 436, f. aber aut er 
sivatreht I. ©. 349. N ei 
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feit dem Ende des vorigen Jahrhunderts entichiedener begründete Ueber⸗ 
zeugung von der Rothwendigfeit der Aufhebung der bäuerlichen Ber: 
hältniffe, welche den Aufſchwung der Landwirthſchaft lähmen, durch 
die eigene Ueberzeugung der Herren von den Vortheilen der Freigebung 
der Bauern 7), und durch das Streben der Geſetzgebung, die materiellen 
Grundlagen der bürgerlichen Geſellſchaft zu fichern, mußte das Bes 
dürfnis, alle Zurüdjegungen des Standes ber Landeigenthümer zu 
vertilgen, beftimmter in der Gefeggebung hervortreten; neue Berfaffungen 
gaben auch dem Landwirthe völlige Gtleichftelung mit den übrigen 
Bürgern durdy Theilnahme an landftändifchen Rechten 2). Die Verſuche 
ber Geſetzgebungen zur Umgeftaltung ber bäuerlichen Verhältniſſe find 
hoͤchſt verſchieden. I. Am allgemeinften ging das Beftreben dahin, die 
Unfreiheit der Bauern aufzuheben 3). Die Wege, welche man hiezu 
wählte, find verfehieden, je nachdem man 1) den Weg einfchlug, bie 
Leibeigenſchaft *) völlig fo aufzuheben, daß der Leibherr Feine Entichäs 


1) Einflußreich wurde die Schrift: Deber Berenten Aber die Frage, wie bem 
Baueraftand Freiheit zu geben. Leipzig, 1769. 

3) Mein Artifel: Bauer in der Encyklopädie VIIL Thl. ©. 167. — Die Geſetz⸗ 
gebungen ſchwanken aber noch über diefe Theilnahmsrechte. f. von Weimar Sachfe 
Sandbuch S. 622; baier. Berfafl. d. Laudſt. $. 8; würtemberg. Berfaflungsurf. 
$. 134; bad. Verfaſſungsurk. $. 37. Die fönigl. ſaͤchſ. Verfaffungsurf. $. 68 
und die Hannöverijche $. 98 fprechen ausdrücklich von Abgeordneten des Bauern: 
RRandes. Auch die neuefle Berfaffungsurfunde vom 24. Sept. 1841 für Schwarz: 
burg : Sondershaufen $. 109 fpricht nur von bäuerlichen Grundbeſitzern. 


3) Zu ben frühen Aufhebungsgeſetzen gehören bie in Preußen fchon ſeit Friedrich I. 
f. Krug Geſchichte der ſtaatewirthſchaftlichen = efepgebung in Preußen J. S. 114 
— 135. Dohm Denfwürbigfeiten IV. Bd. ©. 403. Arndt Berfuch einer Ges 
ſchichte der Leibeigenihaft S. 228. Durch preuß. Landrecht 11. Thl. Tit, VIE 
$. 148 wurde die Leibeigenfchaft und durch Geſetze von 1807 vom 9. Oft. wurde 
auch die Erbunterthänigfeit aufgehoben. 1708 wurde auf ven Domänen in Preußen 
die Unterthänigfeit aufgehoben ; das Geſetz vom 9. Oft. 1807 dehnte die Aufhe⸗ 
bung auf alle Güter in dem ganzen Reiche aus. Döniges bie Landeulturgeſetz⸗ 
gebung Preußens I. Heft. ©. 17. Bergius Preußen in ſtaatsrechtlicher Beziehung 
. 115. In Defterreih, Aufhebung durch Iofeph. Geſetz vom 20. Dez. 1782. 
Deflerreih. Civilgeſetzbuch F. 16. Gute Darftellung des Verhältniffes in Wini⸗ 
warter Handbuch der Juſtiz⸗ und politifchen Geſetze. Wien, 1835. I. Br. ©. 43. 
Springer Statiftif des öfterreich. Kaiſerſtaats I. S. 302. v. Kremer Darftellung 
der für Deflerreih feit 1820 für das Unterthanenverhältniß erlafienen Geſetze. 
Wien, 1836. f. noch von Ungarn über voriges und jetziges Bauernverhäliniß: 
Zeitschrift Bi öfterreichifche NRechtsgelehrfamkeit 1839. Notizenblatt &. 141. In 
Baden: Geſetz vom 28. Juli 1783, abgebrudt in v. Drais Geſchichte ver Re: 
terung und Bildung von Baden unter Karl Friedrich S. 23 in den Beilagen. 
Holftein: Refolut. vom 33. Juni 1797; völlige Aufhebung feit 1805. 
v. Ranpau Aktenftüde zur Befchichte der Aufhebung der Zeibeigenfchaft in Holftein. 
Hamburg, 1798. Das erfte Beifpiel der freiwilligen Aufhebung gab 1688 ber 
Graf Rankau. Die Regierung bereitete die Aufhebung ſchon am Ende bes vorigen 
Jahrhunderts vor. ſ. überhaupt Ball Handbbach IV. ©. 214 — 22. 
Leibeigenfchaft (obwohl Pi gemildert) kommt noch vor in der Oberlaufig und 
in einigen Theilen von Hannover (obwohl die meiften früheren Geſetze fie aufs 
hoben). : Grefe Hannoͤver. Privatrecht IL ©. 20, neue Aufl. ©, 80, und Beil, 


4 


u, 


288 I. Bud. II. Abtheilung. $. 99. 


digung erhielt und das But in volles Eigenthum des biöherigen Unfreien 
überging 5), oder 2) daß man nur gewifle rein perfönliche Ausflüſſe 
der Leibeigenfchaft ohne Entſchädigung nufhob 5); da aber, wo bie 
Leibeigenfchaft mit dem Befige eines Guts verbunden war, zwar bie 
rein aus der Leibeigenichaft flammenden Verbindlichkeiten aufhören 
follten, wogegen die auf dem Gute haftenden beftehen blieben, und 
nun das Butöverhältniß nach den Grundfägen von dem dominiun 
utile beurtheilt wurde 7); oder die Geſetzgebung hob 3) die Leibeigen 
fchaft gegen Entſchädigung auf®), wenigftens in Bezug auf Leibeigene 
der Brivatperfonen, und zwar fo, daß das Berhältnig nicht blos für 
ablöshar, fondern felbft für aufgehoben erklärt wurde, und der Staat 

aus Staatsmitteln die Entſchädigung übernahm; 4) andere Geſetzge⸗ 

bungen gaben dem Leibherrn und dem Leibeigenen das Recht, durch 

Auffündigung das Verhältnig aufzulöfen ?). Bei ber Entſcheidung, 
was dann, wenn Leibeigenjchaft geſetzlich aufgehoben wird 10), ale 
aufgehoben gilt, entfteht häufig eine Schwierigfeit Deswegen, daß mandye 
Leiftungen eben fo oft rein vertragsmäßige, auch bei freien Gütern 
begründete Leiftungen find 2), als fie in Verbindung mit Leibeigen- 


S. 24. 355. Nach ver Ablöſungsordnung vom 10. Nov. 1831. 8. 18 if Leib: 
eigenfchaft in Hannover ablösbar, und nach der Ablöfungsorbnung von 1839 ſoll 
fie vom 10. Auquſt 1836 von ſelbſt aufhören. 

5) 3. B. im Königreich Weitphalen vom 13. Der. 1808, und im Bergiſchen vom 
9. Dec. 1811, und in allen einft zu Franfreich gehörigen veutichen Provinzen. 

6) 3. B. in Balern, Geſetz vom 31. Auguft 1808. Bon Baiern f. Maperhofer 
Handbuch) zur Verwaltung des Stiftungs⸗ und Bommunalverm. (Megensb. 1843) 
S. 317. Würtemberg. Geſetz vom 31. Auguft 1808. Badiſches Bejeh vom 
17. Suni 1819. Llvenburgifches Geſetz vom 10. März 1814, und Geſetz vom 
3. Auguft 1830 für Vechta und Kloppenburg. Hannover. Geſetz für Lingen 
vom 9. Mai 1823. 

7) v. Moy baier. Staatsret D. Thl. ©. 11. 

8) 3. B. im Großherzogthum Heffen, Geſetz vom 25. Mat 1811. Gigenbred 
heſſiſche Verordnung IU. ©. 223. Goldmann die Geſetzgebung des Großherzog⸗ 
thums Heſſen in Beziehung auf die Befreiung des Grundeigenchums. Darmilatt, 
1831. ©. 106. Weber die Ausführung in den ſtandes⸗ und patrimonialherrlihen 
Gebieten: Geſetz vom 5. Juni 1837. Goldmann a. O. ©. 109. Der Gegen: 
ſtand iſt jegt in Heſſen ganz erledigt. Ergänzung und Fortfeßung der Schrift 
von Goldmann ©. 73. In Naffau: Verorbnung vom 1. Jan. 1808, 3. Gert. 
1812. In Württemberg: Geſetz vom 18. Nov. 1817. f. darüber Weishaat 
würtemberg. Privatredht I: S. 393. Das Edikt von 1817 war jedoch nicht bie: 
reichend; erſt das Gefek vom 29. Okt. 1836 beendigte das Uebel und regulirtt 
genau die Entſchaͤdigung; Reyſcher Privatrecht I. S. 369. 389. v. Mohl Staatt: 
rent I. Thl. ©. 341. v. Wöchter Handbuch des würtembergifhen Privatredhte 
. ©. 911 ı. 

9 3. 2. im Medlenburg. Geſetz vom 22. Febr. 1820. f. über die ungenügenit 
Weiſe diefer Aufhebung Falk neues flaatsbürgerl. Magazin IV. Bd. ©. 86. 
. überhaupt über die verfchiedenen Wege der Geſetzgebung Rau Lehrbuch ber 
politifgen Defonomie II. Br. ©. 68— 94, dritte Aufl. ©. 77— 126. 

10) Warnende Worte über dieſe Aufhebung in Kleins Annalen XXV. Bb. &. 70. 
11) 8. 3. bei dem Beſthaupt, das in Baiern, Würtemberg, Naffan, im preußifchen 
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ſchaft vorfommen. Im Zweifel fönnen ald wahre Ausflüffe der Leib- 
eigenfchaft dann nur als anfgehoben gelten: a) das biöherige Recht 
des Herrn 12), die Standeswahl des Leibeigenen zu befchränfen, b) die 
Nothwendigkeit des Freikaufs, und o) der Einholung der Einwilligung 
zur Heirat, d) das Recht des Leibherrn, den Leibeigenen in Anfehung 
der Verfügung über fein Allod zu befchränfen, e) das Vindikations⸗ 
recht, f) der Dienſtzwang. Wenn der biöherige Leibherr Abgaben, die 
vorher der Leibeigene leiftete, noch fortdauernd als gutsherrliche vers 
langt, muß er ben Beweis ihrer von ber Leibeigenfchaft unabhängigen 
Kater führen; aber eben fo muß das Recht dem Leibeigenen zuftehen, 
ben Beweid zu führen, daß eine von ihm ald nicht Leibrechtliche ges 
forderte Abgabe eine leibeigenfchaftliche fei. Die bloße gefehliche Auf⸗ 
hebung der Leibeigenjchaft, wenn dad Gejeg nicht auch Rechte am Gute 
aufichest, gibt dem Leibeigenen Feine Eigenthumsrechte an dem Gute, 
dad er bisher baute. Wo Leibeigenfchaft gefeglich aufgehoben ift, bes 
zieht fich dies auf alle im Lande beftehenden leibeigenfchaftlichen Vers 
häftniffe 13). II. Eine andere Richtung der Gefeßgebung ift Die, das 
ohne Rüdficht auf Unfreiheit begründete gutsherrliche Verhältnis auf- 
zulöfen, oder die Ummandlung in andere Verhältniffe möglich zu machen, _ 
entweder a) indem das Geſetz das gutöherrliche Verhältnig 14) ohne 
alle Entſchädigung aufhebt 25), oder b) andere Geſetzgebungen davon 


Geſetz vom 75. Sept. 1820. $.9 als aufgehoben erflärt ift, und in Heſſen und 
in Lingen (Geſetz $. 8) fortbeiteht, bis die Herren entjchädigt find. Nach bater. 
Beflimmungen (v. Moy 11. ©. 16) ift die Abgabe, welche von der Verlaflenfchaft 
eines Grundholden unabhängig vom Gutswerth gefordert wird, als leib- 
eigenichajtliche zu vermuthen; f. noch bei Arnold Beitr. zum deutſchen Privats 
recht II. Mr. ©. 245 in Not., wie weit Beflhaupt noch zu fordern if. Es 
faun gegen die gefegliche Vermuthung der leibeigenfchaftlichen Natur des Beft: 
haupts der Beweis des Gegentheils geführt werden. Mayerhofer S. 217. In 
Mürtemberg wird bei Beithaupt auf die leibeigenfchajtliche Natur nur gefchloffen, 
wenn Leibe genfgaft erwiefen iſt. v. Wächter Handbuch I. ©. 917. 

13) Hannöyer. Verordnung für Lingen $. 3, Olvenb. vom 2. Aug. 1830. $. 1—8. 
Grefe Hannöver. Privatrecht I. ©. 80. 

13) Daher auch auf die flanvesherrlichen Gebiete in Sietemberg. Wieſt rechtl. 
Gutachten von Tübingen, ob die Ausflüſſe ber perſönlichen Leibeigenſchaft in 
Mürtemberg unberingt aufgehoben (Ulm, 1835), verglichen mit —*BE J. 
©. 595, und Wieſt uber Aufhebung der Zehenden, Leibeigenſchaft (Ulm, 1833), 
und Reycher die grundherrlichen Rechte des würtembergiſchen Adels. Tübingen, 
1836. . 152. 

13) Gute Bemerkungen in Lüngel die bäuerlichen Laften in Hilbesheim 1830. Weichſel 
Beitr. zur Charakteriſtik ver gutsherrl. Verhältnife. Zerbft, 1830. Goldmann 
pie Gefetzgebung des Großherzogthums Heilen in. Beziehung auf Beireiung des 
Grundeigenthums. Darmſtadt, 1831. v. Harthaufen über Agrarverf. im Norben 
Deutſchlands. Berlin, 1820. Hicher gehört auch die in Note 9 angeführte gute 
Darflellung in Raus Lehrbuch der politiſchen Defonomie. 

15) 3- 2. in ben mit Frankreich vereinigten Departements. f. Stündek über bie 
Abſchaffung ver Lehensverf. in Frankreich. Crefeld, 1805. 
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ausgingen, daß die Gutsherren entfchädigt werden müßten T6); c) einige 
Geſetze geftatten nur den Bauern bad Obereigenthum abzulöfen 17); 
d) einige reguliren nur die Ablöfung der Reallaften 78); e) andere 
[insbefondere die preußiichen Geſetze 79)] find darauf gebaut, durch 
Bertbeilung des Bauernguts zwifihen Gutsherren und Bauern nad 
dem Verhältniffe, in wie fern bisher der Bauer erbliche Rechte an dem 
Gute hatte oder nicht, Die Rechte auszugleichen 20). — Man muß fh 
bei der ganzen Lehre hüten, überall nur von- der Vermuthung lehen- 
rechtlicher Merhältniffe auszugehen, und die Lehensverhaͤltniſſe von 
Sranfreich auch bei deutfchen Staaten zum Grunde zu legen; überall 
muß der Richter erwägen, daß auch da, wo das gutsherrliche Ver⸗ 

hältniß völlig durch Geſetze aufgehoben ift, bei dem nämlidhen Gute 

manche Abgaben rein vertragsmäßig ohne alle Lehenbeziehung vor: 

fommen, welche daher in ihrer Eigenfchaft als Grundrenten 2") (rentes 
foncieres) unter der Aufhebung des gutsherrlichen Verhäͤltniſſes nicht 
begriffen fein Eönnen. Hier fönnen Die Namen der Abgaben, obwohl 
mit Vorficht, den Richter leiten 22). Immer muß dem Herrn, welcher 


— 


16) 3. B. franzoͤſ. Dekret vom 12. Dec. 1808 für bie neuen vereinigten Gegenden; 
Dekret vom 13. Sept, 1811 für das Großherzogthum Berg; hiezu Geßner ge: 
ſchichtl. Entwurf der gutsherel. und bäuerl. Verbältniffe Deutſchlands. Berlin, 
1820. , Hannöver. Geſetz für Lingen vom 9. Mal 1823. 


17) 3. B. Baiern: Geſetze ſchon feit 1799 vom 3. Mai. Zufammenftellung im Un: 
terricht im Hofmarksrecht IV. Thl. ©. 491: Edikt über gutsherrliche Rechte vom 
36. Mai 1818. Mayerhoſer Handbuh ©. 174. 253. Bon Württemberg: 
Edift vom 18. Nov. 1817; von Baden. vom 5. Okt. 1820 und 20, Oft. 1821. 

18) f. unten davon bei den Reallaften. . 

19) f. preuß. Edikt vom 95. Sept. 1820 jür die zum Großherzogthum Berg un 
hanfeat. Departement gehörigen Länder. Evift vom 21. Juli 1821 für die Ihe: 
und Niederlaufiß; vom 8. April 1823 für Poſen, Weſtpreußen und Culm. |. 
noch Schrader Agraria der preuß. Monarchie, oter. Zufammenftellung aller über 
Zandcultur und bäuerliche Verhältniife ergangenen Verordnungen. Magdeb. 1824 
Weichſel rechtshiftor. Unterſuch. über guisherrl. und bäuerl. Berhältnifie II. M. 
190. Sommer von den Bauerngütern S. 214. Ueber das nad Giuführung dr 
neuen Oefepe in Weſtphalen befehende Berhältnig f. Wigand Provinzialrecht ver 
Paderborn I. ©. 67 x. II. Thl. ©. 423. Wigand Provinzialrecht von Minden 
Il. ©. 117. IL. 3b. ©. 271, und Welter das gutöherrlichzbäuerliche Nechtever 
hältnig in Beziehung auf bie vormaligen Gigengehörigen ac. isn Meftphalen. 
Münfter, 1836. Biel im neuen Archiv für preuß. Criminalr. und Berfahren 
von Sommer und Böle, bisher 12 Bde. 

20) Döniges die Landculturgeſetzgebung Breußens. Berlin, 1843. 3 Hefte, über At: 
findung in Land f. 2. Heft. S. 269. 308, und Bergius Preußen in ftaaterehll. 
Beziehung ©. 127. 

31) Hier ift der Zufland der franzöf. Geſetzgebung Ichrreih. f. Foelix et Henrion 
traite des rentes foncieres suivant l’ordre de Pothier. Paris, 1832. — 
Weiß Ueberficht des Thatbeſtandes, Proxefgefchichte und Rechtsmittel in einet 
bei vheinheffifchen Gerichten anhängigen Sache. Mainz, 1897. Zachariä, welde 

Rechte hat der Bläubiger bei einer vorbehaltenen Rente? Heidelberg, 1828. 
3 franzoͤſ. Dekret vom 9. Vendem. Jahr IX, abgebrudt in GSiebenpfeiftt 
amlung der Geſetze fin Rheinbaiern V. ©. 186, vermuiher als Grumprenten 
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behauptet, daß eine ihrem Ramen nach zwar als lehenrechtlich erſchei⸗ 
nende Abgabe eine privatrechtlich begründete Reallaſt ſei, geſtattet 
werden, den Beweis ſeiner Behauptung zu führen, und wenn dieſer 
Beweis geführt iſt, Die Abgabe ferner zu beziehen 23). Da, wo Lan⸗ 
besgefeße dem Bauernftand überhaupt, ohne Rüdfiht auf die Eigen; 
thumsrechte an feinen Gütern, Beichränfungen auflegen, dauern dieſe 
auch fort, obgleich das gutäherrliche Verhältniß aufgehoben tft, und 
eben fo dauert, wenn dad Geſetz nicht in einem größeren Umfang die 
alten Berhältnifte aufhebt, und blos die Freiheit der Perſon und Freiheit 
des Eigenthums der Bauern audfbricht, die bisher mit dem gutsherr⸗ 
lichen Berhältniffe verbundene polizeiliche Gewalt der Herren fort 2*). 


111. Abtheilung. 
Bon der bürgerlichen Ehre und der Verminderung berfelben. 
Siftorifge Ginleitung. 


$. 106. Anfichten des deutſchen Recht. 


Der Genuß der höchften Vollflommenheit im Rechte 2) mußte nach 
den Berhältniffen des öffentlichen Lebens im ältern deutfchen Rechte 
nach der fttengen Standesabfonderung im Mittelalter feine Bedeutung 
vorzüglich 1) in Bezug auf die Fähigfeit des im Rechte Vollkommenen 


die Erbpacht, Erbzins, Medum, Theiltraube, Grundzins; ungeachtet diefer Ver⸗ 
mathung darf aber ber Zinsmam ven Beweis beibringen, daß dieſe Abgaben 
doch lehenrechtlich ſeien. f. noch über franzöf. Recht: PEmphyteose allemande 
on bail hereditaire emphyteot d’aprös les statuts. Mayence, 1813. f. noch 
Merlin repertoire vol. 11. p. 455, X. p. 438. Das franzoſ. Tefret vom 
9. Dee. ı811 für die Weſer⸗ und Elbgegenden f. in Merlin XI. p. 600. Geſetz 
vom 9. Okt. 1807, 28. OH. 1819 u. 14. Sept. ı811. Deflarat. vom 9. Juni 
1819. Geſetz über guteherrl. Berhältn. in Weſtphalen vom 25. Sept. 1825, ımb 
Gefeh vom 7. Juni 1821. Ueber Anwentung des frangöf- Defrets von 1790 
und Art, 530 des Code civil auf Erbpacht und die irrige Anficht, daß durch bie 
franzöf. Dekreie der Erbpäcdier das Gigenthum erworben habe, f. Urtheil des 
Cafſationshofs vom 24. Nov. 1837, und Annalen für Rechtspflege in den preuß. 
Mheinprovinzen. Trier, 1885. IV. Bd. 8. Heft. 1. Abth. ©. 188. 2. Abth. 
©. 49. f. überhaupt über Fortdauer und Natur der mit Gutsherrlichfeit zuſam⸗ 
menbängenten Berbältnifie in Proudhon trait6 du domaine de propriete 
nro. 266. — 398. Troplong le droit civil, du louage nro. 50 etc. Dalloz 
dictionnaire general de legislat. et de jurisprudence tom. IV. p. 190. 201. 
Supplem. tom. V. p. 809. 

23) Die neue preuß. Cabinetsordre vom 29. Ift. 1835 erklärt, daß für alle bis 
r. April 1834 bezahlien Renten die Vermuthung gelte, daß fie nicht lehen⸗ 
rechtlich feien. - " 

za) v. Kamp Jahrbücher der Gefehgehung Heft 67. S. 337. 

1) Der Sachſenſpiegel ITL. 28 feßt den Rechtlofen die volllommenen Leute an 
ihrem Rechte entgegen. 


19 * 


292 I. Su. IH. Abthellung. $. 100. 


zur Genoflenfchaft mit jenem Unbefcholtenen, 2) in Bezug auf Gerichts: 
und PBroceßverhältniffe, 3) in Bezug auf den vollen ungefchmälerten 
Genuß des Rechtsfriedens äußern, und fo entftanden nach den er: 
- wähnten Rüdfichten, zur Bezeichmmg der im Rechte Zurüdgefebten, 
die Ausdrücke: Ehrlofigfeit 2), Nechtlofigfeit, Friedloſigkeit. Wenn and 
dad Wort: Ehre 3) oft in alten Urkunden zur Bezeichnung bes guten 
Rufs oder der Menfchenwürbe gebraucht wurde *), fo bebentet doch 
Ehre — juriftifch gebraudyt — die durch Unbefcholtenheit begründete 
Fähigfeit der Genoffenfchaft mit jedem Unbeſcholtenen 5); in fo fern 
ift Ehrlofigfeit 6) der Verluſt der Ehre (als eines felbfifkindigen Gutes 
gedacht) in Beziehung auf Ausfchliegung der Perfon von allen ehr: 
lihen Genoffenfchaften und Zufammenfünften; in fo fern im deutfchen 
Rechte die Standesgenoffenfchaft durch den Beſitz ungefchmälerter Ehre 
bedingt war”), und zum Genuß mancher Rechte ®) eine ſolche Ehre 
gehörte, wurde die Ehrlofigfeit beſonders als Verluſt 9) der Standes: 
ehre bedeutend 10), und trat ein, wenn Jemand wegen Handlungen 
verurtheilt wurde, welche die Unmürbigfeit ver Geſinnung durch verübte 
Treulofigfeit 27) ausfprachen 22), oder wo Jemand bie Werpflichtung 





2) Heineccii elem. lib. 1. tit. 17. p. 324. Huth spec. jur. germ. de his qui 
notant. infam. Alt. 17233. Günderode Werke Thl. II. S. 187. Marezoll über 
die bürgerliche Ghre, gänline Entziehung und theilmeife Schmälerung. Gießen, 

1824. Budde über Rechtlofigfeit, Chrlofigfeit und Echtloſigkeit. Bonn, 1842. 

Hilfebrand über gänzliche und theilweife Entziehung ber bürgerl. Ehre. Gießen 

1844 (dazu Gerber in Nichterse Jahrbüchern 1845. 8. Heft. S. 697). Tie 

Schrift: über Ehrenſtraſen und Ehrenfolgen. Rofted, 1846. Du 

Ueber den altbeutfchen Begriff ſ. Hüllmann Städteweſen II. S. 206. — Palit. 

Betrachtungen über german. Ehre f. Vollgraf im neuen Archiv des Griminal 

rechts X. Nr. 9, und Bollgraf Syſtem der praft. Politik III. S. 83. Rau 

brecher I. ©. 148. Neue Ausg. I. ©. 319. Phillips Grundſ. D. ©. 44. 

3. Aufl. I. ©. 288. Renfcher würtemberg. Privatrecht I. S. 286. Fall Hant 

buch des holſtein. Privatrechtse IV. S. 263. Luden in Weiskes Rechtslexilen 
1. ©. 607. Budde ©. 91. Hillebrand ©. 32. . 
4) Sähfifches Landrecht I. 5. Schwabenfpiegel Cap. 229. Budde S. 98. Hille 
brand ©. 32. 

5) Schrift über Ehrenitrafen S. 92. - 

6) Kaiſerrecht III. 5. 7, IV. 1. Sachfenfpiegel I. 40. Schwabenfpiegel Gap. 81. 
288. Göln. Stat. von 1437. Art. 13. 

7) Insbeſondere trat dies bei dem Adel hervor, aber auch beim Bürgerftand. 

8) 3. B. Turnierfähigfett. 

9) Haltaus gloss. p. 262—67. Drever Abhandl. I. ©. 3, III. ©. 1194. v. Sa 
vigny Gefchichte des röm. R. I. Thl. S. 160. Meyer esprit, origine de 
institutions I. p. 63. Marezoll S. 299. Eichhorn Privatrecht 9. 83. Raurtı 
brecher J. ©. 322. Luden im Rechtslerikon S. 623. 

10) Nur darf man nicht wie Phillips I. S. 297 u. Hillebrand S. 34 bie Ehrloſigken 
blos auf Standesrechte beziehen. 
11) Daher trat Ehrlofigfeit nicht bei allen Verbrechen, fondern nur ben Treulofigfeit 
enthaltenden ein, 5. B. Betrag, Meineid, Bruch bes Friedens. Budde ©. 9. 
Gapitul. I. von 789. c. 62. Sachfenfpirgel I. so, III. 78. Albrecht doctm. 
de probat. secundum jus german. Regiom. 1825. I. p. 68-70. Häberlin 
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bei Ehre angelobter Treue brach 19). In Bezug auf das Recht 1?) 
(gleichbedeutend genommen mit Gericht und Proceß) Außerte ſich die 
Rechtloſigkeit "5) in dem Verluſte von Rechten 16), die das Auftreten 
bei Gericht und gewiſſe proceffualiiche Vorrechte betreffen, und trat 
ein bei den unehelih Gebornen 7), bei den durch Richterſpruch 
gewiſſer Verbrechen 28) für jchuldig Erklärten und bei denjenigen, 
welche eine gewifle verächtliche Lebensweiſe trieben 2%). In der Rich- 
tung auf den durch den Genuß des Rechtöfrienens 25) dem Rechts⸗ 
fähigen geficherten Rechtsſchutz Außerte fich die Friedloſtgkeit 22) bei 
denjenigen, welche wegen ihres beharrlichen Ungehorfams bei Gericht 


spec. saxon. jur. crim. Lips. 1838. p. 13. Reyſcher a. D. S. 288. 

ietzsche de prölocut. p. 13 in Not. 

12) Daber iR oft bei ehrlos noch ein Zuſatz gemacht, 3. B. trumwelos und 
A UI. p. 39. Oft heißt es auch ehrlos und rechtlos. Sachſen⸗ 

iegel IE. 13. 

13) Ludewig rel. Ms. V. p. 581. Günther Cod. Rheno - Mosell. II. p. 378. 
Guden Cod. I. p. 565 und Hillebrand ©. 40. 

18) Phillips I. S. 395. Hillebrand ©. 11. 

15) Sadjenfpiegel I. 37. 40. 68, III. 16. 45. 70; verm. Sachfenfpiegel 1. c. 15. 
dist. 4, III. c. 10. Eichhorn Mechtsgefchichte $. 194. 394. Marejoll ©. 295. 
301. WBeisle Privatrecht ©. 3. f. vorzüglid Nietzsche de prolocutoribus. 
Lips. 1831. R 13 in Rot. Weber die verſchiedenen Bezeichnungen der Recht: 
Iofigtett, 3. 3. eddt:, recht⸗, fiegellos, f. Urf. in Baring elavis dipl. 
adp. p. 79. Hergott geneal. Il. p. 336. Ludewig rel. Ms. II. p. 202. 
Stellen gefammelt in Rumpf de nonnullis convent. german. accessor. 
p- 3 etc. Am häufigiten bieß ein Rechtloſer ein verzellter Mann, f. Klotzſch 
das Berzellen nach feiner Bedeutung. Dresden, 1765; auch war rechtlos gleichs 
bedeutend mit überfaiter Mann. Mon. boic. vol. III. p. 212, IX. 238, 
oder vertaner Mann. Mon. XII. p. 405. 

16) Sachfenfpiegel I. 40, H. 13. Kalſerrecht TI. 7. Dortmund. Statuten in Dreyer 
Mebenftunden ©. 435. Cropp in Hubtwalfer I. &. 400. Reyſcher Privatrecht 
L ©. 287. Eigenthumsunfähig murde zwar der Rechtloſe nicht, aber der Vor⸗ 
rechte des echten Bigenthums und der Lehen wurbe er unfähig. Nicht beiſtimmen 
Tann man ber Anfiht von Bubte ©. 5, welcher Recht auf Stand bezieht. 
Hillebemd ©. ı3. Ueber den Mangel des Wehrgelds der Rechtlofen ſ. Sach⸗ 
fenfpiegel 111. 45. $. 9. Budde ©. 14. Hillebrand ©. 18. 

17) Sachſenſpiegel 1. 38. Angeblich ſchon Leg. Sal. XIV. $. 12. Marezoll &. 303. 
f. noch ohtruh Ruprechts Art. 169. 184. Diek Beitr. zur Lehre von der Le⸗ 

mat. ©. 37. 

18) Der Richtfleig I. 28 fagt: es gebe fünferlei Strafen — einige nehmen dem Dann 

feine Leib, andere fein Recht, andere fein Gefund, bie vierden feine Ehre, vie 

fünfte den gemeinen Frieden. Sachſenſpiegel I. 58. f. noch Cropp in Hudtwalker 

criminal. Beitr. I. S. 347. Maurenbrecher I. S. 321. Hillebrand S: 30. 

Landséhuter Urk. von 1279 in Krenners Anleitung zur Kenntniß der Landtage 

S. 111. Wiener Stadtrecht von 1278 in Kurz! Oeſterreich ımter Ottokar U. 

©. 15. Lüneburger Statut in Dreyer Nebenflunden S. 403. Sachſenſpiegel 1. 

38. Stimm Redhtsalterthümer S. 677; vergl. mit Welsfe S. 96, und vorzüg» 

Tich mit Falk Handbuch IV. S. 277. Not. 33. 

20) Wilda Strafrecht S. 278. Phillips I. S. 290. Hillebrand ©. 2. 

%ı) Statut. Susat. in Häberlin Annal. p, 509. 520. Wiarda Afegabuh ©. 263. 
Westphalen man. IV. p. 981. Rigifch NRitterredht Art. 208—9; altes holflein. 
Landrecht (Herausgegeben von Lehmann) ©. 68. Bambergenfis Art. 241. Bor: 
züglich über Bedentang von vredelos: Verhandelingen pro excolend. jure 
patrio L P- 436, V. vol, in ben Anmerkungen P. 175. 
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des Rechtsfriedens und dadurch des Genuſſes der Rechte beraubt 
waren ?2), wobei wieder der Umfang, in welchem der Berkuft eintrat, 
nad) der Art, wie die Ungehorfamsftrafe [Acht 29), Verfeſtung?)) 
ausgefprochen wurde 25), verſchieden wear. 


$. 101. Bildung neuer Anfichten feit Verbreitung ded 
römiſchen Rechts. 


Seit dem 16ten Jahrhunderte ') änderten ſich Die alten Anfichten, nit 
welchen die deutſche Ehr- und Rechtlofigfeit zufammenbing. Durch die 
Umgeftaltung. der Standed- und der procefjualifchen Verbältniffe verlor 
bie alte Recht- und Ehrlofigfeit ihre Hauptbedeutung ?). Die Aende: 
rung im Syſteme der Ungehorfamsftrafen änderte das Verhältniß der 
Friedloſigkeit. Durch die Kenutniß des römifchen Rechts wurde zwar 
ber römifche Ausdruck: infamia früh befannt 3), und als das römliche 
Recht mehr verbreitet wurde, fehlte es freilich nicht an Juriſten, welche 
blind römifches Recht und daher auch feine Anftchten über infamia 


232) Sm alien Rechte kam der forbannitus vor. Leg. Sal. 59. Ripuar. 87. 

Capitul. von 809. Art. 11. Im Mittelalter fommt auch ber Ausdruck: utlagatus 

vor. Fleta in Houard traite UI. p. 89. Hauſchild Gerichtsverf. S. 180. Kepp 

Nachrichten von ven geiftlichen und weltlichen Gerichten I. S. 152, tn Beilagen 

©. 240. Die Acht äußerte ihre Wirkungen nach der Gewalt desjenigen, welcher 

fie erfannt Hatte, ging alfo nur auf deſſen Gerichtöfprengel. Kopp über Berf. ter 

peinlichen Gerichte S. 233. Erſt nach Jahr und Tag entitand für den in bie 

Reichsacht Erkannten vie Oberacht, bie mit Ehr: und Nechtlofigfeit verbunden 

war. f. Wigand Femgericht ©. 422. Hauſchild S. 180. f. überhaupt Kloßſch 
vom Berzellen ©. 57. Albrecht von ber Gewer.S. 42. Marezoll ©. 806. 

23) Perthes de proscript. et banno regio. Bonn, 1884. Albrecht von ber Gew 
©. 18. Hillebrand S. 6. 

34) Sachfenfpiegel 1. 67. 68, IH. 63. $. 8. Hillebrand S. aa. 

35) Der Ausbrud: echtlos iſt oft gleichbebeutend mit friebelos (exlex, wo he Geſeh 
bedeutet. Saͤchſ. Landrecht 1. 38. $. 3), oder gleichbedeutend mit rechtlos (Hille 
brand S. 24), oder im Zuſammenhang mit Ehe, anf den unehelich Gehomm 
oder in feiner rechten Ehe Lebenden. f. überhaupt Budde S. 106. 141. Hille: 
brand ©. 26. Rach dem fächf. Lanprecht I. 51 iſt Mancher rechtlos, ber nicht 
echtlos if. Budde ©. 11. 

1) Die befte Aufklärung über Anfichten des 16. Jahrh. von Ehrlofigkeit f. in var 
Gerichtsordnungen in dem Titel: Wer nit Zeuge fein kann. Bormfer Reſot⸗ 
mation von 1495. I. Buch. Tit. XI. Freiburger Statute von 1520. Fol. 18. 
Badiſches Landrecht von 1588 (in der Sammlung I. Thl. ©. 86). Eine Schrift: 
Processus juris, herausgegeben von Rotſchitz 1561. Fol. 36, handelt umſtaͤndlich 
von den Ghrlofen, bie dort anrüchtig genannt werben. Statuten bes 16. ZJahrb. 
und ihre Unfichten über Ghrlofigfeit gefammelt in Giesebert periculum statu- 
torum p. 233. 

3) Budde ©. 116. Phillips I. S. 300. 

3) Zwar fommt der Ausprud: infamis fchon früh ver; 3.3. im canonifdgen Recht 
C. 2. 20. ©. III. qu. 7. c. 2. 3. 6. 17. VI. quaest. 1. Marezoll ©. 318. 
Authent. Frideric. auth. agricultor. VII. 17. Geſetz Kaifer Friedrichs vn 
1136 in Pertz monum. IV. p. 84. ſ. noch Urk. in Guden cod. dipl. I. p. 565. 
und Birnbaum im Archiv des Crim. 1844. ©. 168. Allein dies beweiſt nid! 
die Gültigleit römifcher Anfichten über Infamie, ſondern nur, daß der roͤmiſche 
Ausdruck für ein deutſches Verhaͤltuiß in Gebrauch war. 
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anwenbeten *%). Die Meiften fühlten jevoch, daß die römifche infamia 5) 
richt als gleichbedeutend mit der dentfchen Recht- und Chrlofigkeit 
betrachtet werben koͤnne, und daß die mit den fittlichen Anfichten eines 
Bolfes, dem öffentlichen Leben und den Staatseinrichtungen genau 
zufammenhängende Lehre von der Ehrenverminderung nicht aus Dem 
römischen Rechte entlehnt werden fünne®), daher man wenigftens 
zugab, daß nicht das ganze römiſche Recht in diefer Lehre anwendbar 
jei. Der deutſche Ausdrud: Ehrlofigfeit wurbe nun auch auf das neu 
ausgebildete Berhältniß angewendet, indem man zugleich der Grund: 
anficht treu blieb, daß Ehrlofigkeit in Folge einer Verurtheilung wegen 
gewiffer Berbrechen eintrete.e Man erkannte, daß die Lehre in das 
Strafrecht gehöre, und daß mit der Anficht, nad) welcher Ehrlofigkeit 
als fchwere Criminalfirafe 7) galt®), die nur durch ein Strafurtheil 
aufgelegt werden Fann 9), die römischen Anfichten unverträglich feien. 
So entftand durch den Gerichtögehraudy eine deutſche, wohl auch Durch 
manche Stellen des römijchen Rechts beftimmte Lehre vor der Ehr⸗ 
loſigkeit 19), bei welcher die alte Rechtlofigfeit aufhörte over in Aurüch⸗ 
tigkeit überging, und die Chrlofigfeit als der Verluft erfchien, den ein 


4) Man darf ſich durch Ausdrücke der Landesgefehe nicht irre machen lafſſen, soft 
heißt anrüchtig, was eigentlih ehrlos heißen follte, 3. B. Lübifches Recht 
IV. Gap. 14. Culm. Reht V. Thl. Tit. 2. Cap. 23. Hamburg. Stat. IV. Thl. 
Tit. 4. Art. 6. 

5) Daß röm. infamia auf andern, von ben unfrigen verſchiedenen Verhaͤltniſſen be- 
rubt, hat nachgewieſen v. Savigny Syſtem I. ©. 173. 284. 

6) Verſchiedene Anflchten über Anwendung des römifchen Rechts: Selchow sel. 
eapit. doctr. de infamia. Gotting. 1770. Hübner über Ehre, Ghrlofigfeit, 
Gerenfirafen. Leipzig, 1800. ©. 67. Hagemeifter in Hugos civiliſt. Magazin 
111. Br. Nr. 8. Roßhirt Entw. der Grundſ. des Strafrehtse S. 479, und 
Pandekten I. ©. 149. Berg juriſt. Beobachtungen I. S. 72. Kind quaest. III. 
nro. 55. Kreitmaier Anmerf. zum baier. Landrecht V. Thl. ©. 1847. Thibaut 
Pandekten $. 243. Haubold Lehrbuch des ſächſ. Privatrehts S. 115. Wening- 
Ingenheim Civilrecht 1. $. 91. Marezoll S. 341. Ortloff deutfches Privatrecht 
S. 200. Gründler Polemif I. S. 158. v. Wächter die GStrafarten und Straf: 
anflalten in Würtemberg. Tübingen, 1832. ©. 217. Luden a. D. ©. 627. 
Sintenie prakt. gem. Civilrecht I. S. 101. 

7) So edlärt J. Clarus sent. Iıb. V. $. fin. qu. 72. nro. 1: est gravis poena 
infamiae. 

8) P. G.O. Art. 104. 107. 

9) Carpzov Praxis P. Ill. qu. 135. nro. 47—50. Hübner ©. 118. Tittmann 
Handbuch S. 125. Cod. crim. Bav. von 1750. cap. 1..$. 9. f. Eichhorn 
©. 260. Sachſe Handbuch des Weimar. Privatrechts ©. 187. Preuß. Gerichts: 
ordnung Tit. X. 8. 227. Hannöver. Se über Abfchaffung der Folter vom 
25. März 1822. Art. 6. ſ. noch Schweizer Weimar. Staatsrecht S. 62. Heffter 
Lehrbuh S. 153. 

10) Hänfel Bemerkungen zum fächfifcgen Civilrecht 1. Thl. S. 189. Maurenbrecher 
1. ©. 150. Weiße Grundriß des deutſchen Privatrechts. Leipzig, 1832. S. 19. 
Paulſen Holftein. Privatrecht S. 30. Gaupp in der Halliſchen Literaturzeltung 

1831. Nr. 10. ©. 79. Franke in der neuen Jenaiſchen Literalurzeit. 1842. ©. 19. 
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wegen einer ftrafbaren Handlung durch gerichtliches Erkenntniß Ber: 
urtheilter an gewiffen Ehrenrechten erlitt27). Die Reichsgeſetze bedienten 
fich zur Bezeichnung des Berhältniffes des Ausdrucks ehrlos 12); es 
mochten ihnen dabei römifche Stellen über infamia vorfchweben, aber 
immer war ed doch die durch die Praris ausgebildete deutſche Ein- 
richtung 73), auf die ſich Die Reichs- und Landesgeſetze bezogen. 
Unermeislich ift es, daß bei und eine zweifache Ehrlofigkeit beftehe ı+), 
nämlich Die des deutfchen Rechts‘ und die römifche infamia; denn Die 
letztere, fo weit fie der deutfchen mit unfern Strafredhtögrundfägen 
zufammenhängenden Grundanficht widerfpricht, ift in Der Prarid uns 

anwendbar geiworden. Eine infamia immediata im römifchen Sinne "5) 
ift demnach nicht anzunehmen 76); allein im Jufammenhange der Ein: 

richtung mit dem Strafrechte wurde hier Die Anftcht wichtig, daß man 

früh gewiffe Strafen 7) als entehrende erfannte, fo daß an das Er- 

leiden 28) derſelben Chrloftgfeit gefnüpft war, welche dann eintritt, 
wenn auch das Urtheil nicht ausprüdlich Ehrlofigfeit drohte. Die 
neuerliche Anſicht, nach welcher neben der Ehrlofigfeit des heutigen 
Rechts noch eine Ehrlofigkeit des alten deutfchen Rechts gelte, welche 


11) Falk Handb. IV. S. 273. Maurenkrecher I. S. 324. Wolf Privatrecht S. 190. 
Steinader Braunſchweig. Privatrecht S. 84. Heffe Altend. Privatrecht S. 70. 
v. Wächter Handbuch S. 903. 

13) Reichsabfchien von 1551. $. 80. Neichönotariatsorbnung von 1513. $. 2 (i-. 
barüber Budde S. 122). Reichspolizeiordnung von 1577. Tit. 10. Peinliche 
Gerichtsordnung Art. 107. 108. 122. Neiterbeitallung Dar I. Zt: a. $. 62. 
Reichspol. von 1548. Tit. 22, von 1577. Tit. 23. Reichsſchluß von 1668 (mel; 
her letzte aber nicht als Reichsgeſetz veröffentlicht wurde). f. noch Reichsſchluß 
von 1731. $. 13, wegen der Handwerfsmißbräude. Leber die Ausdrücke der 
Landesgefebe. Verläumbdet oder bemafelt bezeichnet nicht immer ven Ehr: 
Iofen; f. 3. B. Cod. bav. civ. P. III. cap. 3. $. 14. Badiſche Eidesorbnung 

- 6.2; auch unehrlich ift nicht immer gleich mit ehrlos. Zangen Beiträge zum 
deutfchen Recht I. Thl. S. 77. f. Anfichten ber Landesrechte in Schrader Lehr: 
buch des Holftein. Rechts 1. S. 211. Eurtius fädhf. Civilxecht J. ©. 216. Sel⸗ 
how Braunfhweig. Privatreht S. 257. Kreitmaier Anmerf. zum baier. Land: 
recht V. Thl. ©. 1847. Paulfen holſtein. Brivatreht S. 39. Daß Mifver: 
ftändniffe des römifchen Rechts bei den Reichsgefepen zum Grunde Jagen, zeigt 
v. Savigny a. D. ©. 229. 

13) Fall Handbuch IV. ©. 275. 


14) Wie Eichhorn in feinem Privatreht $. 86. 88 behauptet. |. dagegen meine Ab 
handl. in. Hubtwalfer crimin. Beitr. I. S. 475, und Budde ©. 126. 

15) Diefe behauptet zwar noch Marezoll ©. 172, zum Theil auch Martin Eriminal: 
recht $. 90. Not. 16 und v. Wächter über pie Strafarten S. 230 x. 

16) Heffter Lehrbuch ©. 194. Neue Ausg. S. 149. Maurenbrecher Privatrecht 1. 
©. 151. Vergl. mit neuer Ausg. ©. 323. Weiße Grundriß S. 20. f. noch 

v. Wächter Im Archiv für Givilpraris XXIN. ©. 40. 

17) Ob nach deutfchem Rechte ſchon an die Verurtheilung zu gewiſſen Strafen ober 

an bie erlittene Strafe ber Ghrenverluft geknüpft war, ergibt ſich nicht Flar. 
_ udde ©. 60. Hillebrand S. 30. 
rift über Ehrenftrafen ©. 01. 
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allein im Berkuft der Standesehre beftehen foll *9), läßt ſich weder 
nach der Praxis, noch nad) den neuen Geſetzen begründen. 


$. 102. Heutiges Recht. Bälle, wo Ehrlofigfeit eintritt, 

Rad) heutigen Anfichten muß die bürgerliche Ehre in ihrer juri⸗ 
flifchen Bedeutung 2) als pofitive Einrichtung aufgefaßt werben, wobei 
nur Das Gefeg 2) beftimmt, welche Rechte und Borzüge an den Bells 
dieſer Ehre gefmüpft find, fo dag auch nur diefe im Gefege bezeichneten 
Rechte 3) durch erkannte Ehrlofigteit verloren gehen fönnen. Die Frage 
aber, wann Ehrlofigfeit eintrete, fann nur nach den Grundfähen des 
Strafrechts beurtheilt werden, da durch Ehrlofigfeit der Berluft höchft 
bedeutender Rechte ?) begründet wird, was nur zur Strafe geichehen 
und daher nur in Folge eines Strafurtheild eintreten Fann. Rach den 
Grundfägen der Strafgefeßgebung erfcheinen eben die entehrenven 
Strafen’) ald die ſchwerſten, fo daß es unzwedmäßig fein würde, 
wenn eine Kolge, die man nur bei ſchweren Verbrechen eintreten läßt, 
auch an die nicht durch ein ftrafgerichtliches Urtheil, fondern anf andere 
Art nachgewiefenen Handlungen gefnäpft würde ©). — Darnach kann 
es zum Eintreten der Ehrlofigfeit nicht genügen, wenn nur von einer 
Perſon auf eine andere Art?) als durch Strafurtheil die Berübung 
einer ftrafbaren That erwiefen wird; eben jo wenig genügt es 2) wenn 
eine Perfon überhaupt wegen eines nach römiſchem Recht mit Infamie 





19) Maurenbrecher I. S. 324 und 331. 

1) Weber die in neuen Befeßgebungen geänderten Anfichten von Ghre f. v. Jagemann 
im Archiv des Criminalvechts 1838. Nr. 9. 15. Franfe in ver Jenaifchen Lite: 
rakurgeltung ([ (j. oben $. 101. Not. 10). Birnbaum im Archiv des Criminalrechts 


3) Falk Handbuch w. S. 268. 
3) Bei den Berathungen der Strafgeſetzbücher zeigt ſich die Verſchiedenheit der An: 
fichten über den Umfang des Ehrenverlufts. 


4) 3. 3. ber flaatsbürgerlichen Rechte, der Unfähigkeit zum Staatsdienft. 


5) Ueber ihre Debeutung ſ. meine Scheift: Ueber die Strafgefeßgebung in ihrer 
Fortbildung I. Thl. S. 273, und die Schrift uber Chreuftrafen S. 9 

6) Dies wäre der Fall, wenn man bie römifche Infamie im ganzen Umfang ans 
wenben wollte. 

7) Demnach gibt es feine infamia immediata (oben $. 10. Not. 15). Eichhorn 
$. 87. Man beruft fi war auf die Stellen in ber Reichspolizelorduung von 
1530. Tit. 1. $. 5, HMeichefchluß von a668, wo fiehe: foll ipso jure aller 
Ehren entfeht fein. f. ch Ortlef &. 201. Au in Karlitularregjten — dies 
vorkommen, 3. B. würtemberg. Landrecht HI. Thl. Tit. 20. ſ. v — 
Lehrbuch des Benin Strafredts I. ©. 187. Runde frivatrecht $ 
Danz Hanvbuch II. S. 60. Man muß aber das Mißverfichen bes aöniichen 
Rechts in den — 28 — und die Praxis beachten und nicht vergeſſen, daß jene 
Stellen —— — daß die 1 ganblung buch ein Strafurtheil conflatirt wurde. 
f. noch Luden im Rechtolexiko 
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fo weit dieſer Vorbehalt gefeglich geftattet iR 17). Eine völlige Aufs 
hebung aller bürgerlichen Rechtsfähigkeit kömmt gemeinrechtlidy nicht 
vor; nur einige Bartifularrechte fennen in der Einrichtung des bür« 
gerlihen Todes 18) ein Ähnliches Verhältniß. Da, wo nach Landes; 
gefegen durch gewiſſe Verurtheilungen einzelne Rechte, die zur bevor⸗ 
zugten Ehre *%) gehören, verloren gehen, und zwar folche, die entweder 
auf das Beamtenverhältniß 2°), oder auf politifche Wahlrechte 2) 
wirfen, fann daraus nicht auf das Eintreten der Ehrlofigfeit überhaupt 
geichlofien werden. Auch ift in neuen Gefebgebungen ber Unterſchied 
von zeitlicher und bleibender Entziehung von Ehrenrechten wichtig 22). 


$. 103. Wirkungen der Ehrlofigfeit. 


In Bezug auf die Wirkungen der Ehrlofigfeit fchwebte den Reichs⸗ 
gejegen und älteren Landesgeſetzen ein gewiffer Umfang von Yolgen 
vor, welche man an die deutfche Ehrlofigfeit knüpfte "), und wobei die 
Grundanficht leitete, daß der Ehrloje als ein befcholtener Mann die 
Rechte verliere, welche durch Ehre und Vertrauen bedingt find, und 
als Borzugsrechte des Linbefcholtenen erjcheinen 2), daher nur auf 
Öffentliches Recht fich beziehen oder Rechte der Theilnahme an ehrlidyen 
Genofienfchaften find; wogegen Privatrechte durch Ehrloſigkeit nicht 
verloren gehen follten. Sol bie Ehrlofigfeit weiter, als oben bezeichnet 
ift, wirken, fo muß dargethan werben, daß das Landesgeſetz oder Die 


— ——— — — — 


Zeit erfennt man die Nothwendigkeit einer ſolchen Einrichtung. Archiv des Cri⸗ 
minalrechts. Neue Folge III. S. 424. 

17) Meine Schrift über vie Strafgeſezgebung S. 206. 

18) Baier. Strafgeſetzbuch $. 7. Neues Archiv bes Criminalrechts II. Thl. Ar. 3. 


Evertz de morte civili. Grön. 1822. Renaud la mort civile en France. | 


Paris, 1843. Tiefe aus dem franzoͤſ. Geſetz entlehnte Einrichtung if in den 
neuen Geſezgebungen von Oeſterreich, Sachfen, Würtemberg, Heſſen, Baden nicht 
mehr aufgenommen. 

19) Ueberhaupt ging man von einer ſolchen Ehre in neuen Geſehen aus. Baier. 

Strafgeſetzbuch F. 23. Anmerf, zum bater. Strafgefehbuh I. ©. 105. Bauer 

Motive zum Hannöver. Entwurf S. 335. 

Daher ziehe die ſchimpfliche Abſetzung des Beamten nicht nothwendig die Chr⸗ 

lofigfeit nach fi. Heffter im Archiv des Grim. XII. 1. Seit. $. 4; ansgenoms 

men, wenn bas Landesgeſetz, z. B. in Würtemberg, die Dienſtentſetzung ale emt> 
ehrend erklärt. 

21) So 3.2. tft in Baiern (nah d. Verfafiungsurf. VI. 12), in ver heſſiſchen $. 16 
ter Verluſt der Wahlrechte auch ſchon daran gefmüpft, daß Jemand wegen Ber: 
gehen in Unterfuchung gen und nicht völlig losſsgeſprochen wurde. 

22) Die in einigen neuen Belegen, 3. B. würtemberg. Gtrafgefeßbuch Art. 28, ge: 

drohte zeitlihe Entziehung der Dienft: und Chrenrechte gehört dahin. v. Wächter 

im Archiv jür Civilpraxis XXIII. Br. ©. 40. 

@inzelne romiſche Anfichten über infamia wirkten babei allerdings anf bie 

beutiche Praxis, 

3) Schrift über Ghrenftrafen ©. 166. 17%. 


—⸗ 
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belegten ‚Bergehens mit einer nur polizeilichen 8) Strafe belegt wird ?). 
Die Landedgefepe und die Praxis find zwar in Bezug auf Strafarten 
jehr verfchieden; aber als leitende Grundſätze gelten folgende: Chr: 
loſigkeit fann nur eintreten, 1) wenn in dem von dem zufländigen 
Berichte ergangenen Strafurtheil die Ehrloſtgkeit erfaunt worden if 9), 
2) oder auch wenn Jemand wegen einer Handlung beftraft wird, an 
welche ausdrüdiich ein Geſetz des gemeinen Rechts 77) (in fo fem 
darnach geurtheilt wird), oder das Landesgeſetz Die Chriofigkeit Inüpft; 
oder 3) wenn Jemand zu einer Strafe verurtheilt it, welche in dem 
Landesgeſetze oder in der Landespraris als entehrende Strafe erklärt 
iſt 22). In beiden Fällen ift durch das Erkennen der gefegfichen Strafe 
auch die im Geſete voraus beftiunmte Yolge ber Hauptitrafe zugleich 
mit erfannt. Welche Strafen entehrenn find, wird durch die Landed⸗ 
gefebgebung oder bie Landespraris beftimmt 3), nach welcher in vielen 
Ländern Die durch Henkershand vollgogenen Strafen, oder der Pranger '*) 
als entehrend betrachtet werben 25). Eine Verurtheilung zu einer in 
der Regel als entehrend erklärten Strafe zieht Ehrlofigfeit dann nicht 
nach ſich, wenn im Urtheil ausdrücklich die Ehre vorbehalten iR !*‘), 


— 


8) Dies wird behauptet von v. Wächter in Sarwey Monatsfchrift für Juſtizpflege 
tn Würtemberg 1. Bo. 3. Heft. ©. 191. 
9) Das mwürtemberg. Geſetz über die privatrechtlichen Folgen der Verbrechen vom 


5. Sept. 1839. $. ı hebt die bisherige römifche infamia auf. f. v. Wächter Im 
Archiv für Einilpraris XXIII. ©. 39. 


f . XH1, 
Schirach Handbuch des holftein. Griminalrehts I. ©. 171. Anhalt. Erl. zur 
Landesordnung Tit. 5. 6. $. 3. Heffter Lehrbuch S. 195. Don neuen Geftk: 
ebungen f. Meine Schrift über die Strafgefepgebung S. 275 — 83. 

13) Sn Holftein (Falk IV. S. 275) iſt nur Stanpbefen oder Staupenfehlag, Infamirenn 
emerk. ü 


8, 
18) Dreyer von ben alten Strafen &. 100. Stübel Eriminalverfaffung $. 2960. 
15) Wo nicht entfchievener Gerichtsgebrauch oder Landesgeſetz eine gewiſſe Strafe 
als entehrenn exflärt, Kann Feine folche Folge angenommen werden. L. 23. D. de 
his qui not. Lex 14. Cod. ex quib. caus. inf. Tittmann Handbuch I. ©. 135. 
Hübner S. 118. Selchow Lehrbuch 5.39. Henfe Haubbuch I. S. 479. Grünsler 
Rolemit I. S. 159. In ben neuen Strafgeſetzgebungen tritt Verſchiedenheit nad 
den Arten ver Freiheitsſtrafen ein. . 
“= ai] obs. pract. obs. 65. nro. 6. 7. Harprecht dissert. acad. vol. |. 
12. p. 416. Bubde ©. ı21. Boubier coutumes de Bourgogne n. 
14. Heffter Lehrbuch S. 140. Phillips L S. 303 in Net. v. chtet 
dbuch I. S. 908 in Not. Schrift über Ehrruſtrafen S. 99. Auch in neuerer 
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fo weit: dieſer Vorbehalt geſetzlich geftattet iſt 77). Eine völlige Auf⸗ 
hebung aller bürgerlichen Rechtsfähigkeit kömmt gemeinrechtlich nicht 
vor; nur einige Partikularrechte kennen in ber. Einrichtung des bür⸗ 
gerlichen Todes 2°) ein ähnliches Verhältniß. Da, wo nad) Landes⸗ 
gefegen durch gewilfe Verurtheilungen einzelne Rechte, die zur bevor« 
zugten Ehre ??) gehören, verloren gehen, und zwar foldhe, Die entweder 
auf das Beamtenverhältnig 2°), ober auf politifche XWahlrechte 2°) 
wirfen, kann darans nicht auf Das Eintreten der Ehrloſigkeit überhaupt 
gefchloffen werben. Auch it in neuen Gefepgebungen ber Unterſchied 
yon zeitlicher und bleibender Entziehung von Ehrenrechten wichtig 22). 


$. 103. Wirkungen der Ehrloſigkeit. 


In Bezug anf die Wirkungen der Ehrlofigfeit ſchwebte den Reichs⸗ 
gejegen und älteren Landesgeſetzen ein gewiſſer Umfang von Yolgen 
vor, welche man an die beutfihe Ehrloſigkeit knüpfte 2), und wobei bie 
Grundanſicht leitete, daß der Ehrloſe ale ein beicholtener Mann bie 
Rechte verliere, welche durch Ehre und Vertrauen bebingt find, und 
als Vorzugsrechte des Linbefcholtenen ericheinen ?), daher nur auf 
öffentliches Recht ich beziehen :oner Rechte der Theilnahme an ehrlichen 
Genoſſenſchaften find; wogegen PBrivatrechte durch Ehrloſigkeit nicht 
verloren gehen follten. Sol die Ehrlofigfeit weiter, als oben bezeichnet 
, wirken, fo muß dargethan werden, daß das Landesgeſetz oder die 


Zeit erkennt man die Notämenbigteit «| einer folhen Cinrichtung. Archiv des Cri⸗ 
minalrechts. Neue Folge II. ©. 

37) Meine Schrift über vie —— — — S. 206. 

18) Baier. Strafgefetzbuch 8. 7. Renes Archiv bes Criminalrechts II. Thl. Nr. 3. 

Evertz de morte civili. Grön. 1822. Renand ia mort civile en France. 
Paris, 1843. Tiefe ans dem franzöf. Gefetz entlehnte —— iſt in den 
neuen Gefepgebungen von Oeſterreich, Sachſen, Würtemberg, Heſſen, Baden nicht 
mehr aufgenommen. 

19) Ueberhaupt ging man von einer foldgen Ehre in neuen in aus. Baier. 
Strafgeſetzbuch F. 23. Anmerf, zum baier. Strafgeſetzbuch I. &. 106. Bauer 
Motive zum Hannöver. Entwurf S. 335. 

30) Daher zieht die ſchimpfliche Abſetzung des Beamten nit nethimenbig die Ehr⸗ 
Ioftgfelt nach ſich. Heffter im audi des Erim. X. ft. 8. 4; enom: 
men, wenn, das Landesgeſetz, 3. B. in Würtemberg, bie Dienfieniiehing — ale emt: 
ehrend erklärt. 

31) S: 23 iſt in Baiern (nach d. Verfaſſungsurk. VI. 13), in der heſſiſchen S: 10 

erluf der Wahlrechte auch fon daran gewinfe, daß Jemand wegen 
* in Unterſuchung — und uicht völlig loogeſprochen wurde. 

33) Die in einigen neuen . B. würtem Strafgefepbuch Art. 28, ge: 
drohte zeitliche Entstehung pe der inf, und Ghrenreäte gehärt dahin. v. Wächter 
im Archiv für Civilpraxis XXIII. Br. ©. 4 

1) — roͤmiſche Wuflchten über Ditten dabei allerdingo auf bie 


Praxis. 
2) Fahr über Ghreufrafen ©. 166. 172. 
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Landedpraris diefe Ausdehnung rechtfertigt. Der Umfang, in welchem 
die Ehrlofigkeit, oder der durch entehrende Strafen eintretende Ehren⸗ 
verluft 3) gewiffe Wirkungen nad) fich zieht, muß überhaupt in jebem 
Lande nach dem Landesgeſetze und vorzüglich nad) den Strafgefegen 
und den über politifche Rechte verfügenden Gefeben beurtheilt werben. 
Da, wo bie Landesgeſetzgebung volltändige Beftimmungen über ent 
ehrende Strafen angibt, und nur an gewiffe Strafarten beftimmte 
Ehrenfolgen nüpft, darf auch der Richter Die Wirkungen nicht auds 
dehnen. Wenn im Landesgeſetze Feine befondere Borfchrift. vorfömmt, 
fo können ald Wirkungen des Ehrenverluſts nur angenommen werben: 
I. Berluft der Öffentlichen Aemter und der Fähigkeit dazu *). I. Ver⸗ 
luſt der politifchen und zwar ber flaatöbürgerlichen und gemeindebür⸗ 
gerlichen Wahlrechte 5); zunächſt entfdheidet aber darüber dad Geſeh, 
welches auf jene Befugniffe ſich bezieht 5); eine Ausbehnung ik nicht 
erlaubt; dadurch, daß Die paffiven Wahlrechte ”) nad) dem Geſetze 
wegen entehrender Strafen verloren gehen follen, wirb es noch nicht: 
‚gerechtfertigt, auch die aktiven zu entziehen ®). IH. Bei dem el 
gehen nur die daran geknuͤpften pokttiichen und Ehrenrechte verloren, 
wenn nicht Das. Landesgeſetz allgemeiner den Berluft des Adels über: 
haupt annimmt 9). IV. Die Ehrlofigkeit wirkt wenigſtens befchränft 10) 
auf Lehensfähigfeit; V. fie fchließt, wenn nicht Durch Landesgefehe 
eine andere Anftcht aufgeftellt ift, von Zünften und allen Eorporationen, 


3) Die neuen Gtrafgefepbüer bebienen fi des Ausdrucks: Ehrloſigkeit nicht mehr. 
Ohnehin if al sdruck unpaflend. 

4) zerauf beziehen fih auch bie digmitates. Hofader Jahrbücher des würtemberg. 

Rechts III. S. 380. v. Wächter uber Strafarten S. 220. Marezoll ©. 208. 

Weber Berluft der bonores bei d. römifgen infamia f. v. Savigny II. ©. #1. 

5) Die Anficgten der Berfafiungsurfunden find fehr verſchieden. In Bezug auf bie 

et, bat häufig erſt die Ständeverfammlung felbft zu entfcheiden; 

—9 charheffiſche Verfaffingonrkuude $. 67, eben fo in Baben. f. uüͤberhaupi 

arezoll S. 307. Hofader Jahrb. IL. ©. 387. v. Wächter über Strafarten 

©. a2ı. he römischen Recht Aber ven Verluſt des Jus suffragii (v. Saviguy 
u. nn laͤßt fih nichts ableiten. 

6) 3.8 sie  Bafteamung. 

7) Reyfcher Brivatredt I. &. 292; vergl. wit v. Bachter m Sarwey Monatſchrifi 
1837. ©. 183. v. Wächter Handbuch S 
8) 8 überhaupt über dieſe Entziehung: Meine Schrift über Strafgeſetzgebung 
. 290. f. aber m enbaun im ro bes Crimin. 1844. S. 188, und bie 
San über Ghrenftcafen © 

9) f. oben $. 67. Auch im Miitelakter verlor ber ehrlofe nel ige nur äußere Aut: 
eichnungen. f. noch Budde ©. 122. 1937; jedoch auch bi reift über Ehren 
—* 174, wornach ſelbſt (gewiß mit Unrecht) ver Shrkefe das Familiens 
— verlieren ſoll. 

10) IL. feud. 24. $. 10. 37. Saͤchſ. aehenveiht 2. ar fächf. Lcehenredht S. 68. 
v. Weber Handbuch bes Lehenrechts HI Richtiger kann man nur bei 
ſchweren Verbrechen diefe Wirkun nehmen, Sid auch hier haͤngt Alles mehr 
"om Lehensheren ab. Heffter Lehrbuch S. 152. 
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in welchen volle Ehre Bedingung des Eintritt iR, aus”); VE fie 
beivirkt Unfähigkeit, Advokat, Prokurator und Rotar 2) zu fein 3). 
vn. Das Gemeindebürgerrecht geht aber dadurch nicht Derloren, und 
von dem, was in Bezug auf die politifchen &emeinderechte, 3. B. 
wegen Wahlen, vorgefchrieben ift, darf Feine Ausdehnung auf Die ges 
meinen Rechte gemacht werben. VII. Die Glaubwürbigfeit des Ehr- 
ofen als Zeugen kann vermindert werden; eine völlige Untüchtigfeit 
kann man aber nicht annehmen **), wenn man ben heutigen Grundſatz 
der Zeugeneigenfchaften und den bei uns angenommenen Unterſchied 
von untüchtigen und verbächtigen Zeugen erwägt 25), und berüdfichtigt, 
daß das römijche Recht 1%) in dieſer Lehre irrig verflanden wurbe. 
Es enticheidet daher das richterlidhe Ermefien 7). Nur ber wegen 
Meineids Berurtheilte gilt nach den meiften Geſetzen als zeugnißun⸗ 
tüchtig 18). EX. Bon den allgemeinen gefeglichen Mitteln der Rechtes 
verfolgung verliert der Ehrlofe feines 19), wenn es nicht Durch befonberes 
Geſetz ihm entzogen if. Da, wo nad den Gefegen es mur vom 
Ermeſſen des Richters im einzelnen Kalle abhängen foll, ob nach den 
befondesn Umfländen ber Befcholtene gegen den Unbefcholtenen zu⸗ 
rüdgefegt werde 2°), kann man nicht von einer Wirkung der Ehr- 


11) Reichsſchluß wegen ber Handwerksmißbräuche $. 5. 13. Statuten der Kaufmanns 

ſchaft Berlin $. 71.72. ſ. jedoch v. Wächter über Strafarten ©. 220. Nach 

Falk IV. S. 270 ift der Ehrloſe auch unfähig, Mitgliev der Univerfität zu fein. 
Nach der preuß. Gewerbeorbnung $. 21 bedarf der wegen eines von ehrlofer Ges 
finnung zeugenden Verbrechens Verurtheilte zum Gewerbebetrieb befondere polt- 
zeilise Erlaubniß. 

13) Rotarlatsordnung von 1512. $. 12. v. Wächter a. O. ©. 226. f. aber auch 
v. Savigny Il. &. 228 in Not. 

33) L. ı. $. 5. L. 8. 9. D. de postul. 

14) Ueber Sugnih des Ghrlofen {. Böhmer jus eccl. protest. 1. Tit. 20. $. 12. 
Gluck Erläut. der Bandekten Br. XXIL ©. 144. Reinhard Handbuch des bür⸗ 
gerlihen PBrocefies I. ©. 318, und Mein Aufſatz in v. Zurheins Jahrbüchern 
des Brorefies I. Br. Nr. 9, und Mein Strafverfahren UI. S. 303. 

15) ſ. prenß. ——— x. $. 227. Preuß. Criminalordnung $. 3656. Nr. 6. 7. 
Baier. Strafgefepbuh 1. Thl. $. 279. Nr. 6 und 280. Pratobevera Materia⸗ 
lien der Geſetzkunde in Oeſterreich VII. Bd. ©. 224. Hagemann praft. Grörs 
terungen VI. Thl. ©. 274. 

16) Zwar nov. 90. cap. 1 fordert testes bonae opinionis. f. daher Maregoll 
S. 226 und 375, - dagegen aber meinen erwähnten Auffag. Linde Civilproceß 
$. 258. f. noch Eichhorn F. 88. v. Savigny II. ©. 322. Falk Handbuch 
IV. ©. 971. Ball ©. 270 erklärt aber die Ehrlofen als unfühig zu Solenni- 
vätögen wifien aus .Gründen, die nur aus dem: altveutihen Rechte abge: 
eiter find. . 

17) Darnach fann Jemand als untüchtiger oder verbächtiger Zeuge erfcheinen. f. bad. 
Civilproceßordnung von 1831. $- 510. Das würtemberg. Geſetz über privat: 
eechiliche Folgen $. 4. - . 

18) C. 54. X. de testib. 

19) Wichtig wegen des Rechts, einen Eid zu leiften over zugufchieben: Malklank de 
jurejurand. p. 93. Pratobevera Materialien V. ©. 181. 

20) Daher kann man nicht überhaupt die Buläffigfeit ber querela inofheiosi er 
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werben auch Die Erfennung der Hanptunterfuchung 19) und die Be 
gründung einer formellen Gant 29) nad) einigen Landesgeſetzen einfluf- 
reich, ohne dag man gemeinrechtlich die Nichtigkeit dieſer Anſicht 
vertheidigen kann 27). 


IV. Abtheilung. 
Bon dem rechtlichen Interichiede Einheimiſcher und Fremder. 


$. 105. Geſchichtliche Einleitung. 

Nach den urfprünglichen Borftellungen von dem Zufammenhange 
ber Freiheit und vollen Rechtsfähigkeit mit dem Vollstechte konnte nur 
das Gemeindeglied die volle NRechtsfähigkeit ig einem Nechröberrie 
baben, der im Bezirke fi) aufhaltende Fremde konute der bürgerlichen 
Rechte, welche den Mitgliedern des herrichenden Stammes zuftanden, 
nicht fähig fein!). Daraus erklärte ſich Die Anficht, nach welcher der 
Fremde wie ein Unfreier galt, und feinen Rechtöfchug genoß ?), wenn 
er nicht durch einen freien Wermanen als Schugherrn 3) verbürgt 
war, ober der Fürft vermöge des Königsſchutzes den Fremden *) jchühte, 
ober wenn das Geſetz Fremde überhaupt oder gewiſſe Fremde unter 
den Schub des Königs ſtellte. Der auf eine diefer Arten verbürgte 


19) Stübel Griminalverordnung $. 2954—57. f. jedoch I. 3. Cod. de requir. reis. 
Art. 218. P. G.O. Darepoll S. 372. Glück Comm. V. ©. 216. Heſſiſche 
Verfaſſungsurk. $. 16. Fall S. 283. Maurenbrecher I. ©. 330. 

20) Marezoll S. 198. Schweppe Syftem des Confurfes (2. Aufl.) S. 52. Coburg. 
Geſetz über ſtändiſche Verfaflung vom 8. Aug. 1821. $. 44. Baier. Gemeine 

evift 8. 78. MWürtemberg. Verſaſſungeurt $. 135. 

In Bezug auf Hauptunterfuchung: ein Strafverfahren 11. Br. ©. 198. % 

Bezug auf den Conkurs: Bayer Conkursproc. 3. Aufl. S. 60; vergl. mit Richter 

eritifhe Jahrbücher I. &, 526. 

Meginhard in translat. S. Viti eap. 13. Leg. Eduardi confess. cap. N. 

Leg. Anglosax. Chlothar. et Eadric. art. 15. Leg. Inae $. 20. Muraton 

ant. Ital. IL diss. 37. Döfer Osnabrüd. Geſchichte I. Thl. S. 28. Meyer 
esprit, origine I. p. 186. Grimm Alterthümer &. 306.  - 

9) Daher d. leg. Withraedi cap. 30. 

3) Leg. Anglosax. leg. Knuth. cap. 37, .et Inae $. 23. f. noch Phillips Geſch. 

bes angeljächfifchen Rechts ©. 108. Leg. Baiuw. IV. c.30. Leg. Longob. 
I. 9. 28, III. 4. 3—4. Gapit. Il. v. 813. c. 6, II. 813. c. 8. Richter de 
vi milit. veter. germ. exerc. Il. p. 36. Pflicht zur Gaftfreunpfcait: 
Gapit. I. v. 802. cap. 5. 27. Grimm ©. 309. Der Fremde hieß auch War- 
oaneus, Leg. Longob. Rothar. 390. f. Rogge vom Gerichtswefen ©. 54. 
" de Vesme delle vieende della proprietä p. 200. 
bezieht fi) die leg. long. Rotharıs c. 390. Wegen ber Wargang! 
argangi f. Troya della condizione dei vinti Römani $. 47. 56- 
 Rezgonico in feinen Noten zu Troya pag. 407 und Volpicella del 

üi albinaggio p. 19, und vorzüglich viel in der Ore solitarie. Napoli, 

294. Bon dem Koͤnigsfrieden ver Bremen. Wilda Strafrecht S. 256- 
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Fremde hatte Mufenthaltörecht, biteb aber feinen perfünlichen @efegen 
unterworfen 5). Rechte, zu denen Angefefienheit in der Gemeinde 
gehörte 6), Tonnte der Fremde?) noch weniger ausüben. Die Grund» 
fäße der nothwendigen Berbürgung des Fremden Durch einen freien 
Dann der Gemeinde 9), der dann auch wegen Bergehen des Fremden 
ſchwur 9), dauerten noch im Mittelalter fort, wirkten auch auf Wehr- 
geld 20), und wurden Veranlaffung, daß der Fürſt die Anklage wegen 
Verlegungen der Fremden übernahm). In der Durchführung der 
Anfichten war Berfchiedenheit, je nachdem mehr Die alte Strenge ſich 
geltend machte 12), oder der Wunſch, viele Fremde anzuziehen "3), 
ober überhaupt in den Stäbten 1?) das Intereffe der Begünftigung des 
Handelsverkehrs oder nachbarliche Verhältnifie mit anderen Städten 15) 
den Fremden eine günftigere Lage ficherten. Die Entftehung der Gaſt⸗ 
gerichte fegte fehon voraus, daß man den Fremden wegen des ftäb- 
tifchen Handels begünftigte 16). Je mehr allmählig ver einft befondere 
Königsſchutz auf alle Fremde oder auf gewiffe im Lande Reiſende 17) 
ausgedehnt wurde und ihnen Rechtsfrieden zuficherte 28), je mehr man 


5) Dreyer de cespitalit. requisit. in test. Kil. 1749. Abhandl. II. ©. 1281. 
Pestel inst. et benign. leg. germ. erga pereg. Rint. 1754. Gehröter Ab: 
handl. I. ©. 258. 


6) Vom Einfing auf Zeugniß: Dreyer diss. eit. Rogge Gerichtswefen 
©. 96. Augsburger Stat. von 1276. C. 323 auf Amt. Sachjenfpiegel II. 61. 
Ueber Wehrgeld des Fremden ſ. Sachſe Grundlagen ©. 81. 814. 

7) Stu Fremder hieß ein Gaſt. Schauberg Zeitfchrift der Schweizer Rechtsquellen 
I. ©. a2 (de Vesme delle vicende pag. 149), oder auch ein Ellendiger. 

. Dreyer Nebenftunden S. 877. Schauberg a. ©. ©. 1P1. 

ring de veterum Suevorum et Gothor. quae rempubl. spectant. inst. 

P. IX. p. 66; auch von Englanp: Fleta I. cap. 24 in Houard III. p. 76. 

Befonders wichtig ift die Erklärung in Bracton de legib. Angliae lib. III. de 

corona cap. 10, wo drei Arten von Fremden getrennt werben. 

9) Altes Schlesw. Stat. Art. 16. 

10) Urk. in Rechtsgeleerde observat. over de Groot Inleiding II. vol. p. 44. 

11) Haltaus gloss. p. 310. Hauptftelle im alten Eulm. Recht II Art. 89. Mein 
Strafverfahren I. Thl. S. 188. " 

13) Indem man jeden Fremden, der im Bezirk ſich aufhlelt, als hörig anfah, 

13) Authentica Friderici II. omnes peregrimi (Codex VI. 59), wo ſchon aus: 
geiprochen wirt: libere 'hospitentur ubi voluerint; das Recht der Fremden zu 
teftiren, fourde darin eben fo wie das Erbredit der Erben des Fremden anerkannt, 
Ueber die Anwendung biefer Conftitut. in Neapel f. Rocco dell uso ed autoritä 
delle leggi del regno. Napoli, 1837. pag. 64 in Not., und Volpicella 
$ 33, befenders in Ore solitarie 1845. p. 299, 341 und 436. 

18) Unger altveutfche Gerichtsverfaffung S. 364. 

15) 3. 3. 1190 fomten die Conſuln von Neapel jedem Fremden aus Amalfi (und 
umgefehrf) das Bürgerrecht von Neapel nach breitägigem Aufenthalt gewähren. 

16) Kopp Nachrichten von den geifllichen Gerichten I. Thl. S. 399. Urf. in Obser- 
vat. over de Groot II. p. 48. v. Kampp Medlenburg. Eivilproc. (Ausgabe 
von Nettelbladt) S. 113. Maurenbrecher 1. Thl. S. 306. 

17) &o waren z. B. Pilger, Wallfahrer ımter Königefchuß geftellt. 

16) In Italien war das Berhältniß der Fremden frühe ſchon günflig. f. über Ders 


Mittermaler, Privatrecht. zte Aufl. I. 20 
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in manchen Gegenden Anfievlungen begünftigte, je mehr aud das 
Syſtem der Perfönlichkeit: der Nechte aufbörte, deſto mehr kam man 
Dazu, zwar an ben gemeinen Rechten des Landes auch den Fremden 
Theil nehmen zu lafien, ihn aber von politiichen Rechten auszuſchließen, 
und auch nur in Anfehung einzelmer bürgerlichen Rechte, Zurüdiegungen 
der Fremden beizubehalten. 


$. 106. Partikularrechtliche Laſten ber Fremden, insbe: 
fondere Fremdlingsrecht. 


Die Fortvauer der zuvor bezeichneten Anfichten 2) erzeugte an 
manchen Orten den Grundſatz, daß man auf Frembe [albanos ?)] 
pie bei Hörigen vorfommenden Verhältnifie anmendete 3), und veran- 
late, jedoch nur partifularrechtli +), a) das Fremdlingsrtecht 
[droit d’aubaine 5)], als das Recht des Fisfus, fich die Verlaſſen⸗ 
ſchaft eines im Lande verftorbenen Fremden mit Ausſchluß der fonfigen 
Erben anzueignen 6). Der Satz, daß das Bermögen bes fterbenden 


hältniß der Fremden Forti delle istituzioni civili vol. 11. pag. 12 ete. Vol- 
picella p. 27. 

1) Etabliss. de St. Louis 1. c. 31. 85. Brefmänner Willfären S. 104. Cf: 
frief. Landrecht I. Cap. 56. " - 

3) Urf. von 820 in Baluz capitul. im adpendix Il. p. 1418, und Urf. von 1721 
in Miraei op. dipl. I. p. 613. Dit Unrecht leitet man das Wort ab von 
alibi natus. — Das Wort albanus zur Bezeichnung ver Fremden im franzt!. 
Urkunden ift fchr alt. Lauriere gloss. I. p. 87; aud in dem flandrijchen Ur. 
werben mit albani vie Fremden bezeichnet, und ihre Lage war dort oft jehr 
vrüdend. Warnkönig flandr. Nechtögefchichte III. ©. 14. 

3) 3. B. Kurmede. Arntzen inst. jur. beig. I. p. 169 — 78. Richard von den 
Banerngütern S. 87; von Abgaben f. Kurz öſterreich. Handel ©. 21. 

4) Nicht aus Franfreich ift dies Recht gekommen, wie Phillips I. S. 320 annimmt. 
Auch in andern Käntern, z. B. im Norden war es früh geübt. Gigene Berbält: 
niffe galten bei dem fremden Handelsleuten, 3. B. den Lombarben. Cibrario 
opuscoli p. 236. 

5) cher bie geſchichtliche Entwicklung ſ. Loisel instit. coutum. J. p. 8ı. Raep 
saet origine des Belges vol. Il. p. 159. Pastoret in der Vorrede zum 
vol. XV. des Recueil des ordonnances p. XXIll. Monglas de orig. e 
nat. jur. albin. Arg. 1785. Pestel de usu pract. albin. Rint. 1718. Schös- 
laub de jur. Albinag. Arg. 1765. Arntzen inst. p. 176. 

6) Bon fpäteren Aufbebungen |. Runde 6. 320. Das dreit d’anbaine wir U 
Frankreich in zweifachem Sinne genommen, namlich in dem im Terte angest: 
benen, unb in einem weitern Sinne, als Ausfchließung der Fremden von der iM 
vem Staate, wo dies Recht gilt, ihnen anfallenden Erbſchaft. Ueber dies Ber 
hältniß im älteren franzöfifchen Recht f. Burge commentar. J. p. 699 und ves 
dem Fremdenrechte in England f. Burge p. 705 etc. Droit d’aubaine bezeichnti 
ferner auch ojt das Verhältniß ver Gegenseitigkeit (Reciprocttät), fo daß tet 
Fremde in einem Lande fo behanvelt wird, wie in feinem Baterlande bie Bürger 
des andern Staats. Das franzöfifche Dekret von 6. Auguft 1790 über Au ie: 
bung des Rechts veranlaßte viele Zweifel. Er cin Gefeh vom 14. Julius 1819 
hob das droit d’aubaine im weitern Sinne völlig auf, nachdem es ber Cede 
civil wieder hergeftellt hatte. f. darüber intereffante Reden in Merlin repert- 
vol, XVI. p. 379. Gut Rofft in der Encyclopedie de droit par Sebire 
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Fremden dem Herrn des Bodens, auf dem er ftarb, gehöre”), und 
der Zufammenhang bed Schutz⸗ und Erbrechts mochte dazu Veran⸗ 
faffung gegeben haben; b) das Wildfangsrecht, d. 5. das einigen 
Fürften zuſtehende Recht 2), die gewiſſe Zeit In ihrem Gebiete fick 
aufhaltenden ungewehrten Sremden wie andere Hörige zu behandeln ?); 
c) den Erbfanf, d. 5. eine gewifle Summe, welche der Fremdling 
'an eine Stadt bezahlte, um zu bewirken, daß nach feinem Tode bie 
Erbichaft an feine Erben abgeliefert würde 79). 


$. 107. Heutiges Recht. Staatsbürgerrecdht. Beftandtheile, 


Koch der Art, wie allmählig dad Stantöverhältnig fich ausge⸗ 
bildet hat, find wahre Mitglieder der Staatögemeinde nur die Staats⸗ 
angehörigen 7), Unterthanen ?), oder Einheimijche 3) (Indigenae). 
Dabin gehören alle Verfonen, welche in einem beftimmien Staate das 
Unterthanenrecht genießen, entweder weil fie vermöge ihrer Geburt Dies 
Recht erworben oder durch fpätere Aufnahme in den Staatsverband 
e8 erlangt haben. Der Ausdruck: Staatsangehörige bebeutet entweder 
Unterthanen oder foldhe, die innerhalb des Staatögebietd von heimath- 
lofen Eltern geboren oder von dem Staate wegen ihres Gewerbebetriebe 
oder ihres langen Aufenthalts ale Staatdangehörige behandelt werben *). 
Der Auddrud: Judigenat 5) hat nad) dem Stantsrecht verfchiedener 


vol. Il. p. 228. f. auch Abhandl. in Themis ou biblioth. du jurisconsulte. 
Bruxelles. Livr. IV. p. 514 etc., und in ber Revue beige 1837. p. 393. 
Ueber Frembdenrecht ſ. Demangeat histoire de la condition des etrangers en 
France. Paris, 1844. 

7) Bonhoeffer in diss. de jure detraetus p. 13 fpricht von einem Capit. Karls 
ves Br. von 819. Im Mittelalter galt der Grundſatz in Flandern. Urf. in 
Bartönig a. O. 11. ©. 14. 

s) 3. B. in der Pfalz, in den Niederlanden, auch in Franfreih; f. von Statuten 
darüber Aucienne coatum. de Champagne art. 53. Cout. de Chateauneuf. 
tit. 2. art. 2. Hildebrand de jur. Wildfang. elect. Palat. Alt. 1717. Arntzen 
inst. p. 175. Grimm &. 390. 

9 Rmode $. 316. " 

10) Es liegt darin wohl ver Gedanke des Sterbfalle. Ripense jur. in Westphalen 
II. p. 2008. Zlensburg. ibid. IV. p. 1808. "licher erbfchaftl. Verfendungsrecht 

S. 33. Staatsbürgerl. Magazin v. Fall V. S. 70. Rofenvinge Grundriß € 197. 

FA in ben Katisen Gefegen jo genannt. Hänfel Bemerf. zum fächflfchen 

1 


·S. 157. 
3) Nah manchen Berfaffungsurfunden, 3. B. Metningifche von 1829. $. 6, Alten: 
burgiſche vn 1831. $. 44. Manche DVerfaffungsurfunden fprechen nur vom 
Staatsbürger. 
Weishaar würtemberg. Privatrecht I. &. 84. f. noch überhaupt Jordan Berfuche 
über allgemeines Staatsreht ©. 389. 
4) |. daher von Würtemberg v. Mohl Staatsrecht II. ©. 709. Ben Sachſen f. 
Schaffrath Codex juris Saxon. privati p. 24. ſ. Milhaufer fächf. Staaterecht 
©. 34, der über angel flarer Beſtimmungen Elagt. 
6) Strauch opuse. tom. ]. nro. ı. Hofmann de jurıb. indig. germ. Jen. 1747. 
ven Vliet de jure indig. Traj. 1767. Schröter Abhandi. I. S. 235. Her- 
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Staaten auch verfchienene Bedeutung; entweder if er ‚gleichbedeutend 
mit Staatöbürgerrecht 5), Unterthanenrecht ”), oder bezeichnet den In⸗ 
begriff der Rechte und Pflichten, welche der Einheimiſche vor dem 
Fremden bat. Staatsbürger find diejenigen, welche beitändige 
Mitglieder diefes Staats fein zu wollen erklärten, durch Geburt ober 
Aufnahme das Recht hiezu erlangten, und nicht wieder aus dem 
Staatöverbande (freiwillig oder unfreiwillig) ausgefchieden find 8). Das 
Staatsbürgerrecht ift entweder das beutfche Bundesbürgerrecht oder 
Landesbürgerredht. Das Erfte ift das einem Staatsbürger eines zum 
deutfchen Bunde gehörigen Landes zuftehende Recht, auch in allen 
übrigen Bundesftaaten gewiffe Rechte auszuüben; es hat aber nur eine 

Bedeutung, in fo fern alle Unterthanen der Bundesſtaaten dad Reit 

haben, Grundeigenthum 9) andy außerhalb des Staats, den fie be 
wohnen, zu erwerben, frei vor einem Bundesſtaat in ben andern 
wegzuziehen, oder in Civil⸗ und Militärdienfte eines andern Bunded- 
ſtaates zu treten 20); nur uneigentlich kann man daher von einem 
deutfchen Bürgerrechte fprechen 77), das nicht weitere Wirkungen ald 
die Sicherung der oben bezeichneten Rechte hat 12). Bei dem Staatd- 


mann de indig. in terr. haered, princ, elect. sax. Vit. 1004. Schrader 
Lehrbuch des helftein. Rechte 11. ©. 104. In den neueren Gefegen und Staals⸗ 
rechtsanfichten iſt felbſt große Verſchiedenheit ber Ansprüde, Batiicee Seit 
vom 4. Juni 1808. Dellerzeich. Reichsgeſ. F. 28 — 31. Graf Barthenheim 
Beitr. zur pol. Geſetzeskunde in Oeſterreich. Wien, 1832. II. Br. Mr. ı. Bald: 
mann die öflerreih. Staatsbürgerfchaft. Wien, 1833. Preußiſches Belek vom 
12. Juli 1812. und vom 31. Dec. 1842 (au in Bergius ©. 97). Baier. 
Edikt vom 26. Mai 1818. Cucumus Staateredt S. 137. Würtemberg. Per: 
fafjungsurf, III. 5. 19. Heſſ. Edikt vom 18. März 1820. Coburg. landfünt. 
Bei. $. 6. Oldenburg. Gef. von 10. Iuli 1820 über Erwerb und Berluf der 
Unterthaneneigenfchaft. Meining. Grundgeſetz $. 06-17. Altenburg. Grundgeſeb 
$. 44—88. Heſſe Altenburg, Privatrecht ©. 55. Churheſſiſche Berjaffungauk. 
$. 20. Auch in Helftein gibt die Eiugeborenheit (Indigenat) befondere Rechte. 
Half Handbuch IV. ©. 144. Bon Braunfchweig ſ. Steinader ©. 120. 

6) In mandyen Xändern bezeichnet Indigenat den Inbegriff der Vorrechte ber Lan: 
deseingebornen vor den Aufgenemmenen. Hagemeifler Medienburg. Staatsrech 
S. 47. — f. noch audere Bedeutung in Schweizer Weiner. Staatsrecht ©. 53 
Zöpfl Grundſ. des allgem. Staatsrechts S. 104, 

7) Wie Staatsbürger u. Unterihanen verfchieden find, f. v. Mohl Staatsr. 1. ©. 316. 

8) v. Mohl 1. ©. 312. 

9) Dies bezieht fih auch auf andere dinglihe Berechtigungen, die au Grund um 
Boden haften. Jachariä Staatsrecht I. ©. 249. - 

10) Bundesafte Art. 18, und darüber Klüber öffentliches Net F. 167 und Bemer 

} Kieler Blättern 11. Bd. 1. Heft. ©. 160. . 

y Bund nicht ein Staat, fondern nur ein Staatenbund if. |. Weij 
hen Staatsrechts S. 247. 

18 Recht des freien Aufenthaltes im ganzen Dumbeogebiete ſpꝛicht 

kte nicht unmittelbar aus; doch hatien gewiß die Verfaſſer der 

t, daß fein Deutſcher in einem dentſchen Lande als Fremder 

ı folle, und bie Worte im Art. 18: Grundeigenthum zu erwerbes 

n, geben ohne Zweifel das Recht, auf bem erworbenen Gigen: 
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Bürgerrechte muß man unterfcheiden, ob baffelbe nach der Landesver⸗ 
faffung *3) daran gefnüpft ift, daß die Perſon dem Lande, deſſen 
Indigenat fle befigt, durch Befit befteuerter Liegenfchaften oder Rechte, 
ober Ausübung eines beſteuerten Gewerbs, oder Eintritt in ein öffent: 
liches Ant angefeffen ift +), ober ob Staatsbürgerrecht in dem obigen 
Sinne genommen fft, wo ed glei) dem Indigenate ſteht 18). Da, 
wo im Landesgefege Staatsbürgerrecht im Gegenſatze von Indigenat 
aufgefaßt wird 25), bezieht es ſich auf den vollen Genuß der politifchen 
Rechte im Lande 77), und äußert fich 1) in dem Rechte der Theilnahme 
an ben politifchen Nechten (Aktiv⸗ und Paffivwahlreihte), 2) in der 
Faͤhigkeit, Stantsämter zu erlangen, 3) in dem Rechte, in einer bes 
flimmten Gemeinde des Staats das Semeindebürgerrecht zu erwerben, 
4) in dem Rechte, in dem Staate alle Gewerbs⸗ und Handelsbefug⸗ 
niffe auszuüben, in fo fern ber Bürger noch den befondern gefeplichen 
Erforderniffen Genüge leiftet, 5) in dem Anfpruch auf den Rechtefchug 
bed Staats [wichtig wegen ber Auslieferung und Vertretung durch den 
Staat 19], 6) im Anfpruch auf Verforgung im Falle der Hülfsbe- 
dürftigkeit, 7) wenigſtens in manchen Staaten als Recht der Petition 19), 
8) in dem Rechte, Grundeigenthum in dem Staate zu erwerben, N im 
Recht der Beichwerbeführung 2°), 10) in dem Rechte des Staatsbür⸗ 


thum fich aufzuhalten. Zacharia Staater, II. &. 283. Protokoll der Bundes: 
verfammlung I. &. 52. II. ©. 17. Die Reichsunterthanen hatten nach dem 
Weſtphäl. Frieden IX, 2. ausgerehntere Rechte. Moſer nachbarl. Staatsr. S. 676. 

13) Baier. Edikt über den Indigenat von 1818. $. 27. 28. Großherzoglich Heffiiche 
Berfafiungsurfunde $. 12. 

18) Nach baier. Gefegen muß der Neueinwandernde 6 Jahre im Lande fein, um 
Staatsbürger zu fein, außer bei dem Fremden, ber in Baiern angeftellt wird. 
Dreſch bater. Staatsrecht $. 56. v. Moy Staatsrecht I. ©. 84. 

15) 3. B. in Würtemberg. v. Mohl I. ©. 257. Uebrigens hat Maurenbrecher Pris 
vatrecht 1. S. 303 zum Theil Recht, wenn er ber Sache nach Äberall ven Uns 
—5— von Unterthanen und Staatsbürgern (Vollbürger) findet. ſ. noch über 
Wirkungen des Indigenats Zöpfl ©. 109. 110. 

16) Bater. Epift von 1818. 5. 7. Meining. Grundgeſetz $. 7. 8. Altenburg. Grund: 
eieb $. 81. Sache Weimar. PBrivatreht S. 174. v. Wohl würtembergifches 
taatsrecht I. S. 312. In den Berfaffungsurfunden ift gewöhnlich mehr von 

Pflichten als von Rechten, und von den lebten in fehr unbeftinmten Ausbrüden 
die Rede. f. über vie Rechte Manrenbreiher I. ©. 302. 

17) 3. B. in Baiern. Wichtig in Bezug auf Wahl zur Stänbeverfammlung, Ge: 
meindeämtern. ’ 

18) Daß Landesunterthanen nicht ausgeliefert werben Tönnen, erfennen bie Landes⸗ 
Hk und der Bundesſchluß vom 18. Auguft 1836. Art, 2. Mein Strafver: 
ahren $. 59. 

19) 3. 3. in Braunſchweig Staategrunbgefeb $. 103. 107. 

230) In der Lehre vom Staatöbürgerrechte und dem Verhältniffe der politifchen Rechte, 
Aktivrechte u. a. fehlt es noch an Klarheit. Auch in Frankreich iſt viel Streit, 
wer eigentlich Eitoyen iſt, und was bie droits politiques fein. f. Laferriere 
Cours de droit public. p. 25. Revue Bretonne de droit. Rennes, 1841. 
p- 185. Encyclopedie de droit par Sebire I. p. 302. f. noch Zöpfl S. ı 4 


sıo I. Bud. IV. Abtheilung. $. 108, 


gers, für fih und feine Familie einen ftändigen Aufonthakt in dem 
Rande zu nehmen 25). Das Heimathsrecht?) iſt wichtig, in fo 
fern jeder Staatsbürger zu irgend einem Heimathsbezirk im Lande im 
Verhältniß der Heimathöangehörigfeit ſtehen muß; vermöge deſſelben 
hat er das Recht, 1) in dem Heimathsbezirke fich aufzuhalten, Gewen⸗ 
darin zu treiben, 2) im alle der Hülfsbedürftigleit Unterſtühung iu 
erhalten. Das Heimathsrecht kümme in Betrachtung, in fo fern einige 
Berfonen in einer beftimmten Gemeinde ded Staats ein Heimathsrecht 
haben 23), ohne deswegen das Gemeiubehürgerrecht und alle ſtaats⸗ 
bürgerlichen Rechte zu befigen ?*); in fo fern daher durch ben Gtaat 
ein Heimathlofer einer Gemeinde zugewieſen 25) oder won ihr freiwillig 

aufgenommen ift, oder fein augebornes Buͤrgerrecht nicht angetreten 

hat 26), Aus den Verhältniffen der Begründung eines Wohnerts ik 
nichts abzuleiten 27), um zu beftimmen, ob Jemand Staatsbürger fei. 


$. 108. Erwerbung und Verluſt des Staatsbürgerrechts. 


Das Staatöbürgerrecht wird eriworben: 1) durch Geburt”), wenn 
der Vater 2) des ehelichen Kindes, ober bei ‚Unehelichen, wenn die 
Mutter das Stantsbürgerrecht hat 3), 2) dureh die Aufnahme von Seite 


21) Der Staatsbürger fann nicht aus dem Lande ober einer Gemeinde ausgewiejen 
werden, wenn nicht das Raubesgefeß bies beflimmt. Sechstes badiſches Conſtiiu- 
tionsebift von 1808. $. 11. Chrift das babifche Gemeindegejeg &. 228. 

22) Auch diefer Ausdrud hat in ven Gefegen fehr verſchiedene Bedeutungen. f. Härſel 
Bemerk, zum Givilreht I. ©. 157. Königlich füchf. —28 26. Rovenkt 
1834. Weimar. Gejeg vom 11. April 1833. Schiwarzburg. Gefep vom 19. Behr 
1833. Mitenburg. Gefeg vom 9. Auguft 1833. Lippiſches Helmathögefep vom 
2. Mär; 1841. Im weitern Sinne nimmt man Heimatherect für gleipbebeuten 
mit Unlerthansrecht. Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. ©. 256. 

23) |. Gefege in ber vorigen Note und badiſches Gefek über Rechte der Gemeint: 
bürger vom 31. Dec. 1831. $. 70—80. Berfonen diefer Art nennt das badiſche 
Gefeg Ginfaflen. Umfländlih Handelt davon au das Zürcher Befep ron 
24. Herbftimonat 1833 über Perfonen, die nur Niederlaſſungsrechte haben. |- 
noch baler. Befe vom 11. Sept. 1825 über Heimath, Anfaßigmacung x 
und hiezu baler. Geſetz vom 1. Juli 1834. v. Moy Staatsredht f ©. m. 

28) Bad. Gejeg über Bürgerrecht $. 72. Chrift das bad, Gemeindegefep ©. 297. 

25) Bab. Bürgerrehtögefep $. 70. 

26) 3. B. bei den Söhnen der Staatsdiener. Chriſt ©. 228. 

27) © barüher Hannöv, Geſetz vom 6. Juli 1897. Spangenberg praft. Brörterunges 

1 


5 von 1808. 8. 8. Oldenburg. Geſetz $. 2. Oeſterreich. Geitg 

d hiezu wichtige Grörterungen bei Wintwarter das öflerreich. hin: 

Tl, ©. 137—40. Altenburg. Grundgeſetz $. 41. Bergius S. 9. 
‚watt. Grörterungen 1. ©. 144, 

endung gibt es viel Streit, 3. B. ob auch bas Kind, has von 

aberger erzeugt, aber geboren wurde, als er micht mehr MWürtem 

bas würtemb. Indigeuat habe, was wohl zu bejahen if. v. Mehl 

1. ©. 318; obwohl das Wort: Indigenat, dagegen zu ſprechen jcpeint. 

‚don durch einen Unterthanen gibt dem aboptirten Kinde Fein Indigenat 
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der Regierung des Staats ?), 3) durch Verleihung eines öffentlichen 
Amtes 5), wenn damit auch die Einwanderung ded Beamten verbunden 
it, 4) durch Berheirathung einer Ausländerin mit einem Landesunter- 
thanen 6). Nur in einigen PBartifularrechten ”) it auch der Ablauf 
einer gewiſſen Zeit, während welcher Jemand in dem Lande wohnt, 
ein Erwerbungsgrund des Staatöbürgerrechtd. Das Heimathsrecht in 
einem gewiflen Bezirk wird auf Ähnliche Weiſe wie das Staatsbürger⸗ 
recht erworben 8); hiezu Fümmt noch die Zuweiſung einer PBerfon durch 
lt der Regierung an eine gewiſſe Gemeinde. Verloren wird das 
Staatöbürgerredht: 1) durch Auswanderung ?), weldye jedem ſelbſtſtän⸗ 
digen, von einer privatrechtlihen Gewalt unabhängigen Staatsbürger 
frei fleht, und nur da anzunehmen ift, wenn Jemand aus dem Staat, 
defien Bürger er tft, in einen andern Staat mit dem Vorſatze, nicht 
wieder zurüdzufehren, fich begibt. Es kömmt darauf an, ob die Aus- 
wanberumg ſchon rechtlich von der Zeit des Verzichtd oder ded Empfangs 
des Reifripts auf Anzeige der Auswanderung wirkt, oder erſt von der 
Zeit an, als der Unterthan Die Landesgrenze überfchreitet 0). Wie 


des Adoptirenden, zwar ift Streit: Vesque von Pültlingen bie gefehliche Behand: 
lung der Ausländer in Oeſterreich. Wien, 1842. ©. 5. Auch die Legitimirung 
durch Ehe gibt, wenn nicht das Landesgeſetz anders entſcheidet, Fein Inbigenat. 
v. Mohl I. ©. 3230. Wolf Lehrbuch des Privatrechts S. 113. In Braunfchweig 
gibt auch die Legitimität das Staatsbürgerrecht. Steinacker ©. 125. 


3) Auch Naturalifation genannt. Spangenberg a. D. S. 187. Piel in Wintwarter 
a. O. ©. 70. v. Mohl würtemberg. Staatsrecht I. &. 318. Eine Gemeinde 
fann dem Ausländer nur vorläufig Verficherung ertheilen, daß er nach erlangten 
Stautsbürgerrecht das Ortsbürgerrecht erhalten werde. Badiſches Bürgerrechte: 
gefeb 5. 40. Unrichtig iſt Wolf S. 112. 

5) Schröter Abhandl. I. S. 236. Bad. Verfaffungsurf. $. 9. Defterreich. Geſetz⸗ 
buch $. 39. Wintwarter a. DO. ©. 65. Oldenburg. Evikt $. 6. Altenburg. 
Grimdgeſetz S. a1. Was in der würtemberg. Berfaffung 8. 19, im Baier. Edi 
6. 3. 7 vorfömmt, {ft nur partikularrechtlich. v. Mohl ©. 319. Welche Aemter 
das Indigenat übertrage, tft verſchieden beſtimmt. Vesque v. Püttlingen ©. 6. 
Mer ein Amt erhält, und im Auslanbe Bleibt, 3. B. als Conful, wird nicht 
Staatsbürger. 

6) Oeſterreich. Geſetzbuch $. 32, und dazu neue Gefege in Winiwarier I. ©. 69. 

7) 3. 3. in Oeſterreich $. 29; daza Wintwarter I. ©. 67. Seit 1833 iſt der zehn: 
jährige Aufenthalt erft dann ein Grund der Erwerbung des Indigenats, wenn 
der Unterthanseid geleiftet wird. Besque v. Püttlingen S. 20. In Baden Goikt 
von 1808. $. 88. In Braunfchweig gh jehnjähriges Wohnen im Lande das 
Recht, nicht ausgeriefen zu werben. Steinader S. 126. 

8) f. Geſetze in 8. 107. Not. 22. 

9) Badiſches Geſetz von 1808. $. 9. Baier. Edikt von 1818. $. 10. Oldenburg. 
Ediki 5. 10. Würtemberg. Geſetz vom 15. Auguſt 1817. — Weishaar würtem: 
berg. Privatrecht 1. ©. 85._ Defterreich. Geſezbuch $. 32, und das (ſehr um: 
fländliche) Geſetz vom 24. März 1832 in Winiwarter a. O. &. 79. Altenburg. 
Gruudgeſetz ©. 69. In Preußen Bergins ©. 138. 

10) In der wärtemb. Verfaſſungsurkunde heißt es: durch ven Wegzug. f. v. Mohl 
g S. 9. Dies letzte betrachtet Wolf ©. 113 als Regel. 
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weit Die Auswanderung auch auf die Ehefrau !T) oder die Kinder 12) 
des Auswandernden wirkt, ift in den Gejepen gewöhnlich nicht be- 
ftimmt; denjenigen, weldye das Geſetz nicht zwingt 13), dem Gatten 
oder Bater zu folgen, bleiben die Indigenatörechte eben fo vorbehalten = *), 
wie in dem Falle der unbefugten Auswanderung 128). Das Indigenat 
geht verloren 2) durch Erwerbung des Staatöbürgerrechtd in einen 
fremden Staate, oder 3) durdy Eintritt in auswärtigen Staatsdienft, 
in jo fern nicht das Staatsbürgerredht non der Regierung vorbehalten 
wurde 16); 4) durch Berheirathung einer Frauensperſon 17) mit einem 
Ausländer 13), 


$. 109. Berhältnig der Fremden zu den Einheimifchen, 
und verfchiedene Arten der Fremden. 


Als Fremder T) erfcheint in einem Staate derjenige, welcher, wenn 
er auch darin fich zufällig aufhält oder Grundeigenthum befikt, als 
Untertban der Gewalt eines anderen Staates unterworfen if. Solde 
Gremde find entweder ?): 1) nur Durchreifende, 2) oder folche, die zu 
einem vorübergehenden Zwecke in dem Lande zeitlich fich aufhalten, 
ohne in bleibende Verbindung mit dem Staate zu treten $), ober 
3) folche, welche die Niederlaffungsbewilligung in einer Gemeinde des 


11) Oldenburg. Geſetz $. 2. Würtemberg. Gefeß von 1817. Weishaar I. ©. 85 
v. Mehl würtemberg. Staatsrecht I. ©. 388. 

13) Nicht gezwungen zu folgen find in Oefterreich die großjährigen Kinder. (Bütt: 
lingen ©. u); in Würtemberg die Kinder, welche die Unterfcheibungsjahre er: 
reichten und bei denen die Polizeibehörde anerkennt, daß fie ſich im Lande ſelbſt 
fortbringen, oder von Unterflüßung der Verwandten leben koͤnnen. Reyſcher Pri⸗ 
vatrecht I. ©. 269. 

13) 8. B. die Ehefrau if in Würtemberg nicht gezwungen, dem Manne zu folgen, 
wenn er ohne ihre Kinwilltgung aus Curopa eh, ober wenn vertragsmaͤßig bit 
Nichtauswanderung feitgefept war, oder bie Ehefrau duch Krankheit abgehalten 
ift. Würtemberg. Geſetz von 1817. $. 15. 

14) Püttlingen S. 40. f. noch Reyfcher S. 270. 

15) In manden Ländern muß der außerhalb veutfchen Bundesftaaten Auswanbernde 
einen Bevollmächtigten im Lande zurücklaſſen. f. Altenburg. Gefeß über bie pri: 
vatrechtlichen Verhältniffe der Ausgerwanderten vom 30. Ian. 1841. 

16) v. Mohl Staatsreht I. ©. 321. 

17) Baier. Edikt $. 6. Oeſterreich. Geſetzbuch 5. 32. f. noch von Baden Annalen 
der bapifchen Gerichtshöfe 1835. S. 175, too gezeigt wird, daß das Staatt: 
bürgerrecht nie unbedingt verloren geht. 

18) Auch da, wo Jemand feine bleibende Wohnung im Auslande ohne Bewilligung 
bes Könige nimmt, verliert er in Würtemberg das Imbigenat. v. Mohl S. 321. 

1) Die ausführliche Crörterung f. in Vesque v. Püttlingen die geſetzl. Behanblung 
der Ausläuber in Oeflerreih. Wien, 1842. ſ. noch Bergius ©. 55. Stein⸗ 
. 1398. . 
r würtemberg. Privatrecht I. S. 89. Badiſches Geſetz von 1808. 8. 4 
8. Grundgeſetz $. 94. Zürcher Geſetz vom 20. Herbfimonat 1683. $- 1- 
ien nur polizeiliche Rüdfichten wegen Päflen u. a. ein. Bergins ©. 137. 
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Staats erlangt haben, ohne dem Staatsverbande anzugehören, oder 
4) foldye, welche in einem Staate Liegenfchaften befigen, aber in dem⸗ 
felben fein Staatsbürgerrecht haben +). Das Verhältniß dieſer Iehteren 
[Korenfen 5) genannt] ift verfchieden, je nachdem voller Landſafſiat in 
dem Lande gilt oder nicht; in einigen Ländern 6), die fchon früh als 
geſchloſſene Bezivfe fi) geltend machen Tonnten ?), vorzüglich in ben 
größeren Reichslehen, gelang, durch Unterwerfung aller Grundftüde- 
befiger des Bezirks, von weldyen man das komagium forderte, und 
durch Ausdehnung der VBafallenpflicht die Ausbildung des vollen Lands 
faffiats ©), fo daß auch der Korenfe den Pflichten eines Untertbans 
bes Staats, in welchem er Liegenfchaften befipt ?), unterworfen gilt, 
und nicht bios Dinglich, fondern auch perfönlich den Geſetzen und Ges 
richten des Landes, in welchem er Güter befigt, daher auch perfünlichen 
Anfprüchen gegen ibn, unterworfen iſt. Gemeinrechtlich gilt jedoch 
nur der unvollkommene Landfafflat 3°), d. h. Inbegriff der Pflichten 
besjenigen, der in einem Lande Güter befipt, vermöge feines Guts⸗ 
befites alle darauf beziüglichen Laften wie ein Untertban zu erfüllen, 
wegen binglicher feine Liegenfchaft betreffender Klagen Recht vor den 
Gerichten dieſes Landes zu nehmen und wegen der Erfüllung feiner 
Pflichten einen Stellvertreter aus Untertanen des Landes, wo bie 
Güter liegen, zu beftellen. So lange keine befonderen Befchränfungen 
geſetzlich im Lande beftehen, oder nicht ber Retorfionsgrundfab Abs 


—— — — —— — — 


4) Im badiſchen Geſetz F.5 Einſaſſen genannt, im Altenburg. Grundgeſeg 8. 91 
angeſeſſene Unterthanen. Wer in einem Staate auch mit Beibehaltung des In⸗ 
digenats feines Vaterlandes einen Staatsdienſt hat, wird in der Regel ale 
Staatsbürger anzufehen fein, und hat dann boppelte flantsbärgerliche Rechte 
und Pflichten. 

5) Häberlin Repertorium des Staatsrechts II. Thl. S. 91. Klüber öffentl. Recht 
F. 204. Preuß. Landrecht Einleit. $. 30. 35. 38. Oeſterreich. Geſetz 8. 33. 37. 
Baier. Edikt $. 16. 

6) Geissler de Landsassiatu. Marb. 1741. Zachariä ſaͤchſ. Lehenrecht (2. Ausg.) 
©. 47. Weiße fühl. Staatsrecht S. 87. Klüber öffentl. Recht $. 204. Hänfel 
Bemerk. zum ſächſ. Civilrecht U. S. 212. 

7) Wagner de territoriis clausis. Lips. 1752. Merfwürbige Urkunde vor 1249 
ia Horn Henricus auceps in dipl. nro. 16. 

8) Sachſe Handbuch des Weimar. Rechts S. 175. Schweizer ©. 50. Struben 
rechil. Bedenken 11. Nr. 25. Der volle Landfaffiat gilt in Sachſen, ſ. Milhauſer 
Staatsreht von Sachſen L $. 13; in einigen Gegenden Heflens: Eſtor Fleine 
Schriften 9. St. ©. 155; in Lüneburg, in Baiern, wo ein Geſetz v. 12. März 
1812 die Berhältnifie der Forenſen ordnet; eben fo in Würtemberg, ſ. Reyfcher 
würtemberg. Brivatreht I. ©. 257. 

9) Biel Streit If, wegen welcher Grunbftüde Jemand lanpfäßig wird... Gewiß 
u wegen aller, welche bei dem Lehenhofe zu Lehen gehen. Viel in Hänfel 
a. D. ©. 214. 


10) In Defterreich gilt nur unvollfommener Landſaſſiat. v. Püttlingen ©. 119; eben 
fo in Hulflein Falk IV. ©. 136. 
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weichungen herbeiführt ($. 110), genießt der Fremde 22) nad dem 
befichenden Bölkerrechte alle gemeinen bürgerlichen Rechte in Dem Rande, 
in dem er ſich aufhält, und nur nicht jene Rechte, zu weldyen Staats: 
bürgerredyt und in beftimmten Gemeinden Drtöbürgerrecht gehört. 
Insbeſondere ftehen ihm politiiche Rechte nicht zu. Auch geht de 
Rechtsſchutz bes Staats nicht jo weit, daß er vor Ausliefernng om 
Wegweifung aus dem Ctaate gefidyert iR "?). Das Recht des gaf: 
weifen Aufenthalts in einem Staate 3) fteht allen Fremden zu, wenn 
feine Gründe der Auswelfung vorliegen, das Recht bes ſtaͤndigen 
Aufenthalts muß jeber Fremde haben, der nad) allgemeiner gefeglicher 
Borichrift 19) oder Eraft befonderer Staatserlaubnig ein Wohngebäude 

in dem Etaate erwarb 5). Die Gefege geben and vem fremden 

das Recht, in jedem Staate, deſſen Bürger der Beklagte iR, Recht 

vor den Gerichten zu fuchen 26), er muß jedoch, wenn er in bem 
Staate, in dem er Hagt, nicht angefeflen ift, auf Erfordern des in- 
länbifchen Beklagten Sicherheit wegen der Koften fiellen 7). Das 
aber auch der Fremde gegen einen anderen Fremden, ber ſich in einem 
Staate eben aufhält, ohne dort feinen Wohnfts zu haben, Klage bei 
den Gerichten jenes Staats erheben Tann, ift nicht allgemein aner: 
kannt 28). Befchränfungen der Fremden, in einem Lande Grundeigen⸗ 
tum zu erwerben, gelten nur, wo dad Zandesgefeh fie ausfpricht??); 


11) Preuß. Landrecht $. 41. Bielig Comment. I. S. 148. Badiſches Gejeh ven 
1898. $. 2. Baier. Edikt $. 16. Defterreich. Geſetzbuch $. 33. Code civil 
art. 13. f. Cichhorn ©. 223. Ueber Verhältn. der Fremden f. Platner de use 
kodierno division. hom. inter cives et peregrin. Lips. 1750. Schröter A 
handl. I. Thl. ©. 258, und Ranitz de distinct. hom, inter cives et peregrit. 
Groning. 1828; und das in Not. 1 angeführte Werk v. Püttlingen. 

13) Meining. Brumbaeteh $. 18. Altenburg. Grundgeſeßz F. 94. Ueber Auslieferung 
Fremder f. von Defterreich v. Püttlingen S. 167; von Holflein Falk IV. ©. 18. 

13) Alfo nur bei Baftwirthen und Gaſtfreunden ſich aufzuhalten, ohne Recht eigentt 
Haushaltung. 

16) Alfo auch die Unterihauen deutſcher Bundesſtaaten in andern Länbern des beutichen 
Bundes. f. $. 107. Anm. 12. 

15) Chriſt das badiſche Gemeindegeſetz S. 222. 

16) Von Oeſterreich ſ. Püttlingen S. 117. Code eivil art. 13, und Foelix revue 
6trangere 1841. p. 772. Foelix droit international p. 169. 

17) Weiske Rechtelerifon Il. &. 616. Code civil art. 14: In ben Gefegpen finden 
5 {m Ginzelnen manche Verſchiedenheiten. Foelix I. c. p. 773 — 86. 

18) Das Völkerrecht fpricht gewiß für Bejahmg; anerkannt auch in der bad. Per: 
ceßordnung von 1832. Art. 45; in Defterreich unter Beſchraͤnkangen, v. Püttlingen 
®&. 118. In Frankreich aber will man dies Recht der Fremden nicht anerkennen. 

Foelix revue p. 78693 unb p. 962 etc. Foelix droit international 
und 367. Bon Rheinpreußen ſ. Bergius S. 58. 

8 Recht I. Thl. Tit. 2. Art. 5. Bremifches Recht in Pufendorf ob». 
. pP. 45. Bald Deitcäge LI. ©. 267; ſ. auch unten 6. 284 in ber Lehre 
trakt. Solche Befchränfungen gelten no in Wiürtemberg. Reyſcher Pıi 
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wo fie aber auch gelten, koͤnnen fie. doch nicht gegen lUnterihanen 
eines deutſchen Bundesfaats in einem anderen Bundesftaat ausgeübt 
werben ?9). 


$. 110, Retorfion. 


Der Ormrfah, daß die Einheimifchen und Fremben in Vezug 
auf den Genug der PBrivatrechte einander gleichftehen, wurde fehon 
frübe beichränft *) durch das Princis der Retorfion?) (Ermieberung), 
b. h. ber Erllärung eines Staats, nach welcher er die rechtliche Ber 
handlung der Fremden in feinem Lande davon abhängig macht, wie 
ber Staat, dem der Fremde angehört, die Unterthanen des anderen 
Staates in Ruckſicht anf das in Frage ftehende Recht rechtitch behandelt. 
Man rechtferiigt dieſen Grundſatz dadurch, daß ein Staat, der im 
Allgemeinen die Gleichheit zwifchen Fremden und Cinheimifchen im 
Brivatrechte ausſpricht, zugleich erflärt, daß er das entgegengefegte 
Benehmen eines andern Staats, welcher Fremde zurückſetzt, als Rechts⸗ 
verlegung betrachten werde, beren nachtheilige Folgen durch Erwiedernng 
des gleichen Uebels gegen die Unterthanen jened Staated vergütet 
werden follen 3); zugleich hofft man, daß der andere Staat durch vie 
Ketorfion bewogen werde, feine Maßregel zurkdzunehmen. Da jede 
Retorfion ald Erwiederung eined Rechtszuftandes erfcheint, den der 
erwwievernde Staat felbft ald einen von demjenigen, was er als Recht 
erfennt, abweichenden erklärt, und daher feine Begünftigung verdient *), 
fo kann der Richter Retorfion 1) nur dann und nur fo weit eintreten 


— 


vatrecht J. ©. 357; In Oeſterreich nur beſchraͤnkt, v. Püttlingen S. 60. In Baden 
braucht der Ausländer, wenn er nicht Unterthan des Bundes iſt, zur Crwerbung 
von Liegenſchaften Staatserlaubnif. Chrifl S. 224. 

20) Wegen Art, 18 der Bundesakte. 

1) Bon Beweifen frühen Vorlommens: Muratori ant. Ital. II. p. 377. Hallam 
Geſchichte des Zuſtandes im Mittelalter II. S. 596. Kurz —8 Rechts: 
handel ©. 166. Kuchenbecker anal. coll. IV. p. 268. Das Berbürgungsfyftem 
dee Mittelalters ſcheint dies Recht veramlaßt zu haben. Hüllmann Stäbteweſen 

. ©. 198. 

a) Wildvogel de jur. retors. Jen. 1700. Bauer de fundanı. quo inter civit. 
nititur retors. Lips. 1740. Elsässer de jur. stat. var. retors. Erl. 1775. 
Weidner vom Erivfeverungsreäit. Göttingen, 1794. Gründler de retors. Vit. 
1805. Bon Neapel über Anwendung f. Rocco dell uso ed autoritä p. 66. 
England Fennt den Grundſatz der Netorfion nicht. (f. engl. Minifterialerflärung 
in v. Bingen ©. 66.) In Toskana fl 1835 (f. Zeitfegrit für ausländ. Geſetz⸗ 
gebung X. ©. 113) das Retorfionsrecht aufgehoben, f. noch überhaupt Foelix 

roit internat. p. 410, unb Heffter Bölferreht S. 191. 


3) Beer für öflerr, Rechtögelehrfamfeit 1833. &. 110. v. Püttlingen 
a. D. S. 45, 
4) f. meinen Auffag im Archiv für civil. Praxis XIV. ©. 108. 
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laſſen, als das Landesgeſetz den Richter hiezu ermächtigt 5); ©) fie 
tritt nur ein bei ungleicher Behandlung der Ausländer im Berhältaif 
zu Einheimifchen 5), nicht aber dann fchon, wenn blos. Verfchiedenheit 
der Geſetze des fremden Landes von den inländifcyen vorhanden if7), 
da fein Staat dem andern zumuthet, bie nämlichen Geſetze zu habe, 
fondern nur verlangt, daß er den Fremden eben fo behaudle, wie feine 
eignen Unterthanen 3). 3) Daß die den Fremden nachtheilige, auf 
einem gehörig verfündeten Geſetze beruhende Vorſchrift fchon in einem 
Galle wirklich angewendet wurde, if zur Begründung der Retorfion 
nicht ndthig ?). | 


8. 111. Erbſchaftsgeld und Nachſtener. 


In dem Berhältniffe Fremder koͤmmt das Erbſchaftsgeld (gabella 
hereditaria) vor ?), ald die Abgabe, welche von dem Bermögen, dad 
unter erbichaftlidem Titel in das Ausland geht, an den Staat oder 
font an eine berechtigte phyſiſche oder moralifche Perſon zu bezahlen 
iſt 2). — Davon verfchieden ift die Nachſteuer 3) (Abzugsgeld, gabella 
emigrationis), ald die Abgabe, die von dem Vermögen eines auswan- 
bernden Bürgers zu entrichten ifl. Ben bem rechtlichen Vorhandenſein 
eines dieſer Rechte an einem Orte kann noch Fein Schluß auf die 





&) Preuß. Landrecht Kinleit. 9. 48. Defterreich. Geſetz 6. 33, Code civil art. 11. 
Baier. Edikt uber Indigenat vom 26. Mat 1818. $. 17. 18. Altenburg. Grunt: 
geſetz F. 96. Häberlin Nepertorium bes Staaisrechts IV. S. 854. Struben 
rechtl. Bedenken V. Nr. 47. Reyicher roürtemberg. Privatrecht S. 87. _ 

6) Bolley Betrachtungen über verſchledene Rechtsmaterlen Nr. 8. Weishaar wit: 
temberg. Privatrecht I. S. 90. Sächſ. Gen. vom 4. April 1805. Crusius ad 
leg. sax. nov. de fin. jur. ret. Lips. 1812, und in Haubold opuscul. 11. 
p- 675. änfe! Bemerf. zum ſaͤchſ. Civilrecht II. S. 167. Ricciũus von be 
Stadtgefegen II. Bd. Cap: 19. Runde $. 319. 

7) Rechenberg de bello legum contra leges retors. Lips. 1743. Runde $. 319. 
Biel Comment. I. Thl. S. 148. Gründler Polemik I. ©. 161. 

8) v. Puttlingen ©. 45. 

9) Sachſe Handbuh ©. 186. Hänfel Bemerfungen II. ©. 168; dagegen abıı 
Gründler Polemik I. ©. 163. Ä 

1) Bonhöffer diss. qua detr. jur. super territ. vind. Gott. 1773. Liter. u 
v. Kampp Liter. des Volkerrechts S. 127, f. befonders Canz de jur. detract. 
Tub. 1773. Bodmann Geh. Grund und Territorialverhältn. des Abzugorechtte 
und Nachfteuer. Mainz, 1791. Defielben inneres Territorialverhältutg bes Abzugs 
und Nachfteuer. Mainz, 1795. NReitemeier das allgem. Abſchoßrecht in Deutſchland. 
Sranffurt, 1800. Junghans de gabell. detr. Lips. 1793. Oelrichs de e 
quod just. est circa emigr. civ. Halae, 1788. Seidensticker comm. de 
jure emigr. ex mor. germ. Gotting. 1788. Sächſiſche ®en. zur Grlänterung 
zweifelhafter Rechtsfragen in Nbfchoßklener. vom 16. Yebr. 1811. Wachsmuth 
iur. sax. de detractu. Lips. 1812. Preuß. Landrecht II. TH. Tit. 17. Abfchn. 2. 

e Siee Recht erft fpät in Holftein und Schleswig ſich ausbildete, f. Fall 
435 


ihrtögelb überhaupt bezeichnet Häufig die Abgabe, welche von einem in bat 
Hand gehenden Bermögen erhoben Kolb, i sn 
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Berechtigang zu dem andern gemacht werden. Das Erſte entſtand ans 
alten Anfichten über das Berhältniß der Frembden *), indem das von 
“einem im Lande verftorbenen Fremden nachgelaffene Bermögen, went 
der Fremde feinen Inländer ald befondern Schutzherrn hatte, an ben 
Herrn des Bezirks um fo mehr fiel, ald der fremde Erbe in dem Lande, 
in deſſen Rechtsſchutz er nicht war, nicht erben konnte, wo bann 
allmaͤhlig Die Sitte entfland, die Erbfchaft zwar aus dem Lande zu 
laffen, jedoch nur gegen einen gewiſſen Abzug. Die Nachfteuer wurde 
veranlagt durch Berhäftniffe der Hörigfeit 5) und der Vogtei und durch 
Lehensanfichten, durch die Idee der Gefchloffenheit ver Bezirke 5), vor: 
zuüglich audy in der Anwendung auf Städte”), und die allmählig 
entftandene Anficht von der Verpflichtung der Auswandernden ®), gewiſſe 
ſchuldige Dienfte abzulöfen 9). Je mehr die Vogtel, welche den Schup- 
herrn berechtigte, Entſchädigung vom abziehenden Schützling zu fors 
dern 2°), ausgedehnt und in Landesvogtei verwandelt wurde, und bei 
der fteigenden Echufdenmafle die Herren jede Gelegenheit benutzten, 
ihre Erlaubniß, Gegenftände auszuführen, an eine Abgabe zu fmipfen 12), 
deſto allgemeiner wurde das Recht der Nachfteuer als Regal ausgeübt 72), 
Das ein ſolches Recht aufhebende Geſetz Kaifer Friedrichs IE. galt 
nicht zunädhft für Deutfchland 13). Als es fpäter allgemeiner verbreitet 
wurde 1*), konnte ed doch nicht fiegen, da das Herfommen, die Abgabe 
zu fordern, ſchon zu tief wurzelte und von den Reichsgefegen 15) ans 


4) Schon das Wormſiſche Dienfirecht tn Sehannat hist. Worm. Cod. prob. p. 43. 
Sreiburg. Stat. von 1520. Fol. 85. Stat. in Dany Handbuch III. ©. 155, 
mb Lang Geſchichte der Steuerverfaflung S. 125. Aus dem Rechte des Fiskus 
auf Nachlaß des Fremden läßt ſtich nichts ableiten, da es bei jenem Rechte nur 
auf die Cigenſchaft des Erblaſſers ankam. 

6) Leg. Long. 11. ı4. ı. Sal. tit. 48 Alemann. 105. Capit. I. Carol. M. 806. 

6, Kindlinger Geſchichte der Hoͤrigkeit S. 158. 

7) Am merfwürbigften ifl eine Urfunte von 1286 von Gent in Warnfönig Rechie: 
geſchichte von Flandern, Urkundenbuch I. ©. 71, wo Nachſteuer und Erbfchafte: 
abzug georbnet find. 

9) Nörblinger Stat. in Tröltfh Anmerf. I. S. 101. Sutner Geſch. der Gewerbe: 
polizei ©. 6503. Bodmann rheingautfche Alterthümer &. 386. Walther Syſtem 
der Abzugsger. aus vaterländ. Statuten. Bern, 1775. Lang Geichichte der 
Steuewerfafl. S. ıı6. Stat. in Senkenber corp. jur. germ. I. P. 11. p. 7. 

9) Beichränfungen ber Auswanderung f. in Bruchfal. Amtsordnung von 1470. Urk. 
in Steiner vom Freigerichte S. 253. 

10) Merkwürd. Dingrodel aus dem 12. Jahrhundert In Senshurg von den alten 
Abgaben ©. 14. 

11) Phillipo I. ©. 328. f. dagegen Maurenbrecher I. ©. 316. 

12) Henneberg. Zandeserbnung von 1539. Buch 5. Tit. 1. Cap. 9. 

13) f. oben $. 105. Not. 138. Das Geſetz galt nur für die dem Kaiſer unterworfenen 
Theile Italiens. 

14) Nämlich als e6 als Authentika zu Cod. VI. 69 in das corpus juris aufgenom: 


men wurde. 
15) Reichéabſchied von 1585. $. 24, von 1594. $. 82. 84. 


28 . : 1 Buch. KV. MAtheilung. 9. 162: 


erkannt wurde. Später ewtband die Ihre Der Verbindung der Radı- 
feuer mit der jurisdietio, und. in den Städten die Anficht von Ber: 
pflichtung auch Per auswandernden Bürger, zur Zahlung ftäbtticher 
Schulden beizutragen ?6). 


$. 112. Befugniffe zur Nachſteuer. 


Das Recht, Abfahrtsgeld zu erheben, it entweder ein landes⸗ 
herrliches, oder grundherrliches, oder ftäbtifches 2); die Befugniß zur 
Ausübung dieſes Rechts muß immer beſonders nachgeiwiejen werben, 
da dies Recht weder durch allgemeine Gewohnheit begründet if, noch 
als ein nothmwendiger 2) Ausflug der Staatdgewalt, ald eine gemein- 
rechtliche 3) Befugniß behauptet werden kann. I. Wo es in einem 
Staate vorföümmt, muß man, annehmen, daß es nur der Staatögewalt 
zuftehe, wenn ein Bürger den Unterthansverband aufgibt; allein man 
betrachtete Died Recht ald niederes Regal t), das auch von Andern, 
3. B. Städten, Adeligen ald Grund» ober Schugherren, erworben 
werben fonnte. Daraus folgt, daß Das Recht wohl ſolchen phyfiſchen 
oder moralifchen Perſonen zuftehen kann; aber für fein Dafein ſpricht 
feine Vermuthung, und wer dies Recht fordert, muß Erwerbung durch 
Privilegium 5) oder unvordenflihen Beſitz darthun. Wegen bloper 
Schutzherrſchaft, in fo fern nicht der ehemalige Berechtigte auch nah 
geänderten Berhältniffen fi im Beſitze des Rechts zur Nachiteuer er: 
hielt, Fann eben fo wenig Nachfteuer gefordert werden 6), ald wegen 
bes Befiges der Gerichtsbarkeit, wenn nicht dargethan werben fan, 
daß in dem Lande, wo das Recht ausgeübt werben fol, Die Nachfleuer 
an die Gerichtsbarkeit gefmüpft iſt?). IT. Auch für das Recht, Erb: 


16) Rang Geſchichte der Steuerverfaffung S. 120. Bormann pragmatifche Geſchicht 
des Nachiteuerrehte S. 24. 

1) Diefe drei Arten kommen no in Oeßerreich wor. v. Püttlingen ©. 71. 

3) Es Steht im Widerſpruch mit der Auswanderungsbejugnig. Seidensticker de 
jure emigrandi ex morib. german. Gott. 1788. |. über tie angeblichen Recht 
fertigungsgründe Welker im Stautelexifon 1. ©. 61. 

3) Nichte iſt aus den in $. 111. Not. 15 angeführten Reichsgeſetzen abzufeiten, de 
fie das Recht nur da anerkennen, wo es hergebracht if. 

4) Preuß. Landrecht a. O. $. 176. Fauſt Beweis, daß das Recht ver Nachſteuer 
ein Regal ſei. Frankfurt, 1756. |. Eichhorn Rechtsgeſchichte S. 448. Net. f. 
Himmelftoß Entwurf des Begriffs der Regalitüt ©. 51. 87. Runde $. 3% 
v. Kamptz Medienburg. Givilceht II. S. 501. Hänfel I. &. 170. 

5) Ein fehr ausgebehntes Privileg K. Marx IL. von 1570 für die Stadt Frankfurt 
f. in Eıninghaus .corp. jur. p. 386. 

6) Beil von der Nachiieuer S. 16. Sachſe Handbuch ©. 310. a 

7) In diefer Hinficht ſpricht man zuweilen von Nachfteuer als fructus jurisdietion. 
Scheplitz cons. March. p. 361. Merkel Commentar zum preuß. Landrecht 
11. Thl. ©. 808. v. Kampp Meckleub. Clvilrecht U. Thl. ©. 501. f. Coburg. 
Geſetz vom 28. April 1803 is Ortloff Statuten von Coburg, Bell. ©. 58 
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ſchaftsgeld zu erheben, muß ein befonderer Ermwerbstitel dargethan 
werben 8); dad Recht folgt auch aus der Natur der Staatögewalt eben 
fo wenig, ald aus der Nachweifung der Anfichten des alten beutfchen 
Rechts über Fremde ?), da fich diefe Anfichten weſentlich umgeftalteten. 
II. Bertragamäßig fällt Nachſteuer weg zwifchen Staaten, bie reis 
zügigfeit errichtet haben 10), und durch dad Bundesgeſetz zwiſchen 
Staaten, bie zum deutfchen Bunde gehören 7). Durch den Bundes- 
beichiuß über NRachfteuer *2) if noch näher ausgefprochen, daß jede 
Art von Bermögen, das entweder wegen Wuswanderung, ober aus 
dem Grund des Erbſchaftsanfalls, oder Berfaufs, Tauſches, Schen- 
fung, Mitgift in einen Bundesftaat geht, unter ber Abzugsfreiheit nach 
der Bumdesafte begriffen ift, und daher jede Abgabe aufhöre 23), welche 
bisher den Wegzug bed Vermögens von einem Bundesſtaate in den 
andern, oder den Uebergang des Gigenthums auf Angehörige eines 
andern Bundesftantes befchränfte, wogegen ungeachtet der Freizügigkeit 
jene Abgaben nicht aufhören, welche mit Erbfchaftsanfall, Legat, Schen- 
fung verbunden And, und bisher unabhängig vom Wegzuge, daher 
ohne Rüdficht, ob das Bermögen in dem Lande bleibt, oder hinaus⸗ 
gezogen wird, und ohne Rüdficht, ob der neue Befiger Inländer oder 
Fremder ik, zu entrichten waren 7%). Eine Pflicht des Auswandernben, 
wegen Beiträgen zu den Kriegsjchulden ſich abzufinden, ift gemein, 
rechtlidy nicht begrändet 15). Die Schuldigfeit, Abzugsgeld zu bezahlen, 
kann nur mehr vorfommen, wenn das Vermoͤgen in einen nicht zum 
deutfchen Bunde gehörigen Staat, mit welchem Fein Areizügigfeits- 
vertrag geſchloffen iſt, gebracht werden fol 160). AV. In manchen 


— — 


8) In taneprgie flellt man das Recht oft in Zuſammenhang mit Bisfusvechten. 
Sachſe 318 

9) Dieſe Anfichten veranlaßten wehl das Entſtehen des Rechts an vielen Orten, 
aber begründen es nicht ald gemeinrechtlich. 

10) Preuß. Landrecht F. 101. Merkwuürdig ber Auswanberung aus Baiern nach 
Rordamerifa f. Blätter für Nechtsanwendung 1845. ©. 3 

11) Bundesafte Art. 18. Klüber Akten des Wiener Gongreiies 1. ©. 368. Klüber 
öffentliches Recht 5. 168 

ı2) Bom 2 Juni 1817 in Eminghaus corp. jur. german. vol. IL p. 666, neue 
Ausg 657. 

ı3) Klüber Alten des Wiener Gongrefies II. ©. 368. Klüber Ueberſicht ©. 213. 
Klüber öffentliches Recht $. 

14) lieber Sosfaufegeiber von der Riltt arpſlicht iſt bundesgeſetlich nicht entſchieden. 

ſ. noch Dreſch baier. Staatsrecht S. 98; aber in vielen Staaten wird eine 

* Abgabe genommen. v. Moy bater. Staatsreht U. ©. 14. Much befleht 
in Baiern vie Pflicht des Auswandernden, die vom Staate genofienen Unter⸗ 
ſtũbungsgelder zurüd zu polen. 

15) Eminghaus corp. jur. II. p. 670, neue “ p. 658. 

16) Weber die Anwendung in einzelnen Staaten eier 1. —9 201; von Oeſter⸗ 
reich v. Püttlingen S. 75; von Holſtein F ul. S 








220 ‘1. Bach. IV. Abtheilung. &. 113; 


Staaten 17) befteht Abzugsrecht nur gegen die nidyt zum beutfchen 
Bunde gehörigen Staaten, nach dem Grundfate der Gegenſeitigkeit, 
alfo nicht bei Wegzug in Siaaten, die Feine Nachfleuer bei Answan- 
derungen überhaupt oder gegen den anderen Staat fordern. V. Die 
burch die Bundesakte feſtgeſetzte Abzugsfreiheit bezieht ſich auch auf 
den Kal, wenn Patrimonialherren oder Eorporationen nachfteuerbe 
rechtigt waren 2°). Bei den übrigen von einem Staate mit Staaten, 
Die nicht zum deutſchen Bunde gehören, durch Kreigügigfeitönerträge 
oder Gefetze bewirkten Aufhebungen bindet das allgemeine Geſeß aud 
die PBrivatberechtigten 19), wenn nicht ans den befondern Gefegen oder 
Berabredungen fich ergibt, daß die Nachfteuer ihnen ohne Rüdficht 

auf die vom Staate bezogenen Rechte belaffen werden joll 2%). VI. Auch 

da, wo zum Beften einzelner Anftalten Abgaben von dem Auswan⸗ 

dernden zu zahlen waren, muß dies nach Dem Geifte der Bundesalte 
wegfallen ??). 


8.113. Grundſätze bei Ausübung des Erbſchaftsabzuges. 


Nur dann T) wenn ein Ausländer eine inländifche Erbfchaft gan 
oder theilmeife als Erbe oder Wermächtnißnehmer ") oder vermöge 
Schenkung von Todeswegen erwirbt, findet Abzug flatt 2), wenn nich! 
an dem Orte das Recht des Abzugs in weiterer Ausdehnung begründet 
iſt 2). D Der Verftorbene, von defien Erbichaft die Rede ift, muß 
auch in dem Staat, der das Recht des Abzugs ausüben will, ald 
Unterthan feinen gefeglichen Wohnfig gehabt haben, daher auf Pächter, 
bie im Lande ſterben, das Necht Feine Anwendung leidet. 3) Nur von 
dem inländiichen Vermögen, das ins Ausland geht, und mit vollem 
Eigenthum an einen fremden Erwerber fält, fann Abzug genommen 


17) 3.3. in Baden nad dem Geſetze vom 22. Aug. 1810, eben fo in Braumfihweig 
Steinader S. 136, au In Hannover Grefe — II. ©. 15. 

18) —e— .6. Klüber öffentl. Recht 5. 168. Klüber Akten des Wien 

ongreſſes II. ©. . 

19) Deutlich nach der baier. Deklaration über die ſtaatsrechtl. Verhältniffe der Ne 
biatif. vom 19. März 1807. H. Nr. 6. f. auch Bergius S. 130. 

30) Verſchiedene Beſtimmungen, 3. B. Naſſauiſche Verordnung in db. Verordmunger⸗ 
ſamml. 1. Thl. S. 133. Preuß. Lantrecht $. 177— 78. Haubold Lehrbuch ©. 238. 
Hänfel Bemerf. I. ©. 173. f. noch Bodmann äuferes Abzugsrecht ©. 57- 
Bon Oefterreih f. v. Püttlingen S. 83. In Baden ift es flreilig, wie das Grit 
von 1824 und Deflarat. an einzelne Standesherren, z. B. Löwenſtein, mit der 
allgemeinen Landesgeſetzen zu vereinigen ift. 

21) 3. B. Abgaben an Armenanflalten, Verhandlungen in d. Mittheil. des ſachſ 
Landtags 1843. ©. 2395 und 2403. 

Preuß. Landrecht $. 161 und preuß. Verordnung vom 11. Mai 1819. 
Bürtemb. Inſtruktion vom 12. Juli 18933. $. 1. 
. B. in Bezug anf Schenkungen unter. Lebenden, ober Mitgift. 
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werden. Auswärtd gelegene Güter kommen nicht in Betrachtung *). 
Wenn ein Forenſe 5) in einem Lande Güter befist und ftirbt, fo kann 
gemeinrechtlich der Staat, worin die Güter liegen, von dem auswär: 
tigen Erben eines Korenfen, wenn er die ihm angefallenen Güter 
veräußert, feinen Abzug fordern 6), wenn nicht das Landesgeſetz beftimmt 
auch auf den Forenfen geht”). 5) BVerfallen ift der Abzug, fobald es 
gewiß iſt, daß der Ausländer das ihm angefallene Vermögen erwerben 
will 8), und rüdfichtlidh der Liegenfchaften wird das Geld bezahlt, 
wenn das Grundftüd wirklich 9) veräußert ift 9). 6) Berechnet kann 
der Abzug erft werden, wenn Schulden bezahlt 2) und Koften der 
Ausfcheidung und auf dem Vermögen ruhende Laften abgerechnet find 12). 
7) Zur Zahlung des Abzugs ift nur der Erbe und bei Bermächtnifien 
der Vermächtnißnehmer pflichtig 13). SH) Nur da, wo durch eine Ver- 
fügung von Todeswegen dad Vermögen in das Ausland geht, wird 
im Zweifel Abzug eintreten). 9) Nie darf der Erbſchaftsabzug fo 
weit ausgedehnt werden 5), daß dadurch eine Nachfteuer verftedter 
Weiſe gefordert würde 16). 


4) Reyſcher I. S. 361. Gichhorn ©. 232. 


5) Preuß. Landrecht 5. 163. Würtemb. Inſtr. 6. 2. Bodmann inneres Territurial: 
verhältnis ©. 164. Cichhorn Privatrecht $. 78. 

6) Carpzov def. P. III. const. 30. def. 1. nro. 12. Beck von der Nachſteuer 
©. 74. Eichhorn Privatreht ©. 231. 

7) Sachſe Hantbuh S. 320. Nach würtemb. Inſtr. $. 2 wird auch von Gütern 
des Forenſen Abzug genommen. Renfcher I. S. 263. In Holfteln ift Zweifel. 
Half II. ©. 441. Preuß. Landredt $. 148. 163 iſt jür die Ausdehnung. Es 
FAT auf das Berhältniß an, in welchem in dem Lande Landſaſ⸗ 

at bejteht. 

8) Bodmann a. O. ©. 258. Preuß. Landrecht $. 170. Würtemb. Gefeh 6. 5. 
Sn Deſterreich entficht das Recht in dem Augenblid, als das Vermögen bem 
Ausländer zufällt. v. Püttlingen ©. 72. 

9 Wenn der —88* die Güter zwar veräußert, aber dafür ſogleich wieder andere 
in dem nämlichen Lande anſchafft, jo geſtattet man keinen Abzug. Lain de ga- 
bella detractus vel emigr. nisi pretium ex re vendita redactum ex uno 
territorio transferatur. Vinar. 1751. 

10) Zalf ML. ©. 443. v. Pütlllingen ©. 72. 

11) Würtemb. Inflr. 6. 8. 

12) Ch der Erbe oder Bermächtnißnehmer den Abſchoß bezahlt, f. Bed von ber 
Nachſteuer ©. 77. Ueber den Gag, daß bie einzumerfenden Bermögensftüde nicht 
dem Abzug unterliegen, f. Hommel obs. nro. 445. Gründler Polemik I. S. 164. 

13) Hänfel Bemerf. D. ©. 182. 

14) Daher Feine Auspehnung auf Brautfhak (f. v. Püttlingen S. 73), Schenkung 
unter Lebenden, wenn nicht das Landesgeſetz oder Herfommen bie Ausbehnung 
rechtfertigt. f jedoch Bodmann ©. 185. 232. Tie Grundſätze von ber Ginwerfung 
find bier irrig angewendet. 

15) 3. B. wenn die in das Ausland heirathende Tochter ihre Mitgift erhält. Weiss 
haar würtemb. Privatrecht II. S. 96. Reyſcher würtemb. Privatr, J. ©. 266. 

16) Ob durch Abtretung der Rechte des Ausländers an einen Inländer ber Abzug 


abzuwenven ift, f. Kind cessio haered. a peregrin. in indigen. facta an 
detr. toll. Lips. 1783. 


Wittermaler , Grivatrecht. te Auf. 1. 21 
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6. 114. Grundſätze bei Ausübung des Nachſteunerrechts. 


1) Nur der im Unterthansverbande bisher lebende Eigenthümer") 
eines Vermoͤgens 2), das in dem Inlande ſich befand, wenn er wirflid 
einen Wohnfig in dem Lande hatte und nun völlig denfelben aufgibt ?), 
ift, fo weit dies Vermögen ganz weggeführt wird *), nachſteuerpflichtig 
2) Der Forenfe, da er gemeinrechtlich Fein Unterthan ift, und feinen 
Wohnſitz im Lande hatte, ift auch nicht nachfteuerpflichtig 5). 3) Bon 
beweglichen Eachen 6), welche der Auswandernde im Auslande befaß, 
ebenfjo von Geldern”), die in dem Auslande angelegt waren, Fann 
nur dann eine Rachfteuer gefordert werben, wenn bies 8) burch Lan⸗ 
deogeſez oder Herfommen in dem Lande, in weldyem der Wegziehende 
bisher Unterthan war, vorgefchrieben iſt 9); auf jeden Hall kann da 
Nachftener nicht angewendet werden, wenn die im Auslande liegenden 
Fahrniffe ein für ſich beflehendes, vom Wegziehenden als Unterihan 
des andern Staats befeftenes Vermögen ‚bilden 20). 4) Auch gehören 
nur fällige und eintreibbare Forderungen 77) in die Maffe, von welcher 
Nachfteuer berechnet wird. Die Echulden 7?) müflen immer abgezogen 
werben 73). 5) Bezahlt wird die Abgabe erſt, wenn der Unterthan 
wirflich in das Ausland geht +). Die Größe der Rachfteuer ift ver 


—. 


1) Bed von der Nachſteuer S. 29. Bobmann ©, 56. Carpzov defin. P. M. 
const. 12. def. 18. Falk 111. ©. ası. 

3) Dan; Handbu II. ©. 176. Dit kann, 3. B. wenn Jemand fortzieht und Ab 
zug erhoben werben will, aber ver Wegziebende läugnet, daß er ansgewanbet 
jei, Beweis nöthig werden. f. Falk im Wochenblatt für Nechtsfälle in Sachſer 
1844. Nr. 21. 

3) Es ändert nichts, wenn er auch mit einem ober dem andern Srunpftüd im Kante 
angefefien bleibt. Brockes obs. 140. 

5 Klein Beiträge III. ©. 243. 

5) Bodmann ©. 161. f. $. 114. Not. 6, 

6) Weſtphal Privatrecht I. Thl. Nr. 4. $. 17. Sachſe Hantbuh S. 320. Grüuͤndlet 
Polemik ©. 165. 

7) Bobmann S. 150. 162. Beck von der Nachſteuer ©. 77. Preuß. Laudreät 
$. 151 — 53. Carpzov P. Ill. const. 38. def. 19. Kind guaest. for. Il. 
nro. 70. Zalf IH. ©. 443. In Oeſterreich (v. Püttlingen S. 73) find jet 
Gelder frei, welche durch ein aus fremben Ländern nach Defterreich gebractet 
Bermögen entftanden find. 

8) Aus dem Satze: mobilia ossibus inhaerent hat man mir Unrecht pie Ausdch 
nr“ ollen. Bodmann ©. 167. 


„ee ten f. bei Eichhorn Privatrecht ©. 231. Wolf Privatrecht 


macht felbft Eichhorn ©. 232. 

. Haͤnſel 11. ©. 183. f. jedoch Wolf ©. 121. 

hmidt Abhandl. I. S. 89. 

‚jen des Vermögens eingerechnet werben, ſ. Kalt Hannbadp 1. 
2 Wolf ©. 121. 
>. 72. 
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fehieden 25); der Beweis der Größe liegt demjenigen ob, Der das 
Mecht fordert 16). Einzelne PBerfonen 77) haben Befreiung von Rad 
fteuer, jedoch jegt nur mehr 38) nach Landesgeſehen. 


V. Abtheilung. 


Bon dem Einfluffe der Religionsverfchiedenheit auf büsgexTiche 
Berbältniffe. 
$. 115. Verhältnig der hriftlichen Religionspartheiten. 

Der Einfluß der Religion auf die Nechtöverhältniffe der Bürger 
kann nur in fo fern in Betrachtung fommen, ald die Religionsvers 
jhiedenheit auf den Umfang der bürgerlichen Rechtöfähigfeit wirkt, 
und zwar 1) in fo fern in einem Staate der Genuß gewifler Rechte 
an das Bekennen einer beftimmten Religion gebunden ift; 2) in fo fern 
die Religion die Möglichfeit der ingehung oder Auflöfung eines 
Rechtsverhältnifjed und die Formen deſſelben beftimmt; 3) in fo fern 
bie Bürger in ihren Verfügungen von der Ausübung oder Aenderung 
einer gewiffen Religion den Genuß oder Berluft gewiffer Rechte und 
Bortheile abhängig machen. Die in den Altern Rechtöquellen 7) vor« 
fommende rechtliche Bedeutung der Keberei ift durch das fpätere 
Recht 2) weggefallen. Die deutjche Gejeggebung über das Verhältnig 
der Bekenner der verfchiedenen Confejfionen beruht nicht auf einer 
Anerfennung einer völligen Gleichheit aller Religionen, fondern be: 
zweckte jeit der Reformation nur 3) bie Gleichftelung des Rechtsver⸗ 
hältnifjeö der Katholifen und der Augsburgifchen Confeſſionsverwandten, 
jedoch fo, daß außer beiden Religionen feine andere aufgenommen oder ges 
duldet werden follte *); felbft da, wo nach dem Beſitzſtand im Normaljahr 


15) Bodmann S. 299. 

16) Hunde Privatrecht $. 325. u 

17) Bon ehemaligen Befreiungen f. Pfeffinger Vitriar. III. p. 1481. Runde $. 324. 
Bodmanu ©. 103 ıc. 

18) f. jedech wegen der Dieviatifirten: Baier. Deklaration von 1807. Nr. 7, and wegen 
der Bundestagsgeſandten Eminghaus corp. jur. U. p. 661. . 

1) Gute Darftellung der römijchen, canoniſchen und ver Onellen des Mittelalters über 
bie Ketzer in Forti delle istituzioni eivili vol. II. p. 26 — 133. ſ. noch 
Phillips Brivatreht I. S. 334. _ 

3) Zwar kommen noch nach dem 16. Sahıh. in den Landesgeſetzen Ürflärungen ge: 

en die Keber vor. Ball Handbuch IV. 8. 157. 
phäl. Srieve V. ı. Riccius spicileg. p. 260. Maier geifll. Staaterecht 

11. $. 16. Weſtphäl. Friede Art. V. $. 35, VH. $. 2. Gerſtlacher Handbuch 

der deutſchen Reichsgeſeze X. Bd. ©. 1866. Meiern weftphäl. Friedenthandl. 


vi G. 972. 
4) Weftphäl. Friede VII. 2. Dies ging befonders auf bie Wiebertäufer. 
21% 


3) 
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bie Belenner der oben genannten Confeffionen 5) nicht alle Rechte ge 


‚noßen, durften fie doch nicht zurüdgefegt werden. Jeder einzelne Staat 


hatte dabei wieder das Recht, den Genuß aller bürgerlichen Rechte an 
eine gewiſſe Religion zu binden 6); er fonnte auch nur auf Duldung 
und Anerkennung der Hausandadht eine Eonfeffion, die nicht zur Lan 
deskirche gehörte, befchränfen ”), aber almählig nach einer mildern, 
herrfchend gewordenen Anficht felbft einzelne Sekten dulden 8). Der 
Reichödeputationsabfchluß 9) gab den Landesherren das ausgedehnte 
Recht, Religionsverwandte zu dulden und ihnen Rechte einzuräumen. 
Anerfannt war, daß ein Privatmanıı nicht gehindert wäre, von dem 
Bekennen einer gewiffen Religion gewiffe Handlungen der Freigebigkeit 
abhängig zu machen 10). II. Die Bundesafte 17) fpricht völlige Gleich 
ftellung der chriftlichen Religionspartheien aus; daher Tann auch fein 
Mitglied dieſer Eonfeffionen blos wegen feiner Religion von irgend einem 
bürgerlichen oder politifchen Rechte in einen Bundesſtaate ausgeſchloſſen 
werden, ed muß daher jede Zurüdfeßung wegfallen, welche bisher in 
einem Staate blos wegen der Religion gegen den Befenner eine 
chriftlichen Confeffion angewendet wurbe 12). Deswegen aber bleiben 
die Statuten der Sorporationen (oder von Privatperfonen audgegangenen 
Anordnungen), in welchen das Recht zur Theilnahme an dem bejon 


— — — — 





6) Es iſt bekannt, daß bie Zeheriſchen nicht einmal den Reformirten völlige Gleich⸗ 


heit gewähren wollten. Meiern weſtphäl. Friedenshandl. I. S. 9. 141. 206 
6) Eifenhart Anleitung zum deutſchen Stadt⸗ und Bürgerrecht S. 178. Curtis 


fädhf. Eivilzeht 1. ©. 306. Weishaar würtemb. Privatrecht I. S. 37. Hui 


Hülfsbuch des helftein. Rechts ©. 25 — 39. 


7) v. Linde die Stantsfteche, Gerwiffensfreiheit. Mainz, 1845. ©. 40. Bermande 


Handbuch des Kirchenrechts L ©. 126. 


8) © & B. duldete Sachſen be Herrnhuter. Den Mennoniten wurde felkt bein 
6 


Reichöfammergericht das Recht zuerkannt, daß ihre Berfiherung bei Masstr 
wahrheit wie ein Eid betrachtet werben follte. BValemann Bifitationsfhlit 
S. 86 und 468. 

9) Art. 63 


10) Hymen Beitr. zur jurifl. Literatur in den preuß. Staaten V. ©. 144. Schel- | 


‘hass utrum condit. qua certa relig. in subject. reg. pro turpi 1753. Tl 
Handbuch VII. S. 205. 

11) Bundesafte Art. 16. f. bater. Religionsedikt vom 26. Mai 1818. Baier. Mr 
faffungsurfunde IV. $. 9, wärtembergtiche II. 25. Haubold Lehrbuch ©. 118 
Schweizer Weimar. Staatsrecht S. 70. Von Braunfchweig f. Steinader ©. 16 
von Preußen Bergius S. 108. Ueber bie Gleichſtellung der Proteftanten ı 
Katholifen in den deutſchen Bundesſtaaten, mit befonderer Nüdficht anf Sadit 
Hanncy. 1828. Eine Bufammenftellung aller ventfchen Ranvesgefege über das I 
desherrliche jus circa sacra f. in v. Kamptz Jahrb. ter Gejengebung Heft 10 

291 2c. Ueber die Bundesakte ſ. Zacharia Staatorecht I. Thl. ©. Bl 
ohl Staatsreht J. S. 375. v. Linde die Staatsfirhe ©. 43. . 

'. in Bezug auf Erwerb von Liegenfihaften, Gemeinberechten, Ausitı 
Bormundfchaft. v. Weber ſächſ. Kirchenrecht ©. 212. Hänfel Bemerl. ı9 
Givilrecht III. S. 306. 
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deren Bermögen an eine beftimmte Confeſſion gefnüpft ift 3), aufrecht 
ftehen; eben fo, wie in Bezug auf Beneficien, Stipendien, die bisherigen 
Berfügungen ftehen bleiben x). III. Die Gleichftellung der chriſtlichen 
Gonfeffionen bezieht ſich auf alle als hriftlich anerfannte Religionen 25), 
ohne Rüdficht auf eine beftimmte Zahl, jedoch fcheint dem Bundesgeſetze 
die Abſicht vorgeſchwebt zu haben, den beſtehenden Rechtszuftand im Sinne 
der Reichögefege mit Anerkennung ber chriftlichen Religion als herrfchen- 
ven zu beflätigen 6). — Da, wo Landesgeſetze von drei chriftlichen Eon- 
feffionen fprechen, wollen fie nur den Angehörigen der bis dahin in 
Deutſchland äffentlich anerkannten Kirchen alle Rechte gewähren 7). Die 
Staatsregierung entfcheidet, ob eine Nebenfefte als chriftliche, zu den an⸗ 
erfannten Confeffionen gehörige erfcheint 18). Völlig frei ift das Recht der 
Landesgeſetzgebung, auch andern Eonfeffionen Rechte einzuräumen 19), 
entiweder völlig oder fo, Daß eine gewifle Sekte nur ald ecclesia privata 
anerfannt wird 2°), und ihre Belenner dann fo viele ftaatsbürgerliche 
Rechte und fo viel Umfang der öffentlichen Religionsübung erhalten, 
als ihnen der Staat einräumt, während die zuerfannte Gewiffensfreiheit 
nur auf das Recht der Hausandacht 27) nad) der in vielen Staaten 


13) Daher wird das Kirchengut einer beftimmten Religionsparthei nicht auch Eigen⸗ 
thum anderer Eonfefflonen. Dies aber auch auf Anftelfungen der PBrofefjoren au. 
Univerfitäten auszudehnen, widerfpridt der Bunbesalte. 

14) Hänfel Bemerf. III. ©. 304. 

15) Im ven Entwürfen der Bundesakte ſprach man von brei chriftl, Religionspartheien, 
die Bundesakte felbft läßt die Zahl weg. In vielen Berfaflungsurfunden iſt da⸗ 
gegen von drei geſprochen; 3. B. Batern, Baden, Würtemberg, Großherzogthum 
Helfen, Meiningen sc. Darüber, daß der Bundesafte die Anficht der Reichsgeſetze 
vorfchwebte, f. v. Linde Staatskirche ©. 50. Klüber völferrechtl. Beweiſe für die 
Guültigkeit des weftphäl, Friedens S. 36 — 42. In Baiern if fell 1834 auch 
die griech. Kirche den drei Kiechengefellihaften gleichgeftellt. ſ. noch Erläuter. in 
v. Kampp Jahrb. Heft 101. ©. 1094—9. 

16) Dies ergibt fich aus den Verhandlungen. Klüber Akten des Wiener Congreſſes 

11. ©. 439. In Batern bezog ein Reſcript v. 24. März 1809 die Gleichftellung 

auf bie im Reiche feit dem weitphälifchen Frieden herrſchenden Eonfefflonen. 

Daher nicht auf alle möglichen Nebenfetten. Reyfcher würtemb. Privatrecht 1. - 

S. 272. Merkwürdiges Verhältniß der Separatiften in Würtemberg, wo eine 

Verordnung von 1819 entfcheivet. v. Mohl würtemb. Staatsredht II. ©. 441. 

18) 3. 3. in Baiern ift durch koͤnigl. Nefkript vom 8. Januar 1819 entfchieven, daß 
die Mennoniten zur evangelifchen Kirche gehören. 

19) Nach ſaͤchſ. Berfafiungsurfunde $. 56 Ai dies durch ein Geſetz gefchehen. In 
andern Laͤndern beftimmt die Regierung nach ihrem Rechte circa sacra. Baier. 
Edikt über die äußeren Religionsverhältniffe von 1818. $. 5. v. Mohl Staats: 
recht I. ©. 91. v. Moy Shaatsreiit 1. ©. 91. Ueber die Dehnung ber 
einzelnen Sekten tft in den deutſchen Deieparbungen große Verfchievenheit. 3. B. 
wegen Mennoniten f. vor Baiern vorige nmerfung. In Preußen iſt Unterſchied 
gemacht, ob der Mennonite ſich der Militärpflicht unterwirft ober nicht. Verord⸗ 
nımg vom 25. Febr. 1824. Bergins Preußen ©. 106. : 

20) Dies ift in neuerer Zeit bei den Deutfchkatholifen gefchehen. Richter ver Staat 
und die Deutfchfatholften. Leipzig, 1846. ©. 31. " 

31) v. Linde bie Stanisliche ©. 53, f. baier. Religionsebikt $. 4. Richter ©, 18. 
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gegebenen Deutung fich beziehen foll 22). Grundſatz iſt es, daß be 
Umftand, dag ein Staatsbürger, wenn er auch einer im Staate nid 
anerfannten Religien augehört, von dem Genuffe der gemeinen Privas 
rechte nicht außgeichloffen werden kann. IV. Kein Privarmann fan 
gehindert werden 23), bei Verfügungen, Die ihm frei anheim flehen, 
2 DB. bei Stiftungen ?*), als Bedingung 25) feflzujegen 2°), daß de 
jenige, welcher Anſpruch auf den Genuß des Rechts machen will, eine 
beftinimten Gonfeffion angehören müffe 27), wogegen nicht angenommen 
werben darf, daß Jemand einen Andern von ben gefeßlich zugeſpro⸗ 
dienen Rechten 28) deswegen ausfchliegen könne, weil ber Andere fi 
nicht zu einer beftimmten Religion befenne. Bei den Verfügungen ber 
Sreigebigfeit läßt ſich nicht als eine entfchiedene Rechtdanficht die 

nachweifen, daß die Bedingung fchändlich jei, nach welcher einer 

Perſon für den al ihres Uebertritts von ihrer Religion zu einer 
aubern ein Bortheil zugefichert wird 29), in fo fern wicht aus den 





Es iſt zu bevauern, daß bie Beriaffungeurfunden über den Sinn ver Gewährki: 
fung ber Gewiſſensfreiheit und freien Religionsübung feine Klarheit enihalten. 
Die gewöhnliche Deutung iſt zu eng. Richter Kirchenrecht F. 55. Permmeit 
Handbuch des Kirchenrechts J. S. 125. Gut Cherbuliez de la democratie eu 
Suisse I. p. 147. 

33) Leider fehlt es im einzeluen Laͤndern nicht an gefehlichen Befchränfungen der Ve— 
fenner einer Religion, die nicht Landesreligion if. 3. B. in Holflein und Schleiwig. 
Falk Privatrecht IV. ©. 1625 3. D. wegen Auſtellung und wegen Shen, \e 
march Privatrecht S. 24. 

33) Klüber öffentliches Recht $. 432 b. 

4) * r in Familienſideicommiſſen. Sell Berfuge aus dem Gebiete des Civiltecht 

. ©. 158. 

25) f. noch Hert opusc. vol. I. P. II. p. 219. Kreitmaier Anmerf. zum baie. 
Landrecht III. Th. ©. 347. V. Thl. S. 1541. Tichhorn Privatrecht ©. 23%. 
Biener interpret. et resp. ex jure sax. syll. X. Lips. 1823. 

36) Manche PBartitularrechte nehmen freilich die Schänblichfeit dieſer Bedingung ut. 
3. B. preuß. Landrecht I. THL Tit. 4. $.9. Bielig Comment. T. Thl. ©. 41% 

- and bad. Landrecht von 1809. Sag 900, und hiezu Brauer Grläuter. nes bat. 
Landrechts I. Thl. ©. 322. 
37) Für die Bültigtel biefer Bedingung f. noch Salchow Magazin für geſammt 
usisprubenz I. Br. 1. St. ©. 67. Einige Autoren, 3. B. Runde PBrivasreht 
$. 637, fehen nur die Bedingung der Keligionsänderung für ſchändlich a. 
Einige nehmen Schänplichfeit nur an, wenn eine vom Staate verbotene Religist 
Jemanden zugemuthet würde. — f. Klüber öffentl, Recht 8.435. Thibaut Pan 
$. 893. Verſchiedene Anfichten in Reyfcher I. ©. 284.. Jager in v. Linre Zei 
Schrift III. Nr. 16. Sell Verfuche im Gebiete des Civilrechts II. ©. 18. 
Glück Comment. XXIII. ©. ı4. Maurenbrecher I. ©. 334 ficht beide Beris 
ungen als Berlegungen der Bundesafte an, Phillips I. S. 338 findet in der 
edingung, bie Religion nicht zu ändern, die Unfittlichkeit darin, daß ma 
Jemanden verführen will, wegen irdiſchen Vortheils ein Heuchler zw fein; eher 
fo Wolf Privatrecht ©. 124. 
aa) 2. B. wenn der Vater feinen Sohn enterben wollte. f. Permaneder Kircheurecht 
©. 208. 
‚ müßte, wenn man Schänplichfeit annimmt, vermuthen, baß ber, welde 
ausgeiprochener Bedingung bie Religion ändert oder ber ſeinigen tren bleib“ 
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Umfäuden ded Falles eine Schändlichkeit fich zeigt. V. Wenn Che 
gatten verſchiedener Bonfeffionen fi verheirathen, fo muß da, wo 
nicht bejondere Landesgeſetze entgegenftehen 3%), welche entweder gar 
feine Berträge über diefen Gegenftand geftatten 37), ober die Kinder 
in einer beſtimmten Religion zu erziehen gebieten 32), die Befugniß der 
Eltern, im Ehevertrage 33) Die Religion, in welcher die Kinder ergegen 
werden follen, beliebig zu beftimmen, angenommen werben 3%), Wen 


30) 


31) 
32) 


33) 


es nur wegen irdiſchen Vortheils gethan habe. Darf man fo vermuthen? f. noch 
Falk Handbuch IV. ©. 164. Wolf &. 125 meint, daß der Honorirte nicht zw 
ſolchen Handlungen genöthigt werben joll, vie ein Ehrenmann zwar frei, aber 
nicht wegen irdiſchen Vortheils vornimmt. ine Gleichförmigfeit der Rechtsan⸗ 
ficgten über biefe Brage findet ih in Deutſchland nit. Auf vie im einzelnen 
Zulle beurfundete Abſicht ſehen Seip ver Berfehr zwifchen Katholiken und 
teftanten S. ı61 und Permaneder Kirchenrecht I. ©. 297. 
Darin ift freilich große Verſchiedenheit. a) Ginige geftatten gar feine Berträge 
über diefen Punkt; 3. B. Hannöv. Gefeß vom 31. Juli 1826. f. Mein Auffag 
in ber Zeitſchrift Themis, herausgeg. von Elvers. Gott. 1827. I. Br. 1. Heft. 
Nr. 1; b) einige erfennen nur gerichtlich geihionene Berträge an, 3. B. Dlven; 
burg. Geſetz vom 12. Febr. 1816. Frankf. Gefeh vom 30. Dec. 1819. $. 4; 
b) andere fordern, daß bie Rinder une in einer Religion (alfe nicht verſchledene 
Kinder in verfchienenen Religionen) erzogen werden, 3. B. Weimar, Beroronung 
vom 27. Oft. 1823. $. 51; d) nah anderen müſſen die Kinder in der Res 
Higion des Vaters unterrichtet werben. Preuß. Deklaration vom 21. Rov. 1803. 
Merkel Komm. IH. ©. 113. Darnach find feine Verträge der Eltern zuläßig, 
welche von der Borfchrift abzumeichen anordnen; allein ber $. 78 bes Landrechts, 
nach welchem, wenn die Eltern über die Grziehung einig find, Dritte fich nicht 
einmifchen bürfen, bleibt gültig. f. noch Bergius Preußen S. 104. Großherz. 
heil. Geſetz vom 27. Febr. 18265 e) nach dem Fön. ſächſ. Geſetz vom 1. Nov. 
1836 finden Verträge (jevoch unser manchen Beichränfungen, und zwar muß ber 
Bertrag vor Bericht gefchloflen werden) vor und während der Che Statt. f. 
über das Föntgl. fächfifche Geſetz Schwarze in der Zeitfchrift für Rechtspflege in 
Sachen. Neue Folge. I. Bd. Nr. 155 F) in Baden (nach Geſetz vom 14. Mat 
1807. $. 6 und vom 8. Juni 1826) follen Kinder in der Religion des Vaters 
erzogen werben, wenn nicht durch Sheverträge etwas anders beftimmt ift, wühs 
rend der Ehe dürfen dieſe nicht geändert werben (f. Grfahrungen über dies Wefeh 
in Annalen ver bad. Gerihtshöfe 1840. Nr. 13). In Würtemberg (Geſetz vom 
15. Oft. 1806 und fpätere Erläuter. v. Mohl Staaterecht II. S. 44%) find bie 
Kinder in der Religion des Vaters zu erzichen, wenn nichts verabrebet ift; bie 
Berträge können auch während ber Ehe geändert werden. Jäger in den Studien 
der evangel. Beiftlichkeit IX. Br. a. Heft. ©. 3. Eine Sammlnug von Landes⸗ 
efeßen über dieſe Frage ſ. in v. Kamptz Jahrbüchern Heft 101. S. 1 — 130. 
ermaneber Handbuch des Kirchenrechts 1. S. 291. 
Dies liegt auch im Geiſte der franzöflfchen Geſe Bebung. 
In Dünemarf müſſen die Kinder in der proteflantiichen Religion erzogen werben ; 
ftaatsbürger!. Dlagazin Bl. S. 601. In Holflein find Shen der Proteflanien 
mit Katholiken unterfagt; bie Dispenfation wird nur unter der Bedingung geges 
ben, daß die Kinder lutheriich erzogen werben. Ball IV. S. 1883. 
Dürr de potest. patris circa relig. liberor. in Schmidt thes. jur. eccles. 
tom. VI. nro. 18. Faber Staatsfanzlet X. ©. 805. Reichsſchluß von 1650 in 
Eminghaus corp. jur. II. p. 257, neue Aufl. 8— 464. Auch von neuen Geſetzen 
würtemb. Geſetßz vom 14. De 1817. Baier. Religtonsebift vom 26. Mai 1818 
Gap. 3. Bon Medienkurg: v. Rampp Mecklenb. Bivilreht 11. &. 605. Chur⸗ 
hefſ. Geſetz vom 27. März 1804. Kön. fühl. Geſetz vom 19. Yebr. 1827; f. 
aber das neue von 1836. Bon Defterreich: Helfert die Rechte der Afatholifen im 


Deſterreich ©. 87. 
38) Schon allere Anfichten ſchwankten. Carpzov de eo quod justum est circa 
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feine Berabredung darüber gemacht iR, und ein Landesgeſet nicht andere 
Borfchriften enthält 35), emticheider ver Wille des Vaters 35), ber 
überhaupt die Erziehung der Kinder zu beitimmen hat, über die Re 
ligion, in der das Kind zu erziehen iR 37); jedoch kann der Bater auch 
geftatten, daß die Kinder in ver Religion der Mutter zu erziehen find; 
bei unehelidhen Kindern enticheidet der Wille, nach den meiften Lan: 
desrechten die Religion der Mutter 3%). Wenu Eheverträge etwas 
über die religiöfe Erziehung der Kinder beftimmten, kann die Religions: 
änderung 3?) des Vaters einen Ehegatten nicht berechtigen, vom Ber: 
trage abzugeben. Wenn nicht ausdrüdlich das Landesgeſeß eine Be⸗ 
fhränfung enthält ?°), können audy Berträge der Ehegatten über die 
Erziehung nody während der Ehe gemacht und Die geſchloſſenen immer 
wieder abgeändert werden +"). VI. Wenn auch die religiöfe Erziehung 
der Kinder durch Geſetz oder Bertrag geordnet wurde, jo fünnen doch 
die Kinder nach eingetretenen Unterfcheidungsjahren die Religion ſelbſt 
wählen *2), Ueber die Zeit, wann die Unterjcheidungsjahre eintreten, 


nuptias pers. div. rel. Vit. 1735. Pestel num. pact. dotal. quibus cautum 

ut masculi patris, foem. matr. rel. Rinteln, 1752. Runte $. 569. Tun 

Hanvbadh VI. TH. S. 176. Neuere Anjichten in Müller kirchentechtl. Er. 

örter., mit befonderer Rüdfiht auf Sachſen. Weimar, 1823. Nr. ı. Klien de 

matrim, mixtis. Lips. 1835; und Mein Aufjaß in der Revue de legislation. 

Paris, 1839. pag. 81 — 90. 

Auch Hier ift wiener Berfchievenheit. Nach einigen, 3. DB. churheſſ. Sejen, baier. 

Religionsenift $. 123, follen, wenn es an Eheverträgen fehlt, die Knaben in tet 

Religion des Vaters, Müpchen in der ver Mutter erzogen werben. |. auch preuß. 

Landrecht I. Thl. Tit. 2. $. 76 (ſ. aber für jegt geltendes Recht Not. 39 oben). 

f. auch über diefe Theilung der Kinder Coburg. Soeaeich vom 15. Aug. 18%. 

8.18. Andere Geſetze, 3. B. Weimar. Gefeß vom 97. Okt. 1823. $. 51, wol: 

len, daß in ver Religion des Chegatten die Kinder erzogen werben, befien Zamilit 

am längften im Lande eingebürgert iſt. f. merkwürd. Verhandl. darüber in den 

Weimar. Landtagsverhandlungen 1836. ©. 717. 

36) Schmidt thes. jur. eccles. vol. VI. p. 684. Faber Staatsfanzlei X. S. 805. 
Mein Auffay in Elvers Themis ©. 25 — 29. 

37) Ob nach dem Tode des Baters die Mutter das Recht zu beflimmen bat, f. Mein 
YAuffap a. D. ©. 26. Ueber das Berhälmiß geiftlicher und weltlicher Behoͤrden, 
wenn die Eltern den Berträgen nicht nachkommen, j. baier. Verfügungen in 
v. Moy baier. Staatsrecht II. S. 22. Ueber Einfluß des Todes eines (Ehegatten 
ſ. Bornemann Darftellung V. S. 299. 

38) Hannöv. Zeitung 1830. 1. Juli Nr. 1. Königl. ſächſ. Geſetz vom 1. Nov. 1836 
§. 10. Reyſcher I. ©. 283. 

89) Frankf. Geſeß $. 7, Weimar. $. 52, Hannöv. $. 7. Weishaar 1. S. 10. 
Köntgl. fühl. Geſetz $. 12. 13. 

40) 3. B. in Baden, f. darüber Annalen a. D. S. 75. 

41) Huch in Baiern, Würtemberg, Sachen ift dies Recht der Abänderung anerfamı, 
vn RS, Geſetze von 1830. $. 8 follen folche fpätere Verträge auf die religiöie 

ber Kinder, welche das fechste Jahr bereits erfüllt haben, feinen 
en. f. Zweifel in Schwarze Zeitfchrift für Rechtspflege a. D. S. aut ır. 
e, 3. B. drittes bad. Organifationsenift von 1803. $. 3, nehmen tat 
das baier. Religionsevift $. 14, Weimar. Geſetz $ 61 nimmt bie 
rit als Beitpunft an. ſ. auch das Fon. ſächſ. Mandat vom 30. Febr. 
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iR in den Landesgefegen große Verſchiedenheit +3), fowie auch zwifchen 
Katholiken und ‘Proteftanten verfchiedene Anfichten darüber immer 
herrſchten **). 


8.116. Verhältniſſe der Juden. Gefhichtliche Einleitung. 


Schon nach den älteren Volksrechten 2), nur als Fremde und feit 
der Zeit, als die chriftliche Religion bei den Germanen fich verbreitete, 
als Richichriften, Tonnten die Juden nur vermöge des Königsfchuges 2) 
Dubung im Staate erhalten. In den vorher unter Römerherrfchaft 
ftehenden Ländern wirkten die römifchen Anfichten ein 3). Die germa- 
niſchen Herrfcher nahmen die Juden in ihren Schuß, geftatteten ihnen 
Ausübung ihrer Religion, aber nicht die Rechte, welche nur der freie 
Germane ausüben fonnte, unterwarfen fte jedoch befondern Abgaben. 
Diefe Anficht, nach welcher die deutfchen Kaifer ven Judenſchutz und 
felöft Gewalt über Leib und Gut derfelben *) hatten, für welchen Schu 





1837, und Hänfel Bemerf. III. S. 3023. In Oldenburg (Berorbnung von 1831. 
6. aı) iſt das 14. Jahr beftimmt. In Holftein (Falk IV. S. 164) entfcheivet 
das geſetzliche Eonfirmationsalter. In Preußen, Darmfladt, Hannover entſcheidet 
das 14. Jahr. ſ. überhanpt Permanever Kirchenrecht I. S. 295. 

43) Die Proteftanten vereinigten fih über das 14. Jahr. Conclus. corp. evang. 
von 1752 in Eminghaus eorp: jur. I. p. 257, neue Aufl. ©. 572, und 
Schmidt thes. jur. eccl. vol. VI. p. 696. das Fatholifche Kirchenrecht erkennt, 
daß die Lnterfcheidungsjahre fich nicht beflimmen laſſen. Das corpus catholic. 
trat damals nicht der vorgefchlagenen Webereinfunft bei. Schmidt instit. jur. 
eccl. Edit. 3; tom. Il. p. 390. Frey crit. Comment. TH. Thl. $. 216. ine 
Analogie für die Annahme des 14. Jahres liefert c. 1. C. XX. qu. 2. f. noch 
Reyicher würtemb. Privatrecht I. S. 285. 

4) Wichtige Auszüge aus den baterifchen Konferenzen über dieſe Frage f. in v. Moy 
Staatsreht I. ©. 24. . 

1) Leg. Wisig. XII. tom. II. $. 6—8, IH. $. 8. Die befte Grörterumg über die 
Lage ber Süden bei ven Weftgothen f. in Amaral memorias di literatura 

portugeza vol. VI. p. 215 — 26, unb über vie Begünftigungen der Juden in 

Spanien Falk neues flaatebürgerl. Magazin I. ©. 726. ZEdict. Chlotar. a. 

615. $. 10. Capit. Aquisgr. 789. C. 44. Cap. VI. 119. Capit. Carol. Calv. 

877. Tit. 53. nro. 31. Fischer de statu et jurisdict. Judaeor. sec. leg. 

rom. german. et als. Argent. 1763. Heusch de public. Judaeor. statu. 

Arg. 1745. Stark (pr. Maier) de Judaeor. toler. legum serie. Tub. 1772. 

Ueber das AJudenverhältnig vom 5. Jahrh. an f. Forti delle istituzioni civili 

vol. II. p. 48 — 86 über vie frühe Milverung ihrer Lage in Toskana. 

Daher vie Abgabenpflicht. Cap. Carol. M. 805, C. 20. Hüllmann Finanzgeſch. 

&. 171. Ueber Judenverhältniffe bei den einzelnen Völfern f. Davoud Oghlou 

histoire de la legislation I. p. 170 etc. 

Ueber ihr älteftes Verhältniß f. Gothofred. Cod. Theod. I. p. 101. Dohm 

über bürgerl. Verb. ver Juden I. S. 46. Fall Encyklopädie ©. 114. Krebs 

Decret. Roman. pro Judaeis cum comm. Lips. 1768. ®ans Gefeßgeb. ber 

Juden in Rom nach den Quellen des römifchen Rechts in der Zeitfchrift für 

Wiſſenſchaft des Judenthums. Berlin, 1822. 1. Hejt. Nr. 2, 2. Heft. Nr. 8. 

Zimmern Gefchichte des röm. Privatrechts U. ©. 460, und Beſſel im rhein. 

Mufeum 3. Jahrg. S. 443. Don Juden unter den Römern in Gallien ſ. Gi- 

raud etudes I. p. 328. 336. 

4) Daraus erflärt ſich die Urk. von 1862 in Cichhorn Rechtsgeſch. $. 297. Not d- 
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biefe an Wie Kammer Abgaben zahlten, führte dazu, Tuben als Taifer 
liche Kammerfuechte 5) zu betrachten. Sie wurden häufig ven den 
Kaifern an Fürften 6), die nicht Judenſchutz ohnehin fchon erworben 
hatten”), oder an Städte verpfändet 8). Daß fie vor dem 18ten 
Jahrhundert?) in befieren Berhältniffen ſelbſt als Orundeigenthümer 1°) 
und nach eigener Verfaflung in mandyen Städten 21) lebten, beweiſen 
die Schugurfunden, welche die Kaifer den unmittelbar unter ihrer 
Vogtei ſtehenden Juden verlichen 12), eben fo wie die Freiheit 23), 
mit welcher Juden felbft in Firchlichen Schug ſich begaben "+), und 
die Einrichtung der Judengemeinde unter einem eigenen Bijchof 5), 


&) Guden Cod. I. 419. 866. Köhler hist. comm. de Wolfstein p. 205 
Pfeffinger 1. III. p. 1300. Schwabenfriegel Gap. 164. “ 
Stäbtewefen II. ©. 64. Ian Geſchichie der Juden V. ©. 7. 

6) dardbuch der Mark ©. 16. Thomas Yald. Priwatrecht I. &. 376. Bent he. 
Ranpesgeihichte I. ©. Schultes Coburg. Landesgeſchichie S. 153. 

2) Darauf goidene Bulle Cap. 9. $. 1. 2. Dlenſchlager Grläuter. ber goldenen 
Bulle ©. 191. Ludewig Erläuter. ©. 857. Bon Sachſen: Weiße Geſchichte IL 
©. 183. Bon Hohenlohe: Hanfelmann S. 65. Befonders lehrreich if die 
franzöf. Judengeſchichte. Dort galt die Anficht, daß jerer Baron auf die Jaden 
in feinem Gebiet Auſpruch Hatte, fie verfaujte und beliebig won ihnen Steuern 
erhob; daher ſtammen die Uehereiufommen ver Barone mit dem Könige über tie 

ud. wichtige Urfunden in Brüssel des fiefs vol. I. p. 569-616. f. noch 
u Cange histoire de St, Louis III. tom. p. 184. 

8) Hüllmann II. ©. 68. 

9) Sächf. Jubenordnung von 1235 in Horn cod. dipl. nro. 32, polnife von 1268 
in Stat. regn. Pol. tom. L 19, ſchleſiſche von 1285 in Sommersberg 
script. rer. Sil. MI. p. O1. Merfwürbig iR das Statut über bie Indem in 
Prag von 1254 in Rößler deutfche Rechtsventmäler in Böhmen S. 177. 

10) Beweife in Mon. boic. IV. p. 282. Bon Eäln: Elafen Gründe ver Schreins⸗ 
praris ©. 38; das edle Eöllen ©. 30. — Ochs Geſchichte yon Wafel IL 
©. 446. f. noch Urk. von 1287 in Günther cod. I. p. 463, und von 1180 
in Lang regeata II. p. 311. 321. |. no Hüllmann Stäptemefen II. ©. 64. 9ı. 
Urt, von 1288 von Sranfjurt in Boehmer cod. dipl. Francof. I. p. 240. 

13) Troitſch Aumerf. II. ©. 15. Stetten Geſchichte von Augsburg I. ©. 85 
356; von Ulm Jäger Geſch. des ſchwaͤb. Staͤrteweſens I. S. 394. Würdtwe 
dipl. Mog. p. 59. Kicdner Beicipte von Branfurt I. 196. _Grashof orig. 
Mühlhus. p. 129. Aretin Geſchichts der Juden in Baiern. Landehut, 1803. 
Scheppler uber Aufhebung des Judenleibzolls, nebſt einer Geſchichte der Juden. 

janau, 1805. Spifer die ehemalige und jegige Lage ber Juden in Deutidlant. 
Halle, 1800. Würft Urkunden zur Geſchichte der Juden. Leipzig, 1844. Ueber 
bie Subenomon. bes Marfgrafen Heinridd in Sachſen von 1265 und das Verhältnig 
Sadyjen f. Tittmann Geſchichte Heinrichs des Grlauhten ©. 393. 

inbe vorhanden von 1090, von Kalfer Heinrich, worin er einem 

Iefipungen fichert und gegen jeben Zwang ifn fehügt. Eine Apnlie 

Iaijer Friedrich von 1237 f. in Hormayer Tafchenbuch von 1812. 

von 1277 vom Rudolph in Kurz Defterreich unter Ditofar, in 


oft fünliche Zeugen zu Gefcpäften unter Chriſten, z. B. Urk. von 

ig regesta Il. p. 51. 

von 1184 in Lang regesta I. p. 327, wo Judaeus Vivis spe 

Seht Haus dem Collegium v Würzburg anbietet. 

19. Schannat cod. prob. hist. episc. Worm. p. 161 (and 
«jur. p» 56); darin Fömmt ein Judenrath und Suvenbijdgof 
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mit der Berugniß, nach jübischem Rechte gerichtet zu werben 1°); allein 
ihre Lage beruhte immer nur auf befonderen Vergünftigungen ; als 
Mitglieder der Volls⸗ oder Stadtgemeinde galten fie nie. Auch fehlte 
ed nicht an Beifpielen, daß die Kaifer über die Korderungen ber Juden 
an Ehriften verfügten und die Schuldner befreiten 27). Da die Juden 
vorzüglich ausgedehnten Handel trieben, fo ftieg ihr Reichtum, und 
machte fie einflußreich 78). Die Firchliche Gefepgebung legte den Juden 
zwar viele Beichränfungen auf, aber behandelte fie milder ald Dies 
jenigen, welche der Kirche abtrünnig wurden 79); die gemeine Rechts⸗ 
anficht 2°) erkannte jedoch die Juden als blos geduldet und des Bür⸗ 
gerrechts nicht fähig. Seit den Kreuggügen2T) wurde bie Lage ber 
Juden in Deutfchland durch die beginnenden Judenverfolgungen ??) 
fhlimmer, und die Kaifer kamen nun öfter dazu, die chriftlichen Unter» 
thanen von den Echulden an die Juden zu entbinden 23); in Deutſch⸗ 
land wurde. vorzüglich von Kaiſer Wenzel 2%) diefe Beraubung der 
Juden angewendet 25), Das Recht des Judenſchutzes fand als Regal 


vor. Janson de episc. Judaeorum Wormat. Heidelb. 1786. Ur. von 1215 
ia Papon bist. de Provence vol. Il. adpend. nre. 39, wo die Juden in 
Arles berechtigt werben, more consulunı Christianorum 8 rectores aus ihrer 
Mitte zu wählen. 

16) Dies ergibt ſich aus ber in voriger Note angeführten Urkunde von 1312. f. auch 
über die Juden in Nürnberg Richter im achten Bericht des hiſtoriſchen Vereins 
bes Rezatkrelies S. 37. 

17) Zuweilen ließen ſich die Kaifer von den Reichsſtänden, die fie befrciten, etwas 
bafür bezahlen; 3. B. in Würtemberg. v. Wächter Handbuch des würtemberg. 
kA 1, ©. 181. (Hier find wichtige ungedrudte Nachrichten über Juden 

getheilt 

18) In Florenz 1420 berief man ſelbſt, um dem Wucher zu ſteuern, die Inden unter 
ber Bedingung, daß fie nur 25 Procent nehmen durften. Martens vom Urſprung 
des Wechſelrechts S. 40. Hüllmann U. ©. 61. 

19) 3. B. Concilium von 1267 in Wien, Lambeccii comm. de bibl. Vindob. 
Lib. II. c. 3. p. 615 vom Goncilium von 1284 in Ens f. Kurz Oeſterreich 
unter Ottokar ©. 140. In Bezug auf Frankreich erklärten ſich die Päpfte und 
Bifhöfe immer gegen die Juden und verfuchten Greommunifationen burchaufeßen. 
. Brüssel des fiefs Il. p 582 — 83. f. noch c. 9. X. de judaeis. 

20) Sadieniplegel III. 7. Scptwabenfpiegel Gap. 169. 193. 340. 350. Cichhorn 
$. 297. Not. d. $. 350. Die Auszeichnung der Juden durch bunte Hüte war 
allgemein. Kopp Bilder I. S. 94, IL. ©. ı8. 

21) Regenbogen comm. p. 278. Aretin a. O. ©. 31. Kirchner Geſch. L ©. 437. 
Ochs IL ©. 87. Hüllmana II. S. 61. 

33) Die Judenvertreibungen famen vorzüglich in Frankreich vor, zuerſt unter Philipp 
Anguft, dann Ludwig VIII, Philipp dem Schönen. f. Brüssel des fiefs I. 


. 569 — 611. 

23) —— Städteweſen I. ©. 75 ꝛc. 

24) Urf. von 8. Wenzel von 1390 in Spies archival. Nebenarbeiten ©. 121; vor; 
züglich über Würtembera, wo früh die Grafen von den Schulden entbunden wur⸗ 
ben, Welshaar würtemberg. Brivatreht I. ©. 101. Entweder wurden einzelne 
Reiheflände oder alle Unterihanen eines Landes von den Schulden gegen bie 

N ane beren Pr — Bau L ©. 181. * & 

35) Ueber das Recht ber Kaiſer über Leben und Top ber Juben ſ. Spies ardyiv- 

Nebenarbeiten S. 113. 


v 
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dem Kaifer zu; allein ſchon vor ber goldenen Bulle, die den Kurfürften 
es förmlich zuerfannte, hatten einzelne Fürften 25) dies Recht er- 
worben 27), und noch häufiger fpäter erlangt. Vermöge diefes Schuhes 
erhielt der Schugherr Abgaben und beftimmte die Verhältniffe ver 
Duldung der Juden in feinem Bezirke. Je mehr Klagen über Juden 
wucher entftanden, defto mehr erfolgten an einzelnen Orten Austrei- 
bungen ?8), oder boch harte Befchränfungen ?%). Ueberall ging mehr 
oder minder das Streben der Gefeßgeber dahin, den Verkehr der Juden 
mit Chriften, der nicht auf freien Märkten Statt fand, möglichſt zu 
hindern 3°); überall aber fcheiterte die firenge Anwendung der barauf 
bezüglichen Reichs - 3%) und Landesgeſetze, theils. an dem Einfluß, den 
einzelne Juden bei den Fürften, die ihrer bedurften 32), ſich verſchafften, 
theils an ber Auslegung der Gerichte 33). 


$. 117. Gemeinrehtlihes Verhältnig der Juden in Län— 
dern, wo feine neuen Judenordnungen vorkommen. 


Das Verhältniß der Juden in einem Staate wird zunächſt durch 
die Landesgefeßgebung und zwar die fogenannten Judenorbnungen !) 


36) Selbſt an Privatperfonen, noch häufiger an Stärte kam bies Recht. 
27) Selbft über die auswärts wohnenben Juben erwarben oft bie Landesherren (1. 8. 
die Grafen von Würtemberg über die Juden in Mainz, Trier) das Schufreht. 
v. BWädter I. ©. 181. 
28) Hüllmann II. ©. 84; von Würtemberg v. Wächter I. ©. 183. 
29) v. Wächter I. ©. 188. 
30) Darauf deuten die Verbote ver Gelddarlehen, bes Güterhandels, ber Ceifionen x. 
31) f. biefelben in $. 117. Not. 3. Es wurde felbft auf dem Reichstag ber Antrag 
gemacht, die Juben aus ganz Deutfhland zu vertreiben, 
32) Hieher gehört bie Geſchichte der Hofbanguiers, die die Geldverlegenheit ter 
Fürften zu benügen mußten. J 
33) v. Wächter I. ©. 306 —aoo. Da die Reichsgeſetze von armen Chriſten ſprachen, 
fo bezogen bie Gerichte biefe Gefege oft nur auf Unterthanen nievern Standes. 
3) Bon Defterreich: Defterreich. Jubenorbnung von 1782. Rohrer über die jünis 
chen Bewohner der öfterreich. Monarchie. Wien, 1804. Graf von Barthenheim 
eite. zur polit. Geſetzkunde im öͤſterreich. Kaiferftant. Wien, ıg21. I. TH. 
Nr. 1. Don Baiern: Baier. Polizeiorpnung Lib. V. Tit. 1. Art. 1 — 6. 
Kreitmater Anmert. zum Eiollecber V. Thl. Cap. XX. Zeitfchrift: bie geöffneten 
Archive II. Bh. 3. Heft. ©. 260. v. Moy Stanteregt I. ©. 437. Biele Su: 
dert on Branfen in Arnold Beitr. zum beutfchen Privatredht II. Be 
bad ©. 384; von Gichſtaͤde ©. 389. Bon Sachfen: Juden: 
Sept. 1772. Biener de jure reg. recip. Judaeos. Lip. 
vilret 1. ©. 307. Haubold ©. 112. Bon Holftein: Erik 
1813. Hennings Hülfebuh ©. 39; vorzüglich Falk neues 
ıgazin 1. Bd. ©. 760. Falk Handbuch IV. &. 168. Eemarh 
ht S. 7. Bon Medlenburg: Trendelenburg de Judaeis 
condit. sec. jur. rom. et mecklenb. Bützow, 1786. Tychſen 
Juden in Mtenbung, In ben Bütemifäen Ruheftunden II. ZH. 
8.1, IV., V. und VI. Thl. v. Kamp Medlenburg. Civileeht 
487. Bon Hannover: Grefe Privatrecht II. ©. 84 und fm Anh. 
unfhweig: Selchow Braunſchweig. Privatrecht 8. 96. Gteinader 
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und burch die Gapitulation 2), nach der fie aufgenommen wurden, und 
Schirmbriefe beftimmt. Nach der Reichsgeſetzgebung 3) erfchien I. das 
Recht, Juden aufzunehmen, ald Regal +); jeder Reichsftand hatte Die 
Befugnig hiezu, fowie ed von ihm abhing, die Bedingungen der 
Schugertheilung zu beflimmen. Landftädte und Körperfchaften mußten 
zu dem Rechte Des Judenſchutzes befunderes Privilegium oder Herfommen 
nachweifen 5). Der Judenſchutz 9) verpflichtete die Juden zur Bezah⸗ 
lung gewiffer Abgaben”), deren Feflfegung von dem zum Judenfchuß 
Berechtigten abhing. Nur die, welche an einem Orte das Recht der 
Kiederlaffung erlangt hatten (Schutz⸗, Schirm-, Bergeleitete- Juden), 
hatten Anſpruch auf die an dieſem Orte den Juden eingeräumten Rechte, 
wobei dad Verhaͤltniß das der Schubverwandten war, mit dem Rechte 
des ftändigen Aufenthalts, während alle übrigen (unvergeleitete) Juden 8) 


— — 


©. 112. Bon Lauenburg: Edikt vom 9. Juni 1733 in Spangenberg corp. 
const. Lauenb. 11. vol, p. 473. Bon Heffen: Caſſel. Judenordnung von 
1679. 173%, und Kopp Bruchflücde bes beutfchen Rechts I. Thl. S. 155, 1. 
©. 138. Kopp Handbuch der heil. Verordn. V. Thl. ©. 474. Wiederhold de 
statu Jud. in Hass. Marb. 1768. Gatzert de Judaeor. in Hass. praes. 
Darmst. Jur. 1771. Bon Württemberg: Weishaar I. ©. 38, neue Ausg. 
S. 101. Winfopp rheiniſcher Bund. Heft 45. Nr. 1. v. Mohl Staatsredt 1. 
S. 516. Reyfcher würtemb. Brivatr. I. S. 275. v. Wächter Handb. I. S. 178 
m. 394. f. noch über einzelne deutſche Gebiete: Geſchichte ver Juden in 
Augsburg. 1803. Schneidt elem. jur. franc. p. 81 — 98. Thomas Fuld. Pri: 
vatreht I. S. 369. Eſſer vom Zuflande der Israeliten in Arensberg. Bonn, 
1810. Henkel von Donnersmark Darftellung ber bürgerl. Verfaflung der Juden 
in den preuß. Staaten vor dem Edikt von 1812. Berlin, 1813. Koch die Juden 
im preuß. Staate. Marienwerder, 1833. Bergius Preußen in ftaatsrechtlicher 
Beziehung S. 107. ſ. noch eine Geſchichte der Juden in Wallerftein, in ver 
Zeitſchrifi: die geöffneten Archive 2. Jahrg. 3. Heft. S. 271. Eine gute Dar- 
ſtellung des Indenrechts im Bapiichen (vor ber Berorduung von 1800) findet 
fi im Magazin von und für Baden. Garlöruhe, 1802. I. Bd. S. 72— 104, 
D: Br. S. 34 —76. Bon Sachſen: Hänfel Bemerf. zum ſächſ. Civilrecht ITE. 
©. 317. — Vom Judenrechte überhaupt: Bed vom Rechte der Juden. 
Nürnberg, 1741. Schröter Abhandl. I. Thl. ©. 106. Horix de statu ac jur. 
Jud. in German. Mog. 1764. Thiel princip. jurisprud. judaic. per Germ. 
commun. Hal. 1790. Terlinden Grundfäge des Judenrechts. Halle, 1804. Sal- 
vador histoire des institutions de Moise et du peuple hebreu. Paris, 1828. 

3) 8. B. in Sranffurt. Senkenberg sel. jur. I. p. 634. 649. VI. p. 577. Orth 
Anmerk. zur Ref. 1. Fortſ. S. 132. Kirchner Geſchichte I. ©. 451. 

3) NReichspolizeiorun. von 1530 Tit. XXI. $. 1. XXVIL, von 1548 XX. |. 1, 
von 1557 XX. Reichsabſch. von 1551 $. 78. 79. Gerſtlacher Handbuch X. 
©. 1892. Zufammenftellung in Stark de Judaeor. tolerant. serie tempor. 
digesta. Tubing. 1782. In mancher Beziehung gehört hieher das Privilegium 
Karls V. von 1541, abgebrudt in Eminghaus corp. jur. I. p. 343; neue N. 
©. 217. f. darüber Weishaar I. S. 106. 

4) Neichepolizeiorunung von 1548 Tit. 20. Häberlin Repert. I. Thl. ©. 551. 
Ayrer de jure recip. Judaeos. Gott. 1741. 

5) Pfeffiinger Vitriar. illustr. BI. p. 1275. Runde Privatr. $. 639. 

6) Schröter Abhandl. I. S. 163. Sensburg von alten Abgaben ©. 84. 

7) Uhl de censu Judaico. Gott. 1755. Spröter 1. ©. 213. Kopp Bruchſtücke 
zur Erl. der dentſchen Geſchichte I. S. 97. 

8) Schröter ©. 163. ” . 
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nur den Aufenthalt mit vielfachen polizeilichen Veſchränkungen er 
hielten 9), Häufig nur auf gewille Zeit ımb für gewifle Orte. Nur 
an denjenigen Orten durften Juben wohnen, bie ihnen zur Riederlaffung 
beſonders angewieſen waren 1°); follte ihnen ein freied Ueberfiebhung® 
recht zuſtehen, jo mußte dies befonderd nachgewieſen werden. IL Di 
der Auflöfung des deutfchen Reichs ift jede Beziehung auf das frühere 
Verhältniß der Juden als Faiferliche Kammerfnechte weggefallen; ihr 
Berkältni wird in jedem Lande durch die Landesgeſetzgebung beftimmt. 
Die Juden bedürfen nicht mehr eines beſondern Schutzes bes Landes⸗ 
herrn, fondern ftehen wie andere Unterthanen im allgemeinen Staates 

fehng °ı), in fo fern nicht Durch Gefeh oder Herkommen dad ältere 

Berhältuiß fi) erhalten hat. Wo Juden im Lande aufgenommen find, 

und über ein in Zrage ftehendes Redytsverhältniß ein beſonderes Belek 
erlaffen ift 2), das nicht zur Erlangung des Rechts beſonders chriſiliche 
Religion fordert '3), oder in Bezug auf Juden eine Ausnahme aufftelt, 
ift auch. der Jude dieſes Rechts fähig. Im Laufe der Zeit hat ſich auf 
jeden Fall das Judenverhältniß fo geftaltet 7%), daß man von der 
Bleichheit der Juden und Ehriften in Bezug auf Die gemeinen bür- 
gerlichen Nechte als Regel ausgehen Fann, und darum nur Beichrän 
fungen jo weit eintreten, als fie durch Geſetze oder Herfommen an 
dem Orte begründet find. Zu den anrüchtigen Berfonen bürfen fie 
nicht gezählt werden. Anerfannt ift, daß die Juden 25) politiſchet 
Rechte nur fo weit fähig find, als das Kandesgejeh ihnen ein Recht 
gibt 6). Auch bei Gemeindebürgerrechten entfcheidet das über Ge: 
meinderechte im Lande erlaffene Gefeg 27). In manchen Ländern ftehen 
Ihnen nur Rechte ver Schußbürger zu 8). TIL Ift der einem Juden 


9 Bon chaen forderte man Leibzoll. 

10) Bon Holftein: Fall IV. ©. 169. 

11) Steinatker Braunſchw. Privater. ©. 117. 

13) 3. B. über Gemeinveverhältnifie, wenn es heißt: zatübereiptigt Rn alle Ge⸗ 
meinnebürger; 3. B. bab. Gemeinbeortuung von 1881 9. 1 

13) 3. B. in Be A x auf Auſpruch anf Staatöpienft. 

14) Fall a. 108. Phillips Private. J. ©. 346. 

16) —— Abhandi. I .S. 168. Eramer Weßlar. Mebenftunden II. Thl. S. 91 
(Man drüdt es oft fo aus: bie Juden find ın civitate, aber nicht de eivitate.) 
Runde $. Sal. 

16‘ des badiſchen Wahlordnung 6. 43 find alle Staatebürger chat 

per Religion flimmfähig und wählbar als Wahlmänner (alie 


. Grundſtucke in einer Gemeinde zu erwerben, Orisbürgerrecht 
Härte fi) daraus die häufig vorfommende Ausfchliefung der Inden 
‚gender Güter. Heffiiche Judenordnung 8. 29. Selchew Brau⸗ 
Privatrecht $. 101. Schroͤter 1. ©. ı08. 
deis. zum deutſchen Stadt: und Bürgerrecht $ 172, 
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ertheilte Schatz mr als perfünliches Recht gegeben worden, fo eriangen 
die Kinder der Juden feinen Anfpruch auf Bürgerrecht 29). IV. Aus- 
fhliegung der Juden von der Doktorwürde ift nicht zu behaupten 2%, 
wenn nicht die Statuten der Univerfität eine Befchränfung enthalten. 
Ob ae bürgerlichen Bortheile, weiche dem Doktor nach Landes⸗ 
gefegen zuftehen, auch dem jüdifchen Doktor zulommen, hängt davor 
ab, ob nach bem Landeögefege der Jude von dem in Frage ftehenden 
echte ausgefchloffen ift 27). V. Aller Rechte, auf welche die Unten 
thanen überhaupt ohne Rüdfiht auf Staats⸗ oder Ortsbürgerrecht 
Anſpruch haben, find auch Inden fähig2?), daher die Juden ben 
vollen rechtlichen Schug für ihre Perſon, Eigenthum, Forderungen 
und ihre Familienrechte genießen. Darnach hat auch der Jude Die 
Nechte väterlicher Gewalt 23), der Erwerbung berfelben, ebenjo wie 
bie Rechte, welche geſetzlich einem Ehegatten zuſtehen. Die Religions⸗ 
änderung des Kindes entzieht dem jüdiichen Water nicht Die Rechte 
väterlicher Gewalt 2%). Uebergang eines jünifchen Ehegatten zur chrifl- 
lichen Religion hebt die Ehe nicht auf25) und kann auch kein Recht 
bed Vaters begründen, die jüdiſch gebliebenen Kinder zu enterben ?6). 
Fa Berg auf die Borrechte der Mitgift 27) der Ehefrauen fcheint das 
römische Recht 2°) jünifchen Ehefrauen bie Vorrechte zu entziehen; wo 
jedoch nicht beſonders das Landeögefeh oder der Gerichtsgebranch biefe 


—Nif 


19) Haubold ſaͤchſ. Privatr. ©. 114. Magazin für Baden I. ©. 74. 

20) Bülow und Hagemann II. ©. 424. f. merkw. Verh. über Promotionen ber 
Juden. Elvers prakt. Arbeiten. Noſtock 1836. Nr. 6. Kalk neues flaatsbürg. 
Magazin 1. &. 818. Nah Fat Handb. IV. S. 171 können Juden in Holfteln 
nur mebic, und philoſ. Doftorwürde erlangen. 

31) 3. 3. wegen des Rechts der freien Advokatur. Gans vom Amt der Zürfpreiger 
©. 9. Ball IV. ©. 172. f. noch Wolf Privater. ©. 131. 

33) Runde $. 642. 

a3) Bel vom Jubenrechte Gap. 6. Mylius de patre Judaeo alimenta, sumtus 
studior. et legitim. denegante, Lips. 1740. Haͤnſel Bem. zum fächfijchen 
Givilrecht 111. ©. 319. 

24) f. zwar C. 2. X. de convers. infidel. Terlinden Judenrecht ©. 825 ſ. aber 
Grimdler Polemik I. ©. 17%. 

235) f. zwar C. 7. X. de divort. Richter jus matrim. Judaeor. $. 11; f. aber 
Hänfel Bemerkungen UI. ©. 321. Oeſterreich. Civilgeſ. $. 136. Hartizſch 
Entſcheid. praft. Rechtsfragen S. 210. 

236) Urihelt bes bater. Cherappellationsgerichts in den Blättern für Rechtsanwen⸗ 
du . ©. 408. 

27) 1. Verfehlebene Anfichten Senkenberg de priv. dotis quoad mul. jud. Giess. 
1730. Dabelow vom Gonfurfe der Glänbiger ©. 246. Bülow u. Hagemann 
1. ©. 118, VI. ©. 208. Köchy Mevitationen Ar. 7. Kapf würtembergijche 
Nechtsfprüche S. 213. Glück Comment. XIX. Br. S. 111. Walch de priv, 
dot. jud. Jen. 1776. Runde $. 643. Gründler Polemik I. ©. 174. Nach 
Steinader Braunfchw. Privatr. S. 457 Note 5 gibt die Praxis in Braunſchwei 
auch der Jadin das Vorrecht. 

a8) L. un. Cod, de priv. dot, nov. 109. sap. 2. 
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Vorrechte der jüdifchen Ehefrau entzieht, oder wo das Landesgeſetz den 
aufgenommenen Juden alle gemeinen Privatrechte verliehen hat 2?), 
oder eine vollftändige Judenordnung die Verhältniffe der Juden be 
flimmt und nicht der Zurüdfeßung der Juden bei den Worrechten der 
Mitgift erwähnt, ift dieſe römische Vorfchrift unanwendbar. Die Juden 
können Teftamente errichten und darin eingefeßt werden 30). VI. Rechts 
mwohlthaten, die allen Unterthanen in gewiffen Lagen und Verhältniffen 
zugeſtanden werben, fommen auch den Juden zu, wenn nur nicht von 
Privilegien eines bevorzugten Standes die Rede iſt; nur irrige Anficht 
von der Glaubwärdigfeit der Handeldbücher ald einem Vorrechte fonnte 
den Zweifel erweden, ob jüdiſchen Kaufleuten dies Recht zuftehe, was 
gewiß der Fall iſt 22), wo ein wirflid als Kaufmann ‚anerkannter 
Jude durch fein gehörig in deutfcher Sprache geführtes 32) Handelsbuch 
Beweis führen will. VII. Ueberall, wo aus ber zugeficherten Relt- 
giondfreiheit gewiſſe civilrechtliche Wirkungen flammen 33), ober ba, 
wo Religionsänderung auch dem Ehriften erworbene Rechte nicht ent- 
ziehen kann 3°), muß das nämliche auch bei Juden gelten. VII. Die 
reichögefegliche Beſtimmung 35), nach welcher es fcheint, daß bie 
Verträge zwifchen Juden und Chriſten nicht ohne obrigfeitliche Beſtaͤ— 
tigung gültig fein follen, enthält fein allgemeines Verbot der mind: 
lichen Berträge zwifchen Juden und - Ehriften 3%), fondern geht nut, 
um dem Wucher zu begegnen, auf die fchriftlichen Verträge zwifchen Ju: 
ben und Chriften und Die über Verträge errichteten Beweisurfunden 37); 
29) Kori Syſtem des Confurfes ©. 279. Daß die Praxis ſchwankt, erkennen Ale. 


Phillips 1. ©. 346. Maurenbreder I. S. 340. Der Rechtöfreund in Hefte. 
1838. Nr. 1. Wolf Private. ©. 181. 

30) Richter jus matrimon. I. $. 1. Schröter S. 130. Overbek Meditationen 
VIII. Nr. 497. 

31) Preuß. Lande. II. Thl. Tit. 8. 5. 585. Ebeling von ber Beweiskraft der 
Handelsb. ©..47—50. f. aber nod Orth Anmerf. zur Frankfurter Reform. 
I. TH. ©, 181. Struben rechtl. Bedenken IH. Nr. 136. f. richtige Meinung 
in Bender Handelsr. I. ©. 449. Pöhls Handelsrecht I. ©. 362. Die Schrift: 
Ueber Beweisfraft der Handelsbücher S. 74. 

32) Schreiber de invalid. libror. mercat. lingua judaica. Marb. 1766. Reichs 
polizelorbnung von 1577. Tit. 20. $. 8. f. auch neues würtemberg. Geiet 
über Judenverh. $. 36. 

33) 3. B. bei Entſcheidung der Frage: ob ein unehelich mit einer Jüdin von einem 
Chriſten erzeugtes Kind getauft werben ſoll. ſ. zwar partifularrechtliche Anfichten 
im preuß. Landr. II. Thi. Tit. 2. $. 643, Klein Annalen 1. ©, 9. Wallis 
und Schlüter jurift. Zeitung 1826 ©. 11. \ 

34) ſ. daher Struben rechil. Bedenten IV. Nr. 141. Hymen Beitr. zur jur. &it.1. 
©. 29. Preuß. Landr. II. Thl. Tit. 2. $. 85. Runde $. 642. Gründler I. ©. 174. 

36) Reichsabfchied von 1551 $. 78. 79. 

36) Der $. Kr fagt ja: da aber einige BVerfchreibung oder Obligation aufzurichten 
vyonnothen. 

37) Blätter für Nechtsanwenbung 1846 ©. 66. u. ©. 81; merfw. Nachrichten aut 
Burgemeifter reicheritterich. Corp. Juris ©. 266. . 
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auch ging die Vorſchrift nach der Abficht der Reichsgeſetze nur auf 
Berträge mit Perſonen nieberen Standes 33); die Beitimmung iſt aber 
nie auf die auf Öffentlichen Märkten oder von berechtigten jübifchen 
Kauf⸗ oder Gewerbsleuten in Bezug auf ihr Gewerböverhältnig ges 
fchlofienen Berträge audzudehnen 3%). IX. Eben fo darf man bie 
teichögefegliche Vorſchrift +0), daß der Jude feine Forderung gegen 
einen Chriſten einem Chriften nicht abtreten ſoll +7), nie auf Handels 
forderungen, oder Wechſel, oder folche Eeffionen ausdehnen, bei welchen 
fi) keine Beforgniß einer Gefährde zeigt +2). X. Alle jedem Bürger 
geſetzlich zuſtehenden Mittel der Rechtöverfolgung müffen auch den Juden 
uftehen, und es ift fein Grund da, einem Juden im Proceſſe das 
Recht der Ableiſtung eines nothwendigen Eides abzufprechen +3). 
Al. Daß der Jude den Eid nach den Formen feiner Confeſſion ſchwoͤren 
muß ?*), wenn nicht das Landesgeſetz den Eid blos in feiner bürger- 


38) Well man vorausfeßte, daß diefe leicht von Juden geprellt werben könnten. 
Blätter für Rechtsanw. 1843 S. 112. 1844 ©. 141. 

39) Bed vom Judenrecht Gap. 12. $. 1. Kreitmaier Anmerf. zum baterifchen Landr. 
IV. ©. 4. Magazin für Baden II. ©. 54. Gtruben rechtl, Bedenken 111. 
Nr. 66; neue Ausg. von Spangenberg U. ©. 117. Eichhorn Privatr. ©. 244. 
Gründler I. S. ısı. Blätter für Rechtsanwendung in Baiern II. ©, 177. 
V. ©. 73. 241. Gofner Beitr. zur Lehre von den Berträgen zwifchen Juden 
und Chriften. München, 1844. 

40) Reichepolizeiorun. von 1577 Tit. 20. $. 4. Ueber die Gültigkeit diefer Anorbnung 
h Sambaber in v. Zurhein Beitr. zur Geſetzgeb. II. Bd. Nr. 13. 

41) Dean betrachtete es als eine cessio in potentiorem. 

42) Kapf würtemb. Rechtefprüähe S. 803. Eichhorn Privatrecht ©. 245. Runde 

8. 643. ſ. jedoch Glück Comment. XVI. ©. 433, und Mühlenbruch von ber 

Geffion S. 387 — 89. Hänfel Bemerf. II. S. 3233. Grimbler I. S. 180. 

Das neue würtemb. Edikt von 1828 $. 6. hebt die Befchränfung auf. Ueberall 

zeigt fi, wie die früh die Gerichte nach der wahrfcheinlichen Abficht die Ans 

wenbung bes Geſetzes befchränften. v. Wächter Handb. 1. ©. 400. of noch 

Phillips 1. S. 348. Mit Recht meint Arnold' in Beitr. zum deutſchen Privatr. 

1. ©. 762, daß da, wo nach Landesgeſetz der Jude als Handwerker, Fabrikant 

aufgenommen ift, im Sinne der Freiheit des Verkehrs mit Chriften das reichs⸗ 

geisptiie Verbot nicht gelten kann. 

43) Bed vom Judenrecht S. 494. Malblank de jurejurando p. 44. Glüd 
Eomm. XII. ©. 385. 

44) Kammergerichtsorbn. I. Thl. Tit. 86. $. 1—10. — Schon früh hatte man 
fonberbare Formeln für Judeneid; f. 3. B. Judeneid für Erfurt v. 1160 in Dorov 
Denfmöäler alter Sprache I. Br. 23 Heft. S. IA. f. au Bruns Beitr. zu 
den-beutfchen Rechten S. 276. Estor de lubrico jurisjur. Jud. Marb. 1744. 
Heisler juriſt. Abhandl. III. Thl. Nr. 3. Sagemanı praft. Grläut. VI. ©. 236. 
Nettelbladt Archiv für Rechtsgel. 1. Br. ©. 272. Nothwendigkeit der 
jüdifhen Form: Mathis juriſtiſche Monatsſchrift II. Br. ©. 41. Preuß. 
‚Gefepfammlung 1813. S. 17. Frankfurt. Gef. vom 30. December 1819 $. 40, 
Muhlert, kann ver Eid der Juden verbindenn fein? Leipzig, 1822. f. auch noch 
Dredienburgifche Beroron. in Both Samnıl. 1. S. 267. Badiſche Gidesorbnung 
6. 37. Klein Annalen X. ©. 206. Dalwigk prakt. Grörterungen Nr. 3. 
Würtemberg. Edikt von 1828 $. 7. Weitl. Hannöv. Proceßordn. v. 1827 
©. 212. F Frankreich und da, wo die Juden völlig den Chriſten gleichgeſtellt 
find, if der Streit noch größer. f. Gazette des tribunaux 1827. nro. 414. 


Mittermaler, Privatrecht. 7te Aufl. 1. 22 
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lichen Eigenfchaft auffaßt 8), folgt aus der religtöfen Natur des Eives 
und aus der Beforgniß, daß wenigſtens Borurtheil den Juden bewegen 
fönnte, ſich durch einen auf andere Art geleifteten Eid nicht für ge 
bunden zu achten. XII. Das Zeugniß eines Juden gegen den Chriflen 
fann, blos wegen der jüdiſchen Eonfeffton 16), nicht als unglaubwürdig 
angefehen werden, wenn nicht ein Landesgeſetz +7) die Ausſchließung 
des Juden ausfpricht; nur da, wo das Gericht aus den befonderen 
Umftänden des Falles Gründe des Mißtrauend gegen den Juden vors 
handen findet +8), fann das Zeugniß des Juden als umtildhtig ober 
verdächtig betrachtet werden. XIII. Ob alte, den Juden ertheilte Pri- 
vilegien vor den Ehriften noch beftehen +9), hängt davon ab, ob das 
Herfommen fie erhielt, wie das auf den Gegenftand bezügliche allge: 
meine Geſetz des Landes gefaßt ift, und auf welche Weiſe fpäter ge: 
feglih an dem Orte die Bleichftellung mit Chriften erfolgte. Da, 
wo Juden den Ehriften gleichgeftellt find, follten die alten Borrechte 
wegfallen 50), | 


$. 118. Privatredht der Juden. 


I. Bei der Frage: ob der Jude auch in Ländern, im welchen nicht 
durch neue Gefege eine Gleichſtellung mit Ehriften ausgeſprochen if, 
dem jüdifchen Rechte ?), ald dem gemeinen Rechte, oder dem im Lande 


687. 691. Königl. fächf. Geſetz vom 11. März 1800. Churheſſ. Verordn. vom 
14. Febr. 1828. Oldenburg. Verordn. vum 28. November 1829. Elvers ju 

Seitung II. ©. 119. 129. Müller Archiv für die neuefte Geſetzgebung VI. Til. 
S. 171. Wolf in Weiß Archiv für Kirchenrecht I. Bd. Nr. 6. Würtemb. 


Verordn. vom 25. Oktober 1832. Frankel die Einesleiftung ber Juden. Dresten, | 


1840. Das koͤnigl. fächf. Gefek vom 30. Mai 1840 verbannt weiſe bei dieſer 
Eivesleiftungen manche unzweckmaͤßige Ceremonien. - 

45) Darauf gründet fih das franzöf. Urteil des Caſſationshofs v. 4. März 1846, 
nach welchem der Jude in Frankreich nicht ſchuldig if, einen Judeneid zu ſchwoͤren 

46) Zwar L. 21. Cod. de haeretic. gegen das Judenzeugniß. Wolf S. ı30 hält 
dies Gefek noch für verbindlich. 

47) Es herrſchen bier viele Vorurtheile; über das Zeugniß bee Juden insbeſonder 
f. Klotz de Jud. teste. Duisb. 1726. Böhmer jus eccl. Prot. tom. 1. 1l. 


Tit. 20. $. 3. Tit. 26. 6. 79. Schroͤter I. S. 172. Defterlet Sannov. Bw. | 


u. ©. 212. Gutachten des Oberrabbiners in Berlin vom a2. Juli 1820. Nr 
fauffche Proceßordn. von 1822 $. 48. Bed vom Iubenrecht ©. 436. f. reqh 
Runde $. 643 Note 1. Sommer rechiswifienfchaftl. Abhaudl. S. 234. 

48) Malblank de jurejurand. $. 23. Linde Givilproceß F. 258 Note 9. Das nert 
würtemberg. Gefeß von 1828 $. 5. flellt alle Juden, die fi den Wiſſenſchaften 


dem Yeldbau oder orbentlihen Bewerben widmen, ben andern Staatsgeneßn 


völlig gleich in Bezug anf Zeugenfchaftz nur bei Schacherjuden entfcheivet eri 

das bejondere Ermeſſen des Gerichte. 

49) 3. 8. wgen Vindikation geftohlener Sachen, oder wegen höherer Binfen. Fall 
Sandb. IV. S. 173. Phillips I. ©. 436. 


60) Denn jene Vorrechte bezogen fih nur auf die Zeit, wo Juden dem gemeint | 


Kechte nicht unterworfen waren, und eine befundere Claſſe im Staate bildeten. 
Dies behanptet Naunrenbrecher Privatr. I. ©. 168. ß 
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geltenden gemeinen Rechte überhaupt und den Landesgefegen unter- 
worfen ift, entfcheidet für die Annahme der letzten Meinung ?) in den 
Ländern, wo dad römiſche Recht ein Theil des gemeinen Rechts ift, 
die Analogie der Vorſchrift des römijchen Rechts 3) und die Rüdficht, 
daß da, wo man bie Juden der im gemeinen Rechte begründeten all 
gemeinen Privatrechte fähig hält, die Yolgerichtigfeit auch fordert, fie 
den im gemeinen Landesrechte ausgefprochenen Pflichten zu unters 
werfen *), um fo mehr, als auch der im Mittelalter von dem gemeinen 
Rechte fie ausfchließende Grund in der Fortbildung des Rechts weg- 
gefallen ıft, und ihnen fonft ein großes Vorrecht vor den Ehriften 
eingeräumt würde. Auf jeden Kal erfennt man, daß auch da, wo 
bie Juden nad) ihren eigenen Gefegen leben, diejenigen Vorfchriften 
nicht mehr anzuwenden find, welche allgemeinen Verboten und Straf: 
gefegen des Staats oder heutigen fittlichen Anfichten widerfprechen; 
daher aus dem lebten Grunde die jüdifche Leviratsehe nicht mehr zus 
läßig iſt 5). Wo nun nicht eine völlige Unterordnung der Juden als 
Staatöbürger unter dad gemeine Landesrecht geſetzlich ausgefprochen 
it, ift das jüdische Recht noch einflußreich theils da, wo ein Rechts- 
verhältniß mit der Religion der Eontrahenten im nächſten Zufammen- 
hange fleht, oder wo vertragsmäßig das jüdifche Recht zur Anwendung 
fommt 6). II. Aus dem vorigen Grunde ift daher das jüdiſche Necht 
befonders im Eherechte7) wichtig in Bezug auf Form, Bedingungen 


3) Be Judenrecht Kap. IV..$. 1. Thiel‘ prineip. jurisprud. jud. $. 937. Glück 
Bommet. I. ©. 153. Schröter Abbandl. I. ©. 152. Geiger und Glüd 
Nechtefälle I. Bd. Nr. 29. Kreitmaier Anmerk. V. S. 15234. Eichhorn S. 249. 
Bender Franff. Privatr. ©. 65. Gründler Bolemif I. S. 186. Phillips I. ©. 358. 

3) L. 8. 15. Cod. de Judaeis, und Beſſel im xhein. Mufeum IT. ©. 448, 
Pfeiffer prakt. Ausf. 1. S. 140. ° 

4) Falk IV. ©. 173. 

5) Graßl das CEherecht der Juden in DOeflerreih. Wien, 1838. ©. 71— 74. und 
Holdheim in der in Note 7 angef. Schrift ©. 35. 

6) Dies ift 3. B. in Gheverträgen ber Fall, und felbft noch jeßt in Franfreich wichtig 
bei Gheverträgen ber Juden, bie vor dem franzöf. Gefegbuche errichtet wurden. 
Annalen für Gefepg. u. Rechtspflege in Rheinpreußen II. ©. 233. u. V. ©. 38. 

7) Richter jus matrım. Judaeor. in German. Lips. 1751. Be Judenrecht 
S. 136. Schröter I. ©. 115. Magazin für Baden IL ©. 68. Hagemann 
praft. Srörter. VII. 71. Oeſterr. Civilgeſetzbuch $. 123—136. Jüdiſches Che: 
recht in Wagner Zeitfehrift für Oeſterreich. 1827. ©. 317. und Winiwarter 
Danbb. des ölterr. Rechts 1. ©. 324.. Ueber jüd. Sherecht |. Meier in Sarwey 
Monatſchrift für Zürtemberg VI. ©. 31. 199. — lieber Anwendung ber Ri: 
tualgefeße in Ansbach |. Blätter für Rechtsanwendung in Baiern I. ©. 157. 
Ueber Anwendung des jüd. Rechts auf hefehetung f. Urtheil d. Baier. Ober- 
appellationsgericyts in v. Zurhein Zeitichrift II. ©. 164. Holdheim Vorjchläge 
zur zeitgemäßen Reform b. jüb. Ghegefeße. Schwerin, 1845. Wochenblatt fir 
Rechtsfälle in Sachſen. 1845. Nr. 3. f. dort auch das Gutachten ber Rabbiner 
über Ghen und CEheſcheidung der Juden. 

22» 
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Verſuchen der Landesgeſetze 2), die Lage der Juden zu verbeffern,, iA 
große Verfchiedenheit. Bel Beurtheilung der jüdifchen Verhältniffe in 
Ländern, wo neue Judenverordnungen ergingen, kömmt ed darauf an, 
I. ob nad) dem Geſetze 3) Juden als volle Staatsbürger den Chriften 
gleichgeftellt find *), oder IE. ob das Geſet ohne dieſe Gleichftellung 
nur gewiffe brüdende bisherige Zurüdjegungen der Juden aufgehoben 
habe. In dem erften Falle müfjen die Juden aller bürgerlichen Rechte, 
die den Ehriften zuftehen, fähig fein, jo weit nicht das Landesgejeg 
eine Ausnahme wegen eines Nechted machte. Im zweiten Kalle haben 
die Juden nur fo viele Rechte, als ihnen ausbrüdlich oder folgeweife 
im Gefege eingeräumt wurden, oder welche fie zuvor ſchon herkoͤmmlich 
im Lande 5) hatten 6). 


2) Preuß. Edikt vom 11. März 1812. Heinemann Samml. der religlöfen und 
bürgerlichen Berfaffung der Juden in ven preuß. Staaten. Berlin, 1821. Sommer 
neues Archiv XI. ©. 287. Ueber Mängel der Geſetze ſ. Weiske Rechtslexikon 
V. ©. 853. Bon Braunſchweig f. Steinader S. 116. Baieriſch. Brift vom 
10. Juni 1813; und über die Anwendung v. Moy Staater. I. S. 437. u. Arnclt 
Beitr. zum deutfhen Privater. II. S. 114. 384. 389. Medlenburg. vom 22. 
Februar 1812. Edikt vom 22. Februar 1813. Badiſches vom 13. Januar 1809, 
4. März 1814. Mors Realrepert. 1. Thl. ©. 293 — 302. Churhefi. Edikt vom 
14. Mat 1816 u. 29. Oft. 1833. Heſſen⸗Darmſt. Gefepe in Eigenbrod Samml. 
Il. ©. 303. Gachfen: Hilvburgh, vom 11. Mai 1814. Weimar. Evdikt vem 
20. Juni 1823. Franffurt. vom 1. September 1824. Würtemberg. Edikt vom 
25. April 1828. v. Mohl Staatsredht von Würtemberg Il. ©. 521 — 31. 
Königl. ſaͤchſ. Gefek vom 16. Aug. 1838. Hamöv. Gefek v. 30. Sept. 1842. 
Grefe Privater. im Anhang ©. 25. 
Am weiteſten geht wohl das franzöf. Recht. — f. zwar franzöf. Dekret vom 
17. Rir 1808; auch Merlin repertoire VI. p. 656 — 65. f. au dort das 
merfwürbige vom Sanhehrin gegebene Gutachten über neun vom Katſer vorge: 
legte $ragen. — Bail les Juifs au Siecle XIX., ou censiderat. sur leur 
etat. Paris, 1817; allein dies Dekret von 1808 war nur einflweilig und ift er: 
loſchen, in fo fern es nicht in einzelnen Ländern, 3. B. in den balerifchen Rhein⸗ 
provinzen, wieder verlängert wurde. 

4) Bon den deutfehen Oejeggebungen geben die Weimarifchen (neuefles Geſetz vom 
6. Mai 1838), mwürtemberg. und dhurheffifchen noch am meiften Rechte; aber 

eine Gleihflelung von Juden und Chriſten iſt nicht darin. 

Es kommen fchiwierige Fragen im Ginzelnen vor. Nach würtemberg. Ehikt $. a7 

ruhen die mit dem Gutsbeſitz verbunnenen Batronats = oder Gerichtsbarkeitsrechte. 

fo lange ein Jude das But befigt. — Meber die Gültigkeit der Ehe eines Jude 

mit einer Chriſtin if viel Streit. Im Weimar. Epift F. 15, u. Medlenburg. 6. 12. 

ift eine ſolche Che ale uläßlg erklärt. Das rheinifche Generalgouvernemen: 

verbot ſie. Geſetz vom 27. Auguft 1814. Auch in Holftein wird das Berker 

beobachtet, jedoch fommen Dispenfationen vor. Kalk ſtaatsbürgerl. Magazin 1. 

©. 811. Fall Handb. IV. ©. 171. In Frankreich vermieden vie Rabbiner. 

fi) darüber beflimmt zu erflären. Merlin repert. VI. p. 656. 

6) Bon neueren Schriften über Cmancipation ver Juden f. Bea über vie Anſprüche 
der Juden an das dentfche Bürgerrecht. Berlin, 1816. Fries über die Gefahren 
bes Wohlftandes durch die Juden. 1816. Buchholz Aktenflüde, die Berbeflerung 
des bürgerlichen Zuſtandes der Sfraeliten beireff. Stuttg. 1815. Schmid ber 
deutſche Bund 1. Bo. 238 Heft. Nr. 1. Klüber Ueberſicht der diplomatifchen 
Verhandl. des Wiener Eongrefies U. Abtheil, Nr. 7. Krievländer Belt. am 
Geſchichte der Iubenverfolgung im 19. Jahrhundert. Berlin, 1820. Lips übe | 
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VI. Abtheilung. 


Bon Verbindung der Perfonen in Körperfhaften, und von den 
Dadurch bewirkten Verhaͤltniſſen. 


8.120. Geſchichtliche Einleitung über die Bildung der 
Gemeinden, insbefondere der germanifchen Genoffen- 
| (haften. 

Während das römifche Recht als zwei Hauptformen der Vereini⸗ 
gung des Wirfens mehrerer Berfonen zu Einem Zwecke nur die der 
universitas und ber societas erfennt, bat in Den germantfchen Staaten 
der Geiſt der Afforiation ſich noch in einer andern Form, der ber 
Genoſſenſchaft, entwidelt *). Arten davon waren bie früh vorkommen⸗ 
den Friedensgenofienfchaften, bie Markgenoſſenſchaften ($. 211.), Berg: 
werks⸗ ($. 251.) und Deichgenoffenfchaften ($. 225.) und Vereinigungen 
der Kaufleute in Bezug auf den Verkehr?). Insbefondere zeigt die 
Geſchichte der noch jetzt vorkommenden Gemeinden, daß die meiften 
von ihnen jchon vor Verbreitung des römifchen Rechts in Deutfchland 
als Genoffenjchaften unabhängig von Privilegien des Staats vorfamen 3). 
Die erfien Spuren der Gemeindeverfaffung finden fich ſchon in den 
frühen Vereinigungen und zwar den Familienverbindungen *) und den 


Eünftige Stellung der Juben in den Bunbeöflaaten. Erlangen, 1819. Löwtfohn 
BVorlefungen über die neuere Gejchichte der Juden. Wien, 1820. R. Mofer vie 
Inden und ihre MWünfche. 1827. Mayer die öffentl. Verb. der Juden 1827, und 
wichtig die Verhandlungen auf dem Landtage in Würtemberg 1828 (Weishaar 
L ©. 113.) u. in Ghurbeffen. — f. noch merfw. Grörterungen in Müller Archiv 
für die nenefte Gefetzgebung V. S. 88. und dort VI. S. 114. 206: Grflärungen 
der preußifchen Provinzialftände, dann die Schriften von Riefier (über die Gtel- 
lung der Bekenner des mofalfchen Glaubens in Deutſchland. Altona, 1831, und 
Rieſſer Zeitſchrift: ver Jude. Altona, 1834 2c.) und von Paulus: die füdijche 
Nationalabfonderung. Heidelberg, 1830. Falk neues flaatsbürgerlihes Magazin 
I. 3. ©. 821. 
Bon- dem Unterfchieb berfelben von den röm. Formen f. Bluntſchli Rechtsgeſchichte 
von Zürich 1. ©. 78—81. Mein Aufi. im Archiv für Civilpraxis XXI. ©. 76. 
Renaund in d. Zeitichr. für deutfhes Recht IX. ©. 80. Marbach ein Wort über 
pen Rechtocharakter ver Actiengefellichaft. Leipzig, 1844. ©. 13. 33. Wolf 
Brivate. ©. 138. f. aber auch Thöl Volksrecht, Juriſtenrecht, Genoſſenſchaften. 
Roflod, 1846. S. 18— 61. 
9) 3. 8. d. Kaufmannfhaft in St. Ballen zur Anorbuung des Botenweſens. 
f. darüber Butachten d. Juriftenfakultät in Züri. St. Ballen, 1840. 
3) Gaupp über das alte Geſetz der Thüringer &. 131. Bosse de regiminis 
municipal. origine et progressu. Amstelod. 1834. 
4) Waig veutfche Verfaffungsgefchichte S. 32. vergl. mit Sybel in Schmidt Zeit⸗ 
and für en I Jahrg. II. Dh. ©. 337. 


ur 
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Lanbesabtheilungen 5), welche auf Nieverlaffungen deuten, bei benen 
die Gemeinfchaft wichtiger Lebensverhältniffe eine Vereinigung aller 
Gutsbefiger innerhalb eines- gewiflen Bezirks mit beftimmten gemein: 
‚ fehaftlichen, zur Benägung aller Genofien gehörigen Gegenfände °) 
begründete, was felbft wieder auf verfchiedene Weiſe bewirkt worden 
it”). Diefe Vereinigungen mochten leicht zu einer Verbindung zum 
gemeinfchaftlichen Schuge und allmählig felbft zu einer Friedensbuͤrg⸗ 
ſchaft 8) führen, bei welcher fich die Mitglieder ?) derfelben verpflid- 
teten 2°), daß Alle für Einen ftehen, diejenigen, welde in ber 
Genoſſenſchaft Verlegungen verübten, vor Gericht zu flellen, zur Ge 
nugthuung anzuhalten, und, wenn dies nicht bewirft wird, ſelbſt 
wegen des Erfages des Schadens zu haften; es fehlt aber an ficheren 
Beweiſen, daß diefe Einrichtung in der alten Zeit vorkam und aus 
den auch bei den Angelſachſen *2) vorfommenden, wahrſcheinlich 
fhon aus vorchriftlicher Zeit:2) bei manchen Völkern ſtammenden 


—— u 


5) Dahin gehörten die Defanien, Genten u. A. Sachſe hiſtor. Grundlagen ©. 247. 
und Walk ©. 238. 
6) Weide, Wald, Wafler. . 
7) Leg. Salic. Tit. 47. Baiuwar. XVI. C. 1, XVU. C. ı, XXI. 6.11. Roͤſer 
Osnabr. Geſch. I. Abſchn. I. $. 9. Gichhorn in der Zeitichrift für geſchichtl. 
Rechtswifl. 1. Thl. ©. 169. 181. Rogge Gerichtsweſen der Germanen ©. 3. 
8) Leges Anglos. Guilel. con. C. 64. Canuti C. 19. 20. Eduardi C. 19. %. 
Cap. II. a. 811. C. 4. 10. Eichhorn Rechtsg. $. 18. v. Savigny Geſchichte 
I. ©. 242. Meyer esprit, origine et ragren. I. p. 88. Rogge Geritt: 
weien ©. 25. Hallam geiaiatt Darftel, . ©. 167. 177. Bbillips Seid. 
bes angelfädhf. Rechts S. 98. 104. Feuerbach de fidejussione universa. 
Erlang. 1826, und meine Recenflon in Schunf Jahrbücher VI. Bd. 2. Heil 
S. 1119-41. Grimm NAlterthümer &. 291. 529. Proſch die Rechte ver Rad: 
barn. Schwerin, 1826. Phillips deutfches Privatr. I. Thl. S. 119. Mit Un 
recht will Weisfe in den Grundlagen der früheren Verf. Deutſchlands ©. a. 
die Gefammtbürgfchaft ald allgemeine germantiche Ginrichtung längnen. ſ. noch 
v. Woringen Beiträge zur Geſch. d. deutſchen Strafrehts. Berlin, 1836. S. 4. 
9) Unger die altveutfche Gerichtsverfaflung ©. 26. 
10) Unger &. 38; vergl. mit Feuerbach diss. p. 35. Rogge Gerichtsweſen ©. 35. 
11) Bon England f. oben Note 8. f. noch Leges Inae cap. 21. — Weber Leges 
Canuti ſ. Rosenvinge antiqu. leg. Canuti version. latin. emend. Harn. 
1826. p. 50. 51. — Bon gothifhen Gimichtungen |. Bring de veter. 
Suecor. et Gothor. praecip. quae rempubl. spectant instit. partic. D. 
Lund. 1824. p. 65— 92, und’ Bring de judicıo homic. secundum jur. 
sueogoth. Lund. 1820. p. 19. 
Ancher juriniffe Skriften. II. ©. 133. Westphalen mon. praef. IL p. 11% 
Hikes thes. ling. septent. diss. epist. p. 21. Möfer Denabr. Geld. 1. 
S. 271. Münter Geſchichte d, Einführung des Chriftenthums in Dänemarl 
S. 180. Die Gildebrüder ſchwuren für einander, fie mußten einunder aus ht 
Gefangenſchaft löfen n. a. Die ältefte Gilde {ft die Knutsgilde. Die Statuten 
der Bilden beißen Gildenffraaen; eine alte Skraa diefer Art ift die Odenſeeiſche. 
Westphalen mon. praef. III. p. 4. ſ. noch Schröter Abb. zur Erl. ber d. 
Rechte I ©. 85. Rofenvinge Grundriß ©. 48. 166. aulfen in Yalf 
flantebürgerl. Magazin V. ©. 73. f; über Me Gilden Wilda (Preisfhaft) 
bas Wildewefen im Mittelalter. Halle, 1831. Fortuyn de Gildarum histor. 
Amstelod. 1834. f. noch v. d. Bilden Sachſe Grundlagen ©. 575. 
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Gildegenoſſenſchaften "3) zum wechfelfeitigen Schu und Frieden Tann 
fo wenig ald aus den vorfommenden freoborg 1*) oder den fpäter 
durch Geſetze angelfächiiicher Könige eingeführten polizeilichen Frie⸗ 
densanftalten [frankpledge ’5)] auf die Gefammtbürgfchaft in den 
alten Gemeinden gefchloffen werden 756). Nur mandye jpätere Einrich- 
tungen 7) in Gemeinden laffen darauf fchließen 19). Yrühe Uebernahme 
genoflenfchaftliher Pflichten, 3. B. bürftige Genoflen zu unterflügen 9), 
läßt fich nachweifen. Zu einem Berhältniß der Gemeinfamfeit führte 
fhon die Theilnahme an der Benügung des unvertheilten Landes in 
der Gemeinde 2°), Das Bedürfniß, die Grenze genau zu bezeichnen, 
innerhalb welcdyer die genoffenfchaftlichen Verpflichtungen auszuüben 
waren, führte dazu, die Marf2X) oder Grenze der Genoſſenſchaft 22) 


13) Waitz dentfche Berfafiungsg. S. 229. 

14) Leges Eduardi Couf. 20. 22. Houard traitd I. p. 119; von ben Congil- 
dones Leg. Alfred. cap. 27. Feuerbach p. 63. Spelmanu gloss. p. 260. 
Waitz Bert. ©. 232. 235. f. noch Miller Hifl. Entw. der engl. Staatsverfaff. 
wüberf. von Schmid.) L. ©. 113 und 194. Spelmann glossar. p. 248. Bring 
l. c. p. 88. linger Gerichtsverfafiung S. 34. 

15) Houard traite I. p. 445. Bracton de leg. et cons. angl. Lib. 3. de corona. 
C. 10. $. 1. Meyer esprit, orig. Il. p. 62. Baig ©. 242—49. u. v. engl, 
Einrichtungen f. noch Palgrave rise and progress of the english common 
wealth. vol. I, cap. 6. U. p. CXX. und Spence the equitable jurisdiction 
of the court of chancery. London, 1846. Damit hängt die leta zufammen, 
Spelmann gloss. p. 355. 

16) Beſtritten ift es, ob eine Gefammtbürgfehait bei den Franken galt; ja, nad 

Rogge $. 12. (wegen Leg. Sal. Tit. 61. 63, und wegen bes contubernium 
in Leg. Sal. Tit. 45. cap. 1. 3. 46. cap. 3.); bagegen Feuerbach diss. 
p. 74—91; f. aber no Grimm ©. 208. ©. 626. Walk Berfafiung ©. 261. 
Schäffer franzöf. Rechtsgeſch. I. ©. 225. 323. 

17) Die Anzeigepflicht der Derbrecher bei Gericht ftammt eben fo aus ber Geſammt⸗ 
bürgfchaft, daher Fleta in Houard traite IH. p. 45. 79. Bracton de legibus 
Angl. Lib. III. de corona. Cap. 1. Die nieberlänbifche franche verite ſteht 
damit auch im Zufammenhang. 

18) Spuren v. d. Niederlanden in Urk. v. 1198 f. in d’Achery spicileg. III. p. 558. 
n. Raepsaet origine des belges II. p. 348; von ital. Gemeinden: Stellen in 
meiner Recenf. (oben Note 8) in Schunk Jahrbücher S. 141; von Frankreich: 
Toullier droit civil vol. XI. p. 287. 

19) Michelfen in Falk Eranien 28 Heft Nr. 9. u. 38 Heft S. 82. 

20) Bluntſchli I. S. 79. Renaud In d. Zeitfhrift a. O. S. 6— 13. 

21) Ueber Bedeutung des Wortes Marf: Heekeren van Nettelhorst diss. p. 14. 
Wachter gloss. p. 300. Wicht ofifrief. Landr. S. 44. Dumbek geographia 
pagor. vet. German. p. 306. Grimm Alterthümer ©. 496. Die Alteflen 
Urf. von 796 in Cod. laurishamens. III. vol. nro. 3445; auch zuweilen marca, 
gleichbedeutend mit villa genommen. Urk. von 869 bei Schannat Cod. probat. 
Wormat. nro. 9. Jung hist. comitum Bentheim L. I. C. 4. p. 29. Racer 
Overyssel Gedenkstuk. I. p. 7. Lindenborn hist. Daventr. p. 514 — 22. 
f. noch über verſchiedene Bedentungen Vesme delle vicende della proprietä. 
p- 237. Schon in den Legib. Longobard. (v. Rachis) Tommi marca vor. 
f. d. eben erfchienene Ausg. der Leg. Longob. edicta legum longobardorum 
v. de Vesme. Taurini, 1846. pag. 1692. 

32) Don Marfen überhaupt f. Reinhard de jure forest. german. Francof. 1738. 
Schazusan praes. Wahl de jure et judic. comm. quae sab nomine marc. 
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als entſcheidend angufehen, und bald nannte man den ganzen fo ab» 
gegrenzten Bezirf die Mark ?3), und allmählig diente der Ausdruck zur 
Bezeichnung der gemeinſchaftlichen Rechte 2%), oder audy ber abge- 
grenzten Genoſſenſchaft ſelbſt 25). Die Geſchichte lehrt aber, daß unjere 
Gemeinden aus großen, aus den frühen Anfleblungen erflärbaren Ge; 
nofienfhaften (Markgenoſſenſchaften) hervorgingen, Die allmählig in 
einzelne Gemeinden ſich zerjplitterten 2°), während unter diefen Ge: 
meinden eine Gemeinfchaft in Bezug auf gewiffe Güter fortbeftand 27). 
Auf foldye alte Auſiedlungen und Genoſſenſchaften deuten die am Nie: 
berrhein vorfommenden Honnfchaften 2%), und die am Oberrhein und 
der Mofel früh anzutreffenden Heingeraiden 29) und die Hauberge 30) 

mit großen Gütermaflen, die im ungetheilten Eigenthum mehrerer Ge⸗ 

meinden waren. Auch die weftphälifchen Burgemeinden3T), ausge⸗ 

zeichnet im Mittelalter noch durch Gerichtsbarkeit und eigene Geſetz⸗ 
gebung, find aus den alten Genoffenfchaften hervorgegangen, und die 


Gotting. 1746. Broxtermann over de Marken en Markengenootschapen. 
Arnheim, 1798. Steiner vom Freigericht ©. 24. Heekeren van Nettel- 
horst de Univ. quae Maerkergenootsch. dicuntur. Traj. 1807. Gchmidt 
Gefchichte von Heſſen J. S. 183. Biper Befchreibung des Markenrechts in 
Meitphalen. Halle, 1763. Arntzen instit. juris Belgici. I. vol. p. 56. 
Loew de antiquo Germ. jure marcali. Heidelb. 1826. Löow über die Mark: 
genofienfchaften. Heivelb. 1828. Grimm Altertfümerr ©. 496 —531. Unger 
altbeutfche Gerichtsverf. ©. 71. 
33) In Neugart Cod. dipl. nro. 176. fümmt eine foldye Urk. wor. 


34) No in Urf. (aus d. 13. Jahrhund.) Heißt es: Communia jura quae marke 
dicuntur. Bodmann rheingan. Alterth. ©. 442. 

25) Unger ©. 70. 

36) Dies zeigt fich befonders auch aus den Namen ver Gemeinden. f. noch Bluntſchli 
Rechtsgeſch. I. S. 85. u. Cherbuliez la democratie en Suisse I. p. 13. 192. 

27) a zeigt ſich auch in der Schweiz. Suell Hanbb, des ſchweizeriſchen Staater. 

. ®©. 160. 193. 

28) Guden Cod. dipl. II, p. 1282—84. Urf. von 1468 im Archiv für Geſchichte 
und Statiſtik des Vaterlandes S. 366. Vorzüglich Lacomblet im Archiv für 
Geſch. des Niederrheins. I. Bo. 26 Heft ©. 209. Hounfchaft kommt wohl von 
bnndert (die alte Centſchaft). 

239) Schöpflin Alsat. illustr. I. p. 653. tom. I. & 137. Gljäßer Beiträge zur 
Aufnahme ber Rechtséwiſſenſchaft. 1771. Sept. Stüd. Nr. ı. Monum. piet. 

et liter. viror. Francof. 1701. p. 250. Papelier de mund. Weissenb. 

p. 233. Bobmann rheingan. Alterth. ©. 4. 439. 761. Schattenmann de 

Oberheimgeraida. Argent. 1753. Annusaires statistiques du departem. de 

Mont-Tonnerre. 1808. p. 306, 1800. p- 38, unb Intelligenzblatt des bater. 

Mheinfreifes 1827 S. 176. 243. 466, 1828 ©. 328. und 1829 ©. 1. f. über 

das Wort: Heingeraive v. Löw uber Markgenoſſ. ©. 3. Not. Hieher gehören 

bie großen Lands: oder Thalgemeinden, 3. DB. in der Schweiz, Uri, Unter: 
walden, bie fchon früh als universitas mit eignem Giegel vorfommen. Hisely 
essai sur l’origine et le developpement des libertes de Waldstetten. 

Lausanne, 1839. p. 29. 85. 

Im Siegenifchen. P Marbach über Altiengefellih. S. 35 —39. 

ker e raeiihien in Spangenberg nenes vaterlänbiiches Archiv. 1827. 38 

. 199, ° 
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in den frieſtſchen Gegenden früh vorkommenden 22), fpät noch erhal- 

tenen 33) Landesabtheilungen in Klüfte und Schlachten (bei welchen 

die Idee der Familienbürgfchaft fich zeigt) hängen mit den alten Ans 
fiedlungen nad) Familien zufammen. Ueberall zeigte fih bei dieſen 
großen Vereinigungen eben fo wie bei den Gemeinden der germanifche 

Charakter der Genofjenfchaft 3?), abweichend von dem der römilchen 

universitas mit ihrem Fünftlid) erzeugten, die PBerfönlichkeit der ein- 

zelnen Mitglieder nicht beachtenden neuen Rechtöfubjeft, in fo fern bie 
einzelnen Genoſſen durch ihren Willen, insbefondere auch durch Wahl 
ihrer Beamten, der Gemeinde die Richtung geben 35), dabei noch 
felbftihätig wirken, aber fich den Gemeindefchlüffen unterwerfen, und 
wogegen da, wo bie Gemeinde nad) Außen erfcheint, dieſe wie eine 
phyſiſche Perfon auftritt. Die Gefchichte unferer Gemeinden ift nicht 
gleihförmig, während viele aus freien Genofjenfchaften 3%) ſich bil- 
beten, Fann man nicht verfennen, Daß die Gefchichte vieler Landge⸗ 
meinden mit der Gefchichte der gutöherrlichen Verhältniffe zufammen- 
hängt, daß ein großer Theil der fpäteren Landgemeinden im Mittelalter 
noch Feine freien Gemeinden waren, nicht einmal wahre Gemeinderechte 
hatten 37), jondern nur durch den Willen der Gutsherren ald unter 
einem von biefem gefebten Beamten vereinigte landwirthſchaftliche An- 
fievlungen vorfamen. Die Veranlafjungen zu foldyen [woraus fpäter 

Dorfgemeinden 38) wurden] lagen theils in den Immunitätsprivile- 

gien 39), theils in den Vereinigungen mehrerer Hoföbefiger unter einem 

Haupthofe, in den großen Reichöhöfen, die unzerfplittert verpfändet 

wurden #9), in dem Berhältniffe der villae *1) und in den fpäteren 

Dinghöfen *2). 

32) Urf. in Verband. van Grominger Genootschap. vol. H. 334. Es gibt 
ſelbſt eigene Kluftbücher und die Mitglieder jeder Kluft hießen lauwsgenooten. 
f. beſonders Verhand. van het Groninger Genootschap. V. vol. Da 

33) Mlarba guffrief Bereyiäpte II. ©. 513. Verhandel. U. p. 360. Kieler Bläts 

34) Bluntſchli Rechtogeſch. 1. &. 81. Cherbuliez 1. p. 12 

35) Dein Aufſatz in dem Archiv für Givilpraris XXI. ©. 7 

36) Im an hieß die Gemeinde oft Einung. — über Geſch. des 

371. 

27) N Ige über die Schweiz in Stettler Fila einer af. "Eier Eutwidl. 
ber Bemstnbeverhält, im Ganton Bern. Bern, 1840, u. Sieitler Bernijde 
Rechtsgeſch. S. 72. 119 — über Sberhaeli S. —— aber noch Bern. 
Biertellahrfchrift 1843. 4. ns 

38) Daraus die Hofmarken, in Sehfrles Rändifche Beriiebartelt Ben ©. 40. 
Westenrieder glossar. 251. ©. Moy baler. Stanisr. L S 

39 ruf Form. 1. 5. Drontag Geſchichte J. S. 180. 216. Chem Rechtsg. 

. 86, und in der Zeitſchrift ©. 191. 


204. 
40 — er Münſteriſche Beiträge 1. ©. 14, I. ©. 1. Deſſelben Geſchichte ber 
Höriglelt ©. 9— 17. Sethe Entwurf der Natur der Leibgewinnsgüter ©. 104- 


— — 
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$. 121. Fortbildung der Gemeindeverhältniffe. 


Bei Landgemeinden, die aus grundherrlichen Verleihungen fi 
entwidelten ?), und bei den durch Privilegien ber Landeöherren nen 
gegründeten Städten erklärte fid, ihr Abhängigfeitöverhältnig von dem 
Herrn; bei andern Gemeinden lag nur ein Schugverhältniß 2) zu einem 
Herrn zu Grunde. Je mehr feit dem ı6ten Jahrhundert die Staats: 
gewalt fich ausbildete, defto mehr verwandelte ſich der Schuß in eine 
Gewalt 3), welche die Gemeinden in Abhängigkeit von dem Staate 
ftellte. Irrige Anftchten von einer Obervormundfchaft, zumeilen felbft 
Habſucht der Fürften, die das Gemeindevermögen zu ihren Zweden 
zu verwenden fuchten, und Mißtrauen gegen die freiere Entwidelung 
des Gemeindelebens bewirkten eine die Selbſtſtändigkeit der Gemeinden 
lähmende Stellung der Staats- und Gemeindebehörden *). Die Ber: 
breitung des römifchen Rechts bewirkte 5), daß man ftatt der deutichen 
Genofienfchaft die Grundfäge der moralifchen Perfon auf die Ge 
meinden 6) und römifche Borfchriften, die nur auf einzelne römiiche 
Körperfchaften paßten, auf alle Gemeinden anwendete 7). Ein gleid- 
förmiges Gemeinderecht 8) konnte nicht Teicht entftehen, ba vie Ge 
meinden überall auf ihre Privilegien und durdy Herkommen erworbenen 
Rechte fich beriefen, und überall die Randesgefeßgebung mehr ober 
minder einwirkte?). Das würdige Gemeindeleben 7°) ging durch die 
Selbfifuht der Gemeindebehörden, durch ausgedehnte ariftofratifche 
Elemente in der Verfaffung, durch zu großes Einwirfen der Staats 


4) S. oben $. 81. Note 1. 
43) Die alten Hofrodel, 3. B. im Elfaß, enthalten auch Gemeindeordnungen. 

1) Don fpäteren Berhältniff. folder Gemeinden |. Cherbuliez la democrat. I. p. 198. 

2) v. Dalwigf in ven Eranien zum beutfchen Privater. 1. Heft, ©. 11. 

3) Bluntſchli Rechtsgeſch. U. ©. 54. 

4) Die bee Darftellung ber Entwidlung ber Gemeindeverhältniſſe in den legten 
zwei Jahrhunderten f. in Gachard Precis du regime municipal en Belgique 
avant 1780. Bruxelles, 1834, und Essai sur les communes et lo gouver- 
nement municipal dans le Canton de Vaud, Lausanne, 1828. II vol. 

6) Malblank de similitudine inter jus municip. Wirtenberg. et roman. 
Tubing. 1819. Hufeland Lehrbud des gem. Civilrechts II. ©. 32. 

6) Wie weil man römifches Recht anwenden kann: v. Xangen pralt. Grört. IL 
©. 8. Bralenhöfft in Weisfe Rechislerifon IV. ©. 483. Sintenis prakt. Bis 
vilrecht J. &. 109. 119. Meber röm. Vorfchriften in Bezug auf röm. Dörfer 
f. v. Savigny Syſtem IL ©. 261. 

7) Dirkfen civiliſt. Abhandl. II. Thl. Rr. 1. 

8) Die vollſtaͤndigſte Darflellung des Gemeinderechts (durch Hereinziehen bes röm. 
Rechts) if von Lossaeus decis. jurid. de jure univers. _Venet. 1601. 
Colon. 1693. . 

M Neber den Charakter dieſer Geſetzgeb. f. v. Wächter Handbuch I. S. 839. 

4 9. Lanctzolle in ver Schrift: Grundzüge der Geſchichte nes dentſchen Stäbte: 
©. 108 x. in Bezug auf die Städte fagt, paßt auf alle Gemeinden. 
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behörden, insbefondere durch willführliche Belaftungen bed Gemeindes 
vermögend und Unterdrüdung freier Wahlen und Verwaltung, aber 
auch durch die ©leichgültigfeit der Bürger in Bezug auf öffentliche 
Angelegenheiten unter 7). Erft in der neueren Zeit wurde in allen 
Staaten ??) die Wichtigkeit der Belebung der Gemeindeverfaffungen 
und das Öffentliche Intereffe erkannt, durch Gefege 13) den Gemeinden 


23) In manden Ländern ergingen umflänblihe Bemeindeorbn., z. B. in Würtemberg 


Gommunorbn. von 1702 u. 1758. f. darüber v. Wüdhter I. S. 401, v. Mohl 
Staater. I. S. 149, u. Welshaar wärtemb. Privatr. 1. &. 280. 


13) Ueber Gemeindeverh. des Auslandes: f. von Frankreich, wo ber Geifl der 


13) 


Gentralifation und der Obervormunpfchaft währen der Revolution das Gemeinde: 
leben vernichtete, Zeitfchrift für ausland. Rechtswifienichaft Br. VIE. ©. 450. 
Das Gefeh vom 21. März 1831 enthält nur Vorfchriften über die Gemeinde: 
einrichtung ; das über die Rechte ver Gemeinbebeamten iſt vom 18. Juli 1837. 
Zeitfchrift für ausland. @efepgebung VI. Bdo. ©. 244. und X. ©. 221. Dufey 
histoire des communes de France et legislat. munic. Paris, 1828. Ray- 
nouard hist. du droit munic. en France. Paris, 1829. II vol. Leber das 
Projekt von 1830 f. Ulmenflein die neueflen Entwürfe zum Gemeindegeſetz in 
Frankreich. Eöln, 1830. Isambert Code electoral et municipal. Paris, 1831. 
I vol. Henrion de Pansey traite du pouvoir munieipal, 4me edit. par 
Foucart. Paris, 1840. Laferriere Cours de droit public. Paris, 1841. 
pag. 543. Dufour traite general de droit administratif applique. Paris, 
1843. vol.. I. p. 556648. u. Davenne in ber Encycloped. de droit par Se- 
bire. Heft XIII. p. 107—220. Bon Belgien: Gemeinbegefeh vom 30. März 
1836. Zeitfchr. für ausland. Geſetzgeb. VIEL. Nr. 21. u. Brune Code admi- 
nistratif de Belgique I. p. 115. Bon England: Gefeh von 1836. Zeit⸗ 
ſchrift VIIL Nr. 2. 11. Don den Schweizer Gemeindeordnungen feit 1830: 
Zeitichr. für ausländifche Rechtswiſſ. VI. Nr. aı, VO. Nr. 6. Ueber d. Geiſt 
der Schweizergemeinden f. Cherbuliez la democratie en Suisse I. p. 193. 
Merkw. über die Art, wie in Rheinbatern franzöflfche und baterifche Gemeinde⸗ 
Geſetzgebung verfchmolzen wurde: Giebenpfeiffer Handbuch der Verfafſ. Rheins 
baierns U. Br. ©. 1 — 349. Baier. Geſetz vom 7. November 1837. v. Moy 
Baier. Gtaater. I. S. 430. 

Bon deutfchen Gemeinvegefepgeb.: Baler. Gemeindeedikt vom 24. Geptemb. 1808 
und 17. Mai 1818. Baier. Geſetz vom 1. Juli 1834. BDöllinger die Berf. und 
Verwaltung ver Gemeinden in Baiern,. München, 1819. v. Moy baier. Staater. 
I. S. 390. Mayerhofer Handb. zur Verw. des Stiftungs - u. Gommanalverm. 
Regensburg, 1843. Naffauifches Gemeindeedikt vom 5. Juni 1816. Würtemberg. 
Eoift vom 31. December 1819 und Berw.:@pikt für die Gemeinden vom 11. 
März 1822. Würtemb. Geſeg über Bürgerrecht v. 15. April 1828. Revid. 
Geſetß v. 4. Dec. 1833. v. Mohl Staatsrecht von Würtemberg I. ©. 148. 
Großherzogl. hefſ. Gemeindeordn. vom 9. Juli 1821 und Frühere beififepe Geſetze 
in Eigenbrod Samml, III. S. 175. Badiſches U. Conſtitutionsedikt von 
1807 und More Repert. 1. &. 200— 209. Gntwürfe der Gemeindeordn. von 
1819 und von 1822 in den Beilagen zur 111ten Sitzung ber landſtaͤnd. Kammer 
von 1822. Badiſche Gemeindeorpn. vom 31. Dec. 1831 und neues Geſetz vom 
28. Auguft 1835, und Geſetz vom 3. Auguft 1837. Dazu gut Chriſt das bad. 
Gemeindegeſetz mit Erl. Carlsruhe, 1845. Bte Ausg. Preuß. Stäbteorbn. vom 
19. September 1808. Preuß. revidirte Stäbteorhn. vom 17. Mär; 1881. 
Preuß. Verordn. über Gemeindehaushalt v. 2. März 1819 in v. Kamptz Annalen 
der Staatsverwaltung III. ©. 159. Bergius ©. 457. Frankfurt. Gemeinde⸗ 
ordnung auf den Landborffchaften vom 12. Auguft 1824 in ber Gefehs md 
Statutenfamml. v. Frankf. II. Ob. ©. 263. Schwarzburg. Dorfgemeinbeorbs 
nung vom 19. December 1827. Braunfchw. Edikt über Gemeindeverwaltung 
v. 26. März 1823 und Braunfchw. Städteordn. vom 4. Juni 1834. Gteinader 
Brannfchw. Privatr. S. 137. Oldenburg. Tanpgemeindeorbn, vom 28. December 
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die nothwendige Selbfifländigfeit zu geben “*), ihr Berbältnig zum 
Staate aber fo feflzufegen, dag die erforberliche Oberaufficht Des Staats 
über fle im Jutereſſe der Gemeinden und des Staatszwecks am ficherften 
buschgeführt werden kann, ohne die freie Entwidelung der Gemeinden 
zu lähmen *5). 


$. 122. Begriff und Merfmale der Gemeinde und ihr 
Berbältnig zum Staate. 


Die Gemeinde 7) ift die Verbindung von Perſonen, welche einen 
beftimmten Bezirf bewohnen und eine von dem Staate anerfannte 
ſelbſtſtändige, mit einer eigenen Berfafjung verfehene Genoflenfchaft 
bilden, welche durch felbft gewählte Vorftände vertreten wird, eined 
als Privateigenthum erfcheinenden Vermögens fähig if, und in welcher 
bie aufgenommenen Gemeindeglieder gewiſſe von der Gemeinde beftimmte 
Gemeinderechte erwerben 2). 1) Rur die von dem: Staate anerkannte 
Gemeinde bat Anſpruch auf ®emeinderechte. Nur durch Bewilligung 
des Staats Finnen Gemeinden entftehen, verändert oder aufgelöft 


1834. Oldenburg. Stäbteoron. vom 12, Aug. 1883. Gothaiſche Gemeindbeeron. 
vom 30. Mai 1836. Churheſſ. Gemeindeordn. vom 23. Oktober 1834. Königl. 
fächf. Städteordn. vom 2%. Februar 1832. Hohenzollern⸗Heching. Gemeindeordn. 
v. 19. Oft. 1833. Gtabtorbn. vom 15. Januar 1836. Meining. Grunbgefek 
von 1829. $. 19—28. Altenburg. Grundgefeb von 1831. $. 100-197. Hannir. 
Verfaſſungsurk. $. 51. Hohenzollern: Sigmaring. Gemeindeorbn. vom 6. Juni 
1840. Königl. ſächſ. Landgemeindeordn. vom 7. November 1838. Milhaufer 
ſächſ. Staatsrecht I. ©. 246. Weimar. Landgemeindeorhn. vom 2. Febr. 1840. 
Lippifche Gemeindeordn. vom 2. März 1841. KR. preußifche Landgemeindeordn. 
für Weftphalen vom 21. Oftober 1841. Gemeindeordn. f. d. preuß. Rheinprovin; 
vom 233. Juli 1845. Meining. Lanpgemeindeoron. v. 4. Nov. 1840. 

14) Gut Ehrift im Vorwort ©. 12. 

16) Pagenſtecher die deutſche Gemeindeverfaſſung. Darmſtadt, 1818. v. Breverlow 
über Leben und Verfaſſung in Kreiſen und Gemeinden, mit Bezug auf Preußen. 
Berlin, 1820. Sommer von deutſcher Berfafl. im german. Preußen S. 104. 
Sparte Bangenftein Entw. der Grundzüge einer Gemeindeordnung. Hamm, 1823. 
Hieher gehören auch neuere Schriften über die preuß. Städteorvn. f. v. Rotted 
eonftitutionelles Staatsrecht von Aretin III. Bd. ©. 22 ıı. Pfeiffer praktiſche 
Ausführungen Il. ©. 340. Beisler Betrachtungen über Gemeindeverfaſſung. 
Angeb. 1831. Graf Blome über Gemeindeweien. Hamburg, 1832. v. Gavigay 
in Ranke Hiftorifchspolitifche Zeitfchrift 1832, Heft 3. S. 389. Mein Aufiag 
in der Zeitſchrift für ausland. Befeßgebung VI. ©. 447 x. Dahlmann Belitif. 
Göttingen, 1835. I. Thl. ©. 219 ꝛc. Mein Auffap im Archiv für civil. Praxis 
ZXU. ©. 73, und Chriſt im Vorwort zum bad. Gemeinbegefek. 3. Ausg. 

1) Begeihnung universitas in Urf. von 1239 in Bodmann rheingan. Alterth. 
U. &©.835. Almeine in Bobmann ©. 762; auch in Urf. vou 1220 in Guden 
syllog. p. 117; am Oberrhein Einung, Arx Gefchichte vom Buchasgau ©. 132; 
am Niederrhein Honnſchaft. f. auch Grupen obs. rer. p. 434; in Nieber: 
fachien Tucht, Lüneburg. Polizeiordn. von 1618. Gap. 12. $. 3. 4. f. nch 

) a * —ã Tr su Baier. G 5 

2) Preuß. Laudrecht II. Thl. Tit. 6. 6. 18. er. Gemeindeedikt $. 20. Cucu⸗ 

miuas Staatsrecht ©. aut. v. Moy L ©. 386. 





“‘ 


Don Verbindung der Perſonen in Hörperfchaften ı. 351 


werben 3). 2) Die Gemeinde iſt zwar keine Staatsanftalt *), fie bildet 
aber eine Abtheilung im Staatöbezirfe, in weicher der Staatöbürger 
feine politifchen Rechte ausübt 5), und durch Aufnahme in eine Ge 
meinde die Möglichkeit erhält, feinen Wohlftand zu begründen, wo 
zugleich durch Zuſammenwirken aller Gemeinden der Staatszweck ver- 
wirklicht wird, wodurch ſich die Wachſamkeit des Staats rechtfertigt 5), 
mit der Richtung, daß einem felbftfüchtigen Wirken der Gemeinde gegen 
den Staatözwed und einer feinnfeligen Stellung gegen den Staat und 
die Rechte der Staatsbürger vorgebeugt wird, während zugleich 3) der 
Staat die unſichtbare nie flerbende Gefammtperfönlichfeit der Gemeinde 
und die Interefien aller Fünftigen Gemeinbegliever gegen die Selbfts 
jucht der gegenwärtigen Glieder, fowie gegen Die fchlechte Verwaltung 
ber Gemeindebenmten in Schu nimmt, eben fo aber auch 4) bie Ins 
tereffen der Gemeinde gegen die Anmaßung, den Reichtfinn oder Unver⸗ 
ftand der ordentlihen Gemeindebeamten fichert”). 5) Nur in dieſer 
Beziehung fteht die Gemeinde unter dem Dberauffichtsrecht Des Staats, 
durch deſſen Willen fie ihr Dafein und ihre Verfaſſung erhält. Je 
befier die Berfaffung der Gemeinde georbnet tft, und bie Gemeinbes 
glieder von einem guten Geiſte bejeelt find, defto befchränfter kann dieſe 
Abhängigkeit vom Staate fein. Zu irrigen Kolgerungen führt aber bie 
Annahme einer Obersormundichaft des Staats 8). Eben fo unpaffend 
ift die Anficht, welche die Nechte der Minderjährigen ?) allen Ge- 
meinden gibt, was nur angenommen werben fann, wo das Landesgeſetz 
oder Herfommen Died ausfpricht, und nur fo weit dies anerkannt 


— — — no u our 


3) Heſſ. Edikt $. 3. Badiſches Geſetz von 1881 $. 4. Braunfchweig. Verf. $. 41. 
Hannöv. Berfaffungsurf. $. 42. 

4) Die Gemeinden find älter als der Staat, und ihre Gründung geht nicht von 
riefem aus, Chriſt Vorwort ©. 41. 

5) Dein Auffag im Archiv XXU. ©. 78. . 

6) Das Berhältnig der Gemeinde zum Staate iſt verfchieben nach ben politifchen 
Anfihten im GStaate. Chriſt ©. 7. Gut Cherbuliez I. p. 215. über bie 
Nothwendigkeit der demokratiſchen Grundlage in der Bemeinbeverfafiung. 

7) Beisler a. D. ©. 70. 

8) Hannöv. Verfaſſungsurk. $. 51. Braunſchweig. Berfafl. 6. 46. v. Mohl IL 

©. 185. Mein Aufſatz im Archiv S. 80. vergl. mit Phillips J. S. 361. 

Dies wirb wichtig wegen ber Wiedereinſezung ber Gemeinde in den vorigen Stand. 

Ein Geſetz, daß alle Gemeinden (alfo au -Dörfer) die Rechte ver Minder⸗ 

jährigen haben, gibt e8 im römijchen Rechte nicht, es iſt auch nicht zweckmäßig 

(mit Recht find daher Im großherzogl. heſſiſchen Geſez vom 21. Juni 1836 biefe 

Mechte aufgehoben, währen das Meiningifche Grundgeſetz $. 22. u. d. Proceßs 

geieß v. 16. Juli 1841. $. 12. den Gemeinden fie gibt); allein die Praxis dehnte 

die Rechte der Minderjährigen im gemeinen Rechte auf alle Gemeinden aus. 

Reinhard de restit. in int. univ. Erford. 1733. Glüd Commentar IL $. 466. 

Haͤnſel —— zum ſaͤchſiſchen Civilrecht I. S. 69. Burchardi von ber 

e 268. 202. 
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iſt 120)1. 6) Jede Gemeinde hat das Recht zu fordern, daß ihr Ber: 
mögen eben fo wie das eines jeden Privatmannes unverleglich gefchügt 
werde 2), und die Anordnungen des Staats in Anjehung beflelben 
beziehen ſich nur darauf, daß dies Vermögen dem Gemeindezwede 
gemäß verwaltet und verwendet, und die Erfüllung Der der Gemeinde 
obliegenden Zwecke 7?) möglidy gemacht werde. 7) In den Gemeinden 
fommen oft felbft wieder Abtheilungen vor, und zwar die politifche 
Gemeinde im Gegenſatze der Realgenoffenfchaft "3), und bie vorzuge- 
berechtigte "*) im Gegenſatze der weitern Gemeinde. 8) Die Gemeinde 
bat alle Rechte der Perfönlichkeit 75) und erfcheint ale ſolche als Sub⸗ 
jeft von Rechten und Verpflichtungen. 9) Den einzelnen Mitgliedern 

gegenüber, die als folche feine Rechte ausüben oder Pflichten tragen, 

die nur die Gemeinde treffen, aber in ihrer übrigen Eigenichaft ihre 

Berfönlichkeit behalten 16), erfcheint Die Gemeinde als eine Gewalt, 
welche ihren Mitglievern in Bezug auf ihre Berhältniß zur Gemeinde 
Rechte verleihen und Pflichten auflegen kann, und ein Geſetzgebungs⸗ 
recht in fo fern hat, als fie über bie Gemeindeangelegenheiten gültige, 
alle Gemeindeglieder verbindliche Anordnungen *7) treffen und beftimmen 


10) Die Weimar. Landgemeindeordn. $. 28. gibt diefe Rechte. f. überh. noch Man: 
renbrecher I. S. 358. v. Savigny Syſtem II. ©. 282. 

11) Mein Aufſatz S. 79. v. Mohl Staater. I. ©. 147— 48. 

12) v. Moy Staatsredht I. S. 392. 398 — 402. 

13) Darauf gründet fich die Eintheilung in commune und bourgeoisie in d. Schweil. 
Cherbuliez I. p. 210. 

14) Daraus erklärt Ks bas Verh. der (3. B. in Sachſen vorkommenden) Alt gemeinen 
oder Nachbargemeinden. f. Körner in d. Zeitfchrift für Rechtspflege in Sachſes 
IV. 6. Heft. ©. 486. 

15) Weishaar I. S. 288. Hänfel II. ©. 10. 

16) Brafenhöfft in Weisfe Rechtslexiton IV, &. 485. 

17) Die frübeften Ausflüffe ver Gemeindegeſetzgebung find die Welsthümer und War: 
kenordnungen. Heekeren van Nettelhorst diss. p. 47. Marfenorpnung 
von 1339 in Kinblinger Münfter. Beitr. IIL Br. Urkundenbuch S. 377; ver 
1563 in Sethe Entwurf ber Leibgewinnsgüter S. 127; in Urk. von 1585 in 
Sehe S. 113, und Markenordnung in Piper Markenreht ©. 157 — 219. — 
Zu den wichtigen Markenordnungen gehören die von 1354, 1461, 1571 ves 
Althaßlau, abgebrudt in v. Dalwigk Granien zum deutſchen Brivatrerhte. Hei⸗ 
beiberg, 1825. 1. Heft, Nr. 1. f. noch v. Löw über Marfgenofienfchafter 
©. 14. Alte Gemeindeordn. fommen auch unter andern Namen vor. Cine ſebt 
vollftändige Gemeindeordnung von Raftadt (aus d. 14. Jahrhundert) in Mone ba 
bifches Archiv zur Vaterlandskunde. Garleruhe, 1826. I. Thl. S. 259. — 
&emeindeorbn. von Weftheim von 1479, abgepr. in der Zeitfchrift Argus. 1. B- 
S. 384— 393. Ordn. von Fürth von 1497, abgedr. in dem Urkundenbuch j# 
ber altenmäßigen Ausführung der zwifchen Bamberg und Brandenburg geführtes 
Differenz 1785, Urkundenb. H. Bd. Nr. 44. Waft jedes Dorf in Franten hat 
eine Gemeindeordnung; f. Schneidt de font. jur. Francon. p. 42. in not.; 
in Baiern heißen fie Ehehaftsordnungen. Chehaftsrecht von Peitinggau von 14% 
in Lori Gefchichte des Lecdhrains II. S. 136. Chehaftsrecht von Hahnbach 
von 1569 in ber Zeitſchrift: die geöfneten Archive von Baiern 1. Br. 46 Hal 
S. 361. f. von Ebenhauſen in Welfch Beſchreib. von Reichertshofen S. 189; 
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fann, unter weldyen Beringungen und in welchem Umfang die Ges 
meindeglieder an den Vortheilen der Gemeinde Theil nehmen, wenn 
nicht dieſe Anordnungen mit allgemeinen, über diefe Punkte erlaffenen 
Landesgeſetzen im Widerfpruch ftehen, in fo fern auch den Gemeinde- 
gliedern Laften zum Vortheil der Gemeinde aufgelegt werben fönnen 78); 
10) VBermöge ihres Bannrechts Fann die Gemeinde auch für den 
Gebrauch der in der Gemarkung befindlichen Liegenfchaften Regeln für . 
alle Gutöbefiger in der Marfung erlafien 79). 11) Jede Gemeinde hat ; 
ihre Marfung 2°), d. 5. einen in eigene Grenzen eingefchloffenen Umfang- 
des Staatsgebietd, innerhalb welchem die Genoflenfchaft ihre, Wirt- 
famfeit äußert, fo daß die darin Wohnenden oder in der Markung 
Begüterten den Anorbnungen der Gemeinde unterworfen find 22). Die 
Markung hat einen zweifachen Charakter, indem fie theild die auch 
für die Nechte dritter Perfonen wichtigen Cigenthumsgrenzen der Ges 
meinde bezeichnet, und in fo fern ein privatrechtliches Berhältnig 22) 
begründet, theils hat fie öffentlich rechtlichen Charakter 23), in fo fern 
es anf die Grenzen anfommt, innerhalb welcher die Gemeinde ihre 
Befugnifie über Gemeindeangehörige ausüben Fann ?*). 12) Im Falle 
des Aufhörens der Gemeinde fteht den zulett vorhandenen Mitgliedern 
fein Anfpruch auf das Gemeindevermögen zu, das vielmehr dann 
bonum vacans wird 25). i 


.;h. 
von Langenpretfing in Weſtenrieder Beitr. zur vaterlänbifcher Befchichte 
VII. Band Seite 322; von Greilſperg in Senfriev Geſchichte der fländ. 
Gerichte I. ©. 230. 
18) Ueberdas Recht der Gemeinde, Statute zu machen, f. Chriſt ©. 51. Dratenhöft 


in“ Weisfe ©. 519. v. Mohl Staater. II. S. 153. Lipp. ©. —B 

Preuß. Staͤdteordn. $. 2. — 
19) Chriſt ©. 4, 100 u, 193. Die Rechte der Einzelnen duͤrfen aber nicht ver⸗ 

lest werben. 


20) In alten Urkunden meta, oder marcavillae, oder urbis genannt. Grupen obs. 
rei agrar. p. 8—12. f. noch Fritsch de district. univ. agror, Jen. 1670. 

31) Badiſches Gemeindegeſetz $. 5, heflifhes $. 2. Thomas Fulbifches Privatrecht 
L Thl. $. 137. GöriR d. bad. Gemeindegeſetz ©. 4. 

22) Man denke nur an Pfandrechte und Dienftbarkeiten Dritter. f. noch kgl. ſächſ. 
Landgemeindeordn. $. 14—19. Mein Auffag im Archiv 22. Bd. S. 96. 

33) Chriſt ©. a u. 193. Davon hängt auch die Frage ab, ob Juſtiz⸗ ober Ver: 
waltungsfache begründet iſt. Badiſches 2te6 Conſtitutionsedikt 6. 2. 8. f. von 
Baben Thilo bad. Proceßorbn. erläutert S. 20. Im Großherzogthum Heſſen 
madt ein Geſetz v. 23. Okt. 1830 einen Unterfchied von Verwaltungs» und 
Gigenthumsgrenzen; f. viel in Gigenbrod das Verh. der Gerichte zur Ders 
waltung ©. 157. 

24) In d. Geſetzen kommt auch der Etter vor, entweder nur bie getheilten und ein- 
gehägten Güter umfafiend oder auch die Felder und Allmenden. Burkhard d. 
Sißgan ©. 371. Stettler Nechtsgefch. von Bern ©. 58, Chriſt ©. 103. Die 
erſte Bedeutung iſt die regelmäßige. 

35) Das Berhälmiß if fehr beftritten. Marezoll in Grolmann Magazin IV. Heft. 
Nr. 11. Hänfel Bemerk. IL ©. 106. Puchta in Weioke Rechtslextkon IN. 


Mittermeier, Privatrecht. te Auf. 1. 23 
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$. 123. Bon den Gemeindegliedern und dem Gemeinde: 
Rechte. 


Nach dem Charakter des deutſchen) Gemeinderechts, wie es ſich 
bis zur letzten Zeit ausbildete, erſcheint die Gemeinde als eine fell 
fändige Genoflenfchaft, welche ihre eigenen Vermögensrechte hat, und 
von der ed abhängt, wem fie Gemeinverechte ertheilen will; daher ihr 
von dem Staate Niemand aufgedrungen werden Tann 2). Im Zufam: 
menhange damit fteht das Einfaufsgeld 3). Erft neuere Gefepgebungen *) 
haben in Erwägung des wichtigen Verhältnifles der Gemeinden zum 
Staate diefen Charakter der Schließung der Gemeinden verändert, und 
zwar, indem fie von der Nothwendigfeit ausgehen, daß jeder Staates 
bürger irgend einer Gemeinde des Staats als Bürger oder Beiſther 
angehöre, fo daß das Geſetz beftimmt, welcher Gemeinde Jemand 
angehört, und die Regierung eine Perſon einer Gemeinde zutheilen 
fann, während der Gemeinde übrigens das Aufnahmsrecht zufteht; 
wogegen andere Geſetzgebungen wenigftens im Intereffe des ſtaatsbuͤr⸗ 
gerlichen Lebens verordnen °), daß eine Gemeinde dem Staatsbürger, 
der gewiſſe gefeslich vorgefchriebene Bedingungen erfüllen fann, die 
Aufnahme nicht verweigern darf, was fi) am meiften rechtfertigt, 
indem dadurch den Nachtheilen des feindfeligen fjelbftfüchtigen Aus- 
ſchließungsſyſtems der Gemeinden vorgebeugt und das wahre Intereſſe 
ber Gemeinde nicht beeinträchtigt wird 9. In Bezug auf Gemeinde 
recht gelten die Regeln ”): I. Das bloße Staatsbürgerrecht gibt noch 
fein Gemeindebürgerrecht an einem beftimmten Orte, fondern nur Ein 
wohnerverhäftniffe. II. Unter den zu einer Gemeinde im weitern Sinne 
"Gehörigen müffen getrennt werden 8): 1) Gemeindegenoffen, als wirt: 


©. 74. Roßhirt Bandeften I. ©. 9 Sintenis das gemeine Eivilr, I. ©. 112 
Phillips I. ©. 371. Wolf ©. 
1) Anders nach dem franzöfljchen Red, wo daher auch Fein Einkaufsgeld vorkoͤmmt. 
2) ß. zwar Zacharise lib, quaest. qu. 10. $. 14; f. aber Hänfel Bemerkung 


©. 
3) Ueber Entſtehung deſſelben ſ. Renaub in der Seitſchrift IX. ©. aaa Badiſches 
—J egefeh $. 30. Chriſt d. bad. Gemeinbegeje ©. 2 
En sirtemberg, Geſetz von 1828 und 1839. v. Seht Staaisrecht 
J. 154. 
5) —* . in Er Geſetz vom 31. Dec. 1831. $. 17. 
6) 3. B. wenn bas Geſetz vorfchreibt, daß nur Perſonen aufzunehmen find, bie 
uten Leumund haben und nachweifen Eönnen, ba | ie ſich und eine Familie ge 
Brig erhalten fönnen. Chriſt Vorwort S. 41 — 

2 Ueber bie Frage: wer Gemeinbeglied war, f. v. Bluntfehti Il. ©. 67. 
MWürtemb. Edift von 1828 $. 2. Schwarzburg. Ge. $. 1. Baier. Seit yon! 
1. Juli 1034. — Alk Landg.⸗Oron. $. 24, Weimar. $. 5. v. Moy beit. 
Stanteredht I. 
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liche zum Genuffe der Gemeinderechte befugte Mitglieder einer Ge⸗ 
meinde ?), 2) Gemeindeaktivbürger, in fo fern in den Gefehen zur 
Ausübung aller politifchen Rechte in der Gemeinde noch befondere 
Erforderniffe verlangt find, 3) Schuggenofien oder Beifaffen 70), 
4) Zorenfen, d. h. ſolche, die, ohne in der Gemeinde fi) aufzuhalten, 
Liegenſchaften in der Gemeindemarfung befigen 1"), 5) Berfonen, welche 
in der Gemeinde fich nieberließen, ohne ald Gemeindebürger aufges 
nommen zu fein (Miethleute, Inleute), 6) Perſonen, die nur das 
Einfaffen= oder Heimathsrecht in der Gemeinde erworben haben 12), 
— Der bloße Aufenthalt oder ein Güterbefig in der Gemeinde gibt 
noch nicht bad Gemeinderecht darin 73), auch diejenigen, welche von 
bem Staate ald Beamte angeftellt find und in der Gemeinde wohnen, 
erhalten Dadurch Feine Gemeinderechte 1%), Ob die in Dienften der 
Gemeinde Stehenden Gemeinderechte haben, hängt von dem Landes- 
gefege ab >). Geiftliche und Schullehrer, die in der Gemeinde woh⸗ 
nen, find an fich feine Gemeindeglieder 16), und felbft wenn das 
Landesgejeg 77) folchen Berfonen einzelne Befugniffe in der Gemeinde 


103 Hagemann Lanpwirthfchaftsreht &. 169. Geſenius Meierreht I. S. 50—56. 


6. 20. 

11) Baieriſches Gemeindeedift $. 13. Sie heißen in der Weimar. Landg. : Orbn. 

3 233. Flurgenoffen. 

12) Badiſches Geſetz von 1881 $. 70. Weimar. Landg.⸗Orbn. $. 17. 

13) Breuß. Landrecht IL. Thl. Tit. 7. $. 20. 

14) Weichſel Grundfaͤtze über gemeinfchaftl. Gigenthum, Gemeinheiten u. Servituten, 

Dragbebug, 1824. ©. 116. . 

3. 8. Rathfchreiber, Gemeinveförfter. In der Regel werben nur Gemeindebürger 

dazu ernannt HR gemeinde fann aber auch Andere ernennen. Bad, Gemeindeordn. 

$. 18a. . 39. ' 

16) Dagemann Landwirthſchaftsrecht S. 470. Die Weimar. Landg.⸗Ordn. $. 19. 
erflärt, daß die im Staats⸗, Kirchen: und Schuldienſt Angeftellten außer Ber- 
bindung mit der Ortsgemeinde bleiben. 

17) Bon Sachſen: Haubold $. 456. ſ. auch Hagemann prakt. Eroͤrt. VIL ©. 129. 
Bad, Gem.⸗O. $. 103. 109. - 

23 * 


15) 
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gibt, folgt noch Fein volles Gemeinderecht. III. Das Gemeinderecht 
wird erworben: 1) durch Geburt, in fo fern die ehelichen Kinder in 
der Gemeinde, in welcher ihr Vater, und die unehelidhen da, wo ihre 
Mutter das Gemeinderecht hatte, ein angebornes Bürgerrecht erhalten, 
nach welchem fle, wenn fie gewifle Erforvernifie nachweifen, Die Auf- 
nahme als Gemeindeglieder verlangen können 78); 2) durch Aufnahme, 
welche zwar von der Gemeinde abhängt, jedoch fo, daß fie dem, wel- 
her die gejeglichen Bedingungen der Aufnahme hat, dieſe nicht ver: 
fagen fann 9). IV. Das Aktivgemeindebürgerrecht fordert außer ben 
Bedingungen des Gemeinderechts überhaupt noch die felbftfländige 
Anfeblung auf eigene Rechnung in der Gemeinde 20). V. Das volle 

Gemeinderecht 27) gibt 1) das Recht des fländigen Aufenthaltes in Der 

Gemeinde; 2) Recht der Betreibung jedes Gewerbes (wenn vie fon- 

ftigen ®ewerbserforderniffe da find); 3) Recht der Benügung aller 
Gemeindeanftalten; 4) Recht der Theilnahme an allen Gemeinde: 
nugungen; 5) Recht des Erwerbs. der Liegenfchaften in der Markung, 
mit Ausfchluß Fremder, in fo fern Marklofung im Lande gefeplich if; 
6) Anfpruch auf Unterftügung aus den Gemeindemitteln im Yale der 
Dürftigkeit; 7) Recht der Stimmgebung bei Gemeindeverfammlungen; 
8) aftive und paffive Wahlfähigfeit in Bezug auf Gemeindeämter. 
Wo nicht ein befonderes Gefeg 22) oder das Herfommen die Gemeinde: 
rechte an den Beſitz gewiffer Erforbernifle, 3. B. beftimmten Grunbbefiß, 
fmüpft, haben alle Bürger die Gemeinverechte. In Bezug auf bas 
politifche Recht ver Wahl und MWählbarfeit, als Ausflug des Gemeinde 
rechts, muß der Grundſatz der Gleichheit überall, wo das Gefep nicht 
eine Ausnahme machte, gelten, fo daß jeder Bürger gleiche politifche 
Rechte hat und nur wegen Mangeld perfönlicher Eigenfchaften die 
Ausübung des politifchen Rechts ruht 2. Die neueren Geſetzgebungen 


— — — — 


18) Frankfurt. Edikt $. 30. Schwarm, Witt 8. 7. Bad. Geſetz von 13. 
$. 4. Mürtemb. Geſetz v. 4. Dec. 1833. $. 13. 14. f. noch v. Moy I. 
©. 803. Weimar. Landg.-Ordn. $. 12. 

19) Hier hängt es von den Landes: und Ortsgefepen ab. Königl. fächf. Fa Werke „Orr 
5 26, Weimar, $. 7. Ob die Gemeinde ‚aufnehmen muß, ſ. v. Mohl U 

169. 





20) Zeien Edikt $. 17. Würtemberg. Edikt 8. 3. Weishaar I. S. 327. v. Mohl 


74. 

21) Weishaar I. S. 325. Badiſches Geſetz über Rechte der Gemeindebuͤrger von 
1831. $. 1. a: Landg.⸗Ordn. $. 6 

33) 3. 2. In Zürtemberg, wo bie Sealgemeinderechie beſte Reben, © Wirten ers Gele 
von 1833. $. 6. v. Mohl würtemb. Staatsrecht 3. Dom atorben 
Deutſchlands Hagemann prakt. Grörter. IV. S. 100. Sippifihe G.⸗O. $. 4 

33) 3. B. wegen Nichtentrihtung von Abgaben, wegen Armuth, wegen Bergehen. 
Kgl. ſaͤchſ. Lands. ⸗Ordun. 8. 29, Weimar. $. 15. 
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fanden jedoch ein ſolches Syftem bedenklich und knüpfen entweder an 
den Befig eines gewiffen Vermögens 24) das Recht ver Wahl, oder 
fie geben allen Bürgern nur dad Recht, Wahlmänner zu wählen und 
legen die Wahl der Gemeindebeamten in die Hände von diefen Wahl: 
männern 25), ober fie theilen die Bürger in Glaffen, nachdem fie 
höchſt⸗ oder nieder= oder mittelbefteuert find, und laſſen nach einem 
beftimmten Antheil 26) durch dieſe Claffen einen großen Ausſchuß 
wählen, welcher die Gemeindebeamten zu wählen hat 27). 


$. 124. Pflichten der Gemeindeglieder. 


Nach dem Grundfaße, daß die einzelnen &emeindeglieder weder 
bei Rechten, die der Gemeinde, als folcher, zuftehen, unmittelbar be: 
rechtigt, noch bei Pflichten, welche der Gemeinde obliegen, unmittelbar 
verpflichtet find"), Tann 1) fein Gemeindeglied wegen folcher Rechte 
klagen 2), noch wegen folcher Bflichten belangt werden. Was einzelne 
Gemeindeglieder in Gemeindefachen verfügen oder anerkennen, nützt 
und fchabet der Gemeinde nicht 3). 2) Die Gemeindeglieder find 
fchuldig, zum Beften der Gemeinde +) die vermöge Geſetze, Herkommens 
oder Gemeindefchlüffe ven Gemeindegliedern obliegenden Gemeindedienfte 
[Frohnen >)] zu leiften, und zwar in’ der Regel nad) dem Maßftabe 
der Berechtigung in der Gemeinde, fo daß Feine Befreiung ©) gilt, 


34) Dies ift die Eenfus: Einrichtung, 3. B. in Frankreich, Belgien. Die neue preuß. 
Landg.⸗Ordn. 8. 40 gibt das polit. Gemeinderecht nur den Meiftbeerbten, ge: 
flattet aber $. 83. auch aus befonderm Vertrauen, ed Andern zu gewähren. 

35) 3. 3. in Baiern; v. Moy Staatsr. ©. 410. 

36) Die Höchfibefteuerten bilnen ein Sechſtel, die Mittelbefteuerten zwei Sechftel und 

die Nieverbefteuerten die übrigen drei Sechftel der Bürgerfchaft. Aus jeder ber 

drei Claſſen wird dann ein Drittel des Ausfchufies gewählt. 

Badiſches Geſetz vom 3. Auguſt 1837. Bollzugsverorbn. v. 15. Sept. 1897. 

f. ũberh. Chriſt Borwort ©. 38. . 

1) L.1.6.3,17. $. ı, 1.8. D. quod cujuscunque univ. nom. Lossaeus 
l. c. p. 1. cap. 1. nro. 18. Zachariae quaest. $. 16. Hänfel Bemerk. II. 
©. 19. Weimar. Landg.:Ordn. $. 237. Brafenhöfft in Weisfe Nechteler. ©. 583- 

3) Wie weit Einzelne die Rechte der Gemeinde veriheidigen Eönnen, |. Häufel II. 
S. 22. f. unten in $. 127. über Gemeindeproceß. 

3) Boehmer Consult. et decis. II vol. p. Il. resp. 995. nro. 22. Phillips 


4) Kaiferreht I. ©. 77. Kinblinger Gefchichte der Hörigkeit ©. 36. In Urk., 


27 


u 


5) Henneberg. Sandesorbn. von 1539. Buch IV. Tit. 1. €. 1. Hagemann a. D. 
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wenn fie nicht befonders von einem Mitgliede nachgewiefen werden 
fann. Der Maßſtab der Leiftung wird durch Die Ortsgeſehe und Her- 
fommen, fonft aber durch Beichluß ver Gemeindebehörben beftimmt, 
welche entfcheiden, ob die Dienfte an die Wenigſtnehmenden verfteiger 
und der Aufwand ald Gemeindeausgabe behandelt, oder ob die unent 
geldliche Leiftung der Dienfte von den Gemeindegliedern eintreten fol”). 
Ueber den Maßſtab der Tragung der Laft entfcheidet an ben meiften 
Orten die Größe der Gemeindevortheile ®), richtiger der Grundfag, 
nach welchem überhaupt zu den Gemeindelaften beigetragen werben 
muß. 3) Die Gemeindeglieder find in Bezug auf Gemeinbelaften 
mittelbar und nur fubftdiarifch in fo fern verpflichtet ?), ald die Ge⸗ 
meinde, wenn das Gemeinbevermögen nicht zur Dedung der Ausgaben 
hinreicht, durch Umlagen die nöthigen Beiträge 29) der Mitglieder 
erheben kann. Selbſt das Allınendvermögen follte zur Beftreitung der 
Gemeindeausgaben, ehe man Umlagen auflegt, zuerft verwendet wer: 
den, jedoch rechtfertigt das eigene Intereffe der Gemeinde, einen Theil 
davon frei zu laflen“T). Im gemeinen Rechte fehlt e8 an einem an- 
erfannten Maßftabe 72), fo daß zunächft das Landesgeſetz, Ortöftatut 
und Ortsherfommen entfcheiden *3) muß, und wenn dies nicht aus: 
reicht, wäre der Grundſatz am gerechteften 19), daß Jeder nur zu den 


von Geldabgaben frei zu fein. Würtemb. Geſetz von 1833 $. 59. f. über Be: 
freiungen v. Mehl II. ©. 181. Kgl. ſächſ. Landg.-Ordn. $. 69, Weimar. 
$. 38. Scholz Zeitfchrift für Landwirthſchaftsrecht II. Theil G. 128. 

7) Bad. ©.:D. $. 76—79. Chriſt ©. 90. 

8) Säcf. Landg.⸗Ordn. $. 64.,65, Weimar. 6. 37. Scholz in der Zeitſchrift für 
Landwirthſch. I. S. 133 ıc. Cine zwar gewöhnliche, 3. B. nach der ſichſ. 
Bem.:Dron., der würtemberg. Commun⸗Ordu. IX. Abfchn. 1. 6. 3, vorkom⸗ 
mende, aber brüdende Härte Tann es fein, wenn bie Spannbienfle nur von denen 
geleiftet werben mäfffn, welche Spannvieh halten. |. daher badiſche Gem.:Lrt. 
von 1831 $. 65. v. Mohl Staater, II. S. 182. ſ. noch Sigmaring. G. C. 

« 76. 82. 

0) L. 5. D. de censib., 1. 12. Cod. de operib. publ. Lossaeus HI $. 8. 
nro. 8. Hänfel II. ©. 19. 

10) Gaudlitz diss. de finib. inter jus singulor. cap. IV. $. 13. p. 89. md u 
Haubold opuscul. p. 545. 600. Siebenpfeiffer von den Gemeindeſchulden ©. 157. 
Baier. Gemeindeedikt von 1818 6. 34. Baier. Gef. über Gemeindeumlagen 
vom 32. Juli 1819. Großherzogl. heſſ. Edikt 5. 76. Würtemb. Gemeiude⸗ 
ebift von 1822 $. 25. 

11) Es kann dies durch Auflagen auf bie Bürgernugungen bewirkt werben; allein zu 
ftarfe Beſteuerung würde die Armen Claſſen fehr angreifen. Badiſches Befeh r. 
98. Aug. 18856. Sigmaring. G.⸗O. $.57. ſ. noch prenß. Landg.⸗Ordn. $. 25. 

12) f Anar über diefe Vertheilung Scholz in der Zeitichrift für Landwirthſchaft 
. Bd. Nr. 5. Steinader Braunfchweig. Privatrecht S. 139. Brafenhöfft im 
Nechtslexik. S. 534. 

18) Darauf weifen Weimar. Landg.-Oron. $. 42, kgl. ſächſ. 8. 64. 

*Scholz a. O. S. 82. Hannöv. Berf.:Urf. $.46. Allenburg. Gruudg. 8. 106- 

reuß. rev. Staͤdteordn. $. 40. Gteinader ©. 162. 
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Laften beitrage, die im Intereſſe der Elafle, in die er gehört, gemacht 
werden; allein bie Erfahrung zeigt bald die Schwierigkeit einer zuletzt 
auf Willkühr beruhenden Durdyführung einer Claffififation 15) der 
Ausgaben 76), daher einige neuere Gefeggebungen '7) den Grundfag 
aufftellten, daß zu den Gemeindeausgaben alle Gemeindefteuerpflichtigen 
durch Zufäge zu ihrer Steuer beitragen. Am meiften rechtfertigt es 
ih, wenn man Umlagen nur auflegt, wenn die Einfünfte aus dem 
Gemeindevermögen nicht zureichen. Der Wunfch aber, das Gemeinde: 
vermögen nicht zu fehr anzugreifen, bewirfte, daß manche neueren 
Gejeggebungen 75) das Verhältniß fo orbneten, Daß das Gemeinde: 
vermögen nur zu einem beftimmten Theile für alle Gemeindeausgaben 
zuerft haften muß, dann die Gemeindebürger (als vorzugsweiſe betheiligt) 
einen beftimmten Borausbeitrag leiften müflen, und der zur Dedung 
ber Gemeinbeausgaben erforderliche Reft von fänmtlichen Steuerpflich- 
tigen der Gemeinde (alſo auch von den ſtaatsbürgerlichen Einwohnern) 
durch Umlage erhoben wird. Zunächſt aber follen, wenn auch ein 
allgemeines Landeögefeg über Umlagen beſteht, das Ortsherkommen 
oder Verträge, die über die Tragung der Gemeindeausgaben entfchei- 
den, beachtet werben 19%). Auch müflen die Gefellichafts- (Sorial-) 
Laften 20), wenn nicht Die Gemeinde fie ausdruͤcklich ald Gemeinde: 
ausgabe übernimmt 2"), ausgefchieven und zur Tragung denjenigen 
aufgebürbet werden, welchen die Laft zum Beften gereicht 22); eben fo 
wie ber Beitrag zu Ausgaben, die nicht auf eigentliche Gemeindezwede 
fich beziehen 23), nur von denen zu leiften if, in Deren Intereſſe bie 
Ausgabe gemacht wird. Ein Mittel, alle Einwohner zu den Gemeinde⸗ 


15) v. Rotteck im Staatslexikon, Wort: Gemeine, S. 417, ſchlaͤgt fieben Elaffen vor. 

16) Maurenbrecher I. ©. 364. Scholz; ©. 82. 

17) Saͤchfiſche Stäͤdteordnung $. 92. Braunſchw. Stäbteoren. $. 35. Oldenburg. 

) en. 8. 97. Badiſches Geſetz v. 28. Auguſt 1835. Lippiſche G.Ordn. 

F. 80. f. noch von Würtemberg v. Mohl Staater. 11. ©. 179. Baier. Geſetz 
vom 22. Juli 1819 und 17. November 1837. Mavyerhofer Handbuch ©. 1158. 
Die Gemeindeorbn. für d. preuß. Rheinprov. $. 23. 

18) 3. DB. badifches Geſetz vom 28. Aug. 1835. Chriſt bad. Gemeindegeſetz ©. 76. 
und Vollzugséverordu. v. 29. Nov. 1844. 

19) Darauf fieht auch das baier. Gejeh v. 1837. Mayerhofer Handb. zur Berwals 
tung des Stiftungsvermögene ©. 1169. " in 

30) 3. B. für Feldhüt, Faſelvieh, Weldcultur. 

31) Dies ift auch in der bad. Gem.Ordn. 8. BIE gefchehen. . 

32) Bad. Gem.⸗Ordn. $. gie. Baier. Geſetz v. 1837 $. 6, fönigl. ſaͤchſ. $. 66. 
Breuß. Landg.⸗Ordn. $. 34. Ueber ven Begriff: Sociallaſt ſ. Chriſt S. 107—109. 
Ob ein einzelnes Gemeindeglied ſich von der Zahlung dadurch frei machen kann, 
wenn es fur fein Gigenthum ſelbſt eigene Schupanftalten trifft (3. B. Hirten 
anftellt), ſ. Hamnöv. jurift. Zeitung 1841 ©. 86. 

23) 3. B. bei Ausgaben zu kirchlichen Zwecken. Baier. Geſetz 8. 5. 
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ausgaben beizuziehen, ift auch die nur mit Vorficht zu benügende Ein- 
führung einer Verbrauchsſteuer an die Gemeinde [Ofktroi2t)]. Da bie 
Ausmärfer 25) nur in Bezug auf die Grundftüde in der Gemarkung 
mit der Gemeinde in Berbindung fteben, fo Fam man früher dazu 2°), 
fie nur zu den. Gemarfungsausgaben als beitragöpflichtig zu erflären; 
allein Die neuern Geſetze erfennen fie allgemeiner 27) beitragspflichtig, 
entweder indem man die Zahl der Ausgaben, zu denen fie beitragen 
müffen, ausbehnt 28), oder fie gleich beitragspflichtig wie bie übrigen 
Steuerpflichtigen der Gemeinde betrachtet 2°), oder dieſe Pflicht zwar 
als Regel annimmt, aber bei einzelnen Ausgaben eine Ausnahme 
"macht 30). 4) Bei den Gemeindefchulden 32) haftet das Gemeinde 

vermögen, fobald die Schuld nach den zur Aufnahme viefer Schulden 

Iandesgefetlich nöthigen Erfordernifien aufgenommen ift; wenn das 

Landesgefeg-32) nichts anderes beftimmt, genügt ed, wenn zur Aufnahme 
des Darlehens die Gemeinde felbft oder jene Gemeindebehörbe zuftimmte, 
deren Einwilligung, nad) der Verfafjung der Gemeinde, zu Beſchlüſſen 
der wichtigften Art erforderlich ift 33), fowie auch nach Den meiften 





384) Badiſche G.⸗O. $. 75. Chrift bad. Gemeindegef. S. 96. Gigmaring. G.⸗O. 
$. 74. Bon Würtemberg f. v. Mohl II. S. 181. 184. 

25) Bünftige Anfichten für fie in v. Rotteck conflitutionelles Staatsr. IH. ©. 87, 

6) Scholz a. D. ©. 113. 

937) Auch bei ihnen foll auf ben bieherigen Zuftand zunächft gefehen werden nah 
d. Weimar, Landg.⸗Ordn. $. 75. Auf jeden Fall follte man, wie nach d. bat. 
Geſetz v. 1835 (bad. Gem.⸗Ordn. $. 81e. Chriſt S. 107.) den Ausmärfern möglid 

Ä machen, durch Abgeorbnete zum Beſchluß über die Imingen mitzuwirfen. 

28) Babifches Se vom 28. Auguft 1835. Gigmaring. G.⸗O. $. 72. 
29) Dies tft das Syſtem des franzöfiſchen Rechte. Encyclopedie de droit par 
Sebire XVIII. p. 493. 

30) 3. B. nach baier. Geſetz von 1837 $. 6, und fächf. Landgem.⸗Ordn. $. 65. 
Preuß. Landg.⸗Ordn. $. 29. 

31) Wernher obs. P. V. obs. 11. Hommel rhaps. 601. nro. 6. Gaudlitz diss. 

. 78. Strauch de oblig. civit. ex contr. mutui. Jen. 1668. Lauterbach 
e mutuo civit. in diss. vol. II. p. 86. Crell de senator. et quatenus ex 
eorum factis sen. Vit. 1737. Preuß. Landr. I. TH. Tit. 6. $. 91 — 118. 
Grumbiegel, unter welchen Vorausfeßungen die Gemeinheit ans einem Darlehen 
verpflichtet wird. Roftof, 1825. Bielitz Comm. VI ©. 24. Siebenpfeiffer 
Handb. von Rheinbaiern II. ©. 211. 

93) Beflritten ift die Anwendbarkeit ber 1. 27. D. de reb. credit. Lossaeus II. 4. 

Haubold opusc. II. P- 602. Hänfel Bem. I. ©. 51 x. v. Savigny Syitem 

DO. ©. 292. Daß die Stelle in die Praris in Bezug auf unfere Gemeinden 

überging, {ft nicht zu beweifen, 

Daher entweber der Ausſchuß (Stabtverorhnete) oder die Gemeindeverfammlung. 

— f. noch Kind quaest. IV. c. 58. Bauer opusc. I. nro. 10. $. 8. Bab. 

Gemeindeordn. $. 82. Die Capitalaufnahme zur Abtragung aufgefündigter Ga: 

pitalien muß leichter gefchehen Fönnen, als andere Anlehen. Bei der &emeinte 

iR aewoͤhnlich Verſchiedenheit, ob eine Stabt= oder Landgemeinde da ifl. Kl. 
Stäbteorbn. $. 37. 385 Fol. fächf. Landg.e-Ordn. F. 60, Weimar. $. 47. 
Ang. 9.:0. $. 85. Bon Würtemberg: v. Mohl Staater, IL ©. 206. 
yo im Rechtslexik. S. 632. ' 
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Gefegen bie Genehmigung der Regierung erforderlich ift 3). Fehlt es 
daran, fo Tann die Gemeinde nur wegen Anlehen haften, wenn bie 
Klage auf versio in rem gegründet werden fann 35), Werben Um- 
lagen nothiwendig, fo muß auch ber neu eintretende Bürger wegen 
alter Schulden Beiträge bezahlen 36). Kriegsfchulden 37) find in der 
Regel nicht wie andere Gemeindefchulden behandelt, fondern von den 
einzelnen Gemeindegliedern getragen, wenn nicht ein gültiger Ges 
meindefchluß 38) fie auf die Gemeindecafie übernimmt. 


$. 125. Oberauffihtsreht des Staats. Gemeinde: 
Herrſchaft. 

‚Der Umfang des Oberaufſichtsrechts des Staats?) über die Ge⸗ 
meinde geht nicht weiter als der Grund, der dies Recht nothwendig 
macht, daher nur um die Snterefien des Staats oder aller Staats- 
genofjen gegen Einfeitigfeit der Gemeinde, die Iette felbft gegen die 
Gemeindebehörden und die Fünftigen Gemeindeglieder gegen den Egois- 
mus der gegenwärtigen in Schuß zu nehmen ?2); demnach äußert es 
fih 3): 1) in der Prüfung der Jahresausgaben und Rechnungen der 
Gemeinden, 2) in Bezug auf die Wahlen der Bürgermeifter, in jo fern 
die Regierung die Beftätigung der Gewählten fidy vorbehält (8. 126.), 
3) in der Forderung, daß Gemeindebefchlüffe, durch welche die oben- 
genannten gefchüsten Interefien verlegt werden Fönnen, der Geneh⸗ 
migung ded Staats unterworfen werden, 4) in dem Rechte, über 
Beichwerden der durch Gemeindefchlüffe Verletten zu entfcheiden. Die 


36) 3. 2. tn d. bad. Gem.⸗Ordn. $. 151, Sigmaring. $. 148, Weimar. $. 84. 
Preuß. Landg.⸗Ordn. $. 94. 

35) Hänfel Bem. U. ©, 55. Häufig werben die Gemeindebeamten haften, welche 
die Erforderniſſe nicht beobachteten. \ 

36) Bauer de cive novo in opuse. I. tom. X. ! 14. Gaudlitz diss. p. 81. 
Böhmer Rechtsfälle 1. Abth. 1. Nr. 14. Hänfel I. ©. 114. Phillips 1. ©. 369. 

37) Bon Rheinbaiern: Giebenpfeiffer 11. ©. 212. Bon Baben: Gem.⸗Ordn. $. 79. 
Bad. Gefek vom 2. Nov. 1813 und 5. Auguft 1816. Sigmaring. G.⸗O. $. 68. 
und Chriſt bab, Gemeinbegefeh, ©. 110. 

38) Hlezu gehört faft überall die Genehmigung der Regierung. 

1) f. oben $. 122. Ueber den Urfprung |. Bluntſchli U. S. 90. Bad. Gem.⸗Ordn. 
$. 151. Weishaar würtemberg. Privatrecht I. ©. 319. Hannöv. Berf. «Urt. 
$. 51. Braunfchweig. Verf.⸗Urk. $. 46. Churhefl. Gem.⸗Ordn. $. 93. 

3) Sparre Wangenftein S. 3. Preußiſches Landrecht $. 30. 66. Bad. Gef. von 
1808 in Mors Repertor. 1. ©. 205: Baier. Edikt $. 21. 121 — 123, hefi. 
$. 65, würtemberg. von 1822 $. 64 — 66. Phillips 1. S. 361. Milhauſer 
fähf. Staatsr. 1. ©. 351. v. Mohl U. ©. 146. 

3) Bei den Dörfern äußerte ſich zuerſt die Obersormundfchaft ber Gutsherren. 
Bouhier Coutumes de Bourgogne. Il. p. 28. — f. noch Bobmann rhein: 
ganifche Mterihümer ©. 761. Wine frühe Gemeindeorbnung von 1470, die aus 
folcher Beherrſchung hervorging, {ft in der Bruchfal. Amtsorbn. von 1470 in 
ber Samml. der Landesordn. I. ©. 2. 
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Selbftverwaltungsrechte der Gemeinden bilden Die Regel, und die 
Landes⸗ und Ortsgeſetze entfcheiden über den Umfang, in welchem bie 
Regierung die Gemeinvebefchlüffe an ihre Genehmigung bindet *). Die 
Dberaufficht wirb durch die Iandesherrlichen (oder Batrimonial=) Aemter 
und höheren Verwaltungsftellen ausgeübt. Ein Inbegriff von foldyen 
Auffichtörechten ift Die über Dörfer häufig einem Schutz⸗ ober Gute: 
berrn auftehende Gemeindeherrſchaft, weldye jedoch Feine wahre 
©erichtöbarfeit 5), fondern blos ein Inbegriff von Schußrechten if, 
und insbefondere in dem Rechte, die Dorfövorfteher zu ernennen oder 
die Gewählten zu beftätigen, in Beftätigung der Gemeindeorbnungen, 
Zufammenberufung der Gemeinde und Berichtigung der Rechnungen 

befteht 6). Sie muß beſonders nachgewieſen werben. Aus der bloßen 

Butsherrfchaft über das Dorf folgt Fein darauf bezügliches Recht. 


$. 126. Berfaffung der Gemeinde. 


Als ordentliches, aus gewählten Gemeinvegliedern beftehendee 
Collegium, dem die Verwaltung der Gemeindeangelegenheiten und dee 
Gemeindevermögens obliegt, vertritt Die Nechte der Gemeinde ein Ge 
meinderath 2). I. Der von der Gemeinde gewählte ?) Vorfteher 3) if 
zugleich der Borftand diefes Eollegiums, hat als foldher in dem Rathe 
eine entfcheidende Stimme, übt die vollziehende Gewalt und die Be 
forgung der laufenden Geſchäfte aus, handhabt Die Ortspolizei, verkündet 
und vollzieht bie Geſede, Verordnungen und die Beichlüffe des Kol 


$ 89 ıc. Bon Baiern f. v. Moy Staatsr. Le. u. Bad. 6.. $ 151. 
5 l jurisdictio oft genannt. f. Teufel de jurisdict. comm. Alt. 1719. 
e jurisdict. commun. Giess. 1701. Giebenfees Beitwige um bentjcher 
Reit I. Nr. 7. Eſtor Fleine Schriften II. Thl. ©. 381. Malb ank un 
rei jud. $. 92. Bülow und Hagemann praft. Grörter. II. Nr. 
Handb. d. Polizeirechts IV. ©. 140. v. Kampt Jahrbücher Heft 67. 8. ve 
Will diss. cap. 6. S 1. Grupen obs. rei agrar. p. 45. Londorp Act. 
publ. tom. IV. ib. 2. sap. 13 Fafendorf de jurisdict. germ. Ill. Sect 1 
cap. 1. Rambohr juriſt. Erf. 1. ©. ias. 
Geſchworene, viri disereti, meliores in alten Urf. Bobmann rheingau. Altertb. 
©. 762. Preuß. Landr. $. 114. Baier. Edikt $. 46. 57. Würtemb. Edikt 
von 1818 $. 9, von 1822 8. 4. ec ®.:G. $. 24. Die ſchwarzburg. Urbnung 
von 1827 nennt dieſen Rath $. 9. die Gemeindevormundſchaft. 
3) In Baden wirb er von dem großen Ausſchuß, in Würtemberg von ber ganzen 

Bürgerfchaft gewählt. 
3) Bürgermeifler oder wie in Würtemberg Schultheiß. Preuß. Sanbrcht &. 137. 
Baier. Edikt S. 46. Würtemb. Erift v. 1823 $. 10—16. Heſſ. G.⸗O. $. 18. 
Badiſche Gem.⸗Ordn. $. #1. Churheſſiſche O.O. $. 59 — 61. — ie 

”. $. 158. Weimar. Landg.⸗Ordn. $. „00. Sigmaring. & 
f. 8. 36. Preuß. Landg.⸗Ordn. $. 88 
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legiums, führt die Aufficht über bad Gemeindevermögen und die öffent: 
lichen Arbeiten der Gemeinde. Der Borftand bebarf nach den meiften 
Gemeindeordnungen *) der Beftätigung ber Regierung °). II. In allen 
Gemeindeangelegenheiten verbindet der Gemeinderath 6) durch feine 
Beichlüfie die Gemeinde. III. Als Eontrole des ordentlichen Collegiums 
und ald Bertreter der Gemeinde in den wichtigern Fällen befteht ein 
von ber Gemeinde gewählter Ausſchuß [Stadtverorpnete, Gemeinde: 
bevollmächtigte 7)]. Das Gutachten diefes Ausfchuffes Tann der Ge⸗ 
meinderath in allen Fällen einholen, er muß es in ben wichtigern 
Fällen ®), insbefondere wern das Gemeindevermögen dauernd belaftet, 
ober Rechte der Gemeinde aufgegeben werben follen. IV. Die Ber- 
nehmung der ganzen Gemeinde ?), oder nach einigen Gemeindeorb- 
nungen des großen Ausfchufies 79), iſt nur nothwendig, wenn In dem 
@emeindegejeg oder dem Statut die Zuftimmung ber ganzen Gemeinde 
befonders gefordert if. _ V. So weit die Gemeindebehörden innerhalb 
der Amtögrenzen handeln, wird die Gemeinde durch fie verpflichtet 7). 


$. 127. Innere Redhtsverhältniffe, 


3. Rur bei wahren Gemeindefachen im Gegenfahe der Angelegen- 
heiten Einzelner ?) entfcheidet Stimmenmehrheit, wenn Gemeindefchlüffe 


4) Wie weit nach der Selbftflänbigfeit der Gemeinden das Beftätigungsrecht geht, 
iſt ſehr flreitig. v. Rotteck conflit. Staater. IH. S. 101. Der gewöhnli an: 
gegebene Haupfgrund biejer Sehätigung ifl, daß der Staat den Gemeindevorſteher 
auch wegen ber übertragenen Landespollzei als einen Diener des Staats betrachtet. 
Eine Verſchiedenheit it, ob der Vorſteher auf Lebenszeit (wenn er wieber ges 
wählt wird, im würtemb, Verw.⸗Edikt $. 6. 7.), oder nur auf gewiſſe Jahre 

ewählt wird (in Baben, Sigmaringen, Heflen). 

5) Würtemberg. Gefek von 1822 $. 10—12 (gut Weishaar I. S. 291). v. Mohl 
Staater. U. S. 188. Bad. Gem.⸗Ordn. $. 11. Churkefl. G.⸗O. $. 560. 
Baier. rev. Gemeindeedikt $. 74. 79. 96. v. Moy I. ©. 410. Kgl. ſaͤchſ. 
Stäbteorhn. 8. 207. Sächf. Landg.⸗Ordn. $. 41. Sigmaring. $. 11. Nach preuß, 
Landg.⸗Ordn. $. 73. ernennt bie Regierung aus den Meiftbeerbten den Vorſteher. 

6) Würtemberg. Edikt von 1822 $. 9. 14, baier. $. 46. 57. Bab. Gem.⸗Ordn. 

$. 42-45. Churhefl. G.⸗O. 8. 65. Königl. ſaͤchſ. Staͤdteordn. $. 179. 

Baier. Gemeindeedikt F. 81 — 85. Würtemb. Edikt $. 63; Geſetz von 1822 

F. 47. BWeishaar I. ©. 293. Badiſche G.⸗O. $. 27. Churheſſ. G.⸗O. 

$. 122. Preuß. revidirte Städteordn. 6. 75. v. Mey baier. Staater. I. 

©. 417. Milhauſer ſaͤchſ. Staater. I. ©. 281. 

Badiſche Gemeindeordu. $. 135, kgl. fächf. 8. 115. Revid. preuß. Staͤdteordn. 

$. 114. Churheſſ. G.⸗O. $. 80. ‚ 

Badiſche G.⸗O. von 1831 $. 36—40. Churheſſ. Gem.⸗Ordn. 6. 37 (nur be: 

ſchraͤnkt). Sehr verfchlenen iſt die Vorfchrift, wenn Gemeinbeverfammlung . 

nothwendig if. f. Welmar. Landg.⸗Ordn. $. 49. Kol. fühl. Landg.⸗Ordn. 

$. 54 (nur in Fleinen Landgemeinden). Nach preuß. Landg.⸗Ordn. $. 49. ver: 
tritt die Berfammlung aller Meiftbeerbten die Gemeinde. _ 

3.8. koͤnigl. fächf. Sfäpteoron. F. 110. 111. Badiſches Geſetz v. 3. Auguſt 

1837. Ghrift bad. Gem.⸗Geſ. ©. 52. 

11) Hänfel Bemerk. I. ©. 18. . 

1) Kind quaest. IH. qu. 96. Gaudlitz de finib. inter jus singul, et univ. 
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erforderlich find, während bei den zweiten Fein SIntereffent durch bie 
Mehrheit der Stimmen der Uebrigen gebunden werben Tann ?). Als 
Bemeindefachen erfcheinen nur diejenigen, wo entweder Die Gemeinde 
als ſolche 3) vermöge ihrer Perſoͤnlichkeit als berechtigt oder verpflichtet 
erfcheint, oder wo das Vermögen der Gemeinde betheiligt ift*), ober 
ein Gegenftand in Frage flieht, der feine Begründung in dem Gemein: 
deverbande hat5), oder wo die Gemeinde dritten Perſonen ald Ge 
meindegliedern gegenüber fteht 6), oder wo Das gemeinfchaftliche Intereſſe 
aller Gemeindeglieder, ald folder, in Frage ift, und es auf Laften 
oder Rechte anfümmt, die wegen des Gemeinbeverbandes geforbert 
werden. Dies tritt eben fo ein, wenn das von den einzelnen Gemeinde- 

gliedern benützte Vermögen der Gemeinde in Yrage if”), und ber 

Streit das Eigenthum, oder ein diefem Bermögen zuflehended Recht, 

oder eine auf daſſelbe zu legende Verbindlichkeit betrifft 2). Als Anger 
legenheiten der Einzelnen ?) gelten alle Berhältniffe, in welchen Rechte 
und Pflichten der Gemeindeglieder in Frage find TO), Die ihnen unab- 
hängig von dem Gemeindeverbande zuftehen, oder wo in einer Gemeinde 
Claſſen oder Abtheilungen mit verſchiedenen Rechten fich befinden, ober 
gemeinfchaftliche Intereſſen aller oder mehrerer Gemeindeglieder ohne 
Rückſicht auf Gemeindeverband verhandelt werden, oder nur die Nutzungs⸗ 
rechte der Gemeindeglieder dritten Perfonen gegenüber betheiligt find. 
11. In fo fern die Gemeinde bisher durch Gemeindefchlüffe Rechte ber 
Gemeindeglieder, als folcher, ordnete, kann dadurch die Gemeinde nicht 
gehindert werben, durch neue Gemeindefchlüffe andere Anordnungen 


reg. Li Pe: 1804. Zangen prakt, Grörter. IL. 33. Hänfel Bemerk. I. ©. 3. 
SE, San. ne X Brafenhöfft im Rechtslexikon S. 540. und Chriſt 


9) ” —* D. —8 aivid. 

3) Bülow und Hagemann Grläuterungen TU. ©. 169. Sabo Lehrbuch $. 168. 
Mein Aufſatz im Archiv für civil. Praris XXI. ©. 

4) 8. 2 wenn ein Gemeindegut verkauft werben foll. 

6) 3. 8. bei Thellung ber Gemeindegüter. Nach Landesgeſetzen gehören auch hieher 
Sachen, wo es auf Dienſte und Laſten ankoömmt, die von jedem Gemeindegliede 
gefordert werden; es muß aber wohl das met hinzukommen, daß fie weg “ 
ne Gemeinbeverbandes gefordert werden. f. neue Gothaiſche Sroxehortn. 1 

ap. 4. 6. 8. 

6) 3. 3. wegen Aufnahme eines Mitgliedes. 

7) Blätter für Rechtsanwenvung in Baiern. 1839. Nr. 1. Zeitfchrift für das Red 
in Churhefien. 2. Heft. ©. 166. in Not. Scholz Bei für Landwirthichafter. 
3. Heft ©. 136. Blätter für Rechtsanw. 1844. ©. 

8) Blätter für Rechtsanw. 1839. Nr. 1. ©. 2 

0) Gaudlitz p. 11. L. 28. D. commun. divid. Struben rechtl. Bedenk. V. S. 8. 
(neue we), 1. Thl. ©. 12. Breuß. Lande. $. 60. Hänfel a. DO. ©. 37. 


M ——— Zeitung für Hannover, 1837. 2. Heft. Nr. 4. Wochenblatt für ſaͤchſ. 
Rechtsfaͤlle. 1845. Nr, 50. 
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zu treffen 22), ohne daß der Streit darüber Juſtizſache wird. IM. Dag 
zu gültigen &emeindefchlüffen die Gegenwart von zwei Drittel der 
Gemeindeglieder 1?) da, wo die Zufammenberufung ber Gemeinde 
überhaupt nothwendig ift, erfordert werde 73), ift zwar ſchon früh in 
manche Statute der Körperfcyaften übergegangen 1); allein gemein- 
rechtlich muß man um fo mehr an dem beutfchrechtlichen 5) Sage 
feſthalten, daß einfache Mehrheit gemüge, wenn nicht das Statut 
etwas anderes fordert, ald die römifche Anficht nicht einmal auf einer 
allgemeinen Borjchrift beruht, und das beutfche Gemeinderecht ſich 
fange vor der Verbreitung des römifchen Rechts feftgeftellt hatte. Da, 
wo nur für Beichlüffe 16) über gewiſſe Sachen das Gefeh eine größere 
Mehrheit 17) fordert, folgt, Daß ald Regel die einfache Mehrheit ge⸗ 
wüge. Wo ein Schluß des ordentlichen Gemeindecollegiums zu Stande 
fommen foll, gelten die allgemeinen Grundfäge vom @ollegialgefchäfts- 
gange. IV. Zu Gemeindeprocefien 78) bedarf es, wenn nicht befondere 


11) Annalen ber bantfihen Ferobtehofe. 1833. Nr. 58. Mein Aufſatz im Archiv 
. Br. ©. Ww. Chriſt S 


12) n Urk. Kiste e Münfter. Bel II. ©. 146, Heekeren de univ. quae 
Mark. Preuß. Landr. 8. 51 — 69. Runde Beitr. zur Erl. I. Nr. 1. 
Ende ui. Absantl. Nr. 10. —** prakt. Eroͤrt. vi ©. 49. Würtemb. 
Edikt von 1822. $. 19 —65. Falk Handbuch IV. ©. 14. 
Dafür läßt fih nur röm. Recht anführen; ob es im römifchen Recht nicht blos 
fingulär vorfam, iſt fireitig. ſ. Thibaut 8. 210; aber Lotz civil. Abhandl. 
S. 114. Makeldey —* $. 143; jedoch L de decretis ab ordin. 
munic. non alıter nisi duae part. adess. fac. Er ang. 1828. f. noch Langen 
praft. Grörter. II. S. 22. Altenburg. Grundgeſ. $. 111. Daß man römtfche 
Stellen irrig ausbehnte, f. v. Savigny Sotem 11. ©. 336. Für Anwendung 
som. Borſcheſten ſ. zwar Wolf Privatr. S. 146 
14) Lossaeus l. c. I. 3. nro. 76. Kreitmaier Anmerk. zum bater. Civilcodex V. 
©. 1862. San! 0. ©. 25. Auch bei Domcapiteln galt die Anſicht; Kreit- 
maier a. O. 1113. Steinacker S. 167. 
15) —— el En 55. Much die meiſten r Statute fennen dieſe Regel. 
. Bluntſchli I. ©. 57. Maurenbrecher 1. 355. 367. Auch die Lippifche 
Kanbg.- — $. 10 fordert nur einfache Teheheit 
16) Man muß wohl unterfcheiden: 1) wie viel Mitglieder gegenwärtig fein müflen, 
2) weihe rg zum Beſchluß gehört. f. noch Struben rechtl. Bedenken, 
neue Aus 
17) Die Borfehriften find Boch verſchieden. Bad. Gem.⸗Ordn. 8. 11. 37. “08. 
97. 110. Hannöv. Proceßordn. von 1827 $. 12. Pk G.⸗O. $. 3 
Preuß. Landg.⸗Ordn. $. 66, Weimar. $. 53. Hänfel II. ©. 97. f. dort 
S. 31. über Stimmen; gählung. 
Kor fühl. Proc. S eimar. Geſetz von 1775 in Schmidt Samml. IV. 
S. 125. f. aber jet Deimar. Landg.⸗Ordn. $. 84. Badiſches Gdikt von 
1808 5. 3, würtemb. $. 56, baler. $. 123. Nr. 9, heffifches $. 75, Frankf. 
$; Hannöv. Proreßordn. $. 12. Ueber Verhaͤltniſſe in Sachen: Hänfel 
emert. II. ©. 93. Bon Beeußen:, vol. Stäbteorbnung $. 114. Preuß. 
Landg.-Orbn. $. 91. Stgmaring. © $. 117. Uebrigens folgt barans, 
wenn Landes efepe bei Dörfern die enädtigng der Regierung fordern, noch 
nit, daß e jü alle Gemeindeproceſſe nothwenbig ſei. Bon Gemeindeproc. 
f. Blätter für Rechtsanwendung. 1846. ©. 145. 


13 


— 


18 
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Landesgeſetze 17) Dies vnorfchreiben, nicht erft der Ermächtigung det 
Staatöregierung 2°), die nur aus irriger Anficht von ber Obervor⸗ 
mundichaft des Staatd gefordert wurde. Ob ein Gemeindeproceß ge 
führt werden fol, hat der Gemeinderath zu beftimmen, wenn nicht bie 
Geſetze die Zuftimmung des Ausfchuffes oder der Gemeinde felht 
fordern 27), Auch einzelne Gemeindeglieder fönnen, wenn bie Gemein: 
den Proceß nicht anftelen will, auf ihre Gefahr den Proceß führen, 
wo ihnen aber, wenn fie fiegen, die Gemeindecaffe die Koften zu ver 
güten hat22). Ein einmal als Gemeindeproceß eingeleiteter Streit 
fann durch das Abtreten oder den Verzicht einzelner Gemeindeglieder 
nicht aufhören, Gemeindeproceß zu fein 23). Zur Yührung eines Ge- 

meindeproceſſes bedarf eö nicht der Formen des Syndilats 2°). V. Die 

Gemeinde hat die Ortspolizei, und eine Strafgewalt zur Handhabung 

diefer Polizei und zur Erhaltung der Ordnung 25) in Bezug auf alle 
nicht bejonders ausgenommenen Perſonen, die fidy der Uebertretungen, 
die zur Zuftändigfeit des Gemeindevorftandes gehören, im Gemeinde 
bezirfe fhuldig machen. VI. Zu den älteren, an manchen Orten in 
verbefferter Form fortdauernden 26) Einrichtungen der Gemeindepolizei 


19) Diefe Ermächtigung fordern die franzöf. Geſetze. Sicbenpfeiffer von Rhrinbaims 
1. ©. 340; allein feit d. Geſetz v. 1837 braucht Niemand, der gegen die Ge 
meinde Flagt, mehr eine Ermächtigung der Regierung. Dufour traite de droit 
administratif I. p. 642. Bon Oeſterreich ſ. Haimerl die Lehre von den Civil— 
gerichtöftellen. Wien, 1834. I. Thl. ©. 168. Daß fich gemeinrechtlich und nad 
allg. Gründen nicht dieſe Ermächtigung als nothwendig ergibt, |. Liebe in tr 
Zeitfehrift für Rechtspflege in Sachfen II. Br. ©. 356. 
Churhefſ. Verf.⸗Urk. $. 125. Pfeifer prakt. Ausführungen III. S. 344. Par. 
Gem. -Orbn. $. 124— 26. und hiezu Verordn. vom 14. Juli 1834. Chr 
8 161. Kgl. ſachſ. Staͤdteordn. $. 185. Don den Dörfern ſ. Liebe a. O 
. 365. 


20 


— 


21) Nah bad. Gem.⸗Ordn. $. 125. wenn der Anſpruch ein dingliches Recht as 
Liegenſchaften betrifft. 

22) Hänfel II. ©. 98. 

33) Kind quaest. III. p. 420. Pufendorf de jurisd. german. Il. Sect. 1. c.1. 
Bülow und Hagemann Erörter. II. Nr. 50. Ramdohr jurift. Erfahr. I. ©. 128 
Mürtemb. Edift G. 15 — 16, 

34) Wo neue Gemeindeorpnungen beftehen, Tann von den Formen des roͤmiſchen 
Synbifats feine Rebe fein, fondern es genügt die Vollmacht des Bürgermeilter! 
und jener Gemeinvebehörben, beren Zufimmung nach Landesgeſetzen nothwenti) 
if. Bolfmann Syſtem des ſachſiſchen Givilproc. S. 202. Phillips Privatt. ]. 
©. 370. und über Anwendung röm. Formen f. v. Savigny Syftem II. ©. 37. 

35) Baler. Edikt $. 67, mwürtemberg. von 1822 $. 14. Bad. Gem. -DOrbn. $. 6 
47—52. Chriſt ©. 69. Churheſſ. ®.:0. $. 59-61, Sigmaring. $. 46550. 
v. Mohl Staatsr. II. ©. 248. 270. Die Befreiung vom Gemeindeſtrafrecht 
muß befonders nachgewieſen werben, 

36) Würtemb. Epift $. 96. Hezel Repertor. der würtemb. Gefeke IV. ©. 446—501. 
Geisheimer über die zwedmäßige Haltung der DVogtruggerichte. 1814. Badiſche 


Verordn. vom 13. Iftober 1811. v. Schliz über die Rügegerihte tu Würtem: 
berg. Heilbronn, 1826. 





Von Verbindung der Perſonen in Hörperfchnften ıc. 8607 


gehören die Rügegerichte, als Ueberbleibfel der alten plaeita und ale 
jährliche Berfammlungen der ganzen Gemeinde zur Berathung über 
Gemeindeangelegenheiten und zur Rüge begangener Yrevel 27). 


$. 128. Gemeindevermögen. 


Schon früh hatten: Die Gemeinden -gewiffe, im Eigenthum ber 
Gemeinde Rehende Gegenftände, welche größtentheild zur Benützung 
alter Gemeindeglieber dienten, wo aber feit dem 16ten Jahrhundert bei 
Bermehrung der Gemeindebebürfniffe und Anwachfen der Bevölkerung 
eine Beränderung ?) vorging, daß die Gemeinde von dem einft von 
Allen benügten Bermögen ?) einen großen Theil dieſer Benützung 
entzog, fo daß eine Art von Vermögen, das ausfchließend zu den 
Zweden der Gemeinde beftimmt blieb, fi) von dem Bermögen fchied, 
welches zur Nutzung der Bürger beftimmt blieb (Allmendvermögen). 
Dadurdy entitand Die Anficht von Gemeindevermögen 3) im engeren 
Einne. I. Jedes Gemeindevermögen, fowohl A) dasjenige, was zur 
Beftreitung der Gemeindebedürfniſſe beftimmt if und nicht im Genug 
@inzelner fich befindet *), als B) das, welches im Genuſſe der Ge⸗ 
meinbeglieder ift, entweder a) weil die dahin gehörigen Sachen zum 
Gebraudye der Gemeindegenoſſen beftimmt find 5), oder b) weil die 
Gemeinde die Benügung den Gemeindegliedern überläßte), ift nicht 
als mittelbares Staatövermögen 7), fondern als ein, der Gefammtheit, 
ohne Rüdficht auf die einzelnen Mitglieder, zuftehendes Privateigen⸗ 
thum gu betrachten 8). Bei diefem Bermögen ift wieder berjenige 


27) Naſſauiſche Landesordn. 1498. Art, 76—80. Würtemb. Rugg.⸗Ordn. von 1496. 
zolebruntetifhe Ruggerichtsoren. vom 11. Februar 1765 in Bekmann Samml. 
1. Thl. 66 Heft, S. ı82. Eberhard in Plitt Repert. für peinl. Recht I. Thl. 
©. 45. Malblanc de jud. quae Ruggerichte voc. Tub. 1773. Weishaar 
1. ©. 311. v. Mohl Gtaater, 7 ©. 210. 
ı) Dani Rechtsgeſch. U. Thl. S . 60-72. Cherbuliez la democratie 1. 


3) EN 3. Wald, ven die Gemeinde nun ſelbſt bewirtbfchaftete, und Weideland. 

3) Zürcher Geſetz über G.⸗Verm. vom 28. Juli 1838 (abgedr. im Acrchiv für Ci⸗ 

vilpraxis I. ©. 80.). Steinacker S. 166. 

Oft patrimonium universit. genannt. Scholz in der Beitfchrift für Landwirth⸗ 

ſcha terest 1. 3b. 3. Heft, ©. 70. nennt es Gemeindefondergut. Die Sigmaring. 

G.⸗ .59. nennt es Bemeenbegut (im engern Sinn), auch Grundſtocksvermoͤgen. 

Bad. ©.:D. $. 53. 55. Chriſt ©. 72. Die fächf. Landg.-Orbn. $. 56. nennt 

es Stammvermogen der Gemeinde. ſ. noch Weimar. Bande. :Orbn. $. 20. 

6) 8.8. en Vese. 

6) Allmende ($. 129). 

7) Kinder 5 sen Recht $. 334. d Dot Staatsrecht von Würtemberg * © 107. 
8 Rotte Ar Staatsrecht im. .65. Saͤchſ. Landg.⸗Ordn. $. 68 Chriſt 

erwort © 

8) Hannöy. Baf- Art, $. 48. Zrannſchw. Verf.⸗Urk. $. 85. Badiſche Gem.⸗Ordn. 

9. 53, Sigmaring. G.O. $. 6 


4 


a 
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Landesgeſetze 7) dies vworfchreiben, nicht erft der Ermächtigung der 
Staatsregierung 2°), die nur aus irriger Anfiht von Der Obervor⸗ 
munbfchaft des Staatd gefordert wurde. Ob ein Gemeindeproceß ge 
führt werden fol, hat der Gemeinderath zu beftimmen, wenn nicht die 
Gefepe die Zuftimmung des Ausfchuffes oder der Gemeinde felbk 
fordern 27). Auch einzelne Gemeindeglieder fönnen, wenn die Gemeinde 
den Proceß nicht anftellen will, auf ihre Gefahr den Proceß führen, 
wo ihnen aber, wenn fie fiegen, die Gemeindecaſſe Die Koften zu ver: 
güten hat 22). Ein einmal ald Gemeindeproceß eingeleiteter Streit 
fann durch das Abtreten oder den Verzicht einzelner Gemeinbeglieder 
nicht aufhören, Gemeindeproceß zu fein 23). Zur Führung eined Ge⸗ 
meindeproceffes bedarf es nicht Der Formen des Syndilats 2%), V. Die 
Gemeinde hat die Ortspolizei, und eine Strafgewalt zur Handhabung 
biefer Polizei und zur Erhaltung der Ordnung 25) in Bezug auf alle 
nicht befonderd ausgenommenen Perſonen, die ſich der Uebertretungen, 
die zur Zuftändigfeit des Gemeindevorftandes gehören, im Gemeinde: 
bezirke fchuldig machen. VI. Zu den älteren, an manchen Orten in 
verbefferter Form fortdauernden 26) Einrichtungen der Gemeindepolizei 


19) Diefe Ermächtigung fordern die franzöf. Geſetze. Sicbenpfeiffer won Rheinbaien 
11. S. 340; allein feit d. Geſetz v. 1837 braucht Niemand, der gegen die Gr 
meinde Hagt, mehr eine Ermächtigung der Regierung. Dafour traite de droil 
administratif I. p. 642. Bon Oefterreich f. Haimerl die Lehre von den Clril: 
gerichtöftellen. Wien, 1834. I. Thl. ©. 168. Daß fich gemeinrechtlich und nad 
allg. Gründen nicht diefe Ermächtigung als nothwenbig ergibt, ſ. Liebe in It 
Zeitfehrift für Rechtspflege in Sachfen II. Br. ©. 356. 
Churheſſ. Verf.⸗Urk. $. 125. Pfeiffer praft. Ausführungen II. ©. 344. Bat. 
Gem.:Orbn. $. 124— 26. und hiezu Verordn. vom * Juli 1834. Cbril 
e 161. Kgl. fühl, Stäͤdteordn. $. 185. Bon den Dörfern f. Liebe a. O 
.3 


20 


— 


21 


wu 


Nach bad. Gem.⸗Ordn. $. 125. wenn der Anfpruch efn dingliches Recht ar 
Liegenfchaften betrifft. 

29) Hänfel II. ©. 93. 

33) Kind quaest. III. p. 420. Pufendorf de jurisd. german. Il. Sect.1. c.1. 
Bülow und Hagemann Erörter. II. Nr. 50. Ramdohr jurift. Erfahr. I. ©. 198. 
Mürtemb, Evift $. 15 — 16. 

Wo neue Gemeindeorbnungen beftehen, kann von den Formen bes römiichtk 
Synbifats feine Rede fein, fondern es genügt die Vollmacht des Bürgermeite! 
und jener Gemeinvebehörben, deren Zuflimmung nach Landesgeſetzen hothmwentis 
iſt. Volkmann Syſtem des ſächſiſchen Civilproc. ©. 202. Phillips Private. 1. 
©. 370. und über Anwendung röm. Formen f. v. Savigny Syſtem II. ©. 357. 
25) Baier. Edikt $. 67, würtemberg. von 1822 $. 14. Bad. Gem, - Orbn. 6. 6 
47—52. Chriſt S. 69. Churheſſ. ©.:D. $. 59-61, Gigmaring. $. 45. 
v. Mohl Staatsr. II. ©. 248. 970. Die Befreiung vom Gemeindeftrafreh! 
muß beſonders nachgewieſen werben, 

Mürtemb. Eoift $. 96. Hegel Repertor. ver würtemb. Geſetze IV. S. 446-501. 
Geisheimer über die zweckmäßige Haltung ber nogtruggerichte. 1814. Bariidt 
Beroren. vom 13. Oktober 1811. v. Schliz über die Rügegerichte in Würtem⸗ 
berg. Heilbronn, 1826. 
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gehören Die Rügegerichte, als Ueberbleibfel der alten plaeita und als 
jährliche Verſammlungen der ganzen Gemeinde zur Berathung über 
Gemeindeangelegenheiten und zur Rüge begangener Frevel 27). 


$. 128. Gemeindevermögen. 

Schon früh hatten: die Gemeinden -gewilfe, im Cigenthum ber 
Gemeinde lebende Gegenftände, welche größtentheild zur Benügung 
alier Gemeindeglieder dienten, wo aber feit dem ı6ten Jahrhundert bei 
Bermehrung der Gemeindebedürfniffe und Anwachſen der Bevölferung 
eine Veränderung T) vorging, daß die Gemeinde von dem einft von 
Alen benügten DBermögen 2) einen großen Theil biefer Benügung 
entzog, fo daß eine Art von Vermögen, das audfchließend zu den 
Aweden der Gemeinde beftimmt blieb, fi) von dem Vermögen ſchied, 
weiches zur Rugung der Bürger beftimmt blieb (Allmendvermögen). 
Dadurch entſtand die Anficht von Gemeindevermögen 9) im engeren 
Einne. I. Jedes Gemeindevermögen, fowohl A) dasjenige, was zur 
Beftreitung der Gemeindebedürfniſſe beftimmt ift und nicht im Genuß 
Einzelner fich befindet *), ald B) das, welches im Genuffe der Ge⸗ 
meindeglieder ift, entweder a) weil die dahin gehörigen Sachen zum 
Gebrauche der Gemeindegenofien beftimmt find 5), oder b) weil die 
Gemeinde die Benügung den Gemeindegliedern überläßt 6), ift nicht 
als mittelbares Staatsvermögen ”), fondern als ein, der Gefammtheit, 
ohne NRüdficht auf die einzelnen Mitglieder, zuftehendes Privateigen⸗ 
thum zu betrachten 8), Bei diefem Vermögen ift wieder derjenige 


37) Naffauifche Landesordn. 1498. Art, 76—80. Würtemb. Rugg.⸗Ordn. von 1496. 
Wiedrunkeliſche — vom 11. Februar 1765 in Bekmann Samml. 
u. Thl. 68 Heft, 182. Ghberhard in Blitt Repert. für peinl. Recht I. Th. 
©. 45. Malblanc de jud. quae Ruggerichte voc. Tub. 1773. Weishaar 
1. ©. 311. v. Mohl Staaten. u ©. 210. 
ı) vun wi Rechtsgeſch. U. Thl. . 60-72. Cherbuliez la democratie 1. 


2) Ey B. Wald, ben die Gemeinde nun ſelbſt bewirthſchaftete, und Weideland. 

3) Zürcher Gefep über &.:Berm. vom 28. Juli 1838 (abgedr. im Archiv für Gi: 
vilpraris I. ©. 80.). Steinacker &. 166. 

4) Oft patrimonium universit. genannt, Scholz in der Zeitfchrift für Landwirth⸗ 
Ihaftereht 1.3. 3, Heft, ©. 70. nennt es Gemeindeſondergut. Die Sigmaring. 

—* 52. Ta ed Gemeindegut (im engern Sinn), auch Grundflodsvermögen. 

Bar ‚53. 55. Chriſt S. 72. Die fühl. Landg.⸗Ordn. 6. 56. nennt 
es —æ— — der Gemeinde. ſ. noch Weimar. Lands. ⸗Ordn. $. 20. 

5) 3. B. Brunnen, Wege. 

6) Allmenvde ($. 120). 

7) Klüber öfentt. Ka $. 334. v. Roh Staatsrecht von Würtemberg 11. &. 107. 
9. Rotte Ar Staatsreht IU. S. 65. Saͤchſ. Landg.⸗Ordn. 6. 63. Chriſt 

Vorwort 

8) Hannöy. Verf.⸗Urk. |. 48. Zranſchw. Verf.⸗Urk. $. 86. Badiſche Gem.Ordn. 

6. 53, Sigmaring. G.⸗. $. 52 
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Theil, welcher zu Gemeindezgweden und zur Beftteitung der laufenden 
Bedürfniffe beftimmt ift, von demjenigen zu trennen, ber zu ben lau- 
fenden Bedürfniſſen nicht verwendet werben darf?). Die Verwaltung 
des Gemeindevermögend 19) fteht dem Gemeinderathe IT) zur Verwen⸗ 
dung nach dem Zwecke jeder Vermögensart unter der Aufficht des 
Staats 12) zu. IT. Einzelne Gemeindegliever Tönnen fi) von Diefem 
Bermögen nichts anmaßen T3), auch nicht durch Verjährung Rechte 
am Gemeindevermögen erwerben 2%). II. Das Gemeindevermögen if 
beſtimmt, die Bebürfniffe der Gemeinde zu befriedigen, bie hierauf bes 
züglichen Ausgaben zu deden; kann aber auch zur Gründung von 
dauernden Anftalten für das Wohl der Gemeinde verwendet werben. 

Selbft die Veräußerung tft geftattet 25), wenn fie zum NRupen der 

Gemeinde gereicht 26). Wegen der Wichtigkeit der Sache reicht nicht 

der Beichluß des Gemeinderaths hin, fondern es ift die Zuftimmung 
der Gemeinde 17), oder des Collegiums, welches nach der Berfaffung 
ben Gemeinderath überwacht 18), erforberlih; die Genehmigung der 
Regierung wirb da nöthig, wo das Landesgeſetz 19) dieſelbe ausdrücklich 
vorfchreibt, oder überhaupt für alle wichtigeren Gemeindebeſchlüſſe ver- 
langt. IV. Der Gemeinverath hat die Pflicht, der Gemeinde Red: 
nung 2°) über feine Verwaltung abzulegen. V. Das Vermögen der 


9) Dies letzte nennt d. bad. Gem.-Ordn. $. 55 u. 119. Grundftodsvermögen chieher 
gehören auch der Erlös aus veräußerten Liegenfchajten und außerorbentlichem 
Holzhieb). Chriſt ©. 151. 

10) Hagemann Landwirthfchafter. ©. 158. Babifhe Gem.-Ordn. $. 53. Chril 
Gemeinvegefeb ©. 73. Preuß. Landrecht $. 70. Stebenpfeiffer a. O. ©. 13, 
Baier, Edikt |. 24 — 26. 

11) Weishaar Würtemb, I. S. 219. Baier. Epift $. 59, würtemb. $. a1. Bad. 

Gem.⸗Ordn. $. 42. Churheſſ. Gem.:Drbn. $. 63. Saͤchſ. Staͤbteordn. $. 186 

12) Würtemb. Edikt $. 53. Baier. Edikt 9. 82. Sigmaring. G.⸗O. $. 53. Preuß. 
ang -Drbn, $. 22. 23. Diefe Aufficht, die nur forgt, daß nicht der Gigennub 
ber Mehrheit der jekigen Mitglieder die Interefien der ewigen Gemeinde gefährte, 
tft aber keine Obervormundfchaft. 

13) Kreitmaier Anmerkungen zum baier, Landrecht IE. Thl. Cap. 1. $. 6. ©. 751. 

14) Ehrift ©. 74. 

15) Stryk de alienat. bon. civit. in diss. Halens. I. p. 1138. Haubold opusc. 
D. p. 570. — Die 1. 3. cod. de vend. bon. civit. geht nicht auf alle Ge 
meinden und enthält Vorſchriften, die nicht allgemein anwendbar find. f. darüber 
Curtius fühl. Civilr. IV. S, 6. Hänfel Bemerkungen H. ©. 84. Langen 
prakt. Grört. II. ©. 14. 

16) 3. B. unbrauchbare Gebäude und entfernt liegende Grundſtücke. 

17) 3. B. in Baben f. Gem.-Orbn. $. 115. Chrifl ©. 148. Saͤchſ. Stäbteorte. 
$. 33. Sädf. Landg.:Orbn. $. 62, Weimar. $. 8a. Sigmaring. G.⸗. & 109, 

18) Bater, Gift $. 25, mürtemb. von 1822 $. 53. 56. Churheffifhe &.:D. 

. 80—83, kgl. fähf. $. 111. 

19) Babiide G.⸗O. |. 151, Sue $. 84, Sigmaring. $. 148, Bon Bram: 
Kömeig: Steinader Private. ©. 444. f. dort über Zuläßigfeit der Verjährung. 

20) Stryk diss. Hal. nro. 22. Bad. Gem, sOrbn, $. 1937, churheſſ. $. 90, 91. 
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in jeder Gemeinde vorhandenen Stiftungen ift fein Gemeindevermögen, 
fondern nur der Aufficht der Gemeindebehörden anvertraut 27). VI. Auch 
das einzelnen Claſſen von Gemeindegliedern oder felbftfländigen Genof- 
fenichaften zugehörige Vermögen iſt Fein Gemeindegut 22). VI. Wenn 
innerhalb der Gemeindemarkfung unbebaute Streden fich befinden 
Lehden 23)], fo gehören Diefe zum Cigenthum der Gemeinde 2*), in 
jo fern fi nicht ergibt, daß fie im Privateigenthum eines Andern ſich 
befinden, entweder weil derfelbe das Eigenthum daran erworben hat 25), 
oder weil in Zällen, in welchen die Verleihung der Gemarkung an bie 
Dorfgemeinde von einem Gutsherrn gefchah, Diefer fich das Eigenthum 
ber in Frage ftehenden GStreden vorbehielt. Eine Rechtsvermuthung, 
dag bei Dörfern diefe Streden Eigenthum der Gutsherren feien, ift 
nicht zu begründen 2°). Die ald Raine an und zwiſchen Grundftüden 
fich hinziehenden Flecken Rafen find entweder Theile des anliegenden 
Grundſtücks oder Eigenthum der Gemeinden 27), 


3. 129. Allmendgüter. 


Dem Oemeindevermögen im engeren Sinne gegenüber fommen bie 
zwar auch zum Gemeindevermögen gehörigen Theile vor, an welchen 
die Gemeindeglieder den Genuß haben (Allmende). Dieſe gründet ſich 
auf die bei den erften Anſiedlungen ald gemeine Marf zur gemeinfamen 
Benügung überlaffenen, von dem Eigenthum der Einzelnen getrennten 
Theile der Marfung '), worauf die alten Rechtsquellen deuten 2). Bei 


Pie mei ein Gemeindeglied auf Rechnungsflellung lagen kann, f. Hänfel 
II 1 


.S. 41. 

Baier. Edikt $. 24, würtemberg. $. 120 — 142. Klüber öffentl. Recht $. 254, 

Weishaar 1. S. 304. Preuß. Landg.⸗Ordn. $. 26. Mayerhofer Handbuch 

zur Derwaltung bes Stiftungs- u. Conmunalvermögens ©. 545. 

23) Säaächſ. Landg.⸗Ordn. $, 55, 

33) Ueber d. Bedeutung f. Weiske Archiv f. praft. Rechtöfunde I. Heft S. 119. 

24) Mascard de probat. vol. I. Concl. 296. nro. 393. Hagemann Landwirth: 
ſchaftsrecht S. 217. Loffius von Procepgebrechen ©. 84. Hagemann in Schlüter 
und Wallis jurift. Zeitung 1827. 1. Heft ©. 2. Hieher gehört auch das Recht 
der Auen. f. darüber befonders Wentzel das beſtehende Provinzialveht von 
Schlefien 1. ©. 14. 177. 

25) 3. B. durch Vertrag oder Verjährung. 

26) Zu weit geht Bielik Comm. VI. ©. 54, wenn er dies vermuthen will. |. aber 

noch Weisse de domin. agror. incultor. infra confin. pagor. Lips. 1805. 

f. dagegen meine Borrede zu Scholz Schaͤfereirecht S. XXI. Richtige Anflcht in 

Hagemann praft. Grörter. VII. Nr. 6. v. Langen praft. Grört. IL. ©. 150. 

Verſchiedene Anfichten in Kreitmaier Anmerf. zum baieriſchen Landrecht II. Thl. 

Gap. II. $. 13. Nr. 8. Gabke Grundſ. des Landwirthſchaftsrechts IX. Gap. 2. 


$. 268. j 
1) Wichtig if bier das decret. Chilperic. v. 574. Pardessus loi salique 
. 544 — 46 


2) Leg. Baiuwar. IX. 14. Burgund. Tit. 31. Wisigoth. X. 9. Grimm Al: 
Mittermaier,, Privatrecht. zte Aufl. 1. 24 


21 


— 


27 
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der fpäter entſtandenen Veränderung, indem neben der alten Nutzungs⸗ 
gemeinde eine weitere Gemeinde 3) fich bildete, ſuchte die erfte ihren 
ungewiffen Rechten oft einen rechtlichen dauernden Charakter zu geben, 
während fie genöthigt wurde, manche Theile der Allmenden der wei 
teren Gemeinde zu überlaflen +). Eine gleichförmige Anſicht beftand 
nicht. In den meiften Gemeinden fiegte: Die durch Hereinziehen des 
römifchen Rechts unterftügte Anficht, dag alles Gemeindenermögen det 
Gemeinde ald wmoralifcher Perſon gehöre 5), fo daß die Nutzungsrechte 
der Einzelnen nur Zugeftändnifle find 6), deren Feſtſtellung von dem 
Willen der Gemeinde abhängt, während in andern Gemeinden fidh die 
Genoſſenſchaft der &emeindegliever ”) ald nugungsberechtigt ®), in 
Bezug auf ein gewiffes Allmendvermögen ald Ganzes genommen, gel- 

tend machte 9), oder mit dem Beſitze gewiffer Hofftätten Nugungdreägte 
verbunden blieben 20), woraus die fogenannten Realgemeinderechte 
entftanden. Es muß daher, um das rechtliche Verhältniß der Berech⸗ 
tigten auszumitteln, die befondere Art der Entftehung und die Fort 
bildung des Allmendvermögensd in der in Frage fiehenden Gemeinde 
erwogen werben. Wenn auch in einzelnen durch Gutsherren gebildeten 
Dörfern die Genufrechte vom Willen des Gutsherrn abhingen, fo läßt 


— — 





terthümer S. 497. Latruffe Montmeylian des drödits des communes sur 
les biens communaux. Paris, 1826. Il vol. vol. I. p. 34. Huf röm. 
beuten (L. 230. $. 1. D. si servit. vindic.) Gtellen aus ben scriptor, rei 
agrar. Latruffe 1. e. 1. p. 21 —32; allein die römifchen communia eben fe 
wie die bei den italien, Stäbten vorfommenden communalia waren feine Ge—⸗ 
meinbegüter, fonbern unangebaute, den benachbarten Grunbeigenthümern gemein: 
fchaftlich gehörige Streden. f. BethmansHollweg Urfprung ver lombard. Staͤdte 
freiheit ©. 54. Raepsaet origine des Belges 11. vol. p. 48393. ſ. aud 
bie altenglifchen Schriftfteller aus dem 13. Jahrhundert: Fleta in Houard II 
Fi Britton in Houard IV. p. 248. Anton Geſch. ver Laudw. II. ©. 29% 
. ©. 346. 
3) Befonders aus Perfonen, welche in ber Gemeinde feßhajt, aber nicht Gemeine: 
enofien waren. 
4) Renaud in der Zeitfchrift für deutfches Recht IX. S. 50 — 67. 
5) Aus der Gejchichte der Gemeinden in Baiern und am Rhein ergibt ſich dieſe 
0) — ie segelmäßig begründete. 
onatschronik der Zürcher Rechtspflege VII. ©. . Mein Au in bem 
ae XXI. ©. 93. Biopfeg iss a 
7) Vachweiſungen in Bluntſchli II. S, 73. Bon Dorfsgerechtigfeiten ſ. Zu 
Monatschronik V. ©. 213 regerechtis 1. Sünder 
8) Romiſche Analogien führen dabei nicht zum Ziele. f. noch Bluntſchli I. ©. 73. 
9) Die Berechtigten bildeten dann felbft eine Genoſſenſchaft. Bluntſchii II. ©. 88. 
10) 3. ®. in Würtemberg. Gef. vom 9. Dec. 1838 $. 51. v. Mohl I. S. 179; 
au in Sigmaring. Gem.⸗Ordn. $. 79. Nach Meining. Landg.:DOrbn. $. 16. 
Ueber Erforſchung der Natur des Gemeindevermögens f. Fönigl. fächf. Meffript 
1846 In b. Zeitfchrijt für fächf. Rechtepflege, neue Folge V. S. 448. 
enuß nad) ber Größe der Befigungen beitimmt. Hagemann a. ©. 
ar dien. cap: F p ae 
. Th. Tit. - $. 00. und II. Thl. Tit. VIE. $. 29, 30. 
. Bedenken IV. S. 808. ' — 


.62. Thomas Fuld. Privatr. I. S. 200. 
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ſich doch Feine Vermuthurg 7) dafür aufftellen. Die Benugung der 
Allmenden 22) ift wieder werfchieden 23), entweder fo: a) daß fie von 
der ganzen Gemeinde. unvertheilt, 3. B. zur Weide, benügt wurben 1*), 
oder b) daß ein beflimmter Allmendtheil zu jedem in der Marfung 
liegenden Gute gehörte 15), oder c) dag Allmenden unter die Gemeins 
deglieder nad Looſen zum Genufle auf eine gewifle Reihe von Sahren 
vertheilt wurden 16). Wo in der Gemeinde die Anficht fiegte, Daß 
auch das Allmendvermögen Eigenthum der Gefammtheit ift 7), können 
von den Gemeindegliedern Feine Privatrechte der Gemeinde gegemüber 
geltend gemacht, insbefondere auch die Genußrechte als folche nicht 
nad Regeln des Miteigentbums oder ber Dienfibarfeit beurtheilt 
werben 28); die. Gemeinde kann die Allmenden immer aufheben, auch 
die Theilnahme an den Nugungen mit gewiffen Auflagen zum Beften 
ber Gemeinde belegen 19), fo -lange fie aber gewiffe Srundftüde als 
Allmenben behandelt, kann fie nicht beliebig einzelnen bisherigen Bes 
techtigten den Genuß entziehen, und jelbft nicht ohne dringende Gründe 
bei bisher als Allmend behandeltem Vermögen die Benukung aufs 


— 


11) Gine ſolche war früh in Fraukreich vertheidigt. ſ. dagegen Latruffe Mont- 
meylian I. p. 48. 88. ſ. aber auch Troplong in der Revue de legislation. 
1836. I. p. 8. Dergl. mit Henequin traite de legislation I. p. 136. 
Richtiger Eneyclopedie de droit Heft XIII. p. 129. und Prondhon traite 
de Tusage et usufruit tom. VIII. nro. 753. und Proudhon du domaine de 
propriete nro. 875. 

12) Diefer Ausdruck fommt im verfihlenenen Sinne vor. Bluntihli E S. 79. 
Hyſeli in Essai sur Toorigine des Waldstetten p. 26. Würdtwein dipl. 
mog. IL p. 102. Schöpflin Alsat. dipl. I. p. 326. Grimm Alterth. ©. 497. 

13) In Franfreich heißen die Allmenden Communaux. Bouhier Cout. de Bour- 

ogne. 11. p. 380. Coquille sur les coutumes de Nivernois, chap. 15. 17. 
erlin repert. H. p. 592. Commons in Gngland; Bracton. IV. 80. Auch 
vastinae; Miraei oper. diplom. I. p. 197—203. Grupen obs. rei agrar. 
p. 56. 57. Auch in veutfchen Urkunden Wohrten. Haltaus p. 175. f. noch 
Hüllmann Stäbtewefen II. ©. 413. Dft beißt aber Allınende auch überhaupt 
Zubehör ver villa. f. Guden syllog. p. 256. Besold doc. Monast. p. 122. 

14) Schöpf de bonis univ. quae Alment. vocant. Tubing. 1740. Würtemberg. 
Ge. in Hegel Repertor. I. S. 4. Correfponvenzblatt des landwirthſchaftl. mürs 
tembergifchen Vereins von 1822, Oktoberheft. Sparte Wangenflein ©. 27. 
Das Landrecht ver Grafſchaft Erbach. Darmit. 1825. G. 352 —6l. 

15) Urk. von 948 in Meichelbek hist. Fris. I. P. II. p. 444. 


16) 3. 3. in RhHeinbatern. ſ. merkw. Nachrichten in Siebenpfeiffer Handbuch II. 
S. 123—30. f. auch Intelligenzblatt des bater. Rheinkreiſes. 1824. ©. 50. 87. 
— Bom Ausdruck: Wunne und Weine (Schöpflin histor. zar. bad. V. p. 228. 
Genneberg. Landesordn. von 1539. IV. Tit. 1. ap. 1.) f. Anton Geſchichte 
1. ©. 345. Grimm ©. 521. 

17) Diefe Anficht ift als Regel aufzuftellen. Dunfer v. Geſammteigenthum S. 177. 
Urtheil des Braunfchweig. Cherappellationsger. in Steinader S. 138. 

18) Renaup te d. Zeitjchr. a. DO. ©. 79, Mein aufich im Archiv XXI. ©. 99. 
Die Genußrechte ver Bürger ruhen nur auf dem öffentlichen Rechte. Chriſt S. 120. 

19) Preuß. Landg.»Orbn, $. 25. 


24% 
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heben 2°), daher auch der Beſitzſtand zunächſt zu beachten iſt 2”). 
Eine andere Rechtsanficht enticheidet aber da, wo entweder die alte 
Nusungsgenoffenfchaft als die ausſchließlich berechtigte, oder mo bie 
Altgenieinde 22) im Gegenſatze der politifchen Gemeinde ſich erhielt 23), 
oder Doch Realgemeinderechte in der Art fich bildeten, Daß Die Genußtheil 
unmiderruflich auf dem Beſitze gewiffer Güter oder Häufer haften ?*) 
Welches Verhältnig im einzelnen Falle zum Grunde liegt, wird, me 
ein Rechtöftreit vorliegt, ein Gegenftand der Beweisführung 25). 


$. 130. Theilung der Gemeindegüter. 


Bei der Brage über die Vertheilung der Gemeindegüter muß vor 
erft ausgemittelt werden, in welchem Berhältniffe in ver einzelnen 
Gemeinde das bisher gemeinfchaftlich benügte Vermögen ſich befindet. 
Da, wo Liegenfchaften- getheilt werben follen, die einer Genoflen: 
fhaft?) gehören, die von der politifchen Gemeinde im engeren Sinne 
verfchieden ift 2), kann ohne Zuſtimmung der berechtigten Genoffenfchaft 
(wenn ſie ald Ganzes berechtigt if) oder aller berechtigten Einzelnen 
nicht getheilt werden 3), und der Befchluß der Gemeinde Fann feine 
Rechte entziehen *), If Dagegen von einer Theilung des der Gemeinde 
gehörigen Vermögens die Rebe, fo ift das Gefchäft fo einzuleiten, wie 
ein Gemeindebefhluß über ein anderes Gemeindegefchäft veranlaft 
wird 5). Das Allmendvermögen ift als Eigenthum der Gemeinde ihren 
Beichlüffen unterworfen, und es fümmt darauf an, ob zum Genuffe ®) 


20) ad: Landg.⸗-Ordn. 6. 57. 58, Weimar. $. 31, preuß. $. 24. Sigmaring 
. 88, churheſſ. $. 70. 

21) Darauf Geht au die bad. G.⸗O. $. 85, die zur Abänderung bes Zuſtande 
—— ve zwei Drittel der Stimmen fordert; ebenfo Meining. Landgemeis 

eordnung $. 

22) Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen, neue Folge IV .Bb. ©. 400. 

23) Diet ift namentlih an manchen Orten der Schweiz. Snell Staater. d. Schwei; 

L. ©. 160. 190. 252. 
24) Diee hatte fih in Würtemberg ae, aber wieder in verſchiedener Beil 
Zeuſchen für deutſches Recht VII. ©. 109. VIII. ©. 164. IX. S. 73. Yen 
Baden Gem.⸗Ordn. $. 85. Chriſt ©. 1 
35) Sternber 8 heſſiſche Behr, Eaffel, 1842. Dunfer a. O. ©. ı 
1) Gine Al e Genofienfchaft lag in d. Urf. v. 1303 in Kindlinger —X Bein 
. 300. und in Heekern diss. cit. p. 50. zum Grunde. 
2) Biber gehören vie Fälle, die in Not. 22. a 24. in $. 129 angeführt find. 
3) an IB fern iſt Bluntſchlis Anfiht I. Th. ©. 87 richtig. v. Savigny Ein 
. 336. 349. generalifit zu viel. 

4) —* auf Yefen Ball fann man bie Forderung ber GStimmeneinhelligfeit (Runde 
Beiträge I. ©. 25.) beziehen. Oft kann auch, wenn es zur lung foͤmm, 
base Berhältnig der communio angerwenbet werben. 
ein Auffap Im Archiv XXI. ©. 95. v. Langen praft. Grörter. VI. €. 18. 

ı kenhoͤfft m Re tslerifon ©. 587. 
: Sigmar, G.⸗O. $. 96. läßt nur zum Genuſſe theilen. 
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oder zum Eigenthum getheilt werden fol. Ferner müſſen gewiſſe Bor: 
fragen beantwortet werden, von denen die Prüfung der Zweckmäßigkeit 
der Theilung abhängt”). Sol zu Eigenthum getheilt werben 8), fo 
if die Thellung wie eine Beräußerung des Gemeindeguts zu betrachten, 
und ein Beſchluß darüber ift nur unter den Bedingungen gültig, unter 
weichen ein Beichluß über Veräußerung zu Stande fommeu fann. Die 
Wichtigkeit des Gegenftandes rechtfertigt e8, daß auch die Beftätigung 
des Befchluffes durch die Regierung?) erfordert wird. I. Einzelne 
Bürger können veranlaflen 19), daß der Gemeinderath über den Ge⸗ 
genftand berathe, und die zur Verhandlung darüber nöthigen Einlei⸗ 
tungen getroffen werden. I. Die Schlußfafjung darüber, ob vertheilt 
werben fol, geichieht bei den ald Gemeindegut erfcheinenden Allmenden 
nach den Borfchriften, nach denen eine Gemeindefache berathen wird, 
daher auch die Stimmenmehrheit 17) entfcheiden muß, wenn nicht bie 
Landesgeſetzgebung wegen der Wichtigkeit der Sache eine größere 


7) Der tiefe Einfluß, den eine ſolche Theilung Hat, bewirkt, daß faft nach allen 
Geſetzgebungen zuerſt die Frage über den Vortheil ver Theilung für die Gemeinde 
Ehre © die örtlichen Verhaͤltniſſe zu prüfen if. Bad. Reilript von 1834 in 

. 133. 

8) f. neue lei und Literatur über Gemeinheitstheilung: Lippe: Detmold, 
Gemeinheittheilungsorbn. von 1777 in der Samml. ver Zandesy. II. Thl. ©. 610. 
Seinis. Gef. in Gigenbrov DI. S. 208. Jacobi Befchäft. mit Gemeinheitsth.s 

ater. Ham. 1803. Meyer über Gemeinheitstheilungen. Celle, 1801. 3 Theile. 

Hagemann Landwirthſchaft S. 166. Jahn Gedanken über Gemeinheitstheil. u. 
Bererb. Berlin, 1806. Niemeier Anleit. zum Verf. in Gemeinheitstheil. Hans 
noyer, 1808. Stühle über Marfentheilungen. Münſter, 1801. Lob civiliſt. 
Abhandl. ©. 245. Klebe Grundſ. der Gemeinheitstheilung. Berlin, 1821. 
Klöntrupp alphabetiſches Handbuch I. S. 3290. Weichjel Comm. zur preuß. 
Semeinhelisthell, -: Dein. Magdeburg, 1824. Defielben Zufäße u. Grläuter. zu 
feinen Grundſätzen. Magdeburg, 18937. Vorzüglich Döniges die Landculturge⸗ 
feßgebung Preußens. Berlin, 1843. euere Gefege über ven Gegenfland find: 
Baierifches Gefek vom 17. December 1802, weſentlich geändert 1. Juli 1834. 
Mayerhofer Handbuch S. 93. Preuß. Gemeinheitstheil.⸗Ordn. vom 7. Juni 
1821. Hannover. Geſetz über Gemeinheits- und Marfentheilung vom 25. Juni 
18223, und neues Gefeß vom 30. Juni 1842. DBraunfchw. Gemeinheitstheil.- 
Ordn. vom 20. December 1834. Steinader Privatr. ©. 402. Bapifche Ge⸗ 
meindeordnung von 1831 $. 92—113. Chriſt Gemeinvegefeb ©. 133. Gothaiſche 
Cbemeinneiichell Rehm, vom 2. Januar 1832. Königl. fächf. Geſetz v. 17. März 
1832. Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachen, neue Folge V. ©. 449. Churheſſ. 
Geſetz vom 24. Dftober 1834. Ueber Theilung in Frankreich (wo vie gejeglichen 
Anfichten fehr wechfelten) f. Dufour traite general de droit administratif I. 
p. 604. Ueber vie flantswirthfchaftlichen Fragen f. Rau Lehrb. der politifch. 
Defonom. IL. ©. 135 .; neue Aufl. IL ©. 154. 

9) Babifhe G.:D. $. 151, Sigmaring, $. 148. Weimar. Landg.-Orbn. $. 84. 

10) Irrige Vorausfegungen bewogen zur Behauptung, daß jeder Binzelne auf Thei⸗ 
lung klagen kann (piefer Srrtbum ging in d. ſaͤchſ. Geſetz $. 133 über. f. jedoch 
Maurenbrecher J. ©. 371 in Not.; zum Theil auch Braunfchweig. O. $. 18.)5 
richtig badiſches Geſetz $. 111. Nah bad. ©.:D. $. 104. muß bie Zahl berer, 
welche auf Theilung antragen, boppelt fo groß fein, als die des Gemeinderaths 
und Ausichufies zufammen. 

11) Hänfel UI. ©. 86. 89. 
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Stimmenzahl 72) zu dem Befdhluffe verlangt. Die Zählung ver Stim 
men 13) gefchieht, wie bei andern Gemeindeſachen, nad) Köpfen:*), 
da die bisherige Benubungsart bei dem Allmendvermögen keine uni: 
derruflihen Rechte 75) gibt. IH. Der Maßſtab der Vertheilung if, 
wenn nicht das Landesgeſetz 16) etwas Anderes vorfchreibt, oder pri 
vatrechtlich begründete Antheile an Benugungsrechten vorliegen 7), 
der, daß jedes Gemeindeglied, ohne Rüdficht auf feine bisherige Be 
nutzung, gleiche Rechte 18) erhält. Die auf den zu theilenden Güte 
rubenden Rechte Dritter müflen gehörig berüdfichtigt und abgefunden 
werden 1°). IV. Steht ein Gemeindegut mehreren Gemeinden in 
Gemeinfchaft zu, fo muß zuerft unter den einzelnen Gemeinden, bie 
im Miteigenthum des Guts fich befinden, die Tcheilung erfolgen 2°), 
und es entfcheiden dabei die Grundfäge von der Aufhebung der Ge⸗ 
meinfchaft. V. Zand eine Thellung der Allmende zum Genuſſe Statt, 
fo find die den Einzelnen zugefallenen Antheife Keine Privatrechte, 
fondern gemeinderechtliche Anfprüche, welche nicht Die Gemeinde hin 
dern, immer wieder durch Gemeindefchluß über die Allmende auf andere 
Weiſe zu verfügen 27). 


8. 131. Dorfgemeinde Geſchichtliche Einleitung. 


Die Dorfgemeinden 7) ftammen entweder I. aus den von Bulk 
herren veranlaßten Anfieblungen auf den Gütern des Herrn entweder 
auf den alten Billen2), oder fpäter ald Bereinigungen derjenigen 


12) 3. 3, die Hälfte oder zwei Drittel. Babifche —— 5 104, ee 
$. 3. Churheſſ. Geſetz $. 14, Braunfchw. $. 34, Sigmaring. 6. 99 

313) Eine neue Gefepgebang kann zwar flaatswirthfchaftliche Bruns haben, in Bm 
auf biefe Zählung andere Vorſchriften zu Beben 

14) Badiſche Gemeindeortn. $. 99, Sigmarin . 101. 

16) Auf die bisherige Benupungsart fteht gmari. das Braunſchw. Gef. 5. 36. Und 
ai baier. Gefeh von 1834 $. 6 forbert, daß drei Viertel der Größtbegütere 
uftimmen. 

16) 3 B. fühl. Gef. $. 152. 154, churheſſ. 6. 33 — 40, Sannöver. 36, pres 
§. zu, großherzogl. heſſiſches F. 96, Braunſchweig. 6. 58 — 

17) Bad. G.⸗O. $. 99. Annalen d. bab, Gerichtohöfe, 1833. Nr. 58. Cigmarn, 

Gem. ‚Orbn. $. 101. Maurenbrecher I. S. 374. generalifirt er zu fehr. 

18) Badiſche Gemeindeordn. $. 99. 106. Gothaiſches Geſetz $. 9. Nach frau‘ 
De v. 26. April 1808 gefchieht die Bertheilung nach Feuerſtellen. Dufow 


19) 1? 9. Meanbreihte, Rechte der Gutsherren oder Dienfibarfeiten. 

30) Bad. "Bemeinbeorhn. $. 9. Chriſt S. 136. Ghnrbeft PA ER $. 11. Hi 
gard Annalen ver Rechtspflege in Rheinbatern I. Br. V . malt: 
Lin Rechtspflege in d. preuß. Rheinprovinzen I. Bd. 2. an ©. a. Dufost 

6 


07. 
21) Bab, ®.:D. $. 52. 100. Chriſt S 
1) Seyfried Geſch. ver Gerichtsbarkeit 1. & 149, I. ©. 19. Schildener Gi» 
Lagh. Cap. XIII. Sachſe Grundlage &. 586 
2) Elan vom Freigerichte S. 17. Daher der Same Beiler. 
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Bauern, die einem Gutsherrn unterworfen waren 3), oder II. es find 
freie Anftedlungen, bie entweder aus ber Auflöfung der alten Marken *) 
oder Haingeraiden oder aus den alten Oberhöfen 5) hervorgingen ©). 
Die Beweife einer Gcmeindeverfaffung 7), insbefondere ſelbſtgewaͤhlter 
Vorſteher ®), umd Gerichte?) von Dörfern finden ſich ſchon früh 20), 
Im Berhättnig zum Reiche gab es Freidoͤrfer 2), welche wahrfcheinlich 
einft adeligen Familien gehörten und nad) dem Nusfterben derfelben 
an den Kaifer fielen, und vorzüglich dadurch Vorrechte genoßen, daß 
fie feine Dorfsherrſchaft, fondern bie freiefte Wahl ihrer Vorſteher, 
freie Verwaltung ihres Vermögens und bie Dorfpolizei hatten. Der 
Bannzaun 72) bezeichnet häufig die Grenze der Dorföherrfchaft, oft aber 
audy die Grenze des Dorfetters. 


3) Zeitfchrift: die geöffn. Archive von Baiern I. Bd, 58 Heft ©. 64. Hieher ge: 
hört die oben in $. 120. Not. 37. angeführte Schrift von Stettler. Befonders 
Schanberg in d. Zeitfchrift für ungedr. Schweizer Rechtsquellen I. S. 40 in Not. 

4) Am Mieberrhein theilte ih das Land in Honnfchaften, und jede hatte wieder 
ihre Nachbarſchaften. 

5) Rindlinger Dünfter, Betr, I. ©. 116. 135 — 150. 

6) Bon vielen heutigen Dörfern Tommen die Namen ſchon im 9. und 10. Jahrhun⸗ 
dert vor. f. Vorrede zum dritten Theile des Codex Laurisbamensis. WBetefe 
die Grundlagen der früheren Berfaflimg ©. 36. 

7) Universitas in Tolner cod. dipl. pal. p. 58. f. noch Gachfenfp. IE 55, 
IH. 79. Schwabenfp. Cap. 409. Kaiferrecht IV. 9. 11. 

8) Ur. von 1359 nos centurio et universitas, f. Günther Codex Rheno- 
Mosell. 11. p. 294, oder scultetus et centuriones in Urk. von 1297 in Gün- 
ther II. p. 5155 auch Dorfgräfe in Bernhard MWetterauifche Alterth. I. 
S. 78. — Manches fpricht dafür, den alten decanus ale Beranlaffung des 
fpäteren Dorfvorſtehers, fo Daß er der Bogt des Gerichtsherrn wurde, anzunehmen. 
Walafrid Strabo de exord. rer. ecclesiast. cap. 31. Sachſe hiſt. Grundl. 
res beutfchen Staatslebene S. 407. In der Schweiz fümmt als folder Vor⸗ 
fieher ver Amann vor, fo daß das nämlihe Thal fo viele Amänner hatte, als 
Bemeinden waren. Urk. in Hyseli de Yorigine des Waldstetten p. 18. Oft 
bedeutet Amann den gutöherrlichen Beamten. Blumer d. Thal Glarus ©. 35—38. 
Nah Schweizer Urk. (Schauberg Zeitfgrift I. S. 190.) kommt auch Emalt in 
der Bedeutung von Dorfsgeſchwornen vor. 

9 Bon Dorfgerichten f. Krenner über Land:, Hofmarfss und Dorfgerichte in 
Baiern. München, 1705. Senfried a. ©. OD. &. 401. Mereau Mitcellan. U. 
S. 27. 112. Bodmann rheinganifche Alterth. S. 683. Arr Geſchichte von 
St. Gallen II. S. 604. Are Geſch. vom Buchsgau S. 102. Maurer Ges: 
schichte des altgerman. öffentlichen Gerichtöverfahrene S. 108. Buchner das 
öffentliche Gerichtsverfahren S. 143; ſ. aber würtemb. Landr. I. Tit. 1. V. 2. 
VIII. S. 8. Preuß. Landr. II. 7. 6. 70 —86. Der vicarius comitis nad 
den Gapitul. feheint auch fchon ein unterer Beamter gewefen zu fein. Falk 
Handbuch des leewig Privatrechts H. S. 271. 

10) Ein großer Theil der Beamten war freilich bei ven Dörfern ver erſten Art von 

den utsherren beftellt; dahin gehörten ver villicus major (unter Urf. von 

1140 in Miraeus I. p. 688), bajulus (bailli) praepositus. f. darüber Brüssel 

usage des fiefs. vol. I. p. 421 — 524. und Raepsaet supplement & l’ana- 

Zee p- 93— 116. 

Dacheroden Verfuch eines Staatsrechts ver Reichspörfer. Leipzig, 1705. Segnitz 

Geſch. ver Reichsdoͤrfer Gochsheim, Schweinfurt. 1802. Siebenkees Beiträge 
jm deutfchen Recht. III. ©. 128. 

12) Reinhard juriftifch-hiftorifche Fleine Ausführungen I, THE. Nr. 1. 


11) 
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$. 132. Rechtliches BVerhältnig. 


In Bezug auf die Verfaffung der Dörfer ift feine Gleichförmigfeit, 
da bei den nur von Butsherren ausgegangenen Anfleblungen fich mehr 
die Abhängigkeit von dem Herrn ausfprach *), während jedoch aud 
manche folcher Gemeinden fich ſelbſtſtaͤndiger zu freien Gemeinden zu 
erheben wußten 2). Es bedarf daher überall der Erforfchung der be 
fonderen Fortbildung der Berhältniffe ). Regelmäßig bat das Dorf 
alle Rechte, die einer Gemeinde überhaupt ald moralifcher Perfon zu- 
ſtehen; daher haben die Dörfer eigene Borfteher *) [deren Amt oft 
erblich auf einem Gute ruht 5)], ein Gemeindecollegium %) und bas 
Recht, Berfammlungen zum Behufe gemeinfchaftlicyer Berathungen zu 
halten”); bei den Dörfern erhielt fid) am längften die Sitte der Ge⸗ 
meindeverfammlungen, in welchen die wichtigern Angelegenheiten zu 
berathen find 8), und noch jest iſt Diefe Form zur Aeußerung des 
Gefammtwillend zuläßig?), wo nicht das Landeögefeh ſtatt dieſer 
Berfammlung die Wahl eines befonderen Collegiums zur Vertretung 


1) Oft feßte er den Borfland. Bei deu von Staͤdten abhängigen Dörfern übte Me 
Stadt die Rechte des Gutsherrn aus. 

3) Wichtig von den Bernifchen Dörfern: Stettler Verſuch einer Geſchichte der Ge— 
meinveverh. ©. 30. 

3) Gute Darftellung in Bluntſchli II. ©. 56. 

4) Schulen, Bauermeifter. Sachfenfpiegel II. 55. Daß der Schultheiß ein fit 
von ber Gemeinde gewählter Beamter war, iſt nur für wenige Gemeinden nachzu 

weifen; meift iſt der Schultheiß der herrfchaftlicde Richter. Unger bie altventide 

Gerichtsverf. ©. 247. Dorfmeyer bezeichnet oft in der Sweil den Borkant; 

au Gogreve. f. Pufendorf de jurisd. germ. P. UL. 6.1]. c. 1. 6 

Eichhorn $. 303. Bodmann rheing. Alterth. S. 564. Naffauifche Weisthimer 

U. ©. 156. Struben rechtl. Bedenken V. Nr. 23. Preuß. Lanpr. IL it. ". 

$. 46. 72. Cine gute Dorfsſchultheißenordnung von Naffau von 1465 |. im 

Dillenburg. Intelligenzblatt 1774 ©. 18. f. uber rechtl. Berk. der Darin 

Hänfel Bem. zum fächf. Recht III. ©. 116. ine fehr voll. Dorfsordn. var 

1746 für Eberſtedt f. in Eminghaus Corpus juris p. 667. — Allerbings mafıt 

man einft die Urgemeinde von ber Dorfgemeinde trennen; unnöthig if es akt, 

mit Maurenbreher II. ©. 896 es jebt ncch zu thun, da es nm Dörfer eder 

Amtögemeinden gibt. ſ. Oldenburg. Lanbgemeindeorbnung vom 28. December 

1831. $. 127. 143. 144. Auch die Lippifche Landgemeindeordn. vom 3. Män 

1841 $. 21. trennt die Amtögemeinde von der Dorfögemeinde. 

Landbuch der Marl ©. 24. 92. 97. v. Kampt Beitr. Auer Medienburg. Rech 

N. Nr. 7. Werſebe über ntederländifche Colonien 11. ©. 1002 — 24. 

6) Heimbürgen, Greben, Schöppen, Geſchworene. Guden cod. 1. nro. 2375. Kerr 
heſſ. Gerichtev. I. S. 321. Preuß. Landg.⸗-Ordn. $. 73. Die Einrichtung ſtamm 
{don aus den Schöffen des Torfgerichts nach Sachfenfp. II. 55, II. 69. 

7) Oft Ehehaften genannt. f. Senfried I. ©. 183. Wachteri über Ehehaften 
Münden, 1798. 

‚8 Bluntſchli II. ©. 67. 

9) Noch jetzt find ſolche Verſammlungen anerkannt in Würtemberg, Sigmaringen. 

: Baden, Weimar (G.⸗O. $. 49.), in Preußen (Landg.:Orbn. $. 49. ans Mein 


beerbien beflehend, in größeren Gemeinden find Bemeindeverorpnete) und in Lippe 
(Gem.⸗Ordu. $. 10.). ſ “ 


nz 


Don Verbindung der Perfonen in Aörperfchaften ꝛe. 377 


der Gemeinde anorbuet 70). In welchem Umfange die Landgemeinde 
Gemeinderechte ausübt, hängt davon ab, ob in dem Lande eine für 
alle Gemeinden geltende Gemeindeordnung 1"), oder für die Dörfer eine 
befondere Landgemeindeordnung 12) gegeben tft; im erften Kalle ftehen 
ihnen alle in der Gemeindeordnung anerkannten Gemeinderechte zu, in 
fo fern dad Geſetz nicht eine Ausnahme bei Dörfern macht, im zweiten 
Zalle nur fo viel Recht, ald das Gefeg oder das darin beftätigte 
Herkfommen oder Dorfftatut ihnen gibt. Die geringere Bevölferung 
der meißen Dörfer, die Bermuthung für das Dafein geringerer Bil 
bung aller Bewohner, und bie von ber ftäbtiichen Lebensweiſe ver- 
ſchiedene Befchäftigung der Dörfer erflären es, daß den Dörfern 13) 
weniger freie, ſelbſtſtaͤndige Gemeindeverwaltung eingeräumt ift 19). 
Schon früh galt die Anficht, daß alle Vorrechte, welche nur als ſtäd—⸗ 
tifche Gewerbövorrechte gelten 75), nicht auf ‘Dörfern betrieben werden 
fönnen, woraus es fich erklärt, daß nur gewiſſe, auf dad Bedürfniß 
ber Dörfer beſchränkte Arten der Handwerke auf Dörfern betrieben 76), 
auf feinen Zal aber mit den Rechten zünftiger Gewerbe ausgeübt 
werden dürfen, wenn nicht neue Geſetze T7) dieſe Beichränfung aufs 


10) 3. 3. in Batern der Gemeindeansſchuß (v. Moy Staatsreht I. S. 424.), in 
Sachſen (Landg.:Orbn. $. 53.). 

13) 3. 3. in Würtemberg, Balern, Baden, Sigmaringen. 

12) Im Könige. Sachſen, Weimar, Preußen, Meiningen; über VBerhältniß von Land 
und Stabtgemeinde f. Chrift im Vorwort zum bad. Oemeinbegefet ©. 47. Nach 
Döniges Staatsreht des Mittelalters S. 254. iſt die Dorfsverfaflung ber 
fläbtifchen nachgebildet. 

13) Fritsch de statu et jur. pag. Jen. 1657. Klingner Samml. zum Dorf- und 

Bauernrecht IV. Thl. Leipzig, 1749. Gabfen Grundfäbe des Dorf: und Bauern: 

rechts. Hall, 1780. Eigenbrod Samml. heffiiher Gefege IV. Br. ©. 226. 

Müller über die vorzäglichften Pflichten eines Dorſſchultheißen. Würzburg, 1794. 

Naffauifches Geſetz von 1816 in der Samml. 11. Bd. ©. 76. Baler. Gemeinde: 

Erift $. 93 — 120. Meining. Landg.⸗Ordn. v. 15. Aug. 1840. 

Daher betrachten andy neue Gemeindeorbnungen (bapifches Edikt v. 1807. $. 4, 

bater. Cdikt $. 8.) dieſe Ruralgemeinven als die am geringiten bevorrechtete 

Claſſe von Gemeinden. Hieher gehört auch beſonders die Schwarzburg. Drbn. 

vom 19. December 1827. Daher iſt 3. B. wegen Veräußerung bie Dorfgemeinde 

mehr an re Genehmigung der Staatsbehörbe gebunden. Bad. Gem.⸗Ordn. von 

1831. & 151. Ebenſo wegen Gemeindeprocefien. Churhefi. Gem.⸗Ordn. $. 87. 

15) Kurz Gefch. des öfterreih. Handels S. 823. und Urk. Nr. 42, 

16) Dreyer spec. priv. opif. fals. meritoque susp. p. 238— 37. Gabken Dorf: 

reht ©. 45. Hagemann Landwirthichaftsrecht S. 69. Kulenfamp Handwerks: 

recht S. 120. Römer Staatsreht von Sachſen I. ©. 830. WMedlenburg. 
arblanie. von 1755. Art. XIV. Herold bie Rechte der Handwerker. Leipzig, 

1835. ©. 51. 

Neue baier. Gefehe vom 16. März 1804. Hefl. Zunftgefek vom 5. März 1816. 

Hannöver. Geſetz vom 11. Auguft 1819. $. 10— 20. Weimar. Zunftoren. von 

1821 $. 17. 238. Von Preußen: Bielis Comment. VI. ©. 199. Würtemberg. 

Gewerbsordn. vom 22. April 1828. $. 2. 12. 127. Die geänderte Gewerbs⸗ 

verfaffung muß auch die alte Beichränfung der Dörfer Ändern, 


14 


us 


17 


und 
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heben. Ob die Leibzüchter als Meltgliever der Gemeinde 28) Rechte 
und Pflichten haben, hängt bei der Vertheilung der Laſten davon ab, 
ob fie eine eigene zur Leibzucht beftimmte Kathe befiben, oder fi 
Güter vorbehielten 1%). Der Dorfsſchultheiß muß in Dörfern, melde 
einen Gutsherrn haben, oder unter einer Gemeindeherrfchaft ftehen, 
von dem Guts⸗ oder Gemeindeherrn beftätigt werden 2°); bei ben 
übrigen Dörfern haben der Gebrauch und neue Geſetze die Beftätigung 
der Iandeöherrlichen Dberbehörde gefordert 27). Die niedere Dorfo⸗ 
und Feldpolizei übt der Vorftand aus 22). Zu den Gefchäften, bei 
welchen in Städten die Zuſtimmung des Ausfchuffes gefordert wird, 
verlangt man auf Dörfern die Zuftimmung der Gemeindeverſammlung 23) 

oder des Ausfchuffes, in fo fern ein folcher zur Ueberwachung ſtati 

der Gemeindeverfammlung befteht 2%). 


$. 133. Marftfleden. 


Als eine Gemeinde, welche, obwohl urfprünglicdh nur ein Darf”), 
mit dem Marftrechte und einigen fonft nur Städten zuſtehenden Frei⸗ 
heiten belichen ift, erfcheint der Marktfleden2). Für das Recht 
einer folchen Gemeinde zur vollſtändigen Gewerbsverfaffung fypricht die 


18) Ueber die Beitrogepfliät ber Befiger abeliger Höfe in Dörfern f. Berg juril. 
Beobacht. II. ©. 245. Bon der Frage: wer Miigliev der Dorfgemeinde iſt. 
f. Hänfel Bemerk. III. ©. 116. 

Runde Rechtslehre on ver Leibzucht S. 490. Hohnhorft Jahrbücher des bad. 
Oberhofgerichts U. ©. 251. 

20) Hartung de —* heimburg. pag. Jen. 1684. Gabke Dorfsrecht ©. 15- 
19. Struben rechtl. Bedenken J. Nr. 23. Gründler Polemik I. &. 213. Weining. 
Landg.⸗Ordn. (. 16. 

Altenburg. Grundgeſetz $. 125. 126. Churheſſ. Gem.⸗Ordn. 6. 50. Preuß. 
Landg.⸗Ordn. 6. 73. Ob der Dorfsſchulze landesherrlicher Unterbediente fe, 
f. Hagemann Landwirthſchaftsrecht ©. 26. 

Eine gute Dorfspolizetorbnnng für Erfurt f. in Heinemann flatutar. Rechte S. 350. 
Schwarzburg. Gerichtsordn. $. 11. Hänfel II. &. 1932. f. noch die oben 
Note 4 angeführte Eberkebie: Dorfsorbnung. 

33) Ehurhefi. Gem.⸗Ordn. $. 

24) Schon im Mittelalter gab % an manchen Orten unter dem Namen Heimbürge 
ein reihen Collegium. Haltaus gloss. p. 856. f. aber andere Bebentungen in 
Maurer Geſch. der öffentl. Gerichtoo. ©. 137. Gabken ©. 22. Klinge 
Samml. zum Bauernrecht IV. Gap. $. 16, 

Daher die Verleihungsurkunde in Lori Gefchichte des Lechrains S. 146. 207- 
Mon. boic. XIV. p. 272; vergl. mit I. p. 275. 304. IA Materialien zur 
Geſchichte von Bamberg L. ©. 72. Oefele script. rer. boic. I. p. 273. Kur 
Geſchichte des öfterreich. Handeld ©. 38. ſ. noch über bie Geſchichte Beucker 
Andreae de origine juris municip. ae. ag. 188. in not. 

Auch forum in Urf. Mon. boic. TI. p. 03, KV. p. 25, ober Freiheit, Weich⸗ 
bild (Half Handbuch bes vaterlänbifigen —28 J. S. 26. Rot.), Wigbelt, 
Flecken; auch unter dem Namen: mercatum. ſ. Urk. von 1122 in Thoriugia 
sacra p. 097. 
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Bermuthung 9). Der Umfang ber übrigen Vorrechte muß von ber 
Gemeinde erwiefen werden, in fo fern fie bie fonft nur den Städten 
zuftehenden Berfaffungsrechte in Anfpruch nehmen will 4). Neue Ge 
fege rechnen Diefe Art von Gemeinden nach ihrer Größe zu Städten 
oder Dörfern °). 


$. 134. Urfprung der Städte. 
Wenn auch zur Römerzeit das Dafein von Orten, welche eine 


sehr oder minder ausgedehnte Municipalverfaffung hatten“), in den 
germanifchen Staaten nicht geläugnet werben kann, fo ift Doch nicht 
nachzuweiſen, baß auf die Grundlage der roͤmiſchen Elemente die fpätere 
beutfche Städteverfaflung gebaut war 2). Es ift zwar wahrfcheinlich, 


3) Welſch, Neichtershofen, Markt: und Landg. Landshut, 1809. Urk. im hiſtoriſch⸗ 


biplomatifchen Magazin II. ©. 321. 


6) Pfeffinger Vitr. ıllustr. II. Lib. 1. Tit. 18. $. 3. Römer Staatsrecht von 


5) 


1 


2) 


Sachſen I. ©. 828. Weſtphal Privatt. I. ©. 118. Selchow neue Rechtof. 
U. ©. 187. Klönteupp alphabetiſches Handbuch 11. ©. 848. v. Kampk 
Medtenburg. Rechtsſchr. S. 113. Preuß. Landr. II. Tit. 8. $. 176. Gründler 
Bolemif I. ©. 2314. 

Baier. Gemeindeedikt $. 9. Die Stäbte find in drei Claſſen (die legte, welche 
weniger als 500 Familien hat) getheilt. v. Moy Staater. 1. ©. 408. Nach 
prenß. Gef. vom 31. Oktober 1841 Fönnen in Weftphalen die Fleineren Stäbte 
die Landgemeinde sDOrbnung annehmen. Dies iſt auch im Köntgreih Sachſen 
gefattet (Geſetz vom 7. Nov. 1838). 

. 8. $. 2. D. de censib. 1. 9. D. rem ratam hab. Falk Encyklepäͤdie S. 66 
über tabula Heracleens. Kock de potestat. civil. episcopor. in regno 
Francor. Traject. 1838. p. 94. Beucker Andreae de origine juris muni- 
eipalis frisici. Traject. 1840. pag. 38. 

Bon Fortvaner römifcher Verfaſſung (merkwürdig über die Aufhebung im Orient: 
Novell. Leonis nov. 46.) in den germaniſchen Staaten |. Recherchen histor. 
sur les municipalites. Paris, 1789. Morig hiſtor. Abh. vom Urſpr. der 
Reichsſtaͤte S. 51 — ı11. Struben Nebenflunden V. Bd. Nr. 38. v. Saviguy 
Beh bes römischen Rechts I. Thl. $. 120— 132. Bichhorn In der Zeitfchrift 
I. BB. Nr. 8, 1. Br. Nr. 6. Gemeiner über Urfprung ber Stadt Regenss 
Bing. 1817. Arr Geſchichte des Buchsgaun S. 107. Weber Fortdauer der 
Municipalverf. in Gallien f. Giraud essai sur Phistoire du droit francais 

. 117. In Bezug auf Italien zeigen ben frühen Verfall der römifchen Mu: 


J. p 
nicipalverhältniffe Garzetti della condizione d’Italia sotto il Governo degli 


imperat. rom. II. p. 73. 81 — 85, und de Vesme delle vicende delle pro- 
prietä in Italia. Torino, 1835. p. 177 —184 (gegen v. Savigny Geſch. bes 
röm. Rechts im Mittelalter I. Thl. ©. 806). — f. aber auch Pagnoncelli 
sull’ antichissima origine e successione dei governi municipali nelle citt& 
italiane. Bergamo, 1823. und Krit. Zeitfehr. f. G. und R.⸗W. des Ausl. 
IX. Bb. 3. Heft. f. ferner Sclopis storia della legislazione italiana. To- 
rino, 1840. pag. IV. vol. II. p. ı. 26. u. 101. Morbio Storie dei municipi 
italiani. Milano, 1837 — 45. vi. vol. Balbo appunti per la storia delle 
eittä italiane fino all istituzione dei communi. Torino, 1838. Cibrario 
storia della monarchia di Savoia. Torino. vol. I. p. 133—163. Die neneften 
Forſchungen (Troya della condizione dei vinti Romani $. 32. 54. 95. 197. 
315. 357. Rezzonico in feiner Ausgabe von dem Werke von Troya, Milano 
1844. p. 414. Capei sulla dominazione dei longobardi in Italia. Firenze, 
1846. pag. 59. 77. und Beihman⸗Hollweg Urfprung ber Iombarb. Staͤdtefreiheit. 
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daß an den Orten, die mit Municipalverfaffung zur Römerzeit oder bod) 


Bonn, 1846.) zeigen, daß zwar römifche Ausdrücke und einzelne niedere Beamie 
nach röm. Ginrichtung fich erhielten, aber nicht (mit Ausnahme des Grardate) 
die röm. Municipalverf. fortbauerie. Bon Deutſchland f. v. Maurer uber 
die baier. Städte unter der römtfchen und fränfifchen Herrfchaft. München, 1829. 
©. 20; und die oben in Note 1. angeführte gute Schrift von Beucker Andreae. 
Zur Verfaffung von Eöln (oben $. 11.) Respublica Ubio Agrippinens. 
ab urbe condita per Ham. Colonia, 1747, .f. noch Glafen Gründe ber Sehreins. 
praris ©. 30. Claſen ver ECölnifde Senat in der mittleren Zeit. Eöln, 1786. 
Sehr wichtig find auch die Urkunden, welche Claſen in ver hiſtor. Beichreib. bes 
Niederrheins (in den Materialien zur Statiftif des nieberrheinifchen Kreifes) Hat 
abdrucken lafien. ır Jahrg. 2r Br. ©. 491 ꝛc. Eichhorn in ber Zeitſchrift 
I. 176. Hüllmann GStäbtewefen I. Th. S. 274 ff. Gaupp über beutfche 
Städtegründung ©. 210. Bon Nahen: Meyer Ehronif von Aachen ©. 74. 
113 und 118. Bon Frankreich: Papon histoire generale de Provence. 
Paris, 1784. vol. III. p. 480—561. u. Raynouard hist. du droit municipal en 
France sous la domination romaine et sous les trois dynastıes. Paris, 1899. 
II vol. Guizot cours d’hist. moderne. Paris, 1832. vol. V. Bon Amiens: 
Bouthors coutumes locales de Baillage d’Amiens. Amiens, 184%. Heft 1. 
B- 5. Vorzuglich über Straßburg: Code historique et diplomatique de 
trassbourg. Strassbourg, 1843. Bon Speyer: Rau tie Regimentsver⸗ 
faffung von Speyer. 2 Abtheil. Speyer, 1844. Beifpiele früher Gemein: 
beverfaffung in Franfreich (1080 in Narbonne) f. Drenuiguh in Memoires 
de l’acad. des inscript. Tom. 43. p. 738. Vorreden zum XI. und XIL. Theil 
bes Recueil des ordonnances, und Hallam geſchichtliche Darftellung von Europa 
1. ©. 246, und vorzüglich über die Unterfchieve von commune und bourgeoisie 
in d. Borrebe zum 12. Bande des Recueil des ordonn. p. VII. Ueber b. Beh. 
der municipahite und ber commune f. Bouthors 1. c. p. 37. f. noch von 
Bildung der communes: Mignet de la feodalite des institut. de St. Louis 
I. chap. 10. Die oben angeführten Schriften von Papon und Raynonard, md 
gut Thierry lettres sur Phistoire de France (Gand. 1827) von ©. 129. 
an, und Hüllmann Städteweſen III. ©. 6— 38. u. 525. Taillar de laffran- 
chissement des communes. Cambray, 1837; von Rheims Archives adm. 
de la ville de Rheims par Varin (von ihm eine gute Vorrede über Schöffen: 
verfaffung). Paris, 1839. II vol. Warnfönig franzöfifche Staates und Rechts⸗ 
geſchichte J. S. 260. In Spanien hatte Leon ſchon 1020 ſtaͤdtiſche 
Verfaſſung; ſ. Hallam a. O. ©. 462. Marina ensayo historico sobre 
la antigua legislacion p. 77— 142, und in ber 2ten Ausgabe (mit vielen 
Zufägen) vol. I. p. 118 etc.; beſonders Zuaznavar ensayo histor. sobre la 
legislacion di Navarra. St. Sebast. 1827. Ill vol. Bon italienifchen 
Städten, außer Muratorie und Sismondis und den oben am Anfang diefer Rote 
angef. Werfen, f. noch: Leo über Berfafl. der freien lombard. Städte. Rudolſtadt, 
1820. Raumer über flaater. Verhältniſſe d. ital. Städte. Wien, 1819. v. Sa 
vigny Befchichte III. Thl. ©. 90. Leo Entwidlung der Verfaflung ber lombar⸗ 
bifhen Städte. Hamburg, 1824. Hüllmann GStäptewefen II. ©. 97— 51. 
Gine foflbare Sammlung von alten italienifchen Stäpteftatuten in Monument. 
histor. patriae in vol. II. Taurini, 1838. Bon niebderländifdhen Stät: 
ten: de Bast de l’institution des communes dans la Belgique pendant 
le XII. siecle. 1819. Meyer esprit, orig. IV. p. 35. Hillmann Stäbte: 
wefen III. ©. 40, und J. van Praet de l’origine des communes flammandes. 
Gand. 1829, unb bie oben & 11. angeführten Schriften von Diericr über Gent 
und Marnfönig flandriſche Staats: und Rechtögefchichte I. Thl. S. 317; im 
aten Bd. 1. Abtheil. die Gefchichte von Gent und in d. 2. Abtheil. Geſch. von 
Brügge, und in ben röm., holländ. und jrief. Städten vorzüglich bie in Note ı. 
angeführte Schrift von Beucker Andreae p. 34. Der Austrud: libertas 
romana (fu Urf. bei Leibnitz script. I. p. 265.) beweift nicht römifche Ver: 
fafjung ; verfchledene Meinungen ſ. in Treuer disc. logomach. de civit. mixt. 
c. 1. N: 8. Schöpflin Alsat. illustr. I. p. 600. Mori vom Urfprunge ver 
‚Hertäbte ©. 181. Bondam comm, ad spec. franc. p. 130. Zachariae 
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als befeftigte Orte vorfommen und früh mit dem Ausdruck: civitas 3), 
urbs *), oppidum 5), vicus 6), forum 7), bezeichnet werben, am leich- 
teften ſich die fpätere Stadtverfaffung bilden und da, wo fchon zur 
Römerzeit Municipalverfaffung beftand, ein Verhältnig entftehen fonnte, 
welches zur fpäteren Städteverfaffung Veranlaffung gab; allein es ift 
nie nachzumeifen, daß die fpätere deutfche Städteverfaffung nur die 
Tortfegung der römifchen war. Alles deutet darauf, daß in den älteſten 
Städten die Stadtfreiheit aus demofratifchen Elementen 8) und zwar 
aus den genoffenfchaftlichen eivlichen Verbrüderungen?) einzelner Stände 
[conjarationes 10), Gilden”?), Motta in Italien "2)] hervorging, 
indem die Stände unter felbfigewählten VBorfländen "3) fich vereinigten, 
fpäter enger ſich aneinander fchloßen und zulebt durch glädliche Kämpfe 
zur felbfiftändigen Gemeinde mit eigener felbftgemählter Obrigfeit 2%) 
und einem befondern Stadtgerichte fich auffchwangen. Wohl wur in 
Deutſchland die Gölnifche Verfaffung *5), als die frühefte 16), wichtig 


de libert. rom, Vit. 1797. du Cange glossar. IV. p. 181. Fichhorn in d. 

Zeitfhrift II. S. 206. Wigand Geſchichte von Corvei I. S. 253. Wilda de 

libertate roman. qua urbes German. Hat. 1831. Beucker Andreae de 

origine p. 341. Troya della condizione dei vinti $. 266. 

3. ». 853 Reganesburg. in Lang regesta vol. I. p. 12; civitas Hamburg. 

1. 3. 833, Gaupp ©. 34; civitas Wimpfen. in Kremer Geſchichte des rheini- 

fen Franziens ©. 223. Not. h; civitas Bamberg. in Schubert Nachtrag zur 

Gerichtsverf. ©. 60; civitas Wirceburg. 915 in Lang reg. I. p. 33. f. überh. 

Beucker Andreae pag. 190. 

4) Urbs Mosaburg. 1. 3. 888 in Lang regest. I. pag. 21. Urkunde von 937 in 
Voigt Abhandl, S. 273. Heineccii antid. Il. pag. 25. Gaupp S. 390 —51. 

5) Oppidum Frisinga in Urf. von 770 in Meichelbek histor. Frising. J. p. 69. 
@ut Beucker Andreae p. 374. 

6) L. 1. 59. D. de censib. v. Maurer über d. bater. Städte S. 3. Beucker An- 
dreae p. 176. Kock diss. de potestat. civil. episcop. p. 94. 

7) Kock I. c. p. 100. 

8) Dies iſt auch in Bezug auf die italienifden Städte narhgewiefen in Sclopis 
storia p. 129. 

9 Am beften gezeigt von Cibrario storia della monarchia di Savoia. vol. 1. 
p. 142. und dort im Anhang p. 315. zwei Urkunden von Genua. Canale storia 
civile commerciale dei Genovesi. vol. I. p. 275. II. p. 267. 

ı0) So fommen in den Urf. conjurationes als ſolche Verbindungen oft vor. f. auch 
Bethman⸗Hollweg lombard. Stäbtefreiheit &. 138. 

11) Wilda das Gildenwefen im Mittelalter. Halle, 1831. ©. 176. Fortuyn de 
gildarum historia. Amstelod. 1834. p. 118. Birnbaum in der Zeitfchrift für 
auslänbifche Geſetzgebung III. ©. 41 in Not.; und Asch var wyk de jure 
et modo, quo ın urbe Rheno- Traject. ante annum 1528 eligebantur. 
Traject. 1839. pag. 89. 

12) Sclopis storia p. 126. Beſonders Riccotti storia delle compagnie di ven- 
tura in Italia. vol. I. p. 801. 

13) Diefe hießen consules, was überh, Vorftand einer Berbrüberung, z. B. consules 
mercatorum, bebeutete. Bethman ©. 151. 

14) Selbft in Italien iſt dies erft gegen Ende bes 11. Jahrhunderts vorgegangen, 
Beihman ©. 147. 

) L. 8. $. a. D. de censib. Gidyhorn in ber ——— I. ©. 233. Gaupp 


3) 


15 . 
-- Über Stäbtegrändung ©. 88. 380. f. aber Hüllmann II. S. 274, Gegen bie 
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geworben, in fo fern fte bald auf andere deutſche Städte 27) fich ver 
breitete oder dort Gemeindeeinrichtungen 79) veranlaßte; römifche For⸗ 
men 19) und Ausbrüde mochten vielleicht auch in Göln vorfchweben, 
oder Veranlaffung zur Ausbildung fpäterer Einrichtungen 29) geben; 
allein auch in Eöln bewirkten germantjche Elemente die fpätere Stadt 
verfaffung. Ueberall, wo gewifle Orte als gefchlofiene Bezirke unter 
eigener Obrigkeit vorfamen, war jchon Beranlaffung zur fpäteren 
Städtebildung gegeben 2”). Da, wo Burgen ??) gegründet waren, 
und vorzüglich wo Bifchöfe 23) ihren Sitz hatten ?*), deren Immunität 
hier wichtig wurbe, und die weltliche Gewalt über den Stadtbezirk 
dem Bifchof übertrug, fehlte e8 nicht an Elementen, welche die fpätere 

Stabtverfaffung veranlaßten. Immer bedurfte es aber erſt eined Zu⸗ 

fammenwirfens mehrerer Umftände und an vielen Orten einer Art von 

Umwälzung, bis die wahre Stabtverfaffung fich ausbildete. Während 
in Stalien 25) die Städte fi) in den Beſitz von Freiheiten ſetzten, den 
Mächtigen Trog boten und durch ihre Genoflenfchaften felbftftännige 
Obrigfeiten fich verfchafften, während die Ausbildung der Städtever⸗ 
faffung in Deutfchland ruhig bewirkt wurde, und die Kaifer und Lan 
deöherren eben fo wie in England 26) die Könige die durch Herkommen 


Fortdauer der römischen Verfaſſung in Cöln Hüllmann II. ©. 274. Beucker 
Andreae p. 342. Asch van Wyk p. 8. 


16) Ueber die Frage, in wie fern die alten Dentfchen Städte hatten, f. Beucker 
Andreae p. 165. 175. 

17) Ob die Göln. Berfaffung auf Soeſt überging f. Eichhorn in ber Zeitfchrift IL 

| ©. 235. Dagegen Hüllmann II. ©. 434; aber auch Beucker Andreae p. 325. 

18) 3. B. die Burrichter; f. Beucker p. 343. 

19) Hieher gehört beſonders die Richerzechheit in Gölnifchen Urkunden vom 1169. 
officiati de rycherzeggede , und im Stadtrechte von 1268, fraternitas quae 
vocatur richerzechheit. In feiner der älteften Urkunden vom Niederrich fommt 
der Ausdrud vor; in der älteften Urfunde fommen nur vor Senatores istri 
civium und judices (Claſen in Materialien J. S. 493) und 1227 das eritemal 
ofhciati. Glafen a. D. ©. 5605. GBichhorn in der Zeitſchrift I. S. 198. 
Gaupp ©. 90. 221—59. f. andere Grflärung in Hüllmann M. S. 398. 
Asch van Wyk p. 10. 

20) Capit. II. 25. Cap. Carol. M. 803; in Baluz I. p. 393. Carol. Calv. 864; 
in Baluz II. p. 178. Morik ©. 42. 48. Lehmann Speier. Gbronif II. Gap. 18. 
f. zwar Sidon. Apollinar. epist. lib. IV. ep. 17: „latina jara ceciderunt.‘ 

21) Cichhorn in der Zeitfchrift I. S. 225. Gaupp ©. 16. 

23) Ueber die Bedeutung des Worts |. Beucker Andreae p. 180. Auch in Stalin 
veranlaßte dies viele Stäbte, A} B. Modena, Bergamo. Bethman⸗Hollweg ©. 100. 

23) But die oben angef. dies. Kock- de potest. episcop. p. 92. 

24) Sichhorn in d. Zeitfhrift I. S. 226. Gaupp S. 68. Hüllmann IH. ©. 545. 
Kock p. 100. Ueber die Immunitäten in ven italien. Städten f. Bethman⸗ 
Hollmeg ©. 91 — 08. 

35) Auf fönigl. Privilegien laͤßt ſich in Stalien die Stäbteverjaffung nicht bauen. 
Berhman: Hollwmeg ©. 128. 

) Hüllmann Stäpteweien III. ©. 97. 524; vorzüglich Merewether and Stephens 

. the history of the koroughs and municipal. corporations of the wmited 
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erworbenen Vorrechte von Städten durch Privilegien fchügten, ging 
in Frankreich 27) die Städtebildung aus einer Art von Revolution 
hervor, daher dad Wort communia und conjuratio 28) oft als verhaßte 
Worte vorkommen, und mancher Stadt ed erft nad) vielen Kämpfen 2?) 
gelang, die Anerfennung ald commune zu erlangen; wobei es aber 
wahrfcheinlich ift, Daß lange vor der erweislichen Verleihungsurfunde 
manche Stadt ſchon die Rechte der Gemeinde ausübte 3%). In Flan⸗ 
bern 3") hatten Kluge Fürften die Wichtigkeit der Städte, welche übers 
haupt im Mittelalter ald am meiften geeignet erfchienen, dem Lehens⸗ 
wefen, der Macht des Adels entgegen zu wirken, früh erfannt und die 
Städtebildung begünftigt. Die Veranlaffungen zur Bildung mancher 
deutfchen Städte gab eine Vila 32) und ein erweitertes Hofrecht 33), 
oder eine Burg 3*), und das Intereſſe der Fürften 35) felbft, gewiſſe 


Kingdom. London, 1835. II vol. Zeitfchrijt jür ausländiſche G. und R.:W. 
VIII. ©. 35. 163, vergl. mit Zeitfyriit II. ©. 136. und gut Spence the 
equitable jurisdiction of the Court of chancery. London, 1846. vol. L 
. 52. 97. 106. 

27) Jene franzöfifchen Städte, die zur Römerzeit Municipien waren, haben auch im 
Frankreich feine Urkunden, wodurch fie exit als Gemeinden anerfannt wurden, 
Mebrigens ift wohl zu trennen commune, municipe, bourgeoisie. f. Papon 
histoire de Provence. Ill. p. 487. Warnföni Stechtögef . 1. ©. 265. Auch 
die villae legis find noch feine Communes. epsaet supplement à Pana- 


gee p. 355. 
28) Script. rer. franc. tom. XV. p. 105. Thierry lettres p. 135. Raepsaet 
» 359. Warnfönig franzöf. Kedisgeih. l. ©. 277. 

20) manchen Orten wurde die Gemeinde zweimal aujgehoben und bildete ſich dann 
boch wieder, 3. B. in Cambray, Thierry lettres p. 142 etc. 

30) van Praet l. c. p. 38. 

31) f. oben in Note 2, und vorzüglich Warnkonig Nechtsgeſchichte S. 332. 346. 

Bon Gent: Barnfönig I. ©. 16; von Brügge ©. 100, 

Beifpiele: Kindlinger Münfter. Beiträge I. ©. 15. Wigand Wefchichte von 

Corvei ©. 115. Bon heffifhen Städten: Rommel Gefchichte von Heflen S. 227; 

von Braunfchweigifchen Städten |. Geſenius Meierreht I. ©. 331. München 

war villa; Lipoweky Urgefchichte von Dlünchen. Münden, 1816. Auch Frank⸗ 
furt ift auf villa gegründet. f. Kirchner Geſchichte ver Stabt Frankfurt. Franff. 

1807. 2 Be. Fichard die Entſtehung der Reichsſtadt Frankfurt, Frankf. 1819. 

33) Gichhorn in d. Zeitfchr. I. ©. 232; ein vorzügl. Beijpiel yon Münfter f. in Wil: 
feus Verſuch einer Gefch. von Münfter. Hamm, 1823. Bon Enfisheim (dem 
Sitze der alten kaiſerl. Landvögte) f. Merklen Ensisheim jadis ville libre 
imperiale. Colmar, 1840. II vol. 

34) Weiße Geſchichte ver fühl. Staaten I. S. 82. Wigand a. ©. ©. 2190. Hill: 
mann Geſchichte der Stäbte U. ©. 7. Darauf bezieht ſich die Behauptung 
der Städtegründung durch Heinrich I. f. Spittler in Comm, soc. reg. Gotting. 
vol. IX, p. 82. TFichhorn Rechtsgefchichte R 2248. Wigand a. O. ©. 219. 

35) Die kleineren Städte erhielten nad dem Muſter einer ſchon blühenden Stadt 
ihre Derfafiung. Bon niederſächſiſchen Städten, Beneke im neuen Hannö- 
veriihen Magazin 1793. Nr. 75— 82. Gejenius Meierreht ©. 331; von 
Sachen, Weiße a. ©. ©. 1785 f. noch über füchfiiche Städtegründung Schau⸗ 
mann Geſch. des nieberfächl. Volkes S. 542. Zimmermann Verſ. einer Entw. 
der märkiihen GStäbteverfafl. Berlin, 1838. 3 Thle.; von Baiern, Zichoffe 
baieriſche Geſchichte I. Br. ©. 123. und Sammlung ber baieriſchen Stäptes 
privilegien in Lipowely baier. Nationalgarde⸗Almanach von 1814 — 16. Auez 
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Anfiedelungen zu begünftigen. Weberall aber entwidelte ſich die voll: 
fländige Stäbteverfaffung erſt allmählig durch die Kraft der Berbni- 
derung 356). Aus den in einigen fächfifhen Städten 37) vorfommenden 
Rolandsſäulen läßt fidy weder ein vorzüglich hohes Alter, noch die 
Verleihung der Stadtfreiheit 38) ableiten. In manchen Städten fchein 
auch erft allmählig durch das Zufammenfchmelzen der Verfaffung ein- 
zelner Kirchfpiele 39) eine Gefammtverfaffung entitanden zu fein #0); 
daher verdient auch die alte Abtheilung der Städte in Nachbarfchaften, 
welche befondere Genoffenfchaften bildeten, auf das Confaframentalen- 
Berhältniß wirkten *2), und woraus die Nachbargerichte #2) Rammen, 
eine vorzügliche Beachtung. 


das Stadtrecht v. München. XXIII.; von Bamberg, Zöpfl pas alte Bamberger 
Recht S. 495 von Rothenburg, Benfen Hiflor. Unterf. über d. Reigekant 
Rothenburg ©. 94; von Tartemberg, Jaͤger fchwäbifches Staͤdteweſen des 
Mittelalters. Stuttgart, 1831. v. Wächter Handbuch des wiürtembergifchen 
Privatr. I. S. 28. 36. 42; von he Ks Ken Städten, Kuchenbecker annal. 
coll. V. Kopp heil. Gerichten. I. Bd. Bell. S. 1— 34; von den Rhein: 
gegenden, Bodmann rheing. Alterth, S. 381; von Deferrei ‚ Kar 
öfterreich. Handel In älteren Zeiten. Linz, 1822; und beſonders von Würth is 
d. Zeitſchrift für öfterreih. Rechtswiſſenſch. 1846. ©. 2115 von Medlenburg 
f. v. Kamptz Eivilvecht von Mecklenburg I. S. 152—317; von den märkiſchen 
Städten, Werfebe über niederländifche Colonien S. 602. und v. Kamptz %: 
teratur des märfifchen Privatrehte S. 162— 069; von Pommern Berfck 
"©. 6385 von den ſchleſiſchen Stäbten, Tfchoppe und Gtenzel Urkunden 
ſammlung zur Geſchichte des Urfprungs der Städte. Hamburg, 1832; von ver 
Schweiz, Henfe in der Zeitfchriit für hiſtor. Recht IH. Bd. Nr. 6. Bluntſchli 
Rechtsg. I. S. 123. Recueil diplom. du Canton de Fribourg. 1839. 2 Hfte. 
36) In mauchen norbbeutfchen Städten übte das Gildeweſen großen Einflug anf he 
Auebilbung der Stabtverfaffung; 3. B. in Schleswig, Haatebürgerl. Magaʒi⸗ 
von Falk I11. Bd. ©. 538. Der Gildebruder mußte gültiger Gonfaframentale 
für den andern Gildebruder fein; jus Siesvic. ant. 2. 3. 4. 27. Rosenvinge 
de usu juram. TI. p. a1. Staateb. Magazin V. ©. 73. Aus den Gilven 
leitet auch Bouthors coutumes locales d’Amiens J. p. 5 - 15. die Stäbteverf. ab. 

37) 3. 3. in Bremen (das deswegen angeführte Diplom von 1111 f. Lünig Reichs⸗ 

archiv pars spec. cent. IV. ß 219. iſt falih). Donandt Geſch. des Bremiſche 

Stadtrechts 1. S. 95 Not. Riccius von den Stabtgefetzen S. 265. ſ. Ber 
eichniß der Städte bei Dreyer in Spangenberg Beiträge zur Kunde der dentfchen 

Rectsalterthümer ©. 13 — 20. 

f. verfchienene Meinungen in Haltaus gloss. 1555. Conring de urbib. germ. 
.71. 72. Pfeflinger Vitr. illastr, Il. p. 283. Biccins spicil. p. 264. 
ggeling de statuis Rulandinis. Brem. 1700. Huſcher —— der 

deutſchen Städte S. 112. und Spangenberg a. O. Türk de statuis Rolandin. 

Rostock, 1824. Reyſcher Beitr. & Kunde des deutſchen Rechts S. 39. 48. 

Donandt Geſch. bes Bremiſchen Stadtrechts I. ©. 216. Lappenberg in Ber 

Iiner Jahrbüchern 1830. ©. 477. Man Fann nur zugeben, baf zuweilen vie 

Säule als Symbol des Königsbanns galt. 

Diefen Tag eine Geſammtbürgſchaft zum Grunde; 3. B. in der Berfaffunge: 

urkunde des Niederrichs in Cöln (ans dem 12. Jahrhundert) bei Elafen in ten 

Materialien I. S. 493. 

40) Elafen Schreinspraris S. 30. und Verfaſſung des Niederrichs In Eöln, in ben 

Materialien de Geſchichte und Statiftit des niederrheinifchen Kreifes 1. Br. 
‚491. Huf diefe Art kommen die Pfarrfprengel und Helmfchaften ver. 
hüllmann Städteweſen 1. S. 493 ıc. 
senvinge de usu juramenti. Sect. II. p. 390 — 40. 
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$. 135. Sortbildung der Städteverfaffung. 


In der Ausbildung der Stäbteverfaffung zeigt fich Feine Gfeich- 
förmigfeit; nur allmählig und unter Begünftigung mannigfaltiger von 
den Bürgern benügter Ereigniffe erwarben die Städte ihre Vorrechte. 
1. Während anfangs in den Städten eine höchft verjchievene Benöl: 
ferung vorfam, und allmählig eine Bürgerfchaft im Gegenſatze ver 
übrigen Städtebewohner fich ausbildete, entftand die Verfchmeljung der 
verſchiedenen Elaffen von Einwohnern!) der Stadt in eine freie 
Stadtgemeinde mit Aufhebung aller auf die unfreie Bevölkerung bes 
züglichen Laſten?). II. Die Befreiung der Etadt von der Gerichte: 
barkeit des Landgerichts und alle Borrechte wirkten nur auf den fläd- 
tiichen, befonderen Frieden genießenden Bezirf, Weichbild genannt 3). 
Dies Wort *), welches mit der bijchöflichen Immunität in feinem 
nothwendigen Zufammenhange fteht 5), Täßt fi) am beften ableiten 
aus dem Worte: Wik 6), d. h. einem befeftigten Plage 7) und Bild 8), 


42) 3. 3. in nieverländ. Städten, 3. B. von Brüffel von 1422 in Lustre van 
Braband. II. Deel. p. 42, und andere Urf. in Raepsaet analyse et critique 
de l’origine et des.progres des droits civils des Belges. Gand. 1824. p. 280. 
Unter diefen waren auch viele Hoͤrige. f. über die verfchiedenen Claſſen der Bes 
wohner der flanprifchen Stätte: Warnkönig Rechtsgefchichte I. ©. 348. f. von 
Um: Jäger Ums Berfafiung S. 64. 88. Von Bremen: Donandt Gefchichte 
d. Brem. Stadtrechts 1. ©. 67. Bon Zürich: Bluntſchli ©. 146. Bon den 
verſchiedenen Devölkerungen der ital. Städte f. Bethnan: Hollweg ©. 135. Von 
Speyer: Rau Regimentsverfaffung von Speyer ©. 15. 

3. B. von Beſthaupt. f. meinen Auffag in v. Savigny Zeitſchriſt II. ©. 345. 
Hüllmann a. O. ©. 65. Urf. von 1306 in Ntefert Münfter. Urk.Buch S. 485. 
Hartmann de etymologia voc. ®eichbild. Kil. 1749. Grupen disc. p. 730. 
Westphalen mon. praef. IV. p. 123. Kindlinger Münft. Beitr. II. ©. 215. 
Eichhorn Zeitichr. T. ©. 224. Bigand a. D. 5 227. Grupen observ. rei 


agrar. p. 1. 
leithftehend bem Weichbild ift im Dänifchen das Wort: Byfrid. Staatsbürg. 
Magazin V. S. 102. In Frankreich flehen die Worte septena, dex, quinte 
lei. Thaumassiere Coutum. de Berry p. 10. Lauriere gloss. U. p. 348 
{3 350. 358. In Flandern banleuca oder banlien. Warnkoͤnig Rechts elite 
I. ©. 345. Bon den corpi santı in Jtalien f. de Vesme delle vicende delle 
roprietä. p. 273. Leo Geſch. v. Italien 1. ©. 312. 
tes ergibt fich fchon daraus, daß dies Wort auch früh im nicht bifchöflichen 
Städten vorfommt, und daß es ein Irrthum ffl, wenn man annimmt, daß die bifchöfl. 
Immunität immer über ven ganzen Stabtbezirf fich erſtreckt Habe. Bethman S. 112. 
In Urkunde von 1168 von Bremen zuerft, f. noch Urkunde in Haltaus gloss. 
p. 2052. Hamburg. Urk. v. 1258 in Lappenberg Hamburg. Urkundenbuch J. 
©. 631. Urf. von 1252 In Niefert Münfter. Urkundenbuch I. S. 501. f. noch 
bie Meinung von Hüllmann Stäbtewefen UI. ©. 281, ber ed von vicus ableitet, 
und Maurenbrecher Privat. 1. S. 807 Not. Beucker Andreae de orig. 
juris munic. p. 176. 192. in not. f. noch Wolf Privatreht S. 148. 
7) In Ur. von Cöln in den Materialien I. ©. 496. heißt es: propugnaculum 
uod dicitur Wichhaus. Wich bedeutet Krieg; auch in Holländifchen Urk. iſt 
ichhuis ein feier Platz. f. wichtig Verhandelingen der Groninger Ge- 
nootschap. vol. V. p. 66. in ben Anmerfungen. ſ. noch Phillips I. ©. 58 im 


Mittermaier,, Orivatrecht. 760 An, I. 25 
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wodurch die fläbtifche Gerichtsbarkeit bezeichnet wurde ?). IT. Als 
Deamte im Stadtbezirk fommen vor: a) der Vogt’) als der Ber: 
treter Eaiferlicher oder landesherrlicher Rechte 17), oder als Wertreter 


der Kirche und bifchöflicher Rechte 72). Durch die Beftellung des Vogts 


behielt der Kaifer in den nun von dem Gau getrennten Faiferlichen 
Städten die Rechte, welche einft der Comes ausübte 73); b) der 
Schultheig"*?), ald Borftand des Landgerichts und oft als Stel: 
vertreter des Landesherrn und Vorſtand der ftädtifchen Behörde 5), 
und c) in einigen Städten der Burggraf?6), urfprünglich ber oberfte 
Richter und Anführer der Burgminifterialen, fpäter mit fehr verſchie⸗ 
dener Zuftändigfeit. IV. Neben diefen Beamten trifft man jedoch erſt 
fpäter ftäbtifche Behörden 17), entweder 18) indem die Genofienichaften 


Not. 3te Aufl. S. 62. Vielfach wird die Ableitung des Wortes Wich (wic) von 
Weichen, recedere, gebilligt. -Teumer Vorträge über Tortur I. Heft ©. 187. 
8) Gaupp über Stäbtegrändung S. 98— 117. Magdeburg. Weichbild Art. 9. 
Grimm Alterth. ©. 172. f. jedoch über Bild auch Hüllmann IL ©. 307. 
Ueber Bedeutung von Bild (pold) f. Zöpfl Bamherger Stabir. S, 8. 
Dean ae fh wohl auch des Worts: Weichbild, um damit das Stabtreft 
zu bezeichnen. 
Struben Nebenftunden V. Thl. ©. 282. Gichhorn in der Zeitfchr. IL ©. 181. 
Meyer Chronik von Aachen ©. 248. v. Stetten Geſch. von Augsburg ©. 251. 
Fihard a. D. ©. 29. 61. Hüllmann II. ©. 19-22. Runde $. 737. Hill: 
mann Stäbtewefen II. ©. 340. f. noch Pfeffinger Vitr. U. p. 594. Brit 
fächf. Geih. 1. ©. 125. Bon Um: Jäger S. 96. In Urf. auch raewardus 
enaunt. In ben Niederlanden der bailli; Warnfonig Rehtegeii. IL ©. 6. 
ıf. von 1368 in Recueil des ordonnances. V. p. 130. epsaet orig 
des Belges. I. pag. 354. Bon Straßburg: Code historique I. p. VII. 
Bon Speyer:. Rau Regimentsverf. 1. S. 13. Don Hamburg: Lappenberg 
Hamburg. Rechtsalterthümer I. S. XXX. 
Es Fönnen in Städten auch zweierlei Vögte getrennt werben. Hüllmaun I. 
©. 340. Nach Schubert —RE ©. 23. kömmt in Banıberg advocatus barg! 
und advocatus fori vor. f. aber auch von Untervogt in Ulm: Jäger ©. 107. 
Bethman: Hollweg ©. 118. An manden Orten hatte der Biſchof das Pl: 
fentattonsrecht, Zöpfl Bamberger Recht ©. 49; an anderen wählte der Biläel, 
Kock de potestat. civil. episcop. p. 115. 
13) Bluntſchli I. S. 135. 165. St. Genois histoire des avoueries, p. 14. 
14) Straßburger Recht in Grandidier hist. II. p. 45. Hermann notices hisl. 
sur la ville de Strasabourg. I. p. 9. Fichard ©. 58. Gl. 65. Gier: 
Zeitſchrift I. ©. 230. Günther Geh. von Coblenz S. 50. Kopp Nachr. vca 
heſſiſchen Gerichten I. ©. 325. Hüllmann Städtewejen II. ©. 353. 2a 
Um: Jäger ©. 158. 182; von den Niederlanden: Warnlönig II. S. 68; ef 
Speyer: Rau Regimentsverf. ©. 13. 
Mader ant. Brunsvic. P 234. Sacfenipiegel MU. 64. Magdeburg. Weihpit 
Art. 48. Kölnische Urk. von 1187 über Rechte bes Burggrafen, in Glafen 
Schreinspraxis ©. 72. Hüllmann a, D. II. ©. 343353. Weber den Umfang 
feiner Rechte kömmt in den Städten große Verſchiedenheit vor. Zöpfl das Bam: 
berger Recht ©. 51 —57. Auch In den Schweizer Stäbten kömmt scultetus 
als Borfland des Raths vor. Bluntichli I. S. 158. 
16) Gaupp ©. 179. 
17) Hüllmann Städteweſen II. S. 288. Von ven Schöffen in ven flandriſchen 
Städten Barnfönig . ©. 377, U. ©. 43. 54. 
18) Hier ift die Schwierigkeit bei ver Befchichte der Städte auch in Italien, z. B. mit 
weit die Gewalt jener electi consules ging, 3. B. in Mailänd. Urf. von 10% 


— 


—R 


11 


— 


12 


— 


15 


ar 











Von Verbindung der Perfonen in Aörverfchaften ıc. 387 


sr Wahl eined gemeinichaftlichen Borftandes fich vereinigten, ober 
almählig vielleicht anfangs durch Compromiſſe die Bürger ihre Bor: 
Rinde zu Richtern ſetzten "?), oder die Kaifer oder Biſchöfe die von 
den Bürgern gewählten Richter als folche anerkannten 2°), oder das 
durch Herkommen Yusgebildete anerfennen mußten 2*), ober bie in den 
"Gerichten der Beamten urtheilenden, aus ber Zahl der Bürger ges 
nommenen Schöffen 22) ein Collegium bildeten. V. Als Corporation 
erſcheint Die Stadt von der Zeit an, als fie durch die von ihr gewählten 
Deamten vertreten wurbe 23). VI. Der in den Urkunden erwähnte, 
ans Bürgern beſtehende Rath ?*) kömmt zuerft vor als ordentliches, 
zur Beswaltung 25) des Gemeindevermögense und Handhabung der 
Boltzei beftimmtes Collegium 2%). Die in den Urkunden vorfommenden 
consules 27) [mit Unrecht urfpränglich fchon als dem fpäter vorkom⸗ 


in Monum. hist. patr. I. p. 708. So iſt auch ver Urfprung bes Worte: 
commune ſchwierig; es kommt in jener Urf. von 1093 vor. f. Sclopis storia 
1. p. 136. und Graf Balbe appunti per la storia delie eitä p. 78. 
19) Darauf deutet andy die Befchichte ver ital. Staͤdte. Bethmau⸗Hollweg ©. 159. 
%) of efchah bies durch Belehnung der Stadt mit Gerichtsbarkeit, oft wirkten 


21) Faſt überall deuten die Urkunden auf das burch Herfommen Begrünbete. 

33) Bon Handrifchen Städten f. Warnkönig U. ©. 56. 

23) Ueber bie verfchiedene Bedeutung des Ausdrucks: universi eives ſ. Hüllmann 
Städtewefen II. S. 288. Fichard Entf. von Frankfurt S. 75. Gemeiner vom 
uripran von Regensburg ©. 57. 85. Lancizolle Grundzüge S. 33. f. noch 
Zöpf Bamberger Recht ©. 59. Bluntſchli I. S. 143. 

34) Freiburger Recht in Schöpflin V. p. 50. Gemeiner Chronik von Regensburg 
1. ©. 229. Hontheim hist. Trev. I. p. 483. Straßburg in Grandidier 
p- 36. Fichard a. O. ©. 71. 84. Wigand ©, ass. 282. Ochs Geſchichte 
von Bafel I ©. 394. Hüllmann ©. 40. Gihhom U. ©. 175. f. noch 
Heineccii antiq. U. p. 321. Gaupp ©. 198. 

35) Im der Bezeichnung der fläbtifchen Beamten iſt große Verſchiedenheit. In Din 
burger Urk. ans dem 14. Jahrh. kommen immer vor: Vicedominus und Scul- 
tetus. Ludewig script. Wirceb. p. 993. in Urf. von 1161. (Lang regest. 
1. p. 243.) fümmt außer ven beiden and) cames urbanus vor. In Aachener 
u 3. B. 1249 (in Günther cod. Rheno-Mosell. II. p. 237.) scultetus, 
judices, scabini. In Andernad). Url. von 1287 scabini majores in Günther 
DI. p. 463. In Wormf. Urf. v. 1316 (in Mori ©. 185.) im Anh. Schultheiß, 
Greven und Richter, von Mainz, f. Senkenberg medit. III. p. 474. Guden 
eod. dipl. II. p. 436. 460. In ben nieberländ [gen und fwefifchen Stäbten 
fömmt Aldermanus vor. f. Urf. in Monum. Groningan. p. 36. 39. In 
Zürich kömmt ein Rath ſchon 1111, ficherer 1190 in Urk. vor, f. Bluntfehli 1. 
S. 140. Bon Bamberg f..Zöpfl S. 75. 

36) Merfw. iſt cap. ı. de immmnit. eceles. in 6to, wo bei den flähtifchen Be⸗ 
amten in regno Franciae gerebet wird: von communiae scabini seu consules 
et alii domini temporales. Donantt Befrhichte I. S. 151. . 

37) Die Bereutung wechfelt auch in verfchievenen Ländern. f. Hällmanı Städte 
wefen U. ©. 258. 297. 301, 111. ©. 256; von Sranfreih: Papon hist. de 
Provence. Ill. p. 498-- 561; von Friesland: Mon. Groning. inedita. ]. 

. 36. 53, vorzüglich 111. p. 6285 von Bremen: Donandt I. S. ı21. Yu 
ianen hat der Ausdruck auch verſchiedene Deutung (f. Rote 28.); zuweilen, 
aber felten, bedeutet er die Mitglieder des Raths. Die ältefle Urkunde iſt von 
Orvieto yon 975, yon Pifa 1017. f. noch Morbio storie dei munioipt: ital. 
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menden Bürgermeifter gleichbedeutend genommen] find entweder di 
gewählten VBorftände der ſtädtiſchen Genoſſenſchaften 28) oder die Be: 
figer des Raths [Rathmannen ?9)], und fpäter erſt die von ben Bürgern 
gewählten Vorftände der ganzen Stadt. VII. Der Ausdrud: Bürger: 
meifter bebeutet zwar im fpäterer Jeit den gewählten Borfteher da 
ganzen Stadt 30), oft aber auch Die genoffenfchaftlichen Beamten ?') 
überhaupt 32). VII. Die befondere Art der Ausbildung der Verfaflung 
war verfchieden, je nachdem a) die Stabt ein bifchöfficher Sig war ??), 
wo leicht die Immunität Veranlaffung der Stadtfreihelt wurde, und 
die legte durch den Kampf der Bürger mit dem Bilhofe ſich fort: 
bildete 34), oder b) ob die Stadt auf eine Burg ſich gründete, wo 
der Burggraf Hauptbeamter war 35), und das XBeniraig ver Burg 
ſchon die Bildung eines eigenen Stabtgerichts erzeugte, dr ©) u 
die Stadt urfprünglich eine Billa war, wo der Scultetns am wid 


volume Ferara ete. p. 220. Sclopis storia p. 195. C. Balbo app 
p. 83. Cibrario stora della monarchia. 1. p 158. lieber Srgiähe I | 
consules in Stalten ſ. Canale storia di Genova. I. p. 2375. 381. ud r 
. 387. In Italien war der podestä der Hauptvorftand, aber häufig Fi 
ein Bürger. Bethman ©. 149. f. Brunetto Lalinis (Xehrer von ® 
Schrift in Biblieth. de Pecole de chartes. vol. II, Heft 4. ©. 313. [m 
storia di Genova Il. p. 287. 

28) Dies ift insbefondere in Italien. Bethman-Hollweg S. 150. vergl. mit S. M. 
29) In Lüb. Urk. (Dreyer Einl. in die Lüb. Verordn. S. 679.) fümmt ver‘ 
sules veteres et novi. f. noch Urf. in Troͤltſch Anmerk. I. ©. 217. j 

mann ©. 13. Wigand ©. 234. 326. Fichard ©. 21. 20. 49. 


30) Bon Worms: Morik im Urkundenb. 156; von Ulm: Jäger ©. 126. 


31) Alfo die magistri consulum; oft fommen baher in der nämlichen Stadt win 
Bürgermeifter vor. In manchen Städten, 3. 3. in Defterreich, fommer y * 

Urk. drei Bürgermeiſter vor; allein an der Spitze der Verwaltung fand vn 
Ianbeserclice judex; merfw. v. Würth in der öfterreichifchen Zeitfehriit. 199 

. 265. 267. " 
Dan findet, daß anfangs noch Iandesherrliche oder biſchoͤfliche Beamte ale Be 
fände des Bürgercollegiums vorfommen, 3. B. ber Bm Math. Zaget pr 
Verfaſſung S. 104. Donandt Geſch. des Brem. Stabtr. I. ©. 38. 
Schöffen als Beifiger des Vogtgerihts: Donandt 1. S. 87. en 
Daß bie Bifchöfe auch über die Staͤdte Gewalt befamen, weil ihr Vogt 1 
Grafenbann erhielt, ſ. Eichhorn in der Zeitfchrift I. S. 214. Gaupp ©: ; 
Leo von lombarbifchen Städten S, 83. Hüllmann II. ©. 685. Dan 1 
beachten, daß in manchen Städten Bifchöfe waren, bie felbft Immumitäl rn 
aber oft nur in Bezug auf die Güter der Kirche. Bethman⸗Hollweg e. ver 
Mori vom Urſprung ©. 55. 69. Lehmann Chronif IV. Gap. 3. Von EP! 
Rau a, O. J. S. 7— 13. PR 
Urf. von 1265 von Nürnberg, hist. Norimb. p. 154. Uebrigens if ihn 
ob in einer Stadt nur ein Burggraf war, ober auch ein biſchoflicher Berl 
3. DB. von Straßburg. Grandidier histoire tom. U. p. 65. Die He re 
vom GBölnifchen Burggrafen in Claſen Schreinspraris S. 72. Am lehrreit 
iſt eine Urkunde von 1321, wodurch Bochum zur Stadt erflärt wurde, sad . 
wie aus bem Hofrecht des Kloſters die Stadt Ruzern entflann: Gegefer I" Ih 
ſchichtofreund S. 275. Don Genf f. Memoires et document publies pet 
societö de Geneve. vol. II. p. 312. 
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tigften wurde 20), und wobei wieder gefehen werben muß, ob die Stabt 
auf eine Reichs⸗Villa ſich gründet oder nicht 37). 


$. 136. Begründung der vollftändigen Stadtverfaffung. 


Die Begründung der vollftändigen Stabtverfaffung gefchah erft: 
1. als e& den Städten gelang, von den herrfchaftlichen Beamten ſich 
loszumachen, entweder indem einige Städte die Vogtei an fich brach⸗ 
ten ?), ober das Schultheigenamt ihnen verpfändet 2) wurde, oder als 
wenigfiend ber Rath bewirkte, daß jene Beamte nicht mehr den Vorfig 
in dem Gollegium führten 3). Noch wichtiger wurde es, als I. der 
Rath *),. der als das ordentliche Collegium der Stadt die Rechte der 
Gemeinde vertrat und bie Gemeindeverwaltung beforgte, felbftftändig 
in ihrem Ramen handelte 5), und die Gerichtsbarkeit an fich brachte 6). 
An manchen Orten beftand das Schöffencollegium neben dem Rathe”), 
und nur allmählig erfolgte an mandyen Orten 9) die Vereinigung 9). 
IH. Auf die weitere Ausbildung der Verfaffung hatte der Umſtand 


36) Das Verzeichniß der Bambergifchen Sculteti beginnt mit 1124 in Schubert 
Nachträge zum Hiftorifchen Verſuch S. 145. 
37) f. no Gaupp S. 194. Hüllmann II. ©. 536. 

ı) Datt de pace publ. p. 8. nro. 85. Rethmeier Braunfchw. Chronik S. 1614. 
Landbuch der Mark S. 32. Langenmantel Hifl. des Regiments in Augsburg 
©. 12. Weiße Staatsrecht von Sachſen S. 188. f. über das Schidfal biefer 
Bogtverhältnifie von Ulm merkwürdige Urf. ven 1255 in Senkenberg med. VI. 
p- 385, f. noch Jäger Ulms Berfaft S. 260; von vugeburg: Braun Geſchichte 
der Bilchäfe von Augsburg II. Thl. S. 127; f. von Münfter wichtige Urk. von 
1173 in Niefert Münfter. Urk. 357. 

2) 3. 3. in Frankfurt im 13. Jahrh. Fichard a. DO. 143 — 152; von ähnlichen 
Käufen in Magveburg: Gaupp das alte Magdeb. Recht ©. 136. 

3) Dies war in Zürih, Bluntſchli I. ©. 158. 

4) Ueber ven Ausdrud: Weisheit in d. Urk. Verhandel. der Groninger Genoot- 
schap. vol. V. p. 8— 15; über Wittheit f. Hüllmann Il. ©. 458. 

5) Wenn die Stadt durch ihren Rath Statute entwerfen ließ (dentlich 1160 in 
Piſa), war ihre Selbſtſtaͤndigkeit ſchen anerfanıt. Noch beftimmter zeigt das 
Re Krieg zu führen, 3. B. in Itallen, tie Selbſtſtändigkeit. Sclopıs sto- 
rıa 3. p. 124. 

6) Bluntihli I. ©. 166. 

7) —— alte Magdeburg. Net S. 141. Jäger S. 262. Bon Bamberg 
Zöpfl S. 76. 

8) Hüllmann Städteweſen IT. S. 455. Donandt Geſch. von Bremen I. S. 130. 
Früh bemerft man, daß fir die Entfcheidung der feinen Civilfälle ein befonderes 
Miedergericht befand; darauf beziehen fih die vinders. Warufönig II. ©. 71. 
f. über ftäntifche Gerichtsbarkeit Urk. in Niefert Münfter. Urfundenbuch S. 300. 
und in Möfer Osnabrück. Geſch. UF. Thl. S. 71. Urk. von 1196. 1298. in 
St. Genois index chronol. des chartes de Lille p. 492. 775. f. Raepsaet 
analyse de l’origine des Belges. I. p. 308. Wie jedoch Häufig die Staͤdte, 
wenn fie auch eigene Gerichte hatten, in Berbindung mit dem öffentl. Landge⸗ 
richte blieben, zeigt eine Urf. von 1597 fin der Zeitfchrift: die geöffneten Archive 
für Geſchichte Baierns II. Jahrgang 68 Heft S. 130. Gut über vie allmäh⸗ 
lige bung der ſtaͤdtiſchen Gerichteverf. Falk die Gerichtsverf. von Schles⸗ 
wig ©. 158. , 
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Einfluß, ob allmählig die Handwerker im Gegenſatze der angefehenen 
Bürger mächtiger wurden 20), und die Zünfte als eigene Körperfchaften 
fi) ausbildeten, die auch Einfluß auf Stadtregiment erhielten. Dadurch 
entftand an manchen Orten ein Gegenfag 112): a) von dem engen 
Rath 22), der das eigentliche ordentliche gebietende Chäufig nur aus 


den rathöfähigen Bürgern ergänzte) Kollegium blieb 'S), und b) von 


einem weiten (großen, äußeren) Rath 19), ald einem aus den Bürgen 
überhaupt Cinsbefondere den Handwerkern) hervorgegangenen Gollegium 
zur Ueberwachung des engen Raths, und berechtigt, bei beſtimmten 
Gefchäften in Verbindung mit dem engen Rathe zu beratben "5). 
IV. Ein neuer Schritt zur Selbſtſtändigkeit war gefchehen, ald an 
die Spige der flädtifchen Berwaltung ein von der Bürgeriäaft ge⸗ 

wäblter 16) Bürgermeifter 17) kam, welcher Vorſtand des NRath% war, 


10) Fichard Geſch. von Franffurt S. 185. Bluntſchli I. S. 324 — 26. But über 
Umbilvung in Speyer Rau 1. S. 24, I. ©. ı. 

11) Ochs Gefchichte IH. S. 528. Urkunde von 19364 Kurz Geſchichte S. al; 
1362 von Münden Sutner in Hiflor. Abb. der Akademie (1813.) ©. 533; 
13693 von Trier: Hontheim II. p. 227; 1370 von Eöln: Claſen der Coöltiſche 
Senat $. 28. f. Urf. in securis ad rad. nro. 189. Bon Speyer Rau IL ©. 16. 

13) In Münden beftand 13693 ein consilium principale, ein secundarium un 
ein consilium majus; das legte befland 1380 aus 203 und im Jahre 1383 ons 
1103 Köpfen. ſ. Sutner ©. 523. Neben den Schöffen findet man in ben nie- 
derländifchen Städten früh choremanni. f. darüber Birnbaum in der Jeitſchrift 
für ausländiihe Befehgebung 1. ©. 144. 162, HI. ©. 41. Warmnkoͤnig Mechte 
eſchichte J. ©. 368. 

13) Hüllmann Stäbtewefen IL S. 449, II. ©. 301. 

14) Hüllmann III. S. 308. Der Aubvrad: wittigften (ſ. auch Note 4.) fdheint in 
Urfunden ben weiten Rath anzudeuten. ſ. Lappenberg Programm zur dritter 

Serularfeier der bürgerfhaftl. Berf. Hamburg, 1828. ©. 16. 61. Kappenbers 

in d. Hamburg. Rechtsalterthümern I. ©. XKXAN. 

Die Sitte, die aus dem Rathe eben ausgetretenen Glieder in wichtigen Fälle 

wieder beizuziehen, koͤmmt fchon früh vor. Ausgänger gerannt in oberrheis. 

tat. Papelier de mundato p. 63. Hermann notices II. p. 13. (in Straf: 

burg alte Herrem); in Bafel Herren Rath, f. Ode J. ES. 367. f. u 

Dreyer Einl. in das Lüb. Recht ©. 68. 

Ju Xübed wurde ex immer nur auf ein Jahr gewählt. Cod. Lub. Ill. art. 242. 

in Hach das alte Lübifhe Recht S. 460. In manchen Stäpten fchuf die ie 

und Klugheit eines Mannes bie nene Stelle, 3.8. in Zürich (1336), Bluntfeli 

1. ©. 325. In Bamberg fommt erſt 1926 ficher ein Bürgermeifter vor. Zöpl 

©. 79. In Straßburg kommen yon 1263 an vier" Meifter (magistri burges- 

sium) vor. Code historique de Strassbourg. I. p. XVII. 

Ueber magistri consulam f. Beucker Andreae p. 360. Graabof orig 

Mueblhus. p. 99. Wolf Geſchichte von Heiligenfladt ©. 31. Dit bedeutet wer 

Ausdruck, 3. B. in Cölnifcher Urkunde, die Vorflände ber einzelnen Aemter, oit 

anch die consules. f. noch Wilda Gildeweſen S. 188. In Fraukfurt Fümmi 

erſt 1308 ein Vürgermeifter vor, f. Fichard ©. 182; von öſterreichiſchen Stätte 

Kurz Geſch. des Handels S. 240. f. noch Hontheim hist. Trev. II. p. 465. 

In dem alten Rütheniſchen Recht (in Cosmann ©. 17. 23. 35.) kommt ſcher 

ein Borgermeifter vor. In Regensburg zuerft 1243. f. Bemeiner Chronil 1. 

©. 348. Bon Um: Jäger ©. 268. In Bremen-fümmt erſt 1349 ein felbf. 

ſtaͤndiger Bürgermeifter vor. Douandt a. O. 1. ©. 288. f. no Monum. 

Groning. inedit. Ill. p. 628. 


15 
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die lauſenden Gefchäfte beforgte und die Rathöbefchlüffe vollzog. 
V. Durch den Grundſatz 28), daß nur in der Stadt eine vollftändige 
Gewerbd- und Zunftverfaffung ftattfinden fönne, durch bie fteigende 
Blüthe des Handels und Gewerböfleiges, durch die Anerkennung der 
Stadt als juriſtiſche Perfon Tauch mit dem Rechte des Siegels 197], 
durch ihre polltifche Stellung, welche dem Einfluffe des Lehensweſens 
entgegen wirkte, durch ihr Geſetzgebungsrecht ſowie durch den Erwerb 
vieler Rechte, die fonft nur die Landesherren oder der Kaifer aus- 
übten 20), erſchien die Stadt als die freiefte, mächtigfte und felbft- 
ſtaͤndigſte Koͤrperſchaft 27). | 


$. 137. Reichsſtädte. Freie Städte, 


Beranlaßt durch die alte Eintheitung in civitates praefeciorias 
und regales!), entftanden aus einigen Städten, über welche bie 
Bogtei Feinem Landesherrn eigenthämlich überlaffen wurde 2), oder. 
benen die Erhaltung in den behaupteten Vorrechten und in der Freiheit 
von der Iandeöherrlihden Gewalt gelang 3), oder aus Reichsvillen, 
die unter bem unmittelbaren Faiferlichen Schuge blieben +), Reiches 
ſtaäÄädte, von weichen einige noch den Titel Freiſtädte 85) führten 5), 
Diefe Reichsftädte waren dem Reiche unmittelbar untergeben und keinem 
Landesherrn unterworfen. Kalferliche Privilegien und Reichthum einiger 


— — nn 


18) Urk. von 1337 iu Ludewig rel. Ms. tom. IV. p. 41. 

9) In ben großen Staͤdten im 13. Jahrh. Dreyer Binleit. S. 40. In ben Nies 
derlanden eben fo, 3. 3. Zöwen 1282. Miraei opera. ll. p. 1334. f. Raepsaet 
p- 384, vurzügl, im Supplement p. 275. f. noch Schmwabenfpiegel Gap. 283. 

20) 3. B. Zoll⸗, Münzredht. 

31) v. Lancizolfe a. DO. &. 53 — 68. Weber Entwicklung ter Stäbteverfaffung feit 

dem 16. Jahrh. aus Duellen in Desug, auf die belgiſchen Städte ſ. Gachard 

Precis da regime municipal de la Belgique avant 1794. Bruxelles, 1834. 

Struben Nebenft. 1. Thl. Sr. V. f. aber Runde $. 426. Morik vom Urfprung 

der Reichsflänte S. 19. 20. 32. 50. 152. 

Eichhorn II. S. 275. Geſchichte der Reichsſtädte überhaupt, f. 

Pfeffinger Vitr. ill. Il. p. 775. Geisler de civit. munic. in imper. etc. 

Lipsiae, 1778. Haus de habitu ant. munic. prov. med. aev. Mog. 1791. 

Zehmann Ehronit von Speyer. Buch VI. Moritz vom Urfprung ber Neiche: 

ſtaͤdte. Frankf. 17586. 

Merkw. Verhandl. über Trier in Hontheim hist. tom. IT. p. 535. (Trier 

konnte ſich nicht behaupten als Reichsſtadt.) Heineccii ant. II. p. 345. Dlen⸗ 

ſchlager Erläuter. der geldenen Bulle S. 301. Bielfache Fehden zwiſchen Staͤdten 
und den Fürften zeigen ſich überall. 

Bon Enfisheim im Elſaß f. Nachweifung in Merkiens (f. oben $. 184. Note 83.) 

Schrift Thl. I. S. 240. 

5) Urkunde von 1276 in Senkenberg sel. tom. II. p. 593. Prieser diss. de 
civitat. imperial. praes. Ulma. Helmst. 1774. $. ı2. 13. Häberlin Repertor. 
des Staatsrechts IV. Thl. S. 604. Eichhorn — III. ©. 279. 

6) ie ſprigt man von gemiſchten Stäbten. Lehmann Speyer. Chronik ©. 286. 

. 605. : 


— 
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Städte, fi) die Freiheit zu erfaufen 7), vermehrte die Zahl der Reichs 
ſtädte, deren Verfaffung felbft verfchieven war 8). Im Berbältniß zum 
Reiche fand ihnen Reichöftandfchaft und wegen der Unmittelbarkei 
die Landeshoheit ?) mit dem Rechte der Geſetzgebung T°), der vollen 
Gerichtsbarkeit, Regalität zu. Mit Unrecht hatte oft die reichsſtͤdtiſche 
Obrigfeit fich die oberfte Gewalt zugefchrieben, während bach nur ber 
Gemeinde als folcher die Rechte zuftanden und der Rath nur das zur 
Ausübung gewählte Collegium warıT). Während feit 1803 '?) un 
1806 die Reichsſtädte untergingen, wurden vom beutfchen Bunde vier 
freie Städte 23) anerkannt, welche, Feiner Landeshoheit eined Kegenten 
unterworfen, im unmittelbaren Bundesverbande fo fliehen, daß ber 

Stadt mit dem Rechte der Selbftregierung und Geſehgebung tum 

recht auf dem Bundestage zufteht. 


$. 138. Bildung der Stadtgemeinde. 


In ihrer Stellung zu anderen Gemeinden (Dörfern und Dart 
fleden) erfcheint die Stadt") ale diejenige Gemeinde, welche ſtaͤdtiſche 
Vorrechte erworben hat. Dies kann durch Verleihung oder dur 
Verjährung gefchehen fein 2). Zu den ftäbtifchen Vorrechten 3) geht! 


—— — — — — — 


7) Pfefſinger Vitr. 1. ec. p. 818. zaater. 

8) Woelkern de const. civ. imp. Altorf, 1787. Morig Ginleit. in 0. © Reg 
d. oberrhein. Reichsſtaͤdte. Franff. 1785. 2 Bre. Mofer von b. reihen. * 
mentsverf. Stuttg. 1772. Abele von Verh. des Magiſtr. und bet Se 
in Reichsſt. Leipzig, 1780. Wegelin thesaur. diss. sel. de liber CI": 
1770. Möfer reichsſt. Magazin. Franff. 1774. Jäger juriſt. Ragaj. 
1790. 6 Bde. Eiſenhart Anleit. S. 78 — 88. 

9) Anerkannt im weſtphaͤl. Frieden Art. VII. 8. 4. 

10) Felz de jure legislat. territor, civitat. imper. Argent. 1701. der. 1. 
11) Gifenhart Anleitung ©. 215. Nach den Hamb. Hanptreveß von 2 efehen 
if die höchfte Herrichaft inseparabili nexu bei dem Rathe und. Det g 

Bürgerfchaft. Buk Handbuch der Hamburg. Berfafiung und Verwaltung. 
burg, 1828. ©. 24. cheſtatten di 


12) Der Reichédeputationsabſchied von 1803. 8. 27. ſicherte ben Ne 
volle Zandeshoheit zu. i. Ru 
13) Wiener Congreßacte Art. 46. Hamburg. Raths und Vürgerjchluß vom Yillers 
1814. Branffurter Gonftitut.-rgänzungsafte vom 17, Juli 1816 


consfitutions des trois libres villes etc. Leipz. 1814. WRülle Ginlei. hr 
Studium der Berfafjungsgejch. der freien Städte. Hamb. 182%. Klüber achori 
Recht $. 178 a. b. Maurenbrecher veutfches Staatsr. $. 169. 17%. 8 
dentſches Bundes- und Staatsrecht J. ©. 440. ſerhat 

1) Hessel comm. de juribus civitatum med. in german. Alt. 1793- Gert 
Berfuch einer Anleitung zum beutfchen Stabt- und Bürgerredt. Braunl 
1791. Haubold Lehrbuch ©. 460. lich ae 

3) Viele alte Städte koönnen Feine Urkunde nachweiſen, in welcher fie form fe 
Städte anerfannt wurden; aber fie können nachweifen, daß fie In einzelnen 
von ber Regierung ale Stäbte behandelt wurden. 

8) Rechte, bie im roͤm. Recht einer civitas eingeräumt find, werben auch 
unfern Stadtgemeinden zuerkannt (Gifenhart Anl. S. 142—44.); alleia es 


haͤuft 
Kan 
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das Recht der eigenen Berfaffung mit felbftgewählten Behörden, bie 
ausfchliegende Befugnig der Betreibung ber bürgerlichen Rahrung 
im vollen Umfange und mit Zunftverfaffung, und das Markt⸗ 
recht. — Schon die Umwandlung des Kriegsweſens feit dem 
ı6ten Jahrhundert, noch mehr das Streben in den legten Jahrhun⸗ 
derten, eine gewiſſe Gleichheit aller Unterthanen einzuführen +), bie 
Beichränfung der geſetzgebenden Gewalt der Städte und ihrer polizei- 
lichen Rechte, wirkten auf die allmählige Untergrabung der Selbfiftän- 
bigfeit und der Bedeutung der Städte. Immer mehr fiel die alte 
Bedeutung der Städte, die befondern Schup gewährten, durch viele 
Privilegien ausgezeichnet waren, weg, da die Brivilegien eingefchränft 
oder aufgehoben wurden 5). Die Gewerböfreiheit, oder Dody die neue 
Gewerböverfaflung, welche auch auf dem Lande alle Gewerbe geftattete, 
bob ein wichtiges Borrecht der Stadt vor dem Dorfe auf), und fo 
hat der Begriff der Stadt in manchen Ländern nur eine gefchichtliche 
Bedeutung 7); allein immer bleibt da, wo die angebeuteten Berände- 
rungen nicht fo einwirkten, die rechtliche Bedeutung der Stadt im 
obigen Sinne °), und felbfl nach ben neuern Gemeindeorunungen ?) 


— — — 


darauf an, ob das Landes⸗ ober Ortsgefeh vollſtaͤndige gewiſſe Rechte als Stadi⸗ 
rechte feſtſetzt; dann kömmt es auch auf bie Rechte der röm. civitates nicht an. 

4) v. Lancizolle über Städteweſen &. 110. 

5) 3. B. Gerichtebarkeit. 

6) Weishaar würtemberg. Privater. I. S. 287. v. Lanchzolle S. 93. 136. Sparte 
Bangenftein Entiw. einer. Gemeindeordu. ©. 2%. 

7) 3. B. In dem franzöflfhen Municipalwefen. ſ. von Würtemberg v. Mohl 
Staater. II. ©. 185. — Der Art. 663. des Bode civil nimmt Rädficht auf 
den Unterfchieb von Stadt und Dorf; leiver weiß man aber in Franfreich häufig 
nicht, was dahin gehört. 

8) Iebe Geſetzgebung wird zwar bie Stadtgemeinde in manchen Punkten (wegen 

innerer Berfchievenheiten) anders einrichten, als die Dorfgemeinde; allein das 

Meifte if bei der Stadt- und Landgemeinde gemeinjchaftlih. Chrift Vorwort 

zum bad. Gemeindegefep S. 47. f. noch Dahlmann PBolitif L S. 218—240. 

Preuß. Stäpteorpn. vom 19. September 1808 und vie revidirte von 1833. 

Darüber Raumer über preuß. Stäbteorbn. (Leipzig, 1827) und die Dadurch ver: 

anlaßten Schriften von Strekfuß, Horn, Thiel. Perſchke Metafritif biefer 

Schriften. Leipzig, 1836. v. Lancizolle S. 1323. Ulmenflein vie preußifche 

Staädteordn. Berlin, 1829. Reichard biftor. pol. Anfichten von der Bildung 

der Stäbteverf. Leipzig, 1830. Baier. Gemeindeedikt $. 455 — 92. Weimar. 

Stadtordn. vom 31. December 1810. Naſſauiſche Verw.⸗Ordn. vom 15. Juni 

1816. In manchen Ländern gibt es auch Stadtordnungen für einzelne Städte. 

Die Hannöver. Stäbteordnungen, z. B. für Eimbed vom 6. Jannar 1819, für 

Norden vom. 12. Februar 1820, für Lingen vom 2, Januar 1824. f. überh. 

bie neuen Gemeindegeſetze oben in $. 121 Not. ; und dazu Medlenburg. Berf.:Urf. 

für die Stadt Parchim und die für Schwerin von 1832. — Altenburg. Stabt: 

Ordn. vom 17. Juni 1831. Altenburg. Grunbgef. $. 115. Das baier. Gef. 

vom 1. Juli 1834 $. 1. geftattet Fleinern Städten und Märkten, In die Claſſe 

der Landgemeinden zurüczutreten. f. noch von Sachfen Milhaufer Staator. von 

Sachen S. 247. Braunfchweig. Städteordn. vom 4. Juni 1834. Gteinader 

Privatr. ©. 142. 


— 
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bleibt Die Bedeutung ber Stadt ald bie einer befondere bevorrechteten 
Art der Gemeinde im Gegenfage ver Landgemeinden. 


$. 139. Berfaffung der Stadt. 


Jede Gemeinde, welche nachweifen kann, daß ihr Stadtrecht ent- 
weder vermöge einer Berleihungsurfunde '), oder vermöge unvorbenf: 
licher Verjährung zuftehe, hat außer den Rechten, die aus den Weſen 
ber Gemeinde fließen, noch folgende Rechte: 1) das Recht, eine feibft- 
gewählte ſtaͤdtiſche Behörde zu haben; der ordentliche aus ben von Der 
Gemeinde gewählten Mitgliedern beftehende obrigfeitliche Rath, un 
deſſen Spitze als Borftand der Bürgermeifter 2) fteht, ift ber Magiſtrat 3) 
(innere Rath), mit allen Rechten, die dem orbentlidhen Gemeinde⸗ 
collegium zuftehen. 2) Der äußere Rath +), wo er befteht, erigeint 
nur als die überwacdhende Behörde und Bertreter der Bürgerjchaft als 
Ganzes. Die Zuziehung des äußern Raths zu den Beichküffen des 
Magiſtrats über die gewöhnlichen Berwaltungsangelegenheiten if wicht 
nothwendig; fo weit nach dem befonderen Geſetze oder dem Herkommen 
bie Zuflimmung ber überwachenden Stadibehörde (an mandyen Orten 
Stadtverordnete, an andern Ausfchuß genannt) zu Befchlüffen gefordert 
wird ($. 126.), tft auch die Zugiehung des änßeren Raths notwendig. 
3) Ein Zufammentreten der ganzen Bürgerichaft zu Geneindeſchlüfſen 
iſt da, wo ein äußerer Rath befteht, nicht anzunehmen, wenn nicht 
bad Landesgefeg oder Ortöftatut für gewiſſe Gegenftände den Beſchluß 
der Bürgerverfammlung fordert. 4) Das Recht der Ortspolizei 5), 
ausgeibt vom WMagiftrate, fteht der Stadt zu, in fo fern nicht in einer 
Stadt die Polizei durch befondere vom Staate angeftellte Polizeibeamte 


— — — — —— — 


1) Ehemals des Kaiſers oder des Landesherrn, jetzt der oberſten Staategewalt. 
Preuß. Landr. DL. Thl. Tit. 8. 8. 27. 
3) Auch genannt Aman (Mer Geſchichte von St. Ballen I. S. 456.), ober Ra: 
en Schultes Coburg. Landesgeſch. II. S. 167. Prenß. GStäbte: 
ron. 8. 178. 
Struben Nebenflunden V. ©. 459. Eifenhart a. D. S. 50—58. Rune 
F. 433— 36. Preuß. Stäpteorhn. F. 140 — ı82. Baier. Erift S. a6. 55. 
Hänfel Bemerk. zum ſächſ. Civilrecht II. ©. 331. 
Hieher gehörten auch in ver älteren Verfaſſung bie Genannten; von Wien: 
Rauch script. Tl. p. 48. Bürgerorbnung von 1548. Stadtrecht von Ens 
f. Kurz Geſchichte S. 247. und Urk. Nr. 32. — Gemeiner Chronif von Re: 
gensburg 1. S. 324. Eifenhart $. 42. Moritz Binleit. S. 306. Runde $. 434. 
An ihre Stelle traten in neuen Gefehen die Staptverorbneten. Preuß. Städte: 
Ordn. 6. 69. 124. 183. Nach bater. Edikt S. 74. Gemeindebevollmächtigte. 
Bon Sachſen: Hänfel II. S. 2337. Altenburg. Staptorbn. $. 71. 
Nettelblant in den Halliſchen Anzeigen 1761. Eiſenhart &. 125. 138. Weiße 
Staatsreht von Sachſen ©. 189. In welchem Umfang bie Ortspoligel ber 
Stadt zufteht, ift in neuen Gem.⸗Ordn. fehr verſchieden beftimmt; von Sacyfen 
ſ. Milhauſer ©. 267. 


— 
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bejorgt wird, in welddem Kalle dennoch der Stadt die Gemarkungs- 
polizei und polizeiliche Borforge zur Sicherung ftädtifcher Einkuͤnfte 
bleibt 6). 5) Das Recht, Statute”) zu machen (wenn nicht größerer 
Umfang erwiefen werden fann), geht auf jeden Fall darauf, Anord- 
nungen über ÖDrtspoligei und Gewerbsausübung, Gemarkungsrechte, 
Genuß der Gemeindegüter zu treffen. 6) Wo ein Kämmereivermögen®) 
vorfömmt, ift Darunter das eigentliche ‚zur Beftreitung der Ausgaben 
und 2aften der Stadtgemeinde -beftimmte Bermögen verftanden 9); wo 
ein Kämmerer aufgeftellt ift 0), verwaltet er Died Vermögen unter 
Yufficht des inneren Raths. 7) Die Stadt hat das Marftrecht als 
die Defugniß, Wochen: und Jahrmärkte zu halten 27). 8) Alle anderen 
Rechte, weldye außer der Rathöverfaffiung, dem Marktrecht, der voll- 
Rändigen Gewerböverfaffung und der Ortspolizei von einer Stadt, als 
ihr zuſtehend, behauptet werden, müfjen befonders nachgewieſen werben; 
insbefondere ift dies auch in Anfehung der Gerichtöbarkeit der Fall 12). 
Die der Stadt zuſtehende Gerichtsbarkeit ift nad) den Vorfchriften über 
Verwaltung der Patrimonialgerichtöbarfeit zu beurtheilen. 9) Jedes 
Rädtifche Archiv hat wit einem gerichtlichen Archive gleiche Rechte "3), 
in fo fern die allgemeinen Borfchriften über Haltung der Archive 
beobachtet werben "%). Die fiscalifchen Rechte Eönnen ohne einen 
erwiefenen befondern Erwerbungsgrund einer Stadt nicht zugefprochen 


6) 3. 3. in Baben Gem.⸗Ordn. 6.6. 47. u. Ehrifl ©. 7. 69. u. Borwort ©. 230. 
7) In den älteren Zeiten- famen hier die Burkören (Grupen obs. rei agrar. 
p- 39.) ober Burfprafen vor. (Ueber Ableitung des Worts: Eichhorn Rechts: 
geſchichte 6. 284. Not. d. Anderſon Hamb. Brivatr. I. Thl. ©. 497. Hubt: 
walfer crim. Beitr. U. ©. 28. Hubtwalfer im neuen Archiv des Griminalt. 
VI. ©: 417.) Eine Sammlung Medtenburg. Bürgeripradden in v. Kamptz 
Civilrecht von Medienburg II. S. 244 — 340. Stäbtifche Burfprafen — Duve 
Zeitfchrift für Hannover 38 Heft. S. 105. Hamburg. Burfprafe von 1594, 
heransgeg. von Anderfon, 1810. Vom Statutarrechte der Stäbte: Altenburg. 
Grundgeſetz $. 120. u. oben $. 32. Ghrik Vorwort ©. 61. 
8) Preuß. Landr. a.D.$. 115. Hänfel I. S. 243. Braunſchw. Stadteordn. $. 30. 
9) Eifenhart S. 139. Preuß. Landr. F. 138 — 158. 
19) Eifenhart ©. 148. Altenburg. Stabtorbn. $. 90. 109. 
11) Schilling Lehrbud des deutſchen Stadtrechts U. ©. 281. Hänfel 11. ©. 223. 
- Dies Recht der Jahrmärkte iſt eine Auszeichnung der Stadt. 

12) Eiſenhart S. 108. Gut Falk Handb. ber Gerichtsverf. vun Schleswig ©. 189. 
173. Faſt in jevem Stabtr. hat ſich die Gerichtsbarkeit derſelben eigenthümlich 
zuegeblbrt. Bon Sachfen f. Weiße Geſch. von Sachſen I. S. 170. Milhaujer 
I. ©. 267. Cine gemeinrechtliche Vermuthung läßt fich nicht aufftellen. 

13) Nov. 15. Cap. 5. Nenes Lehrgebäude der Diplomatif (überf.) I. ©. 84. 
Faulhaber über die Gefchichte des Kanzlei: und Archivweſens ber Reichsſtädte. 
Kempten, 1798. Preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 8. $. 136. Spangenberg vom 
Urkundenbeweife IE ©. 42. 

18) f. jedoch Gifenhart S. 159. Haubold fächl. Privatrecht ©. 160. Pfeflinger 
Vitr. illustr. ME. p. 1512. In manchen Städten wird das fogenannte w 
ſo von Unkundigen beſorgt, daß man auf ein ſolches Archiv nicht viel bauen darf. 
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werben #5), und felbft die mit Lübifchem Hecht bewidmeten Städte 
haben fie nicht 76), da diefe Bewidmung nur vom Privatrechte zu 
verftehen if. 


8. 140. Gewerbsvorrechte. 


Als Grundfap der Städtefreiheit galt immer, daß nur in der 
Stadt eine volftändige bürgerliche Nahrung!) (wohin man alle Arten 
von Handwerken, das Bierbrauen und die Handlung zählte) betrieben 
werben koͤnne; insbefondere bezog fich dies auf die zünftig zu bBetrei: 
benden Handwerfe; darauf gingen auch zunächft die Stadtfreiheiten 2), 
welche die Dörfer befchränften, und ihnen nur geftatteten, gewifle bem 
Landmann unentbehrlidje $) Gewerbe zu betreiben. Faſt überall haben 
neue Geſetze died geändert t). Auf jene alten Verhältniſſe bezogen ſich 
als Freiheiten einiger Städte die Bannmeile 5) und das Meilenrecht ©), 
als das Recht, im beftimmten Umfreife um die Stadt zu verhindern, 
daß Feine der ftäntifchen Nahrung fchäbliche Anlagen gemacht würden; 
daher entftanden Handeldprivilegien 7) und Zollfreiheiten 8). Die Be: 
fugniß zur Ausübung folcher Rechte muß jedoch von der Stadt, bie 
fi darauf beruft, befonders erwiefen werden ?). 


15) 3. B. durch unvorbenfliche Verjährung. 
16) Böhmer de jure fisci civitat. med. vi concessis jur. Lub. non comp. 
Gott. 1757. 
1) Heineccii ant. german. II. p. 346. Kindlinger Mänfter. Beitr. I. &. 230. 
Eifenhart Anleit. S. 198. 
3) Kurz Geſchichte S. 81. ſ. noch Culm. Recht Buch V. Tit. 5. Gap. 2. 
3) Wo aber auch auf dem Dart Gewerbe betrieben werben burften, erfaunte man 
fie nicht als zünftig, und der Befelle, der auf dem Dorfe arbeitete, konnte 
nicht ohne weiters in der Statt Meiſter werben. 
Die Gewerbfreiheit mußte bies ändern; das ausführlichfte (Mebergangs =) Geſet 
ift das kgl. fächfifche vom 9. Oktober 1840. Weiter geht die preuß. Gewerke 
ordnuug vom 17. Januar 1845 $. 12. Haunöv. Entw. einer Gewerbeorbnung 
von 1846 $. 201 — 16. 
5) Grupen observ. rei agrar. P. XXX. Preuß, Landrecht II. Thl. Tit. 8. $. 9e. 
Bielig Comment. VI. ©. 197. 
6) Sachfenfpiegel IIT. 66. Banlenca in Urf. von 1356 in Lünig XVI. p. 490. 
Kichhern $. 247. 312. Urkund. in Meichelbek hist. Fris. II. p. 84. Hormapı 
hiſtor. Taſchenbuch 1812. S. 54. Kurz a. ©. ©. 98. Hillmann 111. ©. 116. 
Schaumburg Einleit. zum ſächſ. Recht I. Thl. ©. 156. Urk. im hiſtor.⸗diplom. 
Magazin für Deutfchland II. Bb. © 318. Hänfel Bemerf. IL. ©. 223. 
7) Dahin gehört das Recht eigener KHanbelsrichter (Hansgr fen: f. Be 
©. 280. 296. Rauch script. UI. p. 70. Kurz Geſch. 349; 
8 Markt⸗, Straßenzwang⸗, Siapelꝛech u. a., ſ. unten F bem 
Hanbelsrechte. 
%) Süllmanm I. ©. 120. 
Preuß. Lande. IT. Thl. Tit. 8. $. 90. 
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$. 141. Borftädte. 


Entſtanden entweder ald freiwillige, in der Folge erft mächtiger 
gewordene Anftedelungen auf einer an eine Stabt grenzenden Billa *), 
oder veranlaßt durch die Anficht, daß man die Verfonen 2), welche 
in den Schuß der Stadt ſich begaben, aber nicht die nöthigen Eigen- 
ſchaften hatten, nur in bejchränften Schuß nahm, bildeten ſich Bor: 

ftäbte, deren Berhältnig zur Stadt verfehieden war, je nachdem fie 
ſelbſtſtaͤndig ſich begründet hatten, oder der Stadt einverleibt wurden 3). 
Im eriten Falle gelten für die Vorſtädte (häufig Neuſtadt genannt) 
bie befonderen Rechte derfelben, und im Berhältnig zur Altftadt ent- 
fcheiden die Verträge; im zweiten Falle macht die Vorſtadt eine 
Gemeinde mit der Stadt aus, und bie Bürger der Vorſtädte haben 
alle Rechte wie die der Altftabt, in fo fern nicht eine Befchränfung 
gegen fie rechtlidy erwiefen wird. Wenn die Vorftabt nicht als befondere 
Gemeinde gilt, verbinden die ftäbtiichen Statute auch die Vorſtädte +). 


I. Hauptabtheilung. 
Von den Gegenftänden der Rechte. 


$. 142. Domänen, Befriedete Saden. 


3u den öffentlichen Sachen 5), d. h. denjenigen, die aus ſtaats⸗ 
rechtlichen Gründen nicht im Eigenthum von Privatperfonen fein 
Fönnen 2), gehören auch die Kammergüter [Domänen 3)], deren Begriff 


1) Lafſaulx Lügelcoblenz, ein hiſtor. Verſuch. Coblenz, Jahr XI (der Republif), 
—— ber Vorſtadt Au bei München, in Lipowsky Urgeſchichte von Muͤn⸗ 
en S. 203. 
2) Dreyer Einleit. in die Lüb. Verordn. ©. 78. Bodmanu in Siebenkees Beitr. 
— deutſchen Recht III. ©. 81. 
ritsch de jure suburbior. Jen. 1674. Wiesand de jure suburbior. Lips. 

1756. Gifenhart S. 248. Runde $. 450. Preuß. Staͤdteordn. $. 7. 

4) Schmid de stat. civ. quatenus incolas suburbior. oblig. Gen. 1756. 
Riccius von den Statuten S. 465. 

1) Ueber Anwendung römifcher Begriffe: Thomasius de rer. divis. in 
jur. germ. Halae, 1721. Baier. Landr. IL. C. 1. 6. 1—5. Curtius fächf. 
Civilrecht IL. S. 17. Deflerr. Geſetze $. 2387—200. Maurenbrecher Lehrbuch 
des beutfchen Private. $. 175. Maurendbrecher Staatsrecht F. 201. Phillips 
dentfches Privatr. 3te Aufl. L ©. 385. Die röm. Unterſcheidung vor res in 
commercio und extra commercio paßt nicht mehr bei uns, 

2) In diefem Sinne braucht die- rein franzoͤfiſche Geſetzesſprache (Code Civil. 
art. 538. 639.) den Ausdruck: domaine public. Gnt Lafersiere Cours .de 


3) 
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ſelbſt wieder verſchieden fich ausbildet. Dieſe Domänen ſtützen fi 
auf die reichen Grundbeſitzungen der alten Dynaftenfamilien *), zu denen 
allmaͤhlig theild die feit Erblichkeit der Aemter ald Eigenthum behan: 
beiten, mit dem Reichsamte verbundenen Reichögüter, theils durch 
Kauf oder Heirath, theild durch Eroberungen, theils Durch Erwerbung 
von Bogteien oder Reichspfandfchaften, theils durch heimgefallene Lehen, 
theild Einziehung von Gütern, inshefondere aud) von audgeftorbenen 
Bamilien große Güter 5) kamen. Auf ihnen rubte die Pflicht 9), die 
Koften der Landesregierung zu tragen”). Ihre Beziehung zum Lande 
war durch den allmählig verbreiteten Grundſatz 8), Daß Domänen nicht 
zum Schaden des Landes veräußert ?) werben dürften 29), geſchüht ""). 

Verſchieden von den Chatoulleguͤtern 12), die zum Brivatgut ded Kürkten 

gehören, und im Gegenfate des Staatöguts im engern Sinne, welched 

rechtlich nicht dem Staate entzogen und nur zu Staatszwecken verwendet 
werben barf, in Ländern, die landſtändiſche Berfaffung haben, der 
Ueberwachung der Stände über die Verwaltung unterwerfen iR 73), 


droit public et administrativ. p. 130 etc. Henequin traite de legislation. 
Paris, 1838. I. p. 109. 

3) Auch Kammer⸗ oder Kaftengüter genannt, urfprünglid dominium, f. Gap. IV. 
ce. 24. und Urk. in Schannat Vind. II. p. 122. Hüllmann Finanzgeſchichte 
S. 1—36. Hillmann Geſchichte ver Domänenbenüßiig in Deutfchland. Kranf- 
furt a. ©. 1807. f. überh. Frisii jura domanial. Francof. 1701. Deſtouche— 
Beurtheilung der Domänenrenten, München, 17686. Schreber Abhandl. vos 
Kammergütern nnd Einkünften. Leipzig, 1743. Hagemann landwirthſch. Recht 
S. 128. Klüber öffentl. Recht $. 252. Roell de domaniis. Amstelod. 1831. 
Schneider über Kammergüter und Givilliften. Leipzig, 1837. Kräßer über Ur 
fprung und Gigenthum der Domänen. München, 1840. Zachariä Staatsrecht 
HI. Thl. ©. 18. Ueber Gefchichte der Domänen f. Paſtoret in d. Vorrede zum 
Recueil des ordonnances. vol. XV. P. IV. 

4) v. Mohl Staatsrecht von Würtemberg I. ©. 537. 2te Aufl. 1. S. 225. Pille 
gefchichtl. Eniw. des Staatsrechts des Großherz. Baden. Heidelberg, 1836 
&. 141. v. Moy baler. Staatsr. I. ©. 140. 

5) Am erften war Streit bei heimgefallenen Gütern (3. B. auch durch Ginziehung). 
ob fie dem Fürften zur freien Verfügung zuftänden. f. neuer Ball in Frankreich: 
Le droit 1842. nro. 24. 

6) v. Kampk Erört. d. Berbindl. d. weltl. Reichafürften ©. 15. 

T) Daher mußten nad) Reichsabſch. v. 1543 $. 24. 25. Reichsabſch. v. 1557 8. 48. 
bie Reichsſtaͤnde zu den Reichslaften aus Ihren Kammergätern beitragen. 

8) Moſer von den beutfchen Retcheftändelanden I. Buch, Gay. 47. 

9) Tenzel de doman. priae. in alien. Erfurt, 1728. Wedekind de domatn. 
dom. territ. Heidelb. 1773. Scheidemantel Repertor. I. S. 712. Klüber 
a. O. $. 253. Struben rechtl. Bedenken I. Nr. 1. Kreltmater baier. Staattt. 
&. 410. Hagemeifter Mecklenb. Stantsrecht $. 140. 

10) So entflanden die Revokalionen, durch die ein Fürft die Deräußerungen bes Bor 
aͤngers inet, In Frankreich ſchon 1318. Laferriere p. 115. , 

11) fer von den Reicheftändelannen S. 222. Schreiber von den Kammergäten 
ß: 4. 5. Kraͤtzer über Domänen ©. 80. Zahariä Staater. II. S. 32. 

ı3) Rivinus de bon. princip. patrim. Lips, 1737. Hofmann de patr. print. 
priv. Jenae, 1797. 

= Tuterfchtebe in Zacharlä Ul. ©. 36. 
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Reben Die Domänen im Eigenthum des Fürften *), jedoch mit ber 
rechtlichen Befimmung, daß die Einkünfte zur Beflreitung der Staats⸗ 
bepürfniffe verwendet werden müflen 5). Je mehr flantörechtliche 
Ideen die privatrechtlichen in biefer Lehre verbrängten und Streitig- 
feiten mit den Landftänden über die Ratur der Domänen entftanden, 
je mehr durch Eivilliften für Die Bedürfniſſe des Fürften geforgt wurde, 
defto mehr bildete fich die Anficht 160), daß Domänen Staatsgut ſeien, 
jedoch mit anerfanntem Cigenthumsrechte des Zürften, und wieder mit 
fehr verfchiedenen Bezeichnungen in den einzelnen Verfaſſungen 77). Der 
Begriff befriedeter Gegenftände 1°), d. h. folcher, bei welchen wegen des 
bejonderen Schnges, unter dem fie ftehen, jede daran verübte Verlebung 
härter geftraft wird, erhielt im Mittelalter dadurch Bedeutung, daß 
fetbft bei dem fonft erlaubten Fehberechte gewiſſe Gegenftände vor Ger 
walttbätigfeiten gejchüst waren, und Frieden hatten, fo daß die hier 
gefchehene Verlegung, wenn fie andy fonft nur als Frevel erfchienen 
wäre, unter Friedensbruch gehörte 19). Auch in manchen geltenden 
Landesgeſetzen 2°) äußert die alte Anficht ihre Weberbleibfel dadurch, 
dag Beichänigungen folder Gegenftände, 3. B. der Pflüge 27), oder 


— — — — — 


13) Moſer v. d. Reicheftänvelanden ©. 208. v. Mehl a. D. ©. 226. Roell diss. 
p. 41. Pfeiffer Geſch. ver Iandfländ. Verfaſſ. in Churheſſen. Kaflel, 1634 
©. 88. Nretin conſtit. Staatsrecht U. ©. 311, Dahlmann Gutachten d. jurift. 
Zafultät S. 213. 

15) Zachariä Staater. III. S. 35. 


16) Ueber Domänen In Oeſterreich |. Springer Statifif 1. &. 183. Trennung der 
Domänen in Preußen: Bomemann fpitem. Darf. des preuß. Civilr. IV. ©. 441. 
In Baden, Berf. If, 5. 59, werden die Domänen ale Patrimonialeigenthum 
des Negenten erklärt, aber der Ertrag derfelben zur Beitreitung der Staatslaften 
belafien. In Baiern, Berf.:Urf. III. $. 1. 2, find fie als Staatseigenthum er: 
flärt. f. v. Moy Gtantsr. 1. ©. 142. f. noch würtemb. Verf.⸗Urk. 8. 102 - V. 
v. Mohl I. S. 226. 636. Bon Hefien: Weiß Verfafiungsreht S. 192. In 
Sachen, Berf.:Urf. $. 16. 22, werden Domänen ald Staatögut erklärt. In 
Hannover B.:U. $. 129. heißen fie Krongut. 

17) Berfch. Bellimmungen f. in Roell diss. p. 81—99. Jachariä Hl. ©. 41 -54. 
Die franzöj. Anfichten über domaines (Laferriere p. 117—139. und befonbers 
Proudhon traite du domaine public. Paris, 1840. und Dufour traite de 
droit administratif vol. III. p. 1 — 71; man fcheidel in Frankreich domaine 
public von domaine de l’etat) dürfen nur vorfichtig auf Deutſchland ange: 
wendet werben, 

18) Leg. Sal. XVil. $. 20, XXIV. |. ı. Baiuwar. VIII. 3. Longob. J. 19. 
$. 4. Sachfenfpiegel U. 13. 11. 66. Schwabenfpiegel Gap. 196. Selchow 
de rel. jur. man. (in elect. Br 320.) f. noch Reichs abſchied von 1442. $. 8. 
Ref. d. Bol. von 1548. Tit. VI. Schröter Abh. I. ©, 403. Marrenbrecher 
1. ©. 407. Phillips Brivatr. I. ©. 387. 

ı9) Selchow diss. cit. $. 13. Albrecht von ber Bewer ©. 18. 

20) Beſonders vollftändig Hadeler Landgerichtsoron. in Spangenberg Samml. ber 
Hannöv. Geſetze IV. Bo. Ite Abth. ©. 91. Erläuter. zum badiſchen Strafebift 
G. 83—89. Oldenburg. Strajgeiesbud $. 453. 

aı) Frick de arator. sanctitate. Helmst. 1761. 
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die an befriedeten Orten gefchehenen Berlegungen, 3.8. in Müblen 22), 
Burgen 23), Rathhäufern 24) und Gerichtöorten, härter beftraft wer 
den 25), oder daß aus der Verlegung des Rechts auf Frieden, ;. 9. 
Haudfrieden 25), ein eigenes Verbrechen entfteht. 


$. 143. Eintheilungen und befondere Bezeichnungen der 
Sachen nach deutſchem Rechte, und zwar von Eintheilung 
in unbewegliche und bewegliche Sachen. Pertänenzien 


Weit wichtiger als tm römiſchen Rechte erſcheint im deutſchen 


Rechte die Unterſcheidung von unbeweglichen und beweglichen Sachen, 


in fo fern an den Beſitz von Liegenſchaften die wichtigken öffentlichen, 
Gemeinde- und Bamilienrechte und Pflichten geknüpft waren, daher 
auch das Liegenfchaftliche Vermögen ald das Werthoolle!), und unter 


dem befondern Schube des Bolfsrechts und der Gemährleiftung der 


Gemeinde ftehend erfchien, jv daß davon, ob ſich ein Anſpruch au 
unbewegliche oder bewegliche Sachen bezog 2), wichtige Yolgen ab- 
hingen und verfchiedene Grundfäße über Erwerbung, Formen, Verfol⸗ 
gung und Schug des. Rechts, über Verfügung, eheliche Güterrehte 
und Erbfolge bei unbeweglichen Sachen im Gegenfag von den beweg 
lichen ftattfanden. I. Zur Bezeichnung der beweglichen Sachen fin 
in den Rechten die Ausdrüde: Habe [fahrende Habe, auch flothwar?) 
oder Redegut *), auch boffaff 5), Bereitfchaft 6), Gereive 7) genannt), 


22) Eminghaus de molendin. sanctitate. Jenae, 1758. Hamburg. Starıbıh 
I. Thl. Tit. 28. Art. 12. 

23) Raſſaniſche Burgfriedensoron. von 1548 Im Dikfenburger Intelligenzbl. 177L 
©. 657. Neue mwürtemberg. in Hegel Repertor. VII. Thl. ©. 478, 

34) Wiesand de sanctitate curiar. Lips. 1761. 

35) Eichhorn Privatrecht S. 394. 

26) Capit. Sax. von 797. c. 8. und merfw. Stadtrecht von 1212 in Hormayt Te: 
fhenbuh 1812. ©. 50. Cropp in Hubtwalfer crim. Beitr. II. S. 19. 

1) Diefe Anficht pat fh auch im englifchen Rechte erhalten, wo noch jept real 
property auf Liegenſchaften, und personal property (Chattel) auf bemeglid 
Sachen fi bezieht. Humphrey observ. on the actual state of english law 
of real property. London, 1827. Zachariä in der Zeitfehrift für auelänt. 
Geſetzgeb. I. S 69. Cruise a digest of the laws of England respectif 
real property. London, 1835. VII vol.; und Burge Comment. on coleni 
laws. vol. Il. p. 1—61. Spence the equitable jurisdiction p. 179. 
Dies et fih noch jest im franzöf. Code, wo bie Gintheilung ber Klagen ver 
Dem. egenflanbe arhängt. ‚Qode ri art. 526. 520. ſ. überh. ee 

n Foelix Revue de legislat. . p. 445. Zöpfl in d. Zeitfchr. für deut 

Recht V. ©. 123. 5 p Sen Beitſht. far beit 
3. B. im Rigiſchen Recht II. 24. In latein. Urk. iſt der Ausdruck: catalla 
für beweglich äufig, (daher noch in England chatel). 

Im lieflaͤndiſchen Ritterrecht in Oelrichs S. 163. f. noch Pufendorf obs 


.p. 459. 
5) 3. . in nordiſchen Urf. Westphalen mon. III. p. 2163, 1V. p. 1762. di 
tifches Lowbuch I. 6, und flantöbürgerl. Magazin von Falk I, &. 333. f. vech 
Rofenvinge S. 69. umd ſtaatsb. Magazin V. & 103. 
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gebraucht 2). Die Natur der Sache beftimmt, was zu beweglichen 
oder unbeweglichen gehört; allein alkmählig wurben vorzüglich in Bezug 
auf die rechtliche Behandlung gewifler Sachen bei Theilung im Kalle 
ehelicher Süterrechte ?) und der Erbfolge mancher ihrer Natur nad 
bewegliche zu den unbeweglichen und umgefehrt durch Gewohnheit oder 
Geſetz gesählt20), Das Erfte trat ein je mehr man gewifle werthvolle 
oder in einer großen Mafle aufgefammelte 72) bewegliche Sachen kennen 
lernte, oder einfah, daß gewiffe bewegliche Sachen den Hauptreich- 
thum einer Berfon ausmachen 12), und man fie den Erben, die das 
liegenſchaftliche Vermögen erhalten follten, zubilligen wollte 3), und als 
unbeweglich erklärte 2%). Cine Gleidhförmigfeit kam darüber ſchon im 
Mittelalter nicht vor 15); man darf auch das, was nach Statuten in 
Anfehung einiger VBerhältniffe, 3. B. wegen Erbfolge, oder nur gewiffen 
Perfonen gegenüber 25), als unbemweglich erklärt ift, nicht in Anfehung 
anderer Berhältnifie, 3. B. in Bezug auf Verpfaͤndung, als folches 
betrachten 27). Alle diefe Anfichten, wodurch Gegenftände, Die gemein- 
rechtlich nicht bewegliche find, doch im deutichen Sinne dazu gezählt 
werden, müffen nur als partifulgrrechtliche beurtheilt werden 28), fo 


6) 3. B. tn Bamberg; Zöpfl Bamberger Recht S. 196. 
7) Göla. Rechtsordu. Tit. U. Art, 8. 


8) Urf. in Tolner Cod. dipl. pal. p. 104. Sachfenfpiegel I. 29. 34. 52. f. noch 
Grimm Alterth. ©. 564. 


9) ſ. Schmitihener deutſches Güterrecht ber Ehegatten S. 87 — 110. 

10) T. Schwabenfpiegel Gap. 268. 270. ‚ Augsburg. Statute in Wald IV. ©. 957, 
Tengler Lalenfpiegel Fol. 35. 

11) Daber fam man dazu, das. Waarenlager der Kaufleute, Bibliothekare gi uns 
beweglidde Dinge zu behandeln. Kreiimayer Anm. zum Baier. Landr. I. Thl. 
Gap. 1. $. 8. ©. 398. 

12) Gerhihichaften ber Hanpwerter, Schiffer. Cölner Stadtzecht kai 2. Daniels 
von Teftamenten ©. 50. Gölner Rechtsordn. IL $. 3 l. Berg. und 
und Jülich. L.⸗R. Gap. 95. Trier. Landr. VII. Heſſ. — von 1497. 
Cap. 33. Orth Anmerkungen zur Beanffurt. Reform I. Fortfegung. ©. 231. 
Kapenellenbogenjches Lanbr. I. Thl. Tit. 1. Art. 6. f. noch Voet de distinct, 
rer. immobil. et mobil, Ultraj. 1666. "Reden de diff. bon. mobil, et 
immobil. Brem. 1713. 

13) Am Niederrhein wird das DBermögen in Gereives und Ungereibee (and Erff) 
eingetheilt; Aachener Statute in Br Chronik II. Bd 137. Neuß von 
der ehelichen utergemeinihaft © 

14) ſ. meinen Ike emegliie Saden 3 der Halliſchen Encyklopaͤdie (von Erſch 
und Gruber 

15) Merkwürdig iſt die Gr Geriihtsoron. von 1497. Cap. 33. 

16) 3. 28. in der Schweiz wurden dem Grundherrn gegenüber ar bie „ont als 
beweglich galten, zu den Liegenjchaften gerechnet, weg 

17) Orth Aunmerk. de Franf ur, Reformat, 1 . Bortf. ©. 331. ange Beiträge 
zum beutfchen Rechte I. ©. 

ı8) Es fam au im Wittefalter vor, daß Jemand mit Ginftimmung feiner Ders 
wandten eine Liegenſchaft ale bewe Ma ad erklaͤrte. Urk. von Dreyer in Siebenlees 
Beitr. zum beutfchen Rechte 


Mittermaler, Privatrecht. 7te Aufl. 1. 26 
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partifularrechtlich 5), und wird daun in Grbichaftöverhältsien ein 
flußreich ©). 


$. 146. Befondere Zeitberecdhnungen. 


Als eigenthümliche alte deutfche Zeitrechnungsarten kommen vor: 
1) die nach Wintern?) (womit man das ganze Jahr bezeichnete), 
2) die Rechnung nach Nachten2), und 3) die aus ber ehemaligen 
Berechnung der Gerichtsfriften 3) entftandene fächftfche Friſt ), ald di 
Zeit von ſechs Wochen und drei Tagen. Damit hängt and) bie Aufich 
zufammen, daß der Ausdruck: Jahr und Tag die Zeit von einem Jahr, 
fech8 Wochen und drei Tagen bezeichnet 5). Gemeimedhtliqh gilt biefe 
Berechnung wohl nicht mehr, fie bat aber in rein heutihen Reqhts⸗ 
verhaltniſſen noch durch Gewohnheit einzelner Gegenden fi ſeidencrnd 
erhalten, was als partikularrechtlich gültig nachgewieſen wem mh") 
Der Ausdruck: Jahrſchar 7) bezeichnet oft eine Tahreöfik, Mt dm 
einen Inbegriff mehrerer Jahre 9. _ 


8. 147. Berfchollenbeit. 
Durch den deutfchen Gerichtögebrauch hat fich die Einrichtung M 
Berfchollenheit 7) ausgebildet, in fo fern ſchon früh 2) da, wo AM 


6) |. no) Suttinger Consuet. pag. 145; auch Henneberg. Landesordn. Vuch Il 
Tit. 3. Cap. 8. $. 2 


6) Sachſe Handb. des Weimar. Rechts S. 441. RT 
1) Jütiſches Lowbuch 1. 7. Lackmann de comput. annor. per biemes. Kil. 14 
Falk Handb. des holflein. Rechts IV. S. 20. , f 
9) Tacit. Germ. c. 11. Caesar de B. G. VI. 18. Lex Sal. Til. 8 5 
Alem. Tit. 36. Ripuar. Tit. 66. Capit. VI. cap. 2110. 803. C» 1. at 
Sadfenfp. I. 67. Samb. Recht v. 1270 in Anderfon I. ©. 76. |. noch + 
halen mon. praef. DL p. 130; oude Friesche Wetten. I. p- 48- SW wi 
erg Charterboek 1. p. 723. Buddeus de ritu noct. in jud, comp. IR ni 
I. p. 97. Halſema in Groninger Verhandel. II. p. 100. Fall. "m 
3) Gebauer de comit. veter. germ. p. 21. Ropp heſſ. Gerichlsverf. Lo. 
Grimm Alterthümer ©. 221. 
4) Wildvogel de termino Saxon. Jen. 1700. * 
5) Wiesand de orig. anni Saxon. ejusque usu. Vit. 1796. Hanbold de m 
usucapion. A 59. Wald vom Näherreht ©. 268. f. auf Srever ’ 11 
fälle I. ©. 203. Grimm ©. 223. und Albrecht von der Gewer ©. 
Meiste Private. nach Sachſenſpiegel ©. 83. Falk Handb. IV. © 20. eig 
6) Elfäßer gemeinnügige jurift. Beobachtungen I. TH. Nr. 2. Zangen Vei 
zum deutſchen Rechte I. Thl. ©. 99. onbırz 
7) Bremiſches Orbeel von 1303 in Oelrichs ©. 128, auch ©. 369. 548- 6. 
9 Acht F 1270 VL 18. PFBE:- 
emeifter Beitr. zur Kenntniß d. vaterländ. Rechts I. Thl. ©. 78" 
ade er at. ommt ber Ausdruck Laubfall für Sir vor. Eu 
ei . ©. 43. . 
1) Link, quando absens hab. pro mort. Alt. 1727. Schott de cit. ol 
in haered. absent. Lips. 1791. Schott comm. de haered. absen!. j 
1792. Wiesner Vormundſchaftsrecht S. 85. Nöslin crit. Verſ. über 
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Werſon fo kauge von ihren Wohnorte unter Umftänden abweſend war, 
dag man ihren Tod vermuthen fonnte, man ihren nächften Berwandten 
auf ihr Anfuchen gegen Sicherheit das Vermögen gab 3). Als vers 
ſchollen gilt derjenige, welcher von feinem Wohnorte fo lange, ohne 
dag etne Nachricht von feinem Leben und Aufenthalte vorliegt, abweſend 
it, Daß der erfolgte Sod des Abweſenden als wahrfcheinlich ange- 
nommen werben Bann *). Dies wird entweder begründet a) durch ben 
Ablauf einer gewiſſen Zeit Inach Landesgeſetzen von zehn, fünfzehn, 
zwanzig Jahren S)], im welchen der Abwefende Nachricht von feinem 
Leben und Aufenthalte den Verwandten ober ber Obrigfeit zu geben 
unterlaffen bat; b) menn ein Abweſender, obwohl er noch nicht zwanzig 
Jahre Iaug abweſend war, inzwifchen das Tofte Jahr S) feines Alter. 
erreicht. hat; ©) wenn eine Perfon, die in nächker Todesgefahr er⸗ 
weislich ftand, eine gewiſſe Zeit hindurch vermißt wird 7). Das gemeine 
Recht 8) lennt Feine blos auf den Ablauf einer gewiffen Zeit gegräubete 





und Unreht Nr. 8. Haafe über Ediktalladungen und Ediktalproceß S. 191. 
Stübel de indole et vi declarat. pro mortuo. Lips. 1830. Roessing de 
absent. secund. Code, civ. Groning. 1836. 

3) Eine Andeutung ſchon in Leg. Longob. Luitprandi, IIL a. 

3) 3. B. nach einem Lübiſchen Urtheile von 1373 in Pauli Erbrecht der Bluts⸗ 
verwandten ©. 181. 

4) Pfeiffer praft. Ausführungen IV. Bd. ©. 352. 

5) Einige Iuriften, 3. B. Ludewig in db. gelehrten Anzeigen II. TEL St. 214. 
©. 928. wollen 39 Jahre gemeinrechtlih aunehmen; wegen Cinfluſſes der Kriegs: 
verhäftnifie ift die Zeit oft noch Fürzer beflimmt. In den Partikularrechten if 
große Verfchtevenheit, Preuß. Landrecht L Thl. Tit. 1. $. 35, I. Ahl. Zit. 18. 

. 821. Preuß. Geſ. über Todeserfl. ver Militärperfonen v. 13, Jan. 1817. 

ornemann Darft. des preuß. Rechts I. ©. 233. Hannöv. Gef. v. 11. April 
1818. Heſſ. Se. in Cigenbrod Summit. IE. Thl. S. 437; ältere Landesgeſetze 
von Heffen: Caſſel vom 9. Februar 1787. Nafiauifche vom 21. Mai 1781, und 
darüber Flach Entfcheldungen des DberappeHationsgerichts Gießen 1842. 1. 9. 
Mr. ” Freidiſche won 1775. Bon Defterreich Singer. & 24. Wagner abes 
lines ichteramt III. S. 84. Wintwarter Handbuh I. ©. 124. Braunſchw. 

efeh vom 5. Januar 1894, Bremifches vom 3. Juli 1826. Bon Mürtembexg: 
Weishaar U. S 357. Reyſcher würtemb. Private. I. ©. 150. Von Holftein: 
Falt Handbuch IV. ©. 89. GEsmarch das in Schleswig geltende Recht ©. 159. 
Born der Schweiz: Mouatscheonit |. Zürcher Rechtapflege IV. Br. S. 1%. 
Luzerner Givitgefegb- Art. 13. 193. Pfyffer Comment. J. ©. 29. u. Weimar. 
Geſetz vom 1. März 1839, Oldenburg. vom 16. Februar 1844 mit Anmerk, 
v. Runde in d. Zeitfcheift für Praxis d. Oldenb. Rechts II. Bo. 1. Heft ©. 116. 

6) Man leitete dies ab aus Pfalm 90, Vers 10. Carpzov jurispr. for. p. 
const. 15. def. 57. Hommel sepkuagen. absens factus quand. mort. praesum. 
Lips. 1751. Wernher obs, forens. tom. Ill. p. 3. obs. 48. Haaſe a. D. 
S. 109. Auch v. Savigny Syſtem I. ©. 18. erflärt die Rückſicht auf 70 
Jahre für altes Gewohnheiterecht. 

7) Bielitz Comment. zum preuß. Landrecht I. Thl. ©. 261. 

3) Man geündes fi oft auf Analogie von L. 56. D. de usufrucky und fordert 
100 Jahre. f. aber Glück Comment. VII. ©. 494; jedoch in den franz. Code 
civil Art. 329. iſt die Auficht übergegangen. Im Meimar. Gef. v. 1839 $.7. 
wird, wenn der Abweſende 100 Jahre alt if, er ohne öffentliche Vorladung für 
todt geachtet, bie das Gegeatheil bewieſen wird. 
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gefegliche Bermuthung des Todes eines Abwefenden in der Urt, daß 
alle Wirkungen wie bei einem erwiefenermaßen Todten eintreten follen; 
allein in fo fern fann man fi) auf das Gewohnheitsrecht 9) berufen, 
Daß, wenn nicht Das Lanbesgefeg oder Die Landesgewohnheit eine andere 
Friſt vorfchreibt, bei Abwefenden, die das Tofte Jahr 9) zurädgelegt 
haben, auf Antrag von Betheiligten ein durch die Rädficht auf bie 
Nachtheile der Ungewißheit Des Lebens einer Perfon gerechtfertigtes 

Berfchollenheitöverfahren eingeleitet werben darf. Das Gele be 
flimmt hier einen Zeitpunkt, über welchen hinaus bie Fortdauer bes 
Lebens des Abweſenden Keine Wahrfcheinlichkeit für fih bat Das 
Berfchollenheitöverfahren bezwedt nun, dieſer Wahrfcheinlichfeit bie 
Kraft der Gewißheit zu geben 7), und zwar, indem durch öffentliche 

Borladımg dem Abweſenden Gelegenheit gegeben wird, fid zu meiden, 
und wenn er es nicht thut, zum Bortheil derjenigen, die auf das 
Berfahren antrugen, die Tobederflärung des Abweſenden als eine Art 
yon Ungehorfamsurtheil ausgefprochen wird. I. Dies Verfahren kann 
von dem Gerichte nur eingeleitet werben auf Antrag !2) der Bethei- 
ligten 23), welche aus der langen Abwefenheit einer Perſon, von 
deren Leben feine Nachricht vorhanden und bei der wegen des Ahlaufe 
einer gewiffen Zeit die Wahrfcheinlichfeit des Todes begründet fft, die 
Behauptung ded Todes des Abwefenden ableiten, mit dem Geſuche, 
daß der Ton des Abweſenden audgefprochen und der durch den Tor 
defielben bedingte Anfpruch dem Nachfuchenden suerfannt werdet). 
DI. Es wird nun die öffentliche Vorladung an den Abwefenden mit der 
Verwarnung 5) erlafien, daß er, wenn binnen gewifier Frift feine 
Nachricht feines Lebens gegeben wird, für tobt erflärt werden fol. 
IM. Bleibt die Vorladung in der Art, daß der Abweſende feine 
Nachricht von fich gibt, fruchtlos, fo Tann auf neues Andringen 
des Betheiligten die Tobdeserklärung erfannt werben. IV. Hat be 
nächte Erbe des Abwefenden dies Urtheil erwirft, fo wird ihm einft 


. oben Note 6. f. tbaut Pandekten S. 122. Pfeiffer Ausfa 
9) ß ® ven Date f. noch Thibaut Pandekten S. 122. Pfeiffer Ausführungen 


10) Auf Schwabenfp. Cap. 385 (ber ans Sachſenſpiegel I. a2. zu erflären if) bari 
man fig nicht berufen. Gründler Polemik I. ©. ss. “ ® 

13) Runde in der Zeitfchrift für Oldenburg a. O. S. 108. 

12) Nie von Amtswegen. f. auch preuß. Landr. II. Tit. 18. 5. 824. 

18) Dies Tann der nächfle Verwandte oder ber Chegatte des Abweſenden fein. 

14) Der Nachfuchenve bethenert (eidlich), daß er Feine Kunde von dem Lehen tee 
au wefenben habe. Wiesand diss. $. 14. Haaſe ©. 108. 

15) Der in der Ladung zu drohende Nachtheil muß ſchon mit Vorſicht ausgebrüdi 
werben, und hängt davon ab, welche Wirfung das Landesgeſetz der Tobeserklärung 
beilegt. ſ. v. Bangerow Leitfaden I. S. 58. vergl. mit v. Savigny IL ©. 18. 
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weten bad Vermögen bes Abtwefenden gegen Sicherheitsleiftuhg ge- 
geben 16), und wenn feine Sicherheit geftellt wird, wird dad Vermögen 
von einem Pfleger verwaltet, und Sie Einkünfte des Vermögens werden 
den Erben behändigt. V. Der in folchen Fällen aufgeftellte Curator if 
nur Bermögendserwalter +7), hat aber fein Recht, eine dem Abweſenden 
angefallene Exbfchaft anzutreten 28). VI. Zunächft nuͤht Die Todeserfiä- 
rung nur den Betheiligten, auf deren Antrag die Todeserflärung erging. 
VII. Bon dritten Berfonen, welche ein rechtliches Intereffe haben, daß 
der Abweſende als tobt erklärt werde, kann nad) Landesrechten bie 
auf Antrag Anderer ergarngene Erflärung nur geltend gemacht werden, 
wenn der Betheiligte eidlidy betheuert, daß er von dem Leben des 
Abwefenden feine Kunde erhalten: habe 29). VIEL. Die Todeserklärung 
bewirkt für ſich noch nicht die Trennung der Ehe des Berfchollenen 29), 
fondern der Ehegatte, welcher fich wieder verheirathen will, hat ein 
weiteres Verfahren zu veranlaffen, worauf Chefcheldung erflärt werden 
fann. IX. Bei Forenfen kann die in dem Lande, in welchem fie Güter 
befigen, gegen fie auögefprochene Todeserflärung 2") nicht auch auf 
Die Rechte, weldhe der Abweſende vor der Entfernung an feinem 
MWohnorte hatte, wirfen 2?), oder denjenigen ſchaden, weldye darauf 
rechtliche Anfprüche haben. X. Die Todeserflärung auf Antrag des 
nächſten Erben wirft nur, daß das Vermögen feinen Erben einftweilen 
gegen Gaution behändigt wird; jeboch fällt die Gaution weg, wenn 
der Erbe dartkut, daß der Abweſende wirklich geftorben ift 23). 
XI. Endgültige Erbredite in das Vermögen des Verſtorbenen erhält 
ber eingefegte Erbe nur, wenn der zuvor bemerkte Beweis geliefert 
wird, oder bie Friſt abgelaufen ift2*), nach weldyer landesgeſetzlich, 


& 


ft (Code art. 127—29.), nach welcher, je länger der Berfchollene wegbleibt, 

der Umfang der Rechte ver Betheiligten fleigt, ift gewiß weiſe. 

17) Oldenburg. Gef. $. 26. Hänfel Bemerf. IN. ©. 506. Zangen Beitr. zum 
deutfchen Recht I. ©. 72. Pfeiffer prakt. Ausg. II. Nr. 5, IV. Bd. ©. 363. 

18) Heife u. Eropp Abh. U. ©. 170. Pfeiffer praft. Ausf. IV. ©, 361. Flach 
Eutſcheid. I. S. 146. 

19) Oldenburg. Geſetz 8. 17. 

20) Oeſterreichiſches Geſetzbuch 5. 112 — 13. Zeiller Comment. I. ©. 289; und 
viel in Wagner Zeitfchr. für öfterreichiiche Rechtsgel. 1826. Juni Nr. 21. Juli 
Mr. 28. Nah Hannöv. Geſetz v. 1816 $. 10. Fann der Ehegatte des Ver: 
ſchollenen ſich wieder verheirathen, und dieſe Ehe gilt; erfolgt feine Berheirathung, 
fo gilt die Ehe als fortvauernd. Das Oldenb. Geſetz $. 18. beftimmt Achnliches. 

31) Schott diss. cit. cap. 1. Brehm progr. dispunct. jur. civ. spec. ll. Lips. 
1810. p. 4. Haafe ©. 106. 

23) 66 entfeheibet bier auch die procefiual. Rückſicht von der Rechtskraft ausländifcher 
Urtheile. Ueber Wirkung auf ausländ. Güter überh. f. Haafe ©. 143 — 50. 

23) Weil es dann feiner rechtlichen VBermuthung mehr bevarf. 

24) 8. B. nad Oldenburg. Geſetz $. 37. nach Friſt von 10 Jahren. 


16) Nee Geſetz $. 18, Olvenburg. $. 21. 22. 26. Die franzöftifhe Vor⸗ 
f 


⸗ 
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fchied vom Eigenthum an beweglichen und unbeweglichen Gegenftänden‘) 
($. 143.) wichtig, in fo fern das Erſte, als durch feine Dauer un 
erfennbares Hervortreten ausgezeichnet, als das unter Vollsrecht vorzuge: 
weife ftehende Hauptvermögen angefehen wurde, an deſſen Beſtt wichtig 
Rechte und Pflichten in Bezug auf öffentliches Recht und bie Zamili 
geknüpft waren, daher ſich auch befondere Formen der Erwerbung”) 
auf dies Eigenthum bezogen; wogegen bei beweglichen Sachen jen 
aus der Natur des Grundeigenthums erflärbaren Eigenthümlichkeiten 
wegfielen 8), und insbefonbere der Schuß gegen Dritte eine Befhrän 
fung erlitt ($. 153.). In Bezug auf die Subjefte waren bes vollen 
Eigenthums an Grundftüden nur Freie fähig 9). TI. Eine weſentliche 
Aenderung erlitt der römifche Begriff von einem umbefärdntten Eigen 
thum durch die aus Lehens- und Hofsverhältniſſen entftandene Trennung 
eines vollen und unvollfommenen Eigenthums, das aus det unvoll 
fommenen und Nutzgewere fich entwickelte ($. 156.), fo daß am nd 
lichen Gegenftande ein zweifaches Eigenthum ſtattfand. HI Beiden 
Liegenfchaften bildete fich der Begriff des echten -Eigenthum 9) 
welches feine Bedeutung durch den deutfchen Grundfak erhielt, dab 
nur der Freie des Grundeigenthums fähig war, und ald gen”) 
deffelben 72) zugleich; das Eigenthum aller über und unter ber Dir 
Häche deſſelben befindlichen Sachen hatte, daher auch damals viel 






6) Brakenhoͤfft in der Zeitſchrift für deutſches Recht III. ©. 8. 
7) Unten 6. 160. 
8) Diet a. D. ©. 405. Brafenhöfft in der Zeitſchrift V. ©. 133. 
9) Diek a. D. ©. 482. u. Dunfer &. 191. Eichhorn ©. 408. an dhu 
10) Ueber Vergleichung mit dem römtfchen domin. quiritar. ſ. Möfer ane 
tafien IV. 43, Rlönteupp Hanpb. I. S. 281. Gichhorn $. 67. Beſelet > 


rn 

11) Herrſchaft. Urf. in Haltaus gloss. p. 903. ſ. noch Biener de natars 
minii German. p. 26. Grfgrond, auch Edelherd im Friefiſchen. Par 
in den Groninger: Verhandelingen II. p. 3490—48. f. and fre 
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orig. des Belgen. Il. p. 213—30. Merlin repert. vol. V. p. 320 


f 
ranc-allen, hinter feinen Contum. de Berry. In alt 
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Mechte 13), woraus .fpäter Regalen wurden, als Ausflüffe des echten 
Eigenthums 29) vorfamen, wogegen das abgeleitete Eigenthum dass 
jenige war, bei welchem durch Berleihung des echten Eigenthümers 
Jemand die vollen Benugimgdrechte eines Guts Cim lehen⸗ oder hofs 
rechtlichen Verhältniffe) erhielt. IV. Ein Zufammenhang des deutſchen 
Eigentbumd mit Berbältuifien des öffentlichen Rechts 15) Außerte ſich 
theils dur das Erforderniß der Freiheit zur Erwerbung des echten 
Eigenthums, theils dadurch, daß an Died Eigenthum ſich Rechte 
fmipften, bie fpäter Regalien wurden, theils in fo fern perjönliche 
Unterwärfigfeit an den Bett von Grund und Boden gebunden war, 
3 B. bei Lehen. V. Bei dem Grundeigenthum wurde das Syſtem 
der Auflaſſung ($. 160.) wichtig, in fo fern ein Recht‘) am unbe 
weglichen Eigenthum nur durch eine eine gewiſſe Deffentlichfeit und 
die Sicherung durch die Bolfögemeinde ausfprechende Handlung ents 
fland, woraus fpäter Eintragung der Uebertragung in Öffentliche Bücher 
ſich bildete. VI. Zwar fand fich eine wefentlihe Verſchiedenheit in 
der Auffaſſung des Eigenthums, je nachdem ed an beweglichen oder 
unbeweglichen Sachen vorfam; deöwegen aber kann nicht behauptet 
werben, daß das beutfche Recht Fein Eigenthum ı7) an beweglichen 
Sachen fannte, da auch dies den Rechtäfchug, nur mit manchen Be⸗ 
fchränfungen ($. 153.), genoß 9). VII. Der Begriff des echten Eigen: 
thums veränderte ſich allmaählig immer mehr, indem daſſelbe in 
Grundherrſchaft, Lehen und Obereigenthum überging 1°). 
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Ge mehr das römiiche Recht fidy verbreitete, deflo mehr wurden 
die alten Berhältniffe unter römifche Formen gebracht, und gemein- 
rechtlich entfcheiden die römifchen Vorfchriften über Eigenthum, fo weit 
nicht Partikulargefepe Ausnahmen erzeugen. Die Umwandlung der 
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13) Daher enthalten bie alten Urkunden bei dem Berfauf einer Billa den Zuſatz: 
cam omnibus pertinentiis, pratis, pascuis, silvis, venationibus, piscatio- 
nibus, molendinis; 3. 2. ’ Hiekunde von 795 in Bondam Charterboek van 
Gelderland p. 7. f. noch Urk. von 747 in Schöpflin alsat. dipl. I. p. 16. 
36. Urkunde von 768 in Grandidier histoire de l’eglise de Strassbourg. 
vol. I. in Urk. Nr. 58. 

14) Die a. O. ©. 495. 

15) Laferriere histoire du droit francais I. p. 

16) 30 aA in d. Anwendung auf Hhypothefen, "Realloften Gaupp in d. Zeit: 

t 88 — 96. 

17) Renfcher Beltr, au — ben zdeut hen Rechts S. 51. Beſeler die Lehre von 
De ne ei i fr! ai fi * bung XVIL ©, 

ı8) Renaud in eit ir nein * eſebse ung 141. 

10) Segeſſer in d. Geſchi tsfreund & 
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reditas 0), propriam IT) sors 12); allein die Bebeutung biefer Aus 
drüde wechfelt, da fie oft auf alle Liegenſchaften, oft nur auf die in 
Erbgang gefommenen (Erbgüter) ſich beziehen; der Ausdruck: Alob 73) 
bezeichnet oft alles von allen Laften freie liegende Wermögen einer 
freien Perſon 1%), oft den Gegenfat 1°) von acquisitum, und oft den 
Gegenfas von beneficium oder feudum 76), oft fo viel ald ein Vor: 
werk 17). So bezeichnet auch haereditas oft alle Liegenſchaften 19), 
oft den ganzen Rachlag 27) und Häufig Die Stammgüter 29%). Echtwort 
bezeichnet zuweilen das frei eigene Gut 2%), aber noch öfter ein Recht 
an Gemeindegütern 22), oder Antheil am Wald, und nod mehr an 


S. 101. Sydow Grhreht S. 33. 183. Meine Recenf. von Gaupp ſc)hleſ. 
Landrecht in d. Heidelberg. Sahrbüchern, Jahrgang 1822. Heft 2. S. 196. Seht 
häufig bebeutet Eigen jeve Liegenfchaft. Der Gegenſatz — ober ver beigefügte 
Sufah g* Auffchluß über ven Sinn. Pauli Darfellung bes Rechts ver Erb: 
güter ©. 16. 

8) Bedeutet oft alles Vermoͤgen (Sachfenfpiegel I. 5.), ober alle Liegenfhaften 
Schwabenfpiegel Cap, 268.); Hamburg. Recht von 1270. VI. Art. 1, Verden. 

tatute in Vogt monum. I II. p. 279, oder alle durch Erbgang gekom⸗ 

mene Güter. Schwabenfp. Cap, 296. Mindener Statute II. it. 1. Art. 5. 
Suerin ant. Art. 16. f. überhaupt Gichhorn F. 354 und 451. Sydow Grb⸗ 
recht ©. 33. Warnfönig flanprifcge Rechtsg. III. ©. 68. Erbe als Erbgret 
im Hamburg, Stabtr. von 1270 1. 8. 

9) Ties bezeichnet wohl regelmäßig ererbtes Eigen. 

10) Leg. Saxon. XV. 2. 3. XVII. Griefinger a. DO. ©. 77. 187. Aus den Auf⸗ 
el nungen im alten Hamburger Stapterbebuch (in d. Zeitſchrift des Vereins fir 

amburg. Gefchichte I. Br. 8. Heft ©. 329.) fieht man, daß haereditas vor 
domus oft getrennt wurde, und oft einen Inbegriff won Mechten beventet, Zeu⸗ 
ſchrift ©. 448. Im db. öfter. Stadtr., 3. B. von Neuſtadt (in d. Zeitierit 
für öfter. Rechtsgelehrſ. 1846. ©. 374.) bezeichnet haereditas «in deutſchen 
Urt. Erbe) die Liegenfchaft. 

11) Capitulare „quae’pro leg. hab.“ cap. 6. 

12) Leg. Burg. Tit. 14. cap. 5. und de Vesme delle vicende della proprietä 
p. 163. 

13) |. Spelmann glossar. p. 27; gut Thaumassiere du franc-alleu $. ı. Wiarda 

—*8 des ſaliſchen Geſeßes ©. 247. Meyer esprit, origine. ]. vol. 

P- 71. Grtefinger in d. Kortfegung v. Danz Handbuch X. Bd. & 100 — 107. 

aepsaet origine des Belges II. pag. 211. Grimm Alterthümer ©. 49. 
de Vesme p. 162. Ueber Ableitung bes Worts f. Pardessus loi salique p. 58. 

14) Leg. Longob. II. Tit. 8. Art. 9. Marculf J. 12. U. 7. 3. 83. At. u 
Mabillon de re diplomat. p. 508. 

15) Leg. al. 62. Ripuar. 56. du Cange sub voce: proprium. Ludewig rel. 
MS. D. p. 462. Borzügli Guerard polypticon I. p. 476. Merkwürtig il 
in einer Urkunde von 999 der Ausdruck: Alodis curialis, levalis. f. Raepsae 
. c. 1. p. 219. 

16) Capitul. I. 126. Capitul. von 822. c. 6. Pardessus loi salique p. 539. 

17) Dies folgt aus fächf. Urk. in Tittmann Geſch. Heinrichs des Erlauchten ©. 177: 

18) Befeler die Lehre von den Erbverträgen I. ©. 15. 

19) Leg. Sal. Tit. 62. Saxon. VII. ı. 

30) Leg. Burgund. Tit. 14. $. 7. Tit. 60. Leg. Anglior. Tit. 135 in biefem 

Sinne Heißt auch das franzöf. Wort heritage das Stammgnt. 

21) Wigand Geſch. von Corvet II. ©. 151. Wigand Archiv für Geſchichte vor 
Meitphalen I. Bo. Ates Heft. S. 109. 

22) Schaten Annal. Paderborn. II. p. 1 noch Urk. in Went hefſiſche Lar 
beögejchichte IL. Thl. Anhang. ©. 167. eibt vom Abel S. 369. 430. 
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der gemeinen Mark mit allen Rechten, die an die Genoffenfchaft ges 
knüpft waren 23). Manche Ausprüde 2*) find nur Berflärkungen des 
Wortes: freied Eigen. 


nn — — — ⸗ 


II. Hauptabtheilung. 
Don beſonderen Zeitverhältniffen. 


$. 105. Vom Dreißigften. 


Veranlaßt Durch altreligiäfe Anfichten und Gebräuche ?), entftand 
im deutſchen Rechte die Vorftelung, daß der Verſtorbene bis zum 
dreißigſten Tage nach. dem Tode als fortlebend betrachtet 2), und daß 
daher in erbicgaftlichen Verhaͤltniſſen 3) nicht Der Topestag, fondern ber 
dreißigfte Tag nach dem Tode als entfcheidend angenommen wird, und 
bie Erben vor Ablauf der dreißig Tage nicht ihr Erbrecht verfolgen 
konnen *). Diefe einft zwar allgemeine Anficht gilt jegt nur mehr 


33) Urk. in Haltaus — p- 252. ſ. noch Löw über Markgenoſſenſchaften ©. 77. 

24) 3. 8. in dem Worte Torfacdhteigen. f. Dreyer de cespitalit. requis. 
p. 38 (es bedeutet entweder das im echten Cigenthum beſeſſene Gut oder Grund⸗ 
eigenthum überhaupt, nie aber Erbeigen). Pauli a. O. S. 20; auch Dors: 
lachtegen tin Urf. in Niefert Münſter. Urk. S. 87. Dreyer Samml. von 
Abhandl. I. S. 445. Kintlinger Münfter. Beitr. II. ©. 292. 336. 364. 
Müller vom Güterweien &. 162. Grimm Alterth. ©. 493. Im Süden fümmt 
noch jept Inpeigen vor, Meichelbek hist. Frising. tom. I. p. II. p. 264. 
Schmeller baler. Wörterbuch I. S. 441. (ein von keinem Lehns- oder Grundherrn 
abhängiges Eigenthum). Lebig: Eigen in ber nn: Bluntſchli I. ©. 268. 
Das Salmannseigen beveutet entweder ein Grunbftäd, für das ein Salmanı 
Beftellt war, over ein durch eine befondere Lehensart übertragenes Gut. Befeler 
von den @rbverträgen I. &. 273. f. Heumann opusc. 1. p. 289, und Li⸗ 
porosfy in akademischen Abhandl. X. Br. ©. 297. f. jedoch Albrecht von ver 
Bewer ©. 252. . 

3) Can. 26. C. XII. Q. 2. Capitul. reg. VI. c. 198. Dreyer de usu jur. 
anglosax. p. 109. 188. Nach ver alten Sitte (noch an Fatholifchen Orten) 

yet man am 7ien und Zoſten Tage nach dem Tobe Seelmeflen. 

achfenfp. 1. 22, IH. 15. Schwabenfp. Cap. 261. Hamb. Statute von 1270 
ce Anderfon I. ©. 48). Jütiſches Lowbuch I. 3. 26. Berk Brem. Güterrecht 
. 59. 66. 

3) Horn de die tricesimo, Viteb. 1695. 1719. Schröter Abhandl. I. ©. 379. 
Hufelmd Beitr. V. ©. 68. Sydow Erbrecht S. 316. 

4) Wichtig wegen Prüchteberechnung. f. noch Kind quaest. I. p. 401. Haubold 
Lehrb. S. 388. Lübiſche Statute Buch TI. Tit. 2. Art. 27. Culm. Recht 
Bu IT. Tit. 10. Cap. 11. Statute in Wal Beiträge V. ©. 9. 10, 
v1 Thl. S. 232, VI. ©. 262. Frankfurt. Reformat. VU. Thl. Tit. 2. 6.3. 
Im Rigifchen Ridderrecht Cap. 20. Mandtfeft genannt. Dies gilt noch jetzt 
in Liefland, f. v. Bunge das livl. Private. II. Thl. &. 329. 382. Sehr gut 
darüber in ven Verhandel. der Groninger Genootschap. vol. V. in den 
Anmerk. p. 161—65. — Auch in Franfrei Fam bie Cinrichtung vor, Lauriere 
glossaire. vol. Il. p. 153. 


2) 
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Mechte 13), woraus .fpäter Regalien wurden, als Ausflüffe des echten 
Eigenthums 29) vorfamen, wogegen das abgeleitete Eigenthum bass 
jenige war, bei welchem durch Berleihung des echten Eigenthümers 
Jemand die vollen Benugungsrechte eines Guts (im lehen- oder hof⸗ 
rechtlichen Verhältniffe) erhielt. IV. Ein Zufammenhang des deutfchen 
Eigentbums mit Verhältniffen des öffentlichen Rechts 75) äußerte ſich 
theild durch das Erfordernig der Freiheit zur Ermwerbung bes echten 
Eigenthbums, theild dadurch, daß an Died Eigenthum fich Rechte 
fnüpften, Die fpäter Regalien wurden, theild in fo fern perjönliche 
Unterwürfigfeit an den Beftt von Grund und Boden gebunden war, 
3 B. bei Lehen. V. Bei dem Grunbeigenthum wurde dad Syſtem 
der Auflaffung ($. 160.) wichtig, in fo fern ein Recht 26) am unbes 
weglichen Eigenthum nur durch eine eine gewiffe Deffentlichkeit und 
Die Sicherung durch Die Volfdgemeinde ausſprechende Handlung ents 
ftand, woraus fpäter Eintragung der Mebertragung in öffentliche Bücher 
fi) bildete. VI. Zwar fand ſich eine wefentliche Werfchiedenheit in 
der Auffaflung des Eigenthums, je nachdem ed an beweglichen oder 
unbeweglichen Sachen vorfam; deswegen aber kann nicht behauptet 
werden, daß das deutſche Necht Fein Eigenthum 17) an beweglichen 
Sachen fannte, da auch dies den Rechtsſchutz, nur mit manchen Bes 
ſchraͤnkungen ($. 153.), genoß 18). VII. Der Begriff des echten Eigen⸗ 
thums veränderte ſich allmählig immer mehr, indem daffelbe in 
Grundherrſchaft, Lehen und Obereigenthum überging 12). 


8. 148°. Eigenthum nad) dem heutigen Rechte. 


Se mehr das römiſche Recht fi) verbreitete, deſto mehr wurden 
bie alten Verhältniffe unter römifche Formen gebracht, und gemein- 
rechtlich entjcheiden die römijchen Borfchriften über Eigenthum, fo weit 
nicht Partifulargefege Ausnahmen erzeugen. Die Umwandlung ber 


13) Daher enthalten bie alten Urkunden bei dem Verkauf einer Billa den Zuſatz: 
cum omnibus pertinentiis, we hr ratis, pascuis, silvis, venationibus, piscatio- 
nibus, molendinis; 3. reunde von 795 in Bondam Charterboek van 
Gelderland p. 7. f. Air Urk. von 747 in Schöpflin alsat. dipl. I. p. 16. 
36. Urkunde von 768 in Grandidier histoire de l’eglise de Birasstourg, 
vol. I. in Urk. Nr. 58. 

14) Dit a. O. ©. 495. 

15) Laferriere histoire du droit frangais 1. p. 

16) Ties auch in d. Anvenbung anf Hypothefen, "Realloften. Gaupp in d. Zeit: 
ſchrift J. ©. 88— 96. 

17) Reyfcher Beitr. zur Kunde des bentfchen Rechts S. 51. Befeler die Lehre von 
den Gröverträgen I. ©. 69. 75— 78. 

18) Renaud in d. Zeitfägrift für ausländ. Öefehgebung XVI ©. 141. 

19) Segeſſer in d. Geſchichtsfrennd S. 246 
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von NRegalien 2); D. Beſchränkungen durch Famillenrechte: 1) bei 
Stamm und Famtlienfiveicommifien, 2) Retrafte; E. Beichränfungen 
Durch nachbarliche Verhältniffe3); F. Befchränfungen durch Laſten, die 
auf dem Gute ruhen, entweder a) ald Folgen des Gemeindeverbandes *), 
oder db) vermöge Einverleibung eines Guts in eine ſtaatspolizeilich 
geſchützte Verbindung 5), oder c) ald Folgen lehens⸗, ſchutz⸗ ober 
gutöherrlicher Verhälniffe, d) oder ohne Dafein eines grundherrlichen 
Berhältnifies zum Vortheile eines Privatmannes, entweder «) an bie 
Dauer der Lebendzeit des Berechtigten gebunden °), oder 4) als ewige 
La 7); G. vorzüglich einflußreich wird die Beichränfung durch Er⸗ 
hropriationsgefege 8). * 


8. 150. Anſichten des deutſchen Rechts von der Bewer. 
Geſchichtliche Einleitung. 


Die Anficht von dem Beſthe bildete fih bei den Germanen in der 
Gewere ?) [saisina 2)] in den Vorftellungen des. Volkes im Zufammen- 


3. B. Pflicht, das Salpetergraben zu dulden. Der Leinpfad. 

3) 3. 3. bei gewiſſen Dienftbarfeiten, oder bei dem Nachbarſchafts-Retrakt. 
3. B. Gemeindefrohnen. 

5) 3. B. bei Deichband, Bramdverficherung. 

6) Leibzucht. 

T) Bel Zehenden. 

8 Steinader Brivatr. S. 392. 

"Ss. noch Rophirt im Archiv für civil. Praris VL Thl. ©. 57. 

1) Ueber die verfchlevenen Bedeutungen: Grupen dentſche Alterth. S. 47. Kopp 
Nachrichten von heififchen Gerichten I. S. 32 — 41. Grimm Alterth. S. 555. 
602. Groninger Verhandel. vol. V. p. 255. Albrecht die Gewer ©. 17—19. 
Phillips Privatrecht 1. ©. 403. Maurenbrecher I. S. 44a2. Elvers jurift. 
Zeit. 1830. April. Nr. 30. Tübinger Zeitfchrift V. ©. 52. Gans Zeitjchrift 
für preuß. Recht I. Br. ©. 231. Reyſcher Belle. zur Kunde des beutfchen 
Rechts ©. 55. Beſeler über Grbverträge I. S. 22—37. Gaupp in ber Zeit: 
ſchrift für deutfches Recht I. Br. S. 06. Brafenhöfft in der Zeitfchrift TIL. Bd. 
©. ı x. V. Bd. S. 133. Wolf Privatr. S. 202. 

2) Vestitura in Urf. v. 816 bei Neugart Cod. alem. nro. 189. eepitul. 819. 
cap. 6. Urk. v. 817 in Meichelbek hist. Frising. nro. 361. Das in ben 
alten franzöfifchen und engliſchen Urkunden vorkommende saisina iſt unfer deutſches 
Wort: Gewere. f. Stellen in meiner Schrift: der gemeine deutſche Proceß. 
ar Beitrag. Bonn, 1826. ©. 197. Neue Aufl. 1840. ©. 286. f. beſonders 
Beaumanoir Cout. de Beauvoisis cap. 32. Leges Normanor. in Ludewig 
rel. VII. p. 317. Bracton de legib. Angl. lib. IV. de assisia novae 
disseysinae. Lauriere glossaire II. p. 341. Cowell instit. jur. angl. 
lib. II. Tit. 2. $. a2. P. de Fontaine conseil (ans dem 13. Jahrhundert) 
chap. 32. Neue Ausgabe von Marnier. Paris, 1846. p. 364. Cine fehr gute 
Darftellung der Lehre von der saisine, befonders nach der neu aufgefundenen 
Pariſer Handfehrift: Livre de justice et de plet, hat geliefert Klimrath in 
ber Revue de legislat. Paris, 1835. vol. II. p. 356 — 400. und in ber Aus 
gebe (durch Warnfönig) Travaux sur !’histoire du droit francais. 11. p- 339 

igand in Foelix Revue de legislation. 1842. p. 35. Ueber f vanzefiihe 
saisine: Institutes coutum. de Loisel (neue Ausg.) II. p. 1931—150. ne 
trait6 du droit de possession. Paris, 1842. p. Ai, er zaaliiar 


416 II Buch. 1. Abtheiluns. $. 150. 


hange mit der Möglichkeit für eine Perfon aus, wegen ihrer ummitteh 
baren Verbindung mit einer Sache jenen Angriff darauf mit Gewalt 
abzuwehren, und fo fonnte Gewere 3) ſich zuerft nur auf das Werhälmis 
der Innehabung beziehen *). Daran Tnüpfte fi) die BVorftellung des 
Friedens, der durch denjenigen geflört wurbe, welcher einen Andem 
gegen feinen Willen aus der Gewere fegte; bei fleigender Bildung 
entftand die Anficht von einem durch Das Gericht bewirkten Schu 
der Gewere, und in fo fern wurde die Gewere fihon ein rechtliches 
Verhältnig, als die durch das Gericht geſchützte 5) Herrſchaft über 
eine Sache. I. Dies Außerte fich verfchieven bei Liegenſchaften ©), als 
bei fahrender Habe. Bei der erften (worauf die Gewere ſich zuerſt bezog) 

wirkte die Gewalt des Beſitzers auf etwas Bleibendes, an einen ges 

wiffen Raum Gebundenes, wo die Herrſchaft daräber bleibt, wenn 
auch nicht die Perfon bei der Sache umunterbrochen gegenwärtig iſt 
Die Grenze der Liegenfchaft”) bezeichnet den Umfang der Bewere 
daran 8). Bei beweglichen Sachen galt die Anſicht, Daß nad den 
Borftelungen von Herrfchaft derjenige, welcher Die Gewere eine 
Grundſtücks hatte, auch Die Herrichaft. über alle beweglichen, im Um 
freife der Gewere befindlichen Sacen?) und felbft über die wider 
Willen des Beſitzers den Bezirf betretenden Perſonen hatte 20), um 
Daß die Gewere an einer beweglichen Sache an die thatfächfiche Ber- 


seisine: Spence equitable jurisdiction. J. p. 135. 140. In Italien koͤmmt 

in d. constitut. Frideric. 11. siculi III. Tit. 32. $. 1. dissasina vor. 

Der Ausprud bezeichnet auch oft die Umzäunung der Grundſtücke oder den ge— 

ſchloſſenen Hofraum; Bahr iit der Ausdruck: intra septa, aut clausuram gleich 

mit: in feiner Were. Rüthen. Stadtrecht in Cosmann Material. ©. 53. Hl. 
in Haltaus glossar. p. 2033. Cropp in Hubtwalfer rim. Beite. I. ©. ı7. 

Wigand Femgeriht S. 320. Sachjenfpiegel DI. 8 Hamburg. Stat. va 

1270. XI. 2. Leg. Brunsvic. in Leibnitz scriptor. Hl. p. 441. Bremifde 

Urfunde von 1303 In Oelrichs ©. 105. Albrecht ©. 12. Hunde ehel. Güte. 

S. 16. Oft beveutet auch Were den Schub und die Aufficht über eine Perſen. 

Dreyer a ahanblungen Nr. 3. ſ. aber Albrecht ©. 18. f. auch Pauli Abhaudl. 

aus d. Luͤbiſchen Rechte III. Thl. ©. 88. 

Urf. von 1495 in Wolf Gefchichte des Kichsfeldes, Urkundenbuch S. 145. li. 

in Fiſcher Erbfolgsgeſchichte S. 277. „enkenberg selecta. V. p. 600. 

65) Irrigerweiſe wollen fsangofifche Schriftfteller den lirfprung von Befiplagen in 
leg. Salic. Fi XLVII. finden; vihtig Troplong Comm. sur la prescription. 
nro. 290 — 92. 

6) Saupp a, O. ©. 96. Brafenhöfft in d. Zeitfehrift IT. ©. 2. 

7) Der —— von Familien- oder Hausmarken zur Bezeichnung des Beſitzes as 
Sachen ift fehr alt. Fall Handb. des Schleew. Rechts IV. ©. 2350. 

8) ſ. An Note 3. Damit hängt auch die firenge Anfiht vom Hausfriedensbruch 
uſammen. 

pp a. O. ©. 234. Albrecht S. 19. Jeg Anfiht galt ebenfo in Franfreid. 
ellen in der Revue 1. c. p. 394. f. noch Brafenhöfft in der Zeitjchrift TIL 
9. in Not. Phillips I. & 407. 

n Anwendung diefer Anficht unten $. 169. 
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— 
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bindung der Perſon mit der Sache gefnüpft war. IE. Jede Handlung, 
woburdy Die Gewere von einer Perfon auf eine andere überging, war 
Entwerung“”), bei der man bald eine rechtmäßige von der ohne 
Recht 12) gefchehenen trennte, und dadurch theild von felbft zu einer 
Unterfcheivung der bloßen thatfächlichen Gewere 13) von der rechtlich 
geihügten, theild zur Annahme von Mitteln 1%) fam, wodurch ber- 
jenige, welcher eine rechtmäßige Gewere hatte, gegen den Entwerer 
gefhäpt wurde. IM. Es entftand bald auch die Vorftelung von eier 
Gewere, weldye Jemanden rechtlich zuerfannt wurde, ungeachtet er 
nit die thatfädsliche [hebbende 25)] ledigliche 1%) Gewere hatte x”). 
Dies fam vor +) in fo fern der Eigenthümer einem Andern die Gewere 
and Benugung einer Liegenfchaft überließ 8), wodurch die Theilung 
der Gewere und fo eine unvollfommene Gewere entftand 79); 2) in fo 
fern Jemand durch Die auf eine gewiffe Weife und zwar insbefondere 
durch Auflaffung 20), fyäter wohl auch durch Uebergabe der darauf 


— 


11) Desaisina. Belehrend find Hier auch die Vorſchriften tin ben auferbeutfchen 
Rechtsquellen über die assisia de nouvelle disseisine. Beaumanoir chap. 32. 
u. Note in Beugnot I. p. 466. Bracton oben Rote 2. Phillips englifche 
Reichs⸗ und Rechisgefhichte IL. ©. 150; hieher gehören als Beſitzklagen die 
complainte, reintegrande; das er —æs glossaire. I. 
p- 55; ber réeréance, Lauriere Ten p. 287; ſchon in Cout. de Cham“ 
psgne (aus dem 13. Jahrh.) in le Grand aut! de Troyes. Il. 
Troplong traite de la prescription. uro. 294. Renaud in ,. "geiifehrift fi für 
ansländ, Gefebgeb. X xviı ©. 167. Klimrath in der Revue p. 371. 381. 
de Fontaines, Ausg. von Marnier p. 234. 364. Relime trait& p. 223. und 

395. -über bie reintegrande. 

12) Bahr. Landrecht bei Heumann opusc. p. 106. Von verſchiedenen Arten ber 
Entwerung f. Phillips ©. 410. 

13) Der praihgebraud) (Sachfenfpiegel II. 25. $. 1.) fpricht auch von rafflicher 
(raublicher) Gewere. Im Prager Rechtsbuch bei Rößler S. 129. it Bewer 

überhanpt für Innehabung gebraucht. Die mit gutem Glauben geübte Gewere 

Be veblige, Sachſenfp. U. 24. fpricht auch von Gewere, die mit Unrecht 


18) en ehrt: 1) das Recht, mit Saffen den Angriff abzuwehren; 2) das 
Pfaͤndungsrecht ($. 152.); 3) Klage bei Gericht: a) als Bo erund, b) in 
den Formen des Anfangs ($. 153.). Phillips Privatreht 1. S. 449. 

15) Richtſteig d. Lehenrechis Art. 29. Gaupp ©. 104. 


16) ee I. 34. 54. ll. 67. Schwabenſp. Cap. 837. Gaupp ©. 108. 
re 8. 
17) Albrecht a. O. u. ae I. ©. 373. [brechen von 8 urlfifcher, Oaupp ©. —8 
Eichhorn Rechtegeſch. F. 355 In Not. Cropp a. O. ©. 237. Albrecht S 
von ideeller Gewere; ſ. auch in Frankreich von eine de droit: Revue p. ss. 
18) Bei dem Lehens⸗ und Zinsmann, wo von Nußgewer, auch von Lehensgewer im 
Gegenſatz von Eigengewer geſprochen wurde. Schwäb. Lehenr. Cap. 44. Urk. 
von 1373 in Guden sylloge 632. Heumann p. 203. Richtſteig C. 16. 
21. Sachſenſp. 11. a; von Eanfeeic: Revue p. 365. 393. 
2 Sie Sf: N. mel w. s Brakenhöft | 
20) eine t: ber gem ne d roce . ©. 287. 290. raken n 
d. Zeitferift I. @. 18. deutſche Proceß 


Mintermaler, Privatrecht. 7te Ann 27 
1) 1 
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bezüglichen Urkunde 27) gefchehene Baſtellung eines Rechts am fremden 
Liegenfchaften eine Gewere feines Rechte und damit ein dem römijchen 
dinglichen Rechte ähnliches Recht erhielt 22), oder 3) der Eigenthüme 
einen Andern in die Gewere eined Guts oder eiued. Inbegriffs von 
Sachen aufnahm 23), insbeſondere durch Sehen eines Zinfes 29), oda 
4) als das Geſetz Iemandem, der nicht thatfächliche Gewere hat, ben- 
noch Gewere vermöge Annahme der gefetlich eintretenden Fortſetzung 
einer fremden Gewere zuerfennt 25), oder 5) an ein richterliches Ur 
theil 26), welches Gewere überträgt, biefelbe geimpft wird ?7), ode 
6) Jemand einem Andern die Gewere jo überträgt, daß fie nad dem 
Tode des Berleihenden an den Empfänger fallen fol 22) IV. Die 

rechte Gewere 29), welche nur in Bezug auf Liegenſchaften ober einen 

Inbegriff von Sachen überhaupt flattfand 3%), war das Berhälmis’t), 

welches auf gerichtlicher Auflaffung, Erbgang, ober Erfigung beruhte, 
und den gerichtlihen Schuß gegen die Anfprache dritter Berfonen ??) 
begründete 2). V. Die Wichtigkeit der thatfächlichen Gewere und ihr 


a1) ef. von 1007 im in Sehöpflin alsat. diplom. I. p. 459. Bunfer in d. Zeit: 


22) Es hängt dies mit dem Syſtem der ventiegen Kingen zufammen. Gaupp a. D. 
S. 111. Brafenhöfft in d. Zeitſchr. V. ©. Albrecht &. 97. 126; vergl. 
mit Phillips Privatrecht I. ©. 136. —— I. S. 228. — ſ. überhaupt 
Sachſenſpiegel II. 43. a4, Au. 38. Nichtfteig 1. 23. Schwabenfp. Gap. 123; 
vermehrter Sachfenfp. 1. 14. dist. 6, cap. "35. dist. 2, cap. 36. dist. 3 
Sädhf. Weichbild rn Hau old de orig: usucap. p. 25. Eichhorn Reit 
gerbtchte $. 355, Privatrecht $. 154 igand Femgericht ©. 326. 

38) Bei Erbvertrag. 

24) Schwahenfp. Cap. 311. Albrecht ©. 182. Brafenhöfft in dem nenen ſtaats 
a Magazin IV. ©. 160 Not. und in d. Zeitjchrift für deutſches Hedi 


Dies tritt ein bei dem Erben, f. unten $. 414; und Rigaub in Foelix Revue 

1842. p. 35. Phillips Privater. I. ©. 413. 

26) Sachfenfp. II. 24. Albrecht S. 30. Beafenhöfl in d. Zeitſchrift IL. ©. 8: 

von Sranfreih: Klimrath in d. Revue p. 386. 

Ob es möglich ift, auf einige Fälle erfhöpfens die juriſt. Gewere zurädzufüh 

zen — gegen Albrecht f. Gaupp ©, 1 

38) Dies ift Gewere zu Leibgeding. 

39) Sachfenfpiegel 11. 44. „Gönaben ar Cap. 129. Albrecht ©. 104. Weiske 
Privatrecht nach dem Ga Affe 74. 77. Unterholzner Berjährungslehre 1. 

©. 72—79. Wolf Private. ©. 

In norbifgen Statuten Heißt dies anbäp. Sütifches Lowbuch L ae; altes 

feeländifches Recht IH. 8, ſchoniſches IV. 17. Rofenvinge S. 9%. Baulfen im 

— Magazin V. 106 — 9. Brafenhöfft im faatebürger!. Magazin IV. 

©. 100. In den franzöfifchen Rechtsquellen kömmt ebenfo die vraie saisine ver 

Klimrath in ber Revue p. 368. 371— 75. p. 305, daß nur bei Liegenfchaften 

und Inbegriff von Sachen vraie saisine flattfand. 

31) Brafenhöfft In d. Zeitfehrift IL. ©. 13. Ob diefe Anſicht von sechler Gewere 
ee Po oe Rechte angehört, ift zweifelhaft. Befeler Erbvertr. L ©. 37. 

no pe I 
32) Nur gegen bie Plnfpraihe bes Grben des Ueberiragenden, wenn bie Sache Gib: 
war, gab es feinen Schuß. 
33) Das Prager Rechtsbuch FH 182, (in Rößler S. 142.) fagt; Welcher Rım 


25 


a 
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Zufammenhang mit dem Frieden bewirkte, daB man Demfenigen, deſſen 
Gewere durch Entwerung ohne Recht verlegt wurde, ein Mittel gab, 
ohne Rückſicht auf fein Recht zum Beſitze, gegen Angriffe der Gewere, 
die als Friedensverletzungen galten, bei Gericht geſchützt zu werben 3*), 
und zu bewirken, daß er fchleunig wieder in: Die Gewere gefeht wurbe, 
Mit diefen Anſichten flimmte das canonifche Recht überein 35), welches 
gleichfalls ein Schupmittel gegen Angriffe auf Befip, ohne Rücdficht, 
wie der Befig erwerben wurde, In der Spollenflage zu dem Zwecke 
gab, daß der Spollirte 3%) vor Allem wieder in feinen Beſitz geſetzt 
werben follte. VI. Die Gewere wurde auch bei Familienrechten an⸗ 
genommen und genof den Schutz bei Gericht 37). VII. Es bildete fich 
die Sitte aus, daß man bei Gericht im Broeefie den Beſitzſtreit und 
bie Frage, wer im ber Gewere zu fchügen fei, von dem Eigenthums- 
ftreite irennte 38), und zuerk Die erfte Frage entſchied. VI. Eins 
flußreid) wurde bei Streitigkeiten über Beſitz die Rüdfidht auf das 
Alter im Befitze 39), den Schub des langen Befisftandes 49) und die 
auf Die Jahr und Tag lang ausgeübte Gewere *7), IX. Die Gewere 
wurde nicht blos bei Sachen, fondern auch bei Rechten, die einen 


Gut empfangen bat vor Bericht und das befiket Jahr und Tag ohne Widerſprach, 
der hat daran rechte Gewere. In den Schweizer Statuten (Schauberg Zeitfchrift 
1. S. 43.) Heißt es: es je ihn (der ſchon drei Jahre die Sache unangefochten 
inne hatte) ein Gewer babei fchirmen. 

34) Baier. Rechtbuch von 1340. Tit. 16. Art. 19. 91. Meine Schrift: der deutſche 
Proceß IV. ©. 288; von Frankreich: Klimrat in d. Revue p. 381. f. auch 
Belime traité de possession p. 398. Merkwürdig wirb im Urtheil v. 197% 
vom Gerichte gegen eine Perfon, die die Sache zurüdgeben muß, bie ſymbol. 
resaisina mit Sud Heu in signum resaisinae verordnet. 

35) Meine Schrift ©. 289. Roßhirt Geſchichte des Rechts im Mittelalter. Mainz, 
1846. I. Thl. ©. 512; er läugnet S. 519 die Ableitung aus deutſchem Rechte, 

36) Weine Schrift &. 200. . 

37) Sachfenfpiegel I. 25. Cap. 14. X. de vest. spoliat. @eiger in db. ZSeiiſchr. 
om L XIU. S. 2377; vergl. mit Dunfer in d. Zeitſchr. für beutiches 

et U. ©. 33. 

38) So fommt bei Meichelbek hist. Frising. (Urfundenbuh ©. 562.) ſchon 1170 
ein Beflgproceß mit Vorbehalt der quaestio proprietatis vor. — Aehnliches ift 
im Urtheil in den Olim J. p. 965. — In den Statuten von Benevent von 1330 
wird der Procef der possessio momentanea von dem ber possessio non mo- 
mentanea getrennt. 

39) C. 9. X, de probat. . 

a0) DBeweife ſchon in lex Bajuwar. Tit. 16. e. 1. $. 2; in d. legib. Walliae, 
Ausg. v. Wotton S. 130. Neue Ausgabe (ancient laws) ©. 780; von 
franzöf. Rechtsquellen |. Revue p. 365. 393. Weine Schrift; ber Proceß IV. 
S. 292. In dem Coutumier inedit de Picardie (par Marnier, Paris, 1840.) 
p. 42. wird gefordert bonne saigine de si lonc tems, que il n’etoit memoire 
du contraire. Ans biefem Schutze wurde die unvorden liche Berjährung durch 
Miſchung röm, und german. Anfi ten gebildet. |. unten $. 168. 

41) Beaumanoir (Ausg. v. Veagn, J. p- 398., und über Gefchichte ſ. Belime 
traite p. 219. ) 
27* 
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ewigen Charakter hatten *2), daher bei Rechten, die mit Grund und 
Boden dauernd zufammenhingen +3), oder moralifchen Perſonen zu: 
ftanden, angenommen, fo daß man auch die Auflaffung dabei anwen- 
bete, die Klage wegen verletzter Gewere wie bei @runbflüden gab, 
woraus fpäter die Lehre von ber quasipossessio gebildet wurde 9). 


$. 151. Heutiges Recht in der Lehre vom Beſitze. 


Die Berbreitung römifcher Anflchten über possessio verbrängte 
immer mehr die deutichen Borftellungen über Getwere ?), unb bie Bors 
fchriften des römischen Rechts bilden war jet das anwenbbare Necht 
auch in der Lehre vom Beſitze; allein die Anfichten bed aften deutfchen 
Rechts über Bewere dienen noch immer zur Erklärung: 1) der An- 
fichten, auf welchen im Strafrechte noch der Unterſchied von dem 
eigentlichen Diebftahl und der Unterfchlagung 2) beruht; 2) fie erflären 
das Verhältniß der quasipossessio in der Anwendung anf Rechte, 
die das römifche Recht nicht Fannte, aber in dem in $. 150 ange: 
gebenen Sinne durch poffefforifche Rechtsmittel geſchützt werben 3); 
3) fie dienen dazu, die wahre Natur mancher veutfchrechtlichen Ein- 
richtungen *) oder Säbe zu erflären, welche als Weberbleibfel ber 
deutfchrechtlichen Anfichten über Gewere vorfommen 5), und deren 
Natur nur durch Kenntniß der Anficht von der Gewere verftanden 
werden kann 6); 4) vorzüglich erklärt ſich aus dem deutfchen Rechte 
die Ausbildung der poflefforifchen Proceſſe, und zwar des Spolien- 
procefied 7), und der Art, wie in dem jüngflen und dem ordentlichen 
Beſttzproceſſe 8) manche Beftimmungen vorkommen ?). 


42) Patronats⸗, Be entrecht; ſ. Dunfer in ver Zeitjchrift S. 30 — 48. 

43) Daraus erflärt fich bie Gewere bei Reallaften. Renaud Beitr. zur Theorie der 
Reallaſten ©. 64. 

48) ) (m Reichsabſchied von 1548. $. 59. Lanbfrieven von 1648. Eingang $. 1. 

erfwürbig iſt Zandfrieve (Eminghaus Corp. Jur. p. 226.), da er ar 
von Innehabung, Poſſefſion und Gewere fpricht, und die Rechte anfzählt, bei 
benen die Gewere gefehäßt werben foll. 

1) sale hielt man Gewere und possessio für gleichbebeutenn, feßte aber oit 
(f. Not. 43 in $. 150.) possession und Gewere bei der Uebergabe nebenein: 
ander, fo auch in franzöf. Urf. saisine und possession. 

3) Zufammenhängend mit ber Verlegung ber Gewere bei Diebflahl und dem dieb⸗ 
lichen Behalten. &.:D. Art. 170. 

3) Ueber ven limfang ift freilich noch immer Streit, f. Dunker a. O. ©. ; uber 
Anwendung auf Samilienverhältnifie f. auch Falk Handbuch IV. S. 49 

N 8. 3. bei den Reallaften, Erbverträgen. 

3. 3. bei Gigenthumsflage wegen beweglichen Sachen, bei ber Inveſtitur, bei 
ber Teftamentövollfiredung, bei Grbverträgen, bei ver Pfändung. 

6) Phillips Private. I. S. 477 

7) Meine Schrift: der gemeine Broceß IV. ©. 387. Spangenberg Comment. zur 
Hannöv. Broceßorbn, II. ©. 116. 1928. f. auch Falk Handb. bes 5 
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$. 152. Bon dem Rechte, zu pfänden. 


Die Bedeutung der Gewere ald eined Rechts des Beflkers zur 
Abwehr eines Angriffs auf Die Gewere veranlaßte früh”) die Anficht, 
bag der Befiger felbft mit Gewalt ben Angriff zurückweiſen kann, und 
bie alte Vorſtellung, daß die Gewere des Grundſtücks auch die Gewere 
über ‚die innerhalb feiner Were befindlichen Sachen und die Befugniß 
gibt, Die wider jenen Willen in feinen Bezirk Eommenden Berfonen 
zu ergreifen, konnte leicht nach ben Bolfsanfichten 2) zu dem Pfän- 
bungörcchte 3) in ber Art führen, daß jeder Beſitzer einer Liegenfchaft 
zur Eigenmacht *) in jo fern das Recht habe, als er fremde Thiere, 
bie darauf Schaden amrichteien, und Perſonen, welche die Gewere 
insbeſondere durch Beichädigung verlehten; ypfänden dürfe. Durch 


Privatr. IV. ©. 46. Bornemann preuß. Civilr. I. S. 468; vergl. mit Hoͤpfner 
d. Befigrechtsmittel u. Befitzproceſſe. Leipz. 1841. ©. 54. 

8) Meine Schrift S. 299 ꝛc. Auch die franzöf. Schriftfieller erfennen die Noth⸗ 
wenbigfeit ver Ableitung ver heutigen Einrichtungen aus saisine an. Belime 
traite p. 219 — 403. 

9) Was in ven neuen Gefebgebungen über Befis vorfömmt (f. Nachweifungen in 
meiner Schrift S. 303—315. und Bornemann preuß. Civilr. I. ©. 485-—-529.), 
beruht häufig auf ‚einer Nachbildung bes römijchen Rechts ohne Flare Vorftelluug 
ber deutfchen Bebürfniffe. Die ganze Lehre Fönnte in einem Gefehbuche fehr 
vereinfacht werben. Weber franzöf. Beſitzlehre ſ. Troplong traite de la pre- 
scription nro. 317 — 467. und bie ſchon angeführte Schrift von Belime. 

1) Phillips Private. I. &. 437. Falk Handb. IV. ©. 150. f. jur Wilda ©. 174. 

3) Leg. Salic. X. 3. Wisigoth. VIII. Tit. 3. Cap. 18. Burgund. XII. ı. 
Longeb. I. 23. $. 1.. Leg. Angl. Inae. 49. Sachfenfpiegel I. 27. 28. 47, 
1. 47, UI. 29. Gchmwabenfpiegel Cap. 225. Sütifches Lowbuch IT. 50. 
Emerich Fraukenberg. Gewohnheiten in Schminke 11. p. 751. Albrecht von 
der Gewere S. 21. Meiste Grundl. ber veutfchen Berfafiung ©. 47. (Aud in 
den altfranzöftfgen Duellen lt 3. Beaumanoir chap. 52.] fömmt dies Recht 
vor. Stellen in d. Revue de legislation. 1835. p. 394.) Puchta über ge⸗ 
zichtliche Klagen ver Landeigenth. S. 451. Reyſcher würtembergifches Privat- 
redt I. ©. 218. Maurenbrecher I. ©. 417; vorzuͤglich Wilda in der Zeitfchrift 
für deutfches Recht I. Br. 2. Heft ©. 167-320. f. auch v. Bunge livlaͤndiſches 
Privatrecht I. S. 249—54. Das alte Münchner Stadtrecht Fennt als Arten: 
vie Pfändung des Gutsheren, des Hausherrn wegen Miethzinfes, bes Gaſtwirths 
und die Pfändung wegen Befchäbigung. Auer Münchner Stadtr. Art. 66. 68. 
70. 100. 110. 

3) Hommel de pignorat. et custod. anim. paup. fac. Lips. 1774. Trotz jur. 
agrar. belg. I. p. 65183. Bauer obs. circa pignor. priv. Lips. 1810. 
Rohr Hanshaltungsredht VI. Br. S. 846. Klingner Samml. I. ©. 267. 
Gablken Dorfrecht S. 300. Orth Anmerf. zur Frankfurt. Reform. ste Forts 
fegung. ©. 636. Hoynk de Papendrecht de inclus. animal. Lugd. 1817. 

inter Weivereht 6. 183. Georg inst. jur. forest. p. 64. Klöntrupp 
Handbuch MI. ©. 171. Hagemann Landwirthfchaftsrecht S. 596. Wolf ©. 206. 
Steinader Braunfchw. Privatr. ©. 448. 

4) Ueber ven Sufammenhang ber Pfändung damit f. Wilda a. D. ©. 191. Maus 
renbrecher I. $. 194. Mus d. leg. Burgund. XLIX. c. 3. flieht man, daß bie 
—* Gefengebung ſchon das frühere, ter Selbſthülfe mehr günſtige Recht 

eſ te. 
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fpätere Rechtsanftchten zwar verändert, in fo fern ber Beſitzer nicht 
mehr die verlegende Perſon felbft fi) aneignen konnte 5), hat ſich ver- 
möge allgemeiner Gewohnheit 6) das Pfändungsreht 7) erhalten, ale 
Die Befugniß des Beſihers eines Grundſtücks, bei widerrechtlichen Be- 
fhädigungen auf Grundſtücken und bei Beflgörımgen fremde Thiere, 
die darauf Schaden anrichten, zu ergreifen, und Perſonen, welche 
Befchänigungen verüben, auf dem Grandflüde rauben oder bedrohen, 
oder überhaupt unrechtmäßig das Grundſtück betreten, eine ihnen ge 
hörige bewegliche Sache in der Abficht wegzunehmen, fich den Erfak 
des Schadens dadurch zu ſichern, oder die Nachtheile Fünftiger Beſitz⸗ 
flörungen oder Berlegungen abzuwenden 8). Died Redyt findet flatt: 
3) bei Befchädigungen von Grundftüden durch Thiere, oder Aumaßungen 
von Perſonen, Rechte auf flemden Grundftüden auszwüben?), oder 
in fo fern das auch ohne jene Abſicht gefchehene Beireten 10) des 
fremden Grunbftüds das rechtliche Intereffe des Beſtherd jenes Grund: 
ftüds verlegt 12). 2) Das Mittel dient auch zur Erhaltung im 
Beſitze 12) und zur Begründung der Unterbrechung der Berjährung 73). 
3) Ausgeübt wird fie an fchädlichen Thieren oder an anderen dem 
Beſchädiger gehörigen beweglichen Sachen +). 4) Rur auf frifcher 
That, fo lange das fchädliche Thier oder der Beſchädiger fich noch 
innerhalb der Grenzen des Grundſtuͤcks befindet, ohne Gewaltthaͤtig 


5) Erfichtlich aus den Weisthümern, z. B. Grimm Weisthümer I. S. 206. und 

befonbere ben ofrechten. Schauberg Zeitfchrift der Schweizer Rechtsquellen L 
. 57 u. 194. 

6) Henneberg. Landesordn. von 1539. 2tes Bud. Tit. 8. Bap. 11. Statuta 
Verd. Art. 113. in Pufendorf obs. I. adp. p. 113. Hildesheim. Poltzeiorte. 
Art. 97. Braunſchw. Landtagsabfchien von 1697. Art. 14. Wiürber Laudrecht 
in Vetken corp. const. II. nro. 86. $. 12. Baier. Landr. II. Thl. Gap. 6. 
F. 24; von Medienburg: Kampp Civilrecht II. ©. 223. Boehmer Consult. 
tom. II. p. J. resp. 1154. nro. 48. 

7) Auch in neuen Gefehen anerfannt. Preuß. Landr. L Thl. Tit. 18. $. 419 x. 
. darüber Bornemaun preuß. Civilr. I. S. 435. Oeſterreich. Geſetzb. S. 13321. 

Ivenb. Gef. vom 24. Nov. 1831. Selbſt in Frankreich (mettre en fourriere) 
Toullier droit civil. XI. vol. pag. 350. Das großh. heſſiſche Belpftrafgefeh 
vom 21. September 1841. $. 18. 19. erkennt die Pfändung an. 

8) Puchta gerichtl. Klagen ©. 463. Wilda ©. 466. 

9 3. 3. Dienfibarkeiten, oder bei Jagdrecht. 

10) Mit Unrecht nahm ich früher Pfändung wegen bloßen Betretens aus; Wilke 
©. 360; da, wo das bloße Betreten eine Polizeiſtrafe nach fi; zieht oder ein 
Pfandgeld erheben berechtigt, tritt auch Pfändung ein. ſ. noch Mauren 
breider I. G. 422. 

11) 86 geniet, wenn ber ſchadende Gegenfland nur auf dem Gebiete des Pfändender 
fih befindet, Wilda ©. 281. 

12) Wie weit dies richtig ift, |. Wilda ©. 250. Maurenbrecher I. ©. 418 Rot. 

33) Kind quaest. II. 37. Preuß. Landr. $. 419. Wilde ©. 262. 

24) 8. B. der Jagbflinte. f. noch Münter Weiderecht F. 197. Puchta S. 463. 
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keiten 128) und mit moͤglichſter Schonung am Orte der Beichäbigung, 
jedoch auch mit dem Rechte, den ertappten Störer oder das fchäpliche 
Thier ununterbrochen zu verfolgen 6), und in Diefer Verfolgung bie 
Pfaͤndung ansznüben, Darf die Pfaäͤndung vorgenommen werben. 5) Die 
Brandung darf nicht weiter ausgebehnt werden, ald der Zweck der 
Bindung forberi 27), 3. B. nit bis zur Wegnahme der ganzen 
Heerde, wo ed nur auf Beweis oder Unterbrechung der Verjährung 
anlömmt?3), 6) Die Ablieferung der gepfänbeten Sache an das 
Gericht 39), oder 3. B. des gepfänveten Viehes an bie öffentlichen 
Pfandſtälle if nur da nothwendig, wo das Gefeh 2°) oder der Orts⸗ 
gebrauch Died verlangen 27). Auch die Anzeige der Pfändung bei 
Gericht Bmmt nur partifnlarrechtlich vor. 7) Der Pfänvende iſt nicht 
fchuldig, das Pfand eher herauszugeben, bis er wegen feines Schadens 
und etwaigen Koften (audy für die Fütterung, wenn ein Thier gepfändet 
wurde) befriedigt ift ober gemügende Sicherheit bat 22). Meldet ſich 
Der Gepfändete nicht, fo fann e8 zum Verkaufe des Pfandes fommen 23). 
8) Das Recht, Pfandgeld ald eine Art Strafe des Gepfändeten zu 
fordern 24), muß durch Gewohnheit oder Gefeg dargethan werben ?5). 
9) Durch die Pfändung wird der Beweis für die Rechtsanfprüche des 
Pfändenden erleichtert, vorzüglich indem für den Pfändenden eine 
rechtliche Vermuthung 26) entfteht, daß die Beſchädigung von dem 
15) Struben rechtl. Bevenfeu V. 95. Hagemann ©. 598. Wilda ©. ası. - 
16) Kreitmaier Anmerk. zum baier. Landrecht II. Bd. ©. 1274. Gute Demerfungen 
bat Puthta S. 458. mr Wilde ©. 288. 284; aber auch Maurenbrecher I. 
17) ln ©. 46. Ueber Ausübung f. preuß. Provinzialvechte, 3. B. Entw. des 
oſtpreuß. Brovinzialr. $. 66—68 ; weſtpreuß. Provinzialr. $. 4157; Halberſtaͤdt. 
Provinzialr. 9. 6—8. 
18) Da, wo die Befchäbigung fo groß iſt, daß bie — ſchadende Heerde noth⸗ 


wendig iſt zur Deckung des adens, iſt auch Wegnahme der Heerde erlaubt. 
Maurenbrecher I. ©. 421. 

19) Der Reichsabſchied von 1442 (neue Samml. J. S. 170.) fordert dies bei Pfand 
wegen Schuld. Der Schwahenfpiegel Gap. 225. fehreibt auch bei Thlerpfändung 
pie Ablieferung des Thiers bei Gericht vor; allein nach gemeinem heutigen Rechte 
beſteht dieſe Ablieferungspflicht nicht. Wilda S. 298 — 302. 

268) 3.3. nach ſaͤchſ. Recht. Haubold $. 176; ebenfo in Preußen. Bornemann ©. 437. 

31) Struben II. 615 neue Ausgabe II. &. 306. Miünter 6. 188. Hagemann 
S. 331. Reyſcher ©. 290. Note 9. Maurenbrecher 1. ©. 492. Selbſt An⸗ 

ven Nichter, daß man pfaͤndete, if gemeinrechtlich nicht zu fordern. 
ilda S. 301. 

22) Leiser jus Georgie. Lib. II. Cap. 11. Haubold ſaͤchſ. Privatrecht $. 167. 
Hagemann Landwirthſchaft $. 323. Reyſcher ©. 220. 

33) Der Bfänder muß bier zu feiner Sicherheit den Gepfänbeten öffentlich auffor⸗ 


dern laflen. 
24) Phillips S. 113. Puchta ©. 466. 
Ida S — 


36) Der Gepfändete mag durch Gegenbeweis vie Vermuthung zerfiören. Phillips 
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Gepfaͤndeten ober von dem. gepfänbeten Thier verübt wurde, der Um⸗ 
fang der Beſchädigung und die Größe des Schabend müſſen aber 
bewiefen werben 27); zugleich dient Dem Mfändenden Die weggenommene 
Sache für den Rechtsanfpruch, indem er die Sache zum Zwecke der 
Befriedigung zurüdbehalten kann 2°), 10) Bei Pfändungen wegen 
Schadens kann der Pränder verlangen, daß die gepfändete Sache zum 
Erſatze des Schabens, der Fütterungs⸗ und Aufbewahrungstoften ver 
wenbet werde 29). 11) Der Gepfändete muß, wenn er glaubt, daß 
unsechtmäßig gepfändet fei, Klage gegen den Pfändenden flellen 39). 
12) Der Gepfändete hat fein Recht, gegen ben rechtmäßig Pfändenden 
Widerftand zu brauchen, oder das Pfand wieder dem Andern abzu⸗ 
nehmen, ober Gegenpfändung zu üben 31), was jedoch flattfinbet, 
wenn unrechtmäßig gepfändbet wurde 32), 


8. 153. Eigenthumsklage bei beweglichen Saden. 
Geſchichtliche Einleitung. 


Auh das deutfche Recht erfennt, daß da, wo eine bewegliche 
Sache aus der Gewere des Befigers koͤmmt, der Befiger einen Schu 
durch Klagen erhält”), und zwar 1) durch eine Forderung ?), was 
im Allgemeinen das Gefuch an das Gericht bezeichnet, Daß Daffelbe 
Hülfe gewähre 3), und die Gewere einer Sache verfchaffe , Häufig 
aber auch nur die Klage bedeutet, welche gegen denjenigen angeftellt 
wird, der fi) weigert, die vermöge eines Vertrages von ihm zurüd- 
zuliefernde Sache zurüdzugeben 5), oder 2) in Fällen, in welchen eine 


37) Kreitmaier Anmerk. a. O. ©. 1977. Puchta ©. 458. 

28) Wilde ©. 313. 

39) Leiser jus Georg. II. c. 11. nro. 26. Puchta ©. 455. 

30) Er ftellt am beften Spolienflage an, wogegen der. Andere auf das Pfändungs⸗ 
recht fich beruft; bie hotel wird daun Bgeahanı des Fa 

31) Nibrecht von der ©ewere ©. 22. Hagemann a 3234. f. zwar Phillips 
S. 413., aber auch Wilda ©. 291 — 96. 

32) Die Praxis geflattet aber biefe Gegenpfändung nur in ummitielbarem Bufammen: 
Hang. Kreitmaier ©. 657. 

1) Die Anſicht, daß das deutſche Recht bei ver fahrenden Habe Fein wahres @igen: 
dam gefannt habe, ift als irrig erfannt. Renaud in d. Zeitjchrift für dentſches 

cht XVII. ©. 164. 

3) Oft in d. Duellen mit Klage a Seriberger Stadtr. in Schott Beilr. 
DI. ©. 331. Phillips Privatr. 450. Es iſt nich genau, wenn man 
Borberung die perfönlicde und Anfang die bingliche Klage —8* ſ. Phillips 

460. 


3) Sasfenjpiegel 1I. 60. Bomb Stat. von 1270 Art. 123. Gaupp in der Zeit 
utihes Recht 1. S. 119. Brakexrhoͤfft in d. Zeitſchrift für deutſches 


e "Grande auch der Erbe, dem ein Anderer die angefallene Erbſchaft 
eben fo wie ber, welcher von einem Andern entwert wurde. 

Sinne ſagt der Sachfenfpiegel I. 60, daß ber Leiher nene (feine) 

ig habe, nur uppe dem, bem ex fie leiht ober verſetzt. 
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Sade wider Willen bes Berechtigten in den Händen eines Andern ſich 
befindet und der Herr der Sache durch eine fpwbolifche Handlung bie 
ihm rechtlich. gebührende Gewalt über Die Sache durch Anfaflen Derfelben 
ausdrückt 5), in der Form des Anfangsprocefies 7) wegen verlekter 
Gewere Elagt®), uni die Rüdgabe zu bewirken. ine folche Klage 
genen den brüten Befiker fand insbeſondere demjenigen zu, beflen - 
Gewere durch Diebliahl oder Raub verlegt war ?), ober weichem ſonſt 
die Sache gegen feinen Willen wegkam 19). Anfangs ftand Die Klage 
wohl nur da zu, wo die Verlegung der Gewere einen als Friedens⸗ 
brach erfcheinenden Diebftahl enthielt (im Gegenſatze des dieblichen 
Behaltens); allmählig wurde Died ausgedehnt auch auf andere Yälle, 
in welchen der Kläger feine Sache ohne feinen Willen verloren hatte 7). 
War die Klage in ber Anfangsform geſtellt, fo fcheint ed (wenigſtens 
in einigen Gegenden), daß man die Sache bi8 zum Ausgang des 


6) In Sranfreich hieß Dies: die Sache comme emblee forbern, ſ. Klimrath iu 
ber Revue de legislation I. c. p. 397. Somme rural liv. I. chap. 43. 

7) Richtfleig Landrecht Gap. 11. 16. Grupen Alterthümer S. 192. Altculm. 

Recht II. 197. 131. Berger de centravindicat. in suppl. ad elect. disc. 

p. 1809. Schöppenfprücdje in biplomat. Beitr. zum fehlefifchen Recht VI. ©. 120. 

f. noch Goslar. Recht in Bruns Beitr. S. 200. ſ. Göſchen Goslar. Gtat. 

©. 498. Mainzer in Siebenfees Betr. 1. S. G4. Lüneburg. Stat. in Dreyer 

Nebenflunden ©. 381. Haltaus pag. 25. Dreyer in Spangenberg Beltr. zur 

Kunde. ventfcher Alterthümer ©. 47. Gropp in Hubtwalfer criminal. Beitr. II. 

©. 384. Grimm Alterth. S. 588. Albrecht von ver Gewere S. 81. Phillips 

Privatrecht I. ©. 453. Maurenbrecher Privatrecht IL. ©. 259. Neue Ausg. 1. 

©. 501. Bolf Privatr. S. 19. 

Gr kann auf Buße wegen verlepter Gewere Hagen, Cropp in Hubtwaller Beitr. 

1. ©. 2335. Wichtig wegen d. verſch. Entſ albigungen und Ginreden gegen 

vindicatio im Prager Rechtobuch Art. 184 — 191. in Roͤßler S. 157. 

Ueber die alten Formen: Leg. Salic. XLIX. Leg. Ripuar. XXXIIE. XLVIL. 2. 

Burgund. XVI. ı. Bajuwar. XV. XVI. XVII. Leg. Wisigoth. V. Tit. 4. 

Art. 8. Bon der Pflicht der Gemeinde, dem Diebe zu folgen, Decret. Childe- 

bert. 595. cap. 11. Leg. Salic. XXXIX. Ripuar. XLVII. Leg. Aethelstani 

in Wilkins Leg. Anglosax. pag. 63. Judicia civitat. Lundon. in Wilkins 
. 68. and Senatuscons. de monticolis Walliae in Wilkins p. 125. Phillips 
erſuch S. 195207. Vom imtertiorare: Decret. Childebert. Art. 3. Leg. 

Sal. 49. (in Pardessus loi saliq. p. 310.), und barüber Davoud Oghlou 

histoire de la legislation I. p. 616—18., und dort über ben Ausdruck Anewer- 

dunia in lex Ripuar. Tit. 83. Wiarda Geſchichte des fal. Geſetzes ©. 235. 

Rogge Gerichtsweſen der Germanen ©. 224. du Cange voce ıntertiorare. 

Ruepp de vindicat. mebil. pag. 18. Denyssen de paroemia: mobilia non 

habent sequelam p. 65; von $päterer Fortbaner ber alten Gewohn⸗ 

heiten f. Kaiſerrecht 11. 98. Bondam Comm. ad jus Caesar. pag. 218. 

Coutumes d’Orleans. Art. 379. 

10) 3. B- wenn er die Sache verlor (Sachſenſp. II. 37.) ober das Thier fich verlief. 
Lüb. Stadtr. v. 1240. Art. 151. Bluntſchli I. ©. 418. GEs ſcheint auch der 
Fall hieher zu gehören, wo der Dienfibote die Sache des Herrn ſich aneignete. 
Schleſ. Landr. IV. $. 13. 

13) Vorzüglich wenn der Beflber der Sache wegen Derheimliung in Wette und 
Buße verfiel. Sachſenſp. U. 29. Cropp ©. 358. Bergl. mit Renard in d. 

Zeiiſchrift S. 148. 
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Streits einem Dritten anvertraute 12). Es fam nun batauf an, ob 
der Beklagte eine Erwerbsart nachweiſen konnte 18). Dagegen Hatte 
dieſe Klage da eine Beſchraͤnkung, wo Jemand eine Sache, die er 
ſelbſt freiwillig aus feiner Gewere gelafien hattex*), in Auſpruch 
nehmen wollte, und nur in fo fern iſt ed richtig, Daß die Eigenthums⸗ 
- Hage13) bei beweglichen Sachen in gewiſſen Fällen nicht zulägig 
war 16), weil, nach den damaligen proceffunlifchen Auſichten :7), vie 





13) Darauf ventet das in Note 9 erwähnte imtertiorare. Ueber die Foridarer d. Sitte 
in d. franz. Coutumes. Renaud in d. Zeitjchrift a. O. ©. 149. 

13) Je nachdem er angab, daß er die Sache felbft verfertigt oder das Vieh groß 
gezogen habe (Sachfenfp. II. 36.), oder die Perſon, von welcher er bie Sache 
ech ten, bezeichnete oder vor Gericht ſtellte. Phillips S. 456. 

14) Sachſenſpiegel DI. 60. 

85) Gundling de rei vindic. ex jur. rem. et patr. Halae, 1726. ein Be⸗ 
trachtungen über verſchiedene Rechtömaterien I. & 188. Curtius de rei vindicat. 

arctis limit. circumscript. Jenae, 1794. Rumpf de rei vindicat. ex jure 

hamb. Gott. 1764. Gütschow de studiis lubec. promov. commerce. $. 10. 

Wieſe über die Vindikation nach Lüb. und Roſtock. Recht in feinen jurifl. Ab⸗ 

hendlungen Nr. 8. Carſtens Beiträge zum Lüb. Recht L TU. Nr. 8. Haſſe 

in der Zeitfchrift für gefchichtliche Rechtswifſfenſchaft 1. Thl. Ar. 2. Gildemeiſter 

Beiträge zum vaterlänbifchen Rechte U. Thl. Nr. 3. Ruepp de vindicat. rer. 

mobil. german. Paris, 1823. Heineken de paroem. jur. germ. Hand muss 

Hand wahren, ex jur. stat. brem. Gott. 1828. Appelins im rhein. Mufem 

IV. Bd. ©. 52. Pöhle Rechtsfälle aus dem Gebiete des Handelsrechts. Ham: 

burg, 1837. III. Heft. Rr. ı. Destraix de la revendication des meubles. 

Strassbourg, 1839. Ganpp in der Zeitfchrift für deutſches Reit J. &.- 111. 

Madai in der Zeitfchrift VIEL. &. 296. Renaud in ber Beitfehrift für ausländ. 

Geſetzgebung XVII. ©, 137. 212. Le Fort de la possession des meubles. 

Geneve, 1845. 

Diefe Beichränfung findet fi au In den Rechten anderer Bölter, z. B. in 

Frankreich, wo der Gap gilt: Les meubles n’ont point de suite, ober en 

fait de meubles possession vaut titre. ſ. baräber Bourjon droft commun 

de la France I. p. 145: Coutum. de Paris art. 170. Ferriere Gerps et 

Compil. de Comm. 11. vol. pag. 1168. Cout. d’Orleans Art. 447. Pothier 

Comm, sur les Cout. d’Orleans II. p. 337. Cout. d’Anjeu ‘Art. 411. 

Renand in d. Zeitfchrift S. 138. f. auch vom nieberländifden Recht: 

Ghewiet inst. jar. beig. I. pag. 208. 385; von Holland: de Groot ın- 

leiding pag. 124. van Kessel theses, thes. 186. 184. 206. 208. Heusden 

de ctu rei vind. ob paroem. mobil. non hab. seq. Trej. 1808. Dear 
de paroemia mobil. non habent etc. Lugdun. 1709: vom England: Bisk- 
stone Comm. II. 30. Howard ancienn. leix I. diss. prelim. p. 32; ven 

Amerifa: Kent Comment. ou Americ law II. p. 361. 

17) Bon dem dabei vorkommenden Verfahren: Eichhorn Privatr. $. 168. Heineken 
de paroemia 1. c. pag. 5 — 15. Sachfenfptegel TI. 86. 60. vergl. 1. 7. 15. 
U. 60. II. 4. 23. Vermehrter Sachſenſp. KV. Cap. 13. Magdeburg. Weich 
bild 130. Richtſteig I. 11. 17. Gchöppenfprüche in biplomat. Beiträgen VI. 
©. 99— 107. Haubold de orig. usuc. pag. 31-37; awfflärenn And and 

Geſ.: Leg. Lothar. et Eadric. 7. 16. Leg. Jnae. 86. 75. Hau- 
‚38. Haffe in ver Zeitſchrift I. Bd. Mr. 2. Gildemeiſter Beiträge 
bes vaterländifchen Rechte II. ©. 161. Gichhorn $. 361. b. Stat. 
z in Böhme Beiträge zum ſchleſ. Recht IL. S. a. Hamburg. Stat. 
Anderfon I. ©. 302. Stat. von Löwenberg in Homeyer Ueberſ. 
nord. Stat. ſtaatsbürgerl. Mag. V. &. 104. Ix ben Helläst. 

. von Harlem 1245 (Mlieris I. p. 221.), son Delft 19246 (MNieris 
.) beißt es: poterit se tertio exeusare, Stadtrecht von Harlen 


16 


— 








Vom Gigenthum wed der Erwerbuug deſſelben. 427 


Klage wegen verlebter Gewere nicht begründet werben konnte, ba ber 
Häger die Sache freiwillig aus feiner Gewere gelaffen hatte 9), feine 
Gewere alfo nicht verlebt war 29), und er, welcher dem Andern, dem 
er bie Suche freiwillig gab, Vertrauen ſchenkte, gegen ihn auch Die ale 
Porberung "bezeichnete Klage 2°) nicht anflelen Fonnte22). Nar in der 
Beſchräaͤnkung, Daß da, wo dem Kläger eingewendet werden konnte, 
daß er die Sache freiwillig aus feiner Gewere gelaffen habe, ber 
Anfangeproceß 22) nicht flattfand, und der Beklagte eine bie Klage 
andfchiiegende Einrebe hatte, haben die alten Rechtsſprüchwoͤrter 29) 
einen richtigen Sinn. Es ſcheint, Daß man bei der fahrenden Habe 
überhaupt ein Iofered Band zwifchen dem Berechtigten und ber Sache 
annahm, und died da als geläft betrachtete 2%), wo der Kläger ſelbſt 
das Band freiwillig anfgab. Ein folches Freiwilliges Aufgeben ber 
Gewere wurde bei der Reihe und dem Pfandvertrag angenommen 29), 
über den Umfang ber Bälle aber, in welchen man die Klage ausſchloß, 
war in den Gewohnheitörechten feine Gleichfoͤrmigkeitz nach manchen 
Statuten fah man e8 als ein folches Aufgeben nicht an, wenn Jemand die 





1245 in Mieris Charterboek I. p. 221; von Delft von 1246 in Mieris I. 
& 334; von Alkmar von 1254 in Mieris I. p. 289. ſ. noch Gtabtr. von 

tes von 19381 in d’Achery II. p. 668. Art. 24. 36. Don der Procedur iu 
Frankreich ſ. Revue de legislation p. 397. Weber bie verfchtedenen Fälle in dem 
dentfchen Verfahren ſ. Baupp ©. 184. Bradenhöft ©. 139 — 156. Ueber 
Verfahren in Bamberg |. Zöpfl das Bamberger Recht S. 202. 

18) Cropp in Hubtwalfer Beitr. II. &. 296. 300. Sachjenfpiegel II. 60. Bremiſch. 
Recht in Oelrichs S. 124. 157. Hamburg. von 1270. IX. 21. Das Rechte: 
Huch nach Diſtinktion (Ausgabe von Ortloff) &. 256. 

19) Cropp a. D. ©. 241. Ueber das Verfahren bei der Gigenthumsflage nach 
MWalliſchen Gefeben f. Leg. Walliae, edit. Wotton p. 215. und nad ber 
neuen (1841) Ausgabe: Ancient faws p. 121. 197. f. Zeitfchrift für anol. 
NRechtowiſenfch. UV. &. 360. 

30) Ueber Haftung des Commobatars f. Sachfenfp. IH. 5. 29. Aliculm. Recht 
V. 3-8. urenbrecher doctr. jur. germ. de culpa. pag. 79: 

31) Mit Murecht fucht Cichhorn im Privatrechie (Ste Auflage ©. 462.) darzuthun, 
daß erft fpäter bie Anficht von der Ausfchliegung der Gigenthumsklage entſtand. 
— Rad Bichhorns Anficht (in Der erften Aufl.) wäre bie Vindikation auch nad 
Sachſenſp. II. 60. nicht ausgefchloffen; in ber fünften Aufl. ©. 451. hat Cich⸗ 
horn die richtige Anſicht; richtig Eropp a. D. S. 286— 298. (vermehrt. Sach⸗ 
fenfpiegel IV. 13. dist. 13.) Albrecht ©. 87. und Tönfen Grundſ. des allgemeinen 
Privatrechts S. ass. Zöpfl Rechtsgeſchichte U. S. 172. Gegen vie Anſicht 
—5 von der Gewere S. 88. ſ. Gaupp a. O. ©. 134. u. noch Phillips 
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33) Schon auch deswegen, weil da, wo der Beflagte die Sache nicht "hatte, bie 
Handlung bes Anfangs wegflel. Bhillips S. 469. Reuand in d. Zeitihr. S. 146. 

33) Hann muß Hand wahren, ober wo Jemand feinen Glauben verloren hat, muß 
er Ihn: wieder fuchen. Der erſte Satz kommt zuerft vor im Billwärder Recht 
Art. 69. in Lappenberg Hamburg. Rechtsalterihümer ©. 341. 

3) Gaupp ©. 122. - 

35) Daranf geht zunächkt Sachſenſp. II. 60. und fo findet ſich dee Sag in ben alten 
Stadtrechten, Hamburg von 1270 in Auberfon I. &. 89. u. Lappenberg ©. 67. 
Beemnuſch. Ordeel 58, Statut von 1483 in Delrichs ©. 697. 
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Jemand freiwillig die Sache aus der Gewere ließ, den Sag nicht 
mehr annahm, oder b) verorbnete, daß gegen Erftattung des Kauf: 
preifes der Eigenthümer die Sache vom Befiter zurüdfordern konnte 36), 
Je mehr durch das neu ausgebildete Verfahren das alte verdrängt 
wurde, defto mehr mußte auch die alte Einrichtung fidy verändern 37), 


$. 154. Heutige Anwendung der deutſchen Anfiht nach 
der Ausbildung in Partikularrechten. 


I. Durdy den Sieg des römifchen Rechts und durch das MWegfallen 
der alten Anfichten von der Gewere und die geänderten procefiualifchen 
Anfichten ift der deutfche Satz: Hand muß Hand wahren, felbft an 
Orten, wo der Sachfenfpiegel im Anfehen geblieben ift?), gemein⸗ 
rechtlich untergegangen, fo daß nur römifches Recht in dieſer Lehre 
die Regel bildet, jedoch noch häufig an einzelnen Orten das beutfche 
Recht wenigftend zum Theil fich erhielt. IE. Wenn das Landesgefeh 2) 
die Beichränfung der Vindikation bei fahrender Habe ausfpricht, fo 
muß geprüft werben, in welchem Sinne Died vorfommt, entweder 
A. in dem reinen deutfchrechtlichen Sinne mit der Regel: Hand muß 
Hand wahren 3), in der Art, daß nur da, wo Jemand die Sache 
freiwillig aus feiner Were ließ, der dritte Beftter die Eigenthumsklage 
durch die Einwendung ausfchließen Fann, daß der Kläger freiwillig 
die Sache aus der Were ließ, B. fo daß auch in diefem Falle nur 
ber gutgläubige Befiger gejchügt wird *), oder C. daß jeder gutgläubige 
Befiber einer fremden Sache, ohne Rüdficht, wie fie der Eigenthümer 


36) Nah dem alten Schleswiger Stabtreht Art. 18 fann vom reblicden Befitzer die 
Sache nur gegen Erlegung des halben Kaufpreifes vinbicrt werden. Merfwärbige 
Abänderung f. in den Statuten von Staffelar von 1264 in Charterboekje van 
ent p. 155. 
3.3. in der Schweiz, Bluntfchli Rechtsgeſch. IL ©. 103. Efcher In Schauberg 
Beitr. zur Kunde ber Zürcher Rechtspflege I. Br. ©. 29 und bort ©. 49. 
Bluntfchlis Bemerkung ; f. ven den Oftjeeprovingen, wo fich deutſches Recht erhielt, 
v. Bunge livländ. Privatrecht I. ©. 231. 
3. 3. in Sachſen, Carpzov P. 1. const. 26. def. 5. Kind quaest. for. I. 
ß 114. Sachſe Handbuch des Weimar. Privatrechts S. 267. Als gemeines 
echt will Poͤhls im Handelorecht L S. 262 dieſe Regel aufſtellen, gewiß mit 
Unrecht. Phillips E. 462. 
Lüb. Stat. III. Tit. 3. Art. 2. Roſtock. Stadtrecht III. Tit. 2. 9.2 — 4. 
Hamburg. U. Tit. 2. Art. 7. Vergl. mit Hamburg. Fallitenordn. Art. 25. Don 
Bremen f. Ordeel in Oelrichs S. 124. 127. Bon Oldenburg f. Halem Oldenb. 
Privatreht I. S. 27. Culmiſches Recht Buch II. Tit. 6. Billmärber Recht 
von 1498. Art. 69 (heransgeg. von Lappenberg ©. 43). Gelrische Land en 
Stadtrechten III. Deel. Tit. 2. $. 2. (Ausgabe Venlo, 1740) p. 144; von 
Holitein f. Paulſen ©. 47. 
3) 3. B. in Bremen, Oldenburg. 
4) Dies zeigt fh 3. DB. auch in der Schweiz, Bluntſchli in Schauberg Belt. 
©. 49 fordert guten Glauben; ſ. dagegen Eſcher a. O. ©. 38. 
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Sache einem Andern gab, um vordbergehend mit ber Sache etwas 
zum Vortheil des Hingebenden vorzunehmen, 3. B. bei dem Handwer⸗ 
fer 25), ober dem Dienftboten 27); nach einigen Statuten mochte fpäter 
auch bei dem, welcher eine Sache hinterlegt hatte 2%), lein freiwiliiges 
Anfgeben angenommen werben; dagegen iſt es eine zu lünſtliche, mit 
der Natur der deutſchen Gewere nicht zu vereinigende Anficht, wenn 
man in das beutfche Recht den Sag einträgt, dag man auch da fein 
ſolches Aufgeben angenommen habe, wo die Zeit vorüber war, während 
welcher der Undere die Sache behalten burfte29), oder wo ber vers 
florben war 30), dem er die Sache anvertraute 97). Allmaͤhlig fcheint 
in den Städten Die Begünftigung des Handels auch auf die Anficht 
geführt zu haben, daß der Eigenthümer felbft die ihm geftohlene Sache 
nicht von dem Dritten fordern Fonnte, wenn biefer fie auf offenem 
Markte 32), oder von einem gefchwornen Mäfler kaufte 33), oder bei 
Sachen, die über die See in die Stadt gebracht waren 3*). Die Ber 
breitung römifcher Rechtsanfichten bewirkte in manchen Statuten auch 
noch andere Abänderungen des Sapes: Hand muß Hand wahren, in- 
dem man a) entweder bei gewiflen Arten von Gefchäften 35), woburd 


26) Bremifches Ordeel Nr. 105. Lübiſches Recht IT. Tit. 8. Art. 17. Hamburger 
Rechtefälle S. 29. 

27) Seäfenfriegel II. 6. Eropp a. D. ©. 242. Philips ©. 461. Vielleicht 

nahm man an, daß ber Dienfibote felbft unter Gewere bes Herrn fand. Renaub 
ind Beitfehrift ©. 141. 

28) Eropp a. D. ©. 235. Hamburger Rechtsfälle ©. 35. 49. Brafenhöfft S. 153. 
Schon darin, daß der Depofitar, wenn er veruntreute, nur bes bieblichgn Ber 
haltens ſchulbig war, liegt ein Grund, auch bie ug ale. als Art des freis 
toilligen Anfgebens der Were zu betrachten. f. noch Wolf 

29) Srafenpät a. D. S. 165. auf Sachfenfpiegel III. 22; allem Höiger Say 


30) — ẽ 165. 166. bezieht ſich auf Schwabenſp. Cap. 253. Nr. a. 5. 
Suatef fp. U. 60. $. 2; allein ſ. dagegen Cropp a. D. ©. 68. 297. Gaupp 
31) &us der nen aufgefumbenen Handſchrift Livre de justice et Plet. (f. barüber 
ee altfranzo ſtſche Dnellen: Klimraih in ver Revue 1. c. p. 387—400.) 
t fh tm Weientlichen die nämliche Anficht, wie fie bisher im Texte ale bie 
Ki aufneftelft wurbe. 
32). “ts $. 77—81 
ht in Wall Pı 
van den hage. 
ding. II. p. 75—78; f. auch bie norbifchen Stat. Rofenvinge 
lies Magazin V. ©. 107; von Englanb: Cowell instit. 
1. Tit. 6; von Sranfreih: Revue p. 399. Die Art, wie 
arkte kaufte, "iR wichtig mach Sachſenſpiegel II. 36. $. 4. 
se in Bluntſchli L ©. 419. 
‚den, die über Gr und Se in eine Stabt — Hamburg. 
4 ei Anberfon I. S. 70, und in Lappenberg Rechtsalterihümer 
un Privatrecht ey 400. 
ht non 2240. Art. 188... Mibrecht von der Gewere ©. 98. 






noch wichtiger find Be oolfänbifige Statute: 
il. van Dordrecht. — 1334; von Haag 
I. pag. 61. Rechtageler ‚de observatien 
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Jemand freiwillig die Sache aus ber Gewere ließ, den Sap nicht 
mehr annahm, oder b) verorbnete, daß gegen Erſtattung des Kauf- 
preiſes der Eigentümer die Sache vom Befiger zurüdfordern: fonnte 36). 
ge mehr durch das neu ausgebildete Berfahren das alte verbrängt 
wurde, deſto mehr mußte auch Die alte Einrichtung fich verändern 37). 


$. 154. Heutige Anwendung der deutſchen Anfiht nad 
der Ausbildung in Bartifularrechten. 


1. Durch den Sieg des roͤmiſchen Rechts und durch das Wegfallen 
der alten Anſtchten von der Gewere und die geänderten proreffualifchen 
Anfichten iſt der dentfche Sab: Hand muß Hand wahren, felbft am 
Orten, wo der Sachfenfpiegel im Anfehen geblieden ifi?), gemein- 
rechtlich untergegangen, fo daß nur römifches Recht in biefer Lehre 
Die Regel bildet, jedoch noch häufig an einzelnen Orten das deutſche 
Recht wenigftens zum Theil ſich erhielt. I. Wenn das Landesgefeh 2) 
die Befchräntung der Bindifation bei fahrender Habe ausfpricht, fo 
muß geprüft werden, in welchen Sinne dies vorfommt, entweber 
A. in dem reinen beutfchrechtlichen Sinne mit der-Regel: Hand muß 
Hand wahren 3), in der Art, daß nur da, wo Jemand die Sache 
freiwillig aus feiner Were ließ, der dritte Beflger die Eigenthumsklage 
durch die Einwendung ausfchließen kann, daß ber Kläger freiwillig 
die Sache aus der Were ließ, B. fo daß auch in diefem Falle nur 
der gutgläubige Befiger gefchüßt wird *), oder C. daß jeder gutgläubige 
Befiger einer fremden Sache, ohne Rüdficht, wie fie der Eigenthümer 


36) Nach dem alten Schleswiger Stadtrecht Art. 18 kann vom redlichen Beſitzer bie 
Sache une gegen Erlegung des halben Kaufpreiſes vinbictet werden. Merkwürdige 
Abänderung f. in den Statuten von Staffelar von 1264 in Charterhoekje van 

ent p. 158. / 

37) 3.3. in ver Schweiz, Bluntſchli Rechtsgeſch. II. S. 103. Eſcher in Schauberg 
Beitr. zur Kunde der Zürcher Rechtspflege I. Bd. ©. 29 und dort ©. 49. 
Bluntſchlis Bemerkung; f. von ben Oſtſeeprovinzen, wo fich veutfches Recht erhielt, 
v. Bunge livlaͤnd. Privatreht I. ©. 231. 

1) 3. 8. in Sachſen, Carpzov P. 11. const. 26. def. 5. Kind quaest. for. I. 
B: 114. Sachſe Hanpbuch des Weimar. Privatrechts S. 267. Als gemeines 
echt will Pöhls im Handelsrecht L ©. 262 biefe Regel aufftellen, gewiß mit 

Unrecht. Phillips S. 462. 

Lüb. Stat. UL. Tit. 3. Art. 2. Roſtock. Stadtrecht IT. Tit. 2. $. 2 — 4. 
Hamburg. U. Tit. 2. Art. 7. Vergl. mit Hamburg. Yalltienorbn. Art..25. Bon 
Bremen f. Orxbeel in Oelrichs ©. 124. 1937. Bon Oldenburg f. Halem Oldenb. 
Brivatreht I. S. 27. Culmiſches Recht Buch IH. Tit. 6. Billwärder Recht 

"von 1498. Art. 69 (heransgeg. von Lappenberg S. 43). Gelrische Land en 
Stadtrechten III. Deel. Tit. 2. $. 2. (Ausgabe Venlo, 1740) p. 144; von 
Holftein f. Paulfen ©. 47. 

3) 3. 2. in Bremen, Oldenburg. ' 

4) Dies zeigt fi 3. B. auch in der Schweiz, Bluntihli in Schauberg Belt. 

©. 49 fordert guten Glauben; ſ. dagegen Eicher a, O. ©. 38. 
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des auf dieſelbe hingelichenen Geldes geforbert werben kann 27). V. Zu 
den neueren Geſetzgebungen 29) äußert bie Deutfchrechtliche Anficht ihre 
Wirkung durch Beſchraͤnkung der Vindikation von fahrender Habe ent- 
weder fo, daß der rebliche Befiger, wenn er die Sache auf Berfleige 
rungen, oder von einem zu dieſer Art des Berfaufs befugten Gewerbs⸗ 
mann, ober von demjenigen erwarb, dem fie der Kläger zum Gebraudhe 
oder zur Berwahrung gab, gar nicht 29), ober nur gegen Erftattung 
des Kaufpreiſes herauszugeben braucht 390), oder daß überhaupt ber 
Beſitz der beweglichen Sache ald Rechtstitel in der Art gilt3x), daß 
der Befiger gegen die Bindifation geſchützt ift, und nur bei geftohlenen 
und verlornen Sachen der Beſther erft noch Berjährung von drei Jahren 
braucht, um ganz ficher zu fein, daß aber auch da der redliche Befiger, 
der Die Sache auf dem Marfte, oder in öffentlicher Steigerung, oder 
von einem berechtigten Kaufmann Faufte, nur gegen Grftattung bed 
Kaufpreiſes fie herauszugeben ſchuldig ift 32). 


$. 155. Geſammteigenthum. 


Das Gefammteigenthum wurde von den Schriftftellern in einem 
zweifachen Sinne aufgefaßt: 1) in fo fern e8 im Gegenſatze des römi: 


37) Berg Sandb. des Bolizeirechts I. Br. ©. 379. V. Br. ©. 461. 902. Mund: 
ner Leihhausordnung von 1754 in Kreitmaier Samml. der General. ©. 579, 
Divenburg. vom 1. Mat 1769 in Oetken corp. suppl. III. p. 152, preuf. 
vom 12. März 1787 in Heyde Nepertor. ver Polizeigef. 1. S. 128. Earleruber 
Ordn. vom 12. Dec. 1812, Darmfläbter von 1807. Ordn. für das Leihhaus zu 
Guüſtrow von 1810 in Both Geſetzſamml. TI. S. 292. Berliner Leihhauserhnung 
vom 25. Febr. 1834, Gothaiſche vom 16. März 1836. 8. 14, Dresbner vom 
26. Auguft 1848. Art. 19. Ueber Anwendung ber Bigentunmöklage gegen Leib⸗ 
häufer f. Strippelmann neue Samml. von Entfcyeldungen des Oberappellatione: 

erichto Caſſel IV. Thl. S. 357. 

28) Sönner Archiv für Geſetzgebung 1. Bd. Nr. 26. Zeiller Commentar zum öfter: 
seid. Net U. Thl. S. 134. Auch der neue heſſ. Entwurf (Motive S. 66) 
hließt die Eigenthunsklage bei beweglichen Sachen, foweit es das franzoſiſche 


echt thut, aus. 

30) Fa Civilgeſetzbuch 367. Pratobevera Material. IV. ©. 325. Winiwarter 
euß. Landrecht I. Thl. Tit. 16. $. 82. 43; auch das Berniſche Givilgefegbuch 
rt. 402 nimmt dies an. 

30) Preuß. Landrecht $. 44. Bornemann fuflem. Darftellung IL ©. 255 — 262. 

31) Dies iſt Syſtem des Code civil Art. 2279. f. Bauer de vi et effectu poss. 

rer. mobil. Gott. 1813. Dapont de praescript. p. 16—31. Planf Lehre von 
ber Verjährung nach franz. K. S. 24 — 59. Plank die Lehre vom Beſitz nach 
franz. R. ©. 16. f. die oben in $. 159. Not. 15 angeführte Abh. von Deftrair. 
und le Fort; ferner Troplong de la prescription nro. 1040 and Renand iz 
har Asbiiaeiit ©, 150. Weber den Stan des Wortes vole if viel Streit, ſ. 
Gazette des tribun. 1834. nro. 2636, in dem Sournal: le 
J. Annalen ver bad. Gerichtsh. 1837. Nr. 16. 17. Hieher ge: 

ı 12 und 19. 
Iche in dem im Code erlanbten Falle ver Berechtigte anſtellt, if 
dicatio, fonbern Hat eine eigenthümliche Begründung. NRenaud 
168. Der Fehler ver franzdf. Schrififteller, felbft von Troplong, 
‚n Artikel 3279 nicht aus dem german. Rechte auslegen. 
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fchen Miteigenthums, bei welchem das Eigenthum Mehreren in ber 
Art zuſteht, daß der Einzelne zu beftimmten intelleftuellen Theilen 
Gigenthümer der Sache ift, jenes BVerhältniß bedeute, bei welchem 
Mehrere Eigenthümer der nämlichen Sache in der Art find, daß Jedem 
das nur durch das gleichfalls volle Eigenthum der Andern befchränfte 
Eigenthum des Ganzen zufteht); 2) in fo fern es das einer Ge: 
noſſenſchaft (im Gegenfabe einer römifchen moralifchen Perſon) zuftehenpe 
Eigenthum bedeutet 2). Dies Eigenthum in dem erften Sinne foll 
folgende Wirkungen haben: 1) daß jeder Gefammteigenthümer das Recht 
auf dad Ganze hat, 2) daß Feiner ohne den anderen über die Sache 
verfügen kann, 3) daß fein Gefammteigenthümer allein die Theilung 
fordern fann, 4) daß, wenn Einer megfällt, entweder die Erben des» 
felben ober nad) der Behauptung Anderer bie übrigen Genofien, als 
an die Stelle tretend, die Gemeinfchaft fortfegen. Richtiger nimmt 
man fein ſolches Gefammteigenthum 3) an, das ohnehin dem roͤmiſchen 
Begriffe vom Eigenthum wiverftreitet %); es läßt fich auch Fein Be⸗ 
bürfnig nachweifen 5), das Gefammteigenthbum in das Recht aufzu- 
nehmen 6), da die Berhältnifie, welche man dahin rechnet, weit einfacher 
auf andere Art fich erflären laffen, und die Annahme eines folchen 
Eigenthums leicht zu irrigen Folgerungen führt. 1) In manchen Fällen 
ift nur eine Gefammtgewere in fo fern da, als eine Perſon mit even- 
tuellen Rechten 7) in die Gewere von einer andern Berfon aufgenommen 
wird, oder als eventuelle Rechte der nächften Erben vorkamen 8), oder 


1) Diefe Anficht findet fich bei älteren Schrijtitelleen. Senkenberg prim. lin. 
Condomin. pro indiv. Gott. 1736. Cramer Wetzlar. Nebenftunden TU. Thl. 
&. 113. Biener de natur. et indole domin. I. c. 3. p. 50. Weichſel theor. 
praktiſcher Grundſatz über gemeinfchaftl. Eigenthum S. 77. Gründler Polemik 
I. S. 247. 


2) 3. B. nach Wolf Privatr. ©. 240. Zum Theil Eichhorn Privatr. 8. 168. 
3) Diek in ver Halliſchen Encyflopädie Bd. 26. ©. 492 beſtimmt es als das einer 
Mehrheit von Perſonen als juriftifche Einheit zuſtehende Cigenthum. 

Haſſe Revifion ver Lehre von der ehel. Sütergemeinihaft S. 20. Ta, auch das 

preuß. Landrecht I. Tit. 17 nur an das röm. Miteigenthum dachte, |. Bornemann 

11. S. 2. 

5) Beſeler über Erbverträge 1. S. 75. 77. Maurenbrecher I. S. 453. Bluntſchli 
I. ©. 83. But Runde deutſches eheliches Güterrecht S. 153. Dunker das Ges 
fammteigenthum. Marburg, 1843, vergl. mit Brafenhöfft in der Zeitfehrift für 
deutfches Recht VIII. ©. 63. Auch die Rechtsroifienichaft anderer Länder fand 
die Annahme eines ſolchen Gefammteigenthums nicht für nothig 

6) Der Ansbruck: mit ſammter Hand kommt in Urk. vor, 3. ©. 1330 in Schoͤtt⸗ 
gen nnd Kreiſig: Script. rer. tom. III. p. 689. Coͤlniſches Stadtrecht von 
1347. At. 9. 

7) 3. DB. bei Erbvertrag. Dunfer ©. 115. 

8) Hier bat vorzüglich Fiſcher in der Geſchichte ber deutſchen Erbfolge IL. ©. 51 
ganz irrig von Geſammteigenthum gefprochen, f. $. 157. 


Mittermeier, Privatrecht. 7te Aufi. 1. 28 
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einer Perſon eventuelle Lehenrechte 9) eingeräumt waren. 2) Grundlos 
ift Die Annahme des Gefammteigenthums bei der ehelichen Güterge⸗ 
meinfchaft 10). 3) Wenn Mehrere auf gleihe Art zur Ausübung 
gewiffer Rechte im Ganzen berechtigt find 1x5), fo paßt ohnehin Fein 
Begriff des Eigenthums, in fo fern er auf eine Sache bezogen wird. 
Auch in dem obigen zweiten Sinne ift der Begriff von Gefammteigen- 
thum nicht zu billigen, da in den dahin gerechneten Fällen nur das 
Eigenthum der moralifchen Perfon zufteht "2), und die einzelnen Ge: 
noffen entweder nur Augungsrechte und zwar wieder entweder als 
Zugeftänoniffe, die den Genoſſen eingeräumt werden 23), oder als 
unwiderruflich ihnen zuftehende Rechte) an die gemeinfhaftliche 
Sache haben, oder ihnen Anfpruch auf Vertheilung ded mit der Sache 
gemachten Gewinns zufteht 75),. oder. Die Genoffenfchaft zunächſt am 
gemeinfchaftliche Pflichten 26) in Bezug auf eine Sache gerichtet if. 
Selbſt bei den großen Gütermaſſen, die einer aus mehreren Gemeinden 
beftehenden Genofienfchaft gehören 77), bebarf es nicht der Annahme 
eines Gefammteigenthums, da vielmehr nur Nugungsrechte aller 
Genofien an der im Eigenthum der Körperfchaft ftehenden Sache 
mit Untheilbarkeit und Unfündbarfeit des Berhältniffes gum Grunde 
liegen 18). 


9) Ne. (wo Samt vorfommt) von 1307 in Boehmer observ. jur. fendal. p. 268. 
v. Weber Handb. des Lehenrechts IV. S. 70. Albrecht von der Gewere ©. 19%. 
Diet a. DO. ©. 498. 


10) Davon unten bei dev Gütergemeinfchaft. 

11) 3. 3. bei Jagdrecht. 

12) 3. B. bei Gemeindegütern. 

13) 8. B. an ven Gemeindegütern. 

14) 3. 3. bei Marfgenoffenfchaft. 

15) 3. B. bei Bergwerfsgewerfichaft. 

16) Bei Deichgenofienfchaft. 

17) Hieher gehixen die Güter, welde einft im hen Eigenibem te 
großen Genoſſenſchaften waren, ſ. darüber Stiegip Darftell. ver Sıgenthumevert. 
an Wald und Jagd S. 13. Es find z. B. noch Ueberbleibfel davon in Rheinbaiern kei 
den Haingeraiden. Darftellung der rheinbaierifchen im baierifchen Intelligenzbiatt 
bes Rheinfreifes 1827. ©. 176. 243. 466. — 1828. ©. 328. — 1829. ©. 12. 
fo au bei den Ganerbſchaften, 3. B. im Elfaß und Rheinbaiern, dort ba 
manche Ganerbfchaft 6000 Morgen; f. Abhandlung im Intelligenzblatt des baier. 
Aheinfzeijes 1819. Nr. 26, und 1824. Nr. 14; ferner bei Hubmannfchaften: ;: 
enthält die Xeipftahlerhube 496 Morgen NAderlandes und 300 Morgen Wald. 
daran haben 55 Theilnehmer Antheil, die Neder werden auf 12jäheigen Senuf 
heilt; es gehören hieher auch die Erbengüter, f. Baier. Intelligenzblar: 

Nr. 20, und die im Stegenifchen (In Preußen) vorfommenten Hauberge. 
wbach ein Wort über Aftiengefellichaften S. 35. 39. 


rt Geſammteigenthum S.152. Wir werben unten nachweiſen, daß dies Ber 


B auf fehr verfchievene Weiſe ſich ausbildete. 
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8. 156. Ober: und Nutzeigenthum. 


Schon früh konnte eine Theilung der Gewere in der Art vor: 
fommen 3), daß der echte Eigenthümer von Grundſtücken für immer 
oder mit gewiſſen Befchränfungen einem Andern die vollen Nutzungs⸗ 
rechte der Sache übertrug, zugleich Die Gewere, die zur Nutzung 
gehörte, überließ, während er der Herr des Guts blieb, Rechte, Die 
an die Herrfchaft und an das echte Eigenthum gefmüpft waren, fich 
vorbehielt und ausübte, und durch den Anfpruch auf gewiffe auf dem 
Inte (gleichfam dinglich) ruhende Leiftungen die Eigengewer behielt 2). 
Vorzüglich kam dieſe Anficht getheilter Gewere im Lehenrechte und im 
&olonate vord). Als man nun nach Verbreitung römifcher Anftchten 
deutfche Verhaͤltniſſe gerne in römifche Formen brachte +), und die dem 
römifchen Rechte nachgebildeten Klagen actiones utiles nannte, und 
bei dem Lehensmanne, dem man eine vindieatio zugeftand, von vin- 
dicatio utilis fprach 5), entſtand bei den Gloffatoren 6) der Sprach⸗ 
gebrauch, ein dominium utile anzunehmen, das zuerft im Lehenrechte 
angewendet, aber bald auch auf andere Verhältniffe ausgedehnt wurde 7), 
wo Güter oder Rechte an Andere verliehen wurden. Ein entſchiedener 
Gerichtsgebrauch ®) nahm diefe Einrichtung des getheilten Eigenthums 
an, welches nach der in der Fortbildung des Rechts herrfchend gewor⸗ 
denen römiſchen Anſicht von Eigenthum als dasjenige Verhältniß 
erfcheint, bei welchem zwei Perfonen als igenthümer der nämlichen 
Sache in der Art betrachtet werben, daß der Eine das Nutzungsrecht 


1) Bluntſchli I. ©. 93. . 

2) Albrecht von der Gewere &. 75 und 283. Nach Grimm Alterthümer S. 562 

foll Inwerts Nigen das Obereigenthum bezeichnen. Falk in den Kieler Blaͤt⸗ 

tern 1819. 2. Heft. S. 43. Phillips Privatrecht 1. ©. 238, neue Aufl. ©. 413. 

Bratenhöfft in Falk nemes ſtaatsbürgerl. Magazin IV. Bd. ©. 167. 179. 

Schon die Slofiatoren reden davon. Bulgarıs war ver Erfte. f. Stellen in Die 

das gemeine in Deutſchland gültige Sehenrecht. Halle, 1823. ©. 31. Lang 

comm. de domin. util. nat. ind. atque histor. Gott. 1793. Krug de natura 

domin. direct. et util. Lips. 1828. 

Eichhorn Rechtsgeſch. $. 565. Eichhorn Privatrecht $. 150: 160. Insbefondere 

wirkte hier der Uebergang des Begriffs von Gewere in andere Rechteverhältniffe. 

5) IH. Feud. 26. $. 215 8. $. 43. RPaͤtz Lehenrecht $. 93. 

6) f. oben Not. 3. Maurenbrecher I. S. 522. 

7) Berfchievene Anfichten ſ. in Buddäus, In Zepernif Samml. von Abhandlungen IV. 
Pr. A. Ulrich de nat. et ind. dom. util. Marb. 1801. Thibaut civiliſt. Verf. 
1. Nr. 3. Berg jurift. Beobachtungen I. Thl. Nr. 20. Madihn Miscellen Nr. ı. 
v. Weber Handbuch des Lehenrechts I. S. 8. Dunkler in der Zeisfchrift für 
Deutsches Recht II. Bd. ©. 177. Huch die Kammergerichtsordnung von 1521. 
Tit. 39. Art. 3 redet vom dominio directo. 

8) Beſeler von den Erbvertr. 1. S. 79. Gründler Bolemif I. ©. 248. Bon dom. 
dir. und utile nach engliichem Rechte ſ. Spence on equitable jurisdiction 

. p. 138. ° 


i.p 
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und die Proprietät, der Andere die übrigen Theile der Proprietät ber 
Sache hat?). Das Obereigenthum ift der Inbegriff von Eigenthums⸗ 
(Proprietäts-) Rechten auf eine von einem Anderen vermöge feines 
Nutzeigenthums benügte Sache mit dem eventuellen Rechte des Heim: 
falls des Guts an den Obereigenthümer in geroiffen Sällen, verbunden 
mit dem Rechte der Bindifation der im Nutzeigenthum befindlichen 
Sache; Nutzeigenthum ift dagegen das Recht auf eine einem 
Andern als Obereigenthümer gehörige Sache, welches nicht blos alle 
Nutzungs-, fondern auch gewiſſe Durch das Recht des Obereigenthümers 
begrenzte Proprietätsrechte mit Verfügungsrecht über den Stoff der 
Sache gewährt. Der Begriff diefes getheilten Eigenthums, den auch 
die neueften deutſchen Gefeggebungen 10) anerkannt haben, ik, fo 
lange die dahin gehörigen Verhältniſſe gefeglich beftehen, im veut- 
ſchen Rechte nicht aufzugeben 11), da er durch Fein anderes Ber 
haͤltniß erflärt werben Fann, und man zu irrigen Folgerungen gelangt, 
wenn man das Verhältnig des Nutzeigenthümers nur als Pacht 12), 
ober als bloßen Nießbrauch 13) betrachtet; auch if nichts gewonnen, 
wenn.man das Nuzteigenthum als eine befonbere deutfche Art der ding: 
lichen Rechte aufftellt 24). Nichtiger behält man den durch eine ent: 
ſchiedene Praris anerkannten, durdy die Fortbildung des Rechts 
entflandenen Begriff des getheilten Eigenthums bei25), wobei man 
augeben muß, daß diefe Art des Eigenthums dem römifchen Begriffe ts) 








5 Nov. 1809. 8. Bad. —** von 1809. Far d. $. 577. a. 
BWürtemberg. Ban se von 1825. Art. Bon Holflein f. Comarch Fi is 
Schleswig geltende Recht 180. Bremtihe — von 18 . 14 
Medienburg. — ine d. a von 1829. Gpeimar. 

vom 12. 1841. $. 42 über Vollziehung bes — ee, 

ff, Sn —8 % 11. In den Motiven zum großh. heil. Gi —ES 


67 wird bemerkt, daß man bie Einthellnng nicht brauche 
1) iu HR Fans Praxis ſprach von seigneur util. Lauriere gloss. IL p. 385 
noch jeht fieht man aus franzöf. Arräts (Troj long de Techahge ei 
rn lounge nro, 31), daß die ehemaligen Anfichten vom dominium utile fortiwirfer. 
Dia “geaff im Beilagenheft zum 3 F% Fa arhios ©. 197. Bereria 
bürgerl. Magazin V f. dagegen Brafenhöj 
edeutendſten find bie —ES 15 das getheilte —8 
der Beitjchrift für deutſches Recht e& ©. 177 x. 
terumgen des bad. Lehenrechte I. Thl. ©. aa7. 
zn Hrivatrecht ©. 407. 5. Aufl. ©. 419, und Bugta di die gerich 
der Kandeigenthümer ©. 288; vorzüglich Dunfer ©. 
eyug auf Wahlen if das Behäin wichtig, |. bin. Sn über me 
Berl, vom 15. Mal 1834. 
‚Berth legt darauf, daß zömif es Reit dies geiheilte Cigenthum midi 
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vom Eigenthum widerſpricht. Aus der bloßen Pflicht zur Leiftung 
eines ewigen Zinfes wegen des Befibes eined Grundftüds kann noch 
nicht auf Theilung des Eigenthums gefchloffen werden 17). 11. Der 
DObereigenthümer hat 1) Berfügungsrecht über fein Eigentum, 2) Recht 
auf Heimfall, wenn das Recht der zum Nubeigenthum Berechtigten 
erloſchen if, 3) Net auf Caducität, d. h. Heimfall des Guts zur 
Strafe wegen gewiſſer Handlungen des Nutzeigenthümers, nur dann, 
wenn bies für gewifle Faͤlle im Vertrage beflimmt wurde, 4) Recht 
ber Bindifation des Guts von dem unberechtigten Befiger 1°), 5) Recht 
der Intervention überall, wo fein Recht von dem Rupeigenthümer ges 
fährbet wird 19), 6) Recht auf die im Bertrage für die Gutöverleihung 
beffimmten 2eiftungen 2°). III. Der Nubeigenthümer 22) hat 1) das 
Recht vollſtaͤndiger Benügung der Sache, 2) Recht der Verfügung 
über den Stoff, in fo fern nur nicht das Recht des Herrn, die Sache 
einft in der vertichenen weſentlich unveränderten Korm und unver- 
ichlechtert zu erhalten, verlegt wird 27), in fo fern felbft 3) das Recht 
der Veräußerung und der Belaftung des Nutzeigenthums, jedoch fo, 
dag der Obereigenthümer dadurch nicht leiden kann 23), 4) das Recht 
der Bererbung, 5) das Recht, die Sache fo lange zu behalten, bis 
Gründe vorfommen, unter welchen vertragsmäßig die Erlöfchung feines 
Rechts eintritt, 6) das Recht der gerichtlichen Verfolgung der Sache, 
wie dies dem Eigenthümer zufteht, daher auch die Befugniß zur Ans 
ftelung der Eigenthums- und Befigflagen, die ſich auf das verlichene 
Gut beziehen 2%). 


8. 157. Eigentbumsverhältniffe bei Erbgütern. 


Erbgut ?) bedeutet im beutfchen Rechte ein unbewegliches, von 
Blutöfreunden in auffteigender Linie herfommendes, bei einer Familie 


— — — uno 


kennt, Thibaut Verſuche 1. Nr. 3. ſ. aber Paulſen holſtein. Privatrecht ©, 47. 
Beſeler S. 79. Brakenhoͤfft a. O. ©. 174. 

17) Winiwarter Handbuch des oͤſterreich. bürgerl. Rechts II. S. 104. 

18) BDlaurenbrecher I. S. 526 Täugnet dies; allein da, wo ber Nußeigenthümer etwas 
widerrechtlich veränßerte, gibt doch bie Braris dem dom. dir. ficher die vindicatio. 

19) Archiv für civil. Praris I. S. 260. 

20) Daß Leiftungen flattfinden müflen, gehört nicht zum Weſen des getheilten 
Eigentkums. 

21) Kreitmaier Anmerkungen zum baier. Codex II. ©. 845. 

232) Preuß. Lanprerht I. Thl. Tit. 18. 8.69. Bad. Landrecht 677. a. d. Trefurt 
Syſtem des bad. Civilrechts S. 100. . 

23) Daher hören die Laſten auf, wenn das Nutzeigenthum erlöfcht. 

24) Dies folgt daraus, daß die Muggewere auch alle Klagen wegen verletter Gewere 

ab und daß fpäter die utilis rei vindic. allgemein angenommen wurde. 
2) Aus Stammgut oder Stodgut, z.B. am Nieverrhein ; |. überhaupt Dreyer de 
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in Erbgang gefommenes Gut2), mit der Wirkung ber Unveräufer 
Hchfeit 3), wenn nicht die Einwilligung ber nächklen Erben +) die 
Veräußerung billigt. Das Syſtem der Erbgüter entwidelte ſich ſchon 
früh 5) durch die Sitte aus der Innigfeit der Fumilienverbindung im 
deutſchen Rechte S) und dem Zufammenhang gewiſſer Familienrecht 
und Pflichten mit dem Befige gewiffer unveräußerlich bei ver Familie, ! 
zu erhaltenden Liegenfchaften ®). Bei Beräußerungen von Grbgütern 
an die Kirche feheint zuerft die Sitte entflanden zu fein, dag man 
Einwilligung der Verwandten nicht forderte”). Die Ableitung aus 
einem allen Verwandten zuftehenden Familien - oder Gefammteigenthum 
iſt grundlo8 20). Auf die erſt von dem letzten Befiper erworbenen 
Liegenfchaften 11) ift der Begriff von Erbgut eben fo wenig ald auf 





restricta facult. alienand. bon. haeredit. ad mob. non pert. Kil. 1751 
| Ludovici de nat. bon. avit. Marb. 1746. Hellfeld de restrict. ilustr. alien. | 
1 facult. maxime quoad allod. Jenae, 1747. Wi vom Naͤherrecht ©. 354 
Stein Betrachtungen über einzelne Rechtsmat. I. Br. Nr. 2. 3. Schrate 
Handbuch des holftein. dechts U. ©. 68. Schröter Abhanpl. IT. S. 162. Hage 
mann Archiv VI. Bd. ©. 259._ Biener de bon. avit. sec. leges sax. Lips. 
1805. Hormthal das deutſche Stammaut, Göttingen, 1818. Pauli Darflellmg 
des Rechts der Erbgüter mach 2üb. Recht. Pübert, 1887. Dreves Redt ber 
Erbgüter. Hamburg, 1844. Archiv für Oldenburg. Recht II. Bh. 1. Heft. ©. 45 
Zaubgut bezeichnet in Tivenburg. Gegenden (Halem Olvenburg. Privatreht 
1. Thi. &. 56) den Gegenfag von Erbgut. 

Sarhfenfpiegel 1. 21. 52. Sächf. Weichbild Art. 20. 64. 65. Jütiſch. Lombad 
1. 34. Brief. Befege in Wlarda Aſegabuch S. 115. Brofmänner BI. ©. 67. 
züb. Stat. von 1266 in Dreyer Abhandı. 1. ©. 446. Dortmunder in Wigan 
Geſchichte S. 206. Soefter Recht in Eminghaus mem. p, 182, Hambırga 
von 1270 in Anderfon ©. 31, Stabenfer von 1279 in Pufendorf obs. ei 


L p. 179. 

u usfeliehung des Welberſtamms vom Stammgut iſt Fein weientliches Merkmal 
f. awar v. Kamp Jahrbücher Heft 92. ©. 268), obwohl nicht felten Borzus 
des Mannsfamms vorkam. In Urfunben findet man Häufig auch Weiber als ein. 
iltigenb; wichtig if das Landrecht von Seeland von 1266 In Mieris Charterboei | 


. pı 307. 

6) f. zwar Gichhorn Privatrecht ©. 401; vergl. mit Rechtegeich. 4. Aufl. $. 73: 
vorzüglich Beſeler von ben Erbyerträgen ©. 48. 51. Bluntſchli I. &. 91. 

0) Leg. Saxon. Tit. 15. Öriefinger in der Fortfegung von Dany X. Bd. &. 9. 
f. aber Befeler ©. 61. Ueber große Ausdehnung ber Zuziehung von Bermankten 
du Beräußerungen f. Urf. in Zittmann Gejch. Beincige des Grlandten ©. 171. 

7) Safe im chein. Mufeum II. Bd. 2. Heft. S. 179. Berk Bremifhe Güterrediz 
ner begatten ©. 48. 199. Banpp fchlefliches Landreht ©. 98. Domandt Geih 

* Stadtrechte 11. ©. 102. 


— Ugemelnheit bes Erbgutofhſtems ſ. Lauriere glossaire Il. p. 206. 2u 








2) 


3) 


de Auios testamentifact. apud Fris. p. 9—11, und meine Recca 
ı Helbelb. Jahrb. 1829. ©. 145. Am erfien war (durch das verbreiten 
decht) in Italien das Syftem der Grbgüter verfchtwunden, 

+ Tit. 1. Es kommen aber auch Urf. vor (Neugart Cod. aro. 9 
), wo man zur größeren Sicherheit die Cinwilligüng der Berwantte 


Geſammieigenthum S. 119. 
‚üt andere Meinung in Walch de jure libror. bona retrahendi ia opux- 
P- 307 {wegen Sachſenſpiegel 1. 21. 34. 62), und Urkunde 3. B. im Lade 
#8 wel, Ms. I. p. 246. IL. p. 365. Sybow ©. 183 nimmt au, daß birk 


de \ 
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bewegliched Gut?) zu beziehen. Als Erbgut galt das durch Inteſtat⸗ 
erbfolge von Aſcendenten Herftammende; ob auch das durch Anfallstitel 
von Toded wegen von einem Aicendenten Erworbene oder von der Seis 
tenlinie Angeſtorbene dazu gehörte, ift fehr zweifelhaft 3). Die Anficht, 
daß unter den nächften Erben nur Abkömmlinge verftanden 7%) werden 
foliten, wird Durch die Art der germanifchen Zamilienverbindung, durch 
die Formeln der Zuftimmungseinholung 15) und durch die Ausdehnung 
ber Retraftsrechte widerlegt. Cine gemeinrechtliche Anficht über Be⸗ 
fchränfung bes Einſpruchsrechts auf gewiffe Grade der Verwandten 
(ausgenommen wenn fie entfernter waren, als die Sippe gezählt wurde) 
läßt fich nicht nachweifen 160). Nur die Zuftimmung der zur Zeit der 
Beräußerung nächften Erben wurde erfordert 27), und zwar nur der: 
tenigen, die damals zunächft zur Erbfolge berechtigt waren 2). Die 
Eitte, zu den wichtigern Handlungen die Verwandten beizuzichen, 
bewirkte, daß man zu Beräußerungen, um fie ficher zu ftellen, lieber 
möglichft viele Verwandte beizog. Dieſe Pflicht, die Einwilligung ein; 
zubolen, trat ſpäter an die Stelle der Einrichtung, dag Erbgüter 


Rechte der Erben bei allen Liegenfchaften (auch den nicht ererbten) vorfamen ; 
aber er gefteht ſelbſt (S. 184), daß die auf den Sachfenfptegel bald folgenden 
Duellen die Befchräntung auf ererbte Liegenfchaften Fennen. f. noch Gaupp 
fchlefifches Kandreht S. 102 — 13, und meine Recenflon in den Heidelberg. 
Jahrb. 1829. Nr. 10. Eichhorn Privatr. S. 412 glaubt, daß die Befchränfung 
auf ererbtes Gigen fpäterer Zeit angehört. Was zu Erbgut gehörte, f. bei 
Pauli ©. 24. Dreves ©. 21. 

12) Vorzuglich Dreyer de restricta facult. alien. p. 27; f. zwar Lübiſches Recht 
1. Sit. 10. Act. 6. Bunekau bibl. jur. lub. p. 65. Pauli ©. 43. f. aber auch 
v. Bunge Privatrecht der Oftfeeprovinzen I. ©. 157. Dreves ©. 27, wo be: 
wegliche Sachen .ald Zubehör der Liegenfchaften erjchiemen, wurden fie auch bei 
Gericht übertragen. u 

13) Für die Ausvehnung: Bruns exhib. quaest. ex quibus titulis acquirendi 
colligi possit natura bonor. avitor. sec. jus lubec. Lubec. 1819. p. 18. 
f. andere Meinung in Hagemann Archiv VI. Thl. ©. 90. 120. Am wichtigften 
ift die Forſchung bei Pauli S. 54 — 61, deſſen Gründe (nach ben Urkunden und 
dem Geifte des deutfchen Erbrechts) gegen vie Ausdehnung fprechen. f. noch Ar⸗ 
chiv für Oldenburg. Recht U. ©. 69. 

24) Dies behauptet Griefinger a. O. ©. 106. 184. f. aber Gaupp S. 110, und 
Befeler S. 51, vergl. mit Maurenbrecher I. ©. 457. 

15) 3. B. nach einer Urkunde in Lob Hinter Ortloff Coburg. Statuten S. 61 —83. 
Sn einer Urk. von 1206 in Thuringia sacra p. 367 willigen ein bie haeredes 
immediati, d. h. Kinder, und die mediati, 3. B. Brüder, 

16) Aus den von Sybow ©. 198 gefammelten Stellen folgt, daß man oft in der 
größten Ausdehnimg Ginwilligung der Erben erholte, allein _es läßt fih daraus 
feine gemeinzechtliche Sitte ableiten. Nach Statuten von Seeland von 1256 in 
Mieris Charterboek I. p. 307 ift das Beifpruchsrecht auf Geſchwiſter, Oheime 
und Tanten befchränft. 

217) Eichhorn Rechtögefch. II. $. 359. Albrecht von ber Gewere S. 297. f. aber 
Symw ©. 212 — 19. 

18) Pauli S. 141. Ueber Beiziehung von Verwandten |. Hamb. Stadterbebuch in ber 
Zeitſchrift des Vereins für Hamburg. Geſchichte L ©. 443. 
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unveräußerlich ſeien 9). Die Rothwendigkeit der Einwilligungserholung 
der nächften Erben trat bei allen Arten von Beränßerungen 2°), und 
zwar außer dem Verkauf auch bei Verpfändung, Beftellung von Renten 
und Vergabung auf den Todesfall ein; Grundfag war es aber, daß 
bei Beräußerungen wegen ehehafter Roth 27) des Beräußerers die Ein: 
fprache der Erben wegfiel. Die Sitte der VBeräußerer, die Erben durch 
Zluchformeln 22) von dem Angriffe abzufchreden, Tirchliches Ueberge⸗ 
wicht 23) und die Umwandlung der Berhältniffe in den Städten, wo 
man PVeräußerungen nicht erfehwerte, und wo bie fahrende Habe für 
den Verkehr eine größere Bedeutung erhielt, und fpäter roͤmiſches Recht 
veränderten an manchen Orten Die alte Anficht 2*) von Einfpruche- 

rechten der Verwandten. Als gemeinrechtliche Einrichtung kann darnoch 

das Erbgutsfoftem nicht mehr gelten. In Ländern ded ſächſiſchen ?5) 
und des fränfifchen 26) Rechts 27) erhielt fich in einigen Statuten 28) 
das Syſtem am längften. Wo es noch vorfümmt, hat ed die Au 
bildung erhalten, daß weder durch Schenkung, noch legten Willen das 
Erbgut den nächften Erben entzogen werben fann, und daß bei Ber: 
äußerung die Einwilligung der nächften Erben 27) nothwendig ift 39). 


10) Eichhorn Privatrecht ©. 412. Der Sachſenſp. 1. 52 gibt den Erben, die Hütten 
gefragt werben follen, das Recht, die Veräußerung anzugreifen. 

20) Saupp ſchleſ. Landrecht S. 101; verzügli Pauli S. 103 x. 

31) Schon lex Saxon. Tit. XI. XV. urt. von 1208 in Kuchenbecker annal. 
hass. collat. VIII. 299. Urhk. von 1302 in Duellii hist. equit. teut. an pP ee 
Wormſer Dienfireht Cap. 2. f. noch Stellen in Haltaus gloss. p. y: 
dom &. 223, der in Bezug auf den Sachfenfpiegel es bezweifelt; ——2 — 
Recht Art. 8* Hamburg. Recht von 1292. Art. 14, und no Berk B 
äterreipte 0 .51. Pauli ©. 115 

23) 3. 2. in le. von 753 in Ritz ürkunden bes Niederrheins ©. 5. Briefinger 

.90.W.&4.xX. G. 2m. 

33) Biener de natura domin. german. p. 36. f. auch Albrecht ©. 228. 

24) Ueber fpätere Veränderungen f. Pauli S. 181. 

35) Sächf. Eonflitut. von 1572. p. U. const. 1%. 

26) v. Kamptz Jahrbücher Heft 92. &. 276; f. vom Nieberrhein Maurenbredher 1. 


. 458. 
97) Dap es auch in ſchwäbiſchen Gegenden (f. zwar Maurenbrecher 1. 459. 
Not. 6) fi erhielt, zeigt das Schweizer Recht im Erbrechte, Flantät u. 


. 329. 

28) Pufendorf obs. III. nro. 72. IV. nro. 68. Brem. Ordeel. 54 in Pufendorf 
I. p. 89. Butjadinger Landrecht $. 16—ı8, Lüneburg. P. TV. Tit. J. P. VL 
Tit. I. 2übed. Stat. I. Tit. 10. $. 2. 6. Hagemann Gel. Stabtreht S. 79 

ea. Hamb. Stabtbuh IT. Tit. 1. $. a. 6—9. Würder Landrecht, Oetken 

u III. nro. 86. — 3. nro. 87. art. 64. 65, und darüber Archiv für 

©. 65, und in Sachſen, Haubold Lehrb. $. 396. Gurtins 11. 

. Gh in den Oftfeeprovinzen kommt das Syſtem noch vor. 9. Bungee 

56. In Schleswig twurbe 1798 die freie Verfügung über Grbgüter ge 

Esmarch ©. 169. 

s ad jus lub. L. III. Tit. 7. art. I. Hagemann Archiv VI. Ar. 7: 
altes Recht ſ. Pauli S. 129. 

der Sant können die Erben die nothwendige Veräußerung nicht hindern, da 

u auch einſt bei echter Noth bie Ginwilligung ber Erben nicht gefordert war, 
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Die Formen, unter denen dies Syſtem befteht, find wieber fehr ver: 
fchieden 37). An vielen Orten ift an die Stelle diefes Rechts das 
Retraktsrecht getreten; da, wo die nächften Erben nur mehr Retrakts⸗ 
oder Borfaufsrechte haben 32), ift anzunehmen, daß dadurch das weitere 
Einſpruchsrecht im alten Sinne verdrängt worden ift, und den Bers 
wandten nur mehr die Erblofung zufteht. 


$. 158. Familienfideifommiffe und Berhältniß zu den 
Stammgütern. 


Die Familienfldeitommiffe des heutigen Rechts find veranlaßt 
durch Die in manchen von Anhänglichkeit an das alte, immer mehr 
verfchwindende Stammgutsfoften geleiteten Familien erkannte Wich⸗ 
tigkeit, gewiſſe Güter bei der Familie zu erhalten, und gegen das 
einbrechende römifche Recht dies dadurch zu bewirken *), daß entiweder 
durch Yamilienherfommen ein Gut als Stammgut erhalten, oder vor: 
züglich bei dem Abel, vermöge der Bamilienautonomie 2), die durch 
das römifche Recht befannt gewordene Form der Fideikommiſſe benüst 
wurde, um Familienfideikommiſſe zu gründen und dadurd das Fami- 
lieninterefle zu befördern 3). Man muß dabei unterfcheiden: I. Erb- 
und Stammgüter *), d. h. Güter, welche in einer Familie vermöge 
Geſetz oder Herkommen fo erhalten werden müflen, daß, wenn nicht 
dringende Nothwendigfeit eintritt, fie unveräußerlich in der Familie 
erhalten werben follen, und zwar a) entweder Stammgüter des Adels, 
bei welchen fich regelmäßig der Vorzug des Mannsflammes erhalten 
hat’), b) Erbgüter des Bürgerflandes ($. 157.). TI. Familienfidei⸗ 


31) An manchen Orten, 3.8. in Sachſen, If es nur auf Veräußerung unter Zeben: 
ben befchräntt (oben Not. 28.). Weiter als die Befchräufung im älteren Rechte 
ging, iſt fie nicht anzunehmen. Hagemann praktiſche Grörterungen VII. DB. 
Mr. 35. An manden Orten iſt das alte Syftem nur fliehen geblieben im Ber: 
fangenfchaftsrecht und im Fallrecht; |. auch Ueberbleibſel in Naſſau, v. d. Nahmer 
Sammlungen merfw. Entſcheidungen Nr. 11. 12. 

323) Eichhorn Nechtsgeichichte S. 571. Die neuefte Aufhebung bes Erbgutsſyſtems 
iſt die von Bremen, f. Brem. Grborbnung von 1834. Art. 12. 

1) Befeler von ven Grbverträgen II. Bb. II. Thl. ©. 76. €. v. Sala ©. 9. 

3) Comm. ab Oettingen de fideicommiss. famil. p. 27. Richter (eigentlich 
Bodmann) tent. de fideicommiss. famil. illustr. et nob. germ. Mogunt. 
1730. p. 30. Eichhorn $. 540. Poffe von Sonderung der reichsftäubifchen Staates 
und Privatverlafienfchaft S. 41. Befeler a. DO. ©. 76. 66. 

3) Die Stifte fprachen hier gerne von &rhaltung des Familienglanzes. 

4) Der Ausprud wird zwar oft gleichbedeutend mit Farmilienflveitommiß gebraucht; 
allein mit Unrecht. Mofer Familienſtaatsrecht J. S. 838. Eichhorn Privatredjt 
S. 859. Maurenbrecher I. S. 459. II. 764, und Schenk de Schweinsberg 
de bonor. stemmatic. et fideicommiss. fam, orig. Marb, 1829. v. Galza 
S. 33. Wolf Privatreht S. 440. " 

5) Reyſcher in der Zeitfchrift für deutſches Recht VI. Thl. S. 327— 31. 
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fommifle ©), d. h. Güter, weldye vermöge ausprüdlicher Anordnungen 
in der Familie unveräußerlich, fo lange die Familie ober Die nach der 
Stiftungsurfunde Berufenen vorhanden find, erhalten werben müffen 
Sie müſſen unterfchieden werben a) von den römifchen Adeicommissis 
perpetuis 7), welche nur vier Gefchlechter hindurch danern, und 
nach dem Erlöfchen derfelben frei veräußert werben ®); b) von den 
Samilienftiftungen ?), bei welchen die Nutzung oder der Gebrauch eines 
aus Srundflüden oder Geld beftehenden unveräußerlichen Grundſtocks 
für die Mitglieder einer Familie unbefchränft over eine beftimmte Reihe 
von Rachfommen Hindurdy beſtimmt wird. Die Erb- und Stamm- 

güter 20) gründen fi auf Landesgefek 17) oder auf das in einer 

Familie erhaltene Herfommen, das durch befondere Yamilienüberein- 


6) Knipschild de fideicomm. famil. nobil. sive de bon. quae pro fsmil. web. 
Arg. 1626. Ulm. 1693. Hellfeld de fideicomm. ſamil. ıllustr. eorumque 
jur. si alien. Jen. 1779. Mellmann Sel. cap. doctr. de fideicomm. fam. 
ex jar. Megap. Alt. 1798. Erhard de fideicomm. fam. Lips. 1606. Auerfyerg 
Anleitung zur gerichtl. und außergerichtl. Behandlung der Fideikommiſſe. Prag, 
1794. Bogelhuber Berfuch über die Fideifommiſſe In öfterreich. Staaten. Wien, 
1808. Pfeiffer verm. Abhandl. über Gegenflänbe des Year und rom. Brivat: 
rechts. (Marburg, 1803.) Nr. 1. Mosham Entw. ver rechtl. Verh. der beutjchen 
Geſchlechtsſideifkommiſſe. München, 1816. Kall obs. de fideicomm. famil. Dan. 
Havn. 1819. Dalwigk Berfuch einer Darftellung. Wiesbaden, 1822. DIL Thl. 
Vollgraff verm. Abhandl. im Gebiete des Crim.⸗ Staats: und des Privatrechte. 
(Marburg, 1822.) Nr. 2. Steinacker de jure fideicommiss. famil. sec. leg. 
sax. Lips. 1834. Wilpner das Fideikommißrecht nach dem öfterreih. Geſetzbuche. 
Wien, 1835. C. v. Salza und Lichtenau die Lehre von Familien⸗ Stamm- mt 
Geſchlechtoſideilommiſſen. Leipzig, 1838. Beſeler die Lehre von ben Grbverträgen 
II. Br. I. Thl. ©. 75. Fabricius de famil. fideicomm. natura. Goett. 1824. 
Geſetze: Baier. Landrecht TI. Thl. Cap. X. und dazu neue baierifihe Geſete 
von 28. Juli 1808, vom 23. Dec. 1811, vom 26. Mai 1818. Preuß. Landrecht 
1. Thl. Tit. 4. Darüber nnd über fpätere preuß. Geſetze ſ. Bornemann fyftem. 
Darftellung VI. ©. 548, Oefterreich. Geſetz F. 618 ıc. Bad. Landrecht $. 577. 
c. a. Sannöv. Be über FZamilienfiveifomm. vom 13. April 1836. Grefe Han: 
növ. Privatrecht Il. ©. 317. Braunfchweig. Gefeh vom 28. März 1837 und 
hiezu Steinader Privatrecht ©. 5693. Das Braunfchw. Geſet $. 22 bezeichnet 
Familienfideikommiß mit dem Worte: Familienftammgut. 

7) L. 67. $. 6. L. 69. $. 3. D. de legatis I. L. 6. Cod. de verb. et rer. 
sign. nov. 159. c. 23. Dalwigk a. DO. ©. 16. Madihn Miscellen Rr. 35, 
serial Pfeiffer praft. Ausführ. IT. ©. 53. v. Sala ©. 37. 

8) au n w —* S. 309 aufgeſtellte Vermuthung für röm. Familienſideikomm. iR 
nicht zu gen. 

9 v. Savigay Syſtem II. S. 268. Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen II. 
S. 289. Urtheil des Oberappellationsgerichts Lübeck in Bremen in der Samml 
der Urtheile in Brem. Civilſachen S. 154. Sarwey Monatſchrift für Juſtippflege 
in Würtemberg 111. ©. 177. 320. IV. ©. 310. Mit Unrecht verkennt man ojt 
ben privatrechtlichen Charakter dieſer Stiftungen. Ueber Bamilienftiftungen 
f. preuß. Gabinetsorvre vom 3. Ian. 18465 nnd 233. Mai 1845 (in Hermeteri 
Jahresbericht über — Geſetzgebung U. S. 173). 

10) ſ. noch Kohler Handbuch des deutſchen Privatfürſtenrechts S. 197. 218. 
11) 3. B. im Herzogthum Bremen. Brem. Ritterordnung von 1577, revid. 1738. 
‘. Pufendorf obs. Ill. adp. p. 33 und IV. adp. uro. 1. f. noch Beifpiele in 
"amp Jahrbücher Heft 920. ©. 378 2. 
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fommen 22) anerkannt fein kann. A. Familienfideikommiſſe 23) werden 
begrändet **) entweder durch eine letztwillige oder andere einfeitige 
Anordnung des Stifterd, in fo fern er freie Verfügung über die Güter 
hat 28), oder Durch eine Vertragsform 7%), entweder durch einen Erb- 
einfeßungävertrag ober durch einen gültigen autonomiſchen Familien⸗ 
beſchluß 17), So weit der Stifter das Rechtsgeichäft, durch welches 
er dad Kamilienfideifommiß begründet, nach feiner Natur einfeitig 
widerrufen kann, kann er auch das Familienfideikommiß widerrufen 19). 
II. Um allen Einwendungen vorzubeugen, oder aus politifchen Grün- 
ben 2?) wurbe zivar zur Zeit ber Reichöverfaffung häufig Die Faiferliche 
oder landesherrliche Genehmigung eingeholt 29); war aber ſchon Damals 
nicht weſentlich nothwendig ?*). Rur partifularrechtlich ift, was wegen 
diefer Genehmigung 2?) und wegen einer gewiflen Größe des Ber 
mögend 23) ald Bedingung der Errichtung oft vorgefchrieben if. Das 
das Kamilienfideitommiß auch in öffentliche Bücher eingetragen werden 
müfle, ift nur partifularrechtliche Vorfchrift 2*), folgt aber da, wo 


13) Wichtiges Beifpiel in ver Familie Schenk v. Schweinsberg. f. in der Schrift 
oben Rot. 4. Daß durch Herkommen in einer Familie fi) ein Stammgut erhielt, 
3. B. wegen Ausfchließung der Weiber, Tann in einem Rechtaftreite erwieſen 
werden. Gichhorn Privatrecht ©. 878. Not. 

13) Sie beſtehen gemeinvechtlich nur in liegenden Gütern, f. Gteinader a. D. ©. 12. 
f. zwar Winkler opusc. II. p. 60. Nach preuß. R. a. O. $. 5ı können Grund: 
ſtücke und Gapttalien (aber nicht andere fahrende Habe, andy nicht bloße Häufer) 
Gegenftände zu Familienfideikommiſſen fein, f. Bornemann VI. ©. 550. Bei 
Gapitalien wird es oft fohwierig, zu erfennen, ob Samitienftftung (Bornemann 
Vi. ©. 541. 650) ober Bamilienfibeifommiß da fein foll, 

14) Knipschild cap. XVI. Dalwigk &. 94. Wildvogel de fideicommiss. 
convent. 1710. 


Nechte der totgerben in Bezug auf Pflichtiheil kaun er nicht verlegen. Baier. 
Erift S. 20. 21. 26. 

16) v. Salza S. 29. Befeler a. O. ©. 8 

17) Wo man auf Familienherkommen fich beruft, liegt eigentlich ein Stanmgut zum 
runde. Knipschild IV. nro. 74. VI. nro. 2. odmann p. 53. Gönner 
Rechtsfälle IL. Nr. 18. Maurenbrecher 1. 

18) Kall diss. I. c. p. 139. 145. Oeſterreich. ———— §. 628. Wagner Zeitſchrift 
1826. Heft 7. S. 48. 

19) Reichsgutachten von 1732 in Eminghaus corpus juris p. 557. 

20) Knipschild 1. c. VI. nro. 26. Eichmann de confirm. division. illustr. par- 
tim necess. partim proficua. Jen. 1772. Hellfeld diss. $. 53. 59. 

21) Runde $. 606. 

33) Stek ausführl. polit. und rechtl. Mat. XIII. S. 180, Demuth de confirm. 
fideic. famil. Lips. 1804. Dalwigf a. O. ©. 59. Geiger md Glück Rechief. 
1. Bd. ©. 101. Steinacker p. 24. 

233) Preuß. Landrecht $. 51, bad. 577. c. d. Baier. Edikt von 1818. $. 22. 

v. Salza ©. 80, Bein Gef. vom April 1833. Hannöv. Geſetz vom 13. April 

1836. 6. 30. 36. 39. Die Rückſicht auf eine gewiſſe Größe bes Vermoͤgens 
wurbe in Defterreich fchon 1763 vorgefchrieben. Winiwarter Handbuch III. ©. 122. 
Nach Braunfchweig. Geſetz $. 24 muß w Reinertrag 1500 een fein. 

24) Baier, Edikt 8. 22. Hannöv, Gefeb a, DO. $. 36. Ueber Preußen ſ. Bornemann 


15 
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Eigenfchaft, fo lange eine PBerfon von dem Stamme Iebt +3), welcher 
vom Stifter zur Nachfolge berufen if. Der lebte Beſitzer kann jedoch 
nur auf den Todesfall mit Sicherheit über das Fideikommiß frei ver: 
fügen +6); daß er auch unter Lebenden verfügen kann, iſt nur richtig, 
wenn die Rechte der Nachgebornen nicht im Wege ftehen *7). X. Der 
Verzicht eines Fideifommißberechtigten wirft nur für feine Berfon, und 
kann den nach der Stiftung berufenen Nachkommen *®) nicht ſchaden *?). 
XI. Geht man von der Abficht 5°) der Stifter aus, die Dauer bed 
Fideikommiſſes zu verewigen und zum Beten aller nachfolgenden Ge: 
ſchlechter Die lebenden zu befchränten, daß aber auch Die Nachgebornen 5") 
berufen find, und, wenn die Reihe fie trifft, Ihre Anfprüche geltend 

machen, jo muß man annehmen, daß, wenn auch bie Aufhebung des 

Familienfideikommiſſes mit Einwilligung aller lebenden berechtigten Fa⸗ 
milienglieder erfolgte, die Nachgebornen noch Widerrufsredhte haben 52); 
allein manche Schriftfteller 58) und neue Geſetzgebungen St) erkennen 
das Recht diefer Aufhebung unter gewiſſen Bedingungen an, und zwar 


darüber Bermehren Erinnerungen aus dem Schenzeche. Jena, 18937. Rt. 2. 
Bolley Entw. von Geſetzen für das Königreich Würtemberg S. 20. 108. Wichtig 
tft hier das Hannöv. Geſetz vom 15. April 1836. 

46) Willenberg de jure ullimi gent. auae. Jen. 1735. Brockes sel. obs. XVI. 
Runde $. 606. Pfeiffer ©. 41. Vollgraff S. 119. Bodmann diss. p. 156- 

46) Vollgraff ©. 121. Dalwigk ©. 105. 

47) v. Galza ©. 284. 

48) v. Salza ©, 161. 180. Oeſterr. Sejehbuch $. 632. Winiwarter TIL ©. 19. 

49) Weftphal von den Wirfungen eines Erbverzichts In Abflcht der Nachkommen. 
Halle, 1778. Bfeiffer ©. 21. Vollgraff S. 191. Kapf merkwürd. Civilrechteſpt. 
Nr. 1. v. Salza S. 287. 

50) v. Salza ©. 220. 

51) Die große Frage ift: ob auch alle Nachgebornen, vie noch gar nicht empfangen 

find, nach deutſchem Rechte Recht Haben. In einer Urkunde von 1260 in Wigand 

Archiv für Geſchichte UI. ©. 70 wird nachgebornen Kindern Fein Recht zur Um: 

floßung eingeräumt. ſ. noch Befeler a. DO. ©. 45. Gründe für und wider in 

v. Salza ©. 159. 

Nach öfterreich. Geſetzb. F. 644 darf die gerichtliche Bewilligung zur NWuflöfung 

nur gegeben werben, wenn fein zum Fideikommiß berufener Nachkomme zu ver; 

muthen if. v. Wilpner Fideikommißrecht S. 337 gibt ven Nachfommen das 

Recht, die Veräußerung ruͤckgaͤngig zu machen. 

653) Angeblich wegen 1. 120. $. 1. D. de legat. ı. L. 2. Cod. de fideic. Bod- 
mann p. 153. Hellfeld diss. $. 29. Kephalides de alienat. fideic. fam. 
Erl. 1794. Lochner, Tann eine mit Einwilligung aller Intereffenten gefchehene 
Veräußerung von den nachgebornen Kindern aufgehoben werden? Bamberg, 1706. 

(Bon Bertaufhung f. Junge de mutat. fideic. fam. Alt. 1799.) Strube 
rechtl. Bedenken II. 38. IV. 76. Runde $. 606. Gönner Beiträge ur Juris 
prudenz der Deutfhen S. 132—40. Dalwigk &. 101. Kopp Handbuch des hei. 
Rechts II. Thl. in der Vorrede S. X. Steinacker fasc. II. p. 16. @rändler 
Polemit 1. &. 259, 

za Mag baier. Eoift $. 97 begnügt fich mit gerichilicher Genehmigung, wenn Nothwen⸗ 

+ oder ausgezeichneter rupen für die Familie da M. Bad. Lanpreil 
r. 0. f., und Brauer El. I. S. 456, Braunſchw. Gefeh $. 24. 
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wauß bei der Beräußerung ein Pfleger der Ungebornen SS) aufgeſtellt, 
die Einwilligung aller lebenden Betheiligten 5%) und die Befkätigung 
der WWeräußerung durch die oberſte Gewalt erholt werden 5”) Nur 
da, wo das Landesgefeg 58) oder der Landesgebrauch diefe Anflcht be- 
Kätigen, fann fle al& gültig betrachtet werden. In neuerer Zeit Fam 
ſelbſt eine gefesliche Aufhebung aller Familienfideitommiffe vor 5°). 


$. 159. Beſchränkungen der Beräußerungen an gewiſſe 
Perfonen, 

Aus der alten Anficht vom Berhältnig der Fremden zur Gemeinde 
($. 107.) und aud Beforgniffen, daß fonft zu viele Laſten ven Bürgern 
aufgelegt werden Fönnten, entflanden nad) Landesrechten die Verbote 
der Beräußerung ded Grundeigenthums an Fremde T), oder wenigſtens 
Beichränfungen derfelben 2). Rur in der- noch an einigen Orten vor- 
fommenden Marklofung zeigen ſich Weberbleibjel der älteren Anficht. 
Durch die Nachtheile der häufigen Veräußerungen des Eigenthums an 
Seiftliche, und die Gefahr, daß dadurch Güter den gemeinen Laften 
entzogen würden, wurden 3) Amortifationdgefege veranlaßt *), durch 


55) Kapf Civilrechtoſpr. a. DO. Ar. 1. 

56) v. Salza ©. 2384. 

57) Diefe fordert Eichhorn S. 872, neue Aufl. S. 886. Spangenberg in ber neuen 
Ausgabe von Struben rechtl. Bebenfen IL. S. 111. Nach Goldmann (hefi. Ge: 
Keen U. ©. 108) bedarf es im Großherzugthum Heſſen nur gerichtlicher 

enehmigung. 

58) In Preußen wurde (Ehift vom 9. Oft. 1807) die Aufhebung der Familienſidei⸗ 
kommiſſe durch Familienſchluß geftattet. Bornemann VI. ©. 6543. 

59) Baier. Geſ. vom 28. Juli 1808. Klein Annalen XXV. ©. 233. Gönner Bei: 
träge zur Jurisprudenz der Deutſchen S. 129. 191. Rive über die Aufhebung 
der Fibeikommiſſe ale Folge des franz. Gefepb. Coͤln, 1822. |. noch Wintwarter 
IU. ©. ı22. In Preußen if durch Gabinetsordre vom 16. Jannar 1836 (f. 
v. — Jahrbücher Heft 92. S. 120) der Ritterſchaft in den Rheinlanden 
die Errichtung von Familienfideikommiſſen wieder geſtattet, jedoch mit der Pflicht, 
die Stiftung mit dem Zwecke ber Sorge für die ausgeſchloſſenen Verwandten zu 
vereinigen. f. über ven Bang ber preuß. Geſetzgebung Bornemann VE. ©. 549. 

1) Troͤltſch Anmerf. und Abhandl. I. &. 127. Gildemeifter Abhandl. vom Hand: 
feftenrecht von Bremen ©. 57. Wald vom Näherredt ©. 101. 

2) Riccius von den Stabtgefeßen S. 567. 

3) Frühe Beiſpiele in Lünig Reichsarchiv. Spic. eccl. cont. U. Tom. XX. 


p. 51. Griefinger in d. Fortſetzung von Dany Handbuch IX. Bd. S. 52. Kopp 
de testam. sub dio. p. 200 0° Bremifche tat. Donandt Geſch. won Bremen 


mn 


I. ©. . 
4) Schweder de stat. alienat, 


de leg. amort. in duc. Ju PO nt. Heid. 1777. Buining de \ey, wort. 
Düsseld. 1787. Mocham RN Mor Amortifationsgefeß® v NAT DER, 
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fommifie ©), d. 5. Güter, welche vermöge ausdrüdticher Anordnungen 
in der Familie unveräußerlich, fo lange die Familie oder die nach der 
Stiftungsurfimde Berufenen vorhanden find, erhalten werben müͤſſen. 
Sie müſſen unterfchieden werben a) von ben römifchen fideicommissis 
perpetuis 7), welche nur vier Gefchlechter hindurdy dauern, und 
nach dem Erlöfchen derfelben frei veräußert werden ®); b) von ben 
Zamilienftiftungen ?), bei welchen die Nutzung oder der Gebrauch eines 
aus Grundflüden oder Gelb beftehenden unveräußerlichen Grundftods 
für die Mitglieder einer Familie unbefchräntt oder eine beftimmte Reihe 
von Rachlommen hindurch beftimmt wird. Die Erb- und Stamm: 
güter 20) gründen fi) auf Landesgeſetz 77) oder auf dad in einer 
Familie erhaltene Herfommen, das durch befondere Yamilienüberein 


6) Kuipschild de fideicomm. famil. nobil. sive de bon. quae pro famil. nob. 
Arg. 1626. Ulm. 1693. Hellfeld de fideicomm. famil. illustr. eorumque 
jur. si alien. Jen. 1779. Mellmann Sel. cap. doctr. de fideicomm. fam. 
ex jur. Megap. Alt. 1793. Erhard de fideicomm. fam. Lips. 1806. Auerſperg 
Anleitung zur gerichtl. und anßergerichtl. Behandlung der Fideikommiſſe. Prag, 
1794. Vogelhuber Berfuch über die Fideikommiſſe in öfterreih. Staaten. Wie, 
1808. Pfeiffer verm. Abhanbl. über Gegenſtaͤnde des gr en und rom. Privai⸗ 
rechts. (Marburg, 1803.) Nr. 1. Mosham Entw. der rechtl. Verh. der beutichen 
Geſchlechtsfidelfommiſſe. München, 1816. Kall obs. de fideicomm. famil, Dan. 
Havn. 1819. Dalwigk Berfuch einer Darftellung. Wiesbaben, 1822. DIL 4. 
Bollgraff verm. Abhandl. im Gebiete des Erim.:, Staats: und bes Privatrechts. 
(Marburg, 1822.) Nr. 2. Steinacker de jure fideicommiss. famil. sec. leg. 
sax. Lips. 1834. Wildner das Fideikommißrecht nach dem öfterreich. Geſezhbuche. 
Wien, 1835. C. v. Salza und Lichtenau die Lehre von Familien, Stamm: mt 
Geſchlechtsſideikommiſſen. Leipzig, 1838. Beſeler die Lehre von den Grbverträgen 
11. 2». II. Thl. ©. 75. Fabricius de famil. fideicomm. natura. Goett. 18%. 
Geſetze: Baier. Landrecht III. Thl. Cap. X. und dazu neue baieriſche Belek: 
vom 28. Juli 1808, vom 22. Dec. 1811, vom 26. Mai 1818. Preuß. Landtecht 
11. Thl. Tit. a. Darüber und über fpätere preuß. Gefebe ſ. Bornemam ſyſtem. 
Darftellung VI. &. 548, Oeſterreich. Geſetz F. 618 2c. Bab. Landrecht $. 577. 
c. a. Sannöv. Bejeh über Familienfiveifomm. vom 13. April 1836. Grefe Ham: 
növ. Privatrecht I. S. 317. Braunfchweig. Gefe vom 28. März 1837 un 
hiezu Steinader Privatrecht S. 6593. Das Braunfchw. Geſetz $. 22 bezeichnti 
Bamilienfiveifommig mit dem Worte: Familienſtammgut. 

7) L. 67. $. 6. L. 69. $. 3. D. de legatis I. L. 5. od. de verb. et rer. 
sign. nov. 159. c. 23. Dalwigf a. ©. ©. 16. Madihn Miscellen Rı. 3. 
vorzüglich Pfeiffer praft. Ausführ. IN. ©. 68. v. Sala ©. 37. 

8) Di n n. Salze S. 30 aufgeſtellte Vermuthung für rom. Familienfideikomm. it 
nicht zu billigen. 

9) v. Savigny Syſtem II. ©. 268. Zeitſchrift für Rechtspflege in Sachſen 1. 
©. 289. Urtheil des Oberappellationsgerichte Lübeck in Bremen in der Samml. 
der Urthelle in Brem. Eivilfachen S. 154. Sarwey Monatſchrift für Juſtizpfleae 
in Würtemberg 111. S. 177. 320. IV. ©. 2310. Mit Unrecht verfennt man cl 
den privatrechtlichen Charakter diefer Stiftungen. Neber Yamilienftijtunge: 
f. preuß. Eabinetsorbre vom 3. Ian. 1845 nnd 33. Mai 1845 (in Hermeten 
Jahresbericht über deutſche Befengebung 11. S. 173). 

10) f. noch Kohler Handbuch des beutichen Brivatfürkienteihts ©. 197. 218. 

11) 3. 3. im Herzogthum Bremen. Brem. Ritterordnung von 1577, revid. 1738. 
ſ. Pufendorf obs. Ill. adp. p. 33 und IV. adp. nro. 1. ſ. noch DBeifpiele i 
v. Kampk Jahrbücher Hefi 920. ©. 378 x. 





Vom Egenthum und der Erwerbung deſſelben. 4483 


fommen 12) anerkannt fein kann. I. Familienſideikommiſſe 23) werden 
begrändet *?) entweder durch eine letztwillige oder andere einfeltige 
Anordnung ded Stifterd, in fo fern er freie Verfügung über die Güter 
hat 18), oder durch eine Bertragsform 1%), entweder durch einen Erb- 
einfegungevertrag ober durch einen gültigen autonomijchen Yamilien- 
beſchluß 17). So weit der Stifter das Rechtögefchäft, durch welches 
er dad Familienfideikommiß begründet, nach feiner Ratur einfeitig 
widerrufen kann, kann er auch das Familienfideikommiß widerrufen 19). 
H. Um allen Einwendungen vorzubeugen, oder aus politifchen Grün- 
ben 29) wurde zwar zur Zeit der Reichöverfafiung häufig die Faiferliche 
oder lanbesherrliche Genehmigung eingeholt 29); war aber fchon damals 
nicht wejentlich nothwendig ?*). Kur partitularrechtlich ifl, was wegen 
diefer Genehmigung 22) und wegen einer gewiflen Größe des Ver⸗ 
mögend 23) ald Bedingung der Errichtung oft vorgefchrieben if. Daß 
das Familienfideilommiß auch in öffentliche Bücher eingetragen werben 
müffe, ift nur partifularrechtliche Borfchrift ??), folgt aber da, wo 


13) Wichtiges Beifpiel in ver Familie Schenk v. Schweinsberg. f. in der Schrift 
oben Rot. 4. Daß durch Herfommen in einer Familie fich ein Stammgut erhielt, 
z. B. wegen Ausfchliegung der Weiber, Fann in einem Rechtaftreite erwieſen 
werden. Cichhorn Privatrecht S. 878. Not. 

13) Sie beflehen gemeinvechtlich nur in lisgenben Gütern, f. Steinader 0.0.6.1 
f. zwar Winkler opusc. 11. p. 60. Nach preuß. R. a. D. $. 51 Fönnen Grund, 
ſtücke und Gapitalien (aber nicht andere fahrende Habe, auch nicht bloße Häufer) 
Gegenftände zu Yamilienfiveifommiffen fein, f. Bornemann VI. ©. 550. Bei 
Gapitalien wird es oft ſchwierig, zu erfennen, ob Samilienftftung (Bornemann 
VI. ©, 541. 650) ober Bamilienfiveifommig dba fein foll 

14) Knipschild cap. XVI. Dalwigk S. 94. Wildvogel de fideicommiss. 
convent. 1710. 


15) en Rotherden in Bezug auf Pflichttheil kann er nicht verletzen. Baier. 
20. 21. 

16) v. Sala &. 29. Befele a. O. S. 85 1 

7) Wo man auf Familienherkommen ſich beruft, liegt eigentlich ein Stammgut zum 

? Grande, Knipschild IV. nro. 74. VI. nro. 99. Bodmann p. 53. Gönner 

Rechtefälle II. Nr. 18. Maurenbrecher I. ©. 461. 

Kall diss. 1. ec. p. 130. 145. Oeſterreich. Gefegbudh $. 628. Wagner Zeitfchrift 

1826. Heft 7. ©. 48. 

19) Reichsgutachten von 1732 in Eminghaus corpus juris p. 557. 

20) Knipschild I. c. VI. nro. 26. Eichmann de confirm. division. illustr. par- 
tim necess. partim proficua. Jen. 1772. Hellfeld diss. $. 53. 50. 

31) Runde $. 606. 

232) Stek ausführl. polit. und rechtl. Mat. XIII. S. 180. Demuth de confirm. 
Adeic. famil. Lips. 1804. Dafwigf a. ©. ©. 59. Beiger und Glück Rechisf. 

1. Bo. ©. 101. Steinacker p. 24. 
33) Beh Landrecht $. 51, bad. 677. d. Baier. Edikt von 1818. 9. 22. 
v. Salza ©. 80, Weimar. Gef. vom — X 1833. Hannöv. Geſetz vom 13. April 

1836. 6. 30. 36. 390. Die Rüdfiht auf eine gewiſſe Größe bes DBermögens 
wurde in Defterreich ſchon 1763 worgefchrieben. Binwarter Handbuch TIL. S. 128%. 
Nach Braunfchweig. Geſetz $. 24 muß der Neinertrag 1500 Thlr. fein. 

34) Baier, Ehift $. 22, Hannöv, Geſez a. DO. $. 36, Ueber Preußen |. Bornemann 
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welche Beräußerungen an geiftliche Körperfchaften und ähnliche An- 
ftalten (todte Hände) ganz oder unter Bedingungen verboten wurden’). 
Alle diefe Beichränfungen find nur partifularrechtlich. 


8. 160. Vebertragung der Gewere beikiegenfchaften durd 
Inveſtitur. Geſchichtliche Einleitung. 


Urſprünglich geſchah, wie jede wichtige Handlung, auch die Ueber⸗ 
tragung von Liegenſchaften an Andere im engeren Kreiſe der Familie"), 
mit dem Bewußtfein der Deffentlichleit und um vor Einfprüchen ber 
Erben zu fichern; bald gefchah die Webertragung ber Gewere aller 
Liegenfchaften an Andere vor der Gemeinde 2), was fi aus dem 
Zufammenhange, weldyen der Beſitz des Grunbeigenihums bei den 
©ermanen mit dem Genuffe aller pofitifchen Rechte und mit gewiſſen 
Verpflichtungen hatte 3), fowie aus dem Intereſſe erklärt, das die 
Gemeinde an der Kenntniß der Veränderungen im Beſitze jenes Eigen- 
thums hatte. Die Uebertragung der Gewere an den Anderen gefchah 
yon Seite des Mebertragenden durch ein die Vebertragung der Sache 
oder eines Rechts daran ausbrüdendes Symbol *), wobei der Leber: 
gebende feinen Willen, der Rechte an der Sache zum Bortheile dei 
Anderen fi) zu begeben, erklärt haben mag ?). Dazu fam dann der 


nn — — — — 


6) 3. B. daß ein Retrakt eingeführt wurde im Gef. vom 3. December 1726 is 
Weſtphalen. Cöln. Gdiktenſamml. 11. St. 256. ©. 22. 


Phillips J. S. 419. findet den Urfprung ber Auflaffung im Erbvertrage md 
lanbt, daß die Aufnahme des Fremden nur durch Fünftliche Mebertragung dei 
Iuts, durch Trank bewirkt wurde. 


f. zwar Befeler v. d. Erbvertr. I. S. 38; aber Bluntfchli Rechtsgeſch. L ©. 8. 
Eichhorn Rechtsg. 8. 59. Phillips I. ©. 388; neue Aufl. ©. 419. Laboulaye 
histoire p. 374. Dunfer das Gefammteigenthum S. 39. 59. 

Albrecht von der Gewere ©. 64. Eichhorn Staats: und Rechtsgeſch. & 5. 
Phillips J. S. 173. Reyſcher Beitr. zur Kunde des beutfchen Rechts ©. 51. 
Befeler von den Grbverträgen I. ©. 20. Dit Unrecht leitet Laferriere histoirt 
du droit frangois p. 183. die Einrichtung aus dem Lehenrechte ab. 

Leg. Sal. Tit. 48. 49. Ripuar. Tit. 60. Eccard ad leg. sal. p. 92. 158. 
Wiarda Geſchichte S. 242 — 245. Gichhern $. 57. 59. Wigand das Femgeriht 
©. 320 — 27. Grupen deutſche Alterthümer ©. 51. Westphalen mon. Ü. 
praef. 29. Dreyer Einleit. in die Lüb. Verordn. ©. 287. Dannreuter de tr 
dit. jur. symb. Altorf, 1748. Spangenberg Beiträge S. 37 — 40. Ride 
©. 55. Beſeler ©. 235 darauf gehen vie Worte: traditio per festucam, 
effestucatio, scotatio, adrhamitio, resignatio. Grimm Alterih. S. 121. 197. 
6554. Grupen deutſche Alterthümer Gap. 1. Mabillon act. Benedict. tom. IV. 
in vita S. Fulradi nro. 19. Ueber adrhamitio |. Pardeſſus in den Memorte 
sur les Olim. p. 26 (gegen Beugnot in der Note zur Ausgabe les Olim. I 
p- 948), und über alte Formen f. Pardeſſus in der Biblioth. de Tecole de 
chartes. II vol. 5. Heft. p. 425, und Pardeasus loi salique p. 616—19. 64. 
Diefe Mebertragung beißt in Urk. auch Sale, daher auch fellen (übertragt 
im Gnoliichen noch sell]). Urk. in Haltaus p. 1583. Urf. von 1900 in Mon. 
boic. I. p. 201. ſ. noch Bhillipe I. S, 421. 
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Ausforuch des Schubes [Friebewirfen 6)], den die Gemeinde dem neuen 
Erwerber verſprach. Waren alle diefe Erforderniffe vorhanden, fo galt 
es als legitima traditio 7), die mit wenig Ausnahmen ©) überall vor 
genommen werden mußte, wenn ber Andere die Gewere erwerben follte. 
Dazu kam?) in manchen Källen Die außergerichtliche Befigeinweifung 
[vestitura 10)] durch den Webertragenden oder einen Anderen, dem er 
zum Zwecke der Bewirtung der vestitura an dem neuen Erwerber bie 
Gewere zur treuen Hand gegeben hatte 17), Man errichtete fpäter oft 
zur Sicherheit Urkunden (Handfeften) über das Geſchäft 12). Im Mittel 
alter 13) war fchon die Nothwendigfeit der Webertragung des Grund» 
eigenthums im Bolfögerichte — durch Auflaffung 1%) [Schötung 15) 


6) Ties erhielt ſich in den Gerichtsſormeln oft noch lange. 
7) So heißt fie im Capitul. I. a. 819. cap. 1. Ueber die Berentung ſ. Befeler 1. 
©. 34. Brakenhoͤfft in der Zeitfchrift für deutfches Recht VIII. ©. 47. 

8) Eine Ausnahme war bei Webertragung an die Kirche Lex Alam. I. (wo bie 
Schrift nothwendig war). Ueber andere Fülle, wenn der Vebertragende außerhalb 
der Grafſchaft war, f. im Capitul. I. a. 819. cap. 6. V. 819. Albrecht ©. 64. 
Philips L S. 175. Beſeler ©. 825. Bluntſchli I. ©. 90. 

9) Man fieht aus Urf., daß erft nach der traditio bie vestitura eintrat. Urk. von 
es in Meichelbeck hist. fris. nro. 607. f. noch Reyicher ©. 57. Beleler 

. 28. 38. 

10) Urf. von 973 in Neugart cod. nro. 749; biefe vestitura gefchah auf dem 
Grundſtück, ſ. Bluntfhli I. S. 9ı. Ueber II. Feud. 2. f. Phillipe in der Tüb. 
Zeitfchrift V. ©. 61. Reyſcher ©. 55. Die Bebeutung von vestitura iſt übris 
geus fehr verfehieden und oft gleich mit traditio, oft getrennt von ihr. f. Rot. 9 
und Zeitfchrift für deutſches Recht VIII. ©. 47. 73. 

11) Darauf deutet die Uebergabe durch den Salmann. Guden cod. dipl. II. 131. 
Darauf gebt auch falmanns eigen. f. oben $. 144. Not. 24 und Urf. in 
Kraut Gruundriß S. 214. Phillips I. ©. 497. 

13) Bie weit eine Urkunde genügte f. Befeler S. 44 und Brafenhöfft iu der Zeitfchr. 
für dentſches Recht IH. S. 13. VIIL. ©. 78. 

13) Darauf deutet andy Can. 2. X. de consuet. Gachjenfpiegel I. 52. II. A. 
Schwabenfpiegel Gap. 318; ſaͤchf. Weichbild Art. 20. 60. Hamb. Stat. von 
1292 in Anderfon I. ©. 260. Justit. Iubec. in Westphalen III. p. 622. Jus 
susat. ant. art. 115. tat. von Verben in Voigt mon. 1. p. 279. Juͤtiſch. 
Lowb. I. 37. 38; hiezu Bluting in Westphalen mon. III. p. 2168. Brockes 
sel. obs. nro. 823; von verſchiedenen Formen f. Westphalen mon. II. 

raef. p. 19. III. praef. p. 122—38. Kopp spec. de testam. germ. p. 133. 
Stierntoek de jur. Sueon. p. 234. Groning- erhandel. II. p. 391. Dreyer 
de usu jur. anglos. p. 112 und J. v. Arr Gefchichte von St. Ballen II. 
©. 605. Ochs Geſchichte von Bafel I. S. 383. Werfebe Gefchichte der nieder: 
läud. Eolon. I. S, 864— 70. Heumann opusc. p. 280. Lang baier. Jahrb. 
©. 386. Bon Flandern (mo auf altes falifches Recht hingewiefen und exfestu- 
catio und werpitio gefordert wird): Warnfünig Rechtsgeſchichte II. ©. 80 ıc. 

ı4) Sande de effestuc. Arnheim, 1613. Schubart de resign. domin. judicial. 
Jen. 1681. Klein de resign. jud. in diss. nro. 8. Slüter Traft. vom Ber: 
laffungsreddt. Hamb. 17035 f. die zuvor angeführten Alterthümer von Grupen, 
Verpoorten de'investit. allodior. ejusque orig. Coburg. 17155 neue Ausg. 
(cura Conradi). Helmst. 1743. f. noch Martini von der Berlafjung unbewegs 
licher Güter, in gelehrten Beiträgen zu den Mecklenb. Anzeigen 1770. Nr. 22. 
36. Bastineller de invest. allod. Vit. 1738. Bauer opuse. 1. nro. 24. 
Schröter Abhandl. 1. ©. 437. Berger de utilitat. usucapion. in proband. 
dominio in locis im quib. resignat, Lips. 1710. Decker de invest. Sax. 
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und. fpäter vor Gerichtsfcyöppen allgemein anerfannt, mit verfchiebenen 
Vebertragungsiymbolen 76), je nachdem ein volllommen freied oder 
ımter Einfluß des echten Eigenthümers das unvolllommene Eigenthum an 
Jemanden übertragen wurde 17). In den Städten feheint die Eintra⸗ 
gung der Erwerbung in öffentliche Bücher 78) fchon früh vorgefommen 
zu fein, wobei oft wieder die einzelnen früheren Borgänge getrennt 
wurden 129). Was einft vor der Gemeinde vorging, kam nun fchon 
gewöhnlich vor das Gericht, und häufig fo, daß die Befigübertragung 
außergerichtlich vorgenommen wurde, worauf erft die Betheiligten vor 
Gericht kamen und den Schug des vorgenommenen Gefhäfts fuchten. 
Man fapte almählig alle Akte (die fombolifche Tradition vor Gericht 
und die vestitura) ald ein Ganzes auf; die gerichtliche Auffaflung ?°) 


Francf. 1772. Daniels de adhaered. de infin. contr. ad stat. Col. Col. 
1784. Asher obs. in doctr. de invest, allod. Bonn, 1820. Leonhard die Lehre 
von den Hechtsverhälinifien am Orunbeigenthum: Hannover, 1843. 
15) Westphalen monum. IV. p. 3119. pangenberg Beitr. S. 43. Roſenvinge 
Grundriß F. 23. 47. 109. Falk ſtaatsbürgerl. Magazin V. ©. 103. Brakenhoͤfft 
neuen ftantsbürgerl. Magazin IV. ©. 101. Paulſen holſteiniſches Privat: 
recht ©. 91. 
Urf. in Kindlinger Münfter. Beitr. II. Nr. 107. f. noch Stellen in Gropp in 
Hudtwalfer crim. Beitr. IL. ©. 24. Albrecht ©. 67. f. noch Weberbleibiel in 
Lüneburg. Stat. 11. Tit. 3. Habeler Zandgerichtsorbnung II. Tit. 11. Haltaus 
. 100. Häufig gefchah es von der Kanzel herab; select. jurid. rostoch. fast. 
. Sp. 12. pos. 2. Nach Naffauifcher Lanbesorbnung von 1498. Art. 47 mußten 
alle Käufe uber Liegenfchaften drei Sonntage verfünbet werben. (Ss fcheint aud 
nach dem Stande ber Perfonen. In einer Urk. von 1202 in Miraei oper. dipl. |. 
p. 296 wirb more nobilium, und in einer andern Urk. ebendaf. p. 262 jure 
rituque populari übergeben. 
Reyicher S. 58. Es wirkte dies auch anf das Bericht, vor welchem der Vorgang 
Statt hatte. Bluniſchli I. ©. 364. 
Bon Coͤln fchon 1056; ficherer von 1220; f. Glafen erſte Gründe der Colniſchen 
Schreinspraxis. Cöln, 1782. Bon Hamburg fchon 1270, f. Auberfon I. ©. 8. 
Wichtig iſt das Hamburg. Stapterbebuh in ber Zeitfchrift des Vereins fir 
Hamb. Gefchichte I. S. 329. Von Cintragung in Bücher in Böhmen f. Roͤßler 
beutfche Rechispenfmäler S. LXI. Prager Stabtbuh (Rößler S. 67). Rechts⸗ 
buch Art. 399-140 (Röfler ©. 141) Nach dem legten fieht man, daß erft nah 
Jahr und Tag oft die Eintragung geſchah. PVerbrannte das Haus nach Ueber: 
abe, aber. vor Gintragung, fo trug ber Berfäufer den Scharen. Bon Magie: 
urg 1245. Rathmann Gefchichte von Magdeburg II. ©. 197. Bon Kiel 1364 
in Westphalen mon. IH. p: 637. Bon Lubeck altlüb. Recht Art. a3. 106. 107. 
f. Brafenhöfft im ſtaatsbürgerl. Magazin IV. ©. 113. Von Wismar f. Bar: 
meifter Alterih. des Wismar. Stadtrechte S. 27. Bon der Schweiz f. Bluatjdli 


1. ©. 417. 

Nämlich die traditio und die vestitura. Alte Urf. f. in v. Wächter Handbrch 
des würtemberg. Privatrechts 1. S. 303. f. noch Phillips I. S. 389. 90. 
Die Symbole waren auch im Mittelalter Höchft verſchieben; von der traditio dar 
einen Zweig, Thürangel, Hanbfchuh u. a., f. Dreyer in Spangenberg Beltr. zur 
Kunde veuticher Rechisalterihämer Nr. a4. 26 — 20; nach Statuten bes Frei’ 
gerichts Peina (in Nolten diatr. de jurib. villic. p. 148) tritt ber Verkaͤufer 
im Gerichte vor, greift in des Nichtere Hut und dann greift ber Käufer in der 
Hut. In Bafel (Ochs Geſchichte II. S. 383) mußte jedes liegende But vor Ge⸗ 
richt um 1 Pb. 3 Schl. gekauft werden. Bon Hefien f. Kopp heſſiſche Gerichts⸗ 
verf. I. S. 9; von ber faͤchſ. Aufflippung f. Grupen disc. p. 562. Haltaus 
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erfchien al8 der Vorgang, wodurch die Gewere übertragen wurde, wo 
dann fpäter bei der Einrichtung die Anficht hervorgehoben wurde, daß 
llebertragung ded Grundeigenthums nur durch die gerichtliche Mitwir⸗ 
fung entfiehe 2°). In mandyen Ländern 22) kam man, da erft bie 
gerichtliche Fertigung den ganzen Vorgang vollendete und das Gericht 
den ihm vorgelegten Vertrag auf die Urkunde beftätigte 23), zu ber 
Anfiht, dag, fo lange diefer gerichtliche Vorgang nicht vorlag, ber 
Vertrag nicht rechtsbefländig fei, die Kontrahenten felbft von dem Vers 
trag abgehen Fönnten, fo daß nun zu der Wirffamfeit des Vertrags 
felbft die gerichtliche Fertigung gefordert, den Eontrahenten aber eine 
gewifle Krift zur Neue gegeben wurbe 2°). 


$. 161. Heutiges Recht über die Lehre von der Auflajfung 
und über die Natur der Eintragungen in öffentliche 
Bücher. ' 

Die Berbreitung der Anficht des römifchen Rechts, daß durch 
Tradition Eigenthum übertragen werde, bewirkte an vielen Orten ben 
Untergang der deutichrechtlichen Anfichten, deren Wichtigkeit man häufig 
nicht mehr verftand; und gemeinrechtlihh muß man annehmen, daß 
auch zur Uebertragung des Grundeigenthums die gerichtliche Mitwir- 
fung und NAuflaffung wefentlich nicht mehr gehört”). Die deutfche 


gloss. p. 68; von der Ausgehung f. Haltaus p. 75. In den fränfifchen 
Urkunden iß gewöhnlich die Uebergabe durch die Hand des Richters oder Gras 
fen, f. überhaupt Raepsaet analyse histor. de l'origine des Belges 1. 
p- 365 — 69. Merkwürdige Berichte der Mecklenburg. Städte von 1589 über 
die bei ihnen vorfommenven Gebräuche in Westphalen mon. 1. p. 2050 u. a. 

31) Bermehrter Sachfenfpiegel I. 25. V. 30. f. noch Sachfenfpiegel I. 25. 20. 
fächf. Lehenrecht C. aı. Hamburg. Stadtrecht von 1497. $. 3. Stat. von Ber: 
den (in Pufendorf obs. I. 83). Albrecht ©. 70. Unterholzner von ber Verjaͤh⸗ 
zung 1. ©. 73. Wigand Femgeriht ©. 336. Weiske Grundſ. S. 78. Brafens 
höfft in der Zeitfchrift II. ©, 17— 23. 100. 109. 

32) Borzüglich in ven ſchwäbiſchen und einigen fränfifchen Gegenden. Freiburg. Sta⸗ 
tuten von 1520. Fol. 47. Kapenellenbog. Landrecht I. Thl. III. Tit. $. a. 
Weishaar würtemb. Priv. III. &. 72. Reyſcher Privatr. 1. S. 418. Naſſau. 
Berordn. vom 5. Juni 1816. Flach Entſcheidung des Oberappellationsgerichte 
1. ©. 18. Darmſt. Berorbn. vom 231. Febr. 1770. Mainz. Landrecht Tit. 24. 
S. 7. Solm. Landrecht 1. Til. 11. ib. Zandreht P. DH. Tit. 7. Babifches 
Landrecht II. Tit. 8. Bine merkwürdige Befchreibung ber Werfchaftsform in ber 
Grafſchaft Erbach. Landesordnung von 1520. Tit. 9 (In der Ausgabe von Bei 
©. 94), und über Fortbildung f. dort ©. 378. 

33) Daher hieß auch der Vorgang häufig confirmatio judicialis. 

-234) Gute Eutwidiung des Gangs der Geſetzgebung in Würtemberg |. in v. Wächter 

Haudbuch I. ©. 303. 487. Bon Baden: Auff. in den Blättern für Juſtiz und 

Berwaltung I. ©. 22. ) 


1) Mit Unrecht nimmt Gründler Polemik I. S. 262 hie Inveflitur als gemeinrecht⸗ 
lich nothwendig an. 
29 * 
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Einrichtung hat fich jedoch in vielen, befonders in Rädtifchen Statuten :) 
erhalten 3), theild weil man die Nothwendigfeit der Deffentlichkeit zur 
Erwerbung des Grundeigenthums, um eine Grundlage für die Pfand: 


verfaffung *) zu geben, erfannte 5), theild im Intereffe der Steuer | 


verfaffung 6), theild wegen der Interefien der Lehens⸗ und Guisherren 
Selbſt in Ländern des fächfifchen Rechts 7) hatte die blinde Borliek 
für römifches Recht und das Streben, römifches und deutfches Recht 
zu verbinden 8), bewirkt, daß man zwar die gerichtliche Auflaffung zur 


- Erwerbung des Grundeigenthbums forderte, aber fie mehr nur mit ber 


Wirkung zu verpfänden in Berbindung brachte ?), übrigens manche 
Ausnahmöfälle zuließ, in denen das Eigenthum auch ohne Auflaffung 
erworben oder die Webertragung wirkfam wird 16), Es bildete fich unter 
diefen Umftänden das Spftem der Eintragung in öffentliche oder Saalı?). 


2) Lüb. Stat. V. Tit. 6, Roſtock. HI. 6. Medienburg. Polizelordn. von 1516 im 
Titel: von Berfchrhning der Säulen; Den den Medienburg: Städten ſ. v. Kampf 
11. ©. 246. Hamb. Stadtbuch 11 —* Fraukfurt. Reform II. Tit. 3. 
6. 7. Orth Anmef. I. ©. 802. ſ. ch dierflycht Frankfurt. Privatrecht I. 
©. 2358-73. ulm. Recht IV. Tit. 6. Cap. 6. Celliſches Etagrec v. Hage⸗ 
mann S. 90 — 104; von Sachſen ra Haubold fächl. Priv. S. 191. Schott 
inst. p. 253. Sachſe Handbuch ©. 265. Gifenadh. Stat. IV. Thl. Art. 13. 
Hanauiſche Untergerichtsordnung Tit. 5. $. 5, und bad. net von 1809. 
Art. 1583. a. Bon Hannover ſ. Grefe Hannöv. Privatrecht I. ©. 157. Bar 
Hildesheim f. Harve das Hildesheimer Stadtrecht S. 130. Bei der Stadt 
Hannover f. Leonhard Stat. und Obſerv. der Stadt Hannover &. 4 x. Ba 
Sraunfehmeig f. Steinader ©. 309. Bon Meiningen ſ. Meining. Privatrecht 
S. 95. Don Holftein und Schleswig: Fe fi im rg — Magazin 
IV. ©. 115 —47. 152 —67. Esmarch das leswig. & 201. Ber 
der Seh f. Dlunefgti 11. ©. 98. pronatechront fir —*8 Nechtspflegt 
11. Bo. ©. 239. I. S. 169. 418. Von Walde: Weigel Einl. in d. waldediſche 
—*8 —* ®. 25. 


3) Tengler Laienfpiegel ©. 20. 


4) Mein Auffag im Archiv für civiliſt. Praxis XVII ©. 160. XIX. ©. 151. 

5) Neue Geſetze find: Weimar. Geſetz vom 20. April 1833. Bremi ſche Erb: md 
Handfeſtenordn. vom 19. Dec. 1838. Mecklenburg. Geſetz vom 98. Der. 1829. 
Stadtbuchsordn. von Lübeck vom 6. Juni 1818. Defterreich. Gefegbnch 6. 481. 
und darüber Archiv für civiliſt. rearie XVIII. ©. 178. —52— koͤnigl. ſoͤchſ. 
Geſetz vom 6. Nov. 1843. 6. 1. Heyue Comm, über das ſaͤchſ. Geſetz. Leipzig, 
1845. 3 Bde. Der neuefle Sefepesentiourf über Bintragung if der großherogl. 
heſfiſche, 2. Abth. $. 633 — 65. Motive S. 60 und 1 


6) Dies if faft überall ein Penpiperantafiangegeunb ber Gi Ginführung ber Gintragung 
480. 


in öffentlide Bücher. v. Wächter Handbuch I 

7) Am beften barüber Gottſchalk in der Zeitichrift für Rectsnflege in Sadie 
Nene Folge. I. S. 1—26. Gminghaus in diefer Zeitfchrift II 

8) Noch Carpzov, defin. p. 1. const. 38. def. 21, ertannte vie — der 
Inveſtitur, ebenſo die ſaͤchſ. Deciſ. von 1661. (Gottſchalk S. 4); ſpaͤter wirkte 
mehr röm. Recht ein — ©. 7); die Deciſ. von 1728 endlich erkanntt 
die Inveftitur a r Regel, ließ aber Ausnahmen zu. 

9) Gmingbaue a. O. ©. 231 ı. Gottſchalk ©. 15. 

10) Nämlich a) wegen actio publiciana, b) actio negatoria, c) wegen Verjährung. 
Gottſchall S. 16— 24. 

11) Diefe erwähnt, als Vorrechte gemährend im Proceß, ber Reichsabſchied ver 
1576 in Eminghaus corp. jur. p. 389. 
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Bücher aus; wobei a) die Lagerbücher als Verzeichnifie der in einem 
Bezirke befindlichen Liegenfchaften mit den Darauf ruhenden Rechten und 
Laften 12), b) Die Bfandbicher, die beftimmt find, durch Eintragung ein 
Unterpfandsrecht auf eine Liegenfchaft zu begründen (unten $. 261. 262.), 
c) die Vertragsbücher [Eontraftenbücher "3)], in welche alle Verträge 
über Veräußerung und dingliche Belaftungen von Liegenfchaften ein- 
zutragen, fo weit der Vertrag gerichtlicher Inſinnation bebarf, d) bie 
Güterbücher"*) zu unterfcheiden find. Im dieſe 18) (zugleich wegen 
der Steuerverhältniffe, Beichaffenheit und Laften der Güter wichtigen 
Bücher) werden alle Vorgänge, Uebertragungen des Eigenthums an 
Andere eingetragen. Weber die Bedeutung biefer Eintragungen berrfcht 
feine SHeichförmigfeit. 1. In einigen Ländern forderte man zwar bie 
Eintragung der: Uebertragung, aber nur fo, daß der, welcher fie unter: 
läßt, Geldſtrafe bezahlt, aber das Eigenthum doch erworben hat 16), 
IE. Sn andern Ländern dagegen wurde die Einrichtung mit dem Bers 
trage über liegende Güter und einem in einer gewifien Friſt geftatteten 
Reuerecht der Eontrahenten in Berbindung gebracht 17), und zur Wirk: 
famfeit des Vertrags felbft die Eintragung gefordert. II. In andern 
bezieht ſich die Eintragung nur auf den Schug des Unterpfandswefens, 
um als Grundlage deffelben zu dienen 28), und zwar: a) entweder fo, 
dag man den Befistitel ordnen lafien wollte 19), ober b) daß die Ein- . 
tragung diejenigen fichern foll, welche von dem im Güterbuche Einge: 
tragenen Pfandrechte (an andern Orten überhaupt dingliche Rechte) 


12) v. Wächter Handbuch des würtemberg. Privatredhts 1. S. 363. 

13) v. Wächter Handbuch U. ©. 378. 

14) v. Wächter a. D. S. 300. Befeler in der Zeitſchrift X. ©. 116. 

15) Grundlagen der Guterbücher find die Flurkarten und Cataſter. ſ. Weimar. Gej. 
vom 11. Mai 1839. Smingbans Zeitſchrift für a Di ©. 66. Genfer 
Geſetz vom 1. Pu 1841. v. Wächter Handbuch II 

16) Dies gilt 3. 3. in Frankfurt, Bender Frankſurter —— S. 93. Oft iſt 
nach den —EæE— es ſchwierig zu erkennen, ob Inveſtitur als weſentlich 
gefordert iſt, oder nur eine Anzeige des Dertenge bei Gericht der größeren Ord⸗ 
— a . ſ. d B. in fränt, Orten, 3. B. nad Arnold Beitr. zum beutfchen 

rivatr . 14. 310 x. 

17) FA B. in Mürtenbers, Meishaar würtembergifches Privatrecht II. S. 5. UI. 
&. 9, oben $. 160. Not. 22. Dies Syſtem verdient auch Feine Empfehlung. 
ab XIX, ©, 151. 

18) 3. B. nach dem neuen würtemb. eufanbgefehe. v. Wächter Erörter. aus bem 
röm. und deutſchen Brivatrecht I. 

19) 3. 3. in Preußen. Bornemann hen li. ©. 227. Die Gefepgebung wechfelte 
fehr. Nach dem Landrechte war biefe Ordnung bes Befitztitels nothwendig. 
Mad dem Geſetz vom 31. CH. 1831 hängt fie nur vom Willen der Berechtigten 
ab. f. dagegen Bornemann S. 230. Bielitz Gomment. zum preuß. Landrechte 
11. ZH. S. 368. Mein Auffap im Archiv für civil. Praxis XVII. ©. 174. 
Neues preuß. Geſetz vom 7. Mär) 1845. 
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ableiten wollen 2°). IV. In andern Ländern wirft bie Eintragung fo, 
daß zur Erlangung ded Eigenthums ſelbſt an der Liegenfchaft die Ein- 
tragung wefentlich gehört 2). In den Ländern, wo dad Syſtem unter 
III. gilt, wirft die Eintragung 22) nicht die Erwerbung des binglichen 
Rechts an der Liegenfchaft, bebingt dieſelbe nicht, und liefert nid 
einmal eine Rechtsvermuthung 23), fondern wirft nur, daß zur Siche 
rung ber eingetragenen PBfandgläubiger und ihrer Rechtönachfolger ber 
eingetragene Eigenthümer als folcher gilt, fo wie er eingetragen iR, 
fo weit nicht ein entgegenftehenned Recht gewahrt iſt 209). Kur das 
Syſtem unter Nr. IV. ift die Folge richtiger Yortbilbung bes deutſch⸗ 
rechtlichen Syſtems von der Auflaffung Wo das Lanbesgefeb vor- 
fihreibt, daß zur Erwerbung des Eigentums an Liegenſchaften bie 
Auflaffung oder Eintragung in Güterbücher gehöre, iſt anzunehmen, 
daß das Gele dies Syſtem im bdeutfchrechtlichen Sinne aufgefaßt 
habe 25), daher 1) fo, daß nur zum Webergang bed Eigenthums in 
der Wirkung auf jeden Dritten die Eintragung wefentlich gehört, der 
Vertrag felbft aber, wenn auch feine Eintragung erfolgte, doch klagbar 
it 26); 2) der Vorgang der Auflaffung oder die Eintragung muß 
vor dem Richter des Orts der Lage vorgenommen werben; 3) bie 
Wirkung der Auflaffung ‚geht nicht fo weit, daß dadurch ein fonftiger 
Gehler des zum Grunde liegenden Geſchäfts gehoben würde, und Eigen 
thum übertragen wird, wenn das bie Mebertragung begründende Ge 
fohäft nichtig war 27); 4) der Erwerber kann gegen den Beräußerer 
auf die Erfüllung der nothiwendigen Inveftitur Hagen 29). 5) Wenn 


20) v. Wächter Handbuch II. ©. 374. 
a1) 3.2. nach d. koͤnigl. fächf, Gef. ſ. oben Note 5. 
223) Ueber ben Unterfchieb von inscription unb transcription und bie Vor⸗ um 
Nachtheile beider f. Documens relatifs au regime hypothecaire. Par. 184. 
p. L, und Anszug in dem Archiv für civil. Praxis VII ©. 428. 
233) In den neuen Gefetzbüchern ift viel Unklarheit über die Bedeutung der Bintragung. 
v. Wächter Erörterungen I. S. 155 — 57. 218. | 
24) Ueber Bedeutung und Art ber Wahrung —* Wächter Handbuch 1I. S. 301. 
26) Rodde de jurib. emtor. in re immob. necdum resign. Gotting. 179. 
Breuning de effect. domin. ex tradit. extrajud. Lips. 1779. Gurtins füdi. 
Civilrecht II. S. 112. Westphbalen mon. praef. III. p. 131. Brauer Grliz. 
zum badifchen Landrecht IH. ©. 483. Cichhorn ©. 454. Belt über dingl. Rechte 
an Kiegenfchaften. Carlsrube, 1831. Bon Hamburg f. Rellinghaufen über Ab: 
fhaffung oder Beibehaltung der öffentlihen Verlaffungen. Hamburg, 1833. Ueber 
Umgeftaltung der alten Formen f. die Zeitfchr. des hiſtor. Vereins 1. ©. 438. 
Leonhard die Lehre vom Grundeigentfum ©. 111. Hardeck das Hildesheim. 
Blablret ©. 135. Hagemann Celliſches Stadtrecht S. 135. Maurenbreder 
. ©. 488. . 
"N Gminghaus a. DO. ©. 234. 
"art de peric. rei vendit. ante resignat. Erf. 1730. Wernsdorf de 
et commod. rei vend. Vit. 1782. Gottfchalt S. 24. Leonhard ©. 155- 
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die Webergabe gefchah, aber die gerichtliche Eintragung unterlaffen 

wurbe, fo bleibt der bisherige, als folcher im Buche noch eingetragene 

Figenthümer berechtigt zur Berfügung dritten Perfonen gegenüber, und 

kann felbft vinbichren 29). 6) Der Käufer trägt die Gefahr, wenn 

auch die Auflaffung nicht fattgefunden hat 30), 7) Im dem letzten 

Falle kann auch der Veräußerer noch Pfandrechte auf die Sache be- 

ftellen 3%), und die auf diefe Art Eingetragenen gelten zum Bortheile 

des Bläubigers und wirken auf Alle, welche dem Buche trauten. 

8) Wenn an mehrere Perfonen zu verfchtebenen Zeiten Die nämliche 

Sache veräußert wird, fo gilt nur der, an welchen die Yuflaffung 

erfolgte, als Eigenthümer 32). 9) Da, wo bie Inveſtitur gehörig 

vollzogen wurde, bebarf es nicht bes Beweiſes der vorgegangenen 

Uebertragung des Beſitzes, fondern die Inveftitur gemügt 33) zur Eigen⸗ 

thumsäbertragung. 10) Der im Buche als Eigenthümer Eingetragene 

gilt als foldyer dem Staate und dritten PBerfonen 3%) gegenüber, und 

Jeder, der von dem im Güterbuche Eingetragenen dingliche Rechte an Die 

Liegenfchaft ableitet, iſt gefichert. 11) So lange die Eintragung oder 

Auflaffung nicht gefchah, hat der neue Erwerber nur einen Rechtötitel 

zur Erlangung des Eigenthums 35); ift ihın aber die Sache außerge- 

richtlich übergeben, fo hat er, wenn nicht das Landesgefeh etwas 
anderes beftimmt, nicht das Recht, die Verjährung 36) geltend zu 
machen; nur nad) manchen Landesrechten 37) Hat er ein durdy actio 

publiciana gefchüttes natürliches Eigenthum 38). 

29) Leonhard ©. 181. 187. Curtius II. ©, 114. Bauer opus. 1. p. 381. 428. 
Klein dissert. cap. ill. 6. 4. Verpoorten $. 54. f. aber Westphalen mon. 
II. praef. p. 136. 

30) Klein dissert. cap. 11. $. 42. Struben rechtl. Bebenfen 1. 54. 

31) Maurenbrecher 1. S. 488. Bad. Lanbrecht $. 1583 a. Gminghaus ©. 933. 
Leonhard ©: Fe 

33) Daniels de adhaered. p. 53. 

33) Bauer opusc. 1. "308. 1. p. ſ. Pfeiffer praft. ee 1. ©. 158. 
Wolf Privatreht S. 234. eimer. Geſ von 1833. Mecklenb. Geſetz 
von 1829. $. 3. 10. Königl. ee Deich 2. f. jedoch Gerne Comm. 1. S. 46. 
f. aber Cichhorn ©. abe, neue auch Danz Handbuch des deut: 
fen Privatrechts II. S. 489. —* A © 94 ; jedoch eine andere Anficht 
in Waldek, Weigel Einleitung ©. 26. 

34) Heyne Comm. ©. 50. Der Eingetragene ift zur Sache legitimiert. Heyne 
©. 52. Daranf, ob der Bingetragene in gutem ober em Glauben war, darf 
es nicht anfommen. Motive zum heſſ. Geſetzbuch 1. 

35) Weber Bant des Käufers, wie ihm bie Sache Tbergeben, Over nicht gerichtlich 
nn worden ift, f. Günther de jure venditor. fund. in concursu. 

3 
36) Beinbarb @ &. 148. Herne Comment. 1. ©. 43, 

37) 3. B. na fühl. R. Curtius ſaͤchſ. Civilrecht U. ©. 118. Sachſe S. 264. 
Bauer opusc. L p. 308. Haubold ©. 191. Kuͤmpel ©. HG. Der Grfinder 
dieſes domin. bonitarii iſt Wernher disg. de maturand. dom. strob. per 
usuc. Viteb. 1709. Goltfchall a. O. ©. 11. f. aber Eminghaus ©. 233. Nach 
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$. 162. Deutjche Anjichten über Schäße, über inventio 
und andere Okkupationsarten. 


In Bezug auf die Erwerbsarten gelten gemeinrechtlich die römi- 
ſchen Borfchriften; allein in den Landeögefegen find noch häufig manche 
von dem römlichen Rechte abweichende Borfchriften als Ueberbleibſel 
bes deutfchen Rechts flehen geblieben, indem nad) dem letzteren Der 
Grundſatz galt”), daß der Herr eines Bezirks vermöge feiner Gewere 
alle innerhalb feiner Were vorhandenen beweglichen Sachen ſich an- 
eignen burfte?2). Daraus erklärte ſich: ı) dad Strandredt 9), das 
dem Herrn der Kiüfte und an andern Orten den Küſtenbewohnern als 
Dffupationdrecht in Ainfehung der geftranbeten Sachen zufand, wor⸗ 
aus fpäter der Bergelohn*) fich entwidelte, nach weichen vie 
Küftenbewohner von dem Geborgenen, d. h. dem durch ihre Thätigfeit 


dem neuen ſächſ. Geſetze $. 2 Ift zwar neh von dem Bürgerlichen Gigenthbum 
geſprochen, aber nicht von dem natürlichen. 
38) Dies ift nicht gemeinrechtlih. Leonhard ©. 150. 

ı) Die altfrangöfltchen Rechtsquellen find darüber befonders dentlih: Beaumancır 
contames chap. 52 livre de justice et Plet in ber Revue de legislation 
1835. p. 304. f. noch Bhillips Privatrecht I. ©. 405. 

3) In Franfreich fommen wichtige gefchichtliche Unterfuchungen über bie in biefem 
$. angegebenen Berhältnifie bei der Grörterung bes droit d’epave (abgeleitet 
von expavescere) vor, urfprünglih nur auf verirrte Thiere gehend, allmãhlig 
auf alle herrenloſen Sachen ausgedehnt, z. B. Bienen, Schaͤtze (auch unter den 
Namen: Spavia, Escaeta, Trova); etwas Aehnliches war bei den Angelſachſen 
(j. Wilkins p. 103). In England fommt der Name Waivia für folde Wer: 
hältniffe vor. Bracton leg. angl. I. cap. 12. nro. 10. Cowell instit. It. 
tit.1. 9.45. ſ. DVorrede zum XV. Bd. des Recueil des ordonnanc. p. KXXI. 
Grörierung in Bouhier coutumes de Bourgogne vol. II. p. 261823; aud 
noch Coquille * Cout. de Nivernois chap. I. art. 1. Lauriere glossaire 1. 
p- 414, und Merlin repert. IV. p. 818. Proudhon traite da domame de 
propriete nro. 408 etc. unb gut Championiere de la propriete des eaux 
courantes p. 550. Im beutfchen Rechte bezeichnet Mulife das, was frans 
zöſiſch Eepave heißt. Arr Gefchichte des Buchsgau S. 93. Eropp a. D. ©. 51. 
Schauberg Zeitfchrift I. S. 101. i 
Schon L. 2. God. de naufrag. deutet auf die Fiskalitaͤt. Wiarda offrieftfche 
Geſchichte V. S. 258. Zütifh. Lowbuch Ki. 61. Schuback de jur. lit. Grett. 
1750. Merean Miscellan. I. Ar. 18. v. Rampp Lit. des Voͤlkerrechts S. 226. 
Cancrin vom Waſſerrecht II. Thl. S. 97. Dreyer spec. quo pact. quib. Iu- 
bec. circ. inhum. jus naufrag. prospect. Bützow, 1762. In Urf. heißt Dies 
Strandrecht auch Barrel. Raepsaet origine des Belges II. p. 176; vom 
Morben |. Roſenvinge Grundriß 5. 48. 98. Aufhebung des Strandrechts 
zum Theil ſchon im Reichsgeſetze von 1255 bei Pertz mon. gern. IV. p. 371. 
Reichsabſch. von 16509. $. 35. f. über heutiges Recht Kalt Handbuch bes 
Schlesw. Rechts III. S. 427 — 34. Neue Oldenb. Gtrandungsorbn. von 1865. 
Preuß. Landrecht IL. Tit. 16. $. 80 — 87. Nieberl. Handelsgeſetzb. Art. 546. 
4) Schon Hamb. Stat. von 12370. XI. 20. Strandordnung für Schleswig und 

Holftein vom 30. Dec. 1803. Schrader Handbuch 1I. S. 21. Paulfen S. 82. 

Büſch Darftellung der Handlung I. ©. 386. II. ©. 453. Jacobſen über Con⸗ 

te in Betreff von Berglohn. Altona, 1821. Gropp a. O. ©. 52. Hoͤnfig 
ven jeht befondere Verträge über den Kohn geſchloſſen. Rechtsjälle aus dem 
see bes Handelerechts. Hamburg, 1836. L TH. ©. 139. 


u, 
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Geretteten, einen Theil ald Lohn fordern Eonnten. Das Grund- 
rubrrecht 5) bezog ſich auf bad Recht der Ufereigenthümer, die auf 
Floͤßen geftrandeten Güter ald Eigentum zu behalten, während das 
Strandredht $) an Meeresufern ausgeübt wurde, und felbft das Mecht, 
gefirandete Menfchen ald Hörige zu behandeln, enthielt. 2) Die Rechte 
auf Bienen find zwar ebenfalls gemeinrechtlich nach römifchem Rechte 
zu beurtheilen ”); allein die obige Anficht von der Gewere und bie 
Vorftellung, daß die Bienen zu den wilden Thieren gehören 8), bes 
wirkte im deutſchen Rechte den Rechtsſatz, bag Bienen von ihrem 
Eigentümer auf fremdem Grund nicht verfolgt, fondern vom Eigen 
thümer ded Orts, an welchen fie ſich nieberlaffen, ober von Jedem, 
der fie zuerfi fängt, erworben werben können. Es feheint, daß bei 
Bienenfhwärmen im Walde unbezweifelt die Anftcht galt, daß fie 
berrenlos jeien?), daß aber auch bei Bienenfchwärmen, vie einem 
Eigenthümer gehörten, das Berfolgungsrecht befchränft war 9). Sn 
manchen Bartifiularrechten 27) Hat fich diefe Anficht noch erhalten. Das 


5) In latein. Urk. laganıum genannt. Moratori antiq. Ital. tom. II. p. 14. 
Fischer Gefchichte des deutfchen Handels 1. ©. 728. Kurz Geſchichte des öfterr. 
Handels S. 153. 

6) Alewyn de jure rerum naufragarum inprimis secundum leges belgicas 
hodiern, Amstelod. 1824, und Pardessus collection des loix maritimes 1. 

p- 313 — 18. 

Daher das Necht des Gigenihümers, den Bicuenfchwarm zu verjolgen. Gründler 

I. ©. 268. Hagemann praft. Grörter. VII. &. 370. Bad. Landrecht von 1809. 

Art. 564 a. Buſch Handb. des deutfchen Bienenrechts. Arnflabt, 1830. Oeſterr. 

Geſetzbuch $. 384. (Winiwarter Il. ©. 130), wu nach zwei Tagen der Herr bes 

Mutterſtocks den Schwarm nicht mehr zurüdfordern kann. — In Preußen, Land: 

recht $. 118 — 26, gilt die rom. Rechtsauficht, Bornemanı 11. ©. 17. 

Leg. Bajuw. XXI. $. 8. Leg. Wisig. VIII. tit. 6. cap. 1. Schwabenfpiegel 

Gap. 374. Leg. Scaniae in Westphalen IV. p. 2075. f. die im Tert aus⸗ 

gebrochene deutfche Anficht im Magdeburg. Weichbild 119. 120. Prager Stadt: 

recht in Rößler deutfche Denfm. S. 139. Neumünfter. Kicchfpielsgebr. Art. 61. 

Jütiſch. Lowbuch Il. 40. Rechtbuch Ruprechts Art. 122. Defterreich. Ordnung 

in Weingarten I. p. 178 ſ. weitphäl. Beitr. zum Nugen und Vergnügen, 1773. 

&t. 34. Die vollftändigften Beftimmungen über Bienenrecht f. im Weſterwolder 

Landrecht von 1740 in den Groninger Verhandelingen vol. IV. im Anhang 

S. 25 und 79. Das frangöfifche Hecht rechnete Bienen zu ben Epaves. |. 

Etablissemens de St. Louis. Chap. 166. Bouteiller somme rural, tit. 35 

und Bouhier cout. 1. c. Il. p. 263. Haubold ©. 407. Bon Bienen nad 

deutfhem Recht: Biener diss. jur. rom. et germ. de apib. Lips. 1773. 

Schröter Abhandl. I. ©. 425. Bülow und Hagemann Grörter. 11. Thl. Wr. 7. 

V. ©. 269. VI. Nr. 7. VIE Re. 122. Noë Meurer Korftrecht (Ausgabe von 

1560) ©. 52. 67. 

Ueber Sefchichte in Franfreich f. Encyclopedie le droit 1. Heft. p. 1. Or: 

donnanz von 1270, Bouteiller somme rural, tit. 25. 

Im franzöfifchen Rechte iſt jept noch Streit über das Necht auf Bienen. Die 

meiften Schrififteller geben ein Verfolgungsrecht dem Herrn des Echwarme 

(Code art. 524). Proudhon traite du domaine nro. 109. 126. 405, und in 

der Brüffeler Ausgabe Auszüge aus franz. Schriftſtellern. 

11) Paulſen holftein. Privatrecht S. 79 und Stat. in Rot. 8, 
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Recht, Bienen zu halten, wenn nicht Landesgeſetze es befchränfen = 2), 
ift gemeinrechtlich an Teine Ianbesherrliche Erlaubnig gebunden "3), 
und auch bei der Aulegung einer Bienenftelle braucht der Eigenthümer 
feine Entfernung von einer andern Bienenftelle zu beobachten 1%), wenn 
nicht Ortsgewohnheit eine Entfernung ausfpricht"5). 3) Ju Bezug 
auf die Schaͤtze gilt römifches Recht; in einigen Landedrechten 26) hat 
fih die Anficht ausgebildet, daß Schätze zu den Regalien gehören, 
obwohl weder das Lehenrecht 27), noch der Sacdhfenfpiegel 75) dieſe 
Negalität beweiſt. Dagegen war oft die Meinung verbreitet 29), daß 
das, was Niemanden gehört, Regal ſei; aber diefe Anficht kann nur 
da angenommen werben, wo befonderd ein Geſeß bied anspricht, 
baher 4) auch dem Gtaate fein Recht 2°) an den übe liegenden Grund⸗ 
ſtücken 27) zuſteht. 5) In Anfehung des Findens verlormer Sachen 
bemerkt man fchon früh Verbote der Berheimlichung des Funds 22). 
Der Finder erwirbt ihn nur, wenn ihn Fein Vorwurf der Verheim⸗ 


12) 3. B. von Oldenburg, Halem Oldenburg. Privatrecht I. ©. 77. 

13) Hagemann Grörter. IL ©. 117. 

14) Hagemann Erörter. Vi. ©. 52. 

15) 3. B. im Wigenmühlenrecht , im vaterländ. Archiv III. S. 113. 

16) Goll an thes. jur. germ. regal. adaum. Alt. 1743. Le Normannor. 
lib. 11. cap. 18. Nachr. vom älteften Zuftand von Juvavien S. 477. Regalität 


wird behauptet 1474 in baler. Sanbtagshanblungen vu. wr+ ur Tengler 
.Vlp. 2. 3. 91. err. Ordn. umte 


$ 

feine Regalltät zu folgern, da fie auch oft wegen herrichaftlichen Vorkaufs rechts 

vorfömmt. Würtemberg. NRegierungsblatt 1820. ©. 06. f. noch über Schärfe 

Wintwarter Handbuch des öfterreich. Civilgeſetzes II. &. 158, und Auff. in 

v. Kamptz Jahrbücher Heft 61. ©. 1, und in Dolliner Zeitfchrift für öſterrcich 

Recht 1836. Nr. 37. Bon Preußen f. Bornemann Gyitem I. ©. 32 — 42. 

Ueber franzöf. Recht f. Proudhon traite du domaine nro. 388 — 404. 

1l. feud. 66. Pfeffinger Vitr. III. p. 1464; merkw. die franz. Beſtimmmngen: 

Loisel instit. I. p. 328. Bouhier coutum. 1. ce. Il. p. 264. Preface du re- 

cueil des ordonn. p. XXXIII. Raepsaet orig. des Belges li. p. 17%. 

Sachſenſpiegel I. 355 über ben richtigen Sinu f. Meyer Geſchichte der Bere: 

werksverf. S. 3; ſaͤchſ. Const. 63. P. II. Eurtius II. ©. 93. Koͤchy civil. Gr- 

örter. 1. Thl. ©. 265. Ball Handbuch TIL. S. 426 bezweifelt jene Auslegung. 

9) 3. 3. im Sütifchen Lowbuch III. 61 ansgefprochen, f. aber Baulfen ©. 786. 

30) Struben rechtl. Bedenken 11. 73 (neue Ausg. H. S. 435). Hagemann praft. 
Grörter. 11. Nr. 27. Grüntler 1. S. 266. 

31) Werfebe niederl. Colon. 1. S. 135. Freib. Stat. von 1520. Fol. 88. Krause 
de eo quod just. est circa praed. desert. Vit. 1724. Haubolb S. 170 
Wintwarter Tl. ©. 141. Oeſterreich. Gef. $. 387. Hauer Geſetze im Unterthans 
fach II. S. 97. Naſſ. Weisthum 11. S. 1. Weimar. Geſetze in Schmidt Samml 
1. ©. 109. Hagemann Landwirthſchaftsrecht S. 217. Eigenbrod Samml. bei. 
Verordn. UI. Thl. S. 235. Ortloff Privatreht S. 305. 

darauf deutet leg. longob. Rothar. cap. 2336. 
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lichung trifft 23), und wenn bie Zeit, die zur Berjährung gefordert 
wird 29), abgelaufen iſt 25). 


8.163. Deutſchrechtliche Verjährung. 


I. Aus den älteften deutfchen Rechtsquellen 7) läßt fih nur bar 
thun, dag eine Erfigung ald Erwerbsart dem beutfchen Rechte 2) 
fremd war. Es fcheint, daß bie fpäter allgemein vorkommende Ver⸗ 
jäbrung von Jahr und Tag aus der Sitte ſich erflärte 3), daß der, 
welcher einem Anderen Rechte an einer Liegenfchaft einräumte, eine 
gewiſſe Zeit hindurch (das erſte Jahr) gegen die Anfprüche anderer 
Perfonen den Erwerber vertreten und Gewere fein mußte. Damit hing 
nach altveuticher Gerichtsverfaſſung zufammen, daß eö neben ben drei⸗ 
mal im Jahre zu haltenden ungebotenen Gerichten *) noch gebotene 


33) Die Pflicht des Finders zur öffentliden Bekanntmachung ift früh anerkannt. 
—— — U. 29. 37. Verm. Sachſenſpiegel IV. Cap- 13. dist. 12. Goͤr⸗ 
liger Xehenrecht in Zepernif Miscell. I. ©. 76. Richtſteig I. 12. Weſterwolder 
Landrecht in Groninger Verhandel. im Anhang vol. IV. p. 23. 77. Dreyer 
de usu jur. anglus. p- 139. Bondam ad spec. franc. p. 108. Brem. Stat. 
von 1303 in Oelrichs p. 136. Cropp in —E m. Beitr. II. ©. 45. 
Albrecht von der Gewere S. 123. Unterholzner von der Verjährung I. ©. 82. 
Jütiſch. Lowbuch II. 112. Baulfen S. 80. Esmarch Schlesw. Recht S. 197. 
Eulm. Recht IH. Tit. 1. Cap. 2. Nürnberg. Ref. XXV. Schraver Lehrbuch 
II. ©. 113. Haubold Lehrb. ©. 181. Steinader Braunfchw. Privatr. ©. 396. 


33) An manchen Orten ſechs Wochen (nah fühf. R.), an andern ein Jahr, an 
andern die Zeit der Verjährung beweglicher Sachen. 


35) Deſterreich. Geſetzbuch $. 388—94 und gute Abhandlungen in Wagner Zeitichr. 
1826. 8. Heft. ©. 51. 1827. 6. Heft. ©. 209. 1831. 12. Heft. ©. 298. Winis 
warter II. ©. 1842. Bad. Landrecht von 1809. 6. 717 a. Braunfchweig. Gefeb 
vom 15. April 1824. Das prenkifche Landrecht, das dem Suchjenrechte folgt, 
billigt dem Fiuder, wenn er ber Obrigkeit anzeigt, und wenn in beflimmter Zeit 
tprenuß. Landrecht F. 31— 42) der Sigenthümer nicht erfcheint, wenigftens einen 
Theil zu, Bornemann Il. ©. 22— 27. In Franfreich verweift der Code Art. 717 
auf bie befonderen Geſetze. Manche Juriſten weiſen das Cigenthum gefundener 
Sachen dem Staate (wegen Code art. 539 u. 713, und weil man bie alte Anficht 
vom droit d’epave fortwirfend annahm), aber unrichtig, zu. f. gut Darftellung 
der verſchiedenen Meinungen in ber Brüffeler Ausgabe von Proudhon traite du 
domaine p. 157 — 60. 

ı) Lex Salica 47. $. 4. 48. c. 2. redet von einjäpeiger erlöfchender Verjährung 
nur in einem Falle, zum Theil auch leg. longob. Pippini c. 32. Weber frühe 

Beweife römifcher Verjährung f. Pardessus p. 547. und noch Riceius de pres. 

script. germ. vet. et hod. Frcf. 1738. Grimm Alterthümer S. 223. Albrecht 

von der Gewere ©. 115. 

Auf einige Geſetze wirkte wehl römifches Recht ein. Leg. Wisigoth. X. 2. 

Burgund. 79. c. 2—5. Decret. Childeberti anno 505. cap. 3. Capitul. V. 

389. Leg. longobard. II. tit. 35. Unterholzner Entw. der gefammten Berjüh: 

zungslehre. (Leipzig, 1828.) I. Thl. S. 67—72. Nach einer frünf. Urkunde von 

680 (f. auch in Kraut Grundriß S. 218) wird Verjährung von 31 Jahren ge: 

nannt, weil man zur römifchen 3ojährigen die deutſche von einem Jahre fehle. 


3) Phillips deutfches Privatrecht I. S. 467. 
3) Bei welchen ohne befondere Vorladung jeder Gerichtseingeſeſſene ericheinen mußte. 


2 


N) 


460 15. Buch. 1. Abtheiluns. $. 163. 


gab, zu welchen die Partheien, und zwar in gewiflen Friſten 5), be⸗ 
ſonders vorgelaben wurden, fo daß nad) Ablauf des Jahres (ein Jahr, 
ſechs Wochen, drei Tage) der Erwerber ſicher war S), weil der Wider: 
ſpruch binnen der Gerichtstage, in denen bie Anfprache hätte geltend 
gemacht werben follen, nicht erhoben wurde. So zeigt ſich, daß zunächft 
die Frift von Jahr und Tag zur Ausfchließung von Anfprücen ange: 
wendet wurde, in ſo fern vorzüglich bei Veräußerung der Liegenfchaften 
durch die Auflaffung der Inveſtirte nad Jahr und Tag bie rechte 
Bewer erhielt, und dadurch das Recht ver eigenen Bertheidigung gegen 
fremde Anfprüche befam, ohne der Vertretung durch feinen Gewaͤhrs⸗ 
mann zu bebürfen. Dies war aber zunächft feine erwerbende Beriäh- 

rung, fondern bewirkte nur Erlöfchung der Anfprüche Dritter”). Es 

läßt fich zwar nicht nachweiſen, daß bewegliche Sachen nad) dem Rechte 

des Mittelalters durch einjährige Verjährung erworben wurden 8); 

allein es ift zu glauben, daß man der beutfchen Anficht gemäß, nach 
welcher die Gewere am Grundftüd die Gewere der darauf befindlichen 
beweglichen Sachen gab, da, wo Jemand, dem eine bewegliche Sache 
gehörte, fie ein Jahr und Tag aus der Gewere und ohne Anfechtung 
in der Gewere des Anderen ließ, er als verzichten auf fein Recht an 
der Sache betrachtet wurde. Die Anſicht von der Wirfung der Friſt 
von Jahr und Tag auf Erlöfchen von Rechten fand Anwendung auf 
den Fall, wenn Jemand eine Sache fand?) und gehörig angezeigt 
hatte, und der Eigenthümer Jahr und Tag fich nicht meldete, oder in 
fo fern Jemand, welcher gewiffe Rechte auf eine Sache oder Anfprüche 


6) Und zwar jede Frift von vierzehn Nächten (f. oben $. 146), und wo am fünj- 
zehnten Tag das Gericht gehalten wurde. 
Sachfenfpiegel II. 6. 44. Magpeburg. Recht In Baupp S. 233. Goslar. Recht 
in Leibnitz script. III. p. 494. Stat. Susat. art. 61. Rigensia art. 5. Stat. 
von Rüthen Gap. 30. Haubold de orig. et fatis usucapion. p. 21; auch ir 
Haubold opusc. academ. vol. Il, p. 37. Schröter Abhaudl. I. S. 130. 
Brehmer de annali juris lubecens. praescript. p. 33. Daher veriprady andy 
in Urk. gewöhnlich der Verkäufer nur Gewere von Jahr md Tag, z. DB. West- 
phalen mon. II p. 145. Unterholzner a. DO. 1. ©. 73. Nach dem Jütifchen 
Lowbuch erhielt man durch preijährigen Befig die Lowhävd (mas nicht ganz mit 
ber beutjchen rechten Gewere zu vergleichen if). Paulſen S. 101. Brafenhöfft 
im flaatebürgerl. Magazin IV. S. 101. Brafenhöfft in der Zeitfchrift für deut: 
ſches Recht IH. ©. 17— 23. Mauxenbrecher 1. ©. 492. In den franz. Rechte: 
quellen aus dem 13. Jahrhundert iſt die saisine von Jahr und Tag Ohne RNück⸗ 
ficht auf die Inveſtitur als Rechte erzeugend anerfannt. Klimrath in der Revue 
de legislation 1835. II. p. 364 — 71. 
7) Phillips ©. 471. 
8) Diet in der Enchklopädie a. O. S. 490. 
9 Börliger Net in Zepernik Miscellaneen I. ©. 76. Rechtbuch Ruprechts von 
em 5. 12 Brem. Recht in Pufendorf obs. adp. Il. p. 62. f. jedech 
wer I. ©. 83. 
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auf die Freiheit einer PBerfon geltend machen wollte, dies binnen Jahr 
und Tag thun mußte "9);- daraus erflärt ed fich, daß nach dieſer Zeit 
die fahrende Habe eines in einer Stadt VBerftorbenen von fremden 
Erben !T) nicht mehr abgefordert werben Fonnte, daß nach Jahr und 
Tag der in einer Stadt entflohene Hörige von feinem Herrn nicht mehr 
zurüdgefordert 72), und nach Jahr und Tag der Retraft nicht mehr 
ausgeübt werden konnte *3), und daß zu Gunften des auf fremdem 
Grunde Bauenden eine Berjährung eintrat). II. Eine Spur, daß 
die Frift von dreißig Jahren, ſechs Wochen und drei Tagen bie Erb- 
anfprüche auf Liegenfchaften, die ald erblofe der Richter in Befchlag 
genommen hatte, ausfchloß, kommt als erlöfchende Verjährung im 
fächfifchen Rechte vor 15). III. Alle dieſe Berjährungsfriften enthalten 
zunächft nur erlöfchende Verjaͤhrung 5), wobei e8 auch auf guten 
Glauben nicht anfam 17); allein der Gerichtögebrauch feheint in Sachfen 
bald allgemeiner die Friften zu allgemeinen Erfigungszeiten 8) gemacht 
zu haben, und zwar bie Frift von Jahr und Tag ı?) für Erwerbung 
der fahrenden Habe 20), indem man die urfprünglich in einem andern 


— — 


10) Westphalen monum. I. praef. p. 114. 2016. Schröter Abhaudl. IL ©. 147. 
Kopp heffiiche Gerichtsverfaſſung I. Thl. ©. 30. 

113) Sachfenfpiegel I. 28. - 

12) Schon die in Not. ı angeführte lex Salıca unb noch jus Susat. ant. art. 149, 
jus Slesvie. art. 88 und Stat. in Schröter IL. S. 125. Dies war allgemein 
germanifche Anficht. Loisel instit. coutum. I. p. 29. Bon Schottland: Regia 
majestas II. chap. 12. art. 17. 

13) Unten bei Netraft $. 289. 

14) Apenrader Stubtrecht bei Dreyer Samml. verm. Abb. IT. S. 1390. 

15) Suchfenfplegel 1. 20. Der Sinn der Stelle iſt zwar fehr beftritten. Albrecht 
ven der Gewere S. 116. Sydow Erbrecht S. 300. Diek in ver Hall. Ency⸗ 
flopädte Bd. XXVI. ©. 493. Schleſ. Landrecht I. 28. 1. — Schwabenfpiegel 
Gap. 287, vergl. mit Haubold diss. cit. $. 8. ſ. Stellen, wo in andern 
Rechten fchon frühe FZrift ven 30 Jahren und Tag vorföümmt, in Grimm Alter 
thümer ©. 324. 

16) Haubold diss. de orig. et fatis usucap. rer. mobil. saxon. Lips. 1797. 

Eichhorn Rechtsgefhichte $. 367, Privatrecht 8. 174. 

Haubold diss. cit. p. 57. Heineccii elem. jur. II. Tit. 4. 6. 120. West- 

phal de indole bonae fidei in praescript. $. 31. f. jedoch Pufendorf obs. 

tom. I. adp. p. 23 in not. Das altculm. Recht V. 53 fagt aber fchon: 
fag ihm fein Gewiſſen, daß er Recht dazu hab. 

18) Unterholzuer I. S. 79. ' 

10) Haubold diss. p. 65. Nach ihm Tömmt fie in Fachsius diss. I. iu Zobel 

dif. jur. p. II. p. 206 zuerſt vor. . 

Sachfenfpiegel 1. 28. Im Süden fam Verjährung fchon früher vor. Schen all: 

emeiner nach baler. Rechtbuch von 1340 in Heumann opusc. p. 102. Unter⸗ 

 ofzuer ©. 74 Not. Gegen den im Ausland Befindlichen lief die Friſt erſt von 
der Zurüdfunft an, f. die holland. Statute, 3. B. Stadtrecht von Heusden von 

1395, Rotterdam von 1340, f. Rechtsgeleerde observatien zu H. de Groot 

IT. p. 86. IV. p. 236. f. auch Brehmer diss. de annal. praescript. p. 27. 

Merkwürdig find die Beftimmungen in den Schweizer Statuten, 3. B. drei Laub» 

fälle (drei Jahre) gegen Einen im Lande, neun gegen Abweſende (f. Schauberg 


— 


17 


20 


u 
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Zufammenhange vorfommende Friſt allgemein als Berjährungsfrik an- 
fah, und die von einunbdreißig Jahren, ſechs Wochen, drei Tagen 
für die Liegenfchaften. IV. In den Städten 2%) erhielt ſich die ſchon 
früher erwähnte Verjährung von Jahr und Tag, theild noch die Anſicht, 
dafs Die von außen über Eand und See hereingebrachten Gegenftänbe 22) 
in der Frift von Jahr und Tag verjährt werben ?3). V. Die Spuren 
der fogenannten unvordenklichen Berjährung finden fich fchon früh 2*) 
in den Rechtsquellen des Mittelalters 25); fie konnte um fo leichter 
entftehen, als nach deutfcher Anficht ſchon durch Ablauf von Jahr und 
Tag Rechte erlofchen, daher man um fo mehr zu der Regel fommen 
mußte, daß der durd) Alter und unvorbenklichen Befis °C) geheiligte 
Zuftand gefchüst werden müſſe 27). VI. Im ı15ten Sahrhundert hatte 
ſchon überall das römiſche 28) Recht über Verjährung auf die Sta 
tuten gewirft 2). 


Zeitschrift L S. 43. Not.); oft drei Jahre, ſechs Wochen, drei Tage (f. Appen⸗ 
zeller Landsbuch Art. 33) ; oft ein Jahr, ſechs Boden, drei Tage (f. Schauberg 
S. 54. 192. Stettler Rechiegeſchiche von Bern S. 

21) Merkwürd. Ausſprüche in d. Bern. Bulle von 1218. Fir a2. Harlemer Stadt: 
recht von 1245 (in Mieris Charterboek I. p. 221). Der Art. 34 Des alten 
Soefter Stabtrechts bezieht fi auf das duch Inveftitur erworbene Gigentbum. 
Url, von 1182 für Speyer in Lehmann Speyer. Chronif ©. 530. Hamburg. 
Stadtrecht von 1270. VII. 2. 

23) f. aber wegen ver über Sand und See gebraten oben $. 153. 

23) Hamb. Stat. von 1270 in Anderfon I. ©. 73. Stat. Rigens. 1270. art. 93. 
Stat. Stad. 1279. P. VII. cap. 7. Stat. Lubec. 1240. art. 150. „Orokes 
adp. p. 57) und Cod. (in Brokes p. 112) art. 313. Haubold p. Breh- 
ee er annal. jur. lubec. praescript. Jen. 1823. f. uch Unterheliere 


24) eltehe Spur in ben alten Wallifchen Gefegen vom König Hoel. (f. Ancient 
laws and institutes of Wales. London, 1841. p. 780.) Wer per tres gene- 
rationes das Land befigt, iſt gegen alle Anfprüdye ficher. 

zuttih. Lowbud I. 46. 56. 58. Don norbiichen Statuten f. Ahlefeld Laurig 
de praescript. immemor. Hav. 1821. Goldne Bulle Gap. 8. Unterhelzuer 1. 

. 517. Biiie auch Beaumanoir coutumes chap. 24. Borzüglid gehören 
hen die Weisihümer, die Alles auf altes Herfommen bauen, f. Ausjäge aus 
Sm M Meisthümer in Buchka der unvorbenflihe Beſitz. Heidelberg, 1841. 

9 — 12. 

Daß man richtiger von unvorbenklichem Befig fprechen follte, f. Monatschronif für 
Zürdger Rechtspflege IX. Bd. S. 200. Bluntſchli Rechtögeih. U. ©. 115. 
» 27) Im canon, Rechte f. c. 26. X. de verb. signific. c. 1. de praesc. in Gto. 
Die Einrichtung fand um fo leichter Eingang, da man im röm. Rechte riniges 
Nebnliche fand. Buchka der unvordenkl. Be eh. Friedlaͤnder vie ehe von ker 
unvordenfl. Zeit. Marburg, 1843, vergl. mit v. Gavi —F Syſtem IV. ©. 6506, 
und Pfeiffer in der Zeitfi rift für deutfches Recht VII 1; ber auch Lert 
©. 2” über Reyſchers Anfiht. Nach der Zeitfchrift für fächf. Rehtsäeg: 
1. ©. 81 fol in Sadfen die Verjährung von 31 Jahren und 6 Wochen vi 
im unvorbenfl. Verjährung vertreten. 
erklärt fich das Schwanken der Gtatute über die Zeit der Berjährung. 
ius de praescript. cap. XII. $. 5. f. noch Sawabenip get Gap. 269. 
üder Landrecht von 1340. Gap. 3. Art. a. In dem friefifchen Rechtsb * 
n Ende des 16. Jahrh.): Jurisprud. frisiac. Leuwarden, 1835. vol. II 


25 


— 


26 


af 
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$. 164. Heutiger Zuftand der Lehre von der Verjährung. 


Seit der Verbreitung des römijchen Rechts entſcheiden gemein- 
rechtlich nur die römischen Borfchriften über Verjährung; allein ale 
Ueberbleibſel des älteren deutfchen Rechts, oder veranlaßt durch das⸗ 
jelbe, kommen als Deutfchrechtliche Arten der Verjährung vor: I. die 
nur durch Gerichtsgebrauch T) ausgebildete, in Ländern des fächfifchen 
Rechts geltende Verjährung von Jahr und Tag für fahrende Habe 2); 
IT. die in den nämlichen Ländern geltende, gleichfall8 nur durch den 
Gerichtögebraudy durch Ausdehnung von Stellen, die von erlöfchender 
Verjährung fprachen, entftandene Verjährung von einunddreigig Jahren, 
ſechs Wochen, drei Tagen zur Erwerbung von Liegenfchaften und 
dinglichen Rechten 3); II. die einjährige Verjährung *), welche in 
vielen niederdeutfchen Handelsftädten bei fahrender Habe durch Ge⸗ 
richtögebrauch eingeführt ift 5). Alle dieſe Berjährungsarten haben die 
nämlichen Wirfungen, welche bei der römifchen usucapio 6) eintreten, 


p. 10 fömmt fchon Me römifche Verjährung vor. — Mertwürbig tft die Vers 
jährmg in Holflein und Schleswig, wo man vierfache Verjährungsfufleme unters 
fcheiven fann. Paulfen ©. 95 — 107. Esmarch »das Recht in Schleswigs 
Holflein $. 55. 61. 106. 

29) In Holland war feine erwerbende Verjährung bekannt, durch Praxis entfland die 

Anſicht, daß der dritte Theil eines Sabrhunderte die Berjäfrungegeit fei. 

de Groot Inleiding tot de holland. Rechtsgeleerdheit p. 155. Auch im 

Norden koͤmmt Verjährung erſt fpät vor. Rofenvinge $. 100. Merkwürd. über 

Gngland ſ. Bracton lib. II. cap. 22. 

Sc umfländlich erörtert in Saner tract. de praescript. Francf. 1582. p. 82. 

f. auch Habeler Landrecht U. Tit. 18. Brüdner Handbuch bes Both. Privatr, 

©. 246. In den fähfifchen Ländern, welche fränfiiches Recht hatten, gilt bie 

römische Verjährung, 3. B. in Meiningen. Kümpel Hanbbuh bes Meining. 

Privatrehts S. 94. Don Altenburg ſ. Hefie Altenburg. Privatrecht $. 225. 

2) Maurenbrecher I. S. 494. Im revidirten Culm. Rechte III. Gap. ı wird ſchon 
bei beweglichen Sachen Verjährung von Jahr und Tag mit gutem Glauben und 
Rechtsiitel gefordert. — Im altculm. Net V. 63 werben bei beweglichen 
Sachen 3 Jahre gefordert. f. aber Gloſſe zum revidirten Culm. Redt. 

3) Schott inst. jur. sax. p. 210. Haubold diss. p. 71. Bauer opuscul. ]. 

. 308. Kori Theorie der Verjährung $.17—21. Unterholzuer ©. 99. Haubold 
—** des ſaͤchſ. Privatrechts $. 185. 

4) Lüb. Statut II. 6. Art. 3. VI. Tit. 5. Act. 5. Roſtock. Stadtrecht 1. Tit. 8. 
At. 1. eüneburg. Stat. I. Zi. 9. Gulm. Recht 111. Zit. 2. Cap. ı. Nürnk. 
Reform. Tit. XVI. Art. 9. Auch in Lübeck iſt übrigens dieſe einjährige Verjaͤh⸗ 
rung nur Werk des Gerichtsgebraudhe. Mevius ad jus lub. lib. I. tit. 8. 
art. 22. nro. 38. Haubold diss. p. 53. Brehmer diss. p. 54. 

5) Beneke de praescr. german. annal. Giess. 1740. Schoene diff. jur. brem. 
et annal. eirca praescr. Bremen, 1743. Stürmer de praescr. annal. Altona, 
1747. Schröter Abhandl. U. ©. 119. Troͤltſch Anmerf. und Abhaudl. I. 
S. 131. neineccius de praeser. annal. jur. Lub. Halae, 1734, und Unter: 
holzner a. O. 

6) Haubold ſaͤchſ. Privatrecht ©. 186. Kori Theorie $. 61 —67. Eichhorn S. 460, 
Baulfen S. 98. Phillips I. ©. 474. Auch im eſthlaͤnd. Landrecht gilt biefe 
eimährige Verjährung nnd fordert rim. Erforderniſſe. v. Bunge livländ. Privat⸗ 
recht 1. S. 230. 
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und alle römifchen Erforbernifle find darauf anwendbar 7); indbefondere 
werben diefe auch bei der füchfifchen Verjährung von einundbreißig 
Jahren verlangt 8). IV. Die in einigen Städten bei den über das 
Meer bereingefommenen Sachen geltende einjährige Berjährung °) 
fordert aber weber Titel, noch guten Glauben. V. Einjährige Ber: 
jährung bei einigen Dienftbarfeiten kömmt ebenfalld in einigen Städten 
vor 20), VI. Nur eine Anficht des fächfiichen Rechts ift es, daß die 
Verjährung das in der Zwifchenzeit wegen Mangeld der Inveftitur 
begründete natürliche Eigenthum von Liegenjchaften in volled bürger 
liches verwandelt 17), fo daß e8 der Auflaffung nicht bedarf, und ber, 
welcher den durch Berjährungszeit fortgefegten Befig auch ohne Nach⸗ 
weifung eines Erwerbstitels darthut, felbft Die Lehenſreichung verlangen 
fann 22). VI. Die Borfchrift, daß der Käufer von Liegenichaften, 
deren Eigenthum er durch Inveftitur erwarb, nach Jahr, und Tag von 
allen Anfprüchen befreit if, hat zwar an den meiften Orten, wo aud) 
das Spftem der Eintragung der Erwerbung in öffentliche Bücher fih 
fortbildete, fich verloren, indem die Auflaffung, ohne Rüdficht auf die 
binzufommende Zeit von Jahr und Tag, Eigenthum überträgt 73), 
fömmt aber noch in einigen Statuten vor 1*), und hat dann auch die 
Wirkung, die Anfprücdhe wegen der von den Statuten anerkannten 
ſtillſchweigenden und der (nicht eingefchriebenen) Privatbypothefen aus: 
zufchließen 75); fie hat auch in manchen Orten die Einrichtung ver 
anlaßt 26), daß gerichtliche Ladungen erlaffen werden, und dann nach 
Ablauf von Jahr und Tag die Anfprüche Dritter erlöfchen. VIN. Für 
Einrichtungen, welche rein deutſch find, und bei denen das alte Recht 


7) Stein Abhandl. aus dem Lüb. Recht 1. Thl. Nr. 1. ©. 15. Carſtens Beitr 
zum Lüb. Recht U. ©. 97. Gutschow de studiis lubec. prom. p. 9. Pauljen 
©. on. f. jedoch Grüntler I. ©. arı. Maurenbrecher I. ©. 517. 

8) Kind var. jur. observ. sylloge. Lips. 1842. obs. 1, unb Steinacker de vi 
et indole praescription. rerum immob. saxon. Lips. 1837. 

9) Stryk de praescript. rer. per rare adlatar. secund. stat. Hamburg. Hal. 
1748. f. auch v. Bunge a. D. ©. 230. 

10) f. unten $. 166. Brehmer —* p. 67. 

11) Be Lehrbuch $. 185. Ueber Aenderung im neuen Fonigl. fächf. Geſetz 1. 

en $. 161. 

12) Gotiſchalf in der Zeitſchrift für ſaͤchſ. Recht, neue Folge J. ©. 24, und Aus. 
ſchreiben des ſaͤchſ. Oberappellationsgerichts vom 6. Aug. 1830. 

13) Weimar. Geſetz vom 20. April 1833. $. 1. 2, ebenſo im köonigl. ſaͤchſ. Geiles 
über Hypotheken. Mecklenburg. Geſetz vom 22. Dec. 1829 über Stabtbuchserte. 
5. 10 But in der Brem. Erbordnung vom 19. December 1833. 8. 21. 


14) Samburn. Stadtbud N. a 8. 9.6, Roſtock. III. Tit. 6. Lüb. Recht I. 
Tu. 0. $. 3. V. Tu. rn, 


» Senkeuberg sel. jur. D. "sub. Heife mb grobe anhanbl. 1. ©. 394. 
3. 3. im livlaͤnd. eantrcht, v. Bunge a. O. S. 2 
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immer die einjährige Verjährung zur Ausfchliegung von Anfprüchen 
zuließ, muß Died noch jegt angenommen werden 7). IX. Die auch 
in den Reichögefeßen 18) anerfannte fogenannte unvordenkliche Verjäh- 
rung kann überall angewendet werden 19), wo nicht das Verhältniß 
oder der Zufland von der Art ift, daß ein rechtlicher Entftehungsgrund 
defjelben undenkbar ift, oder ein durchaus verbietendes Geſetz der Er⸗ 
werbung entgegenfteht, und ift eben ſowohl in allen privatrechtlichen, 
als in öffentlichrechtlichen Verhältnifien, bei welchen ein Beſitz rechtlich 
angenommen werden kann, anwendbar 29). Zur Begründung bedarf 
es nur der Nachweiſung 2"), daß der Zuftand, aus welchem der Be- 
bauptende fein Recht ableiten will, über Menfchendenten hinaus unun⸗ 
terbrochen vorhanden war, und während jener Zeit der, welcher fich 
auf diefe Verjährung beruft, im unvordenklichen Beſitze 22) des Rechts 
ununterbrochen 23) ſich befunden habe 2%), Ä 


$. 165. Deutfche Eigenthümlichfeiten beieinigen Erwerb$- 
Arten. Insbeſondere vom Meberhang der Früchte. 


Auch in Anfehung der Infelbildung, Anfhwenmungen (Mlluvionen), 
Srüchteerhebung u. a. ift das römische Recht gemeinrechtlich anwendbar; 
allein ald Weberbleibfel alter Gewohnheiten oder aus der Ausdehnung 
des Regalitätsgrundſatzes kommen doch Abweichungen nach einigen 
Landesrechten vor, indem I. Infeln oft zu Regalien gerechnet werden T)5 


17) Bei Näherreiht, f. unten. Unterholzner II. ©. 290. 
18) —— von 1548. $. 56. Abſchied von 1576. $. 104. Weſtphaͤliſcher 
ede V. 27. 

19) Unterholzner I. ©. 523 — 32. Pfeiffer praftifche Grörterungen UI. Thl. Nr. 1. 
Wallis und Schlüter jurifl. Zeitung 1829. Nr. 5. 6. Schelling Preisfchrift 
a. O. ©. 105. Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. ©. 200. 

30) Zu eng faßt v. Savigny, Syſtem IV. ©. 510, bie Wirfung diefes unvorbenflichen 
Beſitzes. ſ. richtiger Buchka der unvorbenfl. Befig S. 24, und Pfeiffer praft. 
Grörter. VO. ©, 175. 517. 

41) JZucha S. 26 — 53, vergl. mit v. Savigny IV. ©. 524, und Bluntſchli 

. ©. 114. 

22) Pfeiffer VII. ©. 187. 

33) Pfeiffer ©. 19a. 

24) Weber Anfichten neuer Gefepbücher: Bon Preußen f. Grävell Lehre-vom Befitz 
und Berjährung ©. 194. f. aber auch Bielib Commentar II. ©. 357. Weichſel 
pie erwerbende Verjährung S. 126; und befonders Bornemann Darftellung 
U. Th. ©. 2312. Bon Defterreich f. Zeiller Commentar IV. ©. 254. Bon 
Frankreich f. zwar Code art. 691. Toullier droit civil vol. UI. p. 391. 
Hohnhorft Jahrbücher II. S. 252. Bor dem Code war bie unvorbenfl. Verjährung 
nur in einigen Coutumes anerfannt, in d. Coutume de Paris dagegen nicht. 
Der lebten Anficht folgte ver Gobe. Troplong traite de la prescription nro. 818. 

1) Angeblich nad dem Gefeh K. Adolphs von 1293 bei Goldast const. I. p. 815. 
f. auch in Eminghaus corp. jur. germ. vol. I. p. 13; neue A. p. 62. u. Pertz 
mon. II. p. 461. Drews de insulis earumque jure. Gron. 1776. Gerſtlacher 
Handb. X. ©.2219. Sachſenſp. IL 56. Haubold ©.250. Saͤchſ. Elbſtromuferord⸗ 


Mittermaier, Privatrecht. te Aufl. 1. 30 
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nur darf Died nicht als gemeinrechtlich angenommen werden, da das 
oft angeführte Neichögefe nur ein NRechtöfpruch über einen einzelnen 
Fall und fein Reichögefeg iſt 2). IL Ebenſo ift nur in einigen Ländern 
die Anfchwemmung ald Worrecht des Fiskus anerfannt3). HI. Bei 
der Früchteerhebung %) wurden im Mittelalter die erzogenen Yrüchte 
(industriales) ſchon vom Augenblide an, ald die meiften zu ihrer Er: 
zeugung erforderlichen Arbeiten vollendet find, als erhoben angefehen 5), 
jebt gilt aber dieſe Anficht nur mehr ald Gewohnheit in einigen 
Ländern 6). IV. Als eine theild aus nachbarlichen Berhältniffen, theild 
aus der obigen Anſicht von der Gewere, nad) weldyer Die von einem 
auf einem benachbarten Grundftüde ftehenden Baume in ein anderes 
Grundftüd herüberhängenden Zweige mit den daran hängenden Krüchten 
demjenigen gehörten, der die Gewere des lebten Grundftüdd hatte, theild 
aus der Anficht, ven Nachbarn, der durch den nahen Baum Schaden leidet, 
zu entfchädigen, erflärbare 7), einft allgemeine Gewohnheit darf betrad): 
tet werden 8), daß der Nachbar die auf feinen Grund herübergefallenen 
nung vom 7. Aug. 1819. $. 13. Dammert Beiträge zum Strombaurecht ©. 11. 
Nouſſeau Beltr. zur Teich- und Flußbaugefebgebung ©. 7. Ju Oeſterreich (Geſetz 
buch $. 407. 408) gehören arten in ſchiffbaren Flüffen dem Staate. f. Wagnet 
Zeitfgrift 1831. 2. Heft. © 
9) Engau cuinam insular. in Aamin, natar. compet. domin. Jen. 1751. 
Orunbler 1. ©. 373. 
3) 3. 3. in Holftein und Schleswig. Viel in Falk Handbuch DI. 
3) Nach ver deutfchen Anficht gab die Gewere über bas — E A die über 
die Früchte, und zwar felbft, wenn fie zwar getrennt, aber noch auf dem Grund⸗ 
flüde waren. Auch in dem franzöfifchen Recht iſt noch ein Fortwirken ber ger: 
maniſchen Anficht abweichend om römifchen Rechte. Proudhon traite du 
domaine (Brüfleler Ausg.) p 
Sadjienfpiege II. 58. III. 26. „Süwabeniege Gap. 344. Sütifches Lowbuch 


. 72. (f. zwar darüber Paulſen &. 90.) Fiſcher Erbfolgegeſch. ©. 281. Das 
bies nicht blos fächf. Recht war, beweift ver Tract. de juribus incerporal. 


b 


u, 


bei Weingarten fascic. Il. p. 177, wo noch im 17. Jahrh. in Deflerreidy vie | 


Gewohnheit galt. Ludewig misc. II. p. 1203. Veillodter diss. quetenus 
usufr. morte fruct. extinct. fruct. in haered. Alt. 1802. Wernsdorf an eı 
legibus sax. fruct. industr. max. lab. peracto usufruct. etc. Vit. 1795- 
Heimbach die Lehre von der Frucht nach dem gemeinen Rechte. Leipzig. 


1843. 
11. Thl. (das deutfche Recht, enthaltend). Haubold S. 183. Schrader Haudbuch 


I. 8 127. S azenb recher I. ©. 515. Der Gab gilt noch in Liviand. f. 

v. Bunge 

In no Bade © Handbuch $. 254. Aus der alten beutfchen Auſicht erflärt ſich 
eud. 28. 

Damit hängt er alte Satz zufammen (3. B. im Rietberger Landrecht 8 

Der den böfen Tropfen geniebt, genießet auch den uten. aus in ber ehinan 

erit. Zeitfchrift III. * 2. defl, ©. ee und IV. Bd. 3. Heil. S. 496. | 

aber au Grimm IV. . Heft. ©. 171. Maurenbrecher I. ©. 516. Hille: 

brand in der Zeitſchrift x ©, 319. 

8) f. Sachfenfpiegel II. 52. Magbeburg. Weichbild 125. 126. Iüt. Lowbuch 1. 
—— —2 Cap. 45. dist. 14. Augsb. Stat. von 1276 in Bach 


6 
7 


— — 


IV. ©, 286. Schweizer Stat. in Leu eldgenöfl. Landrecht II. Thl. S. 664. 


—8 von Glarus ©. 97. — von Appenzell (Innerrhoden) 1828. 
Art, 155; vorzüglich Bluntſchli IE. S. 101. Pfyffer Unpernifches Gefepbud 11. 
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Früchte oder nach manchen Ortörechten fogar die überhängenden für fich 
wegnehmen darf. Es Fam aber fchon früh verfchieden, entweder a) das 
Recht des Ueberfalls, nach welchem der Nachbar nur Die auf feinen 
Grund berabgefallenen Früchte nehmen darf, oder b) das Recht des 
Ueberhangs vor, nad) welchem der Nachbar die an den überhängenven 
Heften wachjenden Früchte nehmen darf?). Ueber den Umfang des 
Rechts entjcheivet Landesgeſetz oder Ortsgewohnheit. Wenn auch) ges 
meinrechtlich Teine allgemeine Gewohnheit für die fortdauernde Gültig- 
feit des beutfchen Rechts nachzuweiſen tft, fo ift Doch eben fo wenig 
darzuthun, daß das römische Rechtsmittel 0), nach welchem der Eigen- 
thümer der Früchte das Recht der Auffammlung der herabgefallenen 
Früchte auf dem Grunde des Nachbars felbft klagend geltend machen kann, 
gemeinrechtlich aufgenommen {ft IT), und auf diefe Art wird das auch in 
neuen Gefegen 2?) anerfannte Recht, wenigftend bes Ueberfalls, nicht 


S. 87. Weſterwolder Landrecht von 1470. Cap. 8. Art. 9. Niederlaͤnd. Statut. 
in Trotz jur. agr. belg. II. p. 449. $ranzöf. Statut. in Fournel traite du 
voisinag® 1. p. 140, und Basnage Comm. zu Art. 608 der Cout. de Nor- 
mandie; eben fo in italien. Statuten, } B. Stat. terrae Montis S. Mariae, 
Cassiano 1555. lib. V. p. 52. ſ. ®rantf. Ref. II. Th. Tit. 13. $. 2. Baier. 
Landrecht I. Thl. Gap. 3. $. 18. 19.- Bonner Schübenorbn. in der Coͤln. Gpiften- 
famml. II. ©. 397, und Gtat. ang. in Krebs de ligno et lapid. p. 48. 
Zangen von der Zunftfähigkeit ver Schäfer ©. 116. Steinen weftphäl. Geſchichte 
il. hl. ©. 1353. Kopp Handbuch nes heifiichen Rechts 1. Thl. ©. A66. 
Grimm in der Zeitfchrift für hiſtoriſche Xehiew ſenſchatt III. 2b. Nr. 11, und 
Hiezu Recenfion in den Heibelb. Jahrb. 1823. Nr. 7. ©. 106. Wildvogel de 
eo quod just. est circa arb. Jen. 1737. Hildebrand de fruct. in alien. 
praed. Alt. 1746. Krause de jure in arb. vicin. Viteb. 1765. Proſch die 
Rechte der Nachbarn. Schwerin, 1826. S. 57, und Grimm Alterthümer ©. 561. 
RPhillips J. S. 407. Hillebrand in der Zeitfehrift für deutſches Recht IX. 
S. 310. Bon Württemberg f. Weishaar II. ©. 56. Auch in preuß. Provinzial: 
rechten, 3. B. in dem von Berg $. 29, iſt der Ueberfall anerkannt, befonders weſt⸗ 
rhein. Provinzialrecht $. 19. 13. 

9) 3. B. nad dem Magdeburg. Weichbild Art. 125; f. noch merfwird. vollfländ. 
Statut darüber im Werthheimer. Stabtrecht von 1466, abgebrudt in meinen 
Beiträgen zum deutſchen Privatrechte ©. 23. f. auch noch Statute in Rechts- 
geeleerde observat. zu de Groot Inleiding vol. Ill. p. 154. Orth Anmerf. 
wr Franff. Ref. II. Fortf. S. 678. Safe Handbuch ©. 465. Schweinfurter 

ronungen (1720) ©. 82. Die Weisthümer (3. B. in Grimm II. ©. 47. 591. 
| 682) enthalten manche Abweichungen. 

10) L. un. D. de glande legend. Wildvogel de eo quod justum est circa ar- 
bor. cap. I. $. 9. Thibaut Pandekten $. 687. 

11) Runde $. 276. Gründler I. ©. 275. Auch Maurenbrecher I. S. 268 nannte 
pen deutſchen Grundfab einen gemeinrecdhilichen, thut es aber nicht mehr in ber 
zweiten Auflage S. 516. ſ. noch Eichhorn Privatrecht $. 173. Not. 6; er nimmt 
den Sat nur als partifularrechtlich. 

12) Das preuß. Landrecht I. Thl. Tit. 9. $. 289, und öfterreich. Landt. $. 422, f. 
Dazu Winftwarter II. S. 183, erfennen das Recht des Ueberfalls. Ueber franzöf. 
Recht (wo viel Streit IN) f. Zacharia Handbuch II. S. 38. Not. Brauer rs 
läuter. II. ©. 5ı2. Proudhon traite du domaine nro. 588 glaubt, daß wegen 
des Art. 682 des Cobe ber Gigenthümer des Baunıs bie Früchte auf dem Grund: 
ſtück des Nachbars auflefen vürfe, aber den Eigenthümer des Bodens entfchähigen 
müfle. f. auch Encyclopedie de troit Heft IL. p. 6. 
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leicht beftritten werden koͤnnen ’3). Da, wo das Recht des Ueberhangs 
oder Ueberfalls gilt, ändert es nichts, daß das Grundſtück, worauf 


Früchte hängen oder fallen, der Gemeinde gehört 1*), 


1. Abtheilung. 
Bon den Dienitbarkeiten. 


8. 166. Deutſchrechtliche Abweichungen. - 


Schon frühe veranlaßte die Rüdficht auf nachbarliche Bebürfnifie 
das Vorkommen von Dienftbarfeiten 7); die Gewohnheit erzeugte Die 
Volksanſicht von der-Gemeinfchaft gewiffer Rechte unter Nachbarn 2), 
und führte gewiſſe Beichränfungen des Eigenthümers zum Beten des 
Nachbars herbei3). Das fpätere Recht vermehrte die Dienftbarkeiten *) 
und die bezeichneten Befchränfungen 5). Mit der Verbreitung des 
römifchen Rechts wurden zwar die römtfchen Rechtsanfichten 6) auch in 


diefer Lehre die gemeinrechtlichen 7); allein es fehlt nicht an vielfachen 


deutfchrechtlichen Anfichten, die neben den römifchen gelten ober bie 
Anwendung der lettern abändern 8). I. Schon daraus, daß vor Ber: 
breitung des römifchen Rechts in Deutfchland vielfache Belaftungen 
des fremden Eigenthums vorfamen, welche nicht in Die Claſſe der 


Reallaften geftellt werden können, vielmehr als Dienftbarfeiten beftelt 


wurden, die aber nicht zum Vortheile beftimmter Grundflüde, fondern 


13) Wenigftens wirb der Richter faft überall Ieicht Nachweifungen über die Fortvaar 
ber allen © Gewohnheit finden Fönnen. f. jedoch Hillebrand in der Zeitfchrift 
a 317. 

14) Maurenbrecher a. DO. ©. 516. An manden Orten gilt aber in Bezug anf Br: 
meindegrund eine abweichende Gewohnheit. Krebs de ligno et lap. p. 49, um! 
weitl. Handbuch von Url (Flüelen, 1823) I. Bd. S. 162. Darauf dentet auch 
bus Chrihwort: Allmendgut ift nicht Nachbargut. ſ. auch badiſches Landrecht 

8 


1) Lex Sal. tit. XXXVI. $. 2. 9: und fränf. Urf. in Pardessus loi saligue | 


R 554. Lex Wisigoth. VII. 
2) B. in Bezug auf Zänne, Brunnen. Pardessus 1. c. p. 555. 
3) 3. B. in Drang auf ben Gebrauch der Wege. 

4) Merkw. Beifptele von ſtaͤdtiſchen Dienftbarteiten f. im Hambarg. Stabterbehud 
in der Beitfchrift des Vereins I. ©. 44 

5) Sachfenfpiegel II. 49. 61. 

6) In einer Urkunde von 1304 in Guden cod. III. p. 18 werben roͤmiſche Dient- 
barkeiten beftellt. 

7) f. überhaupt Klügel de different. jur. rom. et german. inprim. saxon. ie 
materia de servitut. Viteb. 1794. Seuffert vie Grörterungen S. 70; civil. 
Archiv III. ©. 318. Schufter über das Baurecht, Verbietungsrecht, Sebrund 
ber Dienftbarkfeiten. Prag, 1819. 

8) Auch der romiſche Sup ( d. 28 D. de servitnt.) wegen Erforderniß ber causı 

erpetua läßt fich nicht bei a allen veutfchen Dienfibarfelten burchführen. Troplong 
e la prescription nro. 188. 
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zum Bortheile von Körperfchaften 9) oder von Familien gereichten, 
folgte in der Anwendung eine Veränderung der römifchen Begriffe. 
Diefe Berhältniffe dauern noch fort, können aber nur fo erflärt werben, 
daß man eine Abänderung des römifchen Begriffs der Dienftbarfeit 
annimmt 10), und folche 3. B. zum Bortheile von Gemeinden beftehende 
Dienfdarkeiten wie Grunddienftbarfeiten behandelt, ungeachtet nicht 
ein beftimmtes berechtigtes Grundſtück vorhanden iſt x1)y. IT. Manche 
zwar dem römifchen Rechte befannte Dienfibarkeiten kommen bei uns 
in fo verſchiedenen Abweichungen nady dem Bebürfniffe, wofür fie 
beftellt find, vor, daß bei Anwendung des roͤmiſchen Rechts überall 
zunächft die befondere Art 2), welche nach der Beftellung zum Grunde 
liegt, erwogen werben muß. III. Der Sag, daß das Bebürfniß des 
berechtigten Grundſtucks das Maaß der Dienftbarfeit beftimmt, paßt 
nur bei Grunddienftbarkeit, während bei anderen, die zum Vortheile 
einer moraliſchen Perfon 13) gereichen, das Bedürfniß des Berechtigten 
entfcheibet 2*), und zwar mit Rüdficht darauf, ob a) nur das einmal 
feſtgeſtellte Maag der Berechtigung der moralifchen Perfon als folcher, 
oder b) das Bedürfniß der zur berechtigten Gemeinde gehörigen Mit: 
glieder entſcheidet 25), oder c) eigentlich die einzelnen Wirthfchaftsge- 
bäude der Gemeindeglieder als die berechtigten Grundftüde erfcheinen 76). 
VI. Schon vor der Verbreitung des römifchen Rechts fam in Deutfch- 
land das PVerhältniß vor, in welchem ein dem römifchen Nießbrauch 
zwar ähnliches 27), aber Doch Davon vielfach abweichenves, Recht beitellt 
wurde. Diefe Rechte blieben auch nach Einführung des römiſchen 
Rechts ftehen, und dies veranlaßte oft die Aufftellung eines fogenannten 
9 3. 3. zum Vortheile eines Kloſters oder einer Gemeinde. 
10) f. daher die richtigen Bemerkungen in Bluntſchli Rechtsgeſchichte II. S. 108. Am 
richtigften betrachtet man die Dorfsgemarfung dann als praedium dominans. 
11) Es kommt hier auch darauf an, ob man eine gefchloffene Zahl von perfönlichen 
Dienftbarfeiten annimmt; folgt man aber der richtigen Anficht von v. Vangerow, 
Leitfaden I. ©. 627, daß auch fonftige römifche Grumbdienftbarfeiten als per: 
fönliche beftellt werben Fönnen, fo läßt ſich wohl helfen; uur entfleht die Schwie⸗ 
tigkeit wegen ber Dauer ber Dienfibarfeit, wo man bie Analogie vom Nießbrauch 
der moralifchen Berfon annehmen müßte, und daher zu einer dem beutfchen Rechte 
widerftrebennen Befchränfung fommen wiürbe. 
12) 3. DB. es gibt Braut⸗, Kirch⸗, Leichenwege. Bluntſchli II. S. 111. Dies wird 
wichtig a) wegen der Zeit des Gebrauchs, und b) wegen ber Breite der Wege. 
13) 3. 3. bei vem Weiderechte einer Gemeinde. 
14) Reyſcher wirtemberg. Privatrecht II. S. 39. 
15) Hier wird es oft ſchwierig, zu entfcheiben, ob perfänliche oder Grunddienſtbarkeit 
begründet Mn (Wichtig 3. B. bei Lanbfammeln.) |. Annalen der bad. Gerichts: 
. Mr. 45. 
16) —S Rechtapflege in den Rheinprovinzen. Trier, IV. Thl. ©. 1. 
17) In alten Quellen fommt das Wort usuaria, anch Linoleip, vor. Auch im Mit: 


telalter zu rechten Letb. Falkenstein cod, dipl. ant. Nordgav. p. 161. 
f. noch Pardessus loi salique p. 558. 








470 I. Buch. DI. Abtheiluns. $. 100. 


deutfchen Nießbrauchs 2°). Dahin rechnete man die Fälle a) des aus 
dem Mundium fließenden Niepbrauchd des Ehemanns in Bezug auj 
die Güter der Frau, b) die Leibzucht des überlebenden Ghegatten, 
c) den Nießbrauch der Eltern, d) dad Recht am Leibgeding, e) das 
Berhältnig der Interimswirthſchaft, f) die Leibzucht, Sg) Apanage. 
Richtig iſt dabei nur, daß bei dieſen Verhältniſſen einige von den 
römifchen ususfruotus abweichende Beſtimmungen vorfommen; allein 
jedes diefer Verbältniffe, die nicht als Unterarten eines fogenannten 
deutſchen Nießbrauchs zu betrachten find, iſt wieder felbfifländig und 
eigenthümlich 19) aufzufaffen, und man kann nur erflären, daß ber 
Richter da, wo fie vorfommen, fie nicht als reinen römiihen Xieß⸗ 
brauch behandeln, fondern in jedem Halle die befondere Natur des 
Verhältniffes zum Grunde legen muß. V. Die römiihen Grank- 
füge über Dienftbarfeiten werden auch in fo fern beibehalten, ald 
man noch jegt annehmen muß, daß Dienftbarfeiten nicht im Thun 
befteben Fönnen 29). Die entgegengefebte Meinung 27) ift dadurch ent 
ftanden, daß man die Reallaften unter den Begriff von Dienftbarkeiten 
zu ftellen fuchte, was zu irrigen Bolgerungen führt. Auch kann man 
bei folchen im Thun beftehenden Berbältniffen nicht von deutſchen 
Dienfibarfeiten fprechen, weil man dadurch den Begriff von Dienf- 
barkeit ſelbſt zerftören und auf Verhältniffe anwenden würbe, in dene 
feine Beichränfung des fremden Eigenthums liegt. Es ändert aber 
das Weſen der zum Vortheil eines Grundftüds begründeten Dienftbar: 
Teit nicht, wenn auch der Herr des dienenden Grundftüds etwas thun 
muß, wodurch die Dienftbarfeit vermittelt oder vorbereitet wird 22). 
v1. Richt ale Dienftbarfeiten, fondern als gefegliche im öffentlichen 
Intereſſe aufgelegte Befchränfungen des Eigenthums erfcheinen 23) die 
durch Bauordnungen und andere Molizeigefege eingeführten Beſtim— 
mungen über Die Bergitterung der Benfter, über gewiffe Entfernung 


18) Schwarzenberg de usufructu juris german. Cassel, 1841. 
19) Eichhorn Private. $. 176. Maurenbrecher I. ©. 563. Wolf Private. ©. 26% 
30) Gerhard de serv. in faciend. Jen. 1710. Literatur in Glück Commen. 
X. Th. ©. 7 ꝛc. Pfeiffer vermifchte Anffäpe 4. St. S. 227. Hupfeld servit. 
in faciend. consistere nequit etc. Marb. 1817. Gründler I. ©. 279. Ra⸗⸗ 
renbrecher I. ©. 565. Spangenberg praft. Grörter. I. S. 328. Bluntſchli II. 
&. 109. Reyſcher II. S. 40. Vom Unterfchleb der Dienftbarfeiten von Real: 
laften |. Renaub Beitr. zur Theorie der Reallaften S. 28. 
a1) 3. 2. in Puchta von den Klagen ber Landeigenthümer ©. 2483. 
2) 3. 8. wegen bes Definens ver Thüre oder des Schlagbaums zur Durchfahrt. 
Auch bei d. roͤm. servitus oneris ferendi Fann Achnliches vorfommn. 
) Weishaar würtemberg. Privatrecht II. Thl. ©. 55. Puchta von den gerichtlicher 
Klagen in Streitigfeiten der Landeigenthümer ©. 194. 257. 
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bei Anlagen, eben fo wie vermöge der Rage des Orts gefeplich einem 
Eigenthümer aufgelegte Verpflichtungen, etwas zu dulden ?*). Wo 
folche im Öffentlichen Intereffe aufgelegte Beſchränkungen vorliegen, 
kann die Einwilligung desjenigen, ber durch Die Anordnung gewinnt, 
feine Dienftbarfeit für den Andern begründen 25); wogegen da, wo 
durch Zugeftehen der Berwaltungsbehörde Jemand Befugniffe erwarb, 
gegen ihn eine Dienfibarfeit erworben werden kann 26). VII. Eigen- 
thämliche Berhältniffe Können bei dem unter einem Haufe befindlichen 
Keller eintreten, in fo fern der Eigenthümer des Oberbaus Einfchräns> 
Fungen zum Vortheil des Kellerberechtigten dulden muß 27). VIU. In 
Anfehung der Verjährung 28) find als partifularrechtliche Abweichungen 
anzuführen: a) bie in Sachfen vorfommende Verjährung von einunds 
dreißig Jahren, ſechs Wochen, ſechs Tagen für Erwerb und Berluft 
von Dienftbarteiten ??), und b) daß in mehreren niederbeutjchen 
Städten einige auf Gebäude fidy beziehende Dienftbarfeiten in Jahr 
und Tag erworben werben Fönnen, in fo fern der feit Jahr und Tag 
beftehende Zuftand von Gebäuden nicht verändert werben barf 30), 
e) In mehreren Landesrechten entftand früh der Unterfchieb von ſtän⸗ 
diger von ber unftändigen (discontinua) Dienftbarfeit mit der Wirkung, 
daß die legte nicht Durch ordentliche, fondern nur durch unvordenfliche 
Verjährung erworben werden kann 31). IX. Gemeinrechtlich aner⸗ 


34) Daß ber unten liegende Eigenthümer das ihm von dem höheren Grunpftüde nas 
türlih abfließende Wafler aufnehmen muß; daher ftellt auch ber Code civil 
art. 640 dies irrig unter Dienftbarfeiten. 

35) Dies wird oft ſchwierig bei Baunorfchriften, ob fie 3. B. nur zum Vortheil des 
Nachbars gegeben if. Bei Baumpflanzung kann negen * geſetzliche Beſtimmung 
eine Dienſtbarkeit erworben werben. Pardessus des servitudes nro. 195. 

26) Enarig in Wäfferungsfachen. f. gut Dalloz jurisprudence 1845. 10. Heft. 

.p. 161. Daviel cours d’eau Il. p. 76. 

37) Dies Verhaͤlt niß iſt es it genugſam unterfucht. f. Heyne Comm. zum fächf. 
Hypothefengefete 1. 

38) Das Zürcher Recht In eine Serſahrung ber Dienſtbarkeiten. ſ. gute Bemer⸗ 
kungen in Bluntſchli I. 

39) Curtius fächf. Civilr. U. . —8 Kind var. juris observ. syllog. Lips. 1812. 
obs. 1. f. noch über Defonbere „Berlährungsgeiten Baulfen Heiß. Brivatr. ©. 108. 

30) Im übel. Recht I. Tit. 8. 2. Meusching de servit. in gen. et spec. 
de aldif. leg. jur. lubec. Helm. 1763. f. Stat. v. Verben 96 in Pufendorf I. 
adp- p. 109, von Bremen in Pufendorf II. p. 48, und Roftod. Stat. J. Tit. 8. 
$. 2. Bergl. III. Tit. 12. $. 13. ſ. von ber Stadt Oldenburg: Halem Ol⸗ 
denburg. 1. ©. 34; andy in ben bollänbifchen GStäbten kömmt dieſe einjährige 
Berjährung fehr häufig vor. ſ. Statute in Rechtsgeleerde observat. zu de Groot 
De rn p. 161. Verſchiedenh. in Neller opusc. II. p. 31, und Glarner Land: 
bu 

31) Dies —* —E dem pfaͤlziſchen, Nafſauiſchen und Trieriſchen Landrechte. pr ns 
Flach Entſcheid. des Dberappellationsgerihts von Wiesbaden II. Bd. 
feiffer praft. Ansführ. VII. ©. 255. Die Anficht ift gemeinrechtiich Tre 

. Savigny IV. ©. 498. v. Bangerew I. ©. 701. Ueber Verjährung d. jura 

discont. v3 Zeitſchr. für Rechtspfl. in Sachſen. Neue Folge I. ©. 1. u. V. ©. 505. 


Nun 
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kannte Erwerbungsart der Dienftbarkeiten ift die unvordenkliche Ber: 
jährung 37). X. Einer gerichtlichen Beftätigung bebürfen Dieuſtbarkeiten 
gemeinrechtlich nicht; und nur dann kann Eintragung in öffentliche 
Bücher gefordert werden, wenn dad Landesrecht dies vorfchreibt 33), 
was häufig in Yolge der Grundfäge*) von der Inveſtitur vorge 
fchrieben tft, und eigentlich überall gefordert werden follte, da Dienſt—⸗ 
barfeiten dingliche, den Werth der Liegenfchaften, worauf fie ruhen, 
fehr vermindernde Rechte find, fo daß nur durch Kenniniß dieſer 
Laften 35) auch der wahre Zuftand und Werth der Liegenfchaften be 
urtheilt werden fann. XL Wo die gerichtliche Eintragung gefeglich 
sorgefchrieben ift, muß in Folge der Lehre von der Iweſtitur (8. 161.) 
dies nur auf das Dafein des dinglichen Rechts wirken, und das Ber: 

haͤltniß unter den Eontrahenten bleibt doch gültig, wenn auch eine 
Eintragung erfolgte. Wenn eine Dienftbarkeit durch Vertrag beftellt, 
aber gerichtlich beftätigt wird, muß Died (auch ohne Rachweifung be 
fonderer Tradition) zur Beftellung des binglichen Rechts genügen 3°). 
XII. Wichtige Entfcheivungsvorfchriften in der Lehre von den Dienft 
barfeiten find die Bauftatuten 37), die Landwirthſchafts⸗, Dorfs⸗ und 


Die alte Anficht galt zwar auch in vielen franzöf. Coutumes; fie fiegte im franzii. 
Code civil art. 691 in fo fern, als bei unſtaͤndigen Dienftbarfeiten Feine Verjährung 
geftattet wird. Die dafür angegebenen Gründe (Caron principes des actions pos 
sessoires p. 390. Belime traite du droit de possession p. 275) find ungenägent. 

Mit —8 geläugnet von v. Savigny Syſtem IV. ©. 482. Richtiger Pfeifftt 

brali. Ausführ. VII. ©. 248. 517. f. noch Annalen ver bad. Bertdhtshöfe 1844. 

r. 31. 32. 44. 

Nah dem Hamburger Stabterbebnh S. 447 wurden häufig Dienfibarfeiten im 

Bufammenhang mit der resignatio eines Haufes in das Buch eingetragen. |. 

auch Freiburger Stat. von 1520. Fol. 36. Augeb. Bauordn. in Huber ©. 56. 

Meishaar würtemb. Privatrecht II. ©.54. Streit nah ſächſiſchem Redte: 

Haubold Lehrbuh S. 200. Heyne Comm. zum fächflfchen Hypothekengeieh 1. 

©. 81. In Oeſterreich war dieſe Eintragung ſchon immer gefordert. Zeiler 

Comment. II. ©. 300. 

34) Klein Annalen ver Gefehgebung XXV. ©. 36. Oeſterreich. Gefehbuch $. 481. 
Pratobevera Materialien zur Gefepfunde VII. Bd. S. 336. Winiwarter Hant: 
bad 11. S. 280. f. aber v. Gönner Comment. zur baier. Hypothefenorbaung 
1. Hl. ©. 262. 1. Br. ©. 192, und Zweibrüder Entwürfe zur verbefierten 
Hypothekenordnung ©. 54; auch Entwurf des Geſetzes von Genf von 1827 sur 
l’aequisition et conservation des droits reels. art. 57, unb Genfer Grid 
sur la publicit des droits immobiliers vom 28. Jun 1820. Art. 7. Ardie 

F Braris XIX. S. 156. 

35) Preuß. Lanbrecht 1. Thl. Tit. 22. $. 18—22. 49. f. darüber richtig Bornemam 

elung IV. ©. 657. 569. Brem. Erbordnung 6. 35. Auch in der Schweiz 

wählt man oft bie Gintragung im öffentliche Bücher der Sicherheit wegen. 

Bluntſchli II. S. 112. Gegen die Eintragungspflicht f. vie franz. Sammlung: 

Documens relatifs au regime hypothecaire vol. I. p. LXXXIV. Nach t. 

he: Entw. (Motive XI. Thl. S. 129) follen auch die Dienftbarkeiten in vie 
öffentlichen Bücher eingetragen werben. 

) Dies folgt aus ber Analogie des Satzes von $. 161. Nr. 9. 

) f. alte Straßburger Banordnung hinter Mollinger de parite comman. Arg. 


32 


Ns 


— 
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Hefeennungen 3°) und Weisthümer. XII. Auf die Staatorechtsdienſt⸗ 
barfeiten 3°), nad) welchen ein Staat in feinem Gebiete zu Gunften 
eined anderen Staats etwas leiden, unterlaffen oder thun muß, läßt fich 
die Analogie der römijchen Privatrechtspienftbarfeiten nicht anwenden, 


$. 167. Deutſche Arten. 


1. Das römifche Recht, fo weit es allgemeine, für alle Dienft- 
barfeiten geltende Grundfäge aufftellt, muß zwar auch auf Dienftbarfeiten 
angewendet werden, die das römifche Recht nicht enthält; allein bier 
wird vorzüglich die Beachtung ber einzelnen Borfchriften der Landes» 
und Ortögefeße, insbefondere auch der Ortdgewohnheiten wichtig. 
Darım entſcheiden bei Dienftbarfeiten der Häufer befonders die Baus 
orbmungen, namentlidy wegen der Brandmauern und gemeinfchaftlichen 
Mauern ?), wegen ded Rechts, höher zu bauen 2), wegen des Winfel- 
rechts 3). II. Beſonders reich ift Das deutſche Recht an Vorſchriften, 
bie zwar oft auch gefebliche Dienftbarfeiten genannt werben, richtiger 
aber ald die durch das Geſetz felbft ausgefprochenen Einfchränfungen 
des Eigenthums, oder Berpflichtungen des Eigenthümers zu betrachten 
find, ſich gewiffen Befchränfungen zu unterwerfen; fie find entweder 


— — — — —— — 


1748; Amberger von 1552 in Schenkl Samml. I. S. 71; Augsburger in Huber 
Statut. S. 56; Würzburger in Scheidt thes. I. p. 33905 von Güpfow in 
Schott Samml. II. Nr. 7. Hannöv. Stat. in Hagemann Brörter. V. Nr. 53, 
und Hannöv. Bauflatute in Leonhard Statute und Obſerv. der Stabt Hannover 
©. 31. Michaelis zufammengelefene allgemeine Baurechte. Braunfchweig, 1781. 
Berliner Bauobfervanzen in Mathis Monatfchrift II. S. 357. Mainzer Yan: 
ordnung in der Mainzer Landesorbnung Tit. 7.8. f. noch Walch Beiträge VII. 
©. 205; vorzüglich gehören noch hieher die Banordnungen von München (ſchon 
im alten Stadtrechte). Auer das Stadtrecht von Münden S. XCV — CXX; 
und vom Geift der alten Baurechte f. Bluntſchli 1. S. 98. ſ. noch Scholz das 
Baurecht und die Rechte in Beziehung auf Gebäute. Braunfchweig, 1839. 
Steinsporf Darftellung der Baupolizeivorfchriften in München. München, 1845. 
Verzeichniß von ſtädtiſchen Dienfbarkeiten in Schleswig in Esmarch Schleswig. 
Recht ©. 221. 224. . 

38) 3. B. auch Goͤdingsſprüche in Klöntrupp alphabet. Handbuch II. ©. 126, nnd 
oben $. 22. Hier find auch die neuen Sammlungen der preuß. Provinzialrechte 
wichtig; f. revid. Entw. des Provinzialrechts von Berg $. 17— 29. Weſtrhein. 
Provinzialreht $. 8— 22. Oſtrhein. Broninplalrecht ©. 5. 168. 

39) Gönner Entw. des Begriffs und der rechtl. Verhältniffe der Staatsrechtsdienſt⸗ 

barfeiten. Griangen, 1800. Schmidt Lehrbuch des Staatsrechts S. 165 — 68. 

Manrenbrecher Staatsrecht $. 60. Not. . , 

Lüb. Recht III. Tit. 12. Art. 9, Roſtock. UI. Tit. 12. $. 7. Mevius ad jus 

lub. p. 640. Ulm. Banorbnung Tit. 6; Amberger in Schenfl ©. 8a. Orth 

Anmerk. zur Frankf. Reform. IN. Thl. ©. 410. Halem Oldenburg. Privatrecht 

1. S. 35, und Rechtsgeleerde obs. zu de Groot III. p. 153. Bon München 

f. Auer S. CRI, und noh Scholz Baurecht S. 174. 

3) Selchow elect. jur. nro. 1. Orth Anmerf. a. O. ©. 431. Schelz ©. 200. 

3) Ulm. Bauordnung Tit: 9. Nürnb. Reformation Tit. 36, Mainzer Til. 7. $. 37. 

Giſhqenach. Stat. UL Thl. Art. a. 8, 


1 


os 
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im Öffentlichen Intereffe als Ausflüffe der Polizeigewalt a) zum allge: 
meinen Beften *), oder b) zum Vortheile einer Gemeinde 5), oder 
c) zum Nuten einzelner Perſonen angeordnet. Nur in Anfehung der 
legten können Dienftbarfeiten entftehen, in fo fern ed von dem Nachbarn, 
zu deſſen Beten etwas eingeführt if, abhängt, eine Abänderung ſich 


gefallen zu laffen, und entweder durch Vertrag oder Verjährung feine | 


Liegenfchaft mit einer Dienftbarkeit zum Vortheil des Nachbars zu 
belaften, während die unter a und b bemerften wahre Polizeivorſchriften 
find, bei welchen das Öffentliche Intereſſe Die Laft dem Andern auf 
legt, ohne daß durch den Verzicht des Nachbars etwas geändert werben 
fan. III Eine wahre gefetliche Dienftbarkeit beſteht vermöge einer 
fchon ehemals allgemeinen und noch jegt vermöge allgemeiner Gewohn⸗ 

heit fortvauernden Rechtsanftcht in fo fern, ald der Eigenthümer 7) 
eines Grundſtücks da, wo für feinen Nachbarn das biefem gehörige 
Grundſtück unbrauchbar fein würde, weil er zu feinem Grundſtücke 
nicht gelangen Eönnte, fordern fann, daß ſich der Andere gegen Ent 
fhäbigung eine Dienftbarfeit gefallen laffe, wodurch der Eigenthümer 
zur Benuͤtzung feines Feldes einen Weg über dad Grundftüd des 
Nachbars erhält. IV. Außerdem gibt es, jedoch nur partifularrechtlid 
begründet, gefesliche Dienftbarfeiten, die zum Beften des Nachhars ein 
geführt find. Dahin gehört 1) das Recht, eine Waſſerleitung über 
Grumdftüde Anderer anlegen zu dürfen ®), 2) Das Recht der An: 
wende ?), ald das Recht, auf dem Grundftüd des Nachbars zum Behufe 
bes Pflügens mit dem Pfluge umfehren zu bürfen 20). 3) Das Redt, 


4) 3. 3. Leinpfab. 

5) 3. B. wegen gewiffer Bauanorbnungen, wegen Baumpflanzung. 

6) Schon tn alten Chehaftsorbnungen von 1435. $. 54 (in Lori Gefchichte bes 
Lechrains 11. ©. 141) kömmt dies vor; ebenfo im Weisthum bei Grimm 1. 
©. 94 und in der Deffnung von GSteinmaner in Schauberg Zeitfährift I. S. 8. 

7) Die 1. 12. D. de religios. barf nicht als finguläre Borfchrift und vereinzelt 
aufgefaßt werben. f. Elvers Themis I. ©. 94. Puchta von den Klagen tet 
Landeigenthümer S. 224. Böle im neuen Archiv für preuß. Recht und Verfahren 
(Ameberg, 1834) I. TH. Nr. 2. Esmarch Schleswig. Recht S. 2233. Borne: 
mann preuß. Recht IV. ©. 554. Aus ben franz. Coutumes ging biefe gefeglice 
Dienftbarkeit in ven Code civil art. 682 über. 

8) f. darüber unten $. 222 b. bei dem Waſſerrechte. 

9) f. altes Weisthum in Senkenberg corp. I. P. II. p. 55; auch in ben erwähn: 
ten Ghehaftsorbn. bei Lori $. 54. Monzinger Gerichtsb. bei Senkenberg corp. 
jur. tom. I. P. II. p. 55. Klöntrupp 1. S. 70. Thomas Fuld. Brivairecht 1. 
©. 259. Preuß. Landr. 1. Tit. 8. 6. 118. Es Heißt dies Recht auch Tretrecht. 
Bluntſchli II. S. 111. Im Provinzialr. v. Berg ift dies Recht $. 27 ausgeſchloſſen. 
Ausführl. Beſtimmungen f. im revid. Bichsfelder Brovinzialrechte, Motive S. 186. 

10) Aus alten nachbarlichen Verhaͤltniſſen erflärt ſich dies Recht wie fo viele andere 
deutfche Dienftbarfeiten.. Merlin repertoire sub voce: voisinage. Fournel 
traite du voisinage, nouv. edit. Paris, 1812. ll vol., und Profch die Rechte 
der Nachbarn. Schwerin, 1820, 
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au fordern, Daß Die durch ihren üblen Geruch 27) dem Nachbar läftigen 
Theile eined Gebäudes nur in gewifler Entfernung von dem Gebäude 
angelegt werben 12). 4) Das Recht, zu forbern, daß Anlagen, wo⸗ 
Dur ein fchon vorhandener Brunnen verunreinigt oder unbrauchbar 
gemacht würde, entfernt werben 18). 5) Das Recht, zu verlangen, 
daß Bäume nur in beftimmter Entfernung 1%) von der Grenze der zwei 
Nachbarn gepflanzt werben. 6) Das Recht, die Anlegung 15) von 
gewiſſen Zäunen bis zur beftimmten Entfernung zu befchränfen 26), 
während regelmäßig jedem Gigenthümer das Recht zufteht, fein Grund⸗ 
ſtück gu umzäunen, in fo fern dadurch nicht Die einem Andern zuſtehende 
Dienfibarkeit gehindert würde 17). 7) Das Recht, zum Behufe des 
Baues oder der Ausbeflerung eines Gebäudes das fremde Grundftüd 
betreten zu dürfen [Hammerfchlagsrecht 18). 8) Das Leiterrecht 29), 
als die Befugniß, zum Behufe eines Baues des eignen Gebaͤudes, 
auf dem fremden Gute Baugerüfte aufzuftellen. 9) In Bezug auf bie 
Wegegerechtigkeit entfcheiden, wenn auch im gemeinen Rechte bie 


11) Sachfenfpiegel Il. 51. Magveh Meichbild Art. 122, 3. B. heimlich Gemach 
8 . Amberg. Statut. in Schenfl S. 06. Bon Minden f. Auer S. CI. 

12) Glück Commentar X. ©. 137. Mit Unrecht nimmt Maurenbrecher I. S. 244 
dies als gemeinrechtliche Vorſchrift an. 

13) Dies findet ſich in allen rheinischen Provinzialrechten, Bergiſches $. a1. 22. 

14) Altes Weisthum in Senkenberg corp. jur. I. P. Il. p. 56. Statute in Wald 
Beträge VI. S. 217. Trier. Berorbn. von 1737 in der Trier. Ehronif 1820. 
©. 63. Glarner Landb. ©. 97. Bonniſche Stat. in d. Coͤln. Eviftenf. II. S. 306. 
Rohr Haushaltungsreht ©. 762. Bon rhein. Provinzialrechten f. weftcheinifches 
$. 10. Es kommt auf bie Beichaffenheit der Grundſtücke und der Bäume an, 
3. D. Nußbaͤnme in einer Entfernung von 16 Fuß. f. noch Bluntſchli II. ©. 101. 
Ueber die Wirfung, wenn doch näher gepflanzt wirb, ſ. Encyclopedie de droit 
par Sebire II. p. 4. 

15) Krebs de ligno et lapide p. 334. Bülow und Hagemann prakt, Grörter. 1. 
S. 178. V. S. 114. Preuß. Landrecht I. Thl. Tit. 8. 8. 149 — 84. Code 
civil art. 648. Struben V. 134. 

16) Das ältere deutfche Recht enthält viele Beitimmungen über Zäune, durch welche 
der Cigenthümer die Grenze feiner Were bezeichnete. Grimm Rechtsalterihümer 
©. 549. Merkw. franz. Statute, 3. 3. Cout. de Boullenois art. 321. Cout. 
de Bretagne art. 408; holländ. Stat. in Trotz jur. agrar. belg. II. p. 433; 
auch noch Fournel traite de voisinage I. p. 2377. Preuß. Landr. $. 151. 
Weber die Gemeinfchaft eines auf ber Grenze von zwei Grundſtücken ſtehenden 
Zauns f. Wendehagen Bauernrecht in Spangenberg Beitr. S. 201. Klöntrupp 
alphab. Handbuch II. S. 125. Schmidt Abhandlungen I. Thl. S. 110. Hager: 
mann Landwirthfchaftsrecht &. 298. Fournel traite 11. p. 120. Preuß. Landr. 
$. 174. Code art. 670—73. Hier wird der ımter Napoleon genrbeitete Entwurf 
des Code rural mit den trefflichen Bemerfungen der Gerichte und den Gutachten 
ber Sachverflänbigen wichtig. Recueil des observations de toutes les com- 
missions consultatives sur le projet de code rural. Par. 1810—14. 4 vol. 

17) f. au Code civil art. 647 unb bad. Landrecht Art. 647 a. nt über Recht 
der Umzäunmg: Encyclopedie de droit Heft XI. p. 345. 

18) Klöntrupp II. ©. 136. Steinsdorf S. 37. 42. 

19) Es heißt in franz. Coutumes: tour d’echelle, auch echellage. Lauriere glos- 
saire p. 400, und Merlin repert. XIV. p. 49. Dies fteht auch im Provinzialr. 
von Berg $. 28. 
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römifchen Borfchriften über iter, via, actus anzuwenden find 20), 
zunächit die Ortsgeſetze 27), und befonders Die deutſchen Begeichnungen, 
in fo fern daraus das Bedürfniß, für welches der Weg beftellt wurde, 
erfannt werden fann 22). 10) In Bezug auf Lichts, Fenfter-, Aut 
fichtörecht entfcheidet, wenn Fein Ortögefeb oder Gewohnheit etwas 
anderes beftimmt, zwar auch das römifche Recht 23); allein eben bier 
hatte das Deutfche Recht fchon früh abweichende Anfichten, indem man 
möglichft das Antereffe des Inhabers eines Gebäudes, Licht und freie 
Ausficht zu haben 2*), begünftigte; in andern Fällen mehr das Interefle, 
Daß der Nachbar nicht auf das Gut des Anderen fehen koͤnne, hervor 
bob, und fo das Eigenthumsrecht befchränfte 25), während man in 

andern Statuten zwar jedem Eigenthümer das nothwendige Acht, aber 

nicht die Ausſicht geben wollte 26), andere Statute mehr die Freiheit 
des Eigenthümers des Gebäudes, beliebige Anlagen zu machen, zu 
Grunde legten 27). Auf diefe Art kommen fehr verfchiedene Bedeu 
tungen des Licht» und. Fenferrechts vor 28), und zwar nad) der Ber 
ſchiedenheit gewiſſer polizeilicher Bauvorfchriften, die zum Bortheil 
der Eigenthümer der Häufer gegeben find, und wo Dienfibarfeiten In 
zweifacher Richtung vorfommen, a) entweder in fo fern ber Nachben 
noch mehr Recht, als das Geſetz ihm einräumt, erhält, ober b) in 
fo fern Iemand für fein Gebäude das Recht erwirbt, daß fein Nachbat 


20) Es kömmt dabei auch darauf an, ob man fie als nur aus dem römifchen Eprad 
gebrauch und den römifchen Sitten, oder ans her Natur der Sache peroangeben 
oder als abfolut gebietende Vorſchriften anfehen will. v. Vangerow Leitfaden I. 
S. 665. Juriſt. Zeitung für Hannover 1839. S. 85. 7 

21) Hieher gehören wieder Weisthümer, Wegeordnungen und Dorforbuungel. j. ment 
würdig Wenbehagen Bauernrecht a. O. ©. 202. . n 

22) 8. B. ob Fußweg für Ginyelne oder für Gemeinden, ob Weg für Kirchgang 
ob Bahrmweg nur bei Beervigungen zu gebrauchen. Bluntſchli IL S. 410. 

23) v. Bangerow I. ©. 6656 — 62. Scholz Baurecht ©. 168. 

24) 3. 8. felbſt Ausficht auf die Uhr m. A. f. gut Bluntſchli IL ©. 100. ecllart 

25) Dies war z. B. in großen Stäbten mit ihren engen Gaſſen ber Fall; ſo 
fi das Gewohnheitsrecht von Paris und daraus Code civil art. 678. aes 

26) Daher trennt auch der Code civil art. 675 -78 jours (als Lichtfenſter) vol 138 
(Ansfichtefenfter). f. noch Roßhirt das franz. und bad. Civilrecht I. TH. Fr bie 
Eine ſolche Unterſcheidung ift fchon in 1. 12. Cod. de aedif. privat. Au 6 
alte Münchner Bauordnung (Auer S. CIV) geht davon aus. Steinsdorf ©. 

27) Dies trat in den fpäteren Bauorbnungen mehr hervor. u 

28) Baleke in Gesterding thes. jur. lub. I. p. 114. Lüb. Recht III. F 
Art. 13. Nürnb. Reformat. XXVI. Art.-3. Hamb. II. Tit. 20. Mt. 8 * 
Anmerk. II. ©. 524. Mainzer a. O. $.34. 35. Leu eidgenoſſ. Landr. IL. ©. 9 
Augsburger in Huber S. 58. Schröter Abhandl. Il. S. 145. Riemer 
Benfters und Lichtrecht. Roſtock, 1803. ſ. noch Griesinger de servituie Jumi jr 
cap. 6. Rechtsſpr. des Oberappellationsgerichts zu Parchim Nr. 18. ne 
Grörter. VI. Mr. 13. Fahne das Fenſter⸗ und Lichtrecht. Berlin, 185 ke 
Ausg. 1840. Pfeiffer prakt. Ausführ. IV. Bb. Nr. 1. u. VIL ©. 331. kahöit 
diefe Dienfibarkeit nach badiſchem Recht |. Annalen der babifchen Gerich 
1837. Nr, 7. 1839. Ar. 10. 1841. Nr. 51. 
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etwas dulden muß, was er nad) dem Gefege nicht zu dulden braucht. 
Auf diefe Art kömmt Licht und Feniterrecht vor entweder a) als Das 
Recht, zu fordern, daß der Nachbar in feine. an das Grundſtück des 
Anderen grenzende Mauer Feine Fenſter baue2?), oder b) als das 
Recht, nur Fenfter, um ſich Licht zu verfchaffen 30), aber feine Aus⸗ 
fichtöfenfter zu haben, oder c) daß er Feine Fenſter anderd baue, als 
nur in einer gewiſſen Entfernung vom Boden auf, oder nur mit Gittern 
verfehen 32), d) oder ald das Recht, in einer fremden Wand ein 
Zenfter zu baben 32). ©) An manchen Orten bezeichnet man aber audh 
damit das Recht, zu fordern, daß der Nachbar nicht durch zu nahes 
Anbauen das Licht dem Nachbarn verbaue 33). Bei der Beurtheilung 
der einfchlägigen Fragen fümmt ed auf die Bauordnungen 3%) und auf 
den ihnen zum Grunde liegenden Geift an; fo weit diefe feine Ein- 
fehränfungen enthalten, muß es, da das fpätere römiſche fäbtifche 
Baugeſetz 35) nicht ein gemeines deutſches Recht begründet 3%), jedem 
Eigenthümer vermöge feines Eigenthumsrechts 37) erlaubt fein, in feinem 
Gebäude Fenfter na) dem Eigenthbum ded Nachbar hin anzulegen, 
und zwar auf jeden Ball Lichtfenfter 38) und ebenfalls Ausfichtsfenfter 3), 
wenn fein nachbarliches Gebäude gegenüber fteht, oder daſſelbe fo 
entfernt ift, Daß es nicht innerhalb des Durch die Bauordnung *9) 


29) In einigen Statuten, 3. B. in Stat. von Iferlohn (Hhfchr.), gilt es als ein 
Zeichen der Erwerbung des Kenfterrechts, wenn Jemand währenn ber Verjäh⸗ 
zungszeit die Plügel oder Laden feines Fenſters auswärts aufichlagen durfte; 
Fenſterrecht enthält dort auch das Recht, zu verlangen, daß der Grund des Nach» 
bars unter dem Fenfter fieben Fuß weit unbebaut bleibe. ſ. noch viele Vorſchrif⸗ 
ten im oſtrhein. Provinzial. S. 10. Häufig fteht das Lichtrecht mit dem Tropf⸗ 
fall im Zufammenhang, d. h. wie die Statuten fagen, wer ben Tropffall bat, 
mag barunter Licht haben, nämlich in der eignen Mauer auch gegen den Nach⸗ 
barn hin Fenſter herfiellen, z. B. in Münden. Steinsdorf ©. 43. 

30) So erklärt fih auch Art. 677 des Code civil. ſ. noch von München Steins- 


dorf ©. Aa. | 

31) Dies gilt auch Im Code Art. 676 und im preuß, Landrecht. f. gut über preuß. 
Befimmungen Bornemann II. S. 242 — 49. 

32) 3. B. nach dem öfterreich. Geſetzbuch F. ass. Winiwarter I. ©. 290. 

33) Diefe kennt auch das römifhe Recht, wenn man ber 1, 12. Cod. de aedif. 
priv. folgt. Glüd X. ©. 122. 

34) f. oben $. 166. Not. 37. Bon Frankfurt f. Bender Frankfurt. Private. S. 196; 
von Churheſſen Pfelffer prakt. Ausjühr. IV. ©. 11. Ueberall muß man unters 
ſcheiden, welche Rechte Jemand ſchon vermöge feines Cigenthumsrechts, und welche 
er vermöge Dienftbarfeit hat. Bfeiffer VI. S. 346. 

35) L. 12. 13. Cod. de aedif. priv. 

36) L. 12 iſt nicht gloffiet. Gefterding Ausbeute III. ©. 460. Pfeiffer a. D. ©. 10. 

37) Gewiß nach dem, abgefehen von ber 1. 12. Cod., geltenden römifchen Rechte. 
Pfeifer ©. a. Wintwarter Handbuch I. ©. 290. 

38) Dies muß felbft nach 1. 12. Cod. zugeflanden werben. Die Pflicht, enter zu 
vergittern, ift nur partikularrechtlich. 

39) Pfeiffer a. O. ©. 27 über die Bedeutung: offene Fenſter. Pfeiffer ©. 19. 

40) Die Vorſchriſt der 1. 12. Cod. de aedif. entſcheidet hier nicht, aber Ortsgeſehe 
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meinden, fowie bei manchen Dörfern aus ihrem Entſtehen durch 2er- 


feihungen der Gutsherren, vorzüglich aus, der untermifchten Lage der 
Felder der Gemeindemitglieder und dem Interefie, fie für vie gemein 
ſchaftliche Heerde zur Weide bemügen zu können, erklärt fich Die Koppel 
weide ?2) (jus compasculationis), d. h. die mehreren Berechtigten avi 
den nämlichen Grundftüden zuftehende Weibegerechtigfeit. In fch 
vielen Fällen ift diefe gemeinfchaftliche Koppelweide (Weidgang) nich: 
als wahre Dienftbarfeit, fondern nur als nachbarlidhe Bergünftigung, 
oder als eine auf unbeftimmte Zeit eingegangene Vereinigung zu be: 
trachten 3). Die Koppelhut überhaupt umfaßt 3) den Fall, wo mehrere 
Eigenthümer aneinander grenzender Grundftüde einander wechfeljeitig 

and nachbarlicher Breundichaft Die Weide geftatten. 2) Den Tall, wo 

jeder der zur Koppelhnt berechtigten Nachbarn vermöge einer Dienit- 

barfeit das Recht hat, fein Vieh auf dem Grundftüd des Anderen 

meiden Taffen zu dürfen (servitus compascui). 3) Wenn Mehrere auf 
dem Grundftüde eines Dritten Weiderechte haben +). 4) Wo die Mir: 

glieder einer Gemeinde a) auf Gemeindegründen, b) auf Grundſtücken 
eined Dritten, oder c) auf der ganzen Dorfäflur Weiderechte baben °), 
fo daß im lebten Falle mehrere Miteigenthümer auf den ihnen gemein 

fchaftlichen Grundftüden die Weide haben. 5) Wo die Genoflen zwei 
benachbarten Gemeinden, wenn das Vieh aus natürlichem Trieb zur 
gewöhnlichen Weidezeit aus einer Marfung in die andere übertritt, 
ohne Pfändung aus nachbarlicher Freundfchaft es dulden 6). 6) Wo 
zwei benachbarte Gemeinden das wechfelfeitige Recht haben, daß dat 
Bich der Gemeindeglieder auf den nicht bebauten Fluren der andern 
Gemeinde und fo wechfelfeitig weiden darf”). In alfen dieſen Fällen 


Madrid, 1806. 1. p. 132 ete., und wichtige gefchichtliche Nachrichten über bie 
Weide in Italien f. in Falzacappa sui pascoli communali. Perugia, 1842. 
3) Schen ver Name in Urf. von 1018. Acta acad. theol. pal. II. p. 134. Antes 
N. ©. 293. Münter in Hagemann Archiv Vi. ©. 13. Münter Weiderecht 
©. 162. Hagemann Landwirihſch. S. 568. Haubold ©. 208. Preuß. Landr. $. 135. 
an detur compascuum ex praes. famil. revoc. Jen. 1784. Rlöontrurr 

« &. 60. 


3) Hölle a. D. ©. 8. In Franfreich hatte das Plurgefeß vom 28. Geptbr. 1791 
einen großen Theil biefer Koppelweiden abgefchafft und andere fehr bejchränft. 
Folix ©. 34 — 42. 

4) Häufig Koppelhut im engern Sinne. f. noch überhaupt Scholz Schäfereireht 
S. 62. Eichhorn $. 179. . 

56) Hagemann Lantwirthfch. F. 304. Glück Komm. X. ©. 184. Mäler Geſchichte 
ber Rechtspflege S. 273 — 89. Hieher gehört die Uebertrifft; gut im Lurem- 
Burger Landobrauch XVIII. 21. 

Dies iſt das weſtphal. Pfahlbauernrecpt (auch Gahrweide). Klöntrupp Hanbbech 
er Rechte von Denabrüd IH. S. 60. 
es erflärt ſich häufig daraus, daß einſt mehrere Dörfer bei den urfprunglicen 


| OT — — 
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dadurch nur nicht die Welde auf eine dem Weideberechtigten erweislich 
fchäbliche Weite beichränft wird. Der Grundfag, dem Eigenthümer 


Die 


Ausübung feines Feldbaurechts, fo ‘weit er ſich dabei nicht aus⸗ 


- rüdlich befchränfte, möglidy zu machen, muß zunächft enticheiden 19). 
- «V. Auch da, mo die Weide unbeitimmt verliehen iſt, werben Durch 
ven bei allen Dienftbarfeiten geltenden Grundſag 2°) gewiffe Grenzen 
der Dienftbarkeit gezogen, und zwar a) darf da, wo dad Weiderecht 
einem Gute zufteht, nur fo viel. dem Weideberechtigten eigenthümlich 
gehöriges 27) Vieh 22) ausgetrieben werden, als mit dem zur land» 
wirthfchaftlihen Benutzung des herrſchenden Grundftüds gehörigen 
Viehſtande im Verhälmiß fieht, daher nur fo viel, ald mit dem von 
diefem Grundſtück gewonnenen Futter durchwintert werben Tann 23), 
wobei b) auf bie zum berechtigten Grundftüde erft nach der Zeit der 
Erwerbung der Dienitbarfeit hinzugefommenen Grundſtücke feine Rüds 
fiht genommen werden kann?“). Wo aber das Weiderecht ohne 
Rückſicht auf ein beflimmtes berechtigted Gut zufteht, paßt nicht der 
Durchiwinterungsmaapftab, fondern es entjcheidet die Verjährung über 
den Umfang 25), ſowie auch ber obige Maaßſtab nicht bei der Koppelhut 
paßt 26). c) Wo die Weide nicht auf beftimmte Vieharten befchränft 


iſt, 


kann jede Gattung ausgetrieben werden 27), wenn fie nur nicht 


unrein, oder ungefund, oder auf den den Weiderecht unterworfenen 


19) 


“ 


Scholz Schäfereireht ©. 198 — 205. Wie weit ber Gigenthämer Gebäude er: 
richten darf, f. Scholz Baurecht ©. 154. Oft kann duch Vernehmung der 
Sachverftändigen die Weide befchränft werden. Bornemann IV. ©. 584. 


30) Servitute eiviliter est utendum. Blätter für Rechtsanwenbung 1843. ©. 128. 


21) 


22) 


23) 


24) 
25) 


Scholz Schäfereirecht ©. 52. 

Alſo kein fremdes Vieh. Klein Rechtsfälle IL. ©. 77. Gründler Polemik 1. 
&. 283. Not. 18. Oeſterreich. Geſetzbuch $. a99. Ueber ven Sinn des Worte: 
fremdes Vieh f. füächf. Gefeg $. 20. Ueber das Recht des Weideberechtigten, 
die Weide zu verpachten, f. jurift. Zeitung 1837. ©. 1 u. 166. 1838. ©. 166. 
> die jungen Lämmer ımitgezählt werden, f. Glück X. ©. 179. Gründler 
1. ©. 289. 


Dieſer Grundſatz Fümmt ſchon in alten Hofredhten vor. Schauberg Zeilfchrift 
für Schweizer Ouellen 1. ©. 54. Baler. Polizeiordnung von 1616. Buch III. 
Tit. 18. $. 3 Hagemam a. D. ©. 565. Kind quaest. Il. nro. 42. Preuß. 
Landr. 8. 90. Pufendorf obs. 1. obs. 133. IV. 109. Struben rechtl. Bedenken IV. 
S. 309. Glück S. 173. Weichſel S. 160. f. aber auch S. 170. Sächſ. Geſetz 
vom 4. Okt. 1828. $. 17. Weisfe Archiv für prakt. Rechtskunde. Zwidan, 1834. 
2. Heft. ©. 7. Wintwarter II. ©. 298. 

Preuß. Landr. |. 91 — 94. Grünpler Polemik I. ©. 282. Durch Verjährung 
kann beivirft werden, daß auch anf diefe Grundſtücke Nüdficht zu nehmen if. 
Hagemann Grörter. IV. S. 280. Scholz; Schäferetredht S. 124, vergl. mit 
Steinader S. 436 in Not. 19. 


26) Scholz; ©. 73. f. noch von Preußen: Bornemamn IV. ©. 579. Net. 


27) 


Kind quaest. IV, c. 64. Baier. Landrecht IL THE. Gap. 8. $. 13. Nr. 1, 
preuß. 8. 90. .. 
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würbe 12), ober der Berechtigte dad Berbietungdrecht befonders er- 


worben hat2). II. Ueber den Umfang des Weiderechts entſcheidet 


die befondere Berabredung, und fo weit diefe mangelt, der Durch Ber: 
jährung begründete Beſitzſtand und die bisherige Art der Bebauung. 


Iſt das Meiverecht auf Brachfeldern 13) befonders erworben, fo kam 


die Brache nicht vermindert oder aufgehoben werden, wenn Daburd 
Das Weiderecht leiden würde, während der Hütungsberechtigte ben 
Eigenthümer nicht hindern darf, den Brachfchlag wirtbfchaftlich zu 
benügen 2%), und die nöthigen Anftalten zur zwedmäßigen Benützung 
zu treffen 5). I. Die MWeivedienftbarfeit ift fo auszulegen, wie fie 
am wenigften das Eigenthumsrecht des Grundeigenthümers beſchränkt; 
daher der Weideberechtigte Feine andere Benutzung des Grundſtuͤcks 16) 
als nur die Weide durch Das Vieh fich anmaagen, und der Grund⸗ 
eigenthümer jeden mit der Weide vereinbarlichen, insbefondere landes⸗ 
üblichen, oder Durch die Feldbaugeſetze geftatteten Nuten 27) aus feinem 
Grundſtück ziehen und die Bauart auch verändern darfıE), wenn 


11) 3. 3. weil die Dienftbarkeit auf eine beſtimmte Anzahl Vieh geht. Blätter 
für Rechtsanwendung 1843. ©. 166. 
12) L. 6. Cod. de servit. L. 13. $. 1. D. commun. praedior. Rivinus de 
aequali jure domin. et servient. praedii, si pascua non sufliciant. Lips. 
1738. Glück Comment. X. ©. 180. Hagemann praft. Grörter. VL ©. 75. 
Seuffert civilift. Grörter. S. 73. Reyfcher würtemberg. Privatreht IL ©. 4. 
Steinader ©. 420. Sächſ. Gefeh über Weide vom 4. Oft. 1828. $. 5. 6. 
Die blos bisher thatfächlich beftehende Brache gibt noch Feine Zwangsrechte auf 
Beibehaltung. f. über Weide im Brachfelde Hagemann Landwirthſchaftsrxrecht 
©. 559. Goldmann die Gefeßgebung des Großherzogthums Hefien in Bezug auf 
Befreiung des Grundeigenthums ©. 11. — Das Befümerungsrecht a bem 
Gigenthümer auch in Brachfeldern nie verwehrt. Hagemann praft. Erörter. V. 
©. 58. Berg juriſt. Beobacht. IV. Nr. 13. GSädf. Gefeh von 1828. $. 46 
—48. Bon Preußen |. Bornemann Darftellung IV. ©. 582. Schen früh ſchraͤnkte 
man in manchen Kändern, z. B. im Trierifchen, durch Geſetz vom 17. Mai 1778 
(f. in Foͤlix a. O. ©. 16) die Brache ein, und geftattete den Anbau ungeachtet 
der Weite. f. Nafi. Verorbn. vom 7. Nov. 1812. $. 1. f. über die Rückfichtes 
des Geſetzgebers bei ſolchen Binfchränfungen Rau Lehrbuch der polit. Oekonomie, 
2. Ausg. S. 115—17. 3. Ausg. ©. 129. 
14) 3. 3. das Befömern. f. vorige Note, auch Wolf Privatreht S. 268. Eid: 
born ©. 482. 
15) 3. 3. das Düngen. f. barüber das ſächſ. Gefek von 1828. 6. 44, 45 und 46 
über Schranfen bei Befömerung. 
16) Daher nicht Gras mähen, oder bleichen. Winiwarter das öflerreichifche Recht 
11. 299 


17) Glück Comment. X. ©. 172. Geuffert Beitr. zur Nechtsanwendung in Baier 
1836. ©. 123. Kind quaest. for. I. qu. 33—38. 40—42. Haubold Lehrbech 
&. 201. Preuß. Landrecht J. Thl. Tit. 32. $. 80. Puchta von ten Klagen der 
Landeigenthümer S. 248. Das Recht, Bäume auf dem Grundflüd zu pflanzen, 
bat er. Kind Samml. von Rechtsſprüchen 1. Heft. S. 12. Sädf. Geſeg von 


1828. $. 27. 
18) a Monatſchrift für Rechtspflege in Würtemberg IX. ©. 26. X. ©. 209. 
. 1. 


13 
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dadurch nur nicht Die Weide auf eine dem Weideberechtigten erweislich 
ſchädliche Weiſe befchränft wird. Der Grundfag, dem Eigenthümer 
die Ausübung feines Feldbaurechts, fo “weit er ſich dabei nicht aus⸗ 
drüdtich befchränfte, möglich zu machen, muß zunächit enticheiden 19). 
IV. Auch da, wo die Weide unbeitimmt verliehen tft, werben Durch 
den bei allen Dienftbarkeiten. geltenden Grundfag 2°) gewiffe Grenzen 
der Dienfibarfeit gezogen, und zwar a) darf da, wo das Weiderecht 
einem Gute zufteht, nur fo viel- dem Weideberechtigten eigenthümlich 
gehörige 27) Vieh 22) ausgetrieben werden, ald mit dem zur lands 
wirthichaftlichen Benugung des herrfchenden Grundftüds gehörigen 
Viehſtande im Berhältniß fteht, daher nur fo viel, als mit dem von 
diefem Grundſtück gewonnenen Yutter durchiwintert werben Tann 23), 
wobei b) auf die zum berechtigten Grundſtücke erſt nach der Zeit der 
Erwerbung der Dienftbarfeit hinzugekommenen Grundftüde feine Rüds 
fiht genommen werben Fann 2%), Wo aber das Weiderecht ohne 
Rückſicht auf ein beftimmtes berechtigtes Gut zufteht, paßt nicht Der 
Durchwinterungsmaaßſtab, fondern es entjcheidet die Verjährung über 
den Umfang 2°), fowie auch der obige Maaßſtab nicht bei der Koppelhut 
paßt 25). , c) Wo die Weide nicht auf beſtimmte Vieharten befchränft 
ift, fann jede Gattung audgetrieben werben 27), wenn fie nur nicht 
unrein, oder ungefund, oder auf den dem Weiderecht unterworfenen 


+ 


19) Scholz Schäfereireht S. 198 — 205. Wie weit der Eigenthümer Gebäude er: 
richten darf, ſ. Scholz Baureht ©. 154. Oft fann durch Vernehmung ber 
Sachverſtändigen die Weide befchränft werden. Bornemann IV. S. 589. 

20) Servitute eiviliter est utendum. Blätter fir Rechtsanwendung 1843. ©. 128. 
Scholz Schäfereircht ©. 52. 

a1) Alſo Fein fremdes Vich. Klein Rechtsfälle II. ©. 77. Gründler Polemik 1. 
©. 283. Not. 18. Defterreih. Geſetzbuch F. 499. Ueber ven Sinn des Worte: 
fremdes Vieh f. fühl. Geſetz $. 20. Ueber das Recht des Weideberechtigten, 
die Weide zu verpachten, f. furift. Zeitung 1837. ©. 1 u. 166. 1838. ©. 166. 

29) De ae jungen Lämmer mitgezählt werben, f. Glück X. ©. 179. Grünpler 

« ©. 289. 

23) Dieſer Grundſatz kömmt ſchon in alten Hofrechten vor. Schauberg Zeitfchrift 

für Schweizer Ouellen 1. ©. 54. Baier. Polizeiordnung von 1616. Bud III. 

Tit. 14. $ 2. Hogemam a. D. ©. 565. Kind quaest. Il. nro. 42. Preuß. 

Landr. $. 90. Pufendorf obs. I. obs, 123. IV. 109. Struben rechtl. Bedenken IV. 

©. 300. Glüd S. 173. Meichfel S. 160. f. aber auch S. 170. Sächſ. Geſet 

vom A. Oft. 1828. $. 17. Weisfe Archiv für prakt. Rechtsfunde. Zwidan, 1834. 

2. Seit. ©. 7. Winiwarter IL. ©. 298. 

Preuß. Landr. $. 91 — 0a. Gründler Polemik I. ©. 282. Durch DBerjährung 

kann bewirkt wernen, daß auch anf diefe Grundſtücke Rüdficht zu nehmen if. 

Hagemann Grörter. IV. ©. 280. Scholz Schäferetredht S. 124, vergl. mit 

Steinader S. 436 in Not. 12. 

26) Scholz ©. 73. f. noch von Preußen: Bornemann IV. ©. 570. Net. 

97) Kind quaest. IV. c. 64. Baier. Landrecht IL TH. Cap. 8. $. 13. Nr. 1, 
preuß. S. 99. . F 
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beftimmten Plägen 28) dem Feldbau ſchädlich if. In Bezug auf Die 
Weidezeit entfchefdet die Verabredung und die Art, wie die Weite 
beftellt wurde, ob fie insbefondere ald Stoppelmelde ?9) und auf mel. 
chen Grundftüden fie verliehen iſt 3%). d) Die Weide Fann, wenn 
nichts anderes beſtimmt iſt, nur zu ben offenen Zeiten IT) ausgeübt 
werden, beren Beftimmung von Drtögefeg oder Gewohnheit abhängt; 
bei dem Mangel einer Vorfchrift ift die Weide da als unzeitig anzu⸗ 
nehmen, wenn dadurch der Eigenthümer des belafteten Grundſtücks in 
feiner wirthichaftlichen Benützung, zu welcher das Grundſtück beftimmt 
ift, beeinträchtigt würde 32). Daher beginnt bei den Baulänbereien 
die Weide erft nach vollendeter Ernte und endigt, wenn bie orbent- 

fihe Beftelung des Ackers nothwendig wird 33), V. Die Dauer 

ber feftgefegten Weidezeit muß nad) der Rechnungsart beurtheilt 
werden, die zur Zeit der Beftelung der Dienfibarfeit galt; hier 
wird der Einfluß des alten und des verbefferten Kalenders in fo 
fern wichtig 3%), als im Julianiſchen Kalender dad Sonnenjahr zum 
Grunde gelegt und zu 365 Tagen, 6 Stunden angenommen wurbe, 
während in ber Wirklichkeit das Yahr nur 365 Tage, 5 Stunden, 
49 Minuten hat, fo daß fchon im 16ten Jahrhundert der Unterfchieb 
zehn Tage betrug, worauf erft verbeflerte Kalender entftanden 35). Wo 


38) Es kömmt alfo wohl darauf an, ob auf Wiefen oder unbebauten Pläpen Bein 
geübt wird. Nur im erflen Fall können Gaͤnſe und Schweine ansgefchleiien 
werden. Glück S. 172. 

29) Wolf Privatredht ©. 266. 

30) Alfo ob auf Aedern over Wieſen. Scholz Schaͤfereirecht ©. 210. Eine eigene 

Art von Weide iſt diejenige, welche an Gräfern flatifindet, welche ber Kigentbi- 

mer des Bodens preisgibt (fie Heißt im franz. Rechte vaıne pature); im Ge 

genſatz der pature grasse (fetten), die an Gräſern flattfindet, die der @iyen 
tbümer einfammeln Fonnte. Fölir a. O. &. 21 ıc. 

Brüher war offene Zeit bei Wiefen von Michaelis bis Georgi oder bis 1. April: 

allein je mehr man die Bedeutung des Feldbaues einfah, deſto mehr hefchränfte 

man die Zeit. ſ. Scholz ©. 211. Von Würtemberg f. Reyſcher II. S. 17. 

Bon Preußen f. Bornemann IV. ©, 580. f. über Weidezeit im Mittelalter 

Anton Geichichte der —— III. ©. 353. ſ. noch bater. Geſetz ven 

15. März 1808. Heſſiſche Gefetze in Cigenbrod II. ©. 330. Naſſ. Culiurver 

ordn. in den Samml. I. ©. 187. Welmar. Gef. vom 3. April 1821. $. 10 

Haubold Lehrb. 6. 195. Braunfchw. Gefeh vom 26. März 1828. 

33) Curtius II. ©. 513. Haubold $. 194. Preuß. Landr. $. 108. MWürtemb. Gefeh 
vom 9. April 1828. Art. 2 — 3. Kind quaest. II. c. 58. Mimter S. 63. 
91. Strampfer vom Hutrecht $. 17. 18. Hagemann Landwirthſch. 8. 13%. 

33) Bei Wiefen iſt es wichtig, ob fie ein- oder mehrmäbige (fchürige) fir. Sidi. 
Geſetz $. 20. 

34) Schmidt öffentliche Rechtsſprüche ©. 338. 

35) Und zwar ber von Alois Lilius verbeflerte unb 1581 vom Pabſt Gregor befanzt 
gemachte Kalender Cherubin Bullarium magnum II. p. 455. Wiedeburg de 
imperfectione Calendar. Gregor. Jen. 1723; bier der (1600 vom Profeſſor 
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nun nad) dem alten Kalender Weiberechte erworben wurden, entfteht 
zwar ein die Baubefugniß des Eigenthümers zwölf Tage länger hin, 
dernber Unterſchied 3%); allein nur da, wo Landesgeſetze beftimmt den 
verbefferten Kalender als entfcheidend über Anfang und Ende der Weide 
einführen, oder wo erft nach dem eingeführten verbefferten Kalender 
das Weiderecht beftelt wurde, datf nach dem neuen Kalender gerechnet 
werben 37), während fonft das erworbene Recht nach dem alten 
Kalender 38) zu beurtheilen if. Die Begünftigung des Feldbaus bes 
rechtigt den gemeinrechtlichen Richter nie, wenn nicht ein Randesgefeh 
vorhanden iſt 39), die erworbenen Weiderechte einzufchränfen oder den 
Weideberechtigten gegen feinen Willen zur Ablöfung 0) der Dienftbarfeit 
zu nöthigen. 


$. 169. Koppelweide. 


Aus den alten Berhältnifien der Slurgemeinfchaft ), aus dem 
Urfprung vieler Dorfgemeinden durch Zerfplitterung großer Landesge- 


Weigel verbefjerte) neue Kalender, in welchem nach dem 18. Kebruar 11 Tage 
ausgelaffen wurben. f. noch Walter Lehrbuch des Kirchenrechts S. 687. Renfcher 
©. 47. Scholz; ©. 2312. 
Zippifche Verordnung vom 2. Sept. 1802. Rötger offenbares Unrecht, daß man 
Sutungstermine nach bem alten Kalender beſtimmt. Magbeburg, 1709. Zachariä 
Annalen I. ©. 250. Kind quaest. II. p. 132. 
Schuſter über den Mißbrauch der Weidegerechtſame auf fremden Grundſtücken. 
Hansover, 1824. Spangenberg in ber neuen Ausgabe von Struben rechtliche 
Bedenken I. ©. 366. 
38) Bülow und Hagemam Grörter. TI. ©. 182. Säaͤchſ. Geſetz 6. 33 — 35. 
39). Ueber die Begünfligung ber Ablöfung der Weivedienfibarfeiten nach neuen Geſetzen 
f. v. Cloſen crit. Sufammenfellung ber baier. Kandeulturgefeße. München, 1818. 
Baier. Eulturedifientw. ix baler. Landtagsverhandlungen von 1822. Beil. I. Bb. 
S. 178. Naſſ. Eulturordn. a. DO. Weimar. Verordn. vom 3. April 1821. Klebe 
Grundfäße der Gemeinheitstheilmg S. 194. Forſtner nähere Beleuchtung des 
Zehnt = und Trlftjtvanges. Tübingen, 1819. Breuß. Gefeb vom 14. Sept. 1811. 
$. 11. Würtemberg. Schäfereigefeß von 1828. $. 6— 9. Königl. ſaͤchſ. Ablö- 
fungsorbn. $. 101—31. Goburg. Geſetz über Ablöfung der Welde vom 24. Oft, 
1835. f. gut über Ablöfung Rau Lehrbuch der polit. Defonomie &. 119. 120, 
neue Aufl. S. 130. Ruſt uber vie Ablöfung ber Serpituten nnd ihre Entſchä⸗ 
digung. Magpeburg, 1836. 
euere Gefepe: Würtemberg. Gefek vom 9. April 1828. Weishaar würtemb. 
Privatrecht II. ©. 71. Golhaiſches Geſetz vom 2. Ian. 1832 über Ablöfung 
der Huten und Befömerung. Königl. ſächſ. Geſetz über Ablöfung vom 17. März 
1832. $. 101 sc. Coburg. Gefep über Ablofung vom 16. Aug. 1836. $. 18. 
Ghurhefi. Gefey vom 5. Oft. 1834. Altenburg. Gefeh vom a6. Mai 1837. 
Hier iſt aufflärend das Verhältniß der franzöfifchen und niederläntifchen vaine 
pature und parcours. f. le Grand eomm. sur le coutum. de Troyes II. 
p. 2097. Merlin repert. vol. IX. p. 19, XIV. 428. Raepsaet analyse II. 
p. 361. Zölle Abhandl. uber Weidgang S. 5— 35. Championiere de la 
ropriete des eaux p. 335. f. gute Bemerkungen in dem Vorſchlag zur Auf: 
Bebung biefer Verhältnifie in der franzöfifchen Abgeorhnetenlammer vom 20. Fe: 
bruar 1836, und ben darüber erflatieten Bericht vom 17. Juni 1836. Gehr 
wichtig tft die aus uralter Zeit in Spanien noch beſtehende Koppelhut unter dem 
Namen: Meste. Asso y Manuel instituciones del derecho civil de Castila. 
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Waldes für fein Bebürfnig nicht auögefchlofen werden 7). Wen 
der Wald jo angegriffen ift, daß er nicht mehr hinreicht, um Del 
bebürfniffe des Waldeigenthümers und Holzberechtigten zu befriedigen, 
fo tritt Ermäßigung ein 18). So weit durch Berfchuldung Des Wal: 


eigenthümers die Ausübung ber fchulbigen Leiftung unmöglich gemadı | 


oder fehr vermindert wird, bat der Berechtigte ein Klagerecht gege 
den Maldeigenthümer 7°). IL Das Eichelleferecht 2°) muß als “Dienk 
barfeit 27) befonders erworben werden, und ift an ſich ein Ausflug des 
Waldeigenthums 22). III. Das Maftrecht 23) ift die Befugniß, durch 
Schweine in dem fremden Wald Eicheln aufweiden zu laffen. Der 
MWaldeigenthümer kann, wenn kein Ausfchließungsrecht von dem Dienft- 
barfeitöberechtigten erworben ift, von der Mitbenugung der Maft und 
von dem Rechte, feinen Antheil an der Maſt zu verpadhten, wicht 
ausgefchloffen werden 2). Bei .dem Mangel anderer Beftimmungen 
kann der Maftberechtigte nur feine eigenen zum Gutshaushalt nöthigen 
Schweine eintreiben, darf aber, wenn er feine Schweine eintreikt, 
bie zur Maft gehörigen. Gegenftände nicht einfammeln 25), Man un 
terfcheidet volle, halbe, viertel Maft 26), nad) dem Berhältnifie 
bes Vorraths, und wenn Maft überhaupt beftellt ift, fo findet dad 
Recht bei voller und halber Maſt ftatt 2”). Der Maftberechtigte mus 
ſich nothwendige forſtwiſſenſchaftliche Befchränfungen Immer gefallen 


17) Nach dem allgemeinen Grundſatze von den Dienftbarfeiten. f. badifche Forfter: 
nung $. 1 

Glück —X ber Pandekten X. ©. 183. Malblank de jure lignandi p. 3. 

Zeitfchrift für das Recht In Churheiien II. ©. 

Wichtige Bemerk. in Gans Beitr. zur Revifion ver preuß. Geſetze I. S. 32, 

und Uribeil in Steinader ©. 438. 

Auch Eckerichsrecht genannt und Buchnüffe umfaſſend. Es geht dies Recht dar: 

auf, bie herabgefalfenen Gicheln und Nüfie aufzufammeln. Bad. Korftorde. $. 139. 

Hertel de eo quod just. est circa jus gland. legend. Jen. 1736. Rei 

Deithum I. ©. 235. Schröter Abhandl. I. S. 408. Hagemann Landrecht 

34 

22) Gründler Polemif I. S. 293. 

38) Grimm Alterth. ©. 522. Löw über Marfgenofl. ©. ı68. Schröter jurtfl. Ab⸗ 

handl. I. ©. 416. Pufendorf 1. nro. 123. Schilling Forſtrecht S. 177. Rai. 

Beistfum 1. S. 332. Hagemann Landrecht S. 343. 347. Preuß. „ande. & 187. 

Bad. Forſtordnung $. 126. In Schweizer Urk. —— Zeitſchr. I. S. 109) 

beaelähnet Ach rat die Eichel: und Buchmaſt für Schwe 

Bad. Forſtordnung $. 127. Trunk Forſtlehrbuch 6. 98. Eihiling Lehrbuch des 

Forſtrechts S. 178. Gteinader S. 442. 

235) Preuß. Landrecht $. 192. Bad. Borforteung € $. 126. Spangenberg in der Aus 

gebe von Struben rechil. Bedenken I. ©. 

36) Sprengmaft nennt man es, wenn nur bie —8 da ein Baum mit Eckern behan 

gen iſt. Schilling Lehrbuh ©. 177. 

27) Steuben recht. Bedenken IV. Nr. 25. 74. (Ausgabe von Spangenberg I. Tu. 
- 294. 299.) Grüntler Bolemif 1. S. 205. Wenn nur auf volle Maft tie 
leſhung geht, iſt ſie nicht auf halbe emdehnen. Struben a. O. ©. 2398. 
vichtig Pfeil in Gans Beitr. I 
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laffen 28). Ueber alle diefe Dienftbarfeiten enticheiden die Forſtord⸗ 
rungen 2°), Marfenordnungen 39) und befondere Maftorpnungen 37). 
IV. Wenn fänmtlichen Mitgliedern einer Gemeinde als folchen Bes 
Holzungsrechte zuftehen, fo muß man unterfchelden, ob diefe in Anfehung 
der anderen Eigenthümern zuftehenden Waldungen, oder in Bezug auf 
Semeindewaldungen begründet find. Im erften Kalle ift die Gemeinde 
der Berechtigte, im zweiten Falle paßt die Analogie der Benugungs- 
rechte der Gemeindegüter nur da, wo die Gemeinde nad) dem Her- 
Tommen und mit Rüdficht auf die forftwirthfchaftlicde Schonung des 
Waldes die Holzgaben anweiſen läßt 32). V. Wo das Recht auf 
Holztage befteht, ift Darunter nur das Recht, Raff⸗ und Lejehol zu 
nehmen, zu verftehen 33). VI. Bei dem Rechte, in fremven Wal 
Dungen Laub zu fammeln, oder Streu zu rechen 3*), Fümmt es darauf 
an, ob Grunds oder perfönliche Dienftbarkeit zum Orunde liegt. Der 
Berechtigte kann den Walbeigenthümer von der Benugung nicht aus⸗ 
ſchließen und in forftwirthfchaftlichen Anordnungen nicht hindern 35). 


111. Abtheilung. 
Bon den Reallaften. 


$. 172. Geſchichtliche Einleitung. 


Als bejondere Arten von Beichränfungen des Grundeigenthums 
fennt dad. deutfche Recht T) die Reallaften 2), nämlich auf Grundftüden 
fo ruhende Laften, daß jeder Befiker des Grundſtücks zum Bortheil 


38) Preuß. Landrecht $. 198. 

29) Borfchriften in Braunfchweig. Korftorbuungen vom 8. Juni 1678. Cap. V. und 
oben Rot. 3. 

30) Piper vom Markenrecht ©. 93, und Marlkenordnung von 1585, in Sethe von 
ber Natur der eibgeminnsgüter S. 116; merfwürdig If auch ein Scyöffenweis: 
thum von 1260 in Bondam Charterboek p. 545. 

31) f. Verzeichniß in Georg. instit. jur. forest, p. 00. 

32) f. oben Note 8 von dem neuen Code forestier art. 87. 103. 105. Foelix 
Code forest. annote p. A606. 

33) Schmiblin Handbuch $. 296. 304. Reyſcher Il. S. 52. 

34) re der bad. Gerichtohoͤfe 1844. S. 333. Steinader Braunſchweig. Privats 
recht S. 442. 

35) 3. B. der Walbeigenthümer kann bie Orte, wo das Recht auszuüben if, bes 
flimmen. Urtheil in Steinader ©. 442. IL 

1) Spuren der Reallaften im römifchen Rechte in L. 7. D. de public. Tit. Cod. 
XU. 51. L. 2. Cod. sine censu. L. 1. $. 3. D. de via publ. Dunker die 
Lehre von den Reallaften in ihren Grundzügen. Marburg, 1837. ©. 59. 

3) Eichhorn Binleitung in das deutfche Privatrecht $. 160— 63. Geuffert Das 
Baurecht, die Reallafien und das Nähersecht. Würzburg, 1819. Schwarz das 
Safltut der Reallafen. Grlangen, 18237. Albrecht von der Gewere ©. 166. 167. 
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einer Privatperfon (moraliſchen oder phyſiſchen), wenigfiens nach der ! 
urfprünglichen Bedeutung der Reallaften, zu einem zunächft fein igen- | 
thumsrecht befchränfenden,, zu einer Leiftung an den Berechtigten füh- 
renden 2eiden verpflichtet if”). Die heutige Lehre diefer Reallaſten 
ift erft fpäter aus der Aufftelung allgemeiner Grundſätze für all 
Reallaften hervorgegangen, während urfprünglich bei jeder Art ein 
eigenthümliche Natur zum runde lag. I. Die erften Reallaften *) 
mögen die als Ausflüffe der Abhängigkeit eines Gute, in welcher der 
Defiger des Grundftüds zu Anderen ftand, vorfommenden Grunbzinien 
(census) gewefen fein, die den Ausdruck der fortwährenden Unter: 
werfung ded Guts und feiner Abhängigkeit von dem Herm enthielten, 
der das echte Eigenthum daran hattes). II. Das Schutbedürfniß des 
Mittelalterd ($. 48.) erzeugte vielfach ein mit dem Schuge der Maͤch⸗ 
tigen zufammenhängendes Unterwerfungsverbältniß der Befiger gewiſſer 
oder oft aller in einem beftimmten Bezirke gelegener Güter unter einem 
Schusherrn mit der Wirkung, daß die Befiger der Güter zu Abgaben 
an den Herrn verpflichtet wurden 6). HIT. Die vermöge des Firdhlichen 
Schugrechts allmählig durch Ermahnungen, die von der weltlichen 
Gewalt unterftügt wurden, entftandenen, durch das Herfommen gehbei- 
figten Zehnten ($. 181.) bildeten eine andere Art von Reallaften 7). 
IV. Die Gutöverleihungen mit dem Charakter, daß ein gewifler Antheil 
des Sruchtertrags von dem verliehenen Gute an den Berleiher bezahlt 
wurde, führten zu Reallaften 8), eben fo wie V. die vielen freiwilligen, 
vorzüglich auch an Kirchen und Stifter gefchehenen Gutsübergaben mit 
der Begründung von Grundzinfen, die auf ewige Zeiten zu leiften 
waren). VI. Ein Grund der Entftehung von Reallaften lag auch in den 


Hänfel Bemerf. und Erfurfe zum ſächſ. Civilrecht III. Bd. ©. ı. Pachta ven 
den gerichtlichen Klagen der Landeigenthümer ©. 275 und 2. Ausgabe S. 303. 
Dunfer in der in Not. 1 genannten Schrift. Reyſcher wärtemb. Privutredht 1. 
©. 449. Phillips Privatrecht 1. S. 616; in der 3. Ausg. enthält der bieher er. 
fchienene I. Band die Reallaften nicht. Maurenbrecher I. S. 689. Bluntſchli 
Rechtsgeſchichte II. S. 116. Wolf Privatrecht S. 274. v. Wächter Grört. ans 
dem vömifchen, deutſchen und würtemb. Privatrecht 1. Heft. S. 106. Deites 
Handbuch des würtemb. Rechts Il. S. 310, und Renand Beitr. zur Theorie ber 
Meallaften. Stuttgart, 1846. 
3) Ueber frühes Borfommen ver Realluften f. Pardessus loi salique p. 550. 
4) Guerard, Polypticon de T'abbe Irminon. 1. p. 657, entwidelt die privatrecht 
liche Natur der alten Laſten. 
5) Renaud Beitrag ©. 4. 
6) Renaud ©. 8. 
7) Ran beviente fich fpüter noch mancher Borflellmgen, 3. B. nach c. 26. X. de 
-nimis von einem Obereigenthbum Gottes an der Erde. 
uf deuten die Berlcihungen mit der. Bezeichnung champart (campi para), 
Urk. in Guerard polypticon d’Irminon. ll. p. 388. 
vürd. Urt. von 729 in Guerard polypticon d’Irminon. II. p. 341. 
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Etädten in dem Berhäftniffe der Anfieblungen 0), bei welchen ber 
auf den flädtifchen Grund. und Boden Bauende zur Leitung ven Zins”) 
auf ewoige Zeit ſich verpflichtete. VIE Die Sitte des Reutenkaufs T2) 
($. 283.), anf eine Liegenſchaft für Empfang einer Geldfumme, oder 
Erwerbung einer Sache, oder eines Rechts die Leiftung eines ewigen 
Zinfes zu übernehmen, vermehrte die Reallaſten. VIII. In Zeiten, 
in welden baares Geld felten war, und die Möglichkeit, durch Dienft- 
miethe fih gewiſſe Dienfte zu verfchaffen, nicht fo leicht wie bei 
uns vorm, veranlaßte. die Sitte, daß man ftatt des Kaufpreiſes bei 
Gutsübertragung oder für Verleihung von Rechten an gewiffe Güter 
die Pflicht des Beſitzers des pflichtigen Grundſtücks zu gewiſſen Leis 
tungen 13) auf ewige Zeiten fich ausbedingte. Allen diefen Laften lag 
eine Gewere zum Grunde, welche den Berechtigten mit dem pflichtigen 
Grundftüdfe verband. Nach der alten Anficht von der Gewere ($. 150.) 
eines Grundftüds, welche zugleich Die Gewere ber auf dem Grundſtück 
befindlichen Fahrniß umfaßte, entfand leicht die Vorftellung, die Ge⸗ 
were insbefondere auf die auf dem Gute erzeugten Erträgniffe (Früchte 
und Vieh) zu beziehen, um fo mehr, als urfprünglicdh die Abgaben in 
Früchten und Vieh beftanden. Man fam zur Theilung der Gewere, 
in fo. fern durch die dem zur Korberung von Grundzinfen Berechtigten 
auftehende Zindgewere zwifchen ihm und dem Grundftüde, befien Be⸗ 
fiter Die Abgabe Leiften mußte, begründet wurde, fei ed durch Vorbehalt 
diefer Gewere von Seite dedjenigen, welchem zuerfi dad Gut gehörte, 
oder durch freiwillige Auflegung der Laft von Seite des Grundeigen- 
thümers zum Vortheile des Berechtigten. Was urfprünglich nur bei 
Abgaben von Früchten und Vieh begründet war, Fonnte leicht fpäter auf 
Geldleiftungen als Stellvertretung der Naturallieferung 25) ausgebehnt 
werden, und die zwar zuerft nur bei Grundzinfen einmal im Rechts⸗ 
beiwußtfein des Volkes begründete Borftellung von ſolchen Laften fand 
leicht Anwendung bei andern oben bezeichneten Laften. Jeder derfelben 
entſprach ein fortdauerndes, nicht in einigen Leiſtungen ſich ausſpre⸗ 


— — — — — 


10) Beſonders klar wird dies auch aus franzofſiſchen Städteurkunden, F B. von 177 
1194 in Thaumassiere coutumes anciennes et nonv. de Berry —5 
75 etc., und Thaumassiere nouveaux comm. sur les cout. (im ubang 
p. 20). Brafenhöfft im nenen flaatsbürgerlihen Magazin IV. ©. 211, und 
unten $. 175. 

11) Darauf deutet der Wortzins ($. 175) 

12) Baulfen S. 112, und Auer Stabtrecht von München S. CXXXVI. 

13) Guerard polypticon d’Irminon. 1. p. 748. 

14) Renaud Beitrag ©. 25. 

15) Renaud ©. 38. 
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des römifchen Rechts aufzufellen; allein eben fo wenig paßt bie: 
Vorftelung reiner Forderungsrechte; man muß vielmehr nach de 
alten, fortbauernd die Fortbildung der Lehre von ben Reallaften be 
ſtimmenden Vorkellung von der Gewere fie als Leiftungen betrachte, 
deren Grund auf dem Befige einer Sache ruht, und bei Denen das 
Recht durch. Befigrechtömittel und überhaupt Durch Klagen gefchügt ii 
welche in ihrer Verfolgung als dingliche 33) behandelt werden. Au 
den Urfprung und die Ausbildung diefer Laften 3%) hatte zwar bie 
Rüdfiht Einfluß, I. ob ſie aus einem dem Berechtigten an dem Gute 
zuftehenden Eigenthume oder feinem auf den Grund und Boden bezug: 
lihen Rechte der Herrſchaft (Grund⸗, Schup- oder Gerichtsherrſchaft) 
entftanden, oder IL ohne Rüdficht darauf begründet wurden Für vie 
Auffaffung des rechtlichen Verhältniffes der. Renllaften im heutigen 
Sinne hat aber diefe gefchichtliche Unterſcheidung feinen Einfus 
mehr (unten $. 176.). 


$. 173. Rechtliche Natur der Reallaften und Arten 
derfelben. 


Wenn auch urfprünglich der -Begriff der Reallaften nur auf Grunt: 
sinfen und Zehnten paßte, und bei jeder Art wieder eigene Rechtsjäge 
zur Anwendung fommen, fo famen doch bie Rechtslehrer bald zur 
Erweiterung des Begriffs und zur Aufftellung gemeinfchaftlicher Mert: 
male *), und daraus erflärt fich noch die Unbeftimmtheit der Anfichten 2) 
über ben Kreis der Reallaften 3) und fo auch über die rechtliche Ratır 
derfelben. Die Klarheit gewinnt durch Ausfcheidung der Reallaiten 
1) von allen, zwar den Reallaften ähnlichen Lelftungen, welche ber 


39) Dies zeigt ſich 3. B. in der Lehre vom Gerichteftande, 
34) Der Ausprud: onera realia findet ſich fehon bei Garpjon und in Bartifularr. 
Gothaifche Gerichtsorbn. I. Gay. 37. $. 6. Gel ſacht Vrocefortn. Tür. 39. 
8. 11. Tit. a2. $. 6; auch in neueren Geſetzen ſ. preuß Hypethekenerda. I. 
$. 48. 49. Baier. Hppothefenoron. von 1822. $. 22. Würtemberg. Bricrit.: 
Gefeg Art. 7. Bremiſche Erborduung vom 19. Dec. 1833. $. 53. Das bat. 
Landtecht von 1809. $. 710 a. nennt die Reallaften Gibdienfibarfeiten. Dae 
Hannöv. Geſetz vom 23. Juli 1833. $. 11 fpricht von erblicher Nebertragung nen 
Gütern unter Vorbehalt einer Abgabe. Das Weimar. Biaudgefep vom 7. Rai 
1839. $. 24 fpricht von Reallaften. Das Fönigl. fächl. Hypothefengefeh von 1843. 
$. 15. Nr. 5 nennt fie dingliche Beſchwerungen, in $..108 Neallaften. In 
frei Fümmt der Austrud: droit reel vor. Loisel instit. coutum. IL 
„ Ordonnance eivil. von 1661. Zit. 18. Art. 1, 
licpfeiten bagegen f. in Unterhelgner Berjährungsiehre IL. ©. 237. 300. 382. 
iyftem_bes Gonfurfes ©. 204. Maurenbrecher I. S. 690. Hänfel Bemer⸗ 
UL ©. 11. Brafenhöft ©. 198. 
ai #6 fer oral —8 —— ob ai ze Best oder Diet, 
iſt; 3. 8. bei ver ;t eines Gutes, Fafelviel alten, di die 
huer eines Orts ſich bedienen Fönnen. ” 
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Beſther eined Guts blos vermöge ber Gutsverleihung vertragsmaͤßig 
an ben Guts⸗, Lehensherrn oder den Eigenthuͤmer des emphyteutiſchen 
Guts zu bezahlen hat 9); 2) von allen durch flantsrechtliche Verhälts 
miſſe 5) oder den Gemeindeverband begründeten Laften, oder 3) von 
polizeilichen Einfchränfungen eines Gutseigenthiimers 6), oder 4) den 
nur bei dem Eintritte gewifier Ereigniffe zu zahlenden, nicht fländigen 
Leiſtungen7), 5) von den Kinfchränfungen des freien Veräußerungs⸗ 
rechts des Eigenthums 8), oder 6) den auf bloßem Aufenthalt in einem 
Kreife ohne Rüdficht auf einen Gutsbeſitz ruhenden Befchränfungen 9) 
perfönlicher Freiheit durch Einführung eines. zum Bortheile eines Bes 
rechtigten begründeten Berbietungsrechts gewiſſer fonft zuftehender 
Befugniffe 9). Das Hereinziehen der bisher bezeichneten Laften in 


4) Wolf Privatrecht S. 275. Dein Aufſatz im Staatsierifon XII. S. 469. 
5) 3. 3. Steuern oder Landfolge. 
6) ſ. oben $. 149 in der Lehre vom Eigenthum. 
7) 3. 3. Bittum. 
8) 3. 3. Naͤherrecht. 
9) Daher gehören auch die Bannrechte, mie ich fonft hieher rechnete, nicht hieher. 
Su dem Werke von Phillips: Grundf. des deutfchen Privatrechts. Berlin, 1829. 
1. Tl. ©. 297, werben die Bannrechte doch hieher gerechnet, weil die Gewere 
fich durch einen Bann fund that; allein das Grundmerkmal der Reallaſt, daß fie 
auf jeden Gutobeſitzer übergeht und auf Gutsbeſitz ruht, kömmt doch nicht bei 
Bannrecht vor, und ber Begriff von Gewere tft hier zu weit ausgedehnt; in 
neuer Ausgabe L ©. 635 fommt Phillips ſelbſt zur andern Anſicht. Maurens 
brecher I. ©. 710. Hänfel III. ©. 13. Reyſcher 1. ©. 443. Tunfer ©. 230. 
10) Auch in ver neueften Zeit ift über die Stellung biefer Bannrechte im Syſtem 
viel Steeit. Wolf ©. 286. Renaud ©. 50. v. Wächter Handbuch des würtems 
bergiichen Rechts U. S. 319 — 21. Darin ſtimmen jedoch diefe Schrirtfteller überein, 
daß Bannrechte nicht zu Reallaften gehören. Ueber den Umfang ter Reallaften 
ift feine Gleichfoͤrmigkeit. Phillips 1. S. 631 rechnet dahin: 1) ſtaatorechtliche. 
2) Eirchenrechtliche, 3) privatrechtliche, und zwar: a) Renten, Leibzucht, Apanage, 
Wittum, bäuerliche Zinfen und Tienfte, Rittervienfte. Reyſcher I. S. 449 rech⸗ 
net außer den Dienfien, Zehnten und Zinfen noch dazu Handlohn, Weglöfe, 
Sterbfall, Leibzucht, Wittum, Apanage. Maurenbrecher I. S. 709 trennt Reals 
Iaften, die fich nicht auf Herrſchaft des Berechtigten gründen: a) gekaufte Ren⸗ 
ten, b) Deichlaſt, c) GSiellaft, d) Leibzucht, e) Apanage, f) Wittum von 
Reallaften, die auf die Guts⸗- oder Schußherrlichkeit des Berechtigten fich grün- 
den: 1) Sehnten, 2) Grundzinfen, 3) Dienfte, 4) Gterbiall, 5) Lehenwaare. 
Dunker nennt ©. 61 Reallaſt jede Verpflichtung einer unbeweglichen Sache, wos 
durch diefelbe als Subjeft einer zum Beſten einer Perfon oder eines Grundſtücks 
vorzunehmenden Leiftung ericheint und dehnt (S. 175 20.) den Kreis ber Real» 
laſten fehr ans, jedoch fchließt er andere, die Daurenbrecher aufnimmt, ans. 
Die Wiſſenſchaft gewinnt aber durch das Generalifiren nicht; manche dahtır ge: 
rechnete Arten find höchflens nur unter Umſtänden Reallaften, 3. B. Leibzucht, 
Apanage; — bei manchen, z. B. Nüherrecht, liegt Feine Leiſtung des Befikers 
zum Grunde. Laubemium, Wittum fonnte man unter Umfländen zu Reallaften 
rechnen; allein die Leiftungepflicgt hängt dabei von fo vielen befonderen Bebins 
ungen ab, daß es beſſer ift, fie abgejondert bei andern Lehren zu behanbeln. 
Sof Privatreht ©. 285 hebt als Reallaften Grunbzinfen, Zehnten, Frohnen 
hervor, fcheidet Nachfteuer, emphyt. Canon, Bannrechte, Mortuarium aus und 
bemerft, daß nur nach Bartifularrechten einige Laſten, 3. B. Leibzucht, Wittum, 
Deichlaft, Reallaften find. Renaud ©. 44—57 nimmt zunächſt nur Örundzinfen ale 


Mittermaier, Privatrecht. te Aufl. L. 32 
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den Kreis der NReallaften wirb nachtheilig. Am richtigften iſt Neallaß 
die auf einer Liegenfchaft in der Art ruhende Laft, daß fie auf jeden 
Befiper derfelben als folchen, ohne daß ein anderer Berpflichtunge: 
grund ald der Gutsbeſitz vorliegt, fo übergeht, daß er zu gewiſſen, 
ewig wieberfehrenden, in Privatrechtöverhältniffen vortommenden, zum 
Bortheile einer phyſiſchen oder moralifchen Perfon begründeten Leiſtungen 
verpflichtet wird, und für alle zur Zeit feines Befiges fällig gewordenen 
Leiftungen haftet. 1) Jede Reallaft enthält eine Beichränfung des 
Grundeigenthümers, in fo fern er zum Bortheile des Berechtigten in 
feinem Berfügungsrechte über bie Gutserträgniſſe und eben fo in feinem 
’Beräußerungsrechte, da das Gut nicht ohne die Lafl veräußert werben 
kann, befchränft wird, und davon einen Theil dem Berechtigten abgeben 
muß; allein in der weiteren Ausbildung und der Ausdehnung des 
Begriffs enthält die Reallaſt eine Verpflichtung zum Geben 7) Ob 
der Begriff von Reallaften auch auf Frohnen auszudehnen iſt Cin wel: 
chem Falle eine Verpflichtung zum Thun zum Grunde liegt), hängt 
von der Art der Frohne ab 12) (und zwar ob fie mit dem Befite eine? 
gewiffen Guts verbunden ift), und davon, ob man bei ihr die Be 
fchränfung der perfönlichen Freiheit al& Hauptmerkmal hervorhebt und 
von einer Gewalt des Berechtigten über die Perſon des Pflichtigen 
ausgeht 3). Gewiß ift, daß früh die Prarid auch bei den Realfrohnen 
die Grundfäte von den Reallaften angewendet hatt), 2) Die Real: 
laft enthält eine Aeiftung zum Beften einer gewifien berechtigten 
(phyſiſchen oder moralifchen) Perſon 25) überhaupt, oder in fo fern 
dieſe Perſon ein gewiſſes Amt befleivet 6), oder ein berechtigtes Gut 
befist. 3) Sie trifft den Befiter eines pflichtigen Guts als ſolchen, 
ohne daß es einer Nachweifung bedarf, daß ber einzelne befonderd 
die Verpflichtung übernommen habe. 4) Der Berechtigte muß fidh in | 
fo fern zur Sache aktiv Tegitimiren, als er nachweift, daß er noch das ' 
Reallaften an, Das badifche Landrecht $. 710 a. rechnet nur Zehnten, Zinjen | 
und Frohnen hieher. | 
11) Bei Grundzinſen, wenn fle in einer fefl beftimmten Abgabe, z. B. in Geld oder 
auch in Naturalien, 3. B. einem Schäffel Korn, beftehen, koͤmmt e6 nicht darauf 


an, ob der Gutsbefiger bie Frucht auf dem Gute erzeugt; er muß den einmal 
beftimmten ins liefern. 

12) Einige Srohnen ruhen nur auf dem Aufenthalt in einem gewiffen Bezirk — Bier 
paßt nicht Reallaſt. Brafenhöfft a. O. ©. 16. 

13) Aus dieſen Gründen will Renaud S. 45 — 49 die Frohnen nicht zu ben Real: 


28 anf poflefiurifche Rechtsmittel. 
vie Deichlaſt nicht Reallaft im eigentlichen Sinne. 
huten oder Binfen als Cinkünfte einer Pfarrei beſtimmt find. 


| 
| 
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berechtigte Gut befigt, oder das Amt bekleidet, an weiches das Recht 
gefnüpft ift 27), ober zur berechtigten Familie oder Gemeinde gehört, 
und liefert eben fo die paſſive Legitimation baburch, daß ber. von ihn 
in Anſpruch Genommene Befiger des yflichtigen Gryndftüds tft, 
5) Der Beredhtigte kann über die vermöge der Reallaft des pflichtigen 
Grundſtücks ihm gebührenden Leiftungen verfügen, jedoch nur fo lange 
fein Berhältniß zu dem Amte oder Gute Dauert, woran das Recht 
geknüpft ift, und ohne das Recht felbft zum Nachtheil feiner Nachfolger 
aufgeben zu können 18), in fo fern nicht auf gefegliche Weiſe die Laft 
abgelöft worden if. 6) Das Recht auf die Reallaften, ald Ganzes 
genommen, fann, wenn das Recht an ein gewiſſes Gut geknüpft if, 
nur mit biefem Gute veräußert werben 19). 7) Der Berechtigte hat, 
in fo fern er nur Reallaften zu fordern hat, feinen Anfpruch auf das 
pflichtige Gut. Die nur als Ausflüffe des Obereigenthbums oder des 
Erbenzinds oder Meierverhältniffes zu fordernden Leiftungen fommen 
nur im Zufammenhange mit diefem Berhältniffe in Betrachtung 29), 
und die bei ihnen begründeten Rechtögrundfäge leiden Feine Anwendung 
auf Reallaften 22), fowie auch aus der Leiftungspflicht gewiſſer Reals 
laſten fein Schluß auf Guts⸗ oder Schupherrlichkeit des Berechtigten 
folgt. 3) Das Verhältnig ift nach dem Fortwirken der Anftcht von 
der Gewere fo ausgebildet, daß dem Berechtigten zur Verfolgung feiner 
Rechte alle poffefforifchen Rechtsmittel zuſtehen 22). 9) Die Klage iſt 
eine dem deutſchen Verhältniffe entfprechenbe felbftftändige Klage, welche 
von der Rechtsübung wie eine dingliche behandelt wurde 23), ohne daß 
man nöthig bat, römifche Klagformeln anzuwenden 2%). Ganz unges 


17) Hänfel Bemerkungen II. ©. 6. 

18) Hänfel a. O. ©. 6. 

19) Hänfel ©. 7. 

20) So werig die Römer den Canon und bad Landemium bei der Emphytenfis als 
Reallaften hervorhoben ; denn in dieſen Verhaͤltniſſen if der Canon nur eine 
ver Wirkungen des Hauptverhältnifies. 

21) Dunfer ©. 191. Ueber Unterfcheivung bei bäuerl. Laften f. Dunfer ©. 199. 

22) Andere Anfichten, wenn man von den Obligationen ausgeht. f. jedoch auch 
Puchta ©. 314. 

233) 3. B. wichtig wegen des Gerichtsftandes. f. wegen bes Geſuchs Puchta von ben 

gerichtl. Klagen & 302. 316. f. über die Klagen wegen Meallaften überhaupt 

Dunfer S. 109. 

26) Die Praris hat zwar häufig actio confessoria und negator. utilis angewendet; 
bie negatoria # ale Bigentbumsflage, um bie Freiheit von Reallaften zu ver: 
theidigen, angewendet. Daß man act. confessor. util. in der Praris anwendet, 
iſt nicht zu Täugen, Maurenbrecher I. S. 697; allein es iſt nicht nothwendig, 
dieſe römifche Klage anzuftellen. Aus 1. 6. $. 2. d. si servit. vind., worauf 
Dunfer S. 189 etwas baut, folgt nur, daß der Serviintsberechtigte die Servi⸗ 
tutsflage auch auf Mealifirung der zur Gervitutsausübung nöthigen Handlungen 
des Pflichtigen habe. Ueber actio negat. da, wo Reallaflen In öffentliche Bücher 


32% 
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eignet iũ tie Suwenburz des Auftrndb ber ache m rem scrupta au 
Die Klage wegen Reallzärn 2°) Die Siege wegen Srallafen (iex- 
mauuic conlesseria wtiks) gcht gegen Teuiemigen, ver ũch a6 Recht 
aui Die Reallad aumast, weiche ver Släger aid zer allein hiezu Be⸗ 
rechtigte in Anipradh mimmt2*), und chem je gegen Dem, Der a’ 
Berger des wichtigen Guts die Reallak weigert, uns zwar gebt Die 
Klage gegen jeden Innchaber Id Gats [alie amdh Zeitpädhter 271]. 
10) Bei Reallak lann vie mit dem Ontäbchge unmitelber jufammen- 
bängende Berräichtung zu ten betreffenden Leilungen im Ganjen 
als bleibende Lak von tem Auirrudhe auf die einzelnen Peüiungen 
getrennt werben 2%); allein bie Klage fan nicht bles auf Barıfeunung 
der Reallat als Ganzes, jonbern auch wegen der einzelnen Leitungen, 
vie als ein Theil der Reallaftberechtigung awizujaflen ind, angekelı 
werden 29). 11) Die Klage fann auch auf Bergütung des Schadens 
wegen verzögerter Leitungen gerichtet jein, in welchem Galle daun der 
Berzug nachzuweiſen iſt 203. 12) Der Pflichtige haftet wur als Beſther 
des pflichtigen Guts, und wird durch Aufgebung des pilichtigen Gats2) 
frei von der Entrichtung ber während feiner Beſitzeszeit verfallenen 
Leiftungen, fowie überhaupt von Zahlung der auf dem Gute haftenden 
Reallaften. 


$. 173°. Bon den Realredten. 


Den Reallaften fann auch ein Realrecht in dem Einne mı 
ſprechen ?), daß demjenigen, weldem ein gewified Gut gehört, an 
welches das Recht gefnüpft ift, das Recht, Reallaften zu fordern, 
zuſteht 2). Realrechte kommen aber auch im deutſchen Rechte 3) noch, 


eingetragen werben mäjlen, ſ. Auer Stadtr. v. Münden S. CXCVIIL Ueber actie 
negator. bei Reallaften überhaupt f. Renaud ©. .” und dort wegen pzovacatic. 
25) f. swar Ari} jorn Privatrecht ©. 425. das. 5- aus, © . 437. Senert ©. 71. i. 
aber eher I. ©. 694. 
20) 3.8. ver Zehutherr llagt gen Sean vw X Zehaten von dem Gute rin 
h ieh, worauf vw Aldgre ſpruch hat. 
37) Kenaud Beitr. ©. 
28) v. Wächter —S 1. ©. 121. 
29) Renaud ©. 82— 86. 
30) Ja Bifer, Bi Richtung If die Mage freilich anf feinen Fall eine vinglide. 
nad ©, 
—— p. 204. — In Fraukreich hieß dies droit de de; 
nt, f. unter biefem Worte Merlin, ferner Foelix et Henrion Grafie des 
foncieres pag. 261. Proudhon traite du domaine de propriete 
1, und 20 Dunfer ©. 78. Maurenbredher I. ©. 696. mad 
m. 
ee oft von Fe von zwei ren begründeten, bingticen. Rechte. 
a je Hypothelengeſet 8. 15 ſpricht von nuhbaren Realgerechtigieuen 
den Sinn des Ausdrucka dtealrech iſt großer Fee —— 
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abgefehen von dem Zufammenhange mit Reallaften, vor, und zwar 
vVerſchieden von römifchen Realdienftbarfeiten, da fte fich nicht, wie Diefe, 
auf den unmittelbaren Bortheil des herrfchenden Grundftüds beziehen *), 
ſondern nur fo, Daß blo8 derjenige der Berechtigte ift, dem das Gut 
gehört, an welches das Recht geknüpft if. Solche Rechte find außer 
ven oben bezeichneten, den Reallaften entfprechenden Realrechten ent- 
weder 1) foldye, die dem Öffentlichen Rechte angehören 5), oder 2) bie 
rein privatrechtlich ind, und zwar entweder a) Vorrechte in Bezug 
auf Gegenflände, welche an fich zu den nupbaren Regalien gehören 5), 
oder b) Realgemeinderechte 7), ober c) Realgewerberechte 8). Sie find 
wieder entweder foldye, 1) bei denen nur überhaupt gefordert wird, 
daß der Berechtigte das Gut befige, woran das Recht gefnüpft ift, 
ober 2) daß er außerdem noch eine gewiſſe perfünliche Eigenfchaft be- 
ſitze ). Bei den Reulrechten if 1) ber, welchem das Gut gehört, der 
im eigenen Namen Berechtigte 2°), und nicht blos als Vertreter des 
Guts, jo daß dies gleichfam das berechtigte Subjeft fein würde. 
2) Es ſteht das Realrecht nicht dem bloßen Befiter, fondern dem 
Eigenthümer der Sache zu, an bie dad, Recht gefmüpft it"). 3) Rechte, 
zu deren Ausübung noch eine befondere Eigenfchaft gehört, Fünnen nur 
von demjenigen geltend gemacht werden, ber dieſe Eigenfchaft befigt "2), 
4) gehen aber fonft regelmäßig mit dem Gute, auf dem fie ruhen, auf 
den Gutserwerber über; 5) fie können nicht von dem berechtigten 
Grundftüde ohne neue Conceſſion 13) auf ein anderes oder getrennt 


— J. hr 769. Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. S. 4933. Phillips 1. 
winter Grörter. I. S. 113. v. Wächter Haubbuch des würtemb. 
echte u. 'S. 3 


3) 3. >. das Gut A bat das Recht, von dem Beflger bes Guts B Frohnen zu 


forbern 

4) ua Unterfcheibungen Maurenbrechers |. v. Wächter Grörter. ©. 114. 

5) 3.8 ae ——— Wahlrecht. 

6) 3. B. bei Jagd: oder Fi bereitechten, bie einem Gute anfleben. Mit Unrecht 
will Albrecht In — 8 Zeitſchrift 1839. S. 318 alle Realrechte darauf 
zurückführen, ſ. Maurenbrecher S. 770. 

7) B. in Würtemberg. Revid. würtemberg. Birgergeſet von 1833. Art. 50. 51. 
Reyſcher Privatrecht J. ©. 630. ſ. oben 8. ı 

8) f. Reyſcher in ber Beier für dentfches geht V. S. 63. Seuffert Blätter 
für Rechtsanwendung in Batern V. ©. 1 und 184. und beſonders Schlichthoͤrl 
in den Blaͤttern für Rechtsanwendung 1844. ©. 193. 

0) 3. 8. um ein Gewerberecht auszuüben — oder Adel, um Patrimonialgerichts⸗ 
barfeit auszuüben. 

10) v. Wächter Handbuch II. 

11) Der Ci A a fann ae —8 Recht dem Beſitzer übertragen. v. Waͤchter 

326 

12) Fr der Erwerber ber Sade biefe „Bigenfgaft nicht, fo ruht in der Zwiſchenzeit 
das Realrecht. v. Wächter ©. 3 

13) Diefe.wird oft durch bie — ertheilt. 
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von dem Gutserwerb auf Perſonen übertragen werben 1%); 6) fie 
fünnen jeboch auch abgefondert von dem Gute verpachtet 25), unb unter 
Umftänden 76) verpfänbet werden. 7) Der Realberechtigte Hat poffefle- 
riſche Rechtsmittel zum Schuhe feines Rechts N). 8) Realrechte er⸗ 
löfchen mit dem Untergange der Sache 18), woran fie gefnüpft find. 


$. 174. Allgemeine Redhtsgrundfäge. 


Das Recht auf eine Reallaft, ald Ganzes genommen, wird 2) nad 
dem Rechte der Immobilien beurtheilt 7); daher auch in Bezug auf 
Berpfändung ?) die Grundfäte von den Immobilien anzuwenden find, 
und zwar fo lange nicht ein Ablöfungsvertrag zu Stande gekommen 
it 3). 2) Derjenige, welcher Anſpruch auf Neallaft Bat, Tann auch 
der poflefforifchen Rechtsmittel zum Schube des Beſttzes fich bevienen. 
Dies folgte ſchon aus den Grundfägen von der Gewere *), in&be 
fondere der Zindgewere 5), welche der Berechtigte erhielt‘). Tas 


14) Reyfcher in der Zeitfchrift V. S. 59. v. Wächter IL. ©. 327. 

15) Erlöfchen dann, wenn das Recht des Gutseigenthümers, ver fie verpadhtete, 
erlöfcht. 

16) Heyne Comment. zur ſaͤchſ. Hypothelenorbnung J. S. 78. 

17) Phillips 1. ©. 633. 

18) Verſchieden, je nachdem bie berechtigte Sache ein Gebaͤude iſt oder eine Bir 
genfchaft. v. Wächter Handbuch. IL S. 328. 

1) Clem. I. de verb. sign. Auer Münchner Stabtreht S. CXXX. Blaxtidli 
I. ©. 410. a2ı. Glück El. ver Pand. II. ©. 487. Hänfel Bem. I. S. 28. 
Bad. Landrecht von 1809. $. 526 a — Ganz anders iſt das Verhältuig ver 
Orundrenten in den franzöfifchen Gegenden geworben, wo fie jebt ald mobiliän 
erfcheinen und nicht mehr als dingliche Rechte gegen jenen dritten Befiker, wen 
er fie nicht übernahm, zu verfolgen find. Foelix et Henrion trait€ des rentes 
foncitres. Paris, 1828. p. 136. Archiv für Civilrecht in Rheinpreufen VII. 
S. 71, X. ©. 117. — Archiv merkwürd. Nechtsfälle der rheinheſſ. Berichte IL 
©. 1. Urtheil des Zweibrüder Appellationshofs vom 11. April 1836; mb 3% 
charia: Welche Rechte hat der Gläubiger einer vorbehaltenen Rente? Heldelberg, 
1828. Code civil art. 529. 5630. Durch das Geſetz vom 11. Brumaire 
Jahr VII wurben dieſe rentes foncieres mobiliſtrt. Proudhon traite da de- 
maine de propriete nro. 265 — 83. 

2) Wichtig wegen Infkription in Hypothefenbücher, wo biefe beftchen. 

3) Belt über die binglichen Rechte an Liegenfchaften. Carloruhe, 1831. S. 26. 

4) Dunker von den Keallaften ©. 96. Derfelbe in der Zeitfihrift IL S. so. Re 
naud Beitr. S. 24. 64. 

5) Auer Stadtrecht von Münden S. CXXXVIII. Gtantelerilon S. 475. 

6) Schon in einem Rechtsſpruch von 1230 (in Thaumassiere Count. de Berry 
p. 209) wird über das possessorium mit Vorbehalt der „proprietes bei einem 

Streit über census entſchieden. f. noch Urk. in Dunker Zeitfehrift S. aı. Eid: 

born ©. 425. Auch das ältere franzöflfche Recht nahm bei droits reels einen 
poſſeſſoriſchen Broce$ an. Coutume de Paris art. 98. Ordonn. civil. 1667. 
tit. 18. art. 1. Boubier Cout. de Bourgogne II. p. 376; bad nenere fran: 
wide Recht (Blank, die Lehre vom Beſiß S. 171) bat aber eine antere 

nficht und geflattet wegen der rentes foncietres feine Beſitzllage. Carou des 

actions possessoires nro. 357. Belime traite du droit de possession are. 283. 
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canoniſche Recht 7) wendete dieſe Grundſätze von dem Schutze des 
Beſitzes auch auf die auf Grund und Boden radicirten Rechte an 8). 
Die Berbreitung römifcher Anficyten über Bett bewirkte?), dag man 
fie auch bei den Reallaften zur Anwendung brachte, und eine quasi- 
possessio 2°) derjelben auch reichögefeglich 7) annahm. Der Nach: 
teil lag nur darin, Daß man fich bemühte, auf bied dem römifchen 
echt unbelannte Berhältnig doch römifche Befiggrundfäge blind an- 
zumenden 12), und zum Befite ein phyſiſches Verhältnig forderte, 
ftatt zu erfennen, daß die Praris zwar römifche Formen anmwendete, 
durch Anwendung römifcher Analogieen 73) zu helfen fuchte 2%), aber Die 
römifchen Säge eigenthümlich fortbildete '5). 3) Es wirkte Die Anficht 
von der Gewere in fo fern fort, al8 man ſchon in der Confequenz ber 
gerichtlichen Auflaffung, Die fogleich die Gewere gab, und ohne im 
römifchen Sinne ein förperliches Verhaͤltniß zur Sache zu verlangen 75), 
den Befig der Reallaften fowohl in das wirkliche Beziehen verfelben, 
als auch in eine geficherte Möglichkeit des Beziehens feste 27), und ben 
Entwerten, ohne daß er erft nöthig hätte, fein Recht nachzuweiſen 18), 
wieber in die Gewere feste. So entftanb bie Eitte, daß der Verkäufer 
dem Käufer ſchon den Beſitz als frei übertrug "?), und von da an ber 
letzte fchon die Gewere als die Möglichkeit hatte, 3. B. den Zins zu 


7) €. 6. 19. X. de praescript. c. 31. X. de decim. o. 2. de restit. spol. in 6to. 
8) Dunfer in der Zeitfchrift S. 51. In den Olim (Ausgabe von Beugnot vol. 1. 
p- 370) wird bie Befugniß zugeſprochen: quia fuerunt in saisina pereipiendi 
denarios. In diefen Olım (I. p. 291) wird von saisine der Käufer gefprochen. 

9) Schon 1170 (bei Meichelbek hist. fris. I. Urkundenbuch S. 562) wird bie 

possessio decimat. geſchũtzt. In Urf. von 897 bei Neugart I. p. 510 iſt von 

ossidere sub censu gefprocdhen. 

heber ben Urfprung biejer quasipossessio hat Vernachläffigung des beutfchen 

Rechts zu manchen irrigen Anfichten geführt. f. Heerwart in Linde Zeiiſchrift 

KU. Art. 6u.9; vergl. mit Geiger in Linde Zeitfchrift XII. S. 377. Dunker 

in der Zeitfchrift für deutfches Recht II. ©. 49. 

11) Reichsabſchied von 1568. $. 56. 50. Reichsabſchied von 1576. $. 104. Weft- 
phäl.. Friede V. 47. 

13) 3. B. die Anflchten über quasiponsessio bei Neallaften. Habicht S. 290 legt 

zu fehr Feſthalten an römiſchen Befisfäben zum Grunde, 

13) Rophirt im Archiv für civil. Praxis VIIL ©. 63. Dunker Beitfegrift S. 67. 
Seuffert in den Blättern für Rechtsanw. S. 37. Die Schwierigkeit liegt darin, 
ob man bie Grundfäge von Befig von Liegenfchaften oder von Dienftdarteiten, 
und welcher Art derfelben, anwenden will. 

14) Dunfer in der Zeitfchrift S. 92; vergl. mit Höpfner a. D. ©. 52. Seuffert in 
den Blättern für Rechtsanwend. 1841. ©. 41. 

16) Renaud ©. 87. 

16) Es würde dies Erforderniß bei dieſen Laſten zu auffallenden Störungen führen. 

17) 3.3. wenn dem Grwerber das Recht zum Bezug mit allen Mitteln, es zu ver: 
folgen, übertragen if. 

18) Dunfer in der Zeitſchrift IE. ©. 35. 

19) Urk. von 1267 in Schoepflin alsat. dipl. I. p. 459, tradentes per praeseus 
instrumentum corporalem possessionem. Renaud ©. 70. 


10) 
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beziehen, während er auch ben Beſid durch das wirkliche Beziehen der 
Leitung (wenn auch nur einmal erfolgt) erwarb 20). Zum Beſit⸗ 
verluſt bei Reallaften genügt eben jo wenig bad bloße Unterbleiben 
der Leiſtung 2°), ald man verlangen fann, daß der Beredhtigte ſich 
bei der Weigerung beruhigte 22); vielmehr tritt der Berluf erſt ein 
durch eine ſolche Weigerung, bei der zugleich der Pilichtige feine 
Breiheit von der Laft behauptet 22). Der Befig ber Reallaf begraindet 
das Recht zur Anftelung ber zwar dem römijchen Interbiktum nachge⸗ 
bilveten, aber eigenthümlichen 2*) Befigflage bei Befigtörungen und bei 
jeber untechtmäßigen Entwerung, die auf der Ausbildung bed Spoliunts 
beruht und zum Zwede hat, Wiedereinfegung fchnell zu erlangen 2°). 
4) Die Pflicht, Reallaften zu leiſten, iſt ungertrennlich von dem vflich⸗ 
tigen Grundjtüde; daher auch durch die Subhafation die Rechte auf 
Reallaften nicht erlöfchen 2°). 5) Da die Rechte auf Reallafen zu 
den Immobilien gehören, jo muß, wenn in einem Landeögejeße zur 
Erwerbung des Eigenthums an Liegenfchaften die Auflaffung ober Ein- 
tragung in öffentliche Bücher gefordert wird, auch behauptet werben 27), 
daß die Reallaft erft durch die bei Dem Eigenthumserwerb vorgefchriebene 
Eintragung auf eine gegen Dritte wirffame Weije begründet werde. Um 
dies Recht von einem Berechtigten auf einen Anderen fo zu übertragen, 
daß es gegen jeden Dritten wirkt, ift ba, wo im Lanbeögefege zur 
Uebertragung von Liegenſchaften die Eintragung in Bücher geforbert 


20) C. 31. X. de decim. Dunfer in der Zeitfegrift ©. 58. Renand S. 72. 
Wolf ©. 284. 

21) Dunfer in ber Zeitfhr. I. ©. 78. Mein Aufſatz im Staatsler. XIIL ©. 479. 

22) Nah baler. Eivilgefepb. II. Gap. 5. $.9. Nr.3 geht der Befig hier er buch 
Verweigerung ber Leiſtung und Afquiefcenz verloren. Dies behauptet auch für 
gemeines Recht Hommel rhaps. 11. obs. 422. Rofhirt im Arhiv ©. 72. i. 
dagegen aber Dunfer in der Zeitfhrift IL ©. 78—82. Ueber Einfluß der Ginr 
tragung der Laften in öffentliche Bücher ſ. Auer Münchner Stadtr. ©. CXCIX. 

23) Renaud ©. 74. Ueber c. 4. X. de decim. |. Dunfer ©. 80. 

24) Man kann daher nicht alle roͤm. Grforbernifie_bes interd. ubi possidetis ver: 
langen. Dunfer Reallaften $. 23. Renaud ©. 77. “ 

35) Schon nach Duranti specal. jur. lib. IV. p. 2. tit. de restit. spol. Dumfer 
In der Zeitfäprift I. ©. 98. Höpfner die Beligrechtsmittel. Leipz. 1841. ©. 60. 
und Renaud ©. 79. 

“et Lehrduch des 

ro. 8. Kein 





Privatrechts ©. 532. Cod. judic. bavar. cap. 18: 
Anmerf. dazu S. 590. Maurenbrechet I. S. 696. 
14. Hänfel die Lehre von bem Auszug. Leipzig. 1834- 

yuothefenorbnung $. 108. Heyne Comment. L S..387. 
Rechte ©. 87. 92. f. noch über Eintragung der Taflen in 
? Bücher: Preuß, Hhypothefenorbn. Thi. I. ©. 48. 49. Baier. Hypo 
mung $. 135. Pratobevera Material. VII. &. 334. Gönner Gomment. 
r, Hypothefenorenung I. S. 192, und viel Brafenhöft in dem neuen 
wgerlichen Magazin IV. ©. 219. Falk im neuen laatebürgesi. Magazis 
air. 
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ift, auch die Transifription der Reallaften in dem öffentlichen Buche 2°) 
nothwendig. 6) Die Beftellung einer Hypothek für Reallaft wirft auf 
die Rüditände und auf die Borzugsrechte im Eonfurfe 29). 7) Im 
Proceſſe werden bie. Rechte auf NReallaften al8 ewige betrachtet, bei 
welchen (3. B. wichtig wegen ber Werthöberechnung bei Appellationen) 
der Betrag der jährlichen Leiftung nicht berüdfichtigt wird 30). 8) In 
Bezug auf die Art der Haftung mehrerer verpflichteter Befiger des 
Gnts, worauf eine Reallaft ruht, muß da, wo Mehrere das Gut als 
Ganzes befisen, die Klage auf Anerfennung der Laft wie die auf 
Leitung der einzelnen fällig gewordenen Abgaben gegen jeden Beſitzer 
auf das Ganze gerichtet werden 32); aber auch da, wo Mehrere Das 
Gut nad) einzelnen Theilen befigen, tritt dies ein, wenn nicht bei der 
Theilung die Haftung pro rata feflgefegt war 32). 9) Waren bie 
Güter, welche jest von Mehreren befeflen werden, früher, als die 
Reallaſt aufgelegt wurde, Theile eine& einzigen pflichtigen Guts, fo 
kann der Umftand der fpäteren Theilung des Hauptguts nur dann dem 
Realberechtigten fein Recht, fich für das Ganze an jeden einzelnen 
Theilbaber zu Halten, entziehen, wenn nachgewiefen wird, daß die 
BVertheilung der Laſt mit Conſens des Realberechtigten geſchehen iſt. 
Da, wo ein Vorträger (Einſammler) für die Beträge aller Pflich⸗ 
tigen beſtellt iſt, kömmt es darauf an 33), ob der Vor⸗ oder Zinstraäger 
nur im Intereſſe des Berechtigten als fein Mandatar oder ohne dies 
Merkmal befteltt if. In dem lebten Falle wird der Zinsträger zuerft 
wegen des Ganzen ausgeklagt 3%), die übrigen Zinspflichtigen haften - 
aber dennoch mit Rüdficht darauf, wie bei der Theilung das Haftungs- 
verhältniß feftgefegt wurde. Bei Reallaften, deren Leijtung mit dem 
Betrag ber Früchte bed Guts im Verhältniß fteht, geht bei der Thetlung 


28) Dunfer von den Reallaften ©. 162, und Auer Münchner Stabtr. S. CLXXXIV. 
Renaud ©. 119. 

29) Dunfer von den Reallaften ©. 6. Ueber das Verhältniß der Reallaften zu in: 
fEribirten Söporheten f. Hänfel III. ©. 26. Ueber das Abfonderungsreht tim 
Confurfe |. v. Wächter Grörter. I. ©. 129. 

30) Archiv für civil. Praxis VIII. S. 121. In Landesgeſetzen kommen jedoch ver⸗ 
ſchiedene Anfichten vor. Schon die Reichsgeſetze machen Unterſcheidungen unter 
ven Gülten. f. darüber Pfeiffer prakt. Grörter. VI. ©. 287. 292. 

31) lieber bie Anwendang ber follbar. ‚gaftung f. Franzke var. res. 1. cap. 6. (mit 
Berufung auf c. 6. de rel. 

32) Bänfe! bie ee re von dem —* e 100. Renaud S.90, und noch v. Wächter 
Sandbuh L ©. 309. U. ©. 7 

33) Uher bies Berhäftuif ſJ. Schauberg Beiträge zur Zürcher Rechtspflege V. 3. 

eite 341. 


34) Renaud ©. 92. 


496 II. Buch. III. Abtheiluns. $. 178; 


des roͤmiſchen Rechts aufzuftellen; allein eben fo wenig paßt Dic 
Vorftelung reiner Forderungsrechte; man muß vielmehr nady ver 
alten, fortdauernd die Fortbildung der Lehre von den Reallaften be: 
ſtimmenden Borfellung von der Gewere fie als Leiftungen betrachten, 
deren Grund auf dem Beſitze einer Sache ruht, und bei denen das 
Necht durch Befisrechtsmittel und überhaupt durch Klagen gefchüßt in, 
weiche in ihrer Verfolgung als dingliche 33) behandelt werden. Auf 
den Urfprung und die Ausbildung diefer Laften 34) hatte zwar Die 
Rückſicht Einfluß, I. ob fie aus einem dem Berechtigten an dem Gute 
zuftehenden Eigenthume oder feinem auf den Grund und Boden bezüg- 
lichen Rechte der Herrfchaft (Grund-, Schutz⸗ oder Gerichtsherrſchaft) 
entitanden, oder IL. ohne Rückſicht darauf begründet wurden. Yür die 
Auffaffung des rechtlichen Berhältniffes der Renllaften im heutigen 
Einne bat aber diefe gefchichtlihe Unterfcheidung feinen Einflus 
mehr (unten $. 176.). 


$. 173. Rechtlihe Natur der Reullaften und Arten 
derfelben. 


Wenn auch urfprünglich der Begriff der Reallaften nur auf Grund— 
zinfen und Zehnten paßte, und bei jeder Art wieder eigene Rechtsfüge 
zur Anwendung fommen, fo famen doch die Rechtölchrer bald zur 
Erweiterung des Begriffs und zur Aufſtellung gemeinfchaftlicher Merk: 
male ?), und daraus erklärt fich noch die Unbeſtimmtheit der Anfichten 2) 
über den Kreis ber Reallaften 3) und fo auch über die rechtliche Natur 
derjelben. Die Klarheit gewinnt durch Ausfcheidung der Reallaften 
1) von allen, zwar den Reallaften Ähnlichen Leiſtungen, welche der 





33) Dies zeigt fh 3. B. in der Lehre vom Gerichtsſtande. 
34) Der Austrud: onera realia findet ſich ſchon bet Carpzov und in Partifuları. 
Sothaliehe Gerichtsordn. I. Gap. 37. $. 6. Frl fühl. VBroceßortn. Tit. 3m. 
Tit. 42. 8. 65 auch in neueren Sefepen f . preuß Hypothekenordu. 1. 
$. 18. 49. Baier. Hypothefenorbn. von 1822. $. In MWüstemberg. Pricrit.: 
Gefeß Art. 7. Bremiſche Erbordnung vom 19. Dee. 1833. $. 53. Das bat. 
Landrecht von 1809. $. 710 a. nennt die Realluftlen Erbdienſtbarkeiten. Dae 
Hannöv. Beieg vom 23. Juli 1833. $. 11 fpricht won erblicher Nebertragung von 
Gütern unter Vorbehalt einer Abgabe. Das Weimar. Pfandgeſetz vom 7. Mai 
1839. $. 24 jpricht von Reallaften. Das Fönigl. ſaͤchſ. Supotetengzich von 1843. 
$. 15. Nr. 5 nennt fie dingliche Beſchwerungen, in $..108 Neallaften. In 
Franfreih fümmt der Austrud: droit reel vor. Loisel instit. coutum. II. 
. Ordonnance civil. von 1661. Tit. 18. Art. 1. 
1) IB eenflichfeiten dagegen f. in Unterholzner Berjührungslehre II. S. 237. 300. 382. 
2) Kort Syitem des Eonfurfes ©. 264. Maurenbrecher I. S. 690. Hänfel Bemer: 
R. Fungen III. S. 11. Brafenhöfft ©. 194. 
3) Häufig wird es jeher ſchwierg zu beſtimmen, ob eine Laſt Reallaſt oder Dienf: 
barfeit iR; z. B. der Pflicht eines Gutes, Safelvich zu halten, deſſen vie 
Bewohner eines Dis fich bedienen Fönnen. 
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Beſiher eines Guts blos vernöge der Gutsverleihung vertragsmaͤßig 
an den Guts⸗, Lehensherrn oder den Eigenthümer des emphyteutiſchen 
Guts zu bezahlen hat 9); 2) von allen durch ſtaatsrechtliche Verhaͤlt⸗ 
niſſe 5) oder den Gemeindeverband begründeten Laften, oder 3) von 
polizeilichen Einfchränfungen eines Gutseigenthümers 6), oder 4) den 
nur bei dem Einiritte gewiſſer Ereigniffe zu zahlenden, nicht fländigen 
Leiſtungen7), 5) von den Ginfchränfungen des freien Veräußerungs⸗ 
rechts des Eigenthums 8), oder 6) den auf bloßem Aufenthalt in einem 
Kreife ohne Rüdficht auf einen Gutsbefig ruhenden Befchränfungen ?) 
perſoͤnlicher Freiheit durch Einführung eines zum Bortheile eines Bes 
rechtigten begründeten Verbietungsrechts gewiſſer fonft zuſtehender 
Befugniffe *°). Das Hereinzicehen der bisher bezeichneten Laften in 


4) Wolf Privatrecht S. 275. Mein Auffab im Stantslerifon XIII ©. 460. 
5) 3. 3. Steuern oder Landfolge. 
6) f. oben $. 149 in der Lehre vom Eigenthum. 
7, 3. B. Wittum. 
8) 3. 3. Naͤherrecht. 
9) Daher gehören auch die Bannrechte, vie ich fonft hieher rechnete, nicht hieher. 
In dem Werke von Phillips: Grundſ. des deutfchen Privatrechts. Berlin, 18239. 
1. Thl. ©. 297, werben die Baunrechte doch hieher gerechnet, weil die Gewere 
fih durch einen Bann fund En allein das Grundmerkmal der Reallaft, daß fie 
auf jeven Gutsbeſitzer übergeht und auf Gutsbefi ruht, kömmt boch nicht bei 
Bannreht vor, und ber Begriff von Gewere ift bier zu weit ausgebehnt; in 
neuer Ausgabe I. ©. 635 fommt Phillips felbft zur andern Anfiht. Mauren⸗ 
brecher J. ©. 710. Hänfel Ill. ©. 13. Reyſcher 1. ©. 443. Tunfer ©. 239. 
10) Nuch in der neueften Zeit ift über die Stellung biefer Bannrechte im Syſtem 
viel Steeit. Wolf S. 286. Renaud ©. 50. v. Wächter Handbuch des würtems 
bergiichen Rechts II. ©. 319 — 21. Darin ſtimmen jedoch diefe Schriisfteller überein, 
daß Bannrechte nicht zu Reallaften gehören. Weber den Umfang ver Reallaften 
it feine Gleichfoͤrmigkeit. Phillips I. S. 631 rechnet dahin: 1) Raatsrechtliche, 
2) Eirchenrechtliche, 3) privatrechtliche, und zwar: a) Nenten, Leibzucht, Apanage, 
Wittum, bänerliche Zinfen und Tienfte, Rittervienfte. Reyſcher I. S. 449 rech⸗ 
net außer ben Dienften, Zehnten und Zinfen noch dazu Handlohn, Weglöfe, 
Sterbfall, Leibzucht, Wittum, Apanage. Maurenbreder I. S. 709 trennt Reals 
laſten, bie ſich nicht anf Herrſchaft des Berechtigten gründen: a) gefaufte Mens 
ten, b) Deichlaſt, c) Giellaft, d) Leibzucht, e) Apanage, f) Wittum von 
Reallaften, die auf die Guts⸗ oder Schupherrlichleit des Berechtigten ſich grün⸗ 
den: 1) Zehnten, 2) Grundzinfen, 3) Dienfte, 4) Gterbjall, 5) Lehenwaare. 
Dunfer nennt ©. 61 Reallaft jede Verpflichtung einer unbeweglidhen Sache, wos 
durch diefelbe als Subjeft einer zum Beften einer Perfon oder eines Grundſtücks 
vorzunehmenden Leiftung ericheint und dehnt (S. 175 ıc.) ben Kreis der Reals 
laſten fehr aus, jedoch fchließt er andere, die Dlaurenbrecher aufnimmt, ans. 
Die Wiſſenſchaft gewinnt aber durch das Generalifiren nicht; manche dahin ge⸗ 
rechnete Arten find höchftens nur unter Nmfländen Reallaften, 3. B. Xeibzucht, 
Apanage; — bei manchen, 3. B. Nüherrecht, liegt Feine Leiſtung bes Befikers 
zum Grunde. Laudemium, Wittum fonute man unter Umftänden zu Reallaften 
rechnen; allein die Leiftungepflicht hängt dabei von fo vielen befonderen Bebins 
ungen ab, daß es beſſer ift, fie abgefondert bei andern Lehren zu behandeln. 
olf Privatrecht S. 285 hebt als Reallaften Gruntzinfen, Zehnten, Frohnen 
hervor, fcheidet Nachftener, emphyt. Kanon, Bannrechte, Mortuarlum aus und 
bemerkt, daß nur nach Bartitularrechten einige Laſten, 3.8. Leibzucht, Wittum, 
Deichlaſt, Reallaften find. Renaud S. 44—57 nimmt zunächft nur Grundzinſen alg 


Mistermaier , Privatrecht. ste Aufl. L 32 





498 IH. Bud). DI. Abtheilung. $. 173. 


den Kreis der Reallaften wird nachtheilig. Am richtigften iſt Realtaft 
die auf einer Liegenfchaft in der Art ruhende Laſt, daß fie auf jeden 
Befiger derfelben als folchen, ohne daß ein anderer Berpflichtungs- 
grund ald der Gutöbefig vorliegt, fo übergeht, daß er zu gewiſſen, 
ewig wieberfehrenden, in Privatrechtsverhältniffen vorfommenden, zum 
Bortheile einer phufifchen oder moralifchen Perfon begründeten Leiftimgen 
verpflichtet wird, und für alle zur Zeit feines Befiges fällig gewordenen 
Leiftungen haftet. 1) Jede Reallaft enthält eine Beichränfung des 
Grundeigenthümers, in fo fern er zum Bortheile des Berechtigten in 
feinem Berfügungsrechte über die Gutderträgniffe und eben fo in feinem 
"Beräußerungsrechte, da das Gut nicht ohne die Laſt veräußert werben 
kann, befchränft wird, und davon einen Theil dem Berechtigten abgeben 
muß; allein in der weiteren Ausbildung und der Ausdehnung des 
Begriffs enthält die Reallaft eine Verpflichtung zum Geben!) Ob 
der Begriff von Reallaften auch auf Frohnen auszudehnen ift (in wel: 
chem Falle eine Verpflichtung zum Thun zum Grunde liegt), hängt 
von der Art der Srohne ab 12) (und zwar ob fie mit dem Beſitze eined 
gewiflen Guts verbunden if), und davon, ob man bei ihr die Be: 
fchränfung der perfönlichen Freiheit ald Hauptmerfmal hervorbebt und 
von einer Gewalt des Berechtigten über die Perfon des Pflichtigen 
ausgeht 13), Gewiß ift, daß früh die Praxis auch bei den Realfrohnen 
die Grundfäge von den Reallaften angewendet hut!*). 2) Die Real: 
laft enthält eine Leiſtung zum Beſten einer gewifien berechtigten 
(phyſiſchen oder moralifhen) Perſon 25) überhaupt, oder in fo fern 
biefe Perjon ein gewiſſes Amt bekleidet "6), oder ein berechtigtes Gut 
befist. 3) Sie trifft den Beſitzer eines pflichtigen Guts als folchen, 
ohne daß es einer Rachweifung bedarf, daß der einzelne befonders 
bie Verpflichtung übernommen habe. 4) Der Berechtigte muß fich in 
jo fern zur Sache aftiv Tegitimiren, ald er nachweift, daß er noch das 


Reallaften an. Das badiſche Landrecht $. 710 a. rechnet nur Zehnten, Zinien 
und Frohnen hieher. 

11) Bel Grundzinſen, wenn fie in einer feſt beſtimmten Abgabe, z. B. in Geld oder 
auch in NRaturalien, & B. einem Schäffel Korn, beftehen, kömmt es nicht darauf 
an, ob ber Gutöbefiger die Frucht auf dem Gute erzeugt; er muß ben einmal 
beftimmten ins liefern. 

12) Einige Frohnen ruhen nur auf dem Aufenthalt in einem gewiffen Bezirk — bier 
paßt nicht Reallaſt. Brakenhöfft a. O. ©. 16. 

13) * de Gründen will Renaud S. 45 — 49 die Frohnen nicht zu ben Real: 
aften zählen. 

14) 3. DB. in Bezug auf poſſeſſoriſche Rechtsmittel. 

15) Daher ift auch die Deichlaft nicht Reallaſt im eigentlichen Sinne. 

16) 3. B. wenn Sehnten oder Zinſen ale Cinkünfte einer Pfarrei beſtimmt find. 
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berechtigte Gut befist, ober das Amt befleivet, an welches das Recht 
gefnüpft ift*7), oder zur berechtigten Familie oder Gemeinde gehört, 
und Liefert eben fo die paffive Legitimation dadurch, Daß ber von ihm 
in Anſpruch Genommene Befiter des pflichtigen Gryndſtücks iſt. 
5) Der Berechtigte kann über die vermöge der Reallaſt des pflichtigen 
Grundſtücks Ihm gebührenden Leiftungen verfügen, jedoch nur fo lange 
fein Berhältnig zu dem Amte oder Gute dauert, woran das Recht 
gefnüpft ift, und ohne das Recht jelbft zum Nachtheil feiner Nachfolger 
aufgeben zu koͤnnen 8), in fo fern nicht anf gefegliche Weife die Laft 
abgelöft worden if. 6) Das Recht auf die Reallaften, als Ganzes 
genommen, Tann, wenn das Recht an ein gewifles Gut gefnüpft if, 
nur mit Diefem Gute veräußert werden 19). 7) Der Berechtigte hat, 
in fo fern er nur Reallaften zu forbern hat, Teinen Anfpruch auf das 
pflichtige Gut. Die nur als Ausflüffe des Obereigenthumd oder bed 
Erbenzind« ober Meierverhaͤltniſſes zu fordernden Leiftungen fommen 
nur im Zufammenhange mit dieſem Berhältniffe in Betrachtung 29), 
und die bei ihnen begründeten Rechtögrundfäße leiden feine Anwendung 
auf Reallaften 22), fowie auch aus der Leiftungspflicht gewiffer Reals 
laften Fein Schluß auf Guts⸗ oder Schußherrlichkeit bes Berechtigten 
folgt. 8) Das Verhältnig if nach dem Fortwirken der Anficht von 
der Gewere fo ausgebildet, daß dem Berechtigten zur Verfolgung feiner 
Rechte alle poflefforifchen Nechtsmittel zuftehen 22). 9) Die Klage tft 
eine dem deutfchen Verhältniffe entfprechenve ſelbſtſtändige Klage, welche 
von der Rechtsübung wie eine Dingliche behandelt wurde 23), ohne daß 
man nöthig bat, römifche Klagformeln anzuwenden 2%). Ganz unges 


17) Hänfel Bemerkungen IIL ©. 6. 

8) Hänfel a. O. ©. 6. 

19) Hänfel ©. 7. 

20) So wenig bie Römer den Canvn und das Landemium bei der Emphyteufis ale 
Reallaften hervorhoben ; denn in biefen Verhältuifien iR der Canon nur eine 
der Wirkungen des Hauptverhältnifies. 

21) Dunfer ©. 191. Ueber Unterfcheinung bei bäuerl. Laften ſ. Dunfer S. 199. 

23) Andere Anfichten, wenn man von den Obligationen ausgeht. f. jedoch auch 
Puchta ©. 314. 

8. 8. wichtig w 

gerichtl. Klagen 

Dunfer S. 109. 

Die Braris hat zwar häufig actio confessoria und negator. utilis angewendet; 

die negatoria iſt ale Rigenthumsflage, um bie Freiheit von Reallaften zu ver: 

theipigen, angewendet. Daß man act. confessor. util. in ber Praxis anwendet, 
iſt nicht zu Iäugnen, Maurenbreiher I. S. 697; allein es ift nicht nothwenbig, 
diefe römische Klage anzuftellen. Aus 1. 6. $. 2. d. si servit. vind., Worauf 

Dunfer ©. 189 etwas bant, folgt nur, daß ber Gervitnisberechtigte die Servi⸗ 

Iuteflage auch auf Mealifirung der zur Servitutsausübung nöthigen Handlungen 

des Pflichtigen habe. lieber actio negat. da, wo Reallaflen In öffentliche Bücher 


32* 


23 


—R 


ger des Gerichtsſtandes. ſ. wegen des Geſuchs Puchta von den 
. 802. 316. ſ. über die Klagen wegen Keallaſten überhaupt 


24 


—RX 


2 
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eignet {ft die Anwendung des Ausbrudd der actio in rem scripta auf 
die Klage wegen Reallaften 25). Die Klage wegen Reallaften (ſoge⸗ 
nannte confessoria utilis) geht gegen denjenigen, der fi Das Recht 
auf die Reallaft anmaßt, weldye der Kläger als ber allein hiezu De 
rechtigte in Anfpruch nimmt 2°), und eben fo gegen ben, Der als 
Befiber des pflichtigen Guts die Reallaft weigert, und zwar geht die 
Klage gegen jeden Innehaber des Guts [aljo audy Zeitpächter 27)]. 
10) Bei Reallaft kann die mit dem Gutsbeſitze unmittelbar zufammen: 
hängende Berpflichtung zu den betreffenden Leiftungen im Ganzen 
als bleibende Laft von dem Anfpruche auf Die einzelnen Leitungen 
getrennt werben 28); allein die Klage kann nicht blos auf Anerfennung 

der Reallaſt ald Ganzes, fondern auch wegen der einzelnen Leiftungen, 

die als ein Theil der Reallaftberechtigung aufzufaffen find, angeftellı 
werden 29). 11) Die Klage kann auch auf Vergütung des Schadens 
wegen verzögerter Leiftungen gerichtet fein, in welchem Falle dann der 
Verzug nachzuweiſen iſt 3%). 12) Der Pflichtige haftet nur als Beſitzer 
bes pflichtigen Guts, und wird Durch Aufgebung des pflichtigen Guts 3') 
frei von der Entridytung der während feiner Beſitzeszeit verfallenen 
Leiftungen, fowie überhaupt von Zahlung der auf dem Gute haftenden 
Reallaften. 


$. 173°. Bon den Realrechten. 


Den Reallaften fann auch ein Realrecht in dem Sinne enı- 
ſprechen 2), daß demjenigen, welchem ein gewifled Gut gehört, an 
welches das Recht gefnüpft ift, das Recht, Reallaften zu fordern, 
zufteht 2). Realrechte fommen aber auch im deutfchen Rechte 3) noch, 


eingetragen werben müflen, f. Auer Stabtr. v. Münden S. CXCVIUL Weber actio 
negator. bei Reallaften überhaupt f. Renaud G. 100 und dort wegen provocatio. 

25) f. zwar Gichhorn Privatreht ©. 425. 5. Ausg. ©. 437. Seuſſert ©. 71. j. 
aber Maurenbrecher I. ©. 694. Renaund S. 8%. 

26) 3. DB. der Zehntherr klagt gegen denjenigen, der bie Zehnten von bem Gute ein 
zieht, worauf der Kläger Anſpruch hat. 

27) Renaud Belir. S. 80. 

28) v. Wächter Grörter. 1. ©. 121. 

39) Renaud S. 82 — 86. 

30) In diefer Richtung iſt bie Klage freilich auf Feinen Zall eine dingliche. 
Renaud ©. 95. 

31) Schrassert de censu p. 204. — In Frankreich hieß dies droit de deguer- 
pissement, f. unter biefem Worte Merlin, ferner Foelix et Henrion traite des 
rentes foncieres pag. 261. Proudhon traite du domaine de propriete 
nro. 23, und no) Dunter ©. 78. Maurenbrecher I. ©. 695. nasd 


©. 85. 97. 
1) Hier fpriht man oft von einem von zwei Seiten begründeten dinglichen Rechte. 
Das fächfifche Hypothekengeſetz $. 15 fpricht von nupbaren Realgerechtigkeisen. 
3) Ueber den Sinn des Ausdruckse Realrecht iſt großer Streit. Maurenbrecher Bri- 
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abgefehen von dem Zufammenhange mit Neallaften, vor, und zwar 
verfchieben von römifchen Realdienftbarfeiten, da fie ſich nicht, wie Diefe, 
auf den unmittelbaren Bortheil des herrfchenden Grundſtücks beziehen *), 
foudern nur fo, daß blos derjenige der Berechtigte if, dem das Gut 
gehört, an welches das Recht gefnüpft if. Solche Rechte find außer 
den oben bezeichneten, den Reallaften entfprechenden Realrechten ent: 
weber 1) foldhe, Die dem öffentlichen Rechte angehören 5), oder 2) die 
rein privatrechtlich End, und zwar entweder a) Vorrechte in Bezug 
auf Gegenflände, welche an fich zu den nupbaren Regalien gehören ©), 
oder b) Realgemeinderechte 7), oder c) Realgewerberechte 8). Sie find 
wieder entweder folche, 1) bei denen nur überhaupt gefordert wird, 
daß ber Berechtigte das Gut befige, woran das Recht gefnüpft ift, 
ober 2) Daß er außerdem noch eine gewifle perfünliche Eigenfchaft be- 
fige )). Bei den Realrechten ift 1) der, welchem das But gehört, der 
im eigenen Namen Berechtigte 2°), und nicht blos als Vertreter des 
Guts, fo dag dies gleichfam das berechtigte Subjekt fein würde. 
2) Es flieht das Nealrecht nicht dem bloßen Beſitzer, fondern dem 
Eigenthümer der Sache zu, an die dad, Recht gefnüpft iſt ıT). 3) Rechte, 
zu deren Ausübung noch eine befondere Eigenfchaft gehört, Fönnen nur 
von demjenigen geltend gemacht werben, der diefe Eigenfchaft beftgt 72), 
4) gehen aber fonft regelmäßig mit dem Gute, auf dem fie ruhen, auf 
den Gutserwerber über; 5) fie Fünnen nicht von dem berechtigten 
Grundftüde ohne neue Eonceffion 73) auf ein anderes ober getrennt 


vatrecht 1. hr 69. Befger würtemberg. Privatrecht J. S. 423. Phillips I. 
©. 633 Wa tter Eroͤrter. J. S. 113. v. Wächter Handbuch des würtemb. 
Achte, u. 'S. 3 


3) 3. >> das Gut y\ bat das Recht, von dem Beſitzer bes Guts B Frohnen zu 


ford 

4) Uber Unterfcheidungen Maurenbrechers ſ. v. Wächter Groͤrter. ©. 114. 

5) 3. B. Patrimonialgerichtsbarkeit, Wahlrecht. 

6) 8.3. bei Sagb- oder Fi fehereitechten, die einem Gute anfleben. Mit Unrecht 
will Albrecht In Richter crit. Seiteheift 1839. ©. 318 alle Realrechte darauf 
zurüdführen, ſ. Maurenbrecher S 

7) 3.83. in — Nevid. wärtemberg. Bitgergeſet von 1833. Art. 50. 51. 
Neyicher Privatrecht L S. 430. f. oben $. ı 

8) |. Reyſcher in der Zeitfchrift für —8— Recht V. S. 53. Geuffert Blätter 
für Rechtsanwendung in Batern V. ©. ı und we und beſonders Schlichthörl 
in den Blättern für Rechtsanwendung 1844. ©. 1 

9) 3. 3. um ein Gewerberecht auszuüben — ober bei ‚ um Batrimontalgerichts: 
barfeit auszuüben. 

10) v. Wächter Handbuch LI. 

11) Der | Ei enthämer, | Tann aber m Recht dem Befiker übertragen. v. Wächter 
a 326. Not. 

12) Hat der Erwerber der Sache biefe „igenfigaft nicht, fo ruht in der Zwiſchenzeit 
das Realrecht. v. Wächter S. 3 

13) Diefe wird oft durch bie — ertheilt. 
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von dem Gutserwerb auf Perſonen übertragen werden +); 6) fie 
fönnen jedoch auch abgefondert von dem Gute verpachtet 75), und unter 
Umftänden 76) verpfändet werden. 7) Der Realberechtigte hat poffeflo- 
rifche Rechtsmittel zum Schube feines Rechts 7). 8) Realrechte er: 
löfchen mit dem Untergange der Sache 18), woran fie gefnüpft find. 


$. 174. Allgemeine Redhtsgrundfäge. 


Das Recht auf eine Reallaft, als Ganzed genommen, wird 1) nad) 
dem Rechte der Immobilien beurtheilt 2); daher auch in Bezug auf 
Berpfändung ?) die Grundfäge von den Immobilien anzuwenden find, 
und zwar fo lange nicht ein Ablöfungsvertrag zu Stande gefommen 
iR 9). 2) Derjenige, welcher Anfpruch auf Reallaft bat, tann audy 
der poflefforifchen Nechtsmittel zum Schuge des Beſitzes ſich bedienen. 
Dies folgte fehon aus den Grundfägen von ber Gewere*), insbes 
fondere der Zindgewere 5), welche ber Berechtigte erhielt). Das 


14) Reyſcher in der Zeitfehrift V. ©. 50. v. Wächter I. ©. 377. 

15) Erlöfchen dann, wenn das Recht des Gutseigenthümers, der fie verpachtete, 
erloſcht. 

16) Heyne Comment. zur ſaͤchſ. Hypothekenordnung I. ©. 78. 

17) Phillips 1. S. 6383. 

18) Verſchieden, je nachdem bie berechtigte Sache ein Gebaͤnde iſt oder eine Lie 
genfchaft. v. Wächter Handbuch. U. ©. 328. 

1) Clem. 1. de verb. sign. Auer Münchner Stabtreht S. CXXX. PBluutigli 
1. ©. 416. 421. Glül El. ver Pand. I. ©. 487. Hänfel Bem. IH. S. 28. 
Bad. Landrecht von 1809. $. 526 a. — Ganz anders iſt das Verhaͤltniß der 
Grundrenten in den franzöfifhen Gegenden geworben, wo fie jetzt als mobilikıt 
erfcheinen und nicht mehr als dinglice Rechte gegen jeven tritten Beflger, wenz 
er fie nicht übernahm, zu verfolgen find. Foelix et Henrion traite des rentes 
foncieres. Paris, 1828. p. 136. Archiv für Civilrecht in Rheinpreußen VIII. 
©. 71, X. ©. 117. — Archiv merkwürd. Mechtöfälle der rheinheſſ. Gerichte IL 
S. 1. Urtheil des Zweibrüder Appellationshofs vom 11. April 18365 und Za⸗ 
charia: Welche Nechte hat der Bläubiger einer vorbehaltenen Rente? Hetbelberg, 
1828. Code civil art. 629. 530. Dur das Geſetz vom 11. Brumaite 
Jahr VII wurden diefe rentes foncidres mobilifirt. Proudhon traits du de- 
maine de propriete nro. 265 — 83. 

3) Wichtig wegen Inftription in Hypothefenbücher, wo dieſe beftehen. 

3) Bekk über die dinglichen Rechte an Liegenfchaften. Karlsruhe, 1831. S. 26. 

4) Dunfer von den Reallaften &. 96. Derfelbe in der Zeitfhrift I. ©. 40. Re: 
naub Beitr. ©. 24. 64. 

5) Auer Stadtrecht von München S. CXXXVIH. Staatslerilon S. 475. 

6) Schon In einem Rechtsſpruch von 1230 (in Thaumassiere Cout. de Berry 
p- 209) wird über das possessorium mit Vorbehalt der proprietas bei einem 
Streit über census entſchieden. f. noch Urk. in Dunker Zeitfchrift S. aı. Eich: 
horn ©. 435. Auch das Ältere franzöftfche Recht nahm bei droits reels einen 
poſſeſſoriſchen Proceß an. Coutume de Paris art. 98. Ordonn. civil. 1667. 
tit. 18. art. 1. Bouhier Cout. de Bourgogne II. p. 376; das neuere frans 
75 Recht (Plank, vie Lehre vom Befit S. 171) hat aber eine andere 

nfiht und geftattet wegen ber rentes foncieres feine Befitzllage. Carou des 
actions possessoires nro. 357. Belime traite du droit de possession nre. 283. 
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canoniſche Recht 7) wendete dieſe Grundſätze von dem Schutze des 
Beſitzes auch auf die auf Grund und Boden radicirten Rechte an 8). 
Die Berbreitung römifcher Anfichten über Beſitz bewirkte), dag man 
fie auch bei den Reallaften zur Anwendung brachte, und eine quasi- 
possessio 2°) derſelben auch reichögefeglich 17) annahm. Der Nach: 
theil lag nur darin, daß man fich bemühte, auf Died dem römifchen 
Recht unbelannte Berhältnig doch römifche Beflggrundfäge blind an- 
zuwenden 12), und zum Befite ein phyſiſches Verhältniß forberte, 
ftatt zu erfennen, daß die Praris zwar römifche Formen anwendete, 
durch Anwendung römifcher Analogieen 23) zu helfen fuchte "*), aber Die 
römifhen Säge eigenthümlich fortbildete 15). 3) Es wirkte Die Anſicht 
von der Gewere in fo fern fort, ald man ſchon in der Confequenz der 
gerichtlichen Auflaffung, die fogleich die Gewere gab, und ohne im 
römifchen Sinne ein Förperliches Berhältniß zur Sache zu verlangen 16), 
den Befig der Reallaften fowohl in das wirkliche Beziehen verfelben, 
als auch in eine geficherte Möglichkeit des Beziehens feste 27), und den 
Entwerten, ohne daß er erft nöthig hätte, fein Recht nachzumelfen 8), 
wieder in die Gewere ſetzte. So entftand bie Eitte, daß der Verfäufer 
dem Käufer ſchon den Beflg als frei übertrug 19), und von da an ber 
legte fchon Die Gewere ald die Möglichkeit hatte, z. B. den Zins zu 


7) €. 6. 10. X. de praescript. c. 31. X. de decim. o. 2. de restit. spol. in 6lo. 

8) Dunfer in der Zeitfchrift ©. 51. In den Olim (Ausgabe von Beugnot vol. 1. 

p- 370) wird die Befugniß zugefprochen: quia fuerunt in saisina percipiendi 

denarios. In biefen Olim (II. p. 291) wird von saisine ber Käufer gefprochen. 

9) Schon 1170 (bei Meichelbek hist. fris. I. Urfundenbuh S. 562) wird die 

possessio decimat. gefhügt. In Urf. von 897 bei Neugart I. p. 510 iſt von 
ossidere sub censu gefprochen. 

10) Ueber den Urfprung dieſer quasipossessio hat Vernachläffigung des deutſchen 
Rechts zu manchen Irrigen Anfichten geführt. f. Heerwart in Linde Zeitschrift 
KU. Art. 6u.9; vergl. mit Geiger in Linde Zeitfehrift XII. S. 277. Dunfer 
in der Zeitfchrift für deutfches Recht Il. ©. 49. 

11) Reichsabſchied von 1548. $. 56. 50. Relchsabſchied von 1676. $. 104. Weit: 
phäl. Friede V. 47. 

13) 3. B. die Anfichten über Juasipongensio bei Neallaften. Habicht S. 290 legt 
u fehr Feſthalten an römiſchen Befisfäben zum Grunde, 

13) Rophirt im Archiv für civil. Praxis VII. ©. 63. Dunfer Zeitſchrift S. 67. 
Seuffert in den Blättern für Rechtsanw. S. 37. Die Schwierigfeit liegt darin, 
ob man die Orundfäge von Befig von Liegenfchaften ober von Dienftbarteiten, 
und welcher Art derfelben, auwenden will. 

14) Dunfer in der Zeitfchrift S. 92; vergl. mit Höpfuer a. D. ©. 52. Seuffert in 
ven Blättern für Rechtsanwend. 1841. ©. 41. 

15) Renaud ©. 87. . 

16) Es würde dies Erforderniß bei dieſen Laſten zu auffallenden Störungen führen. 

17) 3.3. wenn dem Erwerber das Recht zum Bezug mit allen Mitteln, es zu ver- 
folgen, übertragen ifl. 

18) Dunker in der Zeitſchrift II. ©. 36. 

19) Urf. von 1267 in Schoepflin alsat. dipl. I. p. 459, tradentes per praesens 
instrumentum corporalem possessionem. Renaud ©. 70. 
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beziehen, während er auch den Beſitz durch das wirkliche Beziehen Der 
Leiftung (wenn auch nur einmal erfolgt) erwarb 2°). Zum WBefis- 
verluft bei Neallaften genügt eben fo wenig das bloße Unterbleiben 
der 2eiftung 2°), als man verlangen fann, daß der Berechtigte ſich 
bei der Weigerung beruhigte 22); vielmehr tritt der Verluſt erft ein 
durch eine folche Weigerung, bei der zugleich der Pflichtige feine 
Freiheit von ber Laft behauptet 23). Der Befib der Reallaft begründet 
das Recht zur Anftellung der zwar dem römifchen Interbiltum nachge⸗ 
bildeten, aber eigenthümlichen 2*) Befigflage bei Befipftörungen und bei 
jeder unrechtmäßigen Entwerung, die auf der Ausbildung des Spoliums 
beruht und zum Zwede hat, Wiedereinfegung ſchnell zu erlangen 5). 
4) Die Pflicht, Reallaften zu leiften, ift unzertrennlich von dem pflich⸗ 
tigen Grundftüde; daher auch durch Die Subhaftation die Rechte auf 
Reallaſten nicht erlöfchen ?%). 5) Da die Rechte auf Neallaften zu 
den Immobilien gehören, jo muß, wenn in einem. Zandeögefebe zur 
Erwerbung des Eigenthumsd an Liegenfchaften die Yuflafjung oder Ein- 
tragung in öffentlidye Bücher gefordert wird, auch behauptet werben 27), 
daß die Reallaft erft durch die bei dem Eigenthumserwerb vorgeſchriebene 
Eintragung auf eine gegen Dritte wirffame Weile begründet werde. Um 
bies Recht von einem Berechtigten auf einen Anderen fo zu übertragen, 
Daß ed gegen jeden Dritten wirkt, ift da, wo im Landesgeſetze zur 
Mebertragung von Liegenfchaften die Eintragung in Bücher geforbert 


20) C. 31. X. de decim. Dunker in der Zeitfchrift S. 58. Renaud ©. 72. 
Wolf ©. 284. 
21) Dunfer in der Zetifehr. II. ©. 78. Mein Auffag im Staatslex. XIIL ©. 479. 


22) Nach baier. Civilgeſetzb. II. Cap. 5. $. 9. Nr.3 geht der Beſitz Hier erſt durch 
Verweigerung der Leiſtung und Afquiejcenz verloren. Dies behauptet auch für 
gemeines Recht Hommel rhaps. 11. obs. 422. Roßhirt im Archiv ©. 72. f. 
dagegen aber Dunfer in der Zeitſchrift IL. S. 78—82. Ueber Giufluß der Gin: 
tragung ber Laſten in öffentliche Bücher f. Auer Münchner Stadir, S. CXCIX. 

23) Renaud ©. 74. Ueber c. 4. X. de decim. f. Dunfer ©. 80. 

34) Man kann baher nicht alle rom. Erforderniſſe des interd. ubi possidetis ver: 
langen. Dunfer Reallaften $. 23. Renaud ©. 77. ⸗ 

26) Schon nach Duranti specul. jur. lib. IV. p. 2. tit. de restit. spol. Dunfer 
In der Zeitfhrift II. S. 98. Höpfner die Beſitzrechtsmittel. Leipz. 1841. S. 60, 
und Renaud ©. 79. 

26) Haubold Lehrbuch des ſächſ. Privatrechts ©. 533. Cod. judic. bavar. cap. 18: 
$. 7. nro. 8. Kreitmaier Anmerf. dazu S. 590. Maurenbrecher I. ©. 696. 
Hänfel Bemerf. III. S. 14. Hänfel die Lchre von dem Auszug. einig, 1834. 
©. 135. 177. Sächſ. Hypothefenordnung $. 108. Heyne Comment. L S.387. 

27) DBeif über bie dingl. Rechte S. 87. 92. f. noch über Eintragung der Laften in 
öffentliche Bücher: Preuß. Hypothekenordn. Thi. I. S. 48. 49. Baier. Hypo: 
ihefenorbnung $. 135. Pratobevera Material. VII. ©. 3384. Gönner Comment. 
aur baier. Hypothekenordnung II. ©. 192, und viel Brafenhöftt in dem neuen 

'erlihen Magazin IV. S. 219. Falk im neuen faatebürgeri. Mugazin 
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iR, auch die Transikription der Reallaften in dem öffentlichen Buche 2%) 
nothwendig. 6) Die Beitelung einer Hypothek für Neallaft wirkt auf 
die Rüdftände und auf die Borzugsrechte im Gonfurfe 2?) 7) Im 
Proceſſe werden die Rechte auf Reallaften als ewige betrachtet, bei 
welchen (3. B. wichtig wegen der Werthöberechnung bei Appellationen) 
der Betrag der jährlichen Leiftung nicht berüdfichtigt wird 30). 8) In 
Bezug auf die Art der Haftung mehrerer verpflichteter Beſitzer bes 
Guts, worauf eine Reallaft ruht, muß da, wo Mehrere das Gut als 
Ganzes befiten, die Klage auf Anerkennung der Laft wie die auf 
Leiſtung der einzelnen fällig gewordenen Abgaben gegen jeden Beſitzer 
auf das Ganze gerichtet werden 3°); aber auch da, wo Mehrere das 
Gut nad) einzelnen Theilen befigen, tritt Died ein, wenn nicht bei ber 
Theilung die Haftung pro rata feflgefegt war 32). 9) Waren bie 
Güter, welche jet von Mehreren befefien werden, früher, als die 
Reallaſt aufgelegt wurde, Theile eine& einzigen pflichtigen Gnts, fo 
fann der Umftand der fpäteren Theilung des Hauptguts nur bann Dem 
Realberechtigten fein Recht, fich für das Ganze an jeden einzelnen 
Theilhaber zu Halten, entziehen, wenn nachgewiefen wird, daß bie 
Bertheilung der Laft mit Eonfens des Realberechtigten gefchehen ift. 
Da, wo ein Borträger (Einfammler) für die Beträge aller Pflich⸗ 
tigen beftellt ift, Fömmt es darauf an 33), ob der Vor» oder Zinsträger 
nur im Intereſſe des Berechtigten als fein Mandatar oder ohne dies 
Merkmal beftellt if. In dem lebten Falle wird der Zinsträger zuerit 
wegen des Ganzen ausgeflagt 3%), die übrigen Zinspflichtigen haften - 
aber dennoch mit Rückſicht darauf, wie bei der Theilung das Haftungs- 
verhältnig feftgefegt wurde. Bei Reallaften, deren Leiftung mit dem 
Betrag der Früchte des Gute im Verhältniß fteht, geht bei der Theilung 


m. 


28) Dunfer von ven Reallaften S. 162, und Auer Mündyner Stabtr. S. CLXXXIV. 
Renaud ©. 119. 

29) Dunfer von den Reallaften ©. 6. Ueber das Verhältniß der Reallaften zu in: 

ffribirten Hypothefen ſ. Hänfel II. ©. 26. Ueber das Abſonderungsrecht im 

Gonfurfe f. v. Wächter Grörter. J. ©. 129. 

Achiv für civil. Praxis VII. ©. 121. In Landesgefegen kommen jedoch ver: 

fchienene Anfichten vor. Schon bie Reichsgeſetze machen Unterjcheidungen unier 

deu Gülten. f. darüber Pfeiffer prakt. Grörter. VI. ©. 287. 292. 

Ueber bie Dintvenbung ber folibar. 3 f. Franzke var. res. 1. cap. 6. (mit 

Berufung auf c. 6 de rel. 

32) Hänfel bie ne von dem —8* 100. Renand S.90, und noch v. Wächter 

Handbuch I. S. 309. UI. ©. 74. 

ueber bie bies Berhältuiß 5. Schauberg Beiträge zus Zürcher Mechtöpflege V. 3. 

eite 34 
34) Renaud & 92. 
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eben fo auf dem Lande 3) für die Gutöverleihung +) Gruntziufen in 
einem Theile der Früchte [champart 5)], wie in den Städten *) als 
Kauffchilling vor; befonders häufig war die Eitte, gegen Grunbzins 
Baupläge den Bürgern zu überlafien”). Man bemerkt aber eben je, 
daß oft aus dem census, ald öffentlicher Abgabe, allmählig ein mehr 
grundherrlicher Zins wurde ®), oft ganze unbebaute Diftrifte?) an eine 
Gemeinde zum Bau gegen Grundzind verliehen, in andern Fällen 
Allen, die fi) auf Grund und Boden eined Andern anfiebelten 9), 
Zins 21) aufgelegt, und für Verleihung gewiſſer Rechte 2) census 
beftimmt wurde 13). Nicht felten entflanden census dadurch, daß Die 
Orundeigenthümer, ſelbſt ganzer Bezirke "*), von dem Kriegedienft fich 

durch Uebernahme von Zinfen frei machten. Auch mußte nad den 


— — — — — 


3) 3. B. locaria und solaria, ſ. Lennep von der Landſiedelleihe S. 300, erer 

medema und tributum; Urfunde von 1083 in Günther Cod. Rhben.- Mosell. 
ag. 148. 

4) Neugart Cod. dipl. 1. P- 510. 

5) Don Campi pars abgeleitet. Schon viel darüber in Beaumanoir cout. de 

Beauvoisis chap. 30. 51. ſ. noch Vorrede zum Recueil des ordonn. vel. XVI. 

p- XX:V, Loisel instit. cout. Il. p. 124. Racpsaet origine II. p. 419. 

Birnbaum von den Zehnten ©. 130. Not. ſ. noch Merlin repert. voce: chan 
art und terrage, und Duvergier continuat. du droit civil francais par 
oullier vol. XVII. p. 166. f. befonders Guerarb im Cartulaire de l’abbaye 

de St. Pere de Chartres p. CLIll; campipars, agrarium und terragium 

find gleich gebraudyt. Agrarium und terraticum fümmt ale Abgabe vor, vie 

in einem Theile ber Brüchte beftcht. Leg. Bajuvar. I. 14. $. ı. Fantuzzi 

monum. Ravenat. p. 66. Guerard polypticon d’Irminon. 1. p. 681. Hamburg. 

Stadterbebuch in ber Zeitfchrift des Vereins I. ©. 453.. 

Don Ulm ſ. Jäger Geſchichte von Ulm ©.33; von Osnabrück Acta Osnabrug. 
.p- 113. 

Dies tft der census areae (Wortzins), ſchon In der Stadt Freiburg von 1129 

in Schreiber Urkundenbuch 1. ©. 3. f. noch Dunfer ©. 86. Müller lex Salica 

©. 164; und von Gent f. Urf. in Warnkönig flandr. Rechtsgeſchichte Bd. IM. 

Mr. 89. Hamburg. Stabterbebuh a. D. ©. 420, und Urf. von 1256 in Cod. 
dipl. lubec. I. p. 215. 

In Bezug auf den Königszins In Bremen f. Donandt Geſchichte des Brem. 
Stadtrechts I. ©. 73. 

9) Werfebe über die niederländ. Colonien I. ©. 144. Urk. in Guden cod. dipl. 


I. p. 381. 
10) Bon Städten f. Mofer die bäuerl. LKaften in Würtemberg ©. 222. 


11) |. Dreyer Ginleit. in die Lüb. Verordn. Origin. guelfic. II. p. 785. Lude 
wig rel. MS. tom. V. p. 3. Grupen orig. haunov. c. 2. $. 16. p. 128. 
Landbuch ter Mark S. 99. 135. Werſebe I. &. 360. Wbrecht von ber 
Gewere ©. 175. 

12) 3. B. Hühnerzins für Weide, f. Weisthum in Senkenberg corp. jur. germ. 

1. P. UI. p. 57; vorzügli für Holzrechte, f. Urk. in der Schrift: die geöfneien 

Archive für die Gefchichte Baierns 2. Juhrg. 6. Heil. ©. 176. _ 

Beifpiele conventioncller Grundzinſen f. in Arc Gefchichte von St. Gallen 1. Ih. 

©. 312—16. Lennep von der LXandfievelleihe S. 163—72. Lang hiſtor. Entwurf 

der deutſchen Steuewerfafiung ©. 133. Burl von ben Bauerngütern ©. 105. 

Anton Geſchichte der Landwirthſchaft II. ©. 193. II. ©. 156. Bobmann 

theingauifche Alteribümer S. 767. 

Urkunden gefammelt von Cigenbrod über die Natur dev Bebeabgaben ©. 66. 102. 


6 


—— 
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Borftellungen des Mittelalters der Schu 15), den Jemand genoß, 
durch Das Außere Zeichen des census anerfannt werben, daher häufig 
Eingejeffene 1°) eined ganzen Bezirks 77) Zins bezahlen mußten, und 
jelbft der Königszins 18) und Gräfefchag 19) dahin gehört... Nicht 
weniger findet man Entſtehungsgründe von census in der Gerichts: 
verbindung gewiffer Güter 2°), oder in alten Bogtverhältniffen ?”), 
oder in ber ehemaligen Pflicht der Eingefeffenen, den Landesherrn oder 
Richter, der zu gewiſſen Zeiten fam, um Gericht zu halten, zu vers 
föftigen 22), und darin, dag man für gewiſſe ertheilte Befreiungen 
census ftipulirte 23). Ueberall aber lehrt die Gefchichte, daß der 
Ausdrud census eben fo eine grundherrliche Abgabe, ald die den 
Kaufpreis vertretende ewige Leiftung bedeutete 2%). Bei dieſer Ber: 
jchiedenheit können Grundzinfen 25) nicht als nothwendig feudale Laften 
vermuthet werden, obwohl fie häufig diefe Natur an fich tragen. Auch 
wurden bie nämlichen Namen für höchft verſchiedene Verhältniffe ges 
braucht 2°), was in&befondere bei dem Worte: Beete der Fall ift, das 
zwar in fehr vielen Fällen auf eine Steuernatur 27) der Abgabe deutet, 


_— — — on oo. 


15) C. 8. X. de privil. tit. X, de censibus. Boehmer de var. censuum signi- 
ficat. et jur. Halae, 1722, und in Exerc. ad Pand. Il. p. 494. 

16) 3. B. Habeler Landrecht 11. Tit. 26 in Pufendorf obs. I. adp. p. 34. 

17) Nu Urf. von 1221 in Lang regesta JI. p. 118 bezablten alle Einwohner 
einer Pfarrei einen census. Auch in Frankreich mußten ganze Städte census 

bezahlen. Vorrede zum Becueil vol. XVI. p. 30. 

Pufendorf obs. II. nro. 59%. Westphalen mon. IV. praef. p. 98. Pratje 

Herzegth. Bremen und Verden, 5. Samml. ©. 391. Werſebe a. O. ©. 357. 

19) Westphalen mon. praef. IV. 3 100 — 102. Werſebe I. ©. 147. 

20) Daher Mahlſchuld, f. Moͤſer Osnabrück. Geſchichte UL. S. 138. 

21) Fink Gefchichte von Nabburg ©. 19. 99. Beſonders ergibt ſich aus Schweizer 
Ur. (Bluntſchli 1. ©. 276), daß Faſtnachtohuhn häufig als Vogteipflicht aufs 
gelegt wurde. . 

22) Sendburg Unterf. des Urfprungs alter Abgaben ©. 64. 72. 

33) Daher gerba libertatis in Uıf. von 1224 in Recueil des ordonn. vol. XI, 
p. 322. Ueber Ausbildung des census f. gut Thaumassiere nouveaux comm. 
sur les cout. de Berry (im Anhang, wo er vom franc-alleu fpricht) p. 20; 
au) Thaumiassiere cout. ancienn. et nouv. de Berry p. 528. Darüber, 
ob die Grundzinfen nach dem Maafverhältniß ihres geringen Betrags zu den 
Früchten in der Folge mehr bie Natur einer recognitio dominii annahmen, ift 
unter franzoͤſtſchen Schriftftellern Streit. Troplong traite du louage nro. 34; 
f. aber Pepin le Halleur histoire de l’emphyteose p. 246. 

24) Census in franzöfifchen Urfunden bedeutet am häuflgfen bie Abgabe an den 
Seigneur, Guerard Cartulaire 1. c. p. CLII; eben fo in den Niederlanden 
-Barnfönig flandr. Rechtsgeſchichte IIE. S. 76 21.5 wichtige Urf. von der Schweiz 
f. in Bluntfchli 1. ©. 778. 

25) Ste fommen oft bei ganz Freien vor. Heineccii ant. Goslar. III. p. 307. 
Ludewig seript. rer. bamb. II. p. 402. Arrx Geſchichte von St. Ballen 

. ©. 322. 

26) Selbft reine Stenern werden oft in Urfunden Gülten genannt. Urfunde in bem 

hiftorifehen Bericht von der Faiferlichen Bogtei in Schwaben 1755. Beilage 


Mr. 52. 75. | 
27) Diefe nimmt an Gigenbrod über die Natur der Bebeabgaben. Gießen, 1826. 
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allein auch fehr oft gleichbedeutend mit Gült (praecaria) ff}, und ein | 
conventionelle Grundabgabe bezeichnet 22), fo daß ſich keine jurifiih | 
Bermuthung 2?) für die eine oder die andere Eigenfchaft aus dem ' 
Namen ableiten läßt 30). * 








Lünzel von den bänerl. Laſten in Hflbesheim S. 187. Mofer die bänerl. Lan 
in Würtemberg ©. 217. Weller im Staatslerifon IL. &. 314. Chauffeur ie 
la Bethe et de son origine. Colmar, 1829. 


28) Sensburg von ben alten Abgaben ©. 37. Scherz glossar. Lang Beihiät 
der Steuerverfaffung ©. 45, und viele Urkunden in Ranter Commſſieneberich 
ber würtemberg. Kammer über den a ae in Betreff der Bern $. 10 
— 32. Reyſcher würtemberg. Privatredt ©. 437. v. Wächter Haudbech des 
würtemberg. Brivatredhts ©. 161 u. 1000. 

39) f. auch Reyfcher bie grundherrl. Rechte des würtemberg. Adels 6. 8. I. wir 
temberg. Gefch vom 3. Oft. 1836 über die Beden und alten Abgeben mr ti 
darüber flattgefundenen Berhanblungen. In d. Urk. kommt Bede mit den Ins 
druck: Heißung, latein. petitio, am häufigſten an die fürſtl. Kammer bezabli. 
vor. Tittmann Geſchichte Heinrichs des Erlauchten S. 188. 


Bon Grundzinſen: Cencii de censib. Lugd. 1658. Franzke var. rescl. 
lib. I. res. ı. Martini de jur. censuum. Colon. 1660. Henne de natur. 
et indol. censuum. Erford. 1764. Schrassert de censu dominic. et (0% 
vention. Harderov. 1724. Weſtphal deutſches Privatrecht I. Rr. 35. “ 
mann Landwirthichaft ©. 473. Hauer Geſehe im Unterthansfad in Tri . 
I. Thl. ©. 115. CEurtius fächf. Eivilreht T. Thl. S. 285. Orth Anmedi 
Franif Reform. I. Thl. ©. 435; für Würtemberg f. Magazis für wit Fr 
Schreiber 1797. 1. Heft. Nr. 4. Welshaar würtemberg. Privatrecht 11. 2 
©. 45—50. Baier. Landreht IV. Cap. 7. $. 33. Preuß. Landrecht l. n 
Tit. 18. $. 813, II. Thl. Tit. 7. 8. 472 — 04. Bad. Landrecht $. 710. 4 
Deisemanı die flatutar. Rechte für Erfurt ©. 2541. Thomas Zuld. Privalır 

. ©. 266. 

* Höhft beichrenn find die franzöfifchen Unterfuchungen über ceus; Mt 
zwar in der Regel eine in —— — —28*8* alſo feat 
Abgabe bebeutet (Merlin repertoire vol. II. p. 112 — 38), aber u 
ale nicht feudal und rein conventionell vorfümmt (Code rural. Paris, !! 
vol. I. p. 122). Ueber cens f. Encyclopedie par Sebire. 9% 
p. 490. Rentes bezeichnet regelmäßig die nicht gutöherrlichen Abgaben, 2 
zwar heißen die nach Art des beutichen Rentenfanjs beftellten Reuten hi * 
constituces (Merlin repert. vol. XI. p. 365), und bie deutſchen 
renten heißen rentes foncidres (Merlin XL . 419). — Gute ıL 
über census f. in Loisel instit. cout. vol. I p. 215, und neue Ansg 


u, 


ment. de la cout. 
riere ]. c. tom. I. p- 1075, ll. p. 45. 439. Basnage cout. de No jix et 
I. p. 86. 93. Ferriere hist. du droit francois p. 137 etc. — Foe “cl 
Henrion traite des rentes foncieres. Paris, 1828. Dard de la eg ve 
ancienne et nouvelle sur les rentes. Paris, 1828. Troplong du long 
nro. 31. 32 und 52. Proudhon du domaine de propriete nrP. ice in 
Die neueſten eegerunge über Grundremen find 1) die nieberländt! 
neuen bürgerlichen Sefegbud). Buch II. Tit. VIEL, insbefonbere nach * 
viflon von 1834. Tit.: van Grondrenten in tienden art. 833 — ® "ger 
ber officiellen Ausgabe von 1837. Art. 784—802, und bie intereflandet het 

"ungen in Voorduin Geschiedniss tom. III. p. 531, und gejfn 

Promdsh „Vethoek p. 2709; 2) das Gefepbuch des Cantons 

— 22. 
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$. 176. Heutiges Recht. Begriff und Arten der Grund— 
Zinfen. 

Grundzinfen 7) find ewig wiederkehrende, in Geld oder Natur⸗ 
erzeugnifien beftehende Leiſtungen, bie in beftimmten regelmäßigen 
Zeitabfchnitten zu liefern find, und Die als unveränderliche Laſt auf 
dem Befite eines gewifien pflichtigen Gute ruhen, Nach der gefchicht- 
lichen Entwidelung (8. 175.) können feudale (die Steuernatur an ſich 
tragende), oder rein privatrechtliche Grundzinfen getrennt werben; bie 
Erften find folche, welche für Rechte begründet wurden, die nur in 
den Öffentlichen Rechtöverhältniffen des Mittelalters, insbefonvere ben 
damaligen Subjektions⸗ und Schupverhältnifien ihren Urfprung hatten, 
und mit den geänderten ftaatsrechtlichen Verhältniffen untergingen, fo 
daß dem Grundzins feine Gegenleiftung mehr entfpricht 2). Die Zweiten 
find überall vorhanden, wo der Grundzins ohne Zufammenhang mit 
den Subjektions⸗ und Schupverbältnifieri des Mittelalters einem Gute 
aufgelegt und für eine von dem Gutsbeſitzer noch fortbauernd von dem 
Zinspflichtigen bezogene Gegenleiftung gegeben wird 3). Daraus, daß 
der Grundzins vertragemäßig feitgefeht wurde, folgt nichts für bie 
privatrechtliche Natur *). Eine fehr verbreitete, freilich in fehr ver- 
fchiedenem Sinne aufgefaßte Eintheilung der Grundzinfen war die in 
aufgelegte 5) und vorbehaltene 6); entweder ”) in der Richtung, daß 


1) Paulſen holftein, Privatrecht S. 115. Hänfel Bemerk. zum ſächſ. Civilrecht IL. 

te ; im Norden Heißt er oft Grundhäuer. Gomarh Schleswig. 
e . 332. 

3) Reyicher würtemberg. Privatrecht I. S. 484. Bine Warnung, nicht zu viel aus 
ver Behauptung von ber Feudalität abzuleiten, f. in Zacharlä Schrift von den 
Souveränltätsrechten der Krone Würtemberg S. 80. 

3) Dies tritt ein entweder bei Gutsverleihungen gegen Zins, oder bei bem vermöge 
Mentenfanf aufgelegten Bins, oder bei dem für ein fortdauerndes Recht, 3. 
Weiverecht, gegebenen Zins. f. noch Reyſcher ©. 485. 

4) Man denfe nur an die durch Uebermacht oder im Drud alter Berhältniffe ers 
zwungenen fogenannten Gonventionen. v. Wächter würtemb. Privatr. I. ©. 152. 

5) Beifpiele in Lennep von der Landfiedelleihe S. 166, und iu Cod. prob. 229. 
260. 314. 376. Sorber de censu constitut. seu mut. palliat. Jen. 1764. 
Buri a. O. S. 110. 

6) Guden cod. dipl. tom. I. nro. 36. 105. 163. 194. II. nro. 21. 38. 63. 
Zennep- von ber Landſiedelleihe ©. 164, und in Cod. probat. nıo. 274. 
378, Buri von den Bauerngütern ©. 109. Franzke var. res. p. 6. Zoll de 
censu reservat. Rinteln, 1705. Joachim de censu constitut. et reserv. 
Lips. 1727. Runde $. 105. Schrassert p. 77. Das Wort: reservativus 
census wird oft nur von dem census gebraucht, welchen ver Herr eines Grund⸗ 
flüds bei ver Verleihung des dominii utilis de6 fundus an einen Andern dem 
Beliehenen auflegte. Der Ausdruck Grundzins geht häufig auf biefen cens. re- 
servat. Grimm Alterthümer ©. 384. 

7) Ueber verfchiedene Anfichten: Schrassert de censu p. 24. Eichhorn Privatrecht 
8. 252. Maurenbrecher I. ©. 724 u. 740. Phillips I. ©. 616. Hänfel Be: 
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man aufgelegte diejenigen nennt, welche ohne alle Beziehung auf eine 
dem Berechtigten zugeftandene Herrichaft über das belaftete Gut be 
gründet wurden 8), im Gegenfage jened Zinfes, den der Eigenthümer 
des Guts bei Hingabe deflelben an den jegt zu Reallaſten Pflichtigen 
fih für die Verleihung vorbehielt ?), ober in der Ridytung, daß ber 
aufgelegte Zins derjenige fein fol, den ber Grund», Schutz⸗ oder 
Gerichtäherr den im Subjektionsverhältniffe zu ihm ftehenden Grund; 
befigern auflegte, wogegen vorbehaltener Zins Derjenige fein foll, ber 
entweder bei Hingabe feines Eigenthums (insbejondere Des Nutzeigen⸗ 
thums) von dem Eigenthümer oder von einer Perſon für ein auf ewige 
Zeiten verliehenes Recht 10) als Gegenleiftung beftelt wurde Allein 
dieſe auf Feinem feiten Sprachgebrauche beruhende Eintheilung ges 

währt jurifttich Feines . Vortheil, da man daraus, ob ein Zins aufs 
gelegt oder vorbehalten ift, Feinen Schluß ableiten barf, daß er 
deswegen feubals oder privatrechtlicher Natur iſt 12ꝝ7), da auch bei 
vielen Grundzinfen fich nicht mit Sicherheit nachweifen läßt, ob fie 
vorbehaltene oder aufgelegte find 22), und da viele Grundzinfen, welde 
durch den Rentenfauf entftanden, weder in die Elafle der vorbehaltenen, 
noch in die der aufgelegten zu rechnen find. 


$. 177. Natur der Örundzinfen. 


Die Leiftung der Grundzinfen gefchteht nach den allgemeinen, bei 
Reallaften entfcheidenden Grundfägen und in dem bei der Beftellung 
der Laft begründeten Umfang. Aus dem Dafein der Laft, Die auf 
einem Gute ruht, folgt nicht die Vermuthung eines getheilten Eigen 
thums oder eines gutöherrlichen Berhältniffes überhaupt oder eine 
Unfreiheit ). Die Borfchriften, weldye über Leiftung der ald Folge 


merf. IH. S. 192. Weishaar II. ©. 80. Duufer ©. 185. Brafenhöpt im 
neuen ftaatsbürgerl. Magazin IV. S. 22397. Welf Privatrecht S. 288, um 
v. Wächter Handbuch 1. S. 475. 
8) In dieſem Sinne fprechen auch die franzöfifchen Schriftftcller von cens consti- 
. tue. Loisel instit. coutum. (neue Ausg. von Dupin vol. il. p. 1); and Re 
naud ©. 16 beutet auf biefen Sinn. 
9) Der Austrud: reservativus wurde Yon ber reservatio servitutis enticht. 
Hänfel von dem Auszuge S. 97. j 
10) 3. B. Weireredht. Bei den Juriſten des Mittelalters iſt census reservat. der 
genannt, welchen berjenige fich vorbehielt, der das Eigenthum eines Guts einem 
Andern gegen Zins bingibt, und constitutivus der durch Rentenfauf aufgelegte. 
Fulginei tractat. de jure emphyt. (neu aufgelegt in Rom 1845) quaest. 8. 
11) Mit Recht erklärt fi Diaurenbrecher I. ©. 742 gegen jebe ſolche Vermuthung. 
f. auch Reyſcher 1. ©. 786. 
12) 23. B. bei dem Wortzins. 
1) Weichſel rechtshiſtor. Unterf. über die gutäherrlichs bäuerl. Berhältniffe ©. 35. 
188. Die Lehre ven den Grundzinfen gehört nicht In das Bunernrecht, ba felde 
Binfen eben fo von abellgen wie von flädtifchen Befigungen bezahlt werben. 
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von gutöherrlichen Verhältniffen vorfommenden Abgaben (Canon bei 
Emphyteuſe) gelten, dürfen nicht auf bie als reine Reallaften vorkom⸗ 
menden Grundzinfen angewendet werben 2). Ueber den Umfang des 
Rechts geben die Weisthümer, Gülibriefe, Zinsbücher 3) und Hofrobel 
Aufihlug 9. 1) Die Zinspflicht ruht auf dem ganzen Gute; der 
Gültherr kann zwar die Theilung des zinspflichtigen Gutes nicht hin- 
dern 3), allein er kann fordern, daß fein Zinsrecht nicht leide: wird 
daher das Gut getheilt und ift nichts VBefonderes mit dem Zinsherrn 
verabrebet, fo bleibt jeder Theil des pflichtigen Guts für den ganzen 
Zins verpflichtet 6), ohne daß jedoch: ver neue Befiger eines Theile 
mit feinem übrigen Vermögen zu haften nöthig hat. Iſt der Zins nur 
als pars quota der gezogenen Früchte beftellt, fo geht (wenn nicht die 
urfprüngliche Naturalleiftung in Geldleiſtung + "wandelt wurde) bie 
Pflicht auf jeden neuen Theilhaber nach Verhältniß der auf feinem 
Antheil wachfenden Früchte über”). Mit Zuftimmung des Zinsherrn 
fann, wenn nicht Ablöfung des Zinfes erfolgt, entweder Die ganze 
Zinsfaft auf einen Theil fo übernommen werden, daß dem Zinsherrn 
neue Sicherheit beftellt wird ®), oder ed kann ein Vorträger beftellt 
werben ?), der auf Gefahr und Koften der übrigen Thellhaber den 
Grundzins fammelt und dem Zinsherrn abliefert, ohne ſich der Einrede 
der Borausflage bevienen zu fönnen. 2) Auch das Gültrecht ift un- 


2) Dies wird 3. B. wichtig bei der Frage, welche Wirkung bie Nichtleiſtung des 
Zinſes hat. 
3) Schrassert de censu p. 26. 


4) Gnte Vorschriften ſ. im Mainzer Landrecht Tit. 29. Bad. Landrecht $. 710 f. e, 
baier. a. O. $. 33. 

6) Franzke var. resol. p. 88. Weiehaar würtemberg. Privatrecht II. ©. 83. 
Rad. Landrecht $. 710 f.i. Brauer Grläuter. 1. Bd. S. 559. Auer Münchner 
Stadtreht S. CLXVII. Strippelmann Samml. von Entfheidungen des Ober⸗ 
appellationsgerihts Gafiel IV. ©. 226. Nach dem ſachſ. Hypothekengeſetz $. 59 
fann der zu Reallaſten Berechtigte die Theilung des Guts nicht hindern. 

6) Maurenbricher I. ©. 744. Bad. Landrecht $. 710 f. i. Hannöv. Verorbn. vom 

23. Zuli 1833. $. 13 über erblicde Uebertragung. Großherzogl. heſſ. Verordnung 

vom 9. Februar 1811 in Goldmam die Geſetzgebung des Großherzogth. Hefien 

1. ©. 178. Holländ. Civilgeſetzbuch Art. 786. 

Hier entfcheidet die Analogie der Zehnten. Preuß. Lande. II. Thl. VII. $. 474. 

Gründler Polemik 1. S. 301. f. darüber $. 174, Note 29—31. ‚Bei ben fran- 

zöfffchen Juriften und in den Coutumes war Streit, ob cens divisible fei. Loi- 

sel instit. coutum. 11. p. 13. . 

8) Dies fchreibt vor das in Note 6 erwähnte heſſiſche Geſetz. Wichtig iſt noch bie 

Durch neue Expropriationsgeſetze oft nöthig werdende Abtretung eines Theils eines 

Grundſtücks. Hier muß bei dem Bertrage der Abtretung das Fünftige Berhältnig 

regulirt werten. Der Zinsherr darf nicht dadurch leiden, ſ. Goldmann Ergänzung 

und Fortſetzung der Schrift: Die Gefepgebung ©. 20. . 

Dies iſt das gewöhnliche in Baben. f. Landrecht $. 710 f. i., und von Würtems 

berg Reyfcher I. ©. 454 u. 489, oben $. 174, Not. 31. 


Mittermaler, Brivatrecht. 7te Aufl. 1. 33 


7 


N 


9 
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theilbar 30), daher der Zinspflichtige nicht genäthigt werben lann, 


wenn aud) das Gut, an welches das Zinsrecht gefnüpft if, getheilt wirt, 


in mehrere Hände die Zinfen abzuliefern 2). 3) Oft muß der Zinsher: 


bei der Ablieferung dem Zinsmanne etwas leiflen, 3 B. an Speiſe 
over Getränf, jedoch muß Died Recht fpeciell vom Zinsmanne beiwiefen 
werden 22); wird ed bewiefen, fo erfcheint es als eine Gegenleiftung. 
4) Der Grundzins beſteht in einer feften, ımveränderlichen Abgabe, 
die vermöge des urfprünglichen Bertragd auf jeben Gutäbefißer über: 
geht, daher das Recht der Erhöhung des Zindquantums dem Zinsherrn 
felbft bei vorbehaltenen Zinfen im Kalle der Berfon des Zinspflichtigen 
nicht zufteht. Don dem, was bei grunpherrlichen Präflationen gilt, 

wo nach Heimfall des Guts der Herr das Gut wieder verleiht 13), 

und die Bedingungen der Fünftigen Berleihung feftfegen kann, kann 
fein Schluß auf reine Reallaften gezogen werden. 5) Eine Berpflid- 
tung, das zinspflichtige Grundftäd zu bauen, hat der Zinsmann nicht 19). 


$. 178. Ramen der Zinfen und Borfihtsmaaßregeln bei 
Beurtheilung des Verbältniffes,. 


Nach der obigen ($. 175.) gefchichtlichen Entwidelung ergibt fich, 
dag Grundzinfen ) fehr verfchiedener Art mit dem nämlichen Ram 
bezeichnet wurden. Selbft in verfchiedenen Ländern in Deutſchland 
fommen verfchiedene Bedeutungen vor. Bei manchen Abgaben 2) Tiefer 
aber der Name wenigftens eine, jeboch nicht als juriftifch aufzuſtellende 
Bermuthung für ihren feudalen Urfprung, 3. B. bei Bogtzinfen 3), 


10) Schrassert p. 111, und ee nsinel institut. coutum. II. p. 115 
Ferriere corps de comment. 1. p. 
11) Bad. Landredt $. 710 f. k. Sanhiv. Berorhn, a. O. 8. 1 
12) ſ. Grimm S. 395. Merkwürd. Tyrol. Landesordnung von 1556. VI. Thl. Ri⸗ 
chard von den Bauerngütern in Weſtphalen S. 225. Quiſtorp Beitr. ger Er: 
läͤuter. verſchledener Rechtomat. Nr, 44. Ob dies Recht durch Verjährung er: 
worben werben kann, f. Struben de jure villicor. access. obs. 18. Schon is 
den alten Urkunden koͤmmt biefe Berköfligungspfliht vor. Bluntſchli I. S. 298. 
Maurenbrecher 1. ©. 744. Dagemann gandiwirthfehafteregit ©. 480. f. war 
Eihhom S. 630; aber richtiger Reyſcher I. S. 488. 
Zwar wurde auch bies von Kur Juriſten and in ben Coutumes behanptet. 
Loisel instit. coutum. 11. 17. 
1) Der Ausbruck: Gült bezeichnet in ber Regel den in Naturalien, das Wert: 
Stift den in Gelb zu leitenden Bine. Baier. Landrecht IV. Gap. 7. ©. 9. 
Bad. Landrecht von 1809. $. 710 f. a 
8. B. Grbzins bebentet im Norden oft ben von dem dominio utili zu zahlenden 
Zins. Gurtins I. S. 285, II. S. 177 — und fdhlechter Zins beutet auf reines 
"nsgut, das dem Pflichtigen gehört. — Jedoch auch andere 3. B. 
Inemann die flatut. Rechte e 326. Hänfel Bemerf. 12. ©. 196. Der Has: 
ck: Erb bezieht fich auch oft auf das Erbe, d. 5. liegende But. 
ch Fautzins (ba an Rhein Faut und Vogt gleichbebentend find), f. noch Mofer 
bäuerl. Laſten S. 312. — Snterefionte Verhandlungen in ben wärtember: 


13 


[ 
”> 
— es 


— 


v 
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oder für ihre rein privatrechtliche Natur *). Zinfen mit der Bezeich⸗ 
nung: Land deuten auf Schubabgaben 5). Ein Theil der Zinfen hat 
feinen Namen nur von der Zeit der Leiftung ©), ohne daß daraus 
etwas für die Ratur ber Zinfen folgt. Ein Theil der Zinfen hat feinen 
Namen von der befonderen Art der Leiftung””), oder von dem Rechte, 
für weldyes Zins bezahlt wird 8), oder von bem Inhalte des Verhaͤlt⸗ 
niſſes, fo daß ein Theil ber Früchte des Guts als census gegeben 
wird ?). Hühner waren eine vorzüglich gewöhnliche Präftationsart, 
allein ihre Leiſtung beutet nicht auf eine beftimmte Natur des Zinfes; 
das Gohhuhn?0) deutete auf Anerkennung gaugräflicher Gerichts⸗ 
barkeit. Auch aus dem Namen Pfacht“?) darf nicht auf die Natur 
einer Pacht gefchlofien werden, da Pfacht nur census bezeichnet, und 
der Ausdrud nur auf die Verabredung deutet12). MWeifatı3) war 
urfprüngli nur eine freiwillige Fleine Gabe in Raturalien, wurde 
aber fpäter ein mäßiger census, 3. B. in einem Huhn beftehend. Mit 
Unrecht bat man aber das Leiften eines Huhns +) als Zeichen von 
Hörigfeit betrachtet; das Rauchhuhn?9) galt ald eine gewöhnliche 


pn und badiſchen Kammern über bie Defehesenttohefe, über alte Abgaben. 
Bieshaber (abgeleitet von Weiſen, d. 5. Rechtſprechen) beutet auf 
—— Ueber Vogtzinſen ſ. Segeſſer im Geſchichtsfreund S. 265. 
4) 3. B. Theiltraube. — Dobenzins, I der häufig in Städten vorfommt, hat 
dagegen verfchiedenen Sinn. Orth Anmerf. 11. &. 432. Buri von den Bauerns 
gütern 5 — — Am „gewöbnlichfen if es ein in recognit. dominii gegebener 
6 u 
5) Landgarbe tft Schubabgaht. Burkhard &. 351. Von Lenten, die waynen (d. h. 
Weinbede bezahlen), ſ. Maurer über das gericht. Weinen. München, 1846. ©. 32. 
3. B. Martinegänfe, Faftnachtehühner, Oſtereier. peher Lieferungszeit der 
Hühner ſ. merkw. Hofrecht In Strodtmann jus cur. lit. p. 194, und Richard 
a. O. S. 264. Martini war ein alter üblider Termin, f. Kindlinger Seid. 
von 2 mehein Nr. 45. 
7) 3.83. ver Haufenzins. Heinemann ſtatut. Rechte S. 260. 
8) 5 8.8. Blafenyins. Pufendorf obs. II. 89. Bon Pogtuleſen ſ. Lang 
bafer. Jahrbücher S. 327; von Urb arzin⸗ Weishaar I 
9 3. B. der Medema (auch Medum), d. 5. der fiebente Theil der Früchte. f. 
auch Kopp Lehensproben I. ©. 284. Lennep von ber Landſiedelleihe ©. 409. 
Bon medietariis f. 2ennep ©. 205. 405. 

10) Klöntrupp Osnabrüd. Gewohnheiten uU. ©. 103 

11) Ur. in Senkenberg select. jur. V. 6. 26. Westphalen mon. III. p. 1634. 

12) f. oben $. 175. Not. a. Der Austrud: Pfacht ift Im Sefemmenhang mit 
Pakt (pactum). Bülow von ben Abgaben in Pommern S 

13) —— glossar. p. 2064. Spieß Aufklaͤrung in ver —8 und Diplo⸗ 
mati 37. 

14) Schon Leg. alam. tit. 22. Deinlein de praestat. ‘ gelinarum. Alt. 1731. 
Bomann theingantfche Alterthümer ©. 384. f. noch Grimm &. 374 über ben 
Sinn des Sprichworis: Keine Henne fliegt über die Maner. Grimm a. D. 
S. 376. Gifenhart deutſches Recht in Sprihwörtern S. 392. Bubenhuhn if 
eine Abgabe, die ale Schutzgelb für jeben mündigen Sohn Hg wurde. Spieß 
—— Rebenarbeiten L ©. 53. Von Brauthühnern ſ. Eſtor kleine Schriften 


18.7 
15) Schneidt de focagio in thes. jar. franc. I. p. 1167. Westphalen monum. 
33 * 








516 II. Buch. IE. Abtheilung. $. 179. 


Landesabgabe 76), die (ohne Rüdficht auf Härigfeit) für Schuß gegeben 
wird, Das Rauchhuhn kömmt am gewöhnlichften als ein Schutzgelb 
vor 7), auch bei völlig freien Gütern 8), Im Gegenfag von Hof- 
ftattzins, der von der area felbft gegeben wird, wird Rauchhuhn 
von dem Ueberbau geleiftet 2%). Auch das Faſtnachthuhn 29) iſt fein 
Zeichen ber Reibeigenfchaft, häufig aber Der Vogtei⸗ oder grundherrlichen 
Berhältniffe 27); es wurde auch von ganz freien Gütern gegeben 22). 
Das Herdrecht CHerbgelo) bedeutet häufig die Abgabe, welche 
der bezahlt, welcher eine eigene Wohnung bat 23); Das Grundredt 
deutet auf grundherrliche Abgabe 2*). 


$. 179. Leiſtungsart. 


Der Zins wird 1) in der verabredeten oder durch Hertommen 
begründeten Quantität und Qualität geliefert, und zwar werden, wo 
die Leiftung in Naturalien befteht, Die auf dem Gute erzeugten, fo 
wie fie der Gutöbefiber von dem Gute gewinnt, geliefert ). 2) Ueber 


Tl. p. 2289, TIL. p. 1549. Dreyer Miscellaneen ©. 65. Treyer Abhandl. H 
©. 740, 11l. ©. 1407. Bodmann in Siebenfees Beiträge zum deutfchen Rede 
v Nr. 1. Mofer die bäuerl. Laflen ©. 212. 

16) Kindlinger Münfter. Beiträge 11. Nr. 53. Anton Geſchichte ter Landwirthſchañt 
er ©. eis. Heinemann flatut. Rechte S. 262. Reyſcher würtemberg. Prieu 
recht 1. ©. 486. 

17) Ueber die Natur des Schutzgeldes f. hiſtor. Entw. in v. Kamptz Sabrk. der 
Geſetzgebung Heft 109. Nr. ı. 

18) Auf Gerichtsunterwürfigfeit kann aus dem Leiften eines Huhns nicht nothwendig 
gefchloffen werden. Scheplitz consuet. march. p. 75. Meiſter Ginleitung in Nt 
peinlihe Gerichtsbarfeit S. 463. 

19) Sensburg von alten Abgaben ©. 26. In den alten Hojrechten iſt genan kr 
zeichnet, wie die Hühner hefchaffen fein müflen. Schauberg Zeitfchr. &. ©. 15. 

20) Bodmann vom Beſthaupt ©. 63 u. 139. 

21) Bruchfal. Amtsorbn, von 1471, in der Samml. I. ©. 44. f. überhaupt Urf. is 
Kindlinger Münſter. Beitr. U. Nr. 157. Lennep von der Leibe zu Laudſiedelrecht 
©. 389. 397. 551. Thomas Fuld. Privatreht 1. S. 270. Kindlinger Gerd. 
ber Hörigkeit ©. 198. 203. Schneidt thes. jur. franc. I. p. 1414. Tü 
Schweizer Rechtsquellen deuten bei Faftnachtehuhn zwar häufig auf Bogtrecht. 
Bluntſchli I. S. 276; allein nicht felten kömmit Faftnachtehuhn auch im einem 
andern Sinne (3. B. bei ganz freien Gütern) vor. Blumer bas hal 
Sinus *. rl & 

23) Urkunde in der Zeitfchrift: bie geöffneten Archive I. Bd. 1. Heft. S. 96. 

23) Oft iſt es auch fo viel als Sterbfall. f. oben $. 93. er 

24) Urf. von 1445 in Monum. boic. XI. p. 459. 

* An mehreren Orten wurbe der Binsmann dadurch, daß zur Zinszeit fein 
Frau in den Wochen lag, von Zinsentridhtung frei ———— rheingauiſche Al⸗ 
terthüumer S. 381 — 84). In mehreren badiſchen Gegenden galt dies wur bein 
Rauchhuhn, nicht aber bei dem Faftnahtshuhn. Merkwürdige alte Gebränche 
("Sauber Zeitſchrift I. S. 12. und Beitr. zur Zürcher Rechtspflege 

.S. 1 


1) Steuben rechtl. Bedenken V. Nr. 44. Rambohr jurift. Srfahrungen NL ©. 76. 
Preuß. Landrecht 5. 475. Hagemann prakt. Grörter. . Mr. 75; f. jedech 
auch Hänfel Bemerf. II. S. 201. Reyfcher 1. ©. 486, Bon ber Leitung 
ber Binsfchweine f. Pufendorf obs. IV. 224. 
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Die Zeit der Lieferung des Zinfes. entfcheiven Verträge ober Herkom⸗ 
men ?), und ber Zinsherr hat, wenn mora des Pflichtigen eintritt, 
die Wahl, Naturallieferung oder baare Zahlung nach) dem am Verfall⸗ 
tage beftandenen mittleren Marktpreife zu verlangen 3). Rüdflände an 
Naturalzinſen braucht der Zinsherr, wenn ſich der Preis fpäter ver- 
mindert, nicht mehr in natura anzunehmen *). 3) Wo die Zeit der 
Lieferung feft beſtimmt ift, wirb der Pflichtige in mora verfegt, wenn 
er auch nicht befonderd von dem Herrn zur Leiftung gemahnt ift5). 
4) Bon dem Standpunkte aus, daß der Zinsherr die Zinsgewere hatte, 
die ihm die Befugniß gab, von den auf dem belafteten Grundſtücke 
erzeugten Früchten und dem gezogenen Vieh eine Quote als Zins zu 
holen), und. wenn man den Befiger nur ald Repräfentanten des gunächft 
pflichtigen Gutes anfieht?”), muß der Zinsherr den Grundzins 8) holen; 
allein nach der Art der Fortbildung der Zinfen und nad) der Anficht, 
daß überhaupt der zu einer Leiftung Pflichtige dem Berechtigten das 
zu Gebende bringen muß, ift die Anftcht, daß der Zinsmann auf eigene 
Koften und eigene Gefahr?) an den Wohnort des Zinsherrn oder an 
den durch Vertrag oder Herfommen beftimmten Ort den Zins bringen 
muß 10), die Regel, wenn nicht eine entgegengefegte Vorſchrift Durch 
Vertrag oder Herfommen fich erhielt 2"). Wenn das Zinsrecht einem 
gewifien berechtigten Gute anklebt, fo braucht der Zinsmann auch nur 
auf dies Gut den Zins zu bringen. 5) Wenn in den Zinsregiftern 


3) Hagemann Banbtwieihiihafteret ©. 477. Merfwürbig über die Zeit, wann jebe 
Fa zu leiften iſt, in einem 110 ebrudten oe: Drdnung und Unterwei⸗ 
‚, in Geſenius Meierrecht I. eil. 
3) Po endorf IV. 184. Overbek Meit V. ra a Richard u den Bauern: 
ütern ©. 250. Preuß. Sanbreät $. 479. Maurenbrecher I. S. 745. 
4) Hommel rhape. vol. I. nro. 
5) Der Sadfenfpiegel, l. 54 Beet, 1.56 uf den Fall, wo Rutfcherzins herfömm: 
fi war. Hänjel Bemerk. 
6) Renaud Beitrag ©. 26. 
7) Duimker von ven Neallaften ©. 89. 
2 au franzöfifche Recht treunte die rentes requerables von den portables. 
Richard ©. 251. 

„0 Hoſtecht in Strodbtmann S. 110. Baier. Landrecht IV. Cap. 7. $. 9. Bei 
manchen Zinsarten mußte nach dem Sachfenfpiegel I. 54 der Zinsherr den Zins 
holen; f. daher no Hommel rhaps. I. nro. 140. Zu viel folgert aus dem 
Sachfenfpiegel Hänfel Bemerkungen II. ©. 198. Bei bem qutoßerelichen 
census galt die Regel in Frankreich, daß der Pflichtige den Zins bringen muß 
Preface du recueil des ordonnances vol. XVI. p. 32. Loisel instit. cou- 
tum. II. p. 116. Ueber die alte Sitte, wenn der Zinsherr in mora accipiendi 
war, f £ Grimm. ©. 389. 

11) Darauf bezieht fich der Gatterzins, ben der Herr an einem gewiſſen Gatter Kr 
holen hatte. Weishaar würtemberg. Privatrecht II. ©. 84. Grimm ©. 3 
Abhandlung im allgemeinen Anzeiger der Deutſchen von 18:8. Nr. 206. 210. 
f. aber auch Nürnberg. Reform. 111. und Westenrieder glossar. p. 185. 
Reyſcher würtemberg. Privatrecht S. 489. 
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bei den Zinsarten Geldfummen ald Surrogate angegeben find, fo if 
nur dann Verwandlung ber Raturallieferung in Gelbfurrogat anzu- 
nehmen, wenn bie gebrauchten Auodrücke fi) nur fo auslegen Lafien, 
daß man eine wahre Novation annehmen Tann *2). 6) Ein Rachlas 
wegen Unglüdsfällen findet ohne befondere Verabredung 13) oder Lan- 
desgeſetze ++), welche einen Nachlaß feftfehen, bei den Grundzinſen 
nicht flatt 75), ausgenommen wenn das Verhältniß der Zeitpacht zum 
Grunde gelegt ift 76), oder wenn der Grundzind In einer pars quota 
ber gewonnenen Früchte befteht. Das, was in Landeögefehen auf bie 
bei hofhörigen, Meier⸗- ober fonft im grundherrlichen Berbande ſtehenden 
Gütern vorkommenden Zinsarten fi bezieht, kann nicht auf reine 
Grundzinfen angewendet werden 7). Auch kann daraud, das an 
Iandesherrlihen Steuern ein Nachlaß bewilligt wurde, Fein Schluß 
gezogen werben, daß auch ein Nachlaß vom Zins eintreten muß 1°). 


8. 180. Rechte des Zinsherrn wegen Nidhtleiftung des 
3inſes. 

Sn Anſehung aller Zinsſtrafen gilt die Regel, daß gemeinrechtlich 
der Zinsherr wegen Richtleiftung oder Berfpätung der Leiftumg mr 
das allgemeine Mittel der gerichtlihen Klage auf Erfüllung hat. 
1) Ein Recht, den fäumigen Zinsmann vom Gute zu vertreiben, kann 
bei den reinen Grundzinfen, wo dem Herrn gar Fein Eigentbum am 
Zinsgut zufteht, nicht zugegeben werden. Nechnet man bieher auch 
den gutöherrlidhen Kanon, fo kann der Zinsherr gegen den Säumigen 
nur in fo fern an das But fih Halten, als ihm aus grundherrlichem 


12) Thomas Fuldiſches Privatreht I. S. 275. 

13) Uebrigens fümmt fchon in alten Urkunden, 3. B. aus dem 10. Jahrhundert in 
Günther cod. I. p. 95, Stipulation des Nachlaſſes vor; Bepe en oft, daß nit 
Tachlaf eintxete: Urk. von 1206 in Quix Gefchichte von den. Cod. dipl. 
. nro. 70. 

14) Hefflfche Verordnungen vom 20. April 1759 in Lennep ©. 434, Braunfdhweig. 
von 1740 in Struben de jur. villic. c. IV. $. 5. Bab. Landrecht 5. 710 t. I. 
Fiſcher Polizei: und Cameralrecht I. $. 1270. 

15) Weishaar würtemberg. Prwatrecht TI. &. 83. Bänfel Bemerf. III. S. 201. 
et 1. ©. 745. f. noch Hannöverifche Verorbnung vom 23. Juli 
1833. $. 18. 

16) Buri von den Banerngütern S. 271. Lennep ©. 433, Gail obs. U. obs. 23. 
nro. 25. Mevius decis. IX. dec. 84. Schrassert de censu p. 147. Runde 
! 616. Mylius de remiss. merced. propter sterilit. Lips. 1740. BPreuf. 

anbrecht $. 488. 402. Reyſcher würtenberg. Privatrecht L S. 488. 

17) f. wo Kind quaest. Ill. nro. 13. Brauer Grläuter. I. ©, 556. Nolten 
diatr. de jure villicor. p. 52. Gichhorn $. 253. Not. d. 

18) f. zwar Grändler Polemik I. S. 308. 
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Derhältniffe die Abmeierung erlaubt HET). 2) Den Rutfcherzins 2), 
Der [im Gegenfage des Fahr- 3) oder Gefahrzinfes, wobei der Zins- 
mann wegen mora dad Gut verliert] die VBerboppelung des zur rechten 
Zeit nicht bezahlten Zinfes zu verlangen berechtigt, Tann der Zinsherr 
sur da verlangen, wo biefe Zinsart fpeciell bedungen, oder bei dem 
Hofe hergebracht if). 3) Das nach Alterem Rechte allgemein zu- 
ftehende Selbftpfändungsrecdht 5) des Zinsherrn kann, wenn nicht das 
Landesgeſetz oder Die Landesgewohnheit dies Recht anerkennt, nicht 
mehr ausgeübt werden, Da ed eine Art von Selbfthülfe enthält, Die 
Durch die fpäteren Reichsgeſetze aufgehoben if. 4) Der Zinsherr hat 
gemeinrechtlich S) Feine Vorzugsrechte im Conkurſe 7). 


ı) Franzke var. res. I. qu. 7. Burl ©. ı24. Lenuep von der Raubfledelleihe 
©. 454. Welshaar würtemberg. Privatreht II. ©. 83. Weftphal beutiches 
Privatrecht I. ©. 395. Runde $. 514. Preuß. Landr. 1. Thl. Tit. 18. $. 818. 
Baier. Landrecht IV. Gap. 7. $. 33. Bad, Landrecht $. 710 f.b. Brauer Er: 
läuter. I. ©. 558. Der Sag: qui negligit censum, perdat agrum (Loisel 
instit. cout. II. p. 128, nene Ausg. II. p. 25) geht nur auf gutsherrlichen 
census; darauf geht auch Kaiferreht II. 99, und Ancien coutumier de Pi- 
cardie par Marnier. Paris, 1840. p. 96. ſ. von ber Schweiz Blunticli I. 
* 270. Das hollaͤndiſche Geſetzbuch Art. 785 gibt dem Zinsheren Fein Necht 
auf das But. 


3) Schon in Urk. von 773 bei Neugart cod. dipl. nro. 55 koͤmmt Ruifcherzins 

. ſttpulirt vor. Vielfach im Suchfenipiegel I. 54. Heinecc. antiq. IIl. p. 307- 
Kopp Lehensproben I. S. 309. Burl von den Banerngütern ©. 125. Lennep 
von der Landſiedelleihe S. 462. Hallwachs de cent. sublimi p. 85. Thomas 
Fuld. Privatrecht 1. S. 273. Fink Geſchichte von Nabburg S. 99. Bon Holftein 
f. Raatsbürgerl. Magazin Ill. &. 70%. Klingner Samml. zum Bauernrecht I. 
©. 141. Beyer de censu premovibil. Jen. 1726. Ayrer de censibus mor. 
erescent. Goett. 1744. Richard Peine jurifl. und hiſtor. Ausführ. I. TH. 
Nr. 4. $. 27. Werſebe niederländ. Colon. I. &. 360. Auch in Holland Fam er 
häufig vor: Rechtsgeleerde observat. vol. IV. p. 137. Schrassert p. 143. 
f. u von Frankreich Urf. von 1070 in Recueil des ordonnances IV. 
p- 46; von 1220 in Recueil vol. XII. g; 296. Beaumanoir cout. de Beau- 
voisis chap. W. Grimm ©. 387. ach einem Urthell in den Olim (edit. 
par Beugnot vol. I. p. 662) wird bezeugt, daß bie duplicatio census allge: 
meine Gewohnheit bei den Banern, aber nicht bei den Bürgern war. 


3) Schwäb, Lehenrecht C. 125. $. 3. Urk. In Haltaus gloss. p. 439. 


4) Es muß das Ganze nach den Regeln von ber Conventionalſtrafe benrtheilt werben. 
Ortloff Privatrecht ©. 418. 


5) Sachfenfpiegel I. 54. Schwabenipiegel I. 333. Lennep von ber Lanbfiebelleihe 
©: 458. Albrecht von der Gewere ©. 159. 


6) Nach den Eanbeegefehen fommen folche Vorrechte vor, ſ. Welshaar würtemberg. 
Privatrecht II. ©. 48. Würtemberg. Priorit.:Gefeb von 1825. Art. 4. Buri 
Abhandl. von ben Bauerngütern ©. 85. Struben de jur. villic. c. 4. $. 9. 
Mainzer Landrecht Tit. 29. $. 2, preuß. II. Zit. 7. $. 408. 


f. Gmelin Orbn. der Bläubt 6. 288. Dabelow Conkurs ver Glaͤnbiger 
©. 607. Glül Erläuter. XIX. Thl. ©. 58. 248. Eichhorn ©. 4236. Manrens 
brecher I. ©. 745. Merkwürbig ift, daß man 3. B. in München wegen ewiger 
Binfen Feine Verzugszinſen gefiattet. Auer Münchner Stadtrecht S. CLXVII. 


7) 
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| 
$. 181. Zehnten. Hiftorifche Einleitung Urfprung der , 
Zehnten. 


Aus der gefchichtlichen Entwidelung *) der Zehnten ergibt ſich, 
dag man eben fo wenig von der Anficht ausgehen darf, bag Die Zehnten 
nur als Steuern aufgelegt wurden ?2), ald davon, daß alle Zehnten 
geiftlichen Urfprungs ſeien 3), oder daß fie nur ald weltliche Guts- 
abgaben erfcheinen +), von welchen Beifpiele ſchon zur Römerzeit 5) 


1) Ueber Geſchichte der Zehnten f. Selden history of tythes in operib. 
T. III. p. 1096; d’Outrepont essai histor. sur l’origine des dixmes. 

Bruxelles, 1780, und die Gegenfchrift: Utrecht, 1784. f. von ben Zehuten Im 

Sranfreih: Theorie des loix politiques de la monarchie frang. vol. V. 

P: 49. Duperray traite hist. et chronol. des dixmes. Paris, 1719. II vol. 

reminville traıte de l’origine des dixmes. Paris, 1762. le Maire traite 
des dixmes. Paris, 1731; und wegen guter hiſtoriſcher Forſchungen: Alteserra 
de origine feudor. cap. 5. Cogqnille questions, qu. 80. Bouhier coutum. 

de Bourgogne vol. I. p. 809—32. Coquille coutumes de Nivernois p. 159. 

Basnage comment. sur les cout, de Normandie in Oeuvres vol. 1. p. 28 

—30. Bourjon droit commun de la France I. p. 311. Loisel institutions 

I. p. 301, neue Ausg. von Laboulaye 1. ©. 266. hi. ©. 126; von Italien: 

ein Beriht der Kommijfion in Neapel vom 27. Aug. 1809 über die Zehnten, 

und Memorie di Dragonetti sulla feudalita in Sicilia p. 299; von ben Nie 
dberlanden: Ghewiet instit. de droit belgique. I. p. 130. Wichtige 

Schrift von Raepsaet defense de Charles Martell avec precis de Tor- 

ine des dimes. Gand. 1806, und Warnfönig Rechtsgefhihte von Ylanzerı 
. &. 443; von Gngland: Blackstone comment. Book Il. cap 3, um ik 
oben angeführte Schrift von Selden und in neuerer Zeit vorzüglich Eagle tres- 
tise on the law of tithes. London, 1831. Tomlins law dictionary, nex 

Ausg. 1836. voce: tithes. und Cruise laws on real property (4. edit. by 

White. Lond. 1835) vol. Ill. p. 37. Spence the eqaitable jurisdietios. 

p: 25; von Holland f. de Groot inleiding lib. 11. vol. XLV, unb Rechts 

geleerde observat. zu de Groot ll. p. 136, IV.-247. f. von den Ze: 

ten in Deutſchland: Meinders de orig. et jur. decim. in ant. . 

in feinem Tractat. de statu relig. et reipubl. sub Carel. M. p. 349. Treit- 

linger de decimar, secularium in german. orig. et jur. Ärgent. 178. 

Dodmann rheingauiſche Alterthümer S. 868. Lennep von des Landſiedelleihe 

S. 468. Schott juriſtiſches Wochenblatt 4. Jahrg. Nr. 35. Geſchichtliche 

Ueberblick über den Naturalzehnt in Baiern. Münden, 1802. rabanm bie 

rechtliche Natur der Zehnten. Bonn, 1831. Zachariäͤ die Aufgebung, Abloſung 

der Zehnten. Heidelberg, 1831. Geffen de juris decimandi ın Brabant orig. 

ylvaeducis ‚ 1839. Kühlenthal Geſchichte des Zehntwefens, Heilbronn, 1837. 

icherer der Zehnte nach gem. und baler. Rechte. Neuburg, 1845. 
. B. nach der von Motte anf dem Lanbtage In Baden von 1831. 1833. 

3) Zu viel baut auf geiftlichen Urfprung J. Böhmer jus eccles. Prot. II. 
lib, 3. tit. 30. Struben Nebenftimben V. Thl. Hr. 35. f. dagegen vorzüglich 
bie Dissertatio de origine et ratione decimar. in Germania. Gott. 1748. 
und in G. L. Böhmer elect, jur. civ. III. p. 64, und in Pufendorf ani- 
madv. p. 236 (freitig {ft no, ob Böhmer, over Berger, ober Pufendorf if 
Verfaſſer it). Werfebe Gefchichte der nieverländ. Golonien I. S. 403. In de 
morgenländifchen Kirche iſt der Zehnte nicht im Gebrauche. Wagner Zeitfchrift 
für öfterreich. Rechts — 1826. ©. 234. f. noch für ben geiſtlichen Ur⸗ 
fornug Walter im Kirchenrechte 6. 201. 252 3., und Grimm Akterthüner 
—* — des geiſtlichen Zehnten in Bermaneder Handbuch des Kirchen 
re [3 °. 14. 

4) Daher geht auch Birnbaum (in der Schrift oben Not. 1) zu weit. ſ. Reyſcher 

rundherrl. Rechte des würtemberg. Adele S. 91. 
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vorfommen, in fo fern Grundſtuͤcke erwähnt werben, auf welchen bie 
Zaft der deeimae ruhte. Früh deuten audy Urkunden auf das Dafein 
weltlicher als Gutsabgaben aufgelegter Zehnten *), die als Arten der 
consus befellt wurden. Aus den Gapitularien läßt fi) nur ableiten, 
Daß die chriftliche Kirche früh es an Ermahnungen an die Chriften, 
Zehnten zu geben, nicht fehlen ließ, daß auch die fränfiichen Könige 
diefe Ermahnungen unterftügten, ohne daß fich erweifen läßt, daß in 
der fränkifchen Zeit die weltliche Gefeßgebung eine allgemeine Zehnt⸗ 
pflicht auflegte und mit weltlichen Mitteln fchügen wollte; felbft da, 
wo Die Könige ald Eroberer ben Eroberten Zehnten auflegten 7), deutet 
dies nur auf die Einfchärfung einer dem Chriften in Bezug auf die 
Kirche obliegenden Pflicht). Es fcheint, daß die Vorftellung eines 
Firchlichen Schugrechts 9) auf die Ausbildung der Firchlichen Zehnten 
wirkte, die jedoch erft durch den Schuß des Herfommens 70), Unter 
ftügung der Regenten und verbreitete myſtiſche Vorftellungen 27) Geltung 
erhielten. Was nun von Zehnten in Gapitularien vorkömmt 72), 
bezieht fich darauf, daß theild die Kirche von den Eolonen der Kirche 
folche Abgaben bezog ?3), theils die fränfifchen Könige 1%) von den zu 
ihren Domänen gehörigen Gütern *5) Zehnten zum Beſten der Kirche 
anwiefen, theild überhaupt die Kirche burd) fromme Ermahnungen 25) 
die Ehriften zum Leiften von ZJehnten zu beflimmen fuchte, und Daß 


5) Befonders 8 Birmbauın a. O. ©. 46, verglichen mit Garzetti della condizione 
d’Italia setto il Governo dei Koması II. p. 218, und bie Preisſchrift: 
de Vesme vicende delle proprietä p. 26. 

6) Daranf deutet fchon c. 68. C. XVI. qu. 1, md Beifpiele aus Urfunden in 
Racpsaet defense p. 27. Frühe Spur gutshertlicher Zehnten f. in Leg. Wisi- . 

t tit. 1. 

7) SHicher gehört das bett Karls des Großen au die Sachſen: Capitul. de part. 
Saxon. c. 17. {. Böhmer de orig. dec. $. 16—18. Bimbaum a. O. ©. 253. 
Wigand Acchiv für die Geſchichte Weſtphalens VII. Bod. I. ©. 68. Ueber 

nten unter den Frauken ſ. Lehuöron hist. des instit. Caroling. p. 486. 

8) kwürdig ift ber er von Alfutn in Petz thesaur. nov. tom. II. de 
f. König in at Se für Landwirthſchaftsrecht IL. Be. ©. 171. öfer 
Denabrüd. Geſchichte 1. 

:9) Ans den polypticis (3. B. "Beiypicon d’Irminon.), befonders Statuta abbatiae 
8. Petri im Append. des Polypticon U. = 233, „elonbers 334, ergibt fi, 
daß das Gtift decima im ansgebehnteften Sinne forb 

10) Darauf beruft fich bie Drbonnan von Philipp ILL um Frankreich von 1374 in 

Ordonn. des roix de France I. p. 802. 

31) —— bes bed Can. 26. X. de decim. anf göttlihes Obereigenthum. Bien: 
au 

12) NRaude Sapfinlarien, bie man anführt, 3. B. Capit. von 770, benten auf eine 
on begründete Pflicht, Zehnten an bie Kirch⸗ zu geben. Birnbaum ©. 198. 

33) 3. B. nach Capit. von 794, zu Frankfurt. Birmbaum ©. 157. 

14) leber ba6 Mätehen wegen ber Ufurpation von Karl Martell ſ. Raepsaet de- 
fense p. Dergl, mit Birnbaum ©. 197. 

15) —e— —* 

16) Capitul. von 27. "Gap. 7. Böhmer diss. $. 14. 15. Raepsaet defense p. 26. 
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diefe Ermahnungen von den Königen eindringlicher unterflägt 27) unt 
allmählig in Gebote verwandelt wurden, als die Kirche mit fteigenve 
Macht allmählig eine allgemeine Zehntpflicht zu ihrem Beften behaup⸗ 
tete und ſelbſt alle weltlichen Zehnten für Unrecht zu erflären fuchte 1°) 
In den einzelnen chriftlichen Ländern gelang der Kirche Die Begründung 
der allgemeinen Zebntpflicht uur langfam und auf fehr verfcdhieden: 


Weiſe 19). 
$. 182. Zehntwefen im Mittelalter und Fortbilbung 


befjelben. 
Während auf einer Seite die ald weltliche Gutsabgaben begrün⸗ 


beten Zehnten?) fortdauerten und neue Gutöverleihungen unter Zehntlaft 
binzufamen 2), zugleich die Adeligen oft Zehnten 3) von der Kirche 


erwarben *), erlangten zwar die Geiftlichen wieder neue Zehnten, Die 


17) Birnbaum S. 198. Steiner in Lippert Annalen des Kirchenrechts L Br. 
1 


Heft 


. S. 77. 
18) Durch das Concil. vom Lateran (1078). Eichhorn Rechtsgeſchichte $. Ss un 


19 


1 


— 


—è 


2) 
3) 


4 


Nut 


zenhofer de decimis. Vindob. 1779. p. 33. Birnbaum ©. 226. 
reich hießen die in ben Händen der Weltlichen befindlichen Zehuten dimes infee- 
dees. In ben Olim 11. p. 231. nro. 13 koͤmmt ein Streit vor, worin fd te 
Berechtigte auf Erwerbung des Behnten in feudum beruf. In den Olim I. 
p- 447 beruft ſich die Kicche auf Derleihumg des Zehnten buch den Kö DE 
auch in Frankreich ungeachtet des Concil. lateran. fich viel weltliche 
erhielten, f. gut in Loisel inst. cout. II. p. 126. 
In Italien felbft waren anfangs Zehnten nicht häufig. de Vesme delle vicende 
- 219. Am meiften fcheinen die Bifchöfe ſich Zehnten angemaßt (f. Ur. u 
onum. bist. patriae. Taurini. vol. I. p. 7), aber auch ſchon gefe Zehnter 
befefien zu haben, 3. B. Urf. von 898 in Monum. hist, patriee 1. p. 99. Az 
dem oben Rot. ı angeführten Berichte der Commiſſion in Neapel ergibt Rh. 
daß bie Mehrzahl der Zehnten in Neapel im Mittelalter bei den Baronen aus 
Gutoverleihnngen und Lehenrecht hervorging. In Spanien konnnen erft feit dem 
19. Jahrhundert Zehnten häufiger vor. Marina ensayo histor. sobre la le 
gislacion vol. 11. r 50. 
Guden cod. dipl. 3. p. 383. Vogt mon. inedit. p. 20. Schaten annal. 
Paderborn. p. 177. Ludewig rel. Ms. IV. p. aı1. Senkenberg sel. jur. 
et hist. VI. p. 154. Leukfeld annal. Halberstad. p. 649; von ben salicis 
decimis f. Urkunde in Hontheim hist. trev. I. p. 331. Günther eod. mos. 
D; 97. 374. 436. Beweiſe weltlicher Zehnten: Birnbaum ©. 245. Warmkoͤrig 
bisgefchichte von Flandern ©. 443. epsaet defense p. 45. 
Daher Sarhfenfpiegel I. a, IL. 48. 58. 
Brüssel des fiefs I. p. 886. Thaumassiere cout. de Berry p. 383. 388. 
Bouhier cout. de Bourgogne 1. p. 811. Mus den franzöfifchen Urkunden er: 
ibt fich, daß bie Kirche oft Sehnten von Gutsbefikern bezog, welche tm einer 
emden Kirche eingepfarrt waren (merfwürbige Ur. in bem Cartulaire de l’ab- 
bayo de St. Pöre de Chartres [edit. Guerard. Paris, 1840] I. p. 38). 
bag die Kirche vft Zehnten zu Lehen gab (dimen infeodees), aber auch Hänfig 
von Weltlihen Zehnten übertragen erhielt (Guerard in ben prolegem. zum 
Cartulaire p. CXVI.). 
Oft werben Zehnten als Zubehörungen von Landgütern anfgeführt. Urf. vom 855 
in Schaten annal. Paderborn. Il, p. 143. Harenberg antiq. Gandersheim. 
» 672. Die älteften Behntorbnungen find von 1268 und 1299 in Mieris Char- 
"bock 1. P 473 u 617. - 
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ihnen die Weltlichen verliehen 5); ihre Verfuche jedoch, eine allgemeine 
Zehntpflicht zum Beſten der Kirche zu begründen, gelangen ihnen nicht 
überall 6). Die Gefchichte lehrt, daß an manchen Drten die Kirche 
ihr Zehntrecht nur fehr unvollfommen geltend machen konnte”), wäh 
rend an aubern bie Raturalleiftungen in Gelbabgaben verwandelt 
wourden 8); unter den Geiftlichen feldft war zwijchen den Bifchöfen und 
Pfarren Streit über das Recht zum Zehntbezug ?); in manchen Ge- 
genden wurden Firchliche Zehnten ſelten 120), und In den wenbifchen 
Ländern fonnte die Zehntpflicht am wenigften einheimifch werben 77). 
Durd die Reformation erlitt Dad Zehntwefen noch mehr Umgeftaltungen. 
Die Umgeftaltung der Anfichten in proteftantifchen Orten über Bei: 
tragspflicht der Gemeinden?) für die Pfarreien bewirkte, daß die 
Zehnten als firdyliche Steuern feltener wurden 13). Dagegen entitand 
eine neue Art von Zehnten"*), weldye an manchen Orten von den 
Zandesherren vermöge ihrer freilich gemeinrechtlich nicht begründeten 
Regalität son ben Reubrüchen in Anfprud) genommen wurde 15). Auf 
dieſe Art läßt ſich 2%) weder eine juriftifche Vermuthung für einen 


— 


6) Ur. in Mieris Charterboek 1. p- 71. 253. de Groot inleiding p. 392. 
Bimbaum S. 189. 
6) Der Reichstag von Gelnhaufen bewies, daß in Deutſchland der RPapſt feine An: 
ſichten nicht durchſetzte. Birnbaum ©. 321. j 
7) Bon Friesland |. Oude friesche Wetten I. f. nd Bent heſſiſche 
Landesgeſchichte L. ©. 197. U. 327. Krenner x ein. ran en © 
8) 3.8. im Münfterland. |. Wigand Archiv a.D. VI. ©. 81. Bon) "Befesichte 
von Corvei &. 80. Moͤſer patriot. Bhantaf. IV. S. 350. Klöntrupp Osnabr. 
Gerohnheiten III. ©. 829. f. noch Moͤſer Oenabrück. Geſch. IL. Thl. S. 111. 
9) See fondere 1 ſcheinen Anmanfungen der Bifchöfe früh vorgefommen zu fein. 
t. Urk. vom Münfterland f. in Wigand Archiv VIL ©. 70. In der Schweiz 
Burn in den Beitr. zur vaterl. Gefchichte I. ©. 866) war ‚große Berichte: 
— — — kleine Zehnte fiel ſpaͤter ea weg. Dort überhaupt über Zehntwefen 
im 
20) Merfwärbt über Behuigefihläte von Sleeuig: Wimpfen in Kalk ftaatsbürs 
erl. Magazin 1. ©. 829, X. ©.5 Da fen Holflein. Privatrecht S. 112. 
Bon Tyrol —æe— — Rapp in ber Beitfrift für Tyrol V. ©. 88 

11) 2 Seltenheit der Zehnten in Mecklenburg. v. Kamptz Dedienb, Civilrecht 
II. ©. 288. Gut über Sehuten in flavifchen Gegenden ſ. v. Bilow Geſchichte 
ber — in Bommern ©. 42 — 57. Gs kam ein Unterſchied von ſlaviſcher 
und deuticher Behntpflicht vor. 

12) Wichtige Bemerk. in Falk neues ſtaatsbürgerl. Magazin I. ©. 331. 

13) f. über die Auſichten in den Bauernkriegen Art. IL. der Bauerfchaft (in Sarto⸗ 
rins Verſ. einer Gefchichte des Bauernkriegs) S. 383: „nichts deſteminder wols 
len wir den rechten —— zugeben; dem nach man ſoll in Gott geben.“ 
Sartorius ©. 384. Beſonders empörte man fi se en den Heinen Zehnten. Ty⸗ 
nung von 1530. L Buch. Tit. 6. Senkenberg corp. jur. 1. 


14) Bus 1 Em wurden von dem naͤmlichen Gute kirchliche und weltliche Zehnten 
eleiſtei. Werſebe niederlaͤnd. Colonien I. S. 149 in Rot. 
15) 8 — ar — bie Se Sehnien S. 21, befonders wichtig in der Pfalz; don 
er 
16) Ban ben ee t, ſ. Bamberg. Behntorbuung vom 16. Juni 1593, 
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beſtimmten Urfprung ober eine gewifle Natur ber Zehnten 17), noch ix 


Rachweifung einer allgemeinen Zehntpflicht 28) begründen. 
| 
$. 183. Zehntredht. Arten Der Zehnten. 


Zehnten“) find jährliche Abgaben, welche, in einem gewika 
verbältnißmäßigen, und zwar gewöhnlich im zehnten Theile ber a | 


Ansbach. vom 17. Juli 1665, Würzburg. vom 16. Sun 1706, Baled. ma 
18. Juli 1748, Galenberg. von 1718, Brem. von 1743, Paderborn. ven 174 
Wigand Provinzialreht 1. ©. 269. Würtemberg. Zehntorruung vom 37. Jun 
1618. f. nech Hegel Repertor. der würtemberg. Befepe IV. ©. az8. Anide 
würtemberg. Privatrecht I. ©. 507. Bayreuth. Zehntorbnung von 1666 £irriihe 
von 1771, Braunfchweig-Lüneburg. von 1709. Baier. Landesorbumg u 1558. 
it. 16. Landrecht von 1616. Tit. 28. Baier. Lambrecht vom 175, IL TA. 
Eap. 10. Bon Defterreih: Tractat. de jurib. incorporal. ti. 6, u Wein- 
Suttinger eons. p. 1023, ıı vi: 

tere Gefeße iu Hauer Gef. im Unterthansfah IV. ©. 170; 1. A 
der Zehnte nach canon. und oͤſterreich Recht. Wien, 1823, und zunie — 


Zanbenltnrgefeßgebung I. ©. 52. Bad. Landrecht $. 710 a. 2. Behalten 
für datugs vom 17. Febr. 1823. Viele Zehntorbunngen aus Frarle⸗ 
eitr 


Beet 5 


Steinader Brivatreht ©. 525. Bon Hannover: Grefe Privatrech 

Vorzüglich find die Sammlungen ber preußifchen Propingialscihte witig. Ar 

Entw. des oſtrhein. „geovinplalrete S. 230— 48. Motive ©. WM. Saufen 
rhein. Thetlen geltenden Provinzialrechte $. 1—R. 





Broniagalrt 
von Halberſtadt und Hohenftein $. 110948, wo nach den Motiven ©. 1 
ergibt, daß im Hohenfleinifchen nur wenige Zehuten und biefe als rein 
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ai 

Hofrecht von Gbershelm in Schilter comm. jur. feud. p. 593) ber Ze 
en emählg gewiſſe Verpflichtungen übernahm, 3. B. einen Stier 
(f. auch Hofrodel von Altvorf von 1439 in Grimm Weisthümer L 6 n 
Weielhum In Schauberg Zeitſchrift ungedr. Schweizer Oueilen I. ia 
Pufendorf obs. III. obs. 209), und haß ein Theil des Zehnten zum algeN 
Beſten, 3. B. zur Verpflegung von Armen, verwendet werben mußte, |- De a. 
rheingauiſche Alterthümer S. 871. Noch wichtiger iſt die Laſt des Kirche ji 
Na; dem Provinzialrechte des Großherzogthums Berg $. 462. 409 MIN 

zum großen Zehnten Berechtigte Neubau und Reparatur des Kirchenſchife, 
kleine Zehntberechtigte den Ban des Chors übernehmen. gt 

f. daher bie Vermuthung für die Zehntfreiheit in Sachſen. Gurtius 1. © 
Haubold Lehrbuch ©. 6560. Hänfel III. ©. 203. 7 
Soll der Begriff des Zehnten auch auf Blutzehnten ausgebehnt werden * | 

man fagen, baß er in einer pars quote von Sachen befteht, bie bei girl 
dem pflichtigen Gut beſtehenden Wirthichaft erzeugt werben. ſ. Ortl * Ant: 
©. a21. Ueber Zehntrecht überhanpt f. Syring nügliche Borken rib- 
“8 Zehntrechts. Nürnberg, 1708. Hahn de jure decim. pi 166. 
le decimis. Tubing. 1755. MBernble Zehutrecht. Jnsbeat 

finger Behnibeamte. Nürnberg, 1789. Scherer rechtliche Bew 
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einem pflichtigen Grundftide wirklich erzeugten Srüchte beftehend, von 


ı 


w-—...—.ı 


a a 


einem Qutöbefiger als reale Laften an Andere geleiftet werden 2). Sie 
Eönnen bei allen Arten von Gütern, fowohl Bauern» als adeligen 
&üten 3), vorfommen, müflen aber von dem, der Zehnten fordern 
will, durch einen befonderen Rechtötitel begründet werden, welcher 
entweder in der allgemeinen Zehntpflichtigkeit *) (wenn Das Landesgeſetz 
Ste anerkennt) und einer begründeten Univerfalzgehntherrfchaft, oder in 
einem privatrechtlichen Erwerbstitel Liegt. J. Vorzüglich bedeutend iſt 
Der Unterfdhied geiftlicher) und weltlicher Zehnten, wobei eine 
Doppelte Begriffsbeſtimmung eintritt, je nachdem man darauf fieht, ob 
MWeltliche oder Geiftliche die Zehntberechtigten find, oder ohne Rüdficht 
auf den jehigen Befiter des Rechts nur die urfprüngliche Natur und 
den Zwed und die darauf ruhenden Laften des Zehnten berüdfichtigt 6). 
Die Eintheilung wirb wichtig wegen ber Entfcheidungsregeln, nach 
welchen der Zehnte zu beurtheilen ift 7), wegen der Verfchiebenheit der 
PVeräußerungsbefugnig und wegen der darauf ruhenden Laften, indbe- 
fondere der Kirchenbaulaft 9). Eine Vermuthung für den geiftlichen 


über das Zehntwefen. Mannhemi, 1793. Müller über bie wirthichaftliche und 
rechtliche Nutzung des Zehnten. Nürnberg, 1819. Wagner das Zehntrecht in feinem 
ganzen Umfang (In Bezug auf Preußen) 1815. Hinge In den Annalen der nie: 
derfächfiichen Landwirthſchaft 1800. St. I. S. 139. Schein Handbuch von dem 
Zehnten und Zehntrecht. Grüß, 1820. Hagemann Landwirtbfchaflsrecht ©. 485. 
Das Zehntrecht in Baiern. Landshut, 1844. Sicherer der Zehnte nach gem. und 
baier. Rechte. Neuburg, 1845. 


2) Die neuefte Geſetzgebung des holländ. Fa von 1834 ftellt Grund⸗ 
zinfen und Zehnten (784) unter ben gleichen Gefichtspunkt. 

3) Hagemann Landwirthſchaft S. 485 Not. Hänfel Bemerk. III. ©. 205. 

4) Dan trennt hier generelles Zehntrecht, wenn es auf alle Arten von erzeugs 
ten Früchten, vom fpectellen Recht, wenn es nur auf gewiſſe Fruchtarten 

gebt; und univerfelles, wenn es auf ben ganzen Umfang einer Feldmark 

ei während partifulares nur das bezeichnet, welches auf einzelne Grund⸗ 

ũcke geht. 

5) Ulrich de different. decimar. secul. et eccles. Marburg, 1769. Scherer 
Zehntreht $. 9 — 22. 

6) Die Verfolgung der gefchichtlichen Ausbildung der Zehnten in jevem Lande iſt 
bier wichtig. Im manden Ländern geiftlicher Fürften, 3. B. in Eichsfeld, ſtanden 

doch die Zehnten nicht dem geiftlichen Oberhirten als ſolchem, fondern als dem 

weltlichen Landesherrn zu. rooinztalzet von Eichsfeld S. 272. 

Der geiftliche ift nach dem canon. Rechte zu beuriheilen. Wenn Zehntorbnnngen 

in einem Lande gelten, fo muß geprüft werben, von wen fie ausgegangen find 

und auf welche Arten ver Zehnten fie ſich beziehen. Ein Urthell des baier. Ober⸗ 

appellationsgerichts (in ben Blättern für Rechtsanwendung 1845. ©. 187) er⸗ 

fennt, daß das canonifche Recht in Zehntfachen nicht allgemeine Norm fei. 

Daß die Grunpfäge, welche bei dem geiftlichen Behntrechte gelten, nicht auf 

weltliche Behnten anzuwenden find, iſt anerfannt. Gartori von ben Laienzehnten, 

ober ob ein decimator laicus zur Confurrenz. Würzjb. 1788. v. Preuſchen Eroͤrt. 

der Frage: ob Lalenzehnten zur Reparatur. 1816. v. Dalwigk praft. Grörter. 

Hannover, 1827. ©. 235. Flach Entſcheid. des Oberappellationsgerichte Wies⸗ 

baden. 2. Heft. ©. 21. 
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Zehnten läßt fich nicht anfftellen ?). II. Der weltliche Zehnte iR wier 
a) entweber eine von einem Gutshern bei Gutöverleihung anfgeler. 
Abgabe 29), fo daß er wie fonft der emphyteutiſche Kanon erſchein 
und hier nur im verhältnigmäßigen Theil der gewonnenen Fridr 
befteht; oder b) er ift eine Art von Grundzins, der ohne Rädiiht a 
Gutsherrlichkeit aufgelegt iſt; oder c) er trägt den Charalter cm 
durch Tandesherrliches Machtgebot aufgelegten Abgabe an fh". 
IM. Eine ſchon früh 72) vorkommende Abtheilung if bie in große: 
‚und Heinen Zehnten?3); zum erflen werden alle Getrelbearten"*) 
oft ausgedehnter 5) Miles, was Halm und Stengel treibt, in Bein 
gegenden auch der Weinzehnte 26) gerechnet, oft auch Heuehnte ””), 
wogegen alle anderen Zruchtarten zum Heinen Zehnten gehhn. Dit 
Ortsgebrauch 28) entfcheivet über den Umfang, umd als entihieen 
darf nur angenommen werben, daß alle Getreidearten zum giin 
Zehnten, alle Baumfrüchte, Gemüfearten und Wurzelgewaͤchſe im Zweit! 
zum Heinen Zehnten gehören 29), wohln auch die Früchte zu rdım 





9) Dies folgt aus der Gefchichte ver Zehnten 6. 181. 182. f. noch Ranıraberht 
Privatreht L ©. 730. f. zwar Gründler I. ©. 307. 

10) Dunfer von den Reallaften S. 224. | 

11) 3. 8. bei den als Novalzehnte entflandenen Sehnten. Unten $. 188. gi 

12) Schon in Urkunde von 1307 in Würdtwein dioec. Mog. I. p. 57. Air | 
Geſchichte der Landwirthfchaft II. S. 176—79. In Urfunde von 1256 u 
ſert Münſter. Urkundenbuch S. 430 wird überall decima magna el mul 
unterfchieven. ſ. noch Urf. in Fink Geſch. von Nabburg ©. 100, um Fakt 

eleerde observ. an de Groot vol. IV. p. 247. In franzoͤſiſcher Nr. 
Mn: 





eißt er oft decimula; f. Guerard cartul. de Pabbaye de St. Pere P haltss 
m Mittelalter {ft Zehnte von den vier Getreldearten der eigentliche. * 
loss. p. 93. In Frankreich Heißt ber kieine Jehnte dixme mena el ' 
oisel institut. I. p. 303. ve 
14) Tract. de jur. incorp. tit. 6. $. 2. Scherer a. O. $. 24. Beat) I, ; 
Landfiedelleihe S. 479. Preuß. Landrecht $. 876. 910, baler. 
Drüller Zehntreht ©. 26. 91. Brauer Crlänter. zum bad. Landrecht 
©. 531. Hagemann Landwirthſch. S. 49a. 
15) 3. 3. in Würtemberg. f. Weishaar I. ©. 86. 
2 m Landeecht $. 710 * f. at 
17 üller a. O. ©. 97. omas Fuld. Privatrecht J. &. 209. | 
18) Das bad. Landrecht $. 710 c. f. rechnet nur Früchte, bie ihrer Ratut jr jr 
Handel ins Große tauglich find, zum großen. Unwendung biefer ed | 
Kartoffel f. in Hohnhorſt Jahrbücher J. S. 2765 vom Repszehnten T- a 
D. ©. 281. Die nolegung der Stelle des badiſchen Landrechte N ihrem! 
z. Fllen gie * ) um nur bazauf, an, ob er um 
natürlichen (nicht verarbeiteten) Zuftand zum Handel im Gro a u 
der badiſchen Gerichte 1838. Nr. 9. ſ. noch Bermaneber —2* 
S. 522. Stcherer ©. 18. or ſich sl 
19) Naffautfche Zehntordnung (im — IM. S. 77) beraft bafı ini 
Antommen. Dies Herlommen ift höchtt verfchieben, 3. B. nach bem —— 
des Herzogthums Berg $. 451 werden nur pie Halmfrüchte IT aid 
n gerechnet. Im Provinzialvecht von Bichefeld F. 297 iſt die a gg 
ehnt auf Kartoffel, Kohl, Rüben. In dem oſtrhein. Browinztaftei 
iR faft in jedem Diſtrikt ein auberes Herkommen. 
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rd, die nad) eingeerndtetem Getreide auf den Feldern ald Nach⸗ ober 
Schmalfaat den nämlichen Herbft hindurch gezogen werben 2%). IV. In 
Infehung der Auszehntung unterfcheidet man Schlepp-, Streus 27), 
Liebenden, fehenden?2) Zehnten. V. In Anfehung des Alters 
rennt man alten und neuen, und nad) Beichaffenheit ber Lieferung 
Je atural- (auh Garben-) oder Sadzehnten23). VI. Der in 
Urkunden vorfommende: Ochtum 2%) und Schmalzehnte 25) hezeich⸗ 
ıret Den feinen Zehnten, aber auch häufig den Blutzehnten?26), welcher 
Dom jungen zur Haus- und Feldwirthſchaft gehörigen Vieh, oft noch 
ausgedehnter von eßbaren Produkten des Viehes gegeben wirb 27). 
Das Recht, Blutzehnten zu fordern, muß von demjenigen, der ihn for 
Dert, fpeciell dargethan werden 28), da e8 aus dem Zehntrecht überhaupt 


20) |. 1. au v. —* Zeitſchrift für Theorie und Praxis bed Baer, Rechts I. Bb. 
3. Heft. 294. — Dei manchen Fruchtarten, 3. B. Kartoffeln ıc., waren die 
—** uf, fo lange ber Bau ber Fruchtart noch feltener war, andere, 
als fie jebt fein müſſen. Hänfel Bemerf. II. ©. 220. Auch nach baier. Lands 
recht Bo. II. Cap. 10. $. 11 werben Tabak, Hopfen nur zum feinen Zehnten 
gerechnet. Blätter für Rechtsanwendung 1841. S. 323. 

21) Pufendorf anımadv. nro. 72. 73. Pufendorf obs. I. nro. 112, IL nro. 3%. 
Rambohr jurift. Erfahrungen II. ©. 1190. Ortloff Privatregt S. 420. 
Schmidt Hinterlaffene Abhandl. I. ©. 404. Hagemann Landwirihſchaftsrecht 
©. 497. Müller Zehntreht S. 3; bei fiehendem Zehnten darf der Pflichtige nicht 
früher die Frucht vom Acker fortbringen, als bis die Auszehntung nach der Ans 
zeige gefchehen ift, wogegen bei dem fliehennen Zehnten der Dilidkige die Frucht 
megbeingt, Ei nicht Auszehntung in gewiſſer Zeit erfolgt. f. noch Grünbler 

vlem 

23) Der Sadzehnte * zweifache Bedeutung, entweder iſt er eine gewiſſe Quantitaͤt 
ausgedroſchener Früchte, die ſtatt des in arden zu erhebenden Zehnten vom Zehnt⸗ 
pflichtigen jährlich gegeben wird, ober er bezeichnet das zu Geld fixirte Surrogat 
für Naturalzehnten. Maurenbrecher I. ©. 732. Reinhard jur.:hift. Ausführungen 

1. ©. 356. Allgemeinheit des Eadzehntens in Tyrol. Landesorbn. von 1536. 
Sl. VI. Böhmer diss. de orig. decim. $. 28. Struben rechtl. Bedenken 
IV. Nr. 113. Pufendorf I. 137, III. 132. Schorch nov. collect. respons. 
I. nro. 15. a von ber Landfiedelleih⸗ ©. 478—79. Hagemann prakt. Er⸗ 
örter. VII. 134. Pfortzehnt if der, welcher von dem BPflichtigen dem 
Herrn in * Haus (an bie forte) u liefern iſt. Cramer Wetzlar. Nebenftunden 
DR. 2. Etterze jehnte ift der innerhalb des Etters (bes erlaner bes Dorfs, 
f. oben $. 123 iote 24.) erhobene Zehnte. Schweizer BVierteljahrfchrift (Bern, 
1842) 2. Heft. ©. 312. 

34) Bon Ocht (etwas aufgehendes). Urkunde in 2ennep von ber —— 
S. 480, und God. „probat. p: 709. Vogt mon. ined. II. p. 37. 230. Werfe 
nieberl. Colon. I. 


35) Tengottus | —8 ierlei brauchbarer Nachrichten VI. Thl. S. 4. Werſebe 


26) Hagemann dand wir hichaftor ht S. 488. 

27) Gerken Stiftshiſtorie S. 422 — 44. Westphalen mon. ined. II. p. 2059. 
Sachſenſpiegel II. as. Anton Geſchichte IN. S. 180. Hagemann Landwirthſch. 
©. 488. Zennep von ber Landfiedelleihe S. 477. Kiontryyp vandbuch 1. ©. 173. 
Merkw. Urkunde von 1268 in Günther cod. II. p. 

98) Bater. Landrecht $. a. Müller Zehntreht S. 100. Das canoniſche ſecht c. 2. 
10. 22. 28. X. de deeim. geht zwar auch anf — was aber nicht auf 
Lelenzehnien anwendbar iſt. Haͤnſel Bemerk. TU. S, 223. 


22 
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nicht folgt. Iſt ein folches Recht erwieſen, fo if der Pflichtige nad 
dem Herlommen 29) mancher Orte häufig verbunden, nicht willfürlid 
die bisherige Art der Bewirtbichaftung auf eine Weiſe zu änberz, 
durch welche dad Recht des Zehniberechtigten unmöglich gemadı 
wird 30). Bei dem Blutzehnten darf von dem Rechte auf den Zehnter 
von einer Thierart nicht auf allgemeine Blutzehntpflidht geſchloſſen 
werden IT), auch geht dad Recht nur auf das auf dem Dofe gezogene 
Vieh 32). Der Bienenzehnte 33) ift eine Art vom Fleiſchzehnten, umd 
muß befonder8 erworben werden; er befteht dann gewöhnlich im zehnten 
Korbe 3%). 


$. 184. Zehntpflichtigfeit. 

Nach den Zeugniffen der Gefchichte läßt fich für Feine Art von 
Zehnten gemeinrechtlich eine Vermuthung der Zehntpflicht aufitellen T). 
Bunächft hat der Richter, welcher die Zehnten ald Reallaften zu be- 
trachten hat, auf die Landesgefehgebung und die Art der Fortbildung 
derjelben NRüdficht zu nehmen 2). Nach den Grundfägen, welche über 
haupt in Bezug auf Erwerbung von Privatrechten gelten, muß auch 
bie Erwerbung des Zehntrechts beurtheilt werben 3). Am meiften hat 
noch in den Landeögefegen fich Die Anficht durch Herfommen und fipüter 
durch Geſetz ausgebildet, daß für die Pflicht, den großen Zehnten zu 
leiften, die Vermuthung fpreche, daß aber der Fleine Zehnte nur da zu 
eiften fel, wo er durch Herfommen hergebracht iſt *). Die Geſchichte 
[ehrt nämlih, Daß auch da, wo bie Zehntpflicht in Bezug auf großen 





29) Mo dies nicht befteht, entjcheiben bie unten $. 187 anzugebenden Grundſaͤtze über 
Gulturveränberung, 

30) Günther rechtl. Bemerk. Helmfl. 1802. 1. Bd. ©. 16. Spangenberg praft. Gr: 
örter. L Nr. 35 

31) Mein Artikel in der allgemeinen Enchflopäble von Erſch und Gruber XI. Rt. 
S. 105. Bremer Zehnlordn. $. 38; viel über Herfommen dabei in Hegel Re 
pertorlum ber Polizeigefege in Würtemberg VI. ©. 480. 

33) Hagemann Landwirthſch. S. 489. 

33) Bülow und Hagemann Grörter. IL ©. 101, und VI. ©. 372. 

34) Der. Blutzehnte ift in manchen Staaten in neuefter Zeit aufgehoben. Raffaniichet 
Geſetz vom 3. Sept. 1812. $. 40, bad. vom 28. Dec. 1831. 

1) Maurenbrecher I. &. 730; dieſe Anficht gilt in Holflein, Mecklenburg, Sachſer. 
In Defterreich erflärt eine Hofentfchließung vom 23. Aug. 1793 beflimmt, taf 
man on ber Vermuthung ber Zehntfreihelt ausgehen müfle. Tauſch Nechtefälle 

. S. 475— 80. 

3) Dies zeigt & B. von Oeſterreich Taufch in den Rechisfällen II. S. 488. 

3) Taufd a. O. ©. 476. 

4 tft die Anficht der Geſetze in Baiern. Geuffert Blätter für Rechtsanwen: 
1841. Nr. 21, 1842. Nr. 3, und 1845. ©. 140. Schrift das Zehntrecht 
riern. Landahut, 1844. Sicherer ©. 14. Ebenſo anerfanut im Provinzial: 
bes Herzogthums Berg $. 452. f. auch ofirhein. Provinzialrecht $. 956. 
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Zehnten entichieden ſich ausbilbete, Died nicht auch in Bezug auf Klein⸗ 
zehnten flattfand. I. Von der an einem Orte in der Art begründeten 
ehntpflicht, daß der Ortöpfarrer ein Zehntrecht gegen alle Gutsbeſitzer 
ir dem Pfarrbezirke Hat 5), folgt noch Fein allgemeines, auch andern 
Merfonen zuftehendes Zehntrecht. II. Wenn der Zehnte als weltliche 
Sutsabgabe in Anſpruch genommen wird, fo fommt ed darauf an, ob 
in dem Lande als gefeglich oder herfömmlich eine allgemeine Zehntpflicht 
begründet ift oder nicht. Im erſten Falle 6) muß derjenige, welcher 
zehntfrei fein will, beweilen, entweder daß fein Grundſtück in einer 
aehntfrcien Gemarkung liegt, oder daß er die Zehntfreiheit befonders 
erworben habe. IH. Iſt eine allgemeine Zehntpflicht begründet, fo 
muß ber Herr dad Recht, welches er anfpricht, ſowohl in Bezug auf 
gewife Grundftüde als auf beftimmte Fruchtarten darthun. IV. Wer 
Das Recht zum großen Zehnten nachweift, bat deswegen noch Fein Recht 
auf den Heinen Zehnten”), ausgenommen wenn eine allgemeine, auch 
auf den Kleinzehnten fich erftrediende Zehntpflicht dargethan, insbeſondere 
auch wenn der Zehnte als geiftlicher in Anſpruch genommen und bars 
gethan wird, daß in dem Lande der geiftliche Zehnte auch auf Klein⸗ 
zehnten fich erftredt. V. Wenn das Herfommen 9) ald Begründungsart 
der Pflicht anerkannt ift, fo fann daraus, daß herfümmlich von einigen 
geringern Früchten Zehnte gegeben wurde, nody Fein Herkommen ges 
folgert / merden, daß in dem Ortsbezirke von allen geringeren Früchten 
Zehnte zu geben wäre). Vorzüglich wird es hier wichtig, zu prüfen, 
in welchem Sinne das Wort: Herkommen gebraucht if; im Zweifel 
bedeutet es die unvorbenfliche Verjährung 1%), und der Auddrud: 
Drtsherfommen bezieht fih auf die innerhalb des Bezirks, in 
welchem das in Anfpruch genommene Grundftäd liegt, begründete 
Zehntpflicht 77), und zwar folgt aus dem in Bezug auf eine zum Fleinen 
Zehnten gehörige Frucht begründeten Herfommen fein Schluß auf Die 
Pflicht wegen aller Srüdhter?). VI Ruht univerfele Zehntpflicht 


5) Dies fpricht das Baier. Geſetz $. 5 aus. Blätter für Rechtsanwend. X. ©. 199. 

6) In Würtemberg: Welshaar a. D. ©. 85. Reyſcher I. ©. 510. In Baden: 
bad. Landrecht $. 710 4. a. 

7) Baier. Landrecht a. O. $. 25, preuß. $. 875. Wigand Provinzialrecht von 
Paderborn 1. S. 294. 390. . 

8) 3. 3. in Baiern. Seuffert Blätter für Rechtsanwendung 1842. ©. 34. 

9 Seuffert a. O. S. 36, und v. Duprel Rechtsfälle VIII. S. 287. 300. 370. 

10) Das Zehntrecht in Baiern ©. 58. j 

11) Ein Piemarbefchluß des Oberappellationsgerichts München vom 19. Dec. 1844 
billigt siehe Auslegung. f. dagegen aber auch die Schrift: dus Zehntweſen in 
Baiern ©. 45. 

13) Wichtig 3. B. wenn mitten in ven bisher zum Getreidebau dienenden zehntpflich⸗ 


Mittermaier, Privatrecht. 7te Aufl. 1. 34 
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auf einer Gemarkung, fo fpricht die Bermuthung dafür, daß aud | 
jedes einzelne in dieſer Gemarkung liegende Grundſtück zehntpflichtiz 
fei ı3). Für eine folche Univerfalität des Rechts fpricdht auch, wenn | 
dargethan wird, daß alle vom Zehntherrn jebt ald yflichtig angefpre: 
chenen Grundftüde zu einem Gute gehörten, welches der Herr mit 
Yuflegung der Zehntlaft an Bauern auf @olonatredht Hingab. VIE. Weber 
das Dafein des Zehntrechts entfcheiden auch Dorföbefchreibungen und 
Erbregifter *9); und durch Zehntfteine wird dargethan, daß das Zehnt⸗ 
recht nur in dem innerhalb der Steine gelegenen Bezirke begründen 
fet 15). VII. Aus dem Umftande, dag in einer Flur die Zahl ber 
zehntpflichtigen Ländereien entfchieden die größere ift, läßt Ah ba, 
wo nicht univerfelle Zehntpflicht dargethan wird, Feine juriktiche Ber: 
muthung für allgemeine Zehntpflichtigfeit aufitellen 16). DL. Bei dem 
vom Pfarrer geforderten Zehnten liefert der Umfang der Pfarrflur auch 
Bermuthung für die Grenze der Zehntflur 27), welche übrigens nır 
auf die zur Beaderung beftimmten und gebrauchten Ländereien ſich 
bezieht 28). X. Dadurch, daß in einer Marfung in befonders be 
grenzten Bezirken Zehnte erhoben wird, entfteht Feine allgemeine Zehm⸗ 
pflicht der Markung 29). XI. Die Regel: clericus clericum ne 
decimat, bezieht fich nur auf Grundftüde, Die ad dotem ecclesize 
innerhalb des Pfarrbezirks gehören 20). XII. Die Zehntfreiheit, welche 
in einem Bezirke zur Zeit, als berfelbe einem anbern Lande einverleibt 
wurbe, rechtlich beftand, dauert fort, wenn nicht eine neue Gefepgebung 
die noch auf dem alten Geſetze beruhende Freiheit aufhob 22). 


6. 185. Ausübung des Zehntrechts. 


1) Der Zehnte wird von jedem zur Erhebung der Früchte berech 
tigten Inhaber des zehntpflichtigen Guts, ohne Nüdficht auf die Re: 


tigen Juren andere Früchte gebaut werben. Blätter für Mechisanwenrung 

1845. ©. 140. . 

13) Rambohr furift. Erf. IN. Thl. S. 1177. Struben rechtl. Bedenken V. S. «8 
[ auch Hauer Gef. im Unterthansfah IV. S. 178 — 81 fa Bergleichung mit 

utlinger consuet. austr. p. 909. 

14) Scholz neues juriſt. Magazin 1. Bb. 4. Heft. Nr. a. 

15) Krebs de ligno et lapide. Pars II. p. 224. Preuß. Laudrecht $. 866. 

16) f. zwar Rambohr jurffl. Erfahr. II. S. 1177. Brem. Zehntorbuung $. 1. 

17) Grupen observ. rei agrar. p. 22. 

18) Hagemann prakt. Brörter. V. &. 106. 

19) Bad. Landrecht 6. 710.a. c. 

20) Horn de clerico olericum non decimante. Viteb. 1797. Gänfel Bemerl. 


OL ©. 204. 
Reyſcher würtemberg. Privatrecht I. S. 510. Not. 1. 
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Tigion?) des Beſitzers geforbert 2). 2) Der Zehntpflichtige iſt ſchuldig, 
Die Trennung der Früchte von dem Boden vorzunehmen; nur bei einigen 
Arten von Früchten gefchleht die Auszählung nach Herfommen fchon 
vor biefer Trennung 9). 3) Die Früchte werden vom Eigenthümer des 
Bodens zu der burdy die landwirthichaftlichen Rüdfichten beftimmten 
Zeit der Reife geerndtet, worauf dem Zehntherrn die Erndte zum Bes 
Hufe der Auszählung angezeigt *) und ihm überlaffen wird, auf eigene 
Stoften und Gefahr den Zehnten heimzuführen 5). Die Garben müffen 
in ber landesüblichen Größe (nicht zum Nachtheil bes Zehntherrn) 
gemacht werden 6). 4) Der Zehntpflichtige ſtellt Die Garben auf dem 
Felde auf”), und hat Fein Recht, felbft Zehntgarben anzumeifen, fons 
bern er zeigt dem Zehntherrn oder bem bevollmächtigten Sammler bie 
Aufftellung an, indem er ihn zur Auszehntung auffordert 2). Er hat 
dann die durch Gefeg oder Herfommen beflimmte Zeit 9) zu warten ; 
ift der Herr in mora accipiendi, indem er nicht audzehntet, fo zehntet 
der Pflichtige felhft aus, d. 5. er beſtimmt die Zehntgarben, läßt ſte 
auf dem Felde liegen und führt die übrigen Früchte heim 20), 5) Der 
Zehntherr kann nicht fordern *r), daß der Zeitpunkt abgewartet werde, 
in welchem auch auf andern Grundſtücken der Markung bie Früchte 


m 


2) Dies folgt aus der Natur der Reallaſten. Eichsfelder Provinzialrecht $. 208 ; 
andere Entſcheidnng ſ. im preuß. Lanprecht a. D. 6. 872. 


2) Baier. Landreht $. a. Hagemann Landwirihſch. S. 485. Hänfel Bemerk. 
UL. ©. 207. ' 


3) 3. B. in Würtemberg bei manchen Futterfräntern. ſ. Reyſcher L S. 513, 

4) Baler. Landrecht $. 16, preuß. $. 901. Oſtrhein. Provinzialeht S. 308. 

&) Pufendorf animadv. nro. 75. Bad. Landrecht $. 710 c. o. 

6) Oft bezeichnen Landesgeſetze (3. B. in Braunfchmweig, GSteinader ©. 528) bie 
Größe der Garbe. 

7) Hagemamı ©. 265. Hänfel Bemerf. II. ©. 216. Paberborn. Zehntorbnung 
von 1741. $. 8. Wigand Provinzialrecht von Paderborn I. S. 294. lieber Er⸗ 
hebung des Traubenzehnten f. weitl. das oftrhein. Provinzialrecht $. 236— 44. 

8) Eichfläbter Zehntordnung $. 14. ' 

9) Schon in alten Zehntorbnungen und Weisthümern (3. B. von 1555 in Wiganb 
Archiv IH. Br. a. Heft. S. 227) find 24 Stunden beſtimmt. Im Mittelalter 
(Burkhard der Sißgau S. 366) genoßen bie flehengebliebenen Zehntgarben drei 
Tage lang beſonderen Schirm. f. noch in Oeſterreich Tract. de jur. incorp. 
tit. 6. $. 7 (drei Tage lang). Hauer Geſetze IV. ©. 198. Tauſch Kechtsf. IH. 
&.485 Rot.; in Preußen (Landrecht $. 902) 12 Stunden. & auch Lipp. Zehnt⸗ 
ordnung 8. 1; weitl. Brem. Zehntordnung $. 25. 76. Schon nach Urk. von 
1299 in Mieris Charterboek ]. P- 617 güt die Zeit von 24 Stunden. f. noch 
de Groot Inleiding p. 398, und Grimm &. 209. 303. 580; auch bas neue 
Holländ. Geſetzbuch Art. 829 fordert 24 Stunden. f. auch Borfchriften in Bans 
theidigungen: Kaltenbäd die Pantheidigungen I. ©. 81. 

10) Häufig hat das einfallende Regenwetter den Einfluß, daß die Meldung, wie gu: 
tes Weiler eintritt, wiederholt werden muß. Gteinader ©. 520. 

11) f. darüber nöhmer Nechtöfälle III. Nr. 231. Pufendorf animadv. nro. 79. 
Schmidt Abh. II. 115. Hänfel II. S. 217. Gs entfheiven hier befonders bie 
Feldordnungen. 
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der Art reifen, fondern muß die Auszehntung vornehmen, ſobald ihm 
die Meldung von Eeite des Pflichtigen, deſſen reife Früchte ſeparirt 
wurden, den Zeitpunkt anzeigt. 6) Der Zehntherr kann mit dem Aus 
zählen anfangen 22), wo er will, und von einem Ader des nämlichen 
Defiterd auf den anderen mit ben nämlichen Früchten bebauten fort: 
zählen 3), in fo fern nicht das Herfommen dies Fortzählen ausſchließt. 
7) Wenn nicht fo viel herausfümmt, als die pars quota beträgt 
(z. B. nicht zehn Garben), fo ift gemeinrechtlich der Reſt nicht zebnt- 
frei, fondern das Recht verhältnigmäßiger Theilung und daher and 
Anrechnung zum Fortzählen für das nächfte Jahr erlaubt 9; in fo 
fern nicht das Ortsherlommen dies Fortzählen ausfchließt 75). Del dem 
Blutzehnten darf regelmäßig von Jahr zu Jahr fortgegählt werden 10). 
8) Den in einem Jahre nicht gelieferten Zehnten in dem folgenden zu 
fordern, fteht dem Zehntberechtigten nur zu, wenn den Zehntpflicdytigen 
eine Echuld trifft, daß im vorigen Jahre nicht ausgezehntet werden 
fonnte 27), 9) Die Zehntlaft ruht zunächft auf den Früchten, und auf 
Grund und Boden nur, in fo fern die Laſt auf jeden Befiter über: 
geht 2). 10) Wenn der Zehnte immer gleichförmig binnen redhtöver: 
jährter Zeit in Geld oder Früchten gegeben wird, fo entſteht Daraus 
eine Zehntgült*9). 11) Wird der Zehnte verpachtet, fo liegt dem 


12) Preuß. Landrecht $. 805, baier. 8. 13. Gichflähter Zehntorbnung von 1709. 
$. 5 in Arnold Beitr. I. ©. 373. | 

13) Ueber dies Zählen f. alte Weisthümer, z. B. in Grimm I. ©. 598. Lim. 
Behntorbnung 8. 3—5. Baier. Landrecht 5. 13, _preußifches $. 896, ka. 
$. 710 c. q. Gichftädter Ordnung $. 6. Eichéfelder Provinzlalrecht F. 303, et: 
thein. $. 983. ſ. noch Wipemühlenrecht in Mascov. notit. jur. Brunsv. p. 3 
im Anhang. Reinhart von der Befugniß des Zehntherrn, von einem Ader esj 
ben anderen auszuzehnten. 1743. Scherer Zehnter. ©. 37. Thomas Fald. Fri- 
valreht S. 303. Führer meierrechtl. Verf. in Kippe ©. 143. Renand von 
den Reallaften ©. 94. 

14) |. daher auch preuß. Landr. $. 808. Hänfel IH. ©. 217. Gramer WWeklar. 
Neben. XU. 2. Selchow Rechtsfälle UI. 99. 

16) Syring Behntr. $. 2. 4. Baier. Landr. von 1616. Tit. 28. Art. 3., vom 1758. 
1. IH. Gap. 8. $. 18., bad. $. 710 6. r. 

16) Müller Zehntrecht S. 100. Liÿpiſche Zehntorn. $. 10-12. Führer ©. 186. 
Hagemann Landwirthſchaftor. ©. 468, Ramdohr fur. Erfahr. I. ©. 1183-85. 

17) Eine Nachforderung tritt nit ein, wo ber Zehntherr fäumig in der Auszählung 
war. f. noch Dunfer von den Reallaften S. 297. 

18) Wiefe Handbuch des Kirchentechts 11. ©. 784. f. jedoch Eichhorn S. 638. 
Aus bem canon. Recht c. 21. X, de decim. tft nichts abzuleiten. (Grimkler 
Polemit I. ©. 312. Haͤnſel 111. ©, 205. Es muß bemerft werben, bag an 
manchen Orten beftimmt in ben Gefepen ausgeſprochen ift, daß der Zehnte am 
dem Boden Hefe 3. B. in Bayreuth Gefeh von 1746 is Arnold II. ©, ar 
Dann muß freilich dieſe Anficht befolgt werben. 

19) Reinhard jurift. Ausf. I. Dr. ©. 855. Brauer Grläuter, zum babifchen Land⸗ 
veht I. Thl. ©. 587. Ausführliche Vorſchriften barüber f. im revid. Entw. des 
Provinzialr. des Herzogthums Cleve $. 58. 
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Gefchäfte eigentlich ein Verkauf einer res sperata mm Grunde; der 
Zehntpächter (eigentlich Käufer) Kann, wenn der Vertrag feine andere 
Rorm enthält, keinen Nachlaß fordern 2°) wegen Unfälle, welche bie 
Früchte treffen, und die Forderung des Herrn geht nur auf die Leiftung 
des im Pachtvertrag. bedungenen Duantums, ohne daß er dies abän- 
dern Tann, fo lange die Zeit des Pachtvertrags dauert 27T). Bei dem 
Kartoffelgehnten liegt dem Zehntherrn die Ausrodungspflicht bei feinem 
Zehntantheil 0622). ine Strafe trifft den. Zehntpflichtigen wegen 
Nichtentrichtung des Zehnten nicht 23). 


$. 186. Umfang des Zehntrechts und Groöße der Zehnten. 


1) Wenn neue, bisher nicht gebaute Früchte gebaut werben T), 
fo Kommt e3 darauf an, welcher Grundfag der Zehntpfliht in dem 
Zande gilt. Da, wo eine Univerfalzehntpflicht begründet if, bie großen 
und Heinen Zehnten umfaßt, wird jede neu gebaute Frucht. auch zehnt: 
pflichtig fein2). Wenn nach Feldfluren die Zehntherrfchaft getheilt, 
und allgemeine, aud) den Kleinzehnten umfaflende Zehntpflicht im Lande 
ausgefprochen ift, werben die im Sommerfeld gebauten Früchte dem 
Herrn des Kleinen Zehnten, und bie im Winterfeld gebauten dem Herrn 
des großen Zehnten gehören 3). Geht die Zehutpflicht nur auf ben großen 


— — —— — —— — 


30) Weishaar wuͤrtemb. Privatrecht IL. S. 101. — An manchen Orten haben bie 
Zehntpflichtigen bei Zehntverpacdhtungen ein Näherrecht. Klein Rechtoſprüche III. 4. 
23) Ueber Behntverpachtungen |. Müller ©. 77. Schönjahn über das Recht bes 
Zehntherrn, den Zehnten zu verpachten. Wolfenb. 1806. Hezel Repertor. würtemb. 
Geſetze VI. ©. 447 ꝛc.; bef. Steinader ©. 531. | 
22) Hagemann praft. Erörter. VIL S. 229. Coln. Verorbn. vom 17. Sept. 1771. 
f. jedoch Hänfel III. ©. 220. 
Dies folgt aus der Natur des Zehnten als Privatrechtslaſt. Alte Zehntorbnungen 
beftimmen freilich oft Strafe. Taufch Rechtsf. II. S. 487. 
Brever Rechtsfälle VI. Thl. ©. 147. Hofmann diss. solani tuberos. escul. 
jur. quaedam. Tubing. 1774. Gramer Weplar. Nebenfiunden XI. Thl. 
©. 25. 58. Schorch neue Samml. von Gutachten ©. 105. Anderer Mei— 
nung: Schmidt binterlaffene Abh. II. Bd. ©. 400. Cannegiesser Dec, VII. 
p. 74. Schon eine Urkunde von 1245 in Günther Cod. Rheno-Mos. 11. 
p. 204. beweift die Anficht, daß man bei Eulturveränderungen nur barauf ſah, 
wen ber Befchaffenheit der Frucht nach, ohne Rüditcht auf die bisherige Eultur, 
der Zehnte von einer Frucht gebührt. . . 
Dan muß darnach fehr vorfichtig fein, aus alten Zehntorbnungen, bie in Laͤn⸗ 
dern entflanden, wo eine ſolche Univerfalzehntpflicht behauptet wurde, zu viel zu 
ſchließen; man erflärte dann freilich alle neueren Früchte in folden Ländern für 
ehntpflidhtig. In der nämlichen Gegend war große Verſchiedenheit, & 2. in 
Gin waren —— zehntpflichtig erklärt; eben fo in ver Herrſchaft Dierdorf; 
in Atzbach waren fie es nicht. In Trier nur da, wo nach Herfommen bie Pflicht 
zum Heinen Zehnten alle geringer Früchte umfaßte. Zuſammenſtellung des 
oftrhein. Provinzialr. $. 056 — 60. . 
3) Bon Würtemberg f. Weishaar U. ©. 94. Neyfcher würtemberg. Privatrecht I. 
S. 515. - Bad. Landr. $. 10 c.b. . Ä 
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Zehnten, fo kann eine neue Frucht nicht zehntpflichtig fein, wenn fie 
nicht entfchieden +) als Art der Früchte erfcheint, die nach ihrer De 
fchaffenheit zum großen Zehnten in dem im Lande gejehlichen oder her: 
tömmlichen Sinne gehören, oder wenn nicht univerfelle Zehntpflicht 
begründet iſt. Neue bisher nicht gebaute Früchte, Die ihrer Natur nad 
zu den Krüchten gehören würden, bie in dem Lande als Früchte dee 
Eleinen Zehnten betrachtet werden, find da nicht pflihtig”), wo de 
Heine Zehnte nur, fo weit er herfömmlich 5) iR, geforbert werben barf. 
3) Wenn auch feit dem Anbau einer neuen Yruchtart der Zehnthen 
ein Geldäquivalent ftatt Zehnten erhielt, fo Tann er doch die Natural: 
auszehntung fpäter fordern, wenn nicht durch Verabredung eine Ber: 
wandlung in Gelbleiftung rechtlich begründet wurde”) G. 197.). 
3) Wenn in den Brachfeldern Früchte gebaut werden, fo it da, wo 
Univerfalgehntpflicht begründet iſt, auch jebe Brachfrucht pflichtig 9); 
ift dies nicht der Fall, fo muß ber Umftand, bag nur in dem biöher 
zuftehenden Umfang das Recht auszuüben ift?), der Forderung des 
Zehntherrn entgegenfiehen 3%). 4) Früchte von Grundflüden, die Gar 
tenrecht haben 2°), find nach allgemeiner Gewohnheit in “Deutfchlaud, 
wenn auch in dem Bezirke überhaupt Univerfalzehntpflicht beftebt, nick 
zehntpflichtig *2). Die Anlegung von Gärten. war freilich in manchen 
Orten gejeglichen Befchränfungen unterivorfen. Wo diefe nicht beftehen, 


4) Die ohnehin fehr undeutliche Vorſchrift des badiſchen Landrechts 710 c. I. iR 
nicht gemeinrechtlich. 

5) Seuffert Beiträge zur Rechtsauwendung in Baiern. 1836. Nr. 52. f. jedech 
Rrengere Grundfaͤtze über Zehntpflicht neuer Früchte in Wisnet über Wirfung ver 
abfoluten namentlich pfarrlichen Großzehntrechte. Regensburg, 1841. 

6) Das Herkommen entfcheldet auch bier am meiſten. Aunalen der babifchen Ge: 
richte. 1838. Nr. 40. f. über Bebeutung vom Herfommen oben F. 184. Rot. 16 
11. Neber den Einfluß, wem in zehntbaren Fluren Auffünge gemacht werben. 
f. Blätter für Rechtsanwend. X. Bd. ©. 142. 

7) Hagemann praft. Brört. VII. &. 328. Gründler Polemik I. ©. 313. 

8) Rur nach Nuterſcheidungen haben Pufendorf obs. Il. obs. 157. $. 5, Barthel 
de decimis Sect. 11. $. 1, Eichhorn S. 634 Recht. 

9) Scherer Zehntrecht ©. 81. Wigand Provinzialr. von PBaberborn I. &. 289. 
Dlanrenbrecher 1. &. 736. Ueber Brachzehnten f. Steinader ©. 527. 

10) Landesgeſetze fprechen oft Befreiung für die Brachfrucht ans. Preuß. Laatı. 

. 880. Hannöv. Verordn. vom 16. Auguft 1802 in Spangen Samnl. 
. ©. 858. Aus den rhein. Provinzialrechten ergibt fi, daß überall das 
erkommen entfchled. An manchen Orten mußte für bie neue Fruchtart eine 
eldentfchäbigung gegeben werden. Gichsfelver Brovinzlalr. 6. 299. 

11) Pufendorf obs. vol. IV. nro. 138. vol. I. obs. 156. Il. 202. Bauer Beich 
im Untertb. IV, &. 189. Gifenhart dentſches Recht in Sprüchmwörtern ©. 228. 
Hagemann Landwirtbfchafter. F. 135. Reyſcher würtemberg. Brivatr. 1. ©. 510. 
Saal dad Gartenrecht S. 22. Provinzialr. des Herzogth. Berg $. 457. Tie 
Freiheit der Gärten vom Zehnten gilt auch in Baiern. Sicherer ©. 14. 

‘ Was In Landesgefi über Zehutfreiheit mancher neuen Fruchtarten vorkoͤmmt, 
{iR nur partikularrechtlich. Berg Hanbb. des Polizeirechts VII. Thl. S. 278. 
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muß bie Anlegung von Gärten bem Gulturberechtigten freiftehen 13). 
5) In Anfehung der Größe des Zehnten befteht zwar in der Regel der 
Zehnte im zehnten Theile; allein nicht nothwendig, ba auch der vierte 
und fechfte Theil 2%) eben fowohl, wie der eilfte 25), zwanzigſte und 
ſelbſt fechzigfte Theil 126) vorkommt. Da der Zehnte vom wirklichen 
Erzeugniſſe des Guts (dem Bruttoertrage bed Feldes) genommen wird, 
und der Zehntherr nichts zu den Gulturs, Saats und Erndtekoſten 
und ben Grundfteuern beiträgt 27), fo befleht meiſtens bie Leiftung 
eigentlidy 25) im dritten und nach Befchaffenheit ber Ländereien of 
noch in einem größeren Theil des reinen Ertrags. 


$. 187. Gollifion mehrerer Zehntherren und Einfluß der 
@ulturveränderung. 


I. Mehrere Zehntherren ) Fünnen in der nämlichen Gemarfung 
das Zehntrecht A. entmeber in Gemeinfchaft ausüben, ober B. jeder 
ein abgefondertes Recht haben; und zwar 1) fo, daß Einer das mis 
verfelle Zehntrecht, und ein Anderer neben ihn nur auf gewiffe Grund» 
flüde oder gewiſſe Krüchte das Zehntrecht hat; ober 2) fo, baß jeder 
der Zehntberechtigten den Zehnten von dem nämlichen Grundftüd und 
den nämlichen Früchten in Anfpruch nimmt; oder 3) daß Einer das 
große, der Andere das Feine Zehntrecht hat; oder 4) jeder Zehntbes 
rechtigte nur auf beftimmte Bezirke befchränft if. Der Hauptgrundfag 
if, daß der Zehntpflichtige nie wegen bes nämlichen Grundſtücks von 
den erzeugten Yrüchten doppelt zgehntpflichtig fein kann 2). Der Befiger 


13) Ueber „felde Beſchraͤnkungen ſ. Maurenbrecher I. ©. 480. 

14) Ulrich differ. decimar, $. 29. Böhmer de orig. et rat. deo. $. 13. 14. 
Struben rechtl. Bedenken v. Nr. 169. Scherer Sehntred t $. 86. Bremiſche 
Zehntordn. von 1743 $. 21. Beiſpiele In dem oſtrhein. — $. 230. 
Trier. Berorbn. vom 2. DOftober 1731 $. 3. 3. 

15) Vorzüglich bei ben wieberiärhljshen Goloniflen üblich. Delking de Beigis in 
Germ. Sect. U. cap 185. Werſebe nieberländifche Golanien 1. 
©. 146, daher auch C * and vous ber ı1te Theil: Rechtsgeleerde observ. 
u de Groot III. p 

16) B. in Ansbach, Die vom Zehntrecht S. 5; von Holfteln: Falk ſtaatsbür⸗ 
gealices Dagazin I. ©. 8 

17) 26. 28. 33. X. de accim. In einigen Ländern verpflichten das Geſetz den 
Behntberechtigten, zur Grundſtener beizutragen; 3. B. Naffan. Geſetz v. 10. Be: 
bruar 1809 $. 16. BZufammenflellung der oſtrhein. Provinzialr. ©. 303. 

18) Lotz Handbuch der Staatswicthichaft III. S. 368. Verhandlungen ber zweiten 
Kammer der Lanbflände in Baben 1819. IV. Heft, ©. 167. Bei fchlechten 
Aedern wird die Laft noch drückender. f. darüber die Verhandl. ver Kammern 
In Baden (18381. 1833.), und in Würtemberg (1836. 1836.), und die Schrift: 
Zehntrecht in Baiern S. 66 

1) Schweſer ber kluge —* Gap. 6. 8. 8. Scherer Zehntrecht ©. 43—45. 

cherer der Zehnt S 
2) Reyſcher &. 514. und "aneenbeedper 1. ©. 739. 
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des Grundſtücks kann daher durch das Zufammentreffen mehrerer Zehnt- 
berechtigten nicht leiden; in bem obigen erfien [ad B. 1)] Yale?) 
hält fich jeder Zehntherr an die Früchte und an diejenigen Grundſtücke, 
bie ihm pflichtig find; im zweiten Kalle *) fümmt es darauf an, ob 
der Univerjal= und der Bartifular- Zehntherr neben einander im Beſitze 
des Zehntrechts find, in welchem alle nach dem Berhältniffe, das 
durch Vertrag oder Herfommen befteht, der Zehnte unter ihnen getheilt 
wird 3), oder ob der Bartifular- Zehntherr den Univerfal- Zehntherrn 
von dem Bezuge ausgefchloffen hat 6); im dritten Falle”) übt jeder 
fein Recht in Anfehung aller Früchte aus, weldye in den limfang 
feines Rechts fallen, je nachdem die Brüchte zum großen oder Heinen 
Zehnten gehören; im vierten Falle hält fich jeder an den Bezirk, der 
ihm zehntpflichtig if. II. Da das Zehntrecht nur ein an eine beftimmte 
Vorausfegung gebundenes ift, nämlich dann wirkfam wird, wenn 
zehntbare Früchte gewonnen werden 8); da der Orundfaß der Freiheit 
des Eigenthums der entfcheidende ift, und der Zehntherr Fein Recht 
auf ein Handeln, nämlich auf das Anbauen beftimmter Yruchtarten 
hat; da auch canonifches Recht?) nur da Anwendung findet, wo in 
Bezug auf geiftliche Zehnten Univerfalzehntpflicht gilt, da die Zehnten 
nicht als Dienfibarkeiten zu betrachten find, fo muß der Grundijas 
entjcheiden *°), Daß der Zehntpflichtige als Eigenthümer oder Cultur⸗ 
berechtigter des Grundſtücks nicht gehindert werben kann, die ihm als 
nüglich erfcheinenden Qufturveränverungen zu machen*”), wenn auch 
dadurch der Zehntberechtigte leidet 2). Wird eine neue Frucht gebaut, 


3) Weishaar würtemb. Privater. II. ©. 89. 

4) Hänfel Bemerf. III. S. 209. ° 

56) Es gibt in Baden viele Orte, wo ein Zehntherr von dem Grunbfläde ein Drittel, 
ein anderer zwei Drittel Zehnten hat. 

6) Da im Zehntrechte fo vielfach das Herfommen entſcheidet, fo erflärt ſich arch 
das Vorkommen biefes Verhaͤltniſſes leicht. 

7) Weishaar IL. S. 90. 

8) Unterholzuer von ber Derjährung IL &. 237 n. 

9) f. zwar C. 4. X. de decim. tefe Handb. des Kirchenr. IL. ©. 789. Wolf 
Privatr. S. 297. 

10) Oeſterreich. Gef. in Hauer Gef. IV. S. 207. Müller Zehntrecht S. 30. Ben 

Baiern: Beiträge zur Rechtsammwendung in Baiern. 1836. Nr. 3. ©. 36. — 

Das neue bolländifcde Geſetzbuch 8. 789. erkennt Har das Recht der Veränderung 

an. Die frühere Zeit erfannte das Recht zur Gulturveränderung an. int. 

Urtheil von 1362 in Fink Geſch. von Nabburg ©. 101, und ein Hägergerichts: 

protofoll von 1715 in Nolten diatr. de jur. villicor. p. 193. 

Sicherer ber Behnte S. 76. Die Schrift: über Zehnten in Baiern S. 49. Die 

älteren Juriſten waren weit mehr als manche neuere günflig ber Freiheit der 

Zehntpflichtigen, 3. B. Baron Schmid semicentur, cont. 29. nro. 7. 

Chlingensperger disput. de decimis (Ingelst. 1694.) pag. 03. 

Strenge Grundfäge gegen Eulturveränderung: Preuß, Landr. $. 885. Pufen- 

dorf obs. III. nro. 202. Struben rechtl. Bed. U. Nr. 77. Eichhorn $. 254. 
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fo entfcheiden die im -$..186. aufgeftellten Grundfäge. Der Zehntbes 
rechtigte, der nady der bisherigen Cultur 73) Zehnten bezog, behält fein 
Recht, welches fogleich wieder ausgeübt werden kann, wenn bie pflich⸗ 
tigen Früũchte gebaut werden. Auf jeden Fall muß man doch Das Recht 
der Eulturveränderung dann anerfennen 19), wenn nachzuweiſen iſt 25), 
daß nach richtigen landwirthſchaftlichen Grundfäben die biöherige Cul⸗ 
turart dem Eigenthümer nachtheilig if. Diefe Grundfäge find zwar 
an vielen Orten 75) wegen irriger Ausbehnung des Zehntrechts fehr 
befchräntt worden, fo daß die @ulturveränverung zum Nuchtheil des 
Zehntherm unterfagt wurbe; allein nur da, wo und fo weit folche 
Befchränkungen gefeglidy eingeführt find, Fünnen fie die Freiheit des 
Zehntpflichtigen hindern. Kinen wichtigen Einfluß hat das durch 
dad Sprüchwort: ber Zehnte folgt dem Düngerwagen, ausgedrüdte 
Gewohnheitörecht 17). 


$. 188. Neubrucdhzehnte. 


Aus dem Rechte, den Zehnten von den auf gewiffen, in einen 
beftimmten Bezirke liegenden Grundftüden gebauten Früchten zu ziehen, 
folgt noch nicht nothwendig auch Das Recht, den Zehnten von Früchten 
in Anſpruch zu nehmen, die auf Grundftüden wachfen, welche bisher 
nie gebaut wurden. Aus dem canonifchen Rechte), welches das 


Spangenberg praft. Erört. I. Nr. 35. Gründler Bolemif I. S. 315. Maurens 
greger I. ©. 738. Hünfel Bemerk. UL. ©. 208. Reyſcher würtemb. Privatr. 
S. 512. 

13) Das Recht der Zehntpflichtigen, Gaͤrten anzulegen, beſchraͤnkt Scholz Garten⸗ 
seht S. 20. Das Recht, auf zehntpflichtigen Grundſtücken zu bauen, wird 
befchräntt in Scholz Baurecht ©. 151. Im nämlihen Lande iſt hier große 
Berichiebenheit, 3. DB. in Hannover. Grefe ©. 348. 

18) Die Bremer Zehutorbn. $. a. 6. fordert Einwilligung des Zehntherrn, 

15) Juriſtiſche Zeitung für Hannover. 1830. Nr. 5. ©. 71. 

16) Im ver Eichftäbter Zehntordn. von 1709 (in Arnold Beitr. I. S. 377.) $. 13. 

foll fogar, wenn Jemand die Eultur ändert, und nun Feine zum großen Zehnten 

gehörige Früchte baut, dennoch der Zehnte dem Herren gereicht werben, der bisher 
großen Zehnten bezog. Eben ſolche ſtrenge Borfchriften Bar dem Ansbachifchen 
efeb von 1772 über Fruchtwechſel in Arnold Beiträge II. S. 134. Nach dem 

Provinziale. v. Eleve $. 72. 73. wird es ganz dem Zehntpflichtigen überlaffen, 

welche Cultur er einführen will; er darf nad 6. 76. zwei Jahre den Ader ruhen 

laſſen; läßt er ihm länger liegen, fo darf ber Zehntherr ihn bauen. Wenn ber 

Pflichtige Veränderungen vornimmt, die Produktion zehntbarer Früchte verhindert, 

fo muß er nach $. 78. den Zehntheren entſchädigen. f. auch ſtreuge Grundſ. im 

Halberftädt. Provinztalr. $. 121. — Die Stelle des baiet. Landr. II. Gap. 10. 

$. 11. ift fehr verfchienen ausgelegt und verliert ihre Härte durch Vergleichung 

mit $. 3 und 26. 

Dies Sprüchwort hat fehr verſchiedenen Sinn. Urtheile in Sommer Archip für 

prenf. Recht XI. Br. ©. 249— 84. und dort ©. 273. Url. von 1540. 


ı) €. a1. X. de verb. signif. , 
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geiftliche Univerfaljehntrecht auch auf terra novalis ?2) überall auezu- 

dehnen fuchte, if nichts zu folgern®), wenn von weltlichen Zehnten 
die Rede iſt. Seit dem ı6ten Sahrhunderte hatten an vielen Orten 
aus Misverftändnifien *) die Regenten ben Neubruchzehnten 5) als Re 
gale 6) erklärt; allein dieſe Anficht iſt gemeinrechtlich unbegrünbet 7), 
und wo fie auch vorföümmt, kann fie nicht auf Xändereien angewendet 
werben, die im Eigenthum einer Gemeinde ober einer Brisaiperfon 
find, und eben fo wenig auf Orundftüde, die bisher ald Wieſen benust 


3) Man unterfchled in Dentfchland ſchon früh Neubruch (Rottland), b. 5. ein 
Grundſtück, das feit Menfchengebenfen Tein Gegenfland einer landwirthſchaftlichen 
Bearbeitung war, vom Aufbruch, d. 5. dem feit langer Zelt uubenägt gelegenen 

Grundſtũck. Aud das Wort Ruüstin fümmt vor. 

Schon früh war Streit, Urk. von 1086 in Günther Cod. Rhen.-Mos. p. 151 

und 1063, in Hontheim hist. Trev. I. p. 405; franzöf. Coutumes weunen vie 

terra novalis: rompiez. Coquille Cout. de Nivernois p- 161. Anton Se: 

— der dardwuchaſt Mi. ©. 179. In ber Schweiz wurde ſtatt des 

ottzehnts häufig die Landgarbe gegeben. Burfharb das Sißgau S. 597. 

Hiezu trugen bei die irrige Meinung von ber Regalität aller herrenlofen Lände⸗ 

reien, ferner das Wildbannsrecht, das durch GBultivirung von Grundſtücken litt. 

und bie Anficht, daß ohne Ianbesherrlihe Erlaubnig Niemand öde Gründe calti: 
viren dürfe, endlich auch bei Proteflanten bie Verbrängung bes canonifchen Rechts. 

— ſ. gut Ansbacher Verordn. von 1700 in Awold Beltz. zum beutjchen Brivat:. 

11. ©. 56. Auch in Braunfchweig (Steinader ©. 526.) wurde die Negalisät 

behauptet, aber ohne Grund, 

6) Tract. de jur. incorpor. Tit. 6. $. 5. nenut fie Gruͤnbe, allda zuvor weber 
Furch noch Strang noch Gräften gefehn, noch nie was gebant worben. Sa 
Sranfreih hieß dies Land rompiez, rupticia. f. Lanriere gloss. p. 34. 
f. noch baier. Landr. $. 10, preuß. F— 890. f. noch Hedderich de eo quod 
Just. est circa noval. decim. iu Germ. Bonn, 1782. Weber de decim. 
nov. Bamberg, 1793. Böhmer de orig. dec. $. 30. 31. Runde Beiträge: 
ur Erläuterung rechtlicher Gegenftänve I. EL. Nr. 14. Scherr S. 27. Mäller 

. 97. ſ. noch badiſches Landrecht $. 710 b. e., welches nur einen ein TRes- 
figenalter hindurch banernden Anbau fordert. Brauer Erläuter. I. ©. 528 
v. Hohnhorft Jahrbücher des badiſchen Oberhofgerichts I. Thl. S. 82. 

6) 3. 3. In Würtemberg feit päpftlicher Bulle von 14805; allen erfl 1522 wurbe 
Neubruchzehnt als Regal fürmli erflärt. Reyſcher würtemberg. PBrivatr. 1. 
©. 6507. Weishaar 1. S. 67; in benneberg. Landesorbn. von 1539 V. Bad. 
36 Cap.; in Hefien f. Cigenbrod Verordn. U. ©. 61; in Calenberg uns Gm: 
benhagen f. viel in Struben rechtl. Bedenken I. Nr, 100; in Baden: brittes 
Gonftitutionsebikt $. 46. Lit. b, viertes $. 18. Lit. a. Bülow und Hagemann 
Grörterungen IH. Nr. 33. Namdohr fur, Erfahrungen U. ©. 1185. Pfef- 
finger Vitriar. illustr. Lib. III. Tit. 18. $. 73. Repertorium des Staats: 
sehte IV. ©, 880. Als egal iſt ferner der Neubruchzehnt noch erklärt fm 
Halberftäbtifchen Propinzialr. $. 122 (wichtig Motive dazu S. 191.). f. ferner 
in Ansbach (Arnold Beltt. zum beutfchen Private. IL. ©. 56. 140.) ; in Bas. 
renth (Arnold IL. S. 229.); in Bamberg ſchon 1575 (f. Blätter für Nedhte- 
anwendung 1845. ©. 97.). In Eichfläbt (Arnold I. S. 376.) mwaltete bie 
Idee des geiitlicpen Sehnten vor. Die Regalltät diefes Zehnten beſteht ferner noch 
in Cöln (Verordn. v. 24. December 1793), in Bendorf und in Atzbach (f. oſtrhein 
Provinzial. ©. 362.). Im Trieriſchen (Berorbn. v. 1731) gehört Movalzehnte 
bem Pfarrer. In Eichsfeld (Provinzial. 5. 301. und wichtig Motive zum 
Provinzial. ©. 281.) wurde vom Neuland nie Zehnte gegeben. Ueber Neabrud 
In Oeſterreich ſ. Tauſch Rechtafälle III. ©. 479. 

Bülow and Hagemann prakt. Erört. DI. S. 200. Gans Zeitfchrift für Hammover 

Bd. DU. Heft, ©. 566. Haͤnſel II. ©. 212. Manrenbrecher L ©. 733. 
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warm, und erf neu mit zehntbaren Früchten angebaut werben ®). 
Wenn nan in Bezug auf die Zehntpflicht von Neubrüchen in einem 
Lande eine beionderen Borfchriften beftehen, fo entſcheidet I. bei welt⸗ 
lichen Zehnten der Grundfag der Zehnifreiheit?), da bie Zehntpflicht 
nur auf bie biöher bebauten Grundflüde ging, und bie Anfichten über 
geiftlicden Zehnten nicht auf Den weltlichen anzuwenden find; fordert der 
allgemeine Zehntherr auch Zehnten von Reubrüchen 70), fo hat er dies 
befonders nachzuweiſen. Selbft wenn Ortsherkommen in Bezug auf 
allgemeine Zehntpflicht nachgewiefen wird, erſtreckt ſich Dies nicht auf 
den Reubruchzehnten 22). 11. Wenn dem Fiskus in dem Lande Neu- 
bruchzehntrechte zuftehen, fo köͤmmt es Darauf an, ob er den Zehnten 
juro territoriali oder als allgemeiner Zehntherr bezieht 22). Vorzüglich 
entſcheidet die Rüdficht, Daß die alten landesherrlichen Bezirke Aggregate 
einzelner Befigungen waren, in benen verſchiedene Rechte galten 13); 
baher es darauf anfömmt, ob auch auf alle dieſe Befigungen bie 
Regalität ausgedehnt war 1%). IH. In Bezug auf die Regalität des 
Neubruchzehnten in ſtandesherrlichen Bezirken +5) ift anzunehmen, daß 
da, wo fie erweislich befand, fie jeht noch den Standesherren zufteht. 
IV. Fordert Jemand von Neugereuth Zehnten aus dem Grunde feines 
allgemeinen Zehntrechts, fo muß er dies allgemeine Zehntredht in dem 
Bezirke, in welchem das neu gebaute Land liegt, beweifen 256), V. Wird 
Zehnte von Aufbrüchen gefordert, in fo fern ein früher cultivirteg, 
längere Zeit aber nicht bebautes, oder bisher nur als Wiefe benugtes 
Land in Eultur gebradyt wird, fo übt derjenige, welcher zur Zeit des 
früheren Anbaues den Zehnten von dem Grundftüd bezog, das Recht 


8) Die wichtigfte Erklärung, was Neubruch iſt, findet ſich in der Ansbacher Verordn. 
von 1584 (in Arnold Beiträge II. S. 10.), wonach nur terrae incultae, wilder 
Bergwald, nnfruchtbare Gründe, Hölzer, die bei Menfchengeventen nicht gebaut 
und genofien worden, Neubruch find, wenn fie mit dem Pflug umgebrochen werben. 

9) f. van Leuwen censura for. Il. cap. 24. nro. 14, und Gchorer in Annot, 
zu de Grost p. 396. Gründler S. 321. Hänfel UI. ©. 213. 

10) Auch Vaſtina in Urf., f. Grupen obs. rer. agrar. p. 59. 

11) Anerfannt nach dem Urtheil des bater. Oberappellationsgerichts v. 19. Dec. 1844. 

12) Wichtig wird dies wegen ber Sehntfreihelt, vie gegen das Zehntrecht in Betrach: 
tung kommen darf. f noch Ansbacher Verordn. von 1584 in Arnold II. ©. 11, 
und über Zehntfreihelt Arnold ©. 60. 

13) 3. B. verpfändete Bezirke, oder Güter anderer reichsunmittelbarer Adeligen. 

24) Wo vorher die Regalität das Grundſtück nicht umfaßte, wirkt fie auch fpäter 
nicht. Blätter für Rechtsanwend. 1845. ©. 97. 

15) Blätter für Rechtsanwend. IX. ©. 396, 

16) Diefer Beweis mißlingt hänfig, weil es nicht genügt, wenn nur bie Zehuipflicht 
eines ganzen Bezirks erwiefen wird, fondern auch, daß die Zehnipflicht alle nicht 
blos bisher cultivirien Ländereien umfaßte. 


540 IL Bud, IH. Abtheiluns. $. 189. 


wieder aus 27), in fo fern fein Zehntrecht auch auf die Art der Früchte 
ſich bezog, welche jeßt gebaut werden, und nicht erwiejen wird, daß 
das Grundſtück früher jchon die Zehntfreiheit erworben babe. Aus 
dem weftphäfifchen Frieden 28) laͤßt fich nichts ableiten, da bie Stek 
nur den Schug ber Befigrechte derjenigen Stiftungen ausfpridht, bie 
das Recht auf Neubrudy erworben hatten, und da fie auf gemeine 
echt 29) verweift 20), und Fein neues Recht fehaffen will. 


$. 189. Frohnen. Hiforifhe Einleitung. 


Die heutigen Frohndienſte find erft allmählig aus verſchiedenen !) 
Berhältniffen und Gründen entftanden?), und zwar find?) babe 
1) die vermöge einer Pflicht des öffentlichen Rechts zu leiſtenden Dienfte 


17) Spangenberg in ber neuen Ausgabe von Struben redhtl. Bedenk. L- &. 402 
Wichtige Bemerkungen in Arnold Beiträge IL. ©. 59. 

18) Weſtphaͤl. Friede Art. V. $. 47. Gerſtlacher Handbuch X. Bb. ©. 238 
Sambaber de normis pacis Westphal. de jure deeimar. neval. Wirceb. 
1788. ſ. noch Runde $. 513%. 

19) Bas darunter zu verſtehen ift, f. Brauer Abhandl. zur Erläut. bes werrbäl. 
Friedens, ar Bd. ©. 447; dagegen Repertorium des Staaterechts a. D. S. 536. 
Hänfel Bemerk. Ul. ©. 21a. 

30) Was von Freijahren nes Novalzehnten vorfümmt, IR nur partifularrechtli. Ia 

Hefien: Darmflabt (Gef. vom 7. Febr. 1821) iſt biefer bie laundwirthſchaflliche 

Induſtrie hindernde Zehnte aufgehoben. ſ. noch Müller Archiv für bie menche 

Geſetzgebung 11. S. 335. In Baden ift der Neubruchzehnte durch Geſetz vom 

28. December 1831 aufgehoben; eben fo in Braunfchweig Gemeinheltstbeilungs: 

ordnung von 1834 $. 188. 

Es iſt daher vergeblich, aus einem niftejungegrunde alle Frohnen abzuleiten, 

wie Kinblinger (Dlünfter. Beitr. U. S. 58. Geſch. von Bollmeftein I. S. 66. 

Geſchichte der Hoͤrigkeit S. 204.) fie aus den Hofbienfen, die zum Gauptheie 

geleitet wurden, ableiten will; während Richard fie aus ben (Spelvogieien 

(Richard von den Bauerngütern ©. 75. 269.) und Danz (Haudbuch V. S. 263) 

ans einem Dienfivertrage ableiten. f. noch über Urfprung: Reyfcher Rechte des 

grundherrl. Adels S. 73. 

2) Franzoͤſ. Autoren leiten die Frohnen aus dem römifchen Rechte ab, z. B. Guyot 
des fiefs. Tom. ]. p. 228. f. aud) Cujaz ad Tit. Cod. de agricolis. Leoisel 
instit. Cout. 11. p. 422. f. aber Bouhier Cout. de Bourgogne Il. p. 339. 
Ginen Einfluß auf die Ausbildimg der Lehre von den Frohnen hatte aber rümi: 
fhes Recht in Tit. Cod. de agricolis et censit. Lehrreich find die franzöftfchen 
Unterfuchungen über Geſchichte der Frohnen in Bonhier Cout. de Bourgogse 

‚ud t 327—347. Basnage Cout. de Normandie I. p. 94. Coquille Cout. 

de Nivernois E: 129. Argentre ad Consuet. Briton. p. 1341. Lauriere 
glossaire du droit francois pag. 292. In den Urfunden fommen als Dienfe 
früh vor: gestum auch herbergamentum ale Pflicht der Bauen, dem Hem 
und feinen Leuten auf ber Reife Wohnung zu geben, past (Beföfligung bes 

Herm), brennaticum (Hunbefütterung), corvedae (eigentliche perfönliche —* 

nen), bienum (Ochſen zur Bearbeitung des Landes des Herrn zu ſtellen; {ches 

in Urf. von 1086); f. darüber Guerard Cartulaire de l’abbaye du St. Pire 
>. CXLIX. und CLV ., unb beſonders Guerard polyptique d’Irminon. ia 
legom. I. p. 748. Von ben manoperae u. curvadae (arare per curvadas) 
suerard I. p. 687. Gaupp d. german. Anfiedlungen. 
jand, die Dienfte, ihre Entfichung, Natur, Arten und Schidfale. Hamm, 1828. 
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[servitia *)], 2) bie durch ben Gemeindenexus aufgelegten, und 
3) wieder die an einen Privatfrohnherrn zu leitenden Dienfte zu 
trennen. Unter ben Erften finden fich früh fchon wahre Unterthans⸗ 
dienfte 5) (augariae, parangariae), theild urfprünglic als Reichs⸗ 
dienfte, theild an Beamte, theild dem Territorialherrn zu leiſtende 
Dienfte; und zwar gehörten dahin ©) theild die Landfolge, d. h. die 
im öffentlichen Interefle zu fordernden Unterthansbienfte, theils bie 
Burgfeften=, theild die Herrendienfte, weldye von den Bauern häufig 
ftatt der Steuern geleiftet wurben. Bei den Dienften der dritten Art?) 
famen früh a) Dienfte im Verhaͤltniſſe zum Haupthofe, oder b) guts⸗ 
herrliche Dienſte vor, aber auch c) rein conventionell für gewiſſe Ver⸗ 
leihungen übernommene Dienſte, die um ſo leichter zu einer Zeit entſtanden, 
wo man ſtatt des Verleihungspreiſes oder ſtatt Geldes perſoͤnliche Dienſte 
ausbedingte 8). Der Verfall öffentlicher Verhältniffe 9), Anmaaßung, 
nach welcher das, was dem Beamten vorher geleiſtet wurde, jetzt ohne 
Beziehung auf Dies Verhaltniß gefordert war, und Ausdehnung ber 
Hörigfeit bewirkten im Mittelalter 29) ein Zufammeniverfen der zuvor 
getrennten Arten der Dienfte und Vermehrung derfelben 77) vorzüglidy 


4) In früheren Urkunden wohl getrennt vom gemeinen Dienfte ver Hörigen (opus), 
Wigand ©. 35, allein fpäter überhaubt für Frohne gebraudt. 
5) Capitul. Carol. Magn. I. p. 1. . 867. Capitul. Carol. Calvi. Fit. 28. 
. 14. Edict. Pistense $. 29. Leg. Wisigoth. V. Tit. 5. $. 3. Capit, 
e villis, cap. 3. Neber fränf. Syſtem f. Lehuöron hist. des institut. 
Caroling. p. 467. Ueber angariae f. du Cange sub voce: parafredi 
angariae s. parangariae. Hüllmann Finanzgeſchichte S. 95, und Dreyer Ab: 
handlungen I. ©. 425. Vorrede zum Recueil des ordonnances vol. XVI, 
p. 113. In Guerard polypt. d’Irminon. I. p. 795. bebeuten angariae Fuhr⸗ 
dienfle (jedoch in verfcgienenen Zeiten mit verjehlevenem Sinne). Ueber angar. 
f. bef. Championiere de la propriete des eaux courantes p. 247. und bort 
. 351. über cursus publicus, und merfw. über angar.: Constit. regn. Siculi 
I. I. tit. 47, 11. 32, 111. 10. 60. Ueber bie große Zahl der Froßnen in 
Stollen f. Cibrario opuscoli p. 225. 

6) Wigand Brosinzialvecht von Paderborn I. S. 245. Wigand Provinzialrecht von 
Minden I. ©. 370. Lüntel bie bänerl. Laflen S. 147. 

7) f. bef. Hänfel Erfurfe III. ©. 229. | 

8) Urk. von 1037 in Hontheim bist. Trev. I. p. 372. Dunfer ©. 221. Leg. 
Bajuwer. Tit. I. C. 13, und die Auszüge aus alten Dienfiregiftern bei du Cange 
sub voce: carropera; vorzüglich früde Spuren ber gutsherrlichen Frohnen find 
in Böhmen, Hayek ad annum 752 edit. Dobner. II. p. 372. Boigt Geift 
der böhmifchen Geſetze S. 38. 

9) Sensburg vom Urfprung alter Abgaben S. 19. Ebel über ben Mefbeung ber 
Frohnen und die Aufhebung derfelben. Gießen, 1823. ©. 50. 66. f. auch Merlin 
reperteire vol. III. p. 337. Raepsaet origine des Belges vol. II. p. 519. 

10) Der Landdienſt dauerte noch im Mittelalter fort. Westphalen mon. ined. 
praef. Tom. IV. 2 102 (Borchwere, auch mene Landwere genannt). 
Westphalen 1. c. T. H. p. 52. 58. 442. 440. 2030. Werſebe Gedichte 
nieverländ. Golonien I. S. 367. 

11) Wigand ©. 63. 61. 70. Bon verfchiebenen Dienften im Mittelalter f. Grimm 
©. 350 — 57. 


549 H. Buch. TI. Abtheiluns. $. 189. 


dadurch, daß der Landesherr häufig auch der Gutsherr war. Wenn 
auch Frohnen gewöhnlich im Zufammenhange mit perfönlicher Ab⸗ 
hängigfeit von einem Herrn vorfamen 12), fo findet man fie Doch auch 
als Leiftungen freier Leute 3), Der Umftand, Daß Die Wogteien 
almählig erblich wurden, und dadurch Die Vogtdienfte "%) in den Beſitz 
gewiſſer Familien Famen, daß häufig bei Ueberlaffung ber Güter ftatt 
der Abgaben Dienfte bedungen wurden 15), daß audy ber gemeine 
Landfolgedienft mit der höheren @erichtöbarfeit häufig in Die Hände 
von Privatperfonen, insbeſondere adeliger Familien fam 16), vermehrte 
die Dienftpflicht. Auch Die Erfcheinung, dag für Verleihung von 
Rechten 27), oder für Uebernahme öffentlicher Pflichten durch den del, 
diefer häufig von den gemeinen Gutöbefigern Dienfte fidy verfprechen 
ließ 28), und im Laufe der Zeit man die anfangs bittweife bewilligten 
Dienfle, 3. B. bei Reifen des Herm, allmählig in Frohnen verwan- 
delte 29), erflärt Die Entflehung mancher Frohnen. Im einzelnen Falle 
wird es bei der Dienftpflicht 20) freilich oft ſchwierig, auszuſcheiden, 
was als Iandeöherrlicher oder nur fehubherrlicher oder gutSherrlicher 


13) 3. 3. im Stifte Sedingen, wo bie Freien feine in leiſteten. Blumer das 
Thal Glarus S. 826. In Frankreich Famen Realfrohnen vor, die Adelige lei: 
ſteten. Championiere 1. c. p. 257. 

18) Schon in Guerard polyptique d’Irminon. I. p. 585. 

14) Vorzüglich beichtig ift hier die Benutzung ber Dienfivegifter, 3. B. das registrum 
Prumiense in Hontheim hist. Trev. I. p. 669. Hofordnung von Maurs: 
mänfter von 1144 in Schöpflin Alsat. dipl. L p. 235. f. no Dienftregifter 
in Leukfeld annal. Poeldens. adp. 2. p. 342. f. no Nadrichten vor 
Srohnen im Mittelalter in Nachr. von dem älteften Inflande von Invavien 
©. 556. Lennep von der Zanbfievelleihe &. 483. Bobmann rheinganifche Al: 
terthämer ©. 772. Buri Abhandl. von ven Banerngütern &. 40. Beiträge zur 
Gefchichte der Frohne und Scharwerk in Baiern. Yranff. 1799. Trotz jur. 
agrar. Beig. T. IH. p. 246. BZacdariä Geiſt der beutfchen Territorialverfafiung 
©. 497. Hüllmann deutfche Finanzgeſchichte S. 93. Hüllmann hiflorifche Unter: 
fuchung über Naturalvienfte ver Gutsunterthanen. Berlin, 1803. Anton Geſchichte 
der Landwirthſch. U. S. 186, MI. ©. 140. Wigand Provinzialrecht v. Bader: 
born 11. ©. 267. Daß in Sachſen Frohnen nicht ſehr brüdend vorkamen, 
f. Tittmann Geſchichte S. 371. 386. 

15) Grupen discept. for. p. 1005. Hef. in Senkenberg sel. jur. et hist. p. 348. 
Pistor rer. germ. II. p. 689. Schöttgen und Rrelfig diplomatifihe Hachlefe 
XI Bd. ©. 134 

16) Boahier ]. c. IH. p. 328. SKlöntrupp alphab. Handbuch L Br. ©. 261. Bari 
von ben Bauerngütern ©. 73. Hagemann Landwirthſchaftsrecht S. 439 Not. 

17) 8. 3. für Beholzungsrechte, Frohnfuhren. 

18) Landbuch der Mark Brandenburg ©. 21. 45. Werſebe Geſchichte der nieberländ. 
Colonien 1. &. 157. 367. 

19) & Weisthum der Althauslauer Mark von 1570, verglichen mit ben älteren ie 

alwigE Eranien zum deutfchen Privatreht J. S. 25. 58. f. noch von ber 
Bittdienſten Lüngel die bäuerlichen Laſten S. 144. 

20) f. gute Darftellung der Frohnen in Batern in Lang Geſchichte Ludwigs des Bärs 

tigen ©. 258. Schon 1816 löftlen die KRammerbauern bie Frohnen in Geld ab. 
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Dienft geleiftet wurde 22); beſonders wirb died bei den Herrenbienften 
wichtig, bie fehr häufig flatt der Steuern aufgelegt wurden 22). Einfluß 
des Adels auf die Gefepgebung, grundlofe Bermuthungen von der 
urfprünglichen Unfreiheit der Bauern, bie irrige Anficht von der Ver⸗ 
bindung des Arohnrechts mit der Gerichtsbarkeit 23) bewirkten bie 
Vermehrung des Druds der Frohnen. Für die Srohnpflichtigen wirkte 2+) 
auch der Umftand nachtheilig, daß allmählig feit dem breißigjährigen 
Kriege die Aeligen von dem flachen Lande weg mehr in die Städte 
zogen, und ihre Güter verpachteten, und daß die alten Schöffengerichte, 
welche das Maaß ber Frohne billig in einzelnen Fällen regulirten, 
verſchwanden, und die gewöhnlichen Gerichte, vorzüglich die in manchen 
Ländern von dem Willen der Herren abhängigen Batrimonialgerichte, 
nach flarren Formen oder irrigee Analogie urtheilten. 


$. 190. Arten der Frohnen. 


Im heutigen Rechte muß man wnterfcheiden I. die Landes» 
frobßnen*), weldhe von den Unterihanen, als folchen, zum Beften 
bes Staats 2); IE. die Gemeindefrohnen®), weiche ald Folge des 
Gemeindeverbandes, von jedem Gemeindegliede, zum Beſten ber Ges 
meinde geleiftet werben; II. die Herrenfrohnen *) (Zrohnen ober 
Dienfte im engeren Sinne). E Zu den Lanbesfrohnen gehören die 
Geriätefolged), ald die Pflicht (nach der älteren Anſicht), dem 


21) ß Art. 7. der Art. der Bauerſchaft in Sartorius Geſchichte des Bauerntriege 

©. 397. Ueberall war jedoch der Adel wegen der Frohne mit dem Regenten im 

Streit. ſ. Tyroler Landesordn. von 1536 Tit. 6. Bon Batern f. Landesorbr. 

von 1874 und Erflärung der Landesfreiheit von 1608. 16. f. Nibler die Edel⸗ 
manusfreiheit in Balern S. 17. 18. 

32) Lünkel a. O. ©. 149. 

33) 3. B. in Baiern: Bader. Landrecht II. Thl. Gap. 11. $. 6. Heller von Hel⸗ 
lersſperg über die Verh. zwifchen Gerichtsbarkeit und Scharwerk in Baiern. 
Nürnberg, 1798. Beitrag zur Geſchichte der Frohne und Scharwerk in Baiern. 
Frankfurt, 1799. 

24) Ebel ©. 61. 

1) de Berger de jure ordin. imper. territor. cirea operas subditor. Jenae, 
1729 cher de function. public. seu operar. territorial. indole. Rintel. 
1785. Klüber öffentliches Hecht des veutfchen Bundes $. 382. Bapifches 66 
Gonftitutiongevift von 1808 $. 16. Welshaar würtemberg. Privatrecht 1. ©. 265- 
Hanbold Lehrbuh ©. 545. Hagemam Landwirthſch. S. 429 — 433. 

3) Wo angariae In Urk. vorkönmt, iſt Landesfrohne gemeint. Franzke var. res. 


.3) Deiehaar a. O. $. 394. Badiſches Ehift a. D. ©. 38. Sie beftehen au 
ba, wo die Bbrigen Bropurn Aa anfgehoben find. 

4) Deber Urſprun — ſ. — über die Bedeutung * altdentſchen 
Worts Fron. ea Ins. chſel Charakteriſtik I. Lieferung, &. a2 in Rot. 
Grünbler Bolemit 1. ©. 3 

5) Sachſenſpiegel I. 70. af Gerichtsverfaffang ber Deutichen ©. 109. 
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Gerichte zu felgen, „denn. ein Verbrecher verfolgt wurde; fie iſt je 
mehr auf..die Pflicht, eingegogene verdaͤchttge Perfonen zu transper: 
tiren und obrigkeitliche Dinßregeln gu unterküben,: bezogen C). Die 
Landfolge 7), im engeren Sinne, ald Ueberbleibfel des alten Grafen: 
und Heerdienſtes [auch Reis 8) [raisa ?)], Landhode 10) genannt), 
bezieht fih auf die Pflicht zu Kriegsdienſten, Kriegsfuhren, Borfpanz 
und Dienften zum Straßenbau, wobet auch oft Die Pflicht, an ben 
Baue fefter Burgen Dienfte zu thun, vorkam 21). Erft mit Ausbildung 
der Landeshoheit entſtand Die Anficht von Staatsfrohnen ſauch oft 
Landfolge im weiteren Sinne 22) genannt}, weiche ber Landesherr in 
diefer Eigenschaft zum oͤffentlichen Beſten in Aufpruch nehmen Faun. 
Gemeinrechtlich läßt fich über den’ Umfang Ber-Pflicht zur Lambfolge 
im engeren Sinne nichts beftimmen 73), und es entſcheidet dad Landes 
berfommen oder die Convention, während die Staatöfrohne von der 
Regierung Fraft öffentlichen Rechts 14) nach dem Bebürfniffe aufgelegt 
wird. Seit Einführung ber fichenden Heere, der Bendarmerie und 
Veränderung des: Steuerſyſtems änderte ſich auch Sie Anficht von den 
Staatöfrohnen, deren Aufhebung ohnehin Die neuere Gefehgebung aus 
ber Ueberzeugung beabſichtigt, daß alte ſolche Arbeiten leichter und 
befier durch freiwillige Lohnarbeiter beforgt werden 5). IE. Zu der 
Gemeindefrohnen gehört auch die Pflicht zum Bau der Gemeinde 
wege, Uebernahme von Wachen, Botengänge u. a.16). Die Gemein: 
defrohnen als genoffenfchaftliche LXaften werden nach den Gemeindeord⸗ 
nungen und nicht nach den allgemeinen Frohnengeſetzen beurtbeilt. 
31. Die Frohnen im engeren Sinne [Dienfte 27)] find Diejenigen 


—— — 





6) nn. diacept: I p. 849. Böhmer de centena sublim. $. 43. Schroͤter 

and 

7) Siruben rechtl. Bebenfen U. 8. 9, II. 1483. Bülow und Hagemanı 3. S. 122 

Vichhern Privatrecht S. 617. 

6) Schannat Scamunlungen alter Dokumente 4 66. Haltaus glossar. p. 1543. 

9) Urf. in Schöttgen und Kreifig Dipl. I 591. 

10) Struben de jure villic. Cap. V. p. 176. 

11) Burchwert an Glasey anecd. pag. 97. Westphalen mon. Tom. IL 
4 2043, auch Burgfeflen genannt. 

13) Mamenbrecher 1. 8 749. nennt fie neigent liche Landfolge. 

13) Schröter Abhandl. I. S. 842. Haberlin Ropertor. des Siaaterechte LI. ©. 62 
Gabken Dorfrecht ©. 161. 

18) Gegen die wahre Siaato frohne kaun keine Befreiung Einelaer ohne Bei 
Privilegtum oder nnvorbeufliche Verjährung geltend gemacht werben. Bpeifer 
prakt. Srörter. I. ©. 267. 

15) Sefüigee Geſetz von 8. April 1819 äber Auſhebung der Staatsfrohnen usb 

Schrift a, D. S. 107. Badiſches Gofep: über Aufhebung ber Gtaate: 
—* vom 28. Mai 1831. 
16) Thomas Fuldiſches Privatr. I. S. 323. Sachſe Weimar. Privair. ©. 354. 
179 Frohnen bebentei zwar oft bie landwirthſchaftlichen Dienfte, und Dienfe vie 
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gemeinen Förperlichen, dauernd begründeten, bei gewiſſen Beranlafjungen 
wiederfehrenden Dienftleiftungen, welche einem DBerpflichteten zum Vor⸗ 
theile einer Privatperſon Cphyfifchen oder moralifchen), oder einer 
Familie obliegen. Sie fommen entweder a) als Feudalleiſtungen vor, 
welche durch das alte Subjektionsverhältnig entftanden find, Häufig 
durch Leibeigenfchaft, Hörigkeit oder Schugherrlichkeit, oder auch das 
Durch, daß die Fraft öffentlichen Rechts zu gewifien Leiftungen Berech⸗ 
tigten fpäter zu ihrem Privatvortheil dieſe Dienfte verlangten, ober 
b) fie find privatrechtlich Begründete, fo daß ihnen eine noch fort 
Dauernde Gegenleiftung, die der Pflichtige bezieht, entfpricht, entweder 
indem Frohne bei Gutsverleihung als eine der Leiftungen des Beſitzers, 
oder flatt des Kaufpreifes bei Bewilligungen von Rechten beftellt 
wurde 18), IV. Eie find nach der Beichaffenheit des Frohnberechtigten 
Guts⸗, Amts⸗ oder Kamilienfrohnen, und nach Befchaffenheit 
des Berpflichteten entweder dingliche [Realftohnen 29)], welche auf 
einem gewifien Grundſtücke fo haften, daß fie von jedem Beſitzer des⸗ 
felben zu leiften find, oder perfönliche 20), weldye ohne Rüdficht 
auf den Befig eines gewiflen Guts einer Perfon obliegen. In der 
letzten Beziehung fommen befonderd Frohnen vor, welche Jedem, ber 
in einer gewifien Gemeinde, oft allgemeiner in einem gewiffen Bezirke 
wohnt, obliegen, und zwar entweder a) gleichheitlih, fo daß jeder 
Bewohner die nämliche Laſt bat, oder b) nach der Größe ihrer Bes 
figungen 2"). V. In Rüdfidht des Umfanges kommen beftipnmte 
und gemeffene vor 22), d. 5. folche, bei welchen auf rechtögültige 
Weiſe durch Gefeh, Bertrag oder Herfommen Gegenftand, Art, Dauer 


Förperlichen Leiftungen anderer Art; allein dieſe Unterfcheidung iſt nicht allgemein, 
wie Maurenbrecher I. ©. 747. anzunehmen fcheint. Im Süben if das Wort 
Frohne, im Norden Dienft gewöhnlich. 

3. 8. Forfl: oder Weiderechte. ſ. über die VBermuthung, ob Frohnen gutsherrlidh 
oder vogtellich find, Reyſcher Rechte des gutsherrlichen Adels S. 76. 

Das badifche Recht unterfchied walzende von ben fäßigen Frohnen. Bad. Erikt 
$. 17. Brauer Grläuterungen I. Br. ©. 572. 

Weishaar I. S. 262. Hannöv. Geſetze der bäuerl. Verhaͤltniſſe in Lingen vom 
9. Mai 1823 $. 4. Ueber bie praesumtio f. Bouhier cout. de Bourgogne 
1. p. 333. Zu ben perfönlidhen gehören auch Hausgenoſſenfrohnen. Hänfel 
Bemerf. II. ©. 331. 

Liegt die Frohnlaft im Sufammenhang mit ber Eigenfchaft ale Gemeindeglied dem 
Bewohner ob, fo ift auch in dem lepten Kalle die Frohne als perſoͤnlich zu bes 
trachten. Reyſcher würtemb. Private. 1. ©. 459. 

Streit de oper. rusticor. determin. et indetermin. Erf. 1709. Hoekner 
de operar. indeterm. et determ. Lips. 1720. Pertsch de division. oper. 
in determinat. et indeterm. Jenae, 1731. Struben rechtl. Bebenfen IV. 
Nie. 195. Kind quaest. L cap. 70. II. nro. 32. Richard von ben Bauern⸗ 
gütern ©. 272. 


Mittermaler, Privatrecht. te Aufl. 1. 35 


nf 


18 


19 


N N 


20 


us 


us 


23 


546 II. Buch. HI. Abtheilung. $. 191. 


und MWiederholbarfeit beſtimmt ift, im Gegenfage der ungemefjenen, 
bei welchen dieſe Beftimmung fehlt (8. 195.). Noch koͤmmt die Ab- 
theilung in ordentliche oder außerordentliche 23), und Spann- ober 
Handdienſte vor 2%). 


$. 191. Natur der Frohnen. 


Frohnen ?) find die zu gemeinen förperlichen Dienften verpflichtenden 
Leiftungen, welche gewiſſe Berechtigte von einzelnen Gutöbefigern ver- 
möge ihres Gutsbeſttzes 2) in gewiflen regelmäßig wiederkehrenden Zeiten, 
oder bei beftimmten Veranlaſſungen mit feiner, oder unverhältuifmäßig 
niedriger Entfehädigung zwangsweiſe fordern fünnen. Auf fie werben 
die NRechtögrundfäge von den Neallaften angewendet 3). Eie kommen 
1) weder bei allen Bauerngütern, noch blos bei Bauerngütern vor *), 
und beweifen 2) auch nicht, daß der zur Frohmeforderung berechtigte 
Herr Gutsherr 5) oder Leibherr ©) des Pflichtigen if. 3) Sie beſtehen 
in gemeinen Eörperlihen Dienften, zu deren Verrichtung feine Ge⸗ 
werböfenntniffe gefordert werden. 4) Jede Dienftpflicht muß von dem 
jenigen, welcher fie fordert, und zwar in ber Art bewiefen werben, 


. 


33) Baer. Laudrecht a. D. $. 3. Hauer Gef. im Unterthansfach I. ©. 88. Themas 
Fuld. Privatreht I. S. 334. Weftphal deutſches Privatrecht I. S. 353. 

24) Dahin gehören die unten $. 193 u. 194. genannten. Curtius fähf. Civilrecht 1. 
©. 291. Bülow und Hagemann Erörter. IH. Nr. 58. 

ı) Engelbrecht de operis rusticor. Helmstad. 1675. Denefen Dorfs und Last: 
seht II. Thl. Struben de jur. villic._ cap. 5. Reineccii med, leg. in rem 
rusticam et fabrilem. Hamburg, 1744. Rlingner Samml. I. Thl. Cap. 15— 18. 
Hauſchild Abhandl. von Bauern und deren Frohndienften. Drespen, 1771. Laube 
Abhandlungen von ben Frohndienften. Franff. 1760; neue Ausgabe von Kuhn. 
Weiſſenfels, 1795. Fiedler prakt. Abhandl. über den leibeigeuen Robotkast. 
Wien, 1781. Stiehler praft. Handbuch für Richter und Advokaten S. 210 —319. 
Fra Darftellung der Grundfäge, nach welchen Frohndienſte auszmiheiles 

nd. 1798. 

Nur die vom Gutsbefiter als folchem zu leiftenden Seopnen find wahre Reallaſter. 
Ueber Borficht bei Anwenbung der Grundf. f. Steinader 517 in Rot. 
Dies bezweifelt zwar Renaud v. d. Reallaſten ©. 48. f. noch oben $. 178. 
Der Grund, den Renaud geltend macht, daß bie In ftattfindende Befchräntuns 
ber perfönlihen Freiheit In einer Gewalt des Frohnheren über vie Perfon tes 
Pflichtigen befleht, {ft ja nicht einmal Hiftorifch richtig; da auch viele Frobuen 
ohne dieſen Iufammenhang vorfommen. Wo freilich die Frohne ohne Rückücht 
auf Gutsbeſitz Binwohner, 3. B. eines Dorfs, trifft, ift feine Reallaft begründet 
Franzke var. res. 11. & 278. Maurenbrecher Privatreht I. ©. 748. Bir 
viele Bürger in Fleinen Stäpten find einem Frohnherrn pflichtig; f. auch Hänfel 
Bem. 11. ©. 232. Frohnen heißen in Defterreich und Tyrol Roboten, in 
Niederdeutſchland Dienfle. Die franzöflfchen Coutumes, nad welchen and 
—* tig fein Peg (Bouhier coutum. II. p. 346.), zeigen, daß 
ohne und Bauernſtand nicht Im nothwendigen Iufammenhan 
5) Struben rechil. Bedenken V. Nr. 4. 9 8 ' rhang Rehen. 
6) Rlöntrupp alphabet. Handbuch J. ©. 261. Nur bei Perſonalfrohnen IR Ber: 
muthung ihres Zuſammenhangs mit der Hörigfeit vorhanden. 
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daß fie ihm gegen die beftimmten PBflichtigen, von welchen er fie fordert, 
zuftehe 7). Dienftregifter, Hofrechte, Lagerbücher und Urbarien dienen 
zum Beweife, wenn fie als öffentliche Urkunden oder als Beweife von 
Verabredungen erfcheinen ®). Dienftordnungen ?), Eigentbumsorsnuns 
gen 9), Landtagsrezeffe find Die Entfcheidungsquellen in Dienftfachen Tr), 
Bei der Beurtheilung der Entfcheidungsquellen muß den Srohnres 
giftern, in fo fern fie die von den Pflichtigen anerfannten Verzeichs 
rıiffe enthalten, mehr Werth als denjenigen Frohnbüchern, in welchen 
ur die wirklich geleifteten Dienfte aufgezeichnet find, beigelegt werben 12), 
5) Wenn die Sröhner von dem Herrn gemiffe Vergütungen (an Geld 
oder Raturalien) fordern, fo muß das Recht darauf von ihnen befonvers 
erwiefen werden, da die Frohndienfte regelmäßig unentgelolich geleiftet 
werden 73), wo aber fortvauernd regelmäßig folche Gegenleiftungen 


7) Haubold Lehrbuh S. 536. 

8) Struckmann prakt. Beilr. zur Kenntniß des Osnabrüdiichen Eigenthumorechts 
XX. ©. 1656. 

9) Bon Bommern, Dähnert Samml. HI. S. 873. Balthasar de hom. propr. 
. 331. Arndt Verſuch einer Gejchichte der LZeibeigenfchaft S. 184. Weltpreuß. 
—* $. 391 —96. Bon der Mark, Scheplitz consuet. p. 403. 
Mathis juriſtiſche Monatſchrift II. ©. 67. Bon Redienburg, Dienflfuhrs 
erdnung vom 6. April 1704. Erblandesv. $. 363—64. Bon Churheffen, 
Grebenordn. von 1739. Bon Lippe, Dienflorbn. von 1664. Braunfchweis 
gifche von 1722. Bon Schlefien, Robotorbn. von 1562, und fpäter in 
Weingarten fasc. IH. pag. 354. Bon Böhmen, biplomat. Beiträge IT. 
S. 16— 22. VI. Thl. ©. 65. Hildesheimer Dienflorbn. in d. Samml. 
Hildesheim. Landesv. I. S. 233. Bon der Kaufig, Unterthanenorbn. vom 
4. Juli 1651, f. Verſuch einer Darftelung der in der Laufig vorkommenden 
Rechte der Herrichaften ©. 39. Bon Schlefien, Wenzel ſchleſ. Provinzialr. 
J. S. 16. Waldeckiſche Dienftorbn. von 1742. Weimariſche Frohngefepe 
in Schmidt Samml. UI. ©. 413. Bon Defterreich, Tract. de jur. incorp. 
Tit. V. und fpätere Gefebe in Hauer Gef. im Unterthansfah L ©. 61—109. 
In Oefterreich ergingen ſchon von 1771 an wichtige Robotpatente zur Regulirung 
des Frohnenwefens, f. Springer Statiſtik des öfterreichifchen Kaiferflaats 1. 
S. 309—12; und über Gallizien (mit einer hiſtoriſchen Erörterung): Droadi bie 
Frohnpatente Galliziens. Wien, 1838. Bon Paderborn, Wigand Provinzials 
reht 1. ©. 24909. Bon Minden, Wigand Provinzialreht von Minden L 
S. 375. Bom Königreid Sahfen, Gef. vom 13. Auguft 1830. Vom Großs 
herzogthum Heffen, Goldmann die Gefeßgebung tes Großh. Heſſen ©. 110. 
Von Draunfämweln, Steinader Privatrecht S. 510. Bon Altenburg, 
Hefle Handbuch des Altenburg. Rechte ©. 192. 

10) Münfter. Eigenthumsordnung Tit. 7. Redlinghanfer Eigenthumsordn. Tit. 6, 
Ravensburg. Gap. V. 

11) Bon Landesgefesen, f. von Baiern, Landr. H. Thl. C. 115 von Preuſ⸗ 
fen, preuß. Landr. II. Thl. Tit. WII. Abjchn. 6; von Baden, Eonftitutiongenikt 
VI. von 1808 $. 16—17; von Sachſen, Guriius I. S. 289. Haubold Lehr⸗ 
buch ©. 5341 — 546; von Würtemberg, Weishaar I. ©. 261 — 273. Hegel 
Repertorlum I. ©. 486. Reyſcher würtemb. Privatr. 1. ©. 459; von Naffau, 
Beisthum J. S. 201; von Fulda, Thomas Syſt. des Fuld. Privater. I. 
S. 260. Neue Gefehe Haben faft überall die älteren vielfach modificirt. 

12) Ebel vom Urfprung ©. 52. 65. Für den Beweis der unvordenflichen Verjährung 
werben aber auch folche Aufzeichnungen wichtig. 

ı3) Kind quaest, Il. qu. 14. 
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vorkommen, fteht den Frohnpflüchtigen ein Recht darauf zu. Mit der 
Frohnen ftehen auch die in manchen Landeösgefegen vorfommenden 
polizeilichen, gemeinrechtlich nicht begründeten Borfchriften im Zujam 
menhange, nad) welchen der Bauer, welcher eine gewiſſe Hufenzah 
befigt, Pferde halten muß 7*), und fie nicht abfchaffen darf 25). Aud 
in Fleineren Städten fommen -ald Veberbleibfel der alten Vogtei oft 
Frohnen vor 16). Die Frage, ob für dad Recht des Gerichtshern 
oder Gutsherrn, Frohnen zu fordern, die Bermuthung fpricht 7), ba 


feinen Werth, da Jeder, der Krohne fordert, fein Recht hiezu fperiel 


erweifen muß, und feine juriftifche Bermuthung befteht. 


6. 192. Grundfäge der Ausübung. 


Durch Hofrechte und vermöge allgemeinen Gewohnheitsrechtö haben 
fi) die Grundfäge 1) gebildet, 1) daß alle Frohnen nur auf vorgängiges 
Anfagen geleiftet werden 2), 2) mit den eigenen von den Pflichtiger 
mitzubringenden Werkzeugen 3), für deren Berluft, wenn nicht ein 
Echuld des Frohnherrn vorliegt, fie feine Entfchädigung fordern können 
3) Fuhrfrohnen müffen mit dem eigenen Vieh und Gefchirr des Pflich 
tigen geleiftet werben *); 4) nur an Werktagen mit ven an jebem Om 
bherfömmlichen Ruheftunden 5); 5) fo daß die Zeit zum Hin⸗ und Her 
gehen in die beftimmte Frohnenzeit eingerechnet wird 6), jedoch mit 


— —— — — — — 


14) Weimar. Geſetze in Schmidt Samml. I. S. 193. 

15) Sächf. Polizelorbn. von 1589 Art. 40, f. noch Lauhn von den Frohnbierärs 
©. 13; ri den Satz: der Bauer frohnt nur, wie a ik: 
f. Lauhn ©. 33. Cramer Weblar. Nebenftunven V. Thl. 4. Abfchn. 
Thomas Fuld. Privatrecht I. ©. 430, Ertl Vemerk. IL *. 259. 5 
brecher J. S. 752, Note 14. Lauhn S. 

16) Struben rechtl. Bedenken J. Nr. 177. Gabler ©. 188. Lauhn ©. 7. 

17) Runde $. 491. Gichhorn ©. 608. 

1) Kind quaest. Il. au 9. 25. Preuß. Laudr. $. 332 — 33. Haubold S. 5. 
Baier. Landr. $. 7. Aehnlich waren bie Borfbuiften über Frohnen in Fraufreich 
f. Bouhier cout. II. pag. 336 — 43 

2) 836 al Il. € 244. Digand Provinzialreht von Minden I. S. 38. 

cher 

3) ae Aurififäge Verst, ll. S. 80. Hagemann Landwi ©. 13. 
Richard ©. 311. Prenß. Landr. $. 368. Kind quaest. en Hinkl 
111. ©. 247. Die alten Zuriften beriefen fig auch auf bie Analbate von 1. 22. 
D. de operis libert. 

4) Bülow und Hagemann Erört. II. Nr. 58. 

5) Hauer Gef. I. 72. Schorch collect. I. nro. 133. Kind quaest. IV. 58. 
Zennep von ber Zanpfiebelleihe ©. 189. Baier. Landrecht a. D. $.7, preufifchee 
$. 361 — 65. Richard von den Bauerngüten S. 298. 

6) Hagemann Landwirthſch. ©. 436. Leyser med. vol. VI. sp. 417. 
suppl. ad elect. disc. P. UI. Tit. 5. p. 180. Sommer Darftellung ber & 3* 
fe ber Dauerngüter, in Beh jan ©. 194. Richard a. 

gan rovinzialr. von nden 380. rovinzialr. von — 

8. 304. Steinader Braunfhw. Privatr. ©. FRE ’ 
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Räckſicht darauf, ob über Die Stunden etwas beftimmt ift, oder nicht 7); 
6) die Pflichtigen brauchen nicht nachzudienen, oder Entfchänigung zu 
Leiften, wenn fle zur Frohne ſich gehörig eingefunden haben, und ein 
nicht ihre Perfon betreffender casus bie Leiftung der Frohne hinderte 8); 
7) die Pflichtigen find nicht fehulbig, in eigener Perfon Frohne zu 
leiſten, daher fie auch an ihrer Stelle andere taugliche Perſonen fenden 
können ?); 8) fie können die herfömmlichen Vergütungen und Verkoͤſti⸗ 
gung verlangen 7°); 9) die Dienfte beftehen in der Regel nur in 
Arbeiten, welche zur Randwirtbfchaft gehören 77); 10) der Dienft kann, 
wenn er zu einem beflimmten Gute gehört, nicht ohne baffelbe an 
Andere veräußert oder abgetreten werben 22); wenn der Dienft nicht 
nothiwendig zur Bewirthfchaftung eines berechtigten Guts gehört, darf 
der Herr den Dienft an Andere verpachten oder abtreten, wenn nur 
Dadurch nicht Die Lage der Pflichtigen erſchwert wird 3). 11) Einen 
Dienftjwang, um die Säumigen mit Gewalt zur Arbeit anzutreiben, 
Hat der Frohnenherr gemeinrechtlich nicht 19), ausgenommen in fo fern 
er als Butsherr die Auspfändungsbefugnig wegen Frohngeldern aus- 
üben kann, oder wo er zugleich Patrimonialgerichtöherr ift, und in der 
gefeglichen Weife die Vollſtreckung gegen die Säumigen verfügt. 12) Ein 
Recht der Vermehrung der Frohne wegen der Vergrößerung des be> 
rechtigten Guts oder des Beduͤrfniſſes deffelben läßt fich nicht annehmen, 
wenn nicht die Frohne fo beftellt ift, daß ihr Umfang von dem Bes 
dürfniß des Berechtigten abhängt 15). 13) Haben bie Pflichtigen nad) 
»” Hagemann Erörter. VII ©. 326. 

8) Wernher obs. VII. obs. 171; f. jedoch vol. I. P. IV. obs. 60. Brockes 
sel. obs. nro. 369. Dlünfter. Gigenthumsorbn. II. Tit. 7. $. 17. Mathis 
Monatfchr. IE. ©. 73. Richard S. 306. 

9) Kind quaest. 1. qu. 11. Preuß. Landr. $. 353. Wigand Provinzialrecht von 
Minden I. ©. 387. 

20) Hofrechte in Schilter de cur. domin. in corp. feud. p. 365. Baier. Landr. 


$. 12, preuß. $. 419. Pufendorf observ. I. nro. 131. Wigand Provinzialr. 
von PBaberborn I. S. 256. Ueber Beweisführung dabei f. ‚Steinader ©. 523 


Note 1. 

21) Hagemann Landwirthſch. S. 437. Kind quaest. II. qu. 9. . 

12) Wernher suppl. nov. P. VOII. nro. 833. Richard von ben Bauerngütern 
©. 285. Struben de jur. villio. cap. 5. $. 19. Buri Grläuterungen bes 
Lehenrechts &. 753. Buri von den Bauerngütern ©. 71. 

13) Ludolf obs. III. obs. 245. Cramer Weglar. Nebenftunden XXXIV. Thl. Nr. 4. 
Gabken S. 189; f. jedoch Cichhorn ©. 609, gut Wigand Provinzialrecht von 
Minden J. ©. 877. 

14) Scheplitz cona. p. 4009. Lanhu S. 7. Reyſcher I. ©. 462. 

15). f. zwar Gabke Dorfrecht $. 353. 387; allein richtiger Kind quaest. for. II. 
33. Pufendorf obs. I. obs. 121. Grintler I. ©. 329. 

* Bon Trennung der Frohnenſtunden |. Struben rechtl. Bebenfen V. Nr. 49. 
Richard a. D. ©. 299. Curtius ©. 300. 

° Mon Ausdehnung der Frohne auf Acceſſionen f. Pufendorf obs. I. 
nro. 121. 
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beftimmten Orten Frohnfuhren zu leiften, fo Eönnen fle zu Rüdlabunger 
für den Herrn nicht angehalten werden, wenn Died nicht Durch Orts⸗ 
gefeb, Vertrag oder Herfommen feftgefegt it "°). 


8. 193. Sagdfrohne Porftdienfte. 

Bei Jagdfrohnen ijt zwar von manchen Juriften ?) eine Regalirı 
aus unrichtiger Anficht von dem gemeinrechtlich nicht begründeten Jagr- 
regal behauptet worden 2); allein Diefe Dienfte find richtiger nur durch 
Leibeigenfchaft, "Gutsherrlichkeit oder Vogtei begründet worden 3). 
Gemeinrechtlich muß daher angenommen werden, daß Jeder, welcher 
folche Frohnen fordert, fein Recht hiezu befonders erweijen muß *), 
und wo dies gefchehen ift, Fünnen auch dieſe Dienfte nicht als unges 
meffene gelten 5); daher Art und Zeit von dem Fordernden zu erweilen 
iſt. Auch ald Landesfrohne kann die Jagdfrohne felbft in Ländern, in 
welchen das Jagbregal befteht, gemeinrechtlich nicht betrachtet werden 5); 
auch Landesgeſetze7) erklären fich gegen dieſe Anficht, und Die alten 
Frohnbücher fchweigen ganz von den Jagddienſten 5). Nur Die zur 
Bertilgung wilder Thiere, 3. B. der Wölfe, angeordnete Streiferei if 
früh fhon?) und aud in neuen Gejegen 0) als eine allgemeine Un 
tertbanenpflicht ausgefprochen 17), Wie weit diefe Pflicht noch jeßt 

Ob Srohnen auf dem Gut, oe ber Berfon, oder dem Geſchirre haften, 


f. Burl von den Bauerngütern ©. 7 
.... aueber Colliſion mehrerer g Nuberechtigten ſ. Haͤnſel Bemerk. IL 


S. 2 | 
16) Die ln Halberftäbt. Provinzialrechte S. 163. f. jedoch preuß. Landrecht 


ı) 1, inkler superior. territor. fons operar. venat. princip. a sabdit. debit. 
ips. 1786. 

2) Reichardt de operis venatic. Jen. 1770. Seuffert oper. venator. ad territor. 
Fan refer. Wire. 1790. f. noch von Birtemverg Beiehaar L ©. 263 
|. no v. Kamptz Mecklenburgiſches Civilreht IL ©. 

3) Richtig Reyfcher über die a ergtergibe Rechte ©. 75. * Grändfer J. ©. 80 

4) Hagemann prakt. Eroͤ S. 186. . aus dem Jagdrechte laſſen Fe 
fih nicht ableiten. nel Beet III. ©. 296 

5) f. jedoch — juriſt. Erf. 1. ©. 350. 

6) f. jedoch Eichhorn S. 605; und von urtemberg Reyſcher würtemberg. Privatt 
1. ©. 460. v. Wächter Hanb, I. S. ı 

7) 3. B. Reſolution H. George in Sraunfehtoeig von 10. „neuffert diss. eit. 
pag. 40. Kreitmaier Anmerk, zum bater. Landr. U. ©. 

8) Ebel ©. 38. 

9) f. Capit. Ludovic. Pii 821. cap. 4. Seuffert diss. Pe 13—35. Fritsch 


ri er forest, P. IIl. app. 19 et 20. pag. 204. omas Yuld. Brivar 

recht 

10) Bon ‚Baben, Bin "sit Repert. babifcher Geſ. &. 196; ſelbſt in Fraukreich, Merlin 
reper 


11) In allen neuen Beiepen äußert fi) das Streben nach Beichränfung ober feltk 
ufgebung biefer Iagbfrohnen. Württemberg. Verordn. vom 19. —* 1815. 
ſ. and 1 n ‚ser Repertor. VO. ©, 304. Großherzogl. heſſ. Geſ. v. 6. Marz 
1824 8 
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als eine Art Landesfrohne beſteht, muß durch Landesgeſetze beſtimmt 
werben. Üben fo muß das Recht auf Hundefüttern 22), oder auf 
Jagdablager *3), d. 5. auf die Pflicht, dem Jagdherrn Rachtlager und 
Speife zu verabreichen, befonders bewiefen werben, und folgt nicht aus 
der Pflicht zur Leiftung der Jagdfrohne, welche nur auf die Verpflich- 
tung zu Dienften bei der Jagd fich bezieht. Eines folchen Beweiſes 
bedürfen auch die Forſtdienſte "*), bei welchen, felbft wenn fie rechtlich 
begründet find, die Dienftpflicht, wenn der Forſtgrund fpäter erweitert 
wird, auf den Zuwachs des Forſts nicht erftredit werben kann 25). 


$. 191. Baufrohnen Wachfrohnen. 


Baufrohnen 7) gehören zu ben außerordentlichen, und müflen von 
dem, welcher fie fordert, befonders dargethan werben. Werden fie zum 
Beften eined gewifien Guts geleiftet, fo enthalten fie die Pflicht zur 
Wiederherſtellung und Beflerung alter Gebäude 2); ob. zur Erbauung 
neuer Gebäude Pflicht da ift, iſt in den Geſetzen verfchieden beftimmt 3); 
im Zweifel bezieht fi) die Frohne auch auf bloße Beränderungen, 
welche an dem Gebäude zu machen find *). Auch geht die Pflicht nur 
auf Gebäude, die mit der Ianbwirtbfchaftlichen Benugung des berech- 
tigten Guts in Verbindung ftehen 5). Die Art der Arbeiten, Die Ent⸗ 
fernung, wie weit her die Materialien geholt werben müflen, und bie 
Zeit find durch Herfommen oder Statute verfchieden beftimmt 6). Auf 
feinen Fall kann die Baufrohne in einem größeren Umfange, als fie 
bisher immer geleiftet wurde, verlangt werden”). Die Yrohne zum 
Baue von Gefängniffen oder zu Kirchen kann nur aus dem Geſichts⸗ 
punfte einer Landes⸗ oder Eommunfrohne gefordert werben; es muß 
aber das Recht zur Forderung befonderd nachgewieſen werben, wenn 


13) Gönner Rechtefälle I. &. 217. Hegel Repert. würtemberg. Gef. II. S. 338. 
Thomas Fuld. Privatrecht 1. ©. 356. Lennep von der Landfiedelleihe S. 493; 
von folchen Dienften f. Grimm ©. 352. 
13) Hagemann praft. Erört. V. S. 189. 
14) Rambohr juriſt. Erf. I. S. 348. Hagemann Landwirthſchaftsr. S. 443. 
15) Hagemann praft. Erörter. IV. Bb. Nr. 54. 

1) Reineccii de odio operar, aedilit. Erf. 1730. Hagemann praft. Grörter. 1. 
Nr. 41. 42. Mathis jur. Monatſchr. TU. ©. 81. Runde $. 496. Hänfel 
Bemerf. III. ©. 284. 

3) Kind II. qu. 36—30. Haubold Lehrbuch S. 536. Baier. Landrecht $. 11. 

3) Preuß. Laundrecht $. 370. Haubold a. D. Hagemann Landwirthich. ©. 442. 

4) Hänfel Il. S. 387; weiter geht Hagemann Landwirthich. ©. 443. , 

5) Balthasar de oper. subdit. cap. 7. Klingner Samml. Gap. XU. Leiser 
jus Georg. I. c. 7. uro. 41. 

6) Preuß. Landrecht $. 369— 609. Hagemann Lanbwirthichaftsrecht ©. 442—45. 

7) Pufendorf obs. III. obs. 121. 
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fein. Landesgeſetz da ff. - As unßerorbenitliche Ftohnen gekten auch Die 
Wachfrohnen 8) 


$. 195. Ungemeffene Frohnen. 

Es ift wahrfcheinlich, Daß anfangs, wo mehr das Vertrauen ım! 
Herfommen entfchieden, Feine feften Berabredimgen über Umfang der 
Frohne vorfamen, ſondern das Bedürfniß des berechtigten Suts ent 
ſchied; allein deswegen beſtand nicht bloße Willkühr, indem, wenn 
auch keine feſte Verabredung da war, die Sitte und das Urtheil der 
Schöppen, welche zu entſcheiden hatten, das Maaß der Dienſte auch 
bei ſcheinbar ungemeſſener Frohne immer mit billiger Rückſicht auf das 
Herkommen und das Bedürfniß feſtfetzte )Y. Schon die allen Dienſt⸗ 
regifter 2) als Aufzeichnungen des alt herfömmlichen Maaßes enthalten 
Feſtſetzung der Dienſte. I. Eine Vermuthung für Die ungemeſſene Srohne 3) 
ift nach der Art, wie fich die Frohnen fpäter ausbildeten, wo das 
Streben nach Feftftellung überall eintrat, nicht anzunehmen, wo nicdt 
das Landesgeſetz "diefe Bermuthung ausſpricht ?). Wer Daher unge 
meflene Frohne fordert, muß dies Recht beweifen; hat er es aber 
erwiefen, fo müflen die Pflichtigen, welche ein beſtimmtes Maaß be: 
haupten, den Gegenbeweis führen, wobei jedoch der Richter immer da3 
Herfommen, wie es bei bem berechtigten Gute flattfand, zu beachten 
hat. IE Selbft wo man von der Bermuthung ehemals fprach, rech⸗ 
nete man barauf, daß der Landesgebrauch das Maaß geben würbe 5), 
und Praxis und Geſetze erkennen ©), daß audy bei ungemefjener Frohne 


—— — — — — — 


8) Hullmann deutſche Finanzgeſch. S. 97. Weishaar würtemberg. Privatrecht L 
©. 297. Weber von ben Rittergütern S. 220. Haubold Lehrbuch $. 466. 
Hänfel IIL ©. 294. 

1) So erflärt fich die Verfchlevenheit der Anfichten. Richarb von den Bauerngäters 
S. 274. Bodmann rheingauiſche Alterthümer S. 774. f. zwar Wigand vca 
ben Dienften &. 92 Not. Maurenbrecher I. S. 748. Reyſcher über die gruut⸗ 
herrlichen Rechte ©. 79. 

2) Auszüge in Burl Abhandl. von den Baucrngütern S. 48—50. f. auch Raepsaet 
origine des Belges. II. pag. 415. 

3) Sie iſt oft durch die irrige Behauptung von ber Unfreihelt der Bauern entflanren. 
f. Buri von den Bauerngütern ©. 44—53. Runde $. 499. Hauſchild von ven 

vohnblenfen &. 69. Glück Grläuter. ver Pand. HU. Th. ©. 156. 

4) 3. 3. im baier. Landrecht a, O. 8. 7. 

6) Scheplitz consuetud. Marchic. Il. p. 15. 

6) Beyer delin. jur. germ. I. c. 5. $. 14. Ludolf obs. 1065. $. 2. Mevias 
decis. P. IV. nro. 133. Straben de jure villicor. oap. V. 6.15. 16. Hauer 
Geſetze im Unterthansfach &. 72. 88. Grolman de mutat, operar. cap. IL 
‘6. 19. Cramer opuse. T. III. p. 591. Wernher observ. P. VI. nro. 373. 
Runde $. 600. Hagemann Landwirthſchaftsr. G. 455 —58. Preuß. Lanbredt 
$. 314 — 22. Haubold Lehrbuch G. 540. Hänfel Bemerk. UI. ©. 297; auf 
ähnliche Art erkannten auch die franzöf. Coutumes, daß ber Richter überall das 
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aicht Die Wlllführ des Frohnherrn eintrete, ſondern über Muauntität 
und Qualität das Herkommen und richterliche Ermäßigung, mit Rück 
ſicht auf die Pflichtigen, welchen die nöthige Zeit zur Beſtreitung eigener 
Wirthichaft gelaffen werden muß, entfcheiden müſſen. III. Wenn auch 
ungemeſſene Brohnen vorfommen, fo enticheibet bei den gutöherrlichen 
immer das Dedürfniß des Guts, zu deſſen Beſtem fie geteifiet werden 7); 
und bei allen übrigen Frohnarten entſcheidet außer der Rüdficht auf 
das Bebärniß und bisheriged Herfommen auch her Landesgebrauch in 
der Art, daß ungebräuchliche Frohnen nicht zu Leiften find 2). Richter⸗ 
liches Ermäßigungdrecht if überhaupt bier anerkannt ?). 


$. 196. Begründungsarten der Reallaften. 

Bei der Beftellung der Reallaften, als folcher, fo daß. fie anf: 
jeden Qutsnachfolger übergehen, ift vorzüglich U) die Frage bedeutend, 
1. ob durch Bertrag diefe Laften begründet werden können. Die Ber 
fchiedenheit der Anfichten barüber erklärt fi aus der Verſchiedenheit 
der Borftellungen über das Verhältniß des deutſchen Rechts zu dem 
fpäter verbreiteten römijchen Rechte. Hebt man hervor, daß einfb durch 
Bertrag, insbefondere bei Ueberlaffung von Gütern und in andern Fällen 
durch Anwendung der -Auflaffung Reallaften begründet werden konnten, 
und fpäter feit dem gemeinrechtlichen Wegfallen der Auflaffung der Bertrag 
genügen muß), fo kömmt man zur Annahme der Begründung der Rest 
laften durd) Vertrag 3). Nimmt man aber an, daß das Wefen der alten: 
Reallaften geändert und daß die Deutfche Rechtsanfchauung umgeftaltet ift, 
nachdem Die mit dem Begriffe der Gewere bei Grundftüden zufammen- 
hängende Zindgewere durch die römiſchen Rechtsbegriffe verdrängt wurde, 
fo kann man zur Annahme ber Unzutäpigtei der Beſtellung der Real- 


Intereffe der Frohnpflichtigen berä tfichtigen und die unbeftimmte Frohne ermäßigen 
fell. Bouhier cout. V. pag. 

7) Mevius dec. P. IV. nro. 131. "Lerur spec. vol. . 418. Kreitmaier 
Anmerf. zum baler. Landrecht 11. S. 1601. f. bie Shrir "über bie Rechte der 
Herrſchaften in der Laufitz ©. 4.8 

8) Sommer von den Bauerngütern ©. 195. Eichhorn S. 6 

9) Taher wird angenommen, daß, wenn bas pflidhtige But it mit ber biöherigen 
Frohnenlaſt befichen fann, die hohe Frohne richterlig herabgefegt werben kann. 
Gail obs. II. obs. 62. nro. 19. Kind quaest. I. 10. Haubold ©, 541. 
Preuß. Landrecht II. Thl. Til, 7. $. 435 — 62. 


1) Sie meit durch Geſetz oder Gewohnheit die Begrüubung zuläßig fe, ſ. Renaud 
2) Bear tohi Unterſ. von gutsherrl. Ver 198. Eichhorn S. 416; 
a ni —8 34 187, —— — Grundfaͤtze J. ©. 629. 


9) Mit dem bloßen Bertrage begnügen ſich jedoch Phillipe Private. L ©. 629. 
Maurenbrecher I. S. 699. Sanlfen S. 11%. 


- 
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Foften durch Vertrag kommen *), und biefe Anficht ift richtig, wen vor 
der Begründung durch bloßen Vertrag Die Rede iſt 5), da auch jelbn 
feine Analogie des römifchen Rechts für eine foldye Begründung an 
geführt: werden kann 6), Geht man aber Davon aus, Daß, wenu ud 
bie urfprüngliche Vorftelung von Gewere wegfiel, doch die Grundibdee 
der Beftellung der Gewere blieb, und diefe durch Auflaffung bemirt: 
wurde, bie ‚legte aber wie bei Erwerbung bed Grundeigenthums ak 
Mittel der Begründung von binglichen Rechten an Grundeigenthun 
durch die Publizktät erfchien?), fo muß man annehmen, daß burd 
Eintragung in die Öffentlichen Bücher, in fo fern Diefe zur Begründung 
dinglicher Rechte und Belaftungen des Grundeigentbums gefeglih im 
Lande beftimmt find, die Reallaft begründet werben kann 8), ohne daß die 
bloße gerichtliche Beftätigung des Vertrags hinreiht?). Wenn man audı 
bie in Folge des begründeten gutöherrlichen Verhaͤltniſſes zu leiftennen 
Abgaben zu den Reallaften zählt, fo muß man auch zugeben, daß ſolche 
durch den Gutöverleihungsvertrag in der Art begründet werben können. 
daß jeder nachfolgende Gutsbeſitzer das Gut mit der darauf gelegten 
Abgabenlaſt übernimmt 10). Die Beftellung einer Hypothek für Die Reallat 
genügt nicht, Die Laft felbft gegen jeden Gutsbefiger zu begründen *2). Ba 
Verträgen, die mit Gemeinden über Neallaften abgeichloffen und mä 
allen nöthigen Erforderniffen der Beftellung von Reallaſten verſehen 
werben 22), fümmt ed darauf an, ob die gehörig vertretene Gemeint 


4) Darauf baut Renaud ©. 106. 

5) Dunfer ©. 134. Wolf ©. 279. 

6) Kind quaest. II. cap. 71. Zachariae liber quaest. c. 23; f. jedoch gegen 
die Anficht von Kind: Hänfel die Lehre von dem Auszug ©. 28. |. noch Hannir. 
Verordnung vom 23. Juli 1833 $. 9. Dunfer von ben Reallaften ©. 188. 
Brakenhöfft in der Zeitfchrift für deutſches Recht VIII. ©. 91. Es fümmi hir 
noch viel darauf an, welche rechtliche Natur man den Reallaften beilegt; dabe 
verfchiedene Anfichten: Maurenbrecher 1. S. 698. Seidensticker de oner. real. 
p. 21. Hänfel Bemerk. III. ©. 17. 20. 204. 238. Puchta von den Klagen ©. 366. 
Ueber die Bedeutung derfelben f. Archiv für Civilpraxis XVHI. S. 178. AN 
S. 159. Zeitfehrift für öfterr. Recht 1839. U. Bd. ©. 177. Hänfel Beet. 
11. &. 20. Puchta ©. 306. Schwarz von ven Reallaften ©. 55. Nr 
von der Leibzuht S. «18. Preuß. Landrecht I. XX. 8. 16— 19. Zeitfchrir 
für churheſſ. Recht ates Heft ©. 162. f. zwar dagegen Dunfer von ben Rei 
laften S. 135. Im Könige. Sachen herrichte großer Gtreit unter ten Jarint⸗ 
(Heyne Comm. zum fähf. H.⸗G. 1. ©. 80.). Man Iehrte (3. B. Berger), tu 
gerichtliche Beftätigung nöthig ſei, um Neallaften zu begründen. Bauer war 
dagegen; Kind nahm wieder Bergers Meinung an; allein das Oberappellatient 
gericht forderte Feine Beftätigung. 

Die koͤnigl. ſaͤchſ. Hypothekenordn. F. 15. fordert Gintragımg dieſer Laften. Is 
Ländern, wo feine Inveftitur gefeßlich vorfömmt, fehwanft die Praxis. Yür ti 
Annahme des bloßen Vertrags hat man Feine rechtlidhe Grundlage. 

9) Heyne Comm. I. S. 86, 

10) Hänfel Bemerf. UI. &. 17. Hänfel vom Auszug S. 27. f. aber Dunfer ©. 131 
11) Dunter &. 8 und 131. - 

12) Bouhier cout. de Bourg. U. p. 351. Hänfel Bemerk. IH. ©. 238. 
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Tür alte Gemeindbeglieder den Vertrag fchloß, oder nur die Einzelnen 
den Bertrag eingingen, Wo das Landesgeſetz die Beftellung von Real⸗ 
laften überhaupt unterfagt, Tann der Vertrag und die Eintragung in 
Öffentliche Bücher Feine Reallaft begränden 73), Durch Die Anwendung 
der Grundfäge von den Dienftbarkeiten auf bie Reallaften kam man 
dazu aud häufig, ‚die quasitraditio zur Begründung biefer Laften, 
auch wenn fie durch Vertrag beftelt waren, zu verlangen 14); allein 
eine foldye Lehre gilt nur ba, wo fie durch das Landesgeſetz begründet 
wird. I. Da die Verjährung nicht als eine bei allen Rechten geltende 
Erwerbsart erklärt iſt, das deutſche Recht feine Erfigung der Neallaften 
fannte 15), und ed an beftimmter Analogie des römifchen Rechts für 
die Reallaften fehlt 16), fo fann man die Verjährung 7) als Erwer⸗ 
bungsgrund der Reallaften nur in fo fern annehmen, als eine unvor- 
denkliche Verjährung begründet werden foll 28), oder das Landesgeſet 
oder entichiedene Landesprarid die Verjährung als Erwerbungsgrund 
der Reallaften aufftellt, oder dieſe Laften nach Analogie der Servituten 
zu behandeln gebietet 79), oder überhaupt nach dem Landesgeſetze die 
Regel gilt?0), daß alle Dinglichen und die ihnen gleichgeftellten Rechte 2°) 
durdy Verjährung in einer gewifjen Zeit begründet werden fünnen. Auf 
die Unterfcheidung, ob die Reallaft mit Broprietätsrechten verbunden 


13) 3. 8. in Franfreih, Würtenberg, Baden. 


14) Heyue Comm. I. ©. 86. 87. Nach der früheren Praris forderte man in Sachſen 
bie quasitraditio. Kritz Samml. v. Rechtef. II. Band. Beilage ©. 76. 

35) f. daher richtig Paulſen holftein. Privatrecht ©. 116. 

16) Daß auch nicht die Analogie der Dienfbarteit für Verjährung ber Realtafen an: 

zuführen ift, wurbe fchon bemerft. Wolf ©. 279. Renaud ©. 

17) Schr viele Schriftitellee nahmen die Verjährung auch bier an, "Anton Faber 
cod. Lib. IV. Tit. 24. def. 5. Carpzov jurisprud. for. P. U. const. 2. 
def. 2. Schrassert de censu pag. 88. f. auch franzöf. Coutumes, welche 
Servituten-Berjährung annehmen (weil man —8 den Immobilien gleichſtellte). 
Ferriere corps et comp: des commentateurs vol. Il. 830. Don den 
Neueren f. Maurenbredger I. S. 701. Seidensticker p. 21 (jedoch mit Inter: 
ſcheidungen). Hänfel Bemerf. II. ©. 22. 239. Pu ta © me. Michaelis 
in ven Jahrbüchern von Schunt XXL. Br. ©. 127. f. noch Dunfer von den 
Keallaften S. 143. und Renaud ©. 110, der die ——6 Berjährung als 
Entſtehungsgrund ber Reallaſten läugnet. 

18) Seidensticker p. 29. Manrenbrecher 1. 701. Dunfer ©. 148. 

19) Die Gervituten-VBerjährung nimmt an —* I. ©. a54. Nach der Zeitſchrift 
für d. Necht in Churhefien Il. ©. 162. wird vom Dberappellationsgeriiht in 
Gaffel Bojährige Verjährung angenommen. Pfeiffer VII. ©. 255 —6 

20) 2 3. tin Sadfen in 31 Jahren, 6 Wochen, 3 Tagen. Haubolb ehrbuch 

. 547. Heyne ©. 92. 

31) 4 von den Frohnen: Kaestner de oper. rustic. earumque per praescript. 
acguisit. Lips. 1735. Seger de oblig. rustie. ad oper. per praescript. 
acquisit. Lips. 1769. Kind quaest. II. qu. 7. Haubold ©. 547. Allen 
biefen Siöriftlelfern fchwebten aber Partifularrechte vor; f. zwar noch Gabke 
Bauernr. S. 380. Hagemann Landwirihſch. ©. 435. Hänfel Bemerk. III. ©. 239. 
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iR ober nicht 22), koͤmmt nichts an. Selbſt wenn das Broprietätärechi | 
durch Verjährung envorben ift, folgt nody nicht 23), daß auch gewiſſe 
Reallaſten in einem beſtimmten Umfang durch Berjährung 2*) erworben 
find. Auch die Annahme der dreigigjährigen Verjährung, in fo fern 
durch fie die actio negatoria ausgeſchloſſen und auf dieſe Art Die 
Reallaft begründet würde, rechtfertigt fich nidyt 25). Dei kirchlichen 
Zehnten 25) tritt noch die Eigenthümlichkeit ein, daß die Verjährung 
von Zehnten durch Laien gegen die Kirche unzuläßig it 27); Da jedoch 
das Lateranenfifche Concilium in Deutfchland nie allgemeinen Eingang 
gefunden hat, fo erklärt es fich, warum man vierzigjährige Berjäßrung 
auch bei kirchlichen Zehnten zuläßt 2°). Iſt von weltlichen Zehnten 
Die Rede (wenn Aberhaupt landesgeſetzlich die Verjährung dabei aner- 
fannt ift), fo genügt bie ordentliche Verjährung 2?) gewig audy va, 
wo der urfpränglich als Firchlicher begründete Zehnte in der Folge in 
weltlichen fi) verwandelt hat30). Da, wo and) Berjäbrung von 
Reallaften vorkoͤmmt, kann die Verjährung gegen eine ganze Gemeint: 
nicht angenommen werben, wenn auch gegen nody fo viele Gemeinde 
glieder als Einzelne die Verjährung begründet wurde IX). 


$. 197. Berwandlung der Naturallaften in Geld. 


Die Leitungen bei Gülten, Zehnten und Frohnen find Natural: 
leiftungen, und können nicht einfeitig in Geldabgaben verwandell 


232) Darauf Iegen Werth: Cichhorn Privatr. F. 163. 164. Grüntler Polemif L 
©. 333, vergl. mit Hänfel UL. ©. 24. und Dunfer ©. 141. 

233) Puchta ©. 309. 

34) Aus I 1. 30. Cod. de agrie., woraus auch Bouhier cout. de Bourgo 
I. p. 330. die Verjährung der Reallaften ableitet, läßt fi nichts Fels — 
Unterholgner Zehre von ber Verjährung IL ©. 297 

25) f. jwar Dunfer ©. 145. u. Renaw ©. 110. Für bie Begründung des Rene 
foriums wird freilich die lange bauernde Leiſtung wichtig, aber nicht für das Recht 
N fo daß dadurch die Anflellung der act. negator. wegen ber Reallaſt ans 

loſſen wäre. 

36) Thibant über Beſitz und Verjährung ©. 115. Eichhorn S. 430. f. noch Weichiel 
die erwerbende Verjährung. Magdeburg, 1825. ©. 68. Unterholjuer von ter 
Verjährung II. S. 237. 301. Pfeiffer prakt. Ausf. VII. ©. 268. 

37) C. 6. X. de praescript. 

38) Hagemann Landwirthſch. ©. 499. Auf jeden Fall gilt die aojährige Verjährung 
unter Broteftanten. Böhmer jus eccdl. 1. G. 37. Daß man aber ans C. 6. 
X. de praescr. nicht bie allgemeine Buläpigtei biefer Verjaͤhrung ableiten 
dürfe, f. Dunker ©. 148. 

39) Böhner I. c. Lib. III. Tit. 30. Wernher ubs. tom. III. P. IH. obs. 
Scherer vom gegntreeht $. 72. Hauer Geſetze IV. S. 175. Struben ect. 
Bedenken I. Thl. Ar. 102. Baier. Lamprecht II. Thl. E. 10. $. 7. Ramtobt 
jurift. Erfahr. AU. ©. 1178. Preuß. Landr. 11, Thl. Tit. sı. $. 861. f. aber 
Dunter von den Reallaflen ©. 143. 

- Mnterholgner von ber Berjährung I. ©, 239. Vergl. mit Dunfer ©. 166. 
“ernher obs. Tom. I. P. IV. ob». 217. ſ. jeboch Zeitſchriſt für Recht ia 
hurhefien, ates Heft, © 166 
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werben 2). Ob burd) Vertrag, durch weichen der Realberechtigte und 
die Pflichtigen ‚über die Fünftige dauernde Verwandlung der Raturals 
abgabe in Geldabgabe in ber Art übereingelommen find, daß als 
Surrogat ber urfprünglichen Naturalleiftung die Gelbleiftung eintreten 
ſoll, eine Berwanblung der Ratural= in Gelbleiftung fo begründet wirb, 
daß auch jeder Singularnachfolger des pflichtigen Gutsbeſitzers wie jeder 
Nachfolger des vertragichließenben, zur Reallaft berechtigten durch den 
Bertrag gebunden ift, kann zwar .geläugnet werben 2), wenn man andy 
die Beſtellung neuer Reallaften durch Vertrag läugnet; richtiger aber 
nimmt man an, daß burdy Vertrag eine folche Verwandlung um fo 
mehr bewirkt werden kann, ald auch eine neue Reallaft vertragsmäßig 
entfteht 3); nur müflen zu dem Bertrage jene Formen hbinzufommen, 
welche bei dem Bertrag über nene Reallaften nöthig find +). Die bloße 
noch fo lange Leiftung des Gelbäguivalents für die Naturallaſt ſchließt 
den Berechtigten, wenn er nicht durch einen Bertrag gebunden ift, 
nicht aus, wieber bie lebte zu fordern 5), ausgenommen, wenn: bie ald 
Dflichtige in Anfpruch Genommenen zugleich nachweifen, daß fie nie 
zu Raturalleiftungen verpflichter waren. Geht man von der Anficht 
aus, daß das Recht der Leiftung im’ Natur eine res merae facultatis 
fei, und aus der noch fo langen Annahme der Geldleiftung nur folgt, 
daß der Berechtigte fich bisher damit begnügte, fo muß man bie Ber 
jährung als Begründungsart der Verwandlung ausfchließen 6); allein 
man Fam nad) der Braris vieler Länder zur Annahme der Verjährung 7), 
wenn ununterbrochen und gleihförmig In der nämlichen Summe bie 


1) Buri Abhandlung von ven Bauerngütern S. 63. Kind quaest. Tom. II. qu. 17. 
Bülow und Hagemann Grört. II. Nr. 34. Richard von ven Bauerngätern 
©. 317. Hagemann Landwirthſch. S. 463; dagegen aber Grolman de 
operar. debitar. mutat. Giess. 1734. P. U. c. IV. Struben de jur. villic. 
c. V. $. 20. 

2) 3. B. von Renaud ©. 115. 

3) ſ. noch oben $. 179. Ne. 5, $. 185. Nr. 10, $. 186. Nr. 2. Maurenbrecher 
I. S. 708. Dunler von den Reallaften S. 160. Reyſcher $. 257. 

4) 3. B. Ingrofjation. 

5) Spangenberg zu Struben I. Nr. 251 in Not. Gtrudmann praft. Beitraͤge zur 
Dsnabrüd. Eigenihumsoren. Belt. XX. ©. 146. f. noch Buri ven ben Bauern⸗ 
ütern ©. 67. Bodmann von rem Beſthaupt ©. 269. Runde 6. 581. - 

6) Pufendorf obs. I. obs. 111, U. 137. Wernher obs. p. VI. obs. 400. 
Hänfel Bemerk. IU. ©. 210. Renend ©. 116. 

7) Haubold Lehrbuch S. 542. Preuß. Landrecht IL Thl. Tit. 7. $. 421 - 31. 
f. auch Wiefe Handbuch des Kirchenrechts II. ©. 784 Stengel Beitr. zur 
Juſtizverfaſſung IV. ©. 133. Cichhorn S. 609. Unterholzner von der Ver⸗ 
jährung U. ©. 240, und Spangenberg in ber uruen Ausgabe von Steuben I. 
©. 390, f. Wallis und Schlüter jurif. Zeitung 1829, Nr. 5. 6. Maurxenbrecher 
L ©. 706. Grünbler Bolem. I. S. 338, vgl. mit Pole Abhandl. II. ©. 86; 

und Zeitfchrift für das Recht in Churheſſen 1. ©. 164. , 
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Geldleiftung dreißig Jahre lang eingetreten, und ber Realberedhtigte 
dagegen nie proteftirt hat, auch nicht aud den Umfländen darzuthun 
ift, daß der Herr nur vermöge Gefälligfeit fi mit der Geldleiſtung 
begnügfe 8). Nur als partikularrechtliche Vorſchrift kömmt die ver, 
daß die Herrfchaft nicht mit einigen Unterthanen auf Geld und mi: 
anderen auf den Naturaldienft verabreden darf?). Wenn durch Die 
Erlaſſung der Pflicht für Einen den übrigen Brohnpflichtigen des näm⸗ 
lichen Srohnberechtigten Feine größere Verbindlichkeit weder unmittelbar 
noch mittelbar auferlegt wird, fo hängt die Unterhandlung Des Frohnen- 
herrn mit jedem einzelnen Pflichtigen von dem freien Willen ber 
Herrfchaft ab 29). Die unvordenfliche Verjährung begründet die Ber- 
wanblung in Gelbleiftung 17). 


$. 198. Erlöſchung der Reallaften. 


| Eine befondere Erlöfchungsart kann I. die Eonfoltdation werben, 

wenn das berechtigte und das pflichtige Gut in einer PBerfon eigens 
thümlich vereinigt wird *), und zwar fo, daß die Reallaſt nicht wieder 
auflebt, wenn auch das belaftete Gut wieder verfauft wird ?2). IL Der 
Untergang des Grundftüds, worauf die Laft haftet, iſt Tilgungsſsgrumd 
der Neallaften, wenn dies Grundſtück gänzlich in feiner bisherigen 
Beichaffenheit aufhört 3), oder wenn die Sache die juriftifhe Ratur 
verliert, welche die Grundlage des Rechts auf die NReallaft war *), 
oder wenn der Gegenftand, auf welchen die Laft ſich bezieht, aufhört 5). 
Dagegen tritt dieſe Erlöfchung nicht unbedingt ein, wenn die Borane- 


8) Als gemeine ni begründet läßt fich aber diefe Meinung nicht nachweiſen; and 
. Dunfers Theorie (S. 161.), nach welcher in 30 Jahren die actio negat. an“ 
gefchloffen wuͤrde, iſt irrig. Renaud ©. 116. Grefe Hannöv. Privatr. IL S. 350. 

9) Baier. Landrecht U. Thl. Kap. 11. $. 8. Pufendorf obs. I. 121. Overbek 
Meditat. IX. Bd. Nr. 452. Richard von den Banerngütern S. 325. 

10) Stengel Beiträge XT. ©. 302. Thomas Fuld. Private. I. S. 344. 
11) f. zwar Renaud ©. 117, aber Dunfer 6. 161. Nr. 2. 

1) Fichhorn $. 167, f. jedoch Zweifel bei Hänſel Bemerf. TIT. ©. 33. Wenn nach 
badifhem Landr. $. 710 e. b. (Brauer Erläuterungen I. Bd. ©. 549.) tie 
Reallaft im alle der Trennung der Güter wieder aujleben foll, fo iſt dies nur 
partifularrechtlich. 

2) Maurenbreger 1. ©. 695 in Not.; vergl, mit Dunfer ©. 149. Gegen das 
MWieberaufleben fpricht auch die Analogie von I. 30. D. de servit. praed. urb. 
v. Wächter Hanbb. des würtemb. Brivatr. II. ©. 329. 

3) Hänfel von dem Nuszuge S. 174. Reyſcher I. &. 458. Nicht auszubehuen 
auf den Fall, wo es zeitweife unbrauchbar gemacht I; f. Hannöv. Verordu. 
vom 23. Inll 1833 6. 15. War das Recht an das Gebäude gefnäpft, um 
brennt dies ab, fo lebt das Necht wieder auf, wenn das Gebände wieder herge: 
ftelft wird. Analogie v. 1. 20. $. 2. D. de servit. praed. urb. 

8) 3. B. das Ferechtigte Rittergut wird zerflüdelt. v. Wächter Handb. II. S. 329. 

5) 3. ©. uſheren ber Patrimonialgerichtsharkeit, ober das Amt hört auf. Renaud 
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egung, an welche die Reallaft urfprünglich gefnüpft war, ober unter 
er fie entſtand, wegfällt 6). III. Durch vertragsmäßig oder in Ges 
mäßheit eines zur Ablöfung berechtigenden Geſetzes gefchehene Ablöfung, 
wenn der Beſitzer von dem Rechte Gebrauch gemacht hat, hört eben fo 
die Laft auf. IV. In Bezug auf die Aufhebung der NReallaften durch 
Berjährung muß berüdfichtigt werden, daß ed hier auf Forderungen 
anfömmt, welche nicht auf einmal fällig, fondern in gewiſſen Zeiten 
immer wieberfehrend begründet werden”). Darnad) muß man unter 
ſcheiden: 1) die Erlöfhung des Rechts, einzelne fällig gewordene Präs 
ftationen zu fordern, 2) die Erlöfchung des Rechts auf Leiftung der 
Reallaſt überhaupt. Für die erfte gilt Die Regel, daß das Recht auf 
die einzelne Leiftung fo weit untergeht, ald das Recht der Klage (von 
der Zeit des Verfalls der Leiftung an) verjährt ifE®); Dagegen läßt 
fich gemeinrechtlich nicht behaupten), daß Die Verjährung überhaupt 
Tilgungsgrund des Nechts felbft ſei. If feit unvorbenflicher Zeit x0) 
die Reallaft nicht ausgeübt, fo fann darauf der Gutsbeſitzer zur Bes 
freiung von der Laft fich berufen. Dagegen Tann die während einer 
ſonſt zur Verjährung hinreichenden Zeit eingetretene Nichtausübung des 
Rechts *5) die Neallaft nicht tilgen. Auch durch die Richtanftellung der 
Klage während dreißig Jahren (actio confessoria utilis) fann man 
nicht das Recht, Reallaft überhaupt zu fordern, als verjährt anfehenT2), 
Sol daher eine Erlöfchung von Reallaften durch Verjährung anges 
nommen werden, fo muß durch Landesgeſetz 13) oder Landespraris dies 
begründet werben. Wo nun dad Landesgefeh 7%) oder das Landes» 


6) 3.8. bei Zehnten, wenn er Firchlicher war (Renaud S. 124.), ober bei Wegfallen 
der Vogtei, worauf bie Dogteabgabe ging. Nah der Praris, wenigftens in 
Bezug auf alte Abgaben, fallen nicht fogleich die alten Laſten wegen geänderter 
politiicher Berhältniffe weg. 

7) L. 7. $. ult. D. de praeseript. 30 annor. Unterholzner von ber Verjaͤhr. IT. 
©. 319. Böhmer jus eccl. Prot. Lib. II. Tit. 30. $. aı. Scherer Zehntr. 
S. 70. Puchta Klagen ©. 310. 

8) Thibaut Beſitz und Verjährung ©. 157. f. jedoch Eichhorn $. 167. Es kommt 
hier darauf an, wann die actio als mata anzunehmen if. Dunfer $.33. Wolf 
Privatr. S. 281 in Not. 

9) Da fein Geſetz die Extinktivverjährung allgemein bei allen Rechten ale Tilgungs» 
grund anerfennt. uiid L ©. 630. 

10) Maurenbredder I. ©. 703. 

11) Es if ja Er bei Sersititen der non usus nicht allgemein als Tilgungsgrund 
erklärt. ck IX. © 377. X. S. 267. Warum überhaupt Analegie ber 
Servituten ie nicht paßt, ſ. Spangenberg praftiiche Grörterungen I. ©. 328. 
und noch Renaud ©. 125. 

12) f. war Dunfer ©. 156. 

13) 3.8. baier. Landrecht II. Gap. 4. $. 8. Mainziſches Landrecht Tit. 29. 

14) 3. B. badiſches Landrecht $. 710 e. c. Bon Würtemberg ——— ©. 457. 
Tafel auserief. Civilrechtsſprüche würtemb. Gerichte L 2. Heft, ©. 
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herfommen die Analogie der Servituten bei den Reallaften zum Ghrunz: 
legt, werden auch diefe Laften nach den Grundſätzen von Der Berjüb 
rung ber Cervituten erlöfchen. Wenn jedoch das Landesgefep 75) oder 
die Praris die erlöfchende Verjährung bei Reallaften zuläßt, oder ı 
ſich nachwelfen läßt, daß durch den Landeögerichtögebrauch bei Real 
Iaften erlöfchenve Verjährung zugegeben ift, gilt der Grundſatz, ta 
nur eine usucapio libertatis zur Verjährung genügt ’°), in jo fen 
Jemand ein mit einer Reallaft beſchwertes Gut guigläubig als im 
erwirbt und als folches während der Verjährunggzeit befigt, ober über 
hanpt ein Pflichtiger im guten Glauben während der Berjährungszei: 
in der Freiheit gegen jede Anforderung ſich erhält”). Da die Sroßne 
nur auf Anfagen geleiftet 18) zu werden braucht, jo gehört wur Er⸗ 
Bfchung 9) des Frohnenrechts durch Verjährung noch die Nachweiſung, 
daß der Berechtigte die Verjährungszeit hindurch öfter in der Lage 
war, Frohne zu fordern 20), und daß er fie doch nicht forderte. 


$. 199. Einfluß neuer Geſete. 
Die Einfiht, dag die als Reallaften vorkommenden Laſten ke 
Güter eben fowohl Befchränfungen der Sreiheit, als verberbliche Hin 


15) Ueber Verjährung ber Zehntfreihelt f. Müller Zehntr. S. 7. Preuß. Yuntırk 
I. Thl. Tit. 10. $. 510, IM. Thl. Tit. 11. $. 870. Hauer Gef. im Yater 
thansfah IV. ©. 214. Baier. Landrecht II. Cap. 10. $. 22. Rampebr je. 
Grfahr. III. ©. 1182. Babifches Landrecht $. 710 f. 1. Brauer GErlänt 1. 
S. 650. Hohnhorft Jahrbücher II. ©. 95. 276. Bek und Lauteren GErbachti 
Landrecht S. 374; f. gute Erörterungen in den franzöfifchen Autoren: Boubier 
coutum. de Bourgogne vol. I. pag. 824. Rebuflus de decimis quaest. 13. 
nro. 55. Argentre ad Consuet. Briton. p. 1013. Ferriere co 
commentateurs vol. 11. p. 514, unb von Grlöfchung der Zinspflicht ſ. Gerz 
advers. tractat. Ill. Pars 2. cap. 9. Leiser jus Georg. Lib. 1. cap. 1% 
nro. 79. Schrassert p. 34. Hagemann Landwirthſch. S. 483. Die fr 
zöflfchen Coutumes erfennen, daß guisherrlicder Census nie durch Berjä 
wohl aber bie rentes foncieres erlöfchen. Ferriere corps et compil. 


. 379. 503. 

16) Dr aurenbrecher 1. ©. 703. Grünbler Bolemif I. &.'339. Don Baben, Hein⸗ 
Horft Jahrbücher des Oberhofgerichte III. S. 155; von Heften, Bopp Materialir 
ber Geſetzgebung in Heflen IV. S. 169; von Hannover, Wallis jur. Zeisuns 

r Hannover. 1827. Nr. 6. ©. 94. 100. Spangenberg prakt. Grörter. J. 
. 835. f. noch Analogien L. 7. Cod..de praeser. 30 annor., und Duafa 
von ben Reallaften S. 156. — Ueber L. 14. Cod. de fund. patrim. vergl. 
mit L. 9. $. 3. Cod. de episc. f. Unterholzner von ver Berjährung IL S. 320. 

17) Renand S. 126. Wie viel Zeit nothwentig ift, hängt davon ah, ob der Beige 
justus titulus hat, oder nicht. 

18) Seger diss. cit. Poſſe Abhandl. aus dem Staats⸗ und Privatrecht II. Heil 
S. 56. Gottschalk disc. for. T. IL cap. 6. Haubold Lehrbach S. 542 
Baier. Landrecht I. Gap. 11. — 15. 

19) Anerfannt ift es, daß durch bloßen Nichtgebrauch Frohne nicht erloͤſcht. Rave 
de praescript. $. 116. Gabken Torfs und Bauernrecht 8. 384; f. jereh 
“Monımel obs. 33. nro. 5. Böhmer Redief. II. Pars I. Conault. 28. ure. 26. 

men Beitr. zur jnriſt. Literatur V. ©. 391. 
ger oecon. jur. 1. 2. 8. p. 40. Schmidt Sfenil. Rechtsſpruͤche ©. 323. 
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ernäfle befferer Euftur find, und zum großen Theile durch Verhältniſſe 
ntftanden, welche in mittelalterlicher Vebermacht Einzelner ihren Grund 
atten, und durch die geänderten Zuftände des öffentlichen Rechts bes 
eutungelos geworben find, hat das Streben neuerer Geſetzgebungen 
eranlaßt, diefe Hinderniſſe möglihft zu entfernen. Während in dem 
:änbern, wo das franzöfliche Recht eingeführt wurde, die Rüdficht auf 
ie Feudalität der Laften zu einer Aufhebung ber Reallaften führte, 
yei welcher man von einer zu weit getriebenen Bermuthung des feudalen 
Urfprungs ausging und Privatrechte verlegte, firebte die beutfche Ges 
jeßgebung ?), indem fie das einmal erworbene Brivatrecht ehrte, theils 
eine allmählige Umgeftaltung, theild Aufhebung der Laften auf dem 
Wege der Ablöfung zu bewirken. I. Man unterfchieb bei den Grundzinſen 
diejenigen, weldye als feudal entftanden vermuthet werben burften 2), 
und deren Aufhebung die Gefeggebung fo ausfprach, daß die Entichäs 
digung der Berechtigten von dem Staate übernommen wurbe, von 
anderen privatrechtlich begründeten Abgaben. II. Bei den letzteren 
beftimmte das Geſetz 3) ben Ablöfungsmaapftab, indem es die Abldfung 
den Pflichtigen überließ und die Berechtigten zwang, gegen den geſetz⸗ 
lichen Maaßſtab die Ablöfung zu geſtatten. III. Bei den Zehnten *) 


5 Goldmaunn de Geſetzgebung bes Großherzogthums Heſſen in Beziehung auf Bes 
freiung des Grundeigenthums. Darmfladt, 1831; und Grgänzung und Fortfekung. 
Darmfadt, 1841. 9. Rotted im Staatslexikon I. Bo. &. 131. Vergl. mit 
v. Mohl Polizeiwiffenſchaft II. ©. 125. Gut Rau Lehrbuch der polit. Oeko⸗ 
mens, Sie ate Ausg. 3 Br. S. 69-112. Kudler Grundlehren d. Volkswirthſchaft 


9) Daher her babifche Geſetz über die alten Abgaben vom 14. Mai 1825. Großh. 
heſſ. G über Beden u. A. (Goldmann ©. 55.) Goldmann Grgänzung 
S. 38. Würtemb. Beet vom 27. Oft. 1830; und darliber Reyfcher würtemb. 
Brivair. 1. S. 49. Wächter Handb. 1. S. 997 — 1001. 

3) Baierifches Gdilt über die autsherrlichen Rechte vom 26. Mat 1818. v. Moy 
Stastereht J. ©. 324. u. Il. ©. 257. Bon Anwendung ber Geſetze auf Stif⸗ 
tungen f. Nayerhofer Handb. des Stiftungsvermögens ©. 1091. Würtemberg. 
Wi vom 18. November 1817 $. 15 ‚ breuhlichee vom 25. Sept. 1820 

.4—43. (Sommer von ben Bauerngiten & . 197.) Döntges die Landcultar⸗ 
er Sachen Preußens. Berlin, 1843. Heffifche Verordn. in Cigenbrob Samm⸗ 
8 * MG, EV. 53. Weimar. Gef. vom 11. Mai 1821, badiſches 
vom 5. Oltober 1820 m. “io. Fugıt 1821; vorzügl. bater. Cdiklt vom 8. Februar 
1825 im Regierungsbl. Nr. 7. Churheſfſ. Geſetz vom 23. Juni 1838, großer. 
—78 — vom 20. Januar 1836, koͤnigl. ſaͤchſ. vom 17. März 1832. Hannöy, 

löfungsorbn. vom 23. Juli 1893. Grefe Hannöy. Privatr. IL ©. 355. 

Brause, annöfungeorbn. vom 20.. December 1834. Darüber gut Steiuader 

Bramichw. Private. S. 600. Coburg. Ablöfungsorbn. vom 6. uft 1835. 
Großherz. heſſ. Gefet vom 27. Juni 1836 über Abloͤſung ber Grundrenten, 
fildes vom 9. Auguft 1836; und vorzügl. Goldmann Ergänzung ©. 31. 121. 

4) Baleriſches Edikt vom 28. Juli 1808. Seffiiche Verordnung vom 15. Aug. 1816 
in Gigeubrod Summit. MI. ©. 236. Goldmann die Geſetzgebung ©. 63. und 
Ergänzung ©. 41. Würtemb. Ehift vom 18. November 1817 $. 19. Reyſcher 
würtemb. Private. I. ©, 517. Preuß. Geſetz vom 25. Sept. 1820 $. 38. 
84. 44. und vom 7. Juni 1821. Forfner nähere Beleuchtung bes Zehnt⸗ und 


Mittermaler,, Privatrecht. 7te Auf. 1. 36 
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wurbe dieſer Grundfag ebenfalls angenommen, jedoch fo, daß in manches 
Staaten ?) felbk der Staat einen Theil zur Ablöfungöfunme beitrug ©) 
IV. Bei den Frohnen7) wurden entweder alle ober bie leibeigenfcheit: 
lichen ohne Entfchäbtgung aufgehoben 8), oder Die allgemeine Abloobarkeit 
gegen gewiffe fländige Abgaben ?) auögefprochen, ober bie völlige Kai: 
hebung mit Unterfcheibung der perfönlichen und Dinglidden Frohnen 1°) 
fo erkannt, dag der Staat einen Theil und bie Pflichtigen ben anbern 
Theil der Entfchänigungsfumme übernahmen!) Am allgemeinſten 
wurde die Verwandlung ungemeffener Frohne in eine gemeflene ge: 
boten 72), und die Beftelung neuer Frohnen unterfagt 13). 


IV. Abtheilung. 


Bon den Beſchränkungen, welche durch Negalität ober Oberaxf- 
fichtörechte des Staats in Bezug auf Sachen begründet find. 


$. 200. Hiftorifhe Einleitung über die Ausbildung 
der Regalität. 


Schon früh?) finden fih Nachrichten von der Borftellung de 
Nothwendigkeit eines im Intereffe ber Gemeinde eintretenden Schußes unt 


Triftzwangs. Tübingen, 1819. Klebe Grundfäpe der Gemeinheitstheilunge 
©. 224—33. Rau Lehrbuch I. 8. 65 flgd. Ueber Ausführung ber baierijche 
De er Serntabläfung f. v. Moy Staatsr. II. S. 258. Rayerhofer Han 
u . 283. 9065. 

5) 3. B. bad. Gefeh vom 15. Nov. 1833. Bogelmann die Zehntablöfung tm Bro 
herzogthum Baden. Garlerube, 1838. 

6) Hieher gehören auch Geſetze, worurd bie Staatscaſſe zu geringen Procenten Ga 
niialien ben Pflichtigen zur Ablöfung leiht. 3. B. großberzogl. heſſ. Befeh vor 
27. Juni 1836. 

7) Weßfeld über bie Abftellung der Herrendienſte. Lemgo, 1773. Meyer Abhand! 

ı —— und beren Aufhebung. Gelle, 1808. Rau Lehrbuch 18. $. * 
merknrbig wegen Vergleihung auch franzöfifcher Defrete, f. Merlin repert. 
vol. « P. 239. 

8) 3. 8. wehphäl, Dekret vom 18. Dec. 1908. Hannöv. Gef. für Lingen vom 
31. Mai 1828. $. a. 

9) 8. B. in den meiſten ber in Not. 3 angeführten Ablöfimgsgefepe, und würten⸗ 
— — Beiet vom 28. Okt. 1886. f. noch Altenburg. Ablöfungsgefeg von 

. Ma . 

10) Bei ben perſoͤnlichen rechifertigt fih die Aunahme eines geringeren Abls ⸗ 
maaßſtabs und ber größere Staatszuſchuß. Fra D. $. 68. mat 

11) Bab. Broßnengefek vom 28. Dec. 18315 auch nach wäürtemberg. Yrobnengeie 
werben ſolche Zuſchüſſe vom Staate gegeben. ſ. überhaupt über würtemb. Gefeh 

ebung in Bezug auf Frohnen: Reyicher würtemb. Privatrecht I. S. 465 — 38. 
ar Baleriſches Geſez vom 31. Aug. 1808, Berfaffungsmf. IV. $. 7, und Inürst: 
ı vom 31. Mai 1824. Grandauer in v. Zurheln Beitr. zur Gefehgeb. I. Br. 
veft. Ar. 10. v. Moy Staatorecht I. Thl. S. 320. 1. zul. 269. 
a Berihte ve m von 1818. — 
nuͤllmann Ge e bes Urſprungs der Regalien in Deutſchland. Fraukfart, 
I, Montag Geſchichte ber ſtaatsbuͤrgerl. Freiheit I, ©. 285, ſ. eine geiſt⸗ 
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beſonderen Rechtsfticdens für gewiſſe Segenflände, bei welchen entweder 
ihre Ausdehnung bie Anwendung des Privateigenthums daran aus- 
ſchloß 2), oder Die Vorſtellung der gemeinſamen Benützung von Seite 
aller Gemeindeglieder 3), ober die Einſicht in die Nothwendigkeit leicht 
vorkominende Angriffe auf ſolche Gegenſtände abzuwehren 9), einen 
beſondern Schuß und Handhabung deſſelben durch eine Gewalt nöthig 
machte. Aus diefen Vorſtellungen bildeten ſich im Laufe ber Zeit 5) 
fowohl die eigentlichen Hoheitsrechte, als bie fogenannten nugbaren 
Regalien. Einflugreich wurde dabei fehon I. der Umſtand, daß bie 
fränfifeden Könige 5) In den ehemaligen römifchen Brovinzen die von 
den römtfchen Katjern ausgeübten Rechte gleichfalls in Anfpruch nahmen, 
und Überhaupt bei den Eroberungen oder Niederlaffungen ver Germanen 
mandye Begenftände, die nicht fogleich in Privateigenthum übergingen, 
in Beſttz genommen wurden. HI. Es entflanden große Domänen, auf 
welchen die Könige die Rechte”) ausübten, welche jeder Freie auf 
feinem Grundeigenthume auszuüben befugt war. TEIL. Vorzüglich bildete 
fi) immer mehr die Anficht aus, daß gewiſſe Gegenflände wegen ber 
Gemeinſamkeit ihrer Benubung und wegen der Gefahr der Angriffe 
auf diefelbe in befonderen Schug genommen und unter den Frieden 
geftelit werden müßten 8); barauf führte der Bann ?), nach welchem 
der König 79) oder Die Landeöherren gewiſſe Gegenftände unter ihren 
befonderen Schutz nahmen, Verbote deswegen erließen 11), Strafe 12) 


reiche aber Hiftorifch unrichtige Ableitung der früheflen Me geun. in Moͤſer Os⸗ 
nabrück. Geſchichte S. 52, vergl. mit Grimm Alterth. 
3) Ausgebehnte Waldungen. 
3) Bel Sewäflern. 
4) Bei Hoalbungen, 
‚ 5) Gmeiner Beitr. * wor von den Regalin. Münden, 1 
' 6 gi Imann Gefchichte S. 70; ſ, über den älteren Zuftand der "Regalien: Anton 
pe en — I. ©. 459. Eſchhorn $. 58. 172. 190. 
7) 3. B. Jagd, Fifcherei. Gtieglit geſchichtl. Lorſtellung der Gigenthumsverh. 
m De und Jagd. Leipzig, 1832. ©. 23 
8) 3. B ei . Balbungen. f. überhaupt v. Moy Sehrbuch des baieriſchen Staatsrechts 


9) s elmann gloss. p 61. Grupen observ. rei Eur diss. prael. p. XXVIL 
Montag Geile der ftaatsbürgerlichen Freiheit 28. SHüllmann beutfche 
Finanzgeſchichte S. 153. Bodmann rginganuſche Altertihuͤmer ©. 580. Meyer 
esprit 1. p. 45. Grimm Alter. &. 732. Döfer patriot. Phantaf. III. 
8 —— v. en Beitr. zur Gerichte des deutſchen Strafrechts S. 1399. 

t a. 

10 Da ort bannam bebentet oft fo viel ale imperium ; Ur. von 1118 in 
Guerard Cartulaire de l’abbaye de St. Pöre de Chartres p. CXXXIII. 

11) Guerard 1. e.; auch tn Itallen hatte bannum diefe Bebeutung. Bando hieß 
das Werbot oder Gebot miter Strafe oder auch die verwirfte Strafe. Cibrario 
opuscoli p. 261. 

12) Fa Köni —8 beitrug 60 Schilling. Sacfenfpiegel I. d1. Wilda das Strafs 

anen. Halle, 1842. ©. 469 
36 *% 
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den Lebertreiern drohten und die Strafgelber einzogen 73). Dies Re 
wurde auch von ben Lehendherren geltend gemacht 529. IV. %i 
Kaifer übertrugen ihre Rechte der Oberaufficht und ded Bams 15) a 
einzelne Adelige, bie aber bald die Gegenflände, in Anfehung ber ie 
Schugrechte hatten, felbft als ihnen ausfchlieglich zuftchend zu beiradın 
verfuchten. V. Die Ausbildung bes Lehensweſens 26) bewirkte, hi 
die Lehensherren immer mehr Rechte, die fonft jeder Brivatmann hatt, 
als Ausflüfle ihrer Lchensherrlichkeit 27) behaupteten, insbeſondere M 
gewiſſen Gegenftänden den Sap geltend zu machen ſuchten, daß ir 
nicht im Privateigenthume feien. VL Die Dynaſten verfügten die 
Rechte, die fie eigentlich ald große Gutseigenthümer wie anbar Breit 
ausübten, ald Herrſcherrechte 128) geltend zu machen, und Ausichliepug® 
rechte Anderer in Bezug auf ihre Erwerbung zu behaupten. VIL Zi 
mächtigeren Fürften febten fich in den Befip, die Rechte bed Kai 
gleichfalls in ihrem Lande als Rechte ihrer Herrfchaft auszuüben, m 
in Zeiten, in welchen immer mehr die gemeine Freiheit unterging, @ 
gegen die Anmaaßungen der Mächtigen die Gemeinfreien ſich nt 
halten konnten, in Zeiten, in weldyen überhaupt der durch bad Br 
geheiligte Befig der Haupttitel zum Schuge hergebrachter Rechte wart 
war es leicht, den Kreis angeblicher Herrichaftsrechte auözubehn 
VIH. Die Anficht, daß alle herrenlofen Sachen dem Landesherm 3° 
hörten 9), fand immer mehr Eingang, je mehr man oft burd dm 
fung auf mißverfandene römifche Stellen 20) yon Seite der Juri 
| 


13) Bannum bezeichnete auch den gebannten Ort, den Niemand beireien bare. I 
noch Guerard p, CXXXIV, s 

14) Darüber f. befonder$ Championiere de la propriete des eaux cour. P- 6 

15) 8. 3. in Bezug auf Jagd. | 

16) Laferriere hist. du droit francois p. 208, und Winspeare stori de 
abusi feudali. Napoli, 1811. 1. p. 20. 


1 
17) ier hub wichtig die Aufzählungen ber droits du haut justicier In WM ran! 
outumes, . 
18) Daher fiscalia, glelepbebeutenb mit regalia. Hontheim hist. Trevir. I. Pe 
Sa Urk. Ottos I. von 953 kommt ſchon nostra regalitas vor: ! | 
du Fresne voce: regalia, und Gtruben Mebenflunden I. Rr. 2. 9. $$ Ä 
einer Urf. von 1195 in Monumenta historiae patriae. August. Taorin. I 
vol. I. p. 1025 wird ein Dynaft vom Kaifer inveſtirt, cum districtO et ger 
—8 eu. —* su er suos homines. rar ber Ausbildung ei 
tenrechte f. Vollgraff im agenhefte des civilift. Archivs S. 115° 
“9, Zn Frankreich wurde ber Ausbra: epaves (anfangs — Thiere — * 
fpäter auf alle herrenloſe, bewegliche Sachen ausgedehnt. Guerard | ki 
2 CLV. f. oben $. 162. In Italien wırden als jura dominii emin® 
Regalitätögegenftände aufgeführt. Cibrario opuscoli p. 277. Ueber bie 
ichten bes Rechte auf herrenlofe Sachen f. Championiere de la 
les eaux Courantes p. 329. 
3. B. wegen alluvio. 


—* 





Von den Vefchränfungen durch Negalität. 565 


ie Anficht 2%) vertheibigte 22), und aus Irrthum bie im römifchen 
techte aufgezählten res publicae als Staatseigenthum behandelt wurden. 
X. Auf die Ausbreitung der Regalitätstheorie hatte die Berufung auf 
a8 über die Rechte der Kaiſer in Italien aufgenommene Weisthum 23) 
iel beigetragen, ungeachtet jene Stelle nur auf den in der Lombardei 
‚ergebrachten Rechtözuftand fich bezog, fie gar nicht mit dem lombar⸗ 
iſchen Lehenrechte in Deutfchland recipirt war, und felbft bei den 
'arin erwähnten Gegenftänden die Regalität auf das Hoheitsrecht 
ich bezieht 2%). X. Auch die Stelle in der goldenen Bulle 25), welche 
en Beſitzſtand der Churfürften in Bezug auf gewiſſe Regalien feftfegte, 
ab noch mehr Gelegenheit, die Regalitätstheorie zu erweitern. XI. Bei 
Hutsverleihungen wurde e8 Sitte, gewiffe Ausflüffe des Eigenthums 
ınter der Verleihung des Nutzeigenthums nicht mit zu begreifen 26), 
XII. Man gewöhnte fi immer mehr an den Sprachgebrauch, alle 
Rechte der Landesherren, wodurch Eigenthums⸗, Gebrauchs⸗ und 
Dffupationsrechte der Bürger befchränft wurden, Regalien zu nennen 27), 
ind auch die eigentlichen Hoheitsrechte als nutzbare Rechte der Herr⸗ 
ſchaft auszubilden. Conventionen 28) und Weisthümer 29) beſtimmten 


21) Zu den irrigen Anfichten jener Zeit gehörte auch die Anfiht, daß bie deutſchen 
Kaiſer das römiſche Reich fortfegten. Pütter spec. jur. publ. med. aev. de 
instauratione imperii sub Carol. M. et Ottone. Gott. 1784. Pütter spec. 
jur. publ. medii aevi p. 102. Dante Alighieri de monarchia. 

33) |. noch über den Urfprung ber Anficht ver Megalität von bona vacantia: Fall 
Handbuch des holſtein. Privatrechts II. ©. 423. f. noch Jütiſch. Lowbuch III. 
61. Ueber Hegalten im Rittelalter f. Anton Geſchichte der Landwirthſchaft II. 
S. 80. 335. II. ©. 4239. Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 199. 213, und 
v. Bilow geſchichtl. Cutw. d. Abgabenverh. in Pommern ©. 65. 

33) Die Constitutio Friderici I. de regalibus. Muratori antiq. Ital. 1V. p. 307. 
Radevieus de pestis Prideric. lib. II. c. 4. II. feud. 56. Berttam in Zepernit 
Samml, des Lehenr. I. Thl. Nr. 9. Raumer Welch. ver Hohenflaufen V. ©. 474, 
Ueber den Geiſt der Italien. Gefepgebung unter Briebrich in Italien |. Gregorio 
considerazioni sopra la storia dı Sicilia I. p.555—86, und Bianchini della 
scienza del ben vivere sociale. Palerm. 1845. p. 16. Biener de natura 
et indole dominii in territor. german. p. 91. Winspeare storia degli abusi 
fendali p. 10 in not. Forti delle Istituzioni civili 1. p. 284 — 89. 

34) Weber —8 bes Lehenrechts U. S. 284. Gichhorn Privatrecht S. 660. 

35) Goldene Bulle €. 9. Pfeffinger Vitriar. illustratus tom. III. p. 1099. 1363. 
Ludwig Erläut. der goldenen Bulle I. S. 806. Olenſchlager Erlaͤut. S. 188. 

36) 23 auern gegenüber wurde 3. DB. von bem Obereigenthümer bie Jagd ſich 

vorbehalten. 

Der Ausprud bezeichnete alle Nechte des Kaifers, ober alle fiskalifchen Nutzun⸗ 

gen der Könige, oder die durch den Imveftiturfireit mit dem Papſt bedeutend ge⸗ 

worbenen Rechte der Kaifer in Bezug auf Bisthümer. In biefem lebten Sinne 
koͤmmt regale vorzüglich von Seite der Könige Frankreichs vor. Brüssel 
usages des fiefs vol. I. p. 23, und Lauriere glossaire du droit frangais, voc. 


27 


Na? 


regale. 

Merkwärd, Beifpiel von 1260 in Bondam Charterboek der Hertogen var 
Gelderland p. 543. Ä 

29) 3. B. Weisthum von 1302; über die Ianngräflichen Rechte im Buchsgau f. in 
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6 ML 2A. W. autheilens. 5. 201. | 
in einzelnen Territorien die Rechte ber Landesherren. Eine Bi 
förmigfeit über den Umfang fam nicht vor 30); je länger fich die gemem 
Freiheit in einem Lande erhielt 32), deſto befchränfter war der Ami 
der Regalien 32), der dagegen bald überall da fich erweiterte, wog 
fällige Suriften den Unterthanen gegenüber Hoheitsrechte und nupbst 
Rechte verwechlelten, und römifche Stellen mißbrauchten. 





8.201. Kortbildung der Regalität und vorzüglich Einfla 
der Theorie von dem dominium eminens. 


Die Verbreitung der Regalität konnte feit Dem I6ten Jahrhu 
derte ) noch leichter gefchehen, da unter dem Schuge des Hear 
bie Regenten die Rechte, welche fie im gewiffen Maaße und an miga 
Orten hergebracht hatten, bald als allgemein und als nolhwendi 
ihnen zuftehende SHoheitsrechte behaupteten. Seit dem 16ten It 
hunderte 2) hatte fi) auch die Anficht vom Oberauffichtsrechte de 
Regenten immer mehr ausgebildet; durch die Sorge für Landedmal 
fahrt 3) und für den Bauernftand, der unter befondere Obervormundiäst 
geftellt wurbe, fuchte man polizeiliche Anftalten +) zu rechtfertigen, M 
man bald um fo mehr als Ausflüffe der Regalität betrachtete um" 


3. v. Arx Geſchichte der Landgraffchaft Buchegau (Bt. Gallen, 1819) EP 
wo die Schöppen dem Landgrafen zufprechen: Reh über Flußben, Ip —* 
wert, Schaͤtz⸗ und Mulaf, d. h. unangebaute Grundſtäcke; ſ. anden 
Weisthümer in Reinhard de jure forestal. germen. p. 204- Bee 
Senkenberg corp. jur. germ. I. P. II. p. 6%; in Kopp Nachrichtes a 
geifichen und weltlichen Öerichten in Hefien L Thl. in Beil. &. 136. BAR 
von 1454 in Schneider Erbachiſche Hikorie S. 303. Brism Alterik. © 3: 
Rechtung im Ufterbach (über Fiſcherei) in Grimm MWeisthämer J. 8 
nung von Burgau in Grimm L &, 201 (über Jagd). Weisthum vor Sr 
beim von 1449 in Grimm 1. ©. 453. Meriw. Landfprudh von 2969 IM 
galien in Burkhard das Gißgaun GE. 381. Auch vie Panthelbungen a 
folge Beſtimmungen, 3. B. Kaltenbäd die Pantheidingbücher L & $ 


ı bei. ©. 198. testai 
30) Mit Unrecht glaubt Seidensticker de fundam. et limit. juris aup- PP dur 

circa aderpota $. 58, baß in den urfprünglich wendiſchen — bie a 

tät früher und ftrenger fich ausbildete. ſ. dagegen v. Kamp Beitt. 30 

lenburg. Civilrecht II. ©. 06. Gr 
31) Am merfwürbigften von Friesland bis ins 15. Jahrhundert Halfema in de 

ninger Verhandelingen II. p. 275. Matth 
32) Gute Bemerkungen ſ. in Pütier Beitr. zum deutſchen Staats⸗ und girpen 

I. Shl. ©. 129. 172. | 


‘ 


1) Sin Berzeichniß der Regalien ſ. in Tengler Laienſpiegel S. 20 b. 
3) Ein merfwärb. Verzeichniß ber rohen Fahl von —A pie fa * 
Herrſchaften vorkamen, ſ. in Vollgraff die dentſchen Stanbesherren © 
In Beilagen Nr. VII und VII. N 
vo | ben Borteeaal. en In bee Lehenrechte —* 
ngolſtadt, ol. 4 u den Regalien alle reichen 
net, Fiſchzoll, Salzari. 3 Kia 
. bie Ginfhränfung ber Walveigenthümer, Cichhorn 6. 548. 








Von ten Deiceiulungen durch Mepalsit. 56% 


nscubare Rechte verwanbelte, je mehr man bie wohlbegrünbeten Schutz⸗ 
rechte der Regenten mit der Negalität werwechfelte 5). Auf den Lands 
tagen wurzelte Die Anſicht von der Regalität noch tiefer, da die Regenten 
Dem Mel, der hätte widerfprechen Fönnen, manche Vorrechte, als 
echte der Rittergäter, anerfannten, und dagegen die Lanbflände dem 
Megenten feine behaupteten Rechte zugeflanden. Bon Rechten der Ges 
meinfreien war obmehin immer weniger die Rebe. Allmählig kamen 
Dazu noch die ſchon früh geltend gemachten, aber balb mehr verbreiteten 
grundlofen Borfielungen von dem angeblichen Rechte des Regenten 
auf alle. bestenlofen Sachen 5), wohin man auch Wild, Fiſche u. a; 
rechnete, und von dem Staatsobereigenthum. Bei diefem Obereigens 
tum (dominium eminens), das früh als gleichbedeutend mit bem 
Inbegriff der Bann⸗ und Negalitätsrechte aufgefaßt wurde, muß eine 
zweifache Bedeutung unterfchieden werden: 1) diejenige 7), nach wel- 
chem ber Staat ald Eigenthümer des Bodens des ganzen Staatögehiets 
und felbft der Luft und die Unterthanen nur als Eigenthümer der 
Oberfläche, oder (nach einer andern Anſicht) ſelbſt nur als Nießbräucher 
deffelben betsachtet werben 8); 2) diejenige, nach welcher dem Stante 
die Befugnig zufteht, in Fällen des dringenden Staatsbebürfnifles das 
Eigentum der Bürger gegen Entſchädigung in Anfpruch zu nehmen, 
In dem erfien Sinne gibt es Fein ſolches Eigenthum ?), die Gefchichte 
beweift den Irrthum der Vorausſetzung, daß alled Land dem Regenten 
bei der erfien Offupation zugehört babe 9), da vielmehr überall ſchon 
5) Dies gefchieht oft noch in neuer Beltz 3.8. v. Haller Reftamration der Staats⸗ 
wiſſenſch. 11. ©. 273— 91. 

6) f. $. 200. Not. 19. Biener de natura dominii p. 88.— 89. Seidensticker 
eomm. de fundamento jur. supr- potest. circa adespota. Goett. 1789. 
Bülow und Hagemann praftifche Brörter. H. Bd. Nr. 27. Pütter Beitr. zum 
veutfchen Staats und Fürſtenrecht IL ©. 2085 f. vorzüglich gegen bies Recht 
Poſſe über das Staatseigenthum in dentſchen Reicholanden ©. 67. Maurenbre⸗ 
cher Grundſaͤtze des Staatsrechts S. 304. Not. ff. 

7) Borzüglie behauptet von Fiſcher in der Schrift: Erbſchaftl. Verſendungsvecht 
ohne Befipergreifung S. 13, und In feinem Bamerals und Polizeirecht 11. Thl. 
©. 388. f. verjchievene DBorftellungen in Hert de superioritate territor. in 
opusc. vol. I. tom. 1]. p. 127. Rave Beiträge über ven Unterfchieb der Obers 
herrſchaft und des Eigenthums. Iena, 1766. Bütter Beitr. I. Thl. Nr. 6 u. 9. 
Biener de natura et indole dominii in territor. germ. ejusque effectibus. 
Hal. 1780 ; andy Biener comm. de orig. jur. P. II. vol. 2. p. 211. Zent- 

o 


ner de differentiis jurium imperii ac domin. eorumque effectibus in reg. 
territ. Heidelb. 1703. Runde $. 101. 106. Schmid Lehrb. des Staatorechts 


1. ©. 28. 

8) Fiſcher erbſchaftl. Verſendungsrecht ©. 17. 81. 59 führt ale Gründe felbft bie 
—* —* die Beſchraͤnkung der Teſtamentefreiheit an. 

9) Gegen dies Staatsohereigenihum ſ. Poſſe über das Stantseigenthum in ben 
beutfchen Reichslanden. Noflod, 1794. Klüber öffentl. Recht $. 337. Gründler 
Polemik I. &. 338. Zachariaͤ Staatsrecht U. TH. ©. 319. 

10) Gut Zalt Handbuch des holflein. Privatrechts III. Thl. ©. 463. 


so IL ud. IV. Shiieileng. $. 308. 


Brivateigenthum an Grund und Boden fo alt wie ber Stasi k, m 
da geſchichtlich nachgeiviefen if, wie erſt fpäter bie Regenten den Veij 
der Regalitätsrechte ſich anmaaßten; Dagegen iſt es richtig, daß ine 
neben dem Privateigenthum ein großer Theil des Landes ald Gem 
gut 2) und gleichſam als Eigenthum bes ganzen Bolles betrade: 
wurde, worauf fpäter in manchen Staaten die Hechte des Velles ar 
die Regenten übergingen, was bie Regalität erweiterte. In dem jwein 
obigen Sinne: als Rothrecht des Staats, das jedoch wieder an gewik 
Grenzen gebunden ift, und insbefondere auf das Expropriationdtech 
zum öffentlichen Rugen fich bezieht, Taun das domimimm emimens ziht 
geläugnet werben 72). 


8. 202. Hoheitsredhte Regalien. 


Nach den Älteren Vorftellungen wurden die aus dem Beim Mt 
Staatsgewalt abgeleiteten Ausflüffe unter dem gemeinfchaftlichen A 
drude Regalien 7), eben fo wie die in Teinem inneren Zufammenhar 
mit der Staatsgewalt ftehenden nubbringenden Nechte des Eimt, 
begriffen; die Juriſten ſtellten dann eine Abtheilung 2) in wefſenlüde 
(unverleihbare), höhere, und in zufällige (verleihbare), auch niet 
Regalien auf. Richtiger unterfcheivet man feit ber Ausbilbung befer 
Begriffe die Hoheitsrechte 3), d. h. die aus der Staatögewalt fies 
den, zur Erreichung des Staatszweds nothwendigen Befugnift M 
Regierung von den eigentlichen Regalien (oft auch nutzbaren Regalim 
im engeren Sinne, d. h. den von der Stantögewalt erworbenen, It 
zum Weſen derfelben nicht gehörigen Befugniffen, wodurch der giett 
in Bezug auf gewifle, im gefammten Staatögebiete befindliche Soden 


11) 8. 2. in Urf. bei Westphalen monum. II. p. 886 wirb von eimer Shrek g 
fagt: Coimmune totius terrne. 

12) f. Klüber öffentl, Recht 5. 551. Maurenbrecher Staatsrecht 6. 66. 18! un 
Ausdehnung nie gebilligt. werben Eann); fein Privatrecht 8. 251. Zopf em 
fäße des Staatsrechts ©. 144, neue Yusg. 8. 2310. Bacharlä Stauteredt 
S. 160. Die Lehre felbft gehört in pas Staͤatsrecht. 

1) Sixtinus de regalibus. Mühlh, 1602. Bock de regal. Tubing. 160% sr 
gem Ginlelt. zur Lehre von den Regalen. Roſtock, 1726 (noch i gülte je 

es Btaatsrechts III. Thl. S. 294). Klüber Literat. $. 1079. Zacharld Ei 

recht 1. S. 48, U. ©. 5. Zöpfl in Weiske Rechtslexikon V. ©. 335 

er de distinct. regalium in essentialia et accidentalia. Goetting- 11 
x öffentl. Recht 8. 98 — 100. gi 
r Staatsrecht $. 278. Jung Lehrbuch der Finanzwiſſenſch. $. 196 W 
5 Verf, einer Entwickelung des Begriffe und ber * —— 
len und GSonveränitätsrechte. Rinteln, 1808. Manrenbredher Staau di 
3 Zöpfl Stantsreht 6. 60, neue Aufl. 6. 227. gacharia Steaten 
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"Ener geivifien Gattung *) Privatperfonen von der Eriwerbung oder dem 
'reien Gebrauche diefer Sachen fo ausſchließen Fann, daß der Ertrag 
»Araus nur dem Fiskus zufleht 5). Im Anfehung der nämlichen Gegen- 
tende, an welchen Regalität vorkömmt, Tann man unterfcheiden: 1) die 
Rechte der eigentlichen Regalität, in fo fern die Staatsgewalt das 
echt der Bürger, an gewifien Gegenftänden Eigenthums⸗ oder andere 
ca usſchließende Gebrauchsrechte zu erwerben, von der Berleihung ber 
Megierung abhängig zu machen befugt ti), fo daß Niemand Rechte 
an den zur Regalität gehörigen Sachen ausüben fann, als wenn er 
fie von dem Staate erhalten bat; 2) das Recht der Regierung, ben 
Sebrauch gewifier Gegenftände einer beflimmten Oberaufficht 7) und 
gewiſſen im öffentlichen Intereſſe erlaffenen Anorbnungen der Regierung 
zu unterwerfen 8), Leber ven Umfang der Regalien ?) geben Provin- 
zimlverfaffungen 19), Lambtagsreceffe und Eonventionen 77) Aufſchluß. 
Aus den begründeten Rechten des Oberauffichtörechts des Staats über 
Die Benutzung gewiſſer Gegenflände 22), daher auch aus ber Unter: 


4) Daß der Staat an einer einzelnen Sache ein ausſchließendes Recht Hat, begrün- 
des Tein Regal. Zöpfl Grunbſ. des Staatsrechte 3. Aufl. S. 389. 

5) Und zwar follte man nur diejenigen Rechte, die Feinen andern Grund und Zwed haben 
ale Gewinnung eines Ertrags, bieher zählen. Aretin conftit. Stanter. U. ©. 320. 

6) 3. 3. da, wo Jagdregal befteht. 

7) Mein Auffap im Archiv für civil. Praxis XXI. ©. 199. 

3) Merkwurdig iſt die Geſetzesſprache der franzöftichen Geſetzgebung In Bezug auf 

gewiſſe Gegenſtaͤnde. Man fpricht babel von domaines und unterſcheidet domaine 
nationale (auch) eminent), was alle Sachen umfaßt, die nicht im PBrivateigen: 
thum find, verfchleden von domaine public, d. h. den @®egenfländen, welche, 
ohne Jemanden zu gehören, dem öffentlichen Dienfte ver Geſellſchaft gewidmet 
find. Die Sprache in den frangöfifchen Geſetzen iſt oft unglüdlich gewählt, und 
durch Redaklionsfehler find 3. B. im Art. 535 bes Code civil bona vacantia 
nub Erbſchaften, wo Fein Erbe da if, zur domaine public gerechnet; f. bages 
gen den rihligen Sinn in Art. 714. 538. 540; gut darüber Laferriere cours 
de droit public et administratif. Paris, 1841. % 127—74. Proudhon traite 
du domaine de propriete nro. 816 — 52. Dufour traite general du droit 
administratif vol. HI. p. 2— 83. 

9) f. auch preuß. Landrecht II. Thl. Tit. 14. 8. 24. Im badiſchen Lehensedikte 

(5. Gonftitutionsenift) $. 5 niedere Herrlichfeiten genannt; f. jedoch merkwürd. 

Unterſcheidung der regalia majora et minora im 4, Gonftitutionsebift $. 16. 17, 

und 7. Gonftitutionsebift von 1803. $. VIE. 23. 28. f. überhaupt Mirus die 

Hoheitsrechte in den deutfchen Bundesftanten, Augsburg, 1840. Bergius Preußen 

in flaatsrechtl. Beziehung ©. 391. 

Preuß. Landrecht a. DO. $. 34. Hier find die Provinzlalrechte des preuß. Staats 

wichtig. ine ausführliche Aufzählung, welche Regalien feien, f. tm badiſchen 

7. Organtfationsenift F. VIL Auch die Verwaltun sorganif. geben barüber Auf: 

ſchluß 3. B. in Nafſau (Berorpnungenfamml. I. ©. 11— 183). Aufzählung 

aller Regalien von Heffenparmftadt, f. Kigenbrod Samml. 11. &. 260 — 

807; von Medieniurg, f. Hagemeiſter Medienburg. Staatsrecht S. 225. 

In Würtemberg (v. Mohl Staatsrecht II. &. 825) wird der Auodruck Regalien 

in einem engern als dem gewöhnlichen Sinne gebraucht. 

wich find hiezu die neneren Eonventionen und Deflarattionen mit ben Stan: 

es 


erren. 
12) 3. B. in Bezug anf Waſſerrecht. 
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us 
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werfung ber Berechtigten under gewifle Aemier 73), ober aus bike 
audgeübten Iandespolizeilihen Beichränfungen "*), ober aus ber du 
fügung, daß zur Betreibung gewifler Gewerbe Stantögenchmiguy 
gehörte, folgt eben fo wenig ein Beweis der Negalität eined Ges 
ſtandes, als daraus, daß gewiſſe Berechtigte Abgaben an den Suun 
bezahlen müffen "5), oder aus Anordaungen ber Landeshemen, ve & 
ald Grund: oder Gutsherren gewiffe Rechte einfeitig mit Widerfpad 
der Pflichtigen behaupteten 76), 


$. 203. Erwerbung von Rechten ber Privatperfonen ai 
Regalien. 


Die Gefchichte der Entwidelung ber Regalität lehrt, dih du 
Regalien im engeren Sinne nur allmählig und verſchieden band a 
Zufammenvwirfen vielfacher Verhältnifle, die nicht überall gleiche Kreit 
hatten, und die Beftrebungen die Regalität auszudehnen begünfiga, 
in verfchiedenen Ländern aus dem Kampfe mit der Kreiheit des Pre 
rechts hervorgingen. Darnach fpricht für folche Regalien Feine va 
muthung, und der Fiskus, wenn er die Regalität eines gewiſa 
Gegenftandes behauptet, muß auch den Beweis der Behauptung fü, 
wenn nicht von einem wahren Hoheitsrechte 7), oder von einer vemi⸗ 
der Oberauffichtörechte oder der Inndesherrlichen Polizeirechte?) uF 
geübten Befugniß die Rede ift, oder Das Landeögefep ober eine un 
firittene Verabredung 9) das Regal anerkennt. Bon jeher wurde ud 
in den Staaten, in welchen die Regalität ſich ausbildete, anerlau 
daß dieſelbe veräußerlich *) (werleihbar) wäre, und in fo fern fu | 
auch den Privatperfonen als wahre Privatrechte 5) erfcheinende Brit 
niffe in Bezug auf die dazu gehörigen Gegenftände zuftehen ©). Solde 


13) 3. DB. Forſtaͤmter oder DBergämter. 
14) 3. B. bei dem Mühlengewerbe. 
15) 3. 2. für das Recht, auf Domanialgründen Marmor zu bregen _ P 
16) Häufig find dies einfeitige Anmanfungen, wobei der Fiskus wie ein Privalı 
zu betrachten ifl. 
1) 3. 3. bei Gerichtsbarkeit. 
2) 3. B. bei dem Jagdrechte. 
3) 3. 3. mit den Landfländen in alten Landesvergleichen. 3 
4) Die Erwerbetitel find verſchieden; Belehnung war ein früh vorfommendtt. 
Lehrbuch des Lehenrechtd $. 38. Serfllacher Handbuch der beutfchen —— 
IX. ©. 1646, und badiſches Lehnsedikt $. 5. Anerkannt iſt die Verleihd 
auch im preuß. Landrecht II: Thl. Tit. 14. $. 26. sah 
6) Dein Futiah im Archiv für cloilil. Praris XXI. ©. 131. Wolf # 
re . 249. 
6) Ueber die Stellung dieſer Rechte if viel Streit. Der Berfafer fuchte ei x 
Recht als abfolutes Forberungsrecht barzuftellen. Mein Verſuch einer wiſciſ 
lichen Behandlung des deutſchen Privatrechts S. 40. ſ. noch Me 





24 den Defträukungen duch Meschtät. 1 


Merhte von Priyatperſonen koͤnnen entiweber dadurch begränbet ſein, 
1) daß bei der Ausbildung der Regalität in dem Lande dieſe nur in 
einem gemilfen Umfange dem Staate zuerfannt wurde”), und Die 
Privatperſonen ?) ihre früher ſchon begründeten Privatrechte im Uebrigen 
beibehielten ?), oder 2) nachdem bereits bie Regaliiät begründet war, 
Privatperſonen Rechte an den zur Regalität gehörigen Gegenftänden 
Durd) Verleihung des Staats oder durch andere Rechtötitel erwarben. 
3) Der Privatmann, welcher ein Recht an Gegenftänben ber Regalität 
erwarb, hat daran ein wahres Privatrecht, das daher auch bei ben 
orbentlichen Gerichten des Staats F°) gegen Jeden, welcher daſſelbe 
nicht anerfennen will (jei es der Staat over ein Privatmann), Elagbar 
verfolgt werben kann 22). Dies geichieht entweder dadurch, daß ber 
Privatmann eine Anmaaßung, durch welche ber Fisfus die Regalitkt 
gewifler Sachen fih aneignen oder bie Regalität ausdehnen will, zu⸗ 
rüdweift 72), oder indem eine Privatperfon an einem Gegenſtande ber 
Negalität ein ihm zuftchendes Recht überhaupt oder das Recht im 
grüßeren Umfang, als der Fiolkus zugibt, geltend macht. 2) Da man 
gewohnt war, bie Regalität als Beſchraͤnkung ber Freiheit des Eigen- 
thums zu betrachten, fo entfland in der Praris die Anwendung der 
Sermitutällagen 3) zum Schuge gegen unberechtigte Eingriffe 7%), Das 
den Privatperfonen an folchen Gegenflänben zuſtehende Recht ift ent 
weder ein Ausfluß des Eigenthumsrechts :5) ober des allgemeiuen 
Okkupationsrechts herrenlofer Sachen, oder in fo fern ed auf Rechte 
anfömmt, die ein Privatmann an den zur Regalität im Lande gehörigen 
Sachen erwirbt, iſt es ein eigenthümliches, nicht unter ein römiſches 


tioatrerht I 583. Cichhorn Privatrecht S. 658 handelt von Regalien im 
Red ji Sagem als Beſchraͤnkungen des Eigenthums durch Rechte höchfter 


alt 
8.8 —I bei ver Jagd. 
8) 3. 8. der 
9) 3.8. bei vn Bergre rechte. 
10) tet Im Geht S. 192 und bie Schrift: Trennung der Juſtiz von ber 
on 
11) Jargow von den Regalien II. Thl. Eap. 11. $. 10. Werlhof de alienatione 
et concess. Jerium ‚guae vocari solent regal. Helmst. 1693. f. auch Klüber 
öffentl, Recht $ 
12) Se Praktiker —8* hier oft von actio negatoria. Puchta von den gerichtl. 
Klagen S. 269. 
13) Dies thut Gail obs. II. obs. 66. Zasius de action. p. 28. Fritsch corp. 
jur. forestal. 1. p. 84, Il. p. 188; baher nahm man actio confessoria an. 
A (nabmar de action. were 1. hir: Pi A 48. Schmidt von den gerichtlichen 
n $. 471. Maurenbrech 
14) Be © Folllipe noch but ie 8* Aufl. DI. Bd. (den ich erſt erhalten 


15) 3. ki) © das echt auf die Bäume, die auf dem Grundſtuͤck wachen. 
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Rechtsverhaͤltniß zu flellendes Vermoögensrecht, in fo fern der Bere 
tigte in einem gewiffen Bezirfe an Sachen einer beflimmten Gattun 
den Genuß der aus dem Gebrauche der Sachen zu begiehenden Bortbeile 
fir fich zu ziehen befugt if. Die Analogie von Servituten paft | 
weber auf das dem Privatmanne an Regalitätögegenftänden zufſtehende 
Recht 26), noch zur Beftimmung ber Natur des dem Staate zufoe: 
menden Regalitätsrechts 7). Unpaflend ift ed auch, Dies zufegt genanme 
Recht als Rupeigenthum aufzufaffen 9). Das Reiht des Privatmanxs 
an Gegenftänden der Regalität if auch Häufig Feine Dienſtbarkeü 
fondern Ausflug des Miteigenthums an einer Sache 129). Wit Uurecht 
wenbet man auch oft auf folche Rechte der Brivatperfonen bie Srunb⸗ 
füge von Privilegien und baher auch das Recht der Regierung yur 
Einziehung derfelben an 20), während oft ein Recht des Brivammannd 
vorliegt, indem er gegen die Berfuche der Regierung, die Negalitär 
im Lande auszudehnen, fich firäubte. Alle den PBrivatperfonen an den 
Regalitätsgegenftänden verlichenen Rechte, wenn fie auch privatredt 
liche Ratur haben, find aber folche, bei welchen das höhere öffentliche 
Intereſſe das Dberanffichisrecht des Staats über die Ausübung der 
Rechte rechtfertiget, und in fo fern die Staatsregierung diefelbe ben 
abminiftrativen Chegreiflich nach den Kortfchritten und Ortsverhaͤltniſſen 
auch wechfelnden) Anordnungen und Befchränfungen unterwerfen kann, 
über deren Zweckmäͤßigkeit nicht die Civilgerichte zu entfcheiden befugı 
find 2). 3) Der Say 22), daß da, wo Abſtufungen bei Rechten an 
Regalien vorfommen, im Zweifel nur die niebere Gattung als verlichen 
angenommen werden barf, iſt nur gegründet, wo das im Streit be 
griffene Recht nur durch die Verleihung des Regenten erworben wurde, 
und wenn erweidlich zu der Zeit, als der Privatmann fein Recht durd 
Verleihung erhielt, bereits im Lande die bezeichneten Abftufungen vers 
famen, und aus der Faſſung der Verleihung fich nicht ergibt, daß das 


16) Es kann zwar der Fall gedacht werben, daß ein folches Recht im Zufamme: 
hange mit einem auf „uembem Grundſtück zuftehenden Dienfibarfeitsrechte flckt, 
3. D. bei der Jagd. ein Auffag im Arie ©. 140. 

17) meiner Beitr. jur Lehre von den Regalien &. 52. | 

18) Wie 3. B. Gmeiner ©. 61 thut. f. richtig dagegen Zöpfl &. 390 in Rot. 

19) Wichtig 3. 8. bei der Koppeljagb wegen der Verjährung; f. v. Kampg Jahrb. 
der Gefehgebung in Preußen, Heft 113. ©. 88. f. jedoch Bed in der Zeltfcrift 
für Hechtöpflege in Sachjen. Neue Folge. II. S. 95. 

20) Dies kann allerdings Im einzelnen Yalle begründet fein, und in fo fern iſt Mar: 
renbrecher Privatrecht I. S. 58 b. beizuflinmen; aber nur, wo erweislich eis 

rivilegium vorliegt. | 

231) Mein Auffap im Archiv a. O. S. 142. Pfizer über vie Grenzen der Verwal: 

ee . 268. Funke über Verwallung ©. 65. 69. 
Gichhorn 8. 266. 
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Techt unbefihränft ‚verlieben war 29). Die Art, wie überhaupt bei 
inem in Frage fiehenden Rechte der Staat Verleihungen an Brivat- 
‚erfonen madht, enticheidet über ben Umfang 2*). 4) Die umvor« 
‚enflidye 25) Berjäßrung begründet gegen ben Kiöfus bei nußbaren 
Regalien Rechte der Brivatperfonen 26), und zwar eben fo in fo fern 
yer Staat Regalitätörechte begründen, als wenn ein Brivatmann an 
Segenſtänden, die zu Regalien gehören, Rechte erwerben will 27), 
oder gegen Verfügungen des Staats bei Gegenftänden der Regatität 
Defrelungen oder ausgedehntere Rechte erworben werben follen 28), 
wogegen die Bertährung nicht wirken Tann, nm von abſolut im öffent- 
Lichen Intereſſe erlaffenen verbietenden Gefepen befreit gu werben 2°), 
Salt aber an Gegenftänden, die zur Regalikit gehören, dad Recht 
gegen einen Privatmann erwerben werben, fo kann auch die gewoͤhn⸗ 
liche Berjährung bei Streitigfeiten ber Privatperſonen unter fich ent⸗ 
fcheiden 39). Dagegen kann man nicht annehmen, daß auch der Fiokus 
durch dieſe Verjährung die Regalität erwerben Tann 32). 5) Die 
Meinung, daß ein Privatmann das Recht zur Anftellung poſſeſſoriſcher 
Rechtsmittel, insbeſondere des possessorüi summarissimi, wegen Res 
galien nicht habe, beruht auf einer irrigen Präfumtion für den 
Fiokuo 32), und auf einer Verwechslung ber an nupbaren Regalien 


23) 3. B. wichtig bei der Jagd. 

34) Zöpfl Staatereht ©. 398. 

235) C. 26. X. de verb. sign. Leyser medit. spec. 458. Cocceji de praescript:: 
immem. cap- IV. Thomasius de praescript. regal. ad jur. subdit. non 
pertin. Hal. 1696. Kreitmaier Anmerkungen zum baier. Landrecht II. ©. 1097 
— 1101. Häberlin Repertor. des Staatsrehis IV. ©. 419. Archiv für civil. 
Braris VII. ©. 259. Thibaut über Befik und Verjährung S. 182. Pfeiffer 
praftifche Ausführungen IL. ©. 109, amd VII. ©. 248. Schelling von ber 
unvorbenklichen Verjährung ©. 109. Neues Archiv für preußiſches Recht I. Bd. 
1. Heft. S. 369. Sränbler Polemif U. ©. 350. Wichtig Bornemann Darſtel⸗ 
fang 1. ©. 212. . 

36) Eben bei ven Regalien zeigen die Weisthümer (Buchka von bem unvorbenfl. 
Beſtz ©. 4 10.), daß man von ber Unvorbenflichkelt des Zuflandes das Recht 
enhängig male. 


. ©. 352 

30) Unterholzuer von der Verjährung II. ©. 419 — a2. 

31) Dies folgt darans, daß es dabei nicht anf Erwerbung einer einzelnen Sache ober 
einer Dienftbarfeit anfümmt, fondern baranf, den rechtlichen Grundſatz aufzuſtel⸗ 
Im, *8 welchem eine gewiſſe Gattung von Sachen als Regal erklaͤrt wurde. 
. BSMoͤpfi S. 391. 

32) ——* de valore possessor. summariss. contra princip. Lips. 1731. 
Gökel possess. summ. an et quatenus advers. principem. urang- 1798. 
Danz fummar. Proc. ©. 74. Schorch neus Sammlung auseriefener utachien 
©. 25. Klüber $. 276. Archiv für civil. Praxis VII. S. 260 in Not, Pfeiffer 
proft, Eroͤrter. III. ®&, 348. . 
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den Brivaiperfonen zuftehenden Rechte mit wefenttichen Hohreitsrechten 
Zum Schuge der Erften findet jedes poffefforifche Mechtsmeittel Rati??), 
mwährenn bei wahren Hohbeitörechten des Staats, oder wm die mit 
wenbigen abminiftrativen Anorbnungen des Staats abzuwenden, fh 
Rechtsmittel zufäßig fein kann 3?). 6) Rur fo weit, als ein an Io 
_ galitätsgegenftänden einem Privatmanne zuſtehendes Recht von be 

Regierung ‘fo verliehen ifl, daß man erkennt, daß bie Regierung Mi 
nicht der Mitausäbung begeben wollte, ober als durch Berjähtm 
diefe Ausübung begründet wird, kann eine ber Regierung zuſtehende 
Mitausäbung angenommen werden. 7) Auch ber Staat kann wegen 
rechtöwidriger Anmaafung von Gegenſtänden der Megalität durd Pri- 
yatperfonen gerichtliche Klagen geltend machen 35). 6) Das a Re 
galien verlichene Recht eines Brivatmannd erlöfcht nicht mega 
Mißbrauchs deffelben 36). 


$. 204. Rechtöverhältniffe in Bezug auf Horke 
Hiftorifhe Einleitung. 


Die Geſchichte lehrt den Irrthum der Anſicht, daß alle Bi 
dungen Gegenftände des Iandesherrlichen Forſtregals waren, inden 
vielmehr viele Waldungen urfprünglich die Zubebörungen der Landgun 
waren, oder zum Eigenthume der Gemeinden oder großer Aſſociationen 
gehörten). Schon früh findet man aber auch Walbungen, bie uk 
im Privateigenthume waren, vielmehr entweder ald Gemeingut da 


33) Serruart in Linde Zeitfchrift XIL S. 295097. f. jeboch Funke über Berwalıns 
te 69. 


34) Mein Auffak Im Archiv XXI. Br. ©. 183, md Daviel traitd de eo 
d’eau I. p. 463. 480. f. noch 1. 1. $. 2. 65. D. uti possid. i 
35) Und zwar poffefforifche und petitoriſche. Mit Recht aber bezweifelt ger 
©. 393 die Anwendung ber rei vind., wenn nicht im eingenen alle Er 
thumsrechte nachgewiefen werben. 
36) an hatte irrig die Grundſaͤtze von Privilegien angewendet. Zöpfl ©. I“ 
ote 3. 

1) Leg. Ripuar. tit. 42, Bajuwar. tit. 21. $. 11, Burgund. tit. 13. ueber 
Gefhichte des Forſtrechts f. Hüllmann Gefchichte der Megalim ©. % 
in der Flnanzgeſchichte ©. a4. Anton Gefchichte der Landwirthſchaft I. ©. 1% 
462. Kopp gründlicher Bericht von dem uralten Reichsfönigsforft zu Drrieid 
Offenbach, 1736. Burl behauptete Vorrechte der alten Fönigl. Bannforft. ine 
befondere des Wildbanns zu Dreieichen. Büdingen, 1742. Gtifer Zoll: 
Jagdhiſtorie der Deutichen, vermehrt von Sranfen. Leipzig, 1754. Grimm % 
terthümer ©. 247 u. 501. Stieglip geſchichtl. Darftellung der Eigenthumeret 

an Wald und Jagd, Leipzig, 1832. Widemann gefchichtl. Einteit. in die Fe 
wiſſenſchaft. Tübingen, 1837, in Schmivlin Handbuch ver wirtemb. Fertgeit 
», Stuttgart, 1893. Gute Nachrichten über Ausbildung des Forftregalt " 
9 f. in der Vorrede zum XV. Bd. des Recueil des ordonnantes des 
Franee p. 35-40. f. auch noch Bouhier cout, de Bourgogne vol}: 

auch Coquille coutumes de Nivernois p. 147. 
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Ration erfhlenen, ober ais Zubehörungen der großen Domänen ber 
ränkiſchen Könige befeffen wurden 2), von denen fie aber wie die 
Baldungen anderer Privateigenthümer behandelt wurden. Nicht we⸗ 
iger bemerkt man 3), daß ſchon früh bie fränftfchen Könige In Bezug 
tuf Jagd und Fiſchfang große Bezirke, in denen Waldungen und Ge- 
väſſer Tagen, als gefchloffen erklärten, und ein Berbot erließen +), 
nach welchem ber Bezirk als forestum 5) erflärt war, oder garenna 6) 
angelegt wurde. Es iſt zwar richtig, daß fehon früh auch Spuren 
einer Art von Oberaufſicht?) von Seite ber Könige über große Wal- 
dungen vorkommen 9). Die dazu ungeftellten Beamten (forestarii) 
ſollten über die Verlegungen des Waldes und über die allmählig vor- 
Fommenden Ausrodungen wachen; allein zunächft hatten diefe Beamten 
nur das koͤnigliche Intereſſe wegen Jagd und Fiſchfang zu beachten 9), 
Die Regenten gaben fpäter das Schugrecht über große Waldımgen 
adeligen Familien zu Lehen 0), und bie Lehens- und Grunbherren 
fingen an, auch Walbungen, die biöher im Eigenthum oder Benutzungs⸗ 
rechte von “Privatperfonen waren, ſich unter verfchledenen Titeln anzu⸗ 
eignen. Borzüglidy bedeutend wurde hier die Erklärung eined Waldes 
als Bannforft 72), indem die Lehensherren dem Beifptel der Könige 
folgten 2), und große Bezirke 23), in denen Waldungen waren ?*), 
zum Bortheil ihrer Jagd und des Fifchfangs unter Bann legten und 
als Forfte erflärten 5), was in Frankreich meiftend durch Mebermacht, 


3) Leg. Ripuar. tit. 76. A gepib. longob. Rotharis VI. 98 fümmt silva defen- 
sata vor. Stieglitz S 


3) ®ut Championiere de * propriẽtẽ des eaux courantes p. 63 etc. 


4) Daher bezeichnet forestum fo viel als arrestum. 

5) Ueberall ift auch von foresta piscium die Rebe. Urf. in Championiere p. 66. 

6) Von wahren gleichbedeutenn mit foresta. Urf. in ver Sammlung: Olim I. p. ı 

7) Dem Schutze der Waldungen überhaupt durch Geſebe 1. Edict. Clotar. 1. a. 5 

cap. 31. Stieglitz diss. de jure venat. p® 

8) Capit. Carol. M. a. 802. cap. 39. Capit. de villis cap. 36. Capit. II. a. 813. 
cap. 18. Nachr. vom Zuſtand von Juvavien S. 15. du Fresne sub voce: 
57 Ein Verzeichniß der fränf. Baunforſte ſ. auch in Kremer rhein. Fran⸗ 
ien 214. 

ies folgt auch aus dem Capitul. Carol. M. de forestis. 

8 Ur. von 1202 in du Cange sub voce: forestaria custodia. Ueber das Amt 
bes forestarius f. Guerard polyptique d’Irminon. I. p. 467. 

11) Url. von 1000 in Lünig s ich. eccles. P. II. c. 4. s. voce: Würzburg. 
p. 994. Würdtwein subsid, dipl. II. p. 373. Meyer Dehiäte ber Berg: 
werksverfafſ. S. 4 — 12. Anton Seicichte der dndwuthſch 321. 

12) Capit. Ludovici Pii 819. Cap. IV. 7, V. 819. 

13) Man fieht aus Urk., daß die Forſte große Bezirke mit vielen auch bebauten Läns 
dereien ne 3 3. B. Urf. in den Olim 1. p. 

18) 3. 8. im Speflart, Odenwalb. 

15) Championiere de la propriete p. 67. 76. Man bezog ſich gewöhnlich auf uns 
vorbeuflichen Beſitz. | 
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das Ianbeöherrliche Auffichtöredht an manchen Orten fo weit aud 
behnen 3), daß Niemand, auch in feinen eigenthümlichen Walbungen, 
ohne Anweifung durch den Ianbeöherrlichen Körfter, Holz zu fällm 
befugt wäre. Die Klagen über die wachſende Thenerung bes SHoles 
veranlaßten neue Korftorbnungen, bei denen man die Bewirthfichaftung 
aller Waldungen immer mehr von der Anordnung der Yorflämter ab 
hängig machte *). In den Bauernfriegen waren bie Klagen der Bauen 
über den Drud in Bezug auf die Forfteultur fchon allgemein >). De 
das Jagdregal allmählig in vielen Staaten immer mehr ausgebilbe 
wurde, und da ed gewöhnlich war, den Iandesherrlidden Jägern auch 
die Beforgung des Forſtweſens zu überlafien, fo brachte bald der Zu- 
fammenhang der Jagd und der Forſtcultur noch allgemeiner die Aufcht 
von einem dem Staate zuſtehenden Korftregale hervor 65). Die Ber 
wechslung der Aufſichts⸗ und Polizeirechte des Staates über Waldungen 
mit dem Forftregale beförderte die Anfichten von dem Dafein bes 
lesteren, um fo mehr, ald immer mehr Waldungen in das Eigenthun 
des Staats übergingen”), und man durch Died Staatseigenthum ®) 
Beranlaffung erhielt, Die Regalität geltend zu machen. 


$. 206. Forſthoheit. Forſtpolizei. Unterfhied von dem 
Forſtregal. 

Aus der Betrachtung der Entwickelung der Forſtverhaͤltnifſe ergibt 
fih, daß Fein Forſtregal gemeinrechtlich gilt, man mag Darunter die 
Befugniß der Staatsregierung verftehen, alle auch auf dem Eigenthun 
der Privatperfonen ftehenden Bäume als Eigenthbum des Staats zu 
behandeln ?), oder Forftregal als die Befugniß ded Staats erklären, 
daß alle Privatperfonen als Eigenthümer oder Nutzungsberechtigte von 
Waldungen ihr Recht nur nach den Amwelfungen ausüben können 2), 


— on 


3) Gothaiſche Landesorbn. von 1589 Ti. XXXV, anbaltifche von 157% Tit. XL. 

Braunſchweig. Korftorbn. von 1591 Art. 6. Gichhorn Rechtsg. 6. 48. 

In Würtemberg ergibt ſich bie ans dem Wange ber Borfgefengebung, die jchen 

1405 (1516 erſte Forſtordnung) beginnt. v. Wächter Handb. I. ©. 198 x. 477. 

Denu unfere Herren, heißt es in den Artikeln ver —— (Sartorins Geſch 

ber Bauernkriege S. 348.), haben ihnen alle Hölger in zugeeiguet, an 

wenn ber arme Maun was bebarf, muß ers ums zwei Gelb Laufen. 

6) Rottmanner nothwendige Kenntuifie und Grläuter. bes Forfl- und Jagdweſent 

) 3 Hure Da — Reiben abeliger Famili rch Heimfallen von Lehen 

7) 3. B. durch das Ausſterben abeliger Familien, ober du mfallen von . 

83) Maurenbrecher Stantsreht S. 370. ie 

1) Eigenbrod Samml. U. ©. 267. Dlaurenbrecher Staater. ©. 370. 

2) So Fam man in einzelnen Ländern zur Vorſchrift, daß ohne Amweiſung Ir 
landesherrlichen Körfter Fein Baum gefällt werben busfie, ß. 
von 1616 Art. 76. Würtemb. Jagds und Korftordn. P, I. Tit. 13. pag. 246. 


4 


— 


5 


ut 
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Iche die Iandesherrlichen Forſtbeamten erlaſſen. Selbft wo eine ſolche 
orſchrift gilt, folgt darans nicht das Forftregal des Staats 3). Wo 
ber der Staat ein ihm zuftehendes Korftregal behauptet, muß er 
fielbe, im alle es beftritten wird, beweifen *%). Dagegen ſteht dem 
taate Die Forſthoheit 5) zu, als der Inbegriff der Rechte der Staats: 
walt, gefegliche Beftimmungen über Bewirthfchaftung der Walbungen, 
chutz und Beauffichtigung Der verfchiedenen Berechtigungen zu erlaffen 
ıd polizeiliche Oberaufficht über die Einhaltung diefer Vorfchriften 
ızuordnen. Diefe wird gerechtfertigt 6) in Bezug auf die Erhaltung 
nd zwedmäßige Benugung aller in dem Staatögebiete befindlichen, 
ir Aderbau und Gewerbe wichtigen Waldungen, durch die Rüdficht 
uf die Nachtheile des Holzmangeld, durch die Eigenthümlichkeiten 
er nur langfam zu bewirkenden Holzerzgeugung 7), durch die leicht 
orfommende Nachläffigfeit oder unzweckmäßige Behandlung der Wal: 
ungen durch Privatperfonen, und Durch bie Wichtigkeit der Forften 
ur Abwendung mancher fchädlichen NRaturereigniffe. Sie umfaßt ®): 
) das Recht der Gefeßgebung in Forſtſachen 9); 2) der höchften Auf- 


P. II Tit. 1. Communorhn. Gap. IT. Abichn. 7. $. 20. Naſſau. Jagd⸗ und 
Borflorbn. $. 38. f. Fiſcher Cameral⸗ und Pollzelreiht D. Thl. ©. 825. 
taunfchweig. Forſtordn. vom 8. Juni 1768. Gap. II. $. 19. 

3) Sole Beſtimmungen erflären ſich aus einer zu weit getriebenen Bormunpfchaft 
oder irrig verftandenen Forſthoheit. ſ. noch Wolf Brivatr. ©. 252. 

4) Beil aus der Geſchichte ſich ergibt, daß da, wo dies Regal gilt, es nur durch 
Verwechslungen und Aumaaßungen enitſtand. 

5) Stieglid S. 215. Ein Durcheinanderwerfen von Forſtregal und Forſthoheit ſ. im 
bad. 7ten Organtfationgebit) $. 22. 

6) Hundeshagen Lehrbuch ber Forſtpolizei. Tübingen, 1831. Pfeil Forſtpolizeilehre. 
Berlin, 1831. Seutter über den an und bie Behauptung des Forkre als. 
Leipzig, 1824. Schenk Handbuch des Forſtrechts. Botha, 1825. ©. 88. Webers 
kind Anleitung zur Forſtverwaltung. Darmfl. 1881. Widemann forfl. Blätter 
für Würtemberg. Tübingen, 1830; und gut Kaflhofer Ideen über Forſtverwaltung 
ie — —5* — a & die feanpöf. Befepgeb 

7)». olizeiwiſſenſcha . ©. 173. 203. Au e franzoͤſ. ehgebun 

erfennt, daß * —— — — dem Staate zuſtehe. Dufour traite de droit 
administratif I. p. 363. 

8) Stier Forſt- und Jagdhiſtorie ©. 6. Gagemeifer. Medlenburg. Staatsrecht 
S. 13. v. Kamptz Mecklenb. Civilx. II. ©. 115. Spangenberg von ber forfil. 
Herrlichkeit und Gerechtigkeit 1511. Bed von der forfllichen Obrigkeit. Nürnberg, 
1733; vermehrt von Klingner. Nürnberg, 1784. Branfjurt, 1767. Nettelblant 
Abhandl. von der Forſthoheit und daraus a Ginfchränfungen des 
Waldeigenthums in der Sammlung jurifl. Abhandl. Nr. 8. Weber (praes. 
Biener) de suprema principis in silvas inspectione legib. patriis ıllustr. 
Lipsiae, 1796. 

9) Forkoron. ſ. in Fritsch corp. juris venator. forest. Rudolst. 1766, cum 
praef. Stryk. Lips. 1702; hiezu auch Bifcher Volizei⸗ und Cameralrecht 1. 
©. 787. Dänenlampf Sammlung der Forflorpn. verſchiedener Laͤnder 1. THl. 
Mainz, 1798; fortgefeßt von Moll II. Thl. Salzburg, 1796; von fehr aus⸗ 

ührhichen oder neuern Forſtordunugen find merfwärbig: Pfälzifche Forſt⸗ Walbs, 
agdordn. vom 1. Sept. 1711 in Janſen Materialien S. 209; eine baieriſche 


37* 
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ficht über das Forſtweſen 19), daher auch das Recht der Anordnunz 
von Forftämtern; 3) die Forftpoltzei; 4) die Forſtgerichtsbarkeit. Die 
Forſtpolizei 27), als Ausfluß der oberften Landespolizei, Hat dafür ıw 
forgen 22), daß durch zweckmäßige Anordnungen den Rachtheilen m 


von 1616; über baier. Forſtrecht ſ. v. Moy Staatsrecht I. ©. 370. U. ©. 215: 
Braunfchweigifche vom 8. Juni 1668; über Braunfchw. Forſtordu. ſ. Gteinadn 
©. 358; Gölnifche in der Eoiftenfamml. 1. ©. 206, und von 1759 im im 
Samml. I. ©. 173; von Oeſterreich |. Geſetze in de Lucca polit. Eober KIL We. 
©. 410; von Würtemberg, Schmidlin Handbuch d. würtemberg. Korfigejehset. 
Stuttg. 1822. v. Wächter Handb. E S. 476. Bon Sachſen (ſchon Forſtern 
v. 8. Sept. 1560.) Römer Staater. II. Thl. ©. 786. Kgl. ſachſ. Befep übe 
Walpbenugungen vom 30. Zuli 1813. Waldeckiſche Forflorvn. vor 1991: frz 
Naffau, Weisthbum II. ©. 189. 199, und Porfifrevelorbn. vom 9. Rovember 
1817 In Verordn⸗Samml. 11. ©. 176; von Baden, Gef. vom 11. Sehrzar 
1810, und v. Kettner Darftellung der bad. Forftabminiftration. Carlär. 1890 
Jetziges Zorfigefep v. 15. Nov. 1833. Preuß. Eulturevift v. 14. Geyt. 1811. 
Forftinftiruft. v. 14. Aug. 1814, und darüber Pfeil in Gans Beitr. zur Rei. 
der preuß. Geſetzgeb. I. Heft a. ©. 308; für Rheinbaiern Verordu. v. 16. Te:. 
1814, und bater. Gorfftrafgefei in Siebenpfeiffer Handb. V. S. 83. Heikide 
Sefege in Bigenbrod Samml. Il. ©. 331, Grfurtifche vom 29. Rovember 1811, 
Weimar. vom 13. April 1821. Neuer franz. Code forestier vom 1. Aus 
18237 oft commentirt; gnt Code forestier annote par de Vaulx et Feekı 
Paris, 1817. 2 Vol. Code forestier avec un commentare par Baudrillart. 
Paris, 1827. 2 Vol. Traite general ‘des eaux et for&ts, chasses et pe 
par Baudrillart. Paris, ı821 in 2 Abtbheilungen; ber erfte Theil enthält ci 
Sammlung aller franzöf, Forſtverordnungen, der zweite Theil (in A Bänden) rim 
Dictionaire des eaux et for&ts. Cine nene Sammlung aller Berorknungen # 
Recueil chronol. des reglements sur les foräts, ald Fortſehzung des Werte 
* von Baubrillart. Paris, feit 1840. Befonders gut: Beaume comm. du 

forestier. Paris, 1844 — 45. 4 Vol. Ueber ven Geiſt der franzöftfchen Fori 

- gefeßgebung f. Laferriere cours de droit public p. 154 — 67. und Dufew 
traite de droit administr. 1. p. 362—470. Neuefte Forſtgeſetze find: badijches 
Forſtgeſez vom 15. November 18335 Waartläubifches vom 13. Imm 1835; != 
zernifches Forfigefeß vom 3. Juli 1835; Zürcher —— vom 29. Septembet 
1837; St. Gallener Forſtordn. vom 14. Juni 18385 Solothurner Forikorbe. 
vom 7. Januar 1839 und F.F. öftere, Waldordn. v. 19. CHober 1839 für Iprel 
und Vorarlberg. Altenburg. wa v. 8. Mai 1841 (f. darüber Hefte Altenburg. 
Privater. S. 208.). Oldenburg. Yorflorbn. v. 238. Sept. 1840. Baler. Exm. 
eines Borfigefeßes v. 1843. (1. Beilagenband die Verhandl. der Reichsrätbe 
S. 1. Bericht. IH. Bellagenband S. 167. Berhandl. ©. 251.) Ueber vie 
unawemäßigteit der frühern Forflordnungen f. Pfell in dem oben angeführten 

uffaße. 


f 
10) Man nennt oft (aber fehr uneigentlich) die Forſthoheit auch Forſtregal. 
ı1) Mantzel de provident. publica circa silvas et arbores. Rostock, 1738 


forgt für Vollzug ber Tehorbeungemäßigen Vekimmungen; bie zweite iR ne 
e ge ung unb —— * 
© 


Beflimmungen unterfcheiven: 1) die auf alle Walbungen 'e bestehen (dahin ad 
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zweckmäßigen Forſtbetriebs, deren Abwendung im öffentlichen Intereſſe 
nothwendig wird, vorgebeugt und die Beobachtung der Forſtgeſetze 
geſichert werde. So weit die Forſthoheit und Forſtpolizei eine Ein⸗ 
wirkung des Staats fordert, iſt auch die Beſchraͤnkung der Waldeigen⸗ 
thums⸗ und Benutzungsrechte ber Privatperſonen durch Vorſchriften 
des Staats gerechtfertiget 23). Größere Rechte als bie der Forſthoheit 
und Xorftpolizei fönnen auch nicht daraus abgeleitet werden, daß der 
Landesherr in einem Forfte 1*) Jagdrechte hat +5), oder Forſtgerichts⸗ 
barkeit ausübt 26). Die Forftgerichtsbarkeit 7) erfcheint als ein Theil 
der Gerichtsbarkeit überhaupt; nach den Verhältniffen der früheren Zeit 
ftand fie demjenigen zu 12), welcher in einem Forſte den Bann zu 
handhaben hatte. In diefer Gerichtsbarkeit liegt das Recht der Ent: 
Scheidung über Waldfrevel und das Recht, Die Strafgelder zu beziehen 79). 
Der Ausdrud: forftliche Obrigfeit 22) bedeutet in den Urkunden oft jo 
viel als die Zorftgerichtsbarfeit, aber auch oft die Heutige Korfthoheit. 

Bei den aus älterer Zeit ſtammenden Korfthoheitsrechten der Adeligen 
darf man nicht immer auf einen Lehenverband fchließen, da häufig in 
der nämlichen Perfon, 3. B. des Beſitzers einer Billa, die Rechte einer 

Forſthoheit und bes Waldeigenthums vereinigt waren 27), und aud) 

das legte oft mit Forfthoheit bezeichnet wurde. Auch da, wo neben 

den Fürften gewiſſen Berfonen, 3. B. den Standeöherren, die Yorft- 

polizei und Forfigerichtsbarfeit zufteht, bleiben fie immer Der oberften 

Korfthoheit Des Landesherrn unterworfen 22). 


13) In dieſer Beziehung wird auch häufig der über die Befchränfung erhobene Streit 
fein —S koͤmen. Mein Auffat im Archiv für civil. Praxis XXII. 
S 


. 140 — 44. 

148) Der Ausprud: Forft beweift nichts für das Regal. Fritsch corp. jur. for. 
pag. 2; viel in Georg. instit. jur. for. pag. 6. ſ. aber Cichhorn ©. 676. 
Es koͤmmt felbft in Urkunden Forſtwald vor. Haltaus glossar. p. 478. 
Forſtrecht beißt auch in Urk, 3. B. in Hund metropol. Salisburg. II. 
p. 367, eine Abgabe für ben Gebrauch bed Waldes. 

15) Struben rechtl. Bedenken I. ©. 128. 

16) Stifer S. ı81. Pietſch $. 21. 

17) Gruͤndler Polemik IL. S. 366. 

18) Stieglig ©. 217. 

19) Dies wird auch zuweilen forfilide Obrigfeit genannt. Schon tm Reidyes 
deputationsabſchied von 1600 $. 37. . 

20) Bed von ver forfil. Obrigkeit S. 8—ı2. Fiſcher Gameralr. $. 1260. Biener 
l. e. p. 141. Struben rechtl. Bebenfen 1. Thl. ©. 126, II. ©. 385. 

31) Biener de natura dominii p. 141. 

39) Baier. Deffarat. über Standesherren von 1807 E. $. 12. Die deutſche Bun- 
vesafte Art. 14. fihert den Stanbesherren die Forftgerichtöbarteit zu (die Rheins 
bunbsakte Art. 27 gab ihnen jurisdiction und police forestiere); allein hier ift 
wicht die gewöhnliche Gerichtsbarkeit gemeint. Man ſprach hier auch oft von 
bem niedern Forftregal. rennt ©. 217. f. noch von Balern: Wendt Hanbb. 
bes baier. Givilprocefies III. Dh. S. 303. 
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8. 207. Ausflüffe der Forftgeredhtigfeit. 


Der Ausdrud: Korftrecht (Horftgerechtigfeit) bedeutet in Den Rechte: 
quellen entweder das Recht der eigenen Verwaltung des Forſtes durd 
bie von dem Korftherechtigten angeftellten Beamten, verbunden wit der 
Forſtgerichtsbarkeit über Forftfrevel, oder das Recht eines Waldeigen⸗ 
thümers, ohne Anmweifung der Iandesherrlichen Zörfter, Holz zu fällen, 
oder die Befugnig, in fremden Waldungen das Beholzungsrecht oder 
einzelne Forſtnugungen auszuüben ?). Das Landesrecht und der Um: 
fang, in welchem die Staatögewalt ihre Forſthoheit hergebracht hatte, 
beftimmt den Sinn, in welchem der Ausdruck zu nehmen iR2), Die 
Forftberechtigungen find entweder ald Dienftbarfeiten oder als wider: 
ruflich verliehene Rechte zu betrachten 3). I. Der Waldeigenthümer ?) 
bat die Befugniß zur Ausübung aller Rugungen, welche der Wald— 
betrieb gewährt, in fo fern nicht einem Andern eine diefer Nutzungen 
bejonders zufteht; daher bat unter der zuvor bemerkten Borausfegung 
der Waldeigenthümer auch die Maft und das Eichelleferecht 5). L. 3# 
ein Nießbrauch an Waldungen beftellt 6), fo entfcheidet der Grundieg 
daß das ftehende Holz nicht als Frucht, fondern ald die Sache feihk 


Ueber gorftseit: Moe Meurer Forſt⸗ und Jagdrecht. Frankfurt, 1576. Rab. 
1618. Krebs de ligno et lapide. Aug. Vindob. 1700. Colon. 1756. Reis 
bart de jure forestal. German. Francf. 1738. Pietſch Berfudh eines Entwerit 
der Grundf. des Forſt⸗ und Sagt drechts. elpaig. 1779. Fiſcher Gamezahedt 
1. ©. 792. Böttiger Beitr. zur Grlänt, des Forſtrechts. Gießen, 1802. 
institution. jur. forest. Germ. Fref. 1806. Moſer das Forfiredht. 

1806. Schilling Lehrbuch des gemeinen in Deutfchland gültigen Forſt⸗ mi 
Jagdrechts. Dresden, 1828. Schenk Handbuch über Forſtrecht und Ferſtpelizei. 
Gotha, 1825. Behlen und Laurop Handbuch der Forſt⸗ und Jagbgeiche. ve 
Großh. Baden. Mannheim, 1827. Als Theil des Werts: fuflem. S 

Forſi⸗ und SH der beutfchen Bundesſtaaten. f. auch d. aten Thl. Sam 
1838 (Nafiau e enthaltend) gut. Saöpf, | bie Sorfiverfaffung, Forſtrecht 
und Forſtpolizei ja! efterreih. Wien, 1835. 3 

1) Sie heißen Forftrechtfame, 3. B. in ber Some: an Forfiberechtigungen. 

3) Bei dem Abel Fam Häufig der Ausdruck in dem obigen erflen Gimme vor. 

3) Bon Forſtberechtigungen f. Annalen der babifchen Berichte 1839. Nr. a6. ui 
oben $. 171. In Frankreich fommen noch affectations des bois als Belaflunges 
ber Walbungen zum Beflen einzelner öffentlicher Anflalten vor; 3. 3. das droit 
de martelage, nad) welchen die Marine die zum Schiffsbau gerignetfien Baͤrnt 
(gegen Entfchäbiguug) auswählen darf. Dufour traite I, p. 404 e 

4) Rohr SGaushaltungsreiht Bud VI. Gap. 2. Fifcher Cameralrecht 8 ©. 821. 
Hagemann Landwirthſchaftor. S. 833 — 42 

5 Nos Meurer Tit. XI. Cramer W *— Nebenflunden V. Thl. S. 3%. 
Schroͤter Abhandl. J. S. “wos. ai "g agdrecht ©. 121. Bornemann Dar- 
Rellung des preuß. Rechis IV Aur. Meinung Riccins von der Jagꝛ⸗ 

erechtigfeit Gap. Hl. $. 6. 

6) Laſpeyes im Archiv für civil. Praxis XIX. Band Nr. 4., vergl. mit Code 

civil art. 590— 94. Proudhon trait« de l'usufrait vol, un. uro. 1162. 
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ericheint 7) und der Nießbräucher, wenn der Wald zur Holzzucht bes 
ftimmt ift®), forſtwirthſchaftlich das Recht des Holzſchlags hat, und 
felbft mit dem Rechte des Holzverlaufs, immer aber die bisherige 
MWaldwirtbfchaft, 3. ‚». wegen der Schläge, und die forftwirthfchaft- 
lichen Befchränfungen beobachten muß ?). IH. Wenn ein vom Eigen⸗ 
thum bes Grundftäds getrennter Nießbrauch beſtellt wird, fo gehört 
auch das Maſtungs⸗ und Eichelleferecht, wenn e8 nicht befonbers einem 
Andern verliehen oder vom Eigenthümer vorbehalten war, dem Nieß- 
bräucher 20). IV. Wo auf einem Forſtgrunde Huts und Weiderechte 
im WBalde begründet find, Tann ihr Dafeln ven Korftberechtigten nicht 
hindern, Schonungen und Zufchläge anzulegen 1%), und Sachverftändige 
beftimmen dann die Grenzen, wie die Waldbenutzung ohne mwefentliche 
Beſchränkung des begründeten Weiberechts auszuüben iſt 2), wobei 
die Art der vorzunehmenden neuen Bewirtbfchaftung und ber Umfang 
des biäherigen Rechts zu berüdfichtigen if. V. Die Befugniß des 
MWaldeigenthümers, eigene Forſtbeamte anzuftellen, befteht überall, wo 
nicht das Landesgeſetz ausbrädlich die Bewirthfchaftung aller Wal⸗ 
dungen landesherrlichen Foͤrſtern unterwirft, oder wo, wenn auch Dies 
vorgefchrieben ift, der Korftberechtigte das Recht der ſelbſtſtändigen 
BDewirtbichaftung des Waldes erworben hat?3). VI. Die Forſtgerichts⸗ 
barkeit folgt nicht aus dem Walbeigenthum oder aus dem horſtrechte, 
ſondern muß beſonders erworben fein *9). 


7) Weiske Archiv für prakt. Rechtskunde in Sachſen I. Thl. ©. 11. 
8) Hier wird der Unterſchied von silva caedua et non caedua wichtig. Laſpeyres 
S. 79, vergl. mit Weiske ©. 5. 
9) Daher muß der Nutzuießer audy die Ordnung und Zeit der Holzfchläge einhalten, 
g —* —*— des Waldes die Cintheilung gemacht oder feine Bewirth⸗ 
ſchaftung eingerichtet hatte. 
10) v. Kamph Medienburg. Civilrecht IL. S. 137. 
11) Ha Er prakt. Eroͤrter. II. ©. 223, IV. S. 2600, V. S. 273. Gründler 
emit II. S. 858. 
13) —— Sammlung von Rechtoſprüchen des Oberappellationsgerichte Caſſel 
IL ©. 57. Bon Benutzung der Waldwege, auf denen Dienſtbarkeiten hafteten, 
das Urtheil des baier. erappellationsner. in Blätter für Rechtsauw. 1845. 
. 221. 
13) —* Rechtsfaͤlle Ar. 120. Hagemann Landwirthſchaftsr. &. 37. Badiſch. 
7tes Organiſationsedikt $. 22. 
14) Struben rechtl. Bedenken I. Nr. 156. Pufendorf de jurisdiet. german. 
— * Iſcher Cameral⸗ und Bolizeiveht 11. S. 812. v. Ende juriſt. 
andl. Nr. 


) Von der Berentigieit des Geinelbeerenpiiä fen ſ. Sage: 
mann prakt. Brört. .©. 9. Bon d den verichiebenen Arten bez Bor, 
sinfe f. Hagemansı N © "vn. S. 60 


/ 
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$. 208... Charakter der Bartifularforfigefeggebung. 


‚.". Dee Charakter der Forfigefeßgebung *) befteht darin, in Erwägung 
der Wichtigfeit der Woldungen und des fchädlichen Einfluffed gewiſſer 
Benutzungsarten der Yorfte nach den Forderungen der oberften York: 
aufficht Beitimmungen zu geben, welche dahin fireben: A. die Ant 
übung des Zorftrechts an ſolche Grenzen zu binden, dag auf eim 
nachhaltige, forftwirthfchaftliche Welfe der Waln benubt werde, B. bas 
alle fchädlichen, eigenmächtigen Betriebsveränderungen vermieden wer: 
den, C. daß alle leicht einfchleichenden und oft gleichgültig behandelten 
Misbräuche, welche der Forſtwirthſchaft ſchaden, befeitigt, D. alle 
Hinderniffe eined gehörigen Forſtbetriebs entfernt, und E. die dem 
Forſtbetrieb leicht gefährlichen Waldnebenbenugungen unter gehörige 
Aufficht geftelt, F. daß alle feuergefährlichen Einrichtungen entferm 
und G. die in Bezug auf Wälder vorkommenden Berechtigungen “Dritter 
an gehörige Grenzen gebunden werben, H. daß da, wo bie unzwed: 
mäßige Forſtbenugung nachtheilige Naturereignifie herbeiführen könnte, 
den Gefahren vorgebeugt werde. Aus der erften Rüdficht ergeben ſich 
die Vorfchriften a) über die Eintheilung des Waldes in Schläge. 
wodurch der ordentliche Holzſchlag beftimmt wird 2), b) über das Alter 


„des zu hauenden Holzes 3), c) über die Zeit der Holfällung +), d) über 


bie zu belafiende Höhe 5) der Baumftämme, um Holzverſchwendung 
vorzubeugen, ©) und über Die Zeit des Abführens des gefällten Holzes 
aus dem Walde 6), Aus der zweiten Rüdficht folgt die Einfchränfung”) 


1) Trefiliche Worte über die Vortheile einer größeren Achtung der Freiheit des 
Gigenthums in Forftverhältniffen f. von Ele Sans Beitr. zur Revifien ver 
preuß. Gefebgebung I. Bd. “ Heft, ©. 308. und Kafthofer in der Berne 
mertefjahrichrift 1. Th. ©. 

Mach Code forestier amenagement genannt. Dufour 1. c. p. 877 

9) Mofer Forſtrecht S. 36. Georg. inst. jur. for. p. 78. Bab. Forfigefeh &. 10. 

4) Zwiſchen nugadıe und Georgi nad hurpfäh. Forſtordn. 8. 25; nach presi 
Zandr. I. Thl. Tit. 8. 6. 95. vom Oktober bis März; f. au ofiprenß. — 
recht Sans 11; I: raunfchweig. Forſtordn. Gap. II. $. 1. vom ı. Get 
bie 2. an J noch Eöln. een. 6. 265 baierifcher Unterricht im Hei. 
marfereht G. 272. Mofer ©. 36; nach badiſch. Korfigefek $. 15. vom Anfang 
September bis Ende April. 

5) Nur ein halber ea über ber Erde. Churpfälz. Forſtordn. $. 22. Preuj 
Landrecht a. O. $. 93. Bad. Forſtgeſetz $. 19. Wichtig ift aber, daß ü 
Gebirgsgegenden andere Vorſchriften in ber Gene zu geben find. f. gu 

aproter und Vorarlberger ‚Dalberen, pr Br $.1 Chumpfal 

6) Georg. instit. jur. 83 oͤln. Forſtordn. 5 “. urpfälz. Forſterbe 
$. 45. Weimar. Forkeron. $. 44. Bad. Forſtgeſetz 5. 28. Weſtphal beutjce 
Belvatredit 11. Th. Nr. 8a. Mofer Forfireht ©. 103. Tyroler Waltere 
I. $. 20. Nach Code for. art. 35 darf vor Sonnenaufgang und nach Souzes: 
untergang fein Holz abgefahren werben. 

7) Ghurpfälzifche Korfterbn, $. 16, Braunſchweigiſche Cap. 4. 9. 10. Hagemanm 
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in dem Rechte, einen Holggrund umzuroden und in Aderland zu ver 
wandeln; aus der -dritten folgt Die Aufficht über Streurechen 8), Gras 
abfchneiden ?), Ansreutung ber ' Gebüfche 9), NAuflefen des dürren 
Holzes 12) und Die Beſtinmung von Walnwegen22), auf welchen 
auch allein das Hol aus dem Walde gefahren werden darf. Die 
Folge der vierten Rüdficht ift die möglichfte. Befchränfung der Weide 
in Waldungen 13) und das in neuerer Zeit mit Recht begünftigte Be- 
ftreben, den Wald von Dienftbarfeiten, insbefondere von Weide zu 
befreien [zu purificiren 29]. Aus der unter H. bezeichneten Rüdficht 
wirb oft nothwendig, zur Abwendung von Bergftürzen, Schneelawinen 
und ähnlichen Greigniffen, die Bewirthichaftung des Waldes noch an 
ftrengere Borfchriften zu binden 75). 


$. 209. Aufficht über Baldnebendenupungen. 
Zu den Walnnebenbenugungen gehören auch: 1) das Kohlen⸗, 
Potaſche⸗ und Kienrußbrennen ?), 2) das Harsfcharren und Theer- 
ſchwellen ?), Das Terpentinfammeln 3). Wem das Waldeigenthum zu- 





Landwirthich. ©. 334. Schilling Forſtrecht S. 63. 125, und Gefepe in Georg. 
instit. p. 78. 

8) Mofer ©. 35. 63. Bad. Korfigefeb $. 41-43. Ueberalt iR daher ver Gebrauch 
eiſerner gen unterfagt. Tyroler Waldordn. IL $. 2 

9) Mofer ©. 62. Georg. p. 84, und bort Geſetze; f. u preuß. Landrecht §. 91. 
Bad. Forfigefeß 8. 9* 

10) LE instit. p. 

121) Moſer ©. 108. Geiche in Fifcher Cameralrecht TI. &. 833. Coͤln. Forflören. 
$ 44, Weimar. $. 50. Georg. p. 81. Thomas 33 Privatr. II. S. 170. 

ad. Forſtgeſetz $. 119. each neues jurift. Magazin I. Heft, S. 29. 

12) Tyroler Waldorbnung I. $. 16. 

13) Geſetze in Fiſcher Polizei⸗ und Cameralrecht $. 1281. 1299, bazu @ölnifche 
Forſtordn. $. 54, Braunfchweig. Cap. VI, pfälz. $. 58. Mofer Forftrecht 
®. 56. Georg. instit. pag. 84. 99. Badisches Forfigeieb $. 32—38. Gut 

Tyroler Waldorbn. I. $. 8— 12. 

14) Baier. Geſetze vom 18. Sanuar 1805, 13. December 1811; gut Wendt Handb. 
des baier. Proceſſes IL. S. 272; Föulgl. fähf. Mandat vom 30. Juli 18183. 
Naſſau. Eulturverorbn. in ber Samml. I. ©. 189. Weimar. Gef. vom 3. April 
1821 $. 23—26. Preuß. Gef. vom 7. FJuni 1811 181. Hazzi die echten 
Anfichten der Walbungen I. Heft SG. 75—98. Beil über Befechmg der Wälder 
von Servituten. Züllichau, 1821. Bad. Forſtgeſetz F. 134. Hier iſt auch bas 
franzöf. Syfiem des cantonnement wichtig, bei welchem das Nutzungsrecht in 
ee eines Theile des Walbbobene ermwanbelt wird. Laferriere cours 

. 158. Dufour traite I. p. 420. 
1» f je Borfchriften in der Tyroler Waldordn. I. 
er Bo und Jagdhiſtorie S. 190. —* Forſtordnung Gap. II, 
em —— 65, Göln. $. 30, weſtphaͤl. $. 32. Bad. Forſtgeſetz $. 60 - 68. 
Meiste Archiv für praft. Rechtsk. I. Heft, ©. 8ı. Tyroler Walborbn. IL Art. 32, 

9) Baier. Verordn. von 1763 in der Generalienfamml. von 1771 ©. 460, und 
baler. Verordn. vom 11. December 1799. Pfälz. Forflordn. $. 56. Bad. Forſt⸗ 
geſetz F. 49 —51. Köntgl. fächf. Manbat vom 30. Juli 1813 $. 32. Weiske 
3. für profi. Regtel. l. Seit, © . 79. Throler Waldordn. II. Art. 22. 

3) Tyroler Waldordn. II. Art, 2 
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ſteht, flehen auch dieſe Nuyungen zu; von anderen Berfonen Föuner 
fie nur durch Berleihung des. Horfiberechtigten erworben werben *), 
find nicht unter dem verliehenen Nießbraudye am Walde begriffen 
müffen immer unter befonderer Aufficht 5) ausgeübt werden und unter 
tiegen befonderen polizeilichen Befchränfungen. Das Recht des Stres 
sechene im Walde °), wenn ed unbeſtimmt verlichen ift, wird bard 
das Bedürfniß des Berechtigten beftimmt. 


$. 210. Umfang der Verbindlichkeit Der Forſtordnungen, 
insbefondere auf Waldeigenthümer. 


Der Umfang, in welchem die Borfchriften der Yorftorbuungen 
verpflichten, wird durch die Faſſung der Gefege beftimmt. Wenn dar 
über Feine Borfchrift vorliegt, fo iſt anzunehmen, daß zunächſt die 
Forſtordnung nur in den Waldungen des Staats anzuwenden if, und 
dann befonders die Art der Korftgerechtigfeiten der Privatperfonen au 
Staatswaldungen beftimmt; allein die Ausbehnung auch auf andern 
Waldungen kann wegen nachftehenden Rüdfichten vorfommen. I. Ba 
Gemeinde- und Stiftungswaldungen *) wird aus dem landesherrlichen 
Oberauffichtsrecdhte über das Gemeindevermögen, zu deſſen vorzüglichen 
Beftandtheilen Waldungen gehören, eine Befchränfung der freien An% 
übung des Forſtrechts in einigen Beziehungen gerechtfertigt 2). Die 
Bewirthſchaftung durch eigene, von der Gemeinde oder Stiftung au 
geftellte Yörfter bleibt die Regel; allein diefe richten ſich nach der 
allgemeinen Korftgefegen des Landes, und die obere Verwaltungsbehörde 
bat über das Bebürfniß der Gemeinden zu entfcheiden. II. In Bezug 
auf Waldungen der Privatperfonen muß ber Grundfag der Freiheit 
des Eigenthums und daher der freien Berfügung auch bei dem Wald: 


4) Krebs de ligno et Iapide P. I. class. 4. sect. 6. Georg. instit. p. 79. 
Mofer S. 112; von Würtemberg, Hegel Repertorium I. ©. 333, unb 
Geſetz vom 10. Januar 1814 $. 42 in der Samml. der Verordn. I. ©. 29. 
6) Georg. instit. p. 89. Mofer ©, 111. 
® at bes Oberappellationeger, München in Blätter für Mechisanwenb. 1843 
©. 411. Ueber Strenabgabe an Gemeinden f. bater. Inſtruktion v. 28. Ner. 
1838 in v. Moy Staatsreht II. S. 215. Die Strenberechtigten nd immeı 
den forftpoltzeilichen Anorbnungen ——e Braunſchw. —** in Steisadn 
Private. ©. 441 Note 14. 
1) Ueber Bewirthſchaftung von Stiftungswalbungen f. Mayerhofer Handbuch zu 
Berw. des Gtiftungsvermögene ©. 117 x. 
3) Preuß. Gef. in v. Kampt Annalen der Staatsverw. 1819. IL Bod. S. 670 
Bad. Forſtgeſetz F. 73—87, und babifche Berorbn. vom 1. Febr. 1836. Waalt: 
Rupifche Forſtordu. $. 105—169. Tyroler Walborbn. IL $. 7-35, Belgiſche 
einbeforforbuung ia Bruno code administratif en Beigique vol. I. 
2 etc. 
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eigenthum enticheiden 3), und Die in Forſtordnungen enthaltenen Ber 
Ichränfungen verpflichten den Privatwaldeigenthümer nicht weiter *), ale 
ausdrüdlid das Landesgeſetz die Ausdehnung auf PBrivateigenthümer 5) 
ausſpricht. Zwar ſucht man diefe Ausdehnung Durch die Beforgnig ), 
daß der Eigenthümer, um ſchnell durch Holzfchlag zu gewinnen, ſich 
su einer nachtheiligen Horfibenugung, und felbft zum Nufgeben des 
Sorftbetriebs verleiten laffen Fönne, und daß daher Holzmangel entfliehen 
würde, zu rechtfertigen; allein fchon an fich beruht Diefe Anficht, bei 
der man zu viel generalifirt, auf irrigen Borausfegungen, und fann 
um fo weniger gemeinrechtlich gelten, je mehr fie den Grundſatz ber 
Freiheit des Eigenthbums verlegt”). Eine Ausdehnung der Forſtord⸗ 
nungen auf Privatwaldungen ift daher nur anzunehmen: ı) fo weit 
Das Landesgeſetz 9) ausprüdlich die Ausdehnung ausfpricht, 2) oder 
in fo fern von allgemeinen polizeilichen Anordnungen ?), welche nicht 
blos beſſere Waldbewirthfchaftung, fondern Abwendung von Gefahren 
für fremde Rechte bezwecken, die Rebe ift, oder 3) in Bezug auf den 
Umfang der Berechtigungen der Privatperfonen in Waldungen das 
Forſtgeſetz enticheldet 2°), wenn nicht eine befondere Borfchrift unter 
den Betheiligten vorhanden if. Vorzüglich haben die Korftgefehe 17) 


3) Krebs de ligno et lapide p. 215. we mann Sand ihfcheftereiit ©. * 
ſ. aber Struben teil. Bedenken E 103. Schilling Forſt⸗ und Jay 
recht S. 60. 

4) Gramer von rechtlicher Vereinbarung des Bm albeigenthume : Beholzungerepte unb 
foritlicher Herrlichkeit in Wetzlar. Nebenftunden V. Thl. S. 37. Reinbartlh de 
jure Prövator. circa silvas inprimis caeduas admod. restrict. Erf. 1732. 

e 6. 144. Fiſcher Polizei: und Cameralrecht $. 1272. 

5) Nur auf Bauern befcheänfen es Struben rechtl. Bedenken II. Nr. 102. Gichhorn 
©. 678. In Bartifularrechien ift große Berfchiedenheit. v. Kamp mpg edienburg. 
Civil. IL ©. 125 — 37. In Schleswig beſteht Auffiht über Waldungen der 
Bauen. Gsmarch ©. 191. 

6) Sunbeohagen sehr ber Forſtpolizei S. 412. Schenk Handbuch ©. 539, 

Anleitung ©. 136. Arnsberger die forſtpolizeil. Beauffichtigung der 
Bam en der Privatperfonen. Carlsruhe, 1838. Dufour traite I. p. 456, 
Baudrillart dietionaire des for&ts I. p. 750. 
7) —36 Staͤndeverhandlungen ber zweiten Kammer von 1831, Heft 26, ©. 409, 
ad Heft 28, ©. 369. Kafihofer im der Berner Bierteljahrfchr. S. 68. 

8) Saubelh Lehrbuch ©. 234. & auch Nafiauifche Forſtfrevelordn. vom 9. November 
1817 6.16. Nr. 15. in der Samml. 11, ©. 183; von Hefien, Gigenbrob Samml, 
L ©. 131. Großh. 25 —— vom 26. Januar 1838. 

9) 3.8. in Deus Fi ahr. Bab. Borigefen $. 69. 88. 

10) 3. 8. Nießb Code er aut 

21) In den neuen Seren teitt Immer mehr bie Nudſicht der Freiheit hervor, ſo 
weit in forkpolizeiliche Gründe Einfchreitung gebieten. Baier. Gefeh vom 

ril 1825; | preuß. Geſetz zur Beförderung ber Landcultur vom 14. Sept. 
Bi 4. ſ. aber Zelis Commentar II. S. 141. Cloſen crit. Zuſammenſt. 
der baler. Culturgeſ. ©. 177. Pfeil Grundſaͤtze der 4 in Bezug 
auf Rationalöfonomie. Bulk au, 1822. Susbeehagen Excyllop, ber gorkwigen 
[Haft I. ©. 86 — 41. Schenl Hanbbuch S 
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noch das "Recht. der Brivatiwalbeigenthämer, ven Wald auszuroden un 
ben Betrieb zu verändern, befchränft 2), und an die Genehmigun 
ber Korftbehörde gebunden; allein auch diefe Beichränfung koͤmmt nar 
da vor, wo ſie das Landesgeſetz beſonders ausfpricht, und. wird auf 
jeden Fall nur bei größeren Walpflächen 13) in den Yorftgefegen aus: 
gefprochen. Ohne ein ausprüdliches Landeögejeg kann auch Die Ber 
pflichtung der PBrivatwaldeigenthümer, das Holz nur auf vorgängige 
Anweiſung Iandeöherrlicher Förfter zu fällen, nie angenommen werden 


$. 211. Markfengenoffenfchaften. 


ALS Ueberbleibfel der alten Anfievelungen, bei denen gewiſſe Streden, 
insbefondere Waldungen, ungetheilt von den fi) niederlaffennen Ge: 
meinden befeflen wurben 2), erfcheinen die an einigen Orten noch ver: 
Fommenden Märferfchaften 2), in welchen mehrere Outöbefiger vas 
Eigenthum gewifier, aus Holzung, Moor, Haide und Wiejen beftehendra 
Flächen haben, und unter der Aufficht eines Holzgrafen 3), der abe 
nicht Herr der Mark iſt ?), fondern nur außer der Aufficht ein gewiſes 
Richteramt und beftimmte Nutzungen ausübt, nad) einem gewißen 
Berhältniffe als Eorporationen Holggerichte ausüben). Die Stele 


12) Badiſches Geſetz vom 28. Dec. 1831. Bad. Forftorbn. $. 87—93. Waabtlin. 

Forſtordn. $. 189. Zürcher Forſtgeſetz F. 33. St. Ballener Forfteren. ©. ıı. 
15. 26 — 33. Tyroler Waldoron. I, $. 35 —38. Braunfchweig. Forſtgeſ. ım 
Reffript von 1836 in Steinader S. 359. 

13) 3. 3. in Code forestier 333 nur bei Walbungen von wenigfiens vier Heftaren: 
allein diefe Beichränfung bes Rechts der Ausrobung (defrichement) gilt nı& 
d. Code art. 2319 nur 20 Jahre; 1847 erlöfht pie Befchränfung, 1836 werk 
In Fraukreich eine Bommiffion ernannt, um bie Zwedmäßigfeit der Ahiudrrung 
der franzöf. Vorfchriften zu prüfen. Dufour I. p. 42. Nach rheinbaier. Geieg 
vom 15. December 1818 bei Flächen von 20 Morgen; nach babifchem Fockgeſch 
$. 90. bei Flächen von 25 Morgen. 

Die Geſchichte lehrt, daß oft die ganze Mark urfprünglih nur eine Gemtinde 
- bildete, und erft allmählig vie Mark in mehrere Gemeinden ſich itterte 
wogegen an andern Orten ſchon urfprünglich mehrere Gemeinden angetheilt das 
Waldrevier behielten. f. noch Leg. Bajuwar. XXI. 11, Burgund. X. 3 
Oben $. 120. in der Lehre von den Gemeinden; fie Änden Es in Weſtphalen. 
am Niederrhein und in Heſſen. f. Schlüter Nrünfterifches Provinzialrecht 1. 
S. 73; von Tellenburg Schlüter ebendaf. UI. S. 4. Struckmann DOsaehrid. 
Markenrecht in Schlüter Beitr. zum Hannöv. Landesrecht. Eelle, 1833. L ®. 
©. 1— 64. Maurenbrecher Privatreht 1. ©. 375. Grefe Hanndv. Brivan. 
I. ©. 423— 34. und Dunfer das Gefammteigenifum S. 153 ıc. f. md 

Michelſen in d. Zeitfchrift für deutſches Recht VII. ©. 9a. 

3) Schon in Urk. von 1197 in Migand Geſch. von Gorvei II. Bb. im Anhass 
Mr. 5. koͤmmt Holtgraföfap vor, f. auch 1261 iu Falke tradit. corbeiess. 
R 852. f. Lodtmann de jure holzgrav. praes. in episcopat. Osnabrgg. 

eıngo, 1770. Piper Befchreibung des Markenvechts ©. 28. v. Löw aka 
Varkgenoſſenſch. S. 47. 126. Stieglitz S. 124. 
4) Noſer Osnabr. Geſch. I. Thl. Abſchn. I. $. 13. Kloͤutrupp alphab. Handbet 


. SH. ©. 184. 
Solche Marken fanden fig auch im Mittelalter noch am Nieverrhein, Urf. ver 
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des Holsgrafen S) iſt häufig erblich bei gewilfen Familien oder Gütern7). 
Die urfprünglidhe große Landesgemeinde zerfplitterte ſich Häufig in 
einzelne Gemeinden, in welchen dann die getheilte Mark die Natur 
des Gemeindevermögend annahm; allein an manchen Orten blieben 
die alten Bereinigungen, bei denen man weder von einem Gefammit- 
eigenthum®), nody von der Anſicht ausgehen Tann, dag die Marl 
Eigenthum der moralifchen Berfon fei?). Am richtigflen legt man ben 
deutfchrechtlichen Begriff der Genofienfchaft "°) zum Grunde, nad 
welcher Allen, die einen Antheil an der gemeinen Mark haben, das 
Eigenthum derfelben zufteht, fie zwar in ihrer Ausübung durch bie 
übrigen Mitberechtigten befchränft find, aber einen Antheil haben, den 
fie felbft veräußern können; wo jedoch die Genoflenfchaft in der Art 
vorfommt, daß der Antheil an der Marf das Zubehör einer berechtigten 
Hofftätte ausmacht, kann Died Recht 7) nicht getrennt von dem Beſitze 
der berechtigten Hofftätte ausgeübt werden. "Unter den Theilnehmern 
der Mark find ) Erberen 12) (auch Erben) die vermöge ihres. echten 
Eigenthums in der Mark Berechtigten, im Gegenſatze 2) der gemeinen 
Marfgenofien, welche Eolonen der Gutsherren find13). Alle Marks 
genoffen (Einmärfer) als WMitgliever des Markvereind haben Holzfäl⸗ 
lungs⸗ und andere Rechte :*), wogegen Ausmärker Dienftbarkeiten 
Haben Fönnen 5), Das Berhältniß der Markfgenofienfchaft ift entweder 
fo geordnet, daß in der Genoſſenſchaft mehrere Gemeinden vorkommen, 
von denen jede einen Antheil an der Mark hat, und jedes dazu gehö- 
rige Bemeindeglied Markenrechte nad) der von der Gemeinde beſtimmten 


1220 in Günther cod. Rheno-Mos. II. p. 142, von 1271 ibid. Il. p. 372. 
Ueber Martenverh. f. wichtige Urk. in Nieſert Münfter. Urfundenb. 11. ©. ‚las x, 
6) Auch diefer fümmt in Urf. yon 1371 in Günther cod. 11. p. 8372. vor. 
7) Lodtmann I. c. thes. I. &6 gibt auch Marten, die feinen Holzgrafen haben, baher 
Freimarfen. In mehreren Marken wird er gewählt; bieje beißen Wahlmarfen. 
8) Dies war die frühere Anfiht. f. oben —5 — 155. r. nody Schleifer im Archiv 
für Oldenburg. Recht III. Br. Nr. 
9) f. Pütter die Lehre vom Cigenthum S 65. Maurenbrecher I. ©. 877. 
10) Dunfer S. 166, vergl. mit v. Löw ©. a1. und Grefe U. ©. 396. Weber bem 
Begriff d. Genoſſenſchaft f. oben $. 120 Rote 1 und dazu vorzüglid das oben 
weggelaffene Werk von Bejeler Volksrecht ©. 166. 
11) Ktöntrupp Handb. neuer Rarfgenofien ® Nr. 8—10. Juriſt. Zeitung für Hannover, 
830. Heit 3. ©. 37. Dunker ©. 
12) Oi am erläuterndflen Urk. von isaı 1 in Niefert TI. ©. 138. f. jeboch v. Löw 
v, 9. Markgenoſſ. ©. 33. 71. 
13) © fe II. ©. 326. ‚v. Löw S. ı1. edemul in d. Annalen des Advolatens 
vereind von Hannover. 1846. 2. Heft, © 
18) Klöntrupp v. den Erbexen. DOsnabr. 1783; berfelhe im alphab. Hanpb. 11. ©. sı. 
Biper III. Abfcyn. von Blumware und Duftware, Urk in Niefert U. ©. 
Verderblich tft es aber, wenn man bie Markgenofien als Dienfbarteitsbereihtigte 
anfieht. Wachsmuth iu d. Annalen ©.141. Schlüter Muͤnſter. Provinzial. 1. ©. 76. 
16) v. Löw S. 134. Gtieglig ©. 181. 
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Koppehagd 2); nur in den WBaldimgen, die zu den Pöniglichen Domäne 
gehörten ®), übten die fränfifchen Köntge*y'ein ausſchlleßendes Jagdreh 
aus. Schon fräh bemerkt man aber, daß die Könige die großen Tal 


dungen, die nicht im Eigenthum von Privatperfönen oder Gemeine 


waren, in Bezug auf die Jagd als gefehloffen und fo als forestun 
erflärten, und ſich darin ausichließend das Jagdrecht anmaapten‘) 
Dies geſchah foäter noch häufiger von den Fürften, und zwar fo, ! 
fle ausgedehnte Bezirfe, in denen Walbungen Iagen, als Yorle m 
Härten 5) nnd darin die Jagd behaupteten, und bie Lehedhern 
ahmten dies Beifptel nach 7).. In welchem Umfange dieſe Anmaafıngrr 
gelangen, war wie in andern Ländern auch in Dentfchland verſhichen ) 
In Ländern, in welchen das Grunbeigentkum früh fehr zeiten 
wurde, wo eine große Zahl Heiner Dynaften fich erhob, Tonnie um 
erfien die Bebeutung der Jagd ald Zubehör bes echten Eigenthur 
verfehwinden, und das Jagdrecht von mächtigen Dynaften geltend 9 
macht werden, während ba, wo das Grunbeigenthum weniger zerfplit 
wurbe, bie Jagd mehr ihren alten Charakter beibehielt?). Mehr : 
minder findet man überall einen Kampf der Jagdrechte ber Om 
eigenihüimer mit denen ber Lehensherren 10). Ueberall aber huw 
noch in Urfunden die Jagd als Zubehör der Güter erwähnt vor, M 
wurbe als folche mit ven Gütern übertragen 12); felbft die Koppel 
dauerte fort?2), und mit echtem Eigenthum galt die Jagd regelmP! 


2) Leg. Bajuwar. tit. 21. Stieglitz de jure venat. exercend. in Germs 
usque ad seeul. XVI. obtin. Lips. 1828. p. 9. 
3) Leg. Ripuar. tit. 56. 
4) Gapit. de villis. c. 36. Capit. Carol. M. a. 802. ce. 39. 
5) Schon Kdtl y. Br. ſpricht in Hrf. von nemus nostro banno manitum. 
6) Urf. von 805 in Hontheim hist. Trevir. I. p. 239. 
7) Darauf bezieht: fich die forestum und warenna. Championiere de la prop 
des eaux courantes p. 65 .etc. oo. 
a vie Bett. Entw. in v. Kamptz Jahrbücher der preußifchen Beinen 
eft 113, 4. 
M 
9) Daher IR -in ven Ländern des ſachſ. Rechts das Japdrecht ale Zara! 
Großen noch etwas Außerorbentliches, während im Suͤden (Schwabenſp. g. 
es fchon häufig vorkommt. "gr Bi 
10) Das Jagdrecht der Grundeigenthümer hieß in Urt. caciare und die Mr" 
. rd arena. Merkw. Proceß An Olim vol. L. p- 968. ih 
aber beißt es: Cum pertinentiis, pratis, pascuis, silvis, vn 
iscationibus. ſ. 3 8 Schannat tradit. Fuld. p. 246. Hund Bude 
fisburgi J. p. 98. "Schaten annal. Paderborn. P. I. p. St une 
antiq. Brunsvic. C. IV. nro. 3. p. 108. Guden cod. dipl. Ill. P- 7 
‚ Würdtwein nov. dipl. subs..VI. p. 315. Schöpfliü-hist. Zaring M 
aro. 14: 'f. noch Reepsaet origine des Beiges. vol. II. p. 471. ki 
12) Sr annat ist, Fuldens. cod. prob. p. 147. Bon ben —8* ſ. v 
— an. 184. 2 * ⸗ 
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nerbunden 19). Auch die beutfchen Rechtöbächer 2%) beweiien die Anficht 
von ber Freiheit der Jagd, und die Stelle des Lehenrechts, welche eine 
Anordnung in Bezug auf Die Haltung bed Friedens enthält, beweiſt 
nichts für dad Jagdregal?5). Die Gefchichte lehrt aber auch, das 
die Zuhl der Bannforfte immer mehr anwuchs 75), da manche Dynaften 
Faiferliche Privilegien ſich verfchafften, Waldungen unter Königsbann 
au Bannforften erklärten 27), und auch ohne folche Privilegien die in 
ihren Gebieten liegenden Waldungen durch Hülfe diefes Banns, den 
fie ausübten, felbft in Korfte zu verwandeln und in Bezug auf das 
Jagdrecht zu ſchließen 28) fuchten, obwohl ed nie an Beweiſen fehlt, 
Daß die Jagd aud) von den Grundeigenthümern ausgeübt wurde 19), 
Daraus, daß in Urkunden die Jagd bei Gutsübertraguggen nicht bes 
gonders erwähnt wurbe 20), folgt nichts, da man A da, wo der 
Verleihende die Jagd fich ausprüdlich vorbehielt 27), die Mitabtretung 
der Jagd ald auögefchloffen anfehen darf. Auch folgt daraus, daß bei 
Bewiedmung von Städten 22) die Landesherren einen Theil der Jagd 
der Stadt verliehen, nichts, da fich folche Verleihung oft auf Grund» 
eigenthum bezog, das zu den Domänen der Fürften gehörte. Se mehr 
Die Zahl der Freien fich verminderte und ber Adel vorzugsweiſe echtes 
Eigenthum hatte und da, wo er Güter unter Colonatrecht den Hörigen 
verlieh, die Jagd als Zubehör des echten Eigenthums 23) ſich vor⸗ 
behielt 24), deſto mehr Fonnte die Anficht von einem Vorrechte des 


13) —— dorbuch I. ©. 328. Verhundelingen van het Groninger 
enootscha I. 

14) —— Ki II. si. Die Art, wie ber Art. 61. über die Bannforfte fpricht, 

beweift, bat man damals an kein Zagbregal dachte. Schwabenſp. Cap. 356 ; 

f. jedoch über DVerfchiedenheit beider Note 9; ee Ingegannter vermehrter 
—— Gap. 31. in diplomat. Beitr. . 37, und altes 
Rechtsbuch in Spangenberg age zu —* — — *— 219. ſ. noch 
Stieglitz p. 49, und Stieglitz S 

15) ll. Feud. 27. $. 5. Stieglitz p. * “Eben in Italien zeigen bie Urf., daß 
häufig die Jagd völlig frei war, und nur an einigen Orten bie Regenten aus» 
ſchließende Jagdrechte hatten. 

16) Schannat annal. Paderborn. p. 365. Tolner cod. dipl. pal. p. 21. Acta 
‘Acad. Theol. Palat. III. 153. Stißer For: und Sagphiftsrie S. 109. 
Stieglitz p. 25. Stieglitz 6. 47. 73. 

17) Stieglitz p. 30. 

18) Senkenberg » select. jur. I. p. 204. Stieglitz p. 36 

19) 3. 3. Märkerfchaften, bie immer auch die Zagb in ber Mark Hatten. 
Stiegli S. 133. 
20) Beifplele e in v. Kanye Jahrb. Heft 113. ©. 
21) ME he v. Kamptz ©. 15. ſ. auch Urt. v. 1309 "in Petz thes. anecd. tom. III. 


29) —X Mn v. Kamptz ©. 8. 
33) So erflärt es fi, daß überall auf ven Villen und Herrfchaften ber Abel das 
Jagdrecht ausübte. 
21) Mefw. Urf. von 1231 in Miraei opera. Tom. I. p. 255. f. and p. 31%. 
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Adels in Bezug auf Jagd ſich ausbreiten, wozu noch kaum, daß haͤm. 
die Bögte auf den Gütern, über bie fie die Vogtei hatten, das Jap 
recht ſich anmaaßten 25). Das Jagdrecht der Landeöherren dehnt nd 
vorzüglich dadurch aus, daß fie auf den Gütern der Klöfter?‘) w 
da, wo fie Grundherren waren, auf den Gütern ihrer Bauern Ju 
rechte ausübten. Aus dem Ausdrucke Wildbann 27), weldyer entorne 
das in Bezug auf den Bannforft dem Kaiſer oder einem Donala 
zuftehende Recht beveutete, oder auf die Anficht des Mittelalters nd 
bezog 28), nach welcher Gegenftände, die einen befondern Frieden a 
halten und gegen Frevel gefchügt werben follten, unter den Königäkuu 
geftellt wurden, fo daß dies auch in Bezug auf bie Jagd, ot ii 
nach ber Uebereinfunft der jagdberechtigten Körperjchaften mit mittig 
Dpnaften, um Schuß zu erhalten, eintrat, wo dann Wildbam det 
Schutzrecht oder das Recht bezeichnete, die Strafe bes Königedm 
anzuwenden 29), machte man in der folge bie Bezeichnung M 
Fagdregals 30). 


$. 214. Bortbildung des Jagdregals. 


Erft feit dem 16ten Jahrhunderte hatte ein Zufammenmwirken mar 
her Umftände in mehreren Staaten die Anficht bewirkt, daß Mi | 
Jagdregal beftehe. Die Sitte, unter den fürftlichen Rechten ud 
Wildbann aufzunehmen ?), und in den Lehenbriefen die Jagd befondet 
zu erwähnen 2), weil man burch die Iandesherrliche Beftätigung 9° | 
das einbrechende von den Juriften leicht für die Kürften gebeutele feat | 
Recht fich ficher ftellen wollte, bewirkte bald, dag man in bi dei | 


319. 384. Bei Lehensverleihungen galt der Grundſatz, daß ber Lehen 3 | 
das Jagbredyt habe. Bouhier cout. de Bourgogne. vol. II. p. 3W%- r 
Loisel instit. coutumieres. vol. I. p. 397. 

235) 9. Wächter würtemb. Privatr. I. ©. 118. | 

26) Urk. in Falk Handb. des Holftein. Privatr. II. ©. 453. j 

97) Möfer Osnabrüd. Geſch. I. Thl. ©. 358. f. auch Phillips Pruatrd 

28) In Urk. von 1392 heißt custodia ferarum et venationum quod votzu 
dicitur Wiltpann. Guden cod. dipl. II. 9. Senkenberg_sel. RE | 
p- 205. 207. Urf. von 1202 in Günther cod. I. p. 74. Reine 
über Wildbannsgerichte und Wildhuben: Dahl Geſch. von ” 
©. 229, in Urf. ©. 60. 07 

29) Daraus, daß oft die Jagb oder Wildbann jus regale (in dem Gintt, re 
dem Könige in bem einzelnen Falle angehörte) helft, folgt nichts für bie re 
tät. 3.93. in Urk. in Lindenbrog script. p. 182. Leibnitz seriP.. 
Brunsvic. T. III. p. 215. f. auch Stißer For: und Jagdhiſtorie ©: ! 

30) Urk. in v. Kamptz Jabrbüchern ©. 15. ' 

1) 3. B. im würtemb. Herzogsbriefe von 1405. v. Wächter Hanbb. I. ei 
Tampp Jahrb. ©. 21. 
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uf ein Jagdregal fich berufen Ffonnte. Die Art, wie der Bauernftand 
etrachtet wurde, veranlaßte Leicht die Anficht 3), daß Bauern nicht 
ı jagen befugt wären +). Dabei aber war immer noch das Jagdrecht 
er Adeligen auf ihren Gütern 5), bei deren Uebertragung man oft bie 
agd fid) befonders vorbehielt 6), anerkannt, und an manchen Orten 
rhielt fi) felbft das freie Jagdrecht aller Eingefefienen eines Bezirks 7). 
Im wichtigften wurde ed, daß die Fürften oft aus fehr fchwachen 
Sründen 8) bie hohe Jagd ald Regale in Anfpruch nahmen ?). Die 
juriften 29) unterſtützten durch die von ihnen aufgeftellte, freilich grund- 
ofe Lehre von dem Rechte des Staats auf herrenlofe Eachen bie 
Anmaaßungen der Anhänger des Jagdregald*?). Der Adel mußte nun 
u Uebereinfommen fidy verftehen, und an manchen Orten gab er um 
o lieber auf den Landtagen 2) nach, ald wenigftens die niedere Jagd 
‚ed Adels anerfannt wurde. So fehwiegen die adeligen Stände leichter 
‚u den Berfuchen der Bürften, ein Jagbregal zu begründen, um fo 
nehr, als man firengen Beweis des zuftehenden Jagdrechts von dem 
Adel forderte 13), und ed diefem oft ſchwierig wurde, dieſen Beweis 
zu führen) Dur die Reformation kam das Jagdrecht auf den 
Kloftergütern in die Hände der Fürften auch da, wo fie ed bisher noch 
aicht ausübten. Die Verwechslung von Jagdhoheit und Jagdpolizei 


3) Anhalt. Boltyelerin, von 1572 Ti. XXII. Gothaiſche Lanbesorbn. von 1589 
Tit. XXXIV. v. Kamptz Mecklenb. Civilr. U. S. 154 — 59. 

4) Sengler Laienfpiegel Fol. XXL fagt: „Dieweil bie Kaiſer dem Rittermäßigen 
Adel von Ergetzlichkeit halber als Regalien verleyhen das fie mit Kunden und 
derſpiel Weidwerk zu treiben haben, fo geziemt doch ſolchs ben geiftlicyen in 
ainen weg, noch den Panern.“ 

5) Hänfig bezog fich dies auch auf die Kloflergüter, wenn bie Abeligen die Bögte 
waren. 


6) Stieglig S. 183. f. noch Weiße in der aten Ausgabe von Zachariä Lehenrecht 
von Sachſen ©. 55. 
7) 3. 8. in Tyrol, Borarlberg, im Schwarzwald. f. noch v. Wächter I. ©. 120. 
8) 3. B. mit Berufung auf alte Lehenbriefe. 
9) einig von der Mark v. Kampt ©. 31. 
10) f. die Anfichten ver älteren Juriften in Fritsch corp. venator., 5. B. ©. 115. 
" 313; f. nody Heig quaest. jur. civil. et sax. P. I. qu. 16. $. 62., bann 
merkw. die Butachten und Anfragen von 1579 in Lübbe Deduktion Mr. 10. und 
Stieglid S. 237. 
11) v. Galza in Weise Rechtslerifon V. S. 499. 
12) In Batern wurde 1487 nur Hafen und Füchſe dem Abel zu jagen erlaubt (Kreuner 
| Landtagshandl. X. Bd. S. 95.); aber ſchon 1493 (Krenner IX. Bo. ©. 242.) 
wurde das ganze Feine Waidwerk ihnen geſtattet. Merkwürdig Norman Rügiani: 
fcher Landbrauch Tit. 95, und Tyroler Laubesorbn. von 1536, Buch VI. Tractat. 
de jure incorpor. (v. Oeſterreich) Tit. 9. 10; von Holflein, Privilegien der 
Schleswig⸗ Holftein. Ritterfchaft ©. 263. Bon der Marf f. Scheplitz cons. 
| p. 468; von Medlenburg, Grblanbsvergl. Art. XVI. $. 203 — 306. 
13) Bon der Mark v. Kamptz Jahrb. ©. 37. 
14) Eichhorn Rechtegeſch. $. 648. 
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mit Jagdregal begünftigte die Meinung von dem Dafein bes letztern 
Dabei ergibt fi) aus der Gefchichte, daß die Landesherren immer 
mehr das nur im lanbesherrlichen Wald zuftehende Jagdrecht auch au: 
die nächften Umgebungen und allmählig immer weiter ausbehnten !'y, 
und anfangs Das Jagdregal nur auf die großen jagbdbaren Thiere's; 
anwendeten 17), fo daß Feine Gleichförmigfeit in der Ausbildung des 
Sagdregald vorfömmt, das auf jeden Ball nur in einzelnen Ländern 
fich geltend machen Eonnte 18). 


5. 215. Umfang des Jagdregals. Jagdhoheit. 


I. Gemeinrechtlidy Fann ein Jagdregal in der Art, daß bem Fürſten 
das ausfchließende Jagdrecht in allen Waldungen zuftünde, und Ries 
mand felbft auf eigenem Grund und Boden die Jagd ausüben fann, 
wenn er nicht einen gültigen Mechtstitel für fein Jagdrecht aufmeilen 
fann, nicht angenommen werben, da weder ein gemeinrechtlich begrin- 
detes Herfommen, noch ein Gefeh des gemeinen Rechts Died Rega 


15) Zeitfchrift für Rechtspflege in Sachſen. Neue Folge II. ©. 97. 

16) Im Lauenburg. Landesreceß v. 1702 wird nur die Jagd nach Hirfchen zur beber 
Jagd gerechnet. 

17) Zeitfehrift a. ©. ©. 98. 

18) In vielen deutfchen Staaten ift allerdings das Jagdregal anerfannt; allein die 
Betrachtung der preußifchen Provinzialzechte zeigt die Verfchledenheit des Paı- 
hältniſſes. Nach dem revidirten pommerfchen Provinzialr. F. 342. haben tu 
Nittergüter ohne befonbere Verleihung die hohe, mittlere und nievere Jagd. Rad 
dem weftpreuß, Provinziale. $. 577. haben bie Rittergüter und die Immeviatäre 
Die ganze Jagd. Nah oftpreuß. Provinzialr. $. 33. haben die abeligen Gim 
nur die mittlere und nievere Jagd. Na dem Provinzial. von Redlinghasien 
% 27. ift die Jagd nicht Regal. Die Hohe Jagd gehört ven Standesherren ws 
(Men, die fie auf ihren Gütern befiklich hergebracht haben. Im Pirvinzialr. 
des Herzogth. Berg $. 551. iſt jeder im Beſitzſtand zu fehügen, der Jagd ar 
20. Juli 1828 befaß. Nach dem fchlefifchen Provinzialrechte (Wenzel Tas jet: 
beftehende Provinzialr. I. Thl. S. 24 u. 221.) flieht den Nittergüteen tie heke 
and niedere Jagd auf der ihnen unterworfenen Feldmark u Ueber Jagdrecht u 
Preußen f. Reinhard Im neuen Archiv für preuß. Recht X. ©. 1. 

*) Für die Regalität der Jagd: 
(in Bütter Literat. des Staater. III. Thl. ©. 626.) Link de jur. vemand 
regalibus juste adscripto. Are: 1732. de Ludewig diss. jur. rom. et 
germ. in venatu ejusque regali. Hal. 1730. Lübbe gründlide Gewähr; 
bes Sagbregale. Gelle, 1751. Jckstadt de eo quod jur. natur. circa vesat 
jur. est. Wirceburg, 1736. Idem de possess. vel quasi regal. in speri 
regal. venand. jur. subdit. advers. territ. dom. Wirceb. 1736. En 
Forſt⸗ und Sagphifrie Gap. IV. $. 1, Gap. V. $. 15. Gramer Werl 
Stebenftunden Thl. 69. S. 233. Schnaubert Erl. des Lehenr. S. 154 — 58. 
Gegen das unbebingte Jagdregal: 

Bilderbef gründliche Debuftion gegen bie vermeintliche Negalität der Jagda 
Gelle, 1723; vermehrt 1741. Ricclus von der Jagbgerechtigkelt Gap. 1. Strube 
vindic. jur. venand. nobil. german. Hildesh. 3739. Struben Rebenfim!n 
I. Nr. 2. Seidensticker de fundam. jur. supr. insp. circa adespot. $. X1\ 
Runde Grundſätze $. 148. Weber Hanbhuch des Lehenrechte II. Bd. S. 266 —* 
Bollgraff vermehrte Abhandl., Hbanptfächlih in dem Gebiete bes Grimin. 
und Private. Marburg, 1822. I. Br. S. 9— 16. Gichhern Einleit. g. 382 
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begründet?). Wenn auch Jagdregal in einem Lande beftcht, fo folgt 
daraus noch nicht, daß Die ganze Jagd Regal fei, da ſich eine Ab⸗ 
theilung in hohe und nievere Jagd ausbildete (8. 216.), und aus dem 
Deftehen des Jagdregald in Bezug auf hohe Jagd nicht folgt, daß 
aud) Die niebere Jagd Regal fei. II. Dagegen fleht der Regierung, 
ohne daß es erft einer befonderen Nachweifung bedarf, das Jagd—⸗ 
Hobeitöreht 2) zu, als bie Befugniß der oberften Gewalt, Aufftcht über 
Die Ausübung der Jagd zu halten, und die Berechtigten an gewiffe 
GSefege 3) und Befchränfungen zu binden; daher Jagdordnungen zu 
erlaffen, die Ausübung der Jagd der Aufficht Iandesherrlicher Beamten 
zu unterwerfen, und Jagdfrevel zu beftrafen. Die Richtung, in welcher 
Diefe Hoheit und das daraus fließende Gefeggebungsrecht ausgeübt 
wird, ift wieder verfchieden, je nachdem mehr die Rückſicht hervorge- 
Hoben wird, den Wildftand vor Ansrottung zu fehügen und unwaid⸗ 
männifcher Jagd entgegen zu wirken #); ober in fo fern die zu treffenden 
Defchränfungen 5) durch die Rüdficht auf die Rechte der Nachbarn, 
welche leicht Gefahr leiden 6) können, durch Widerftreit der Jagd mit 


1) v. Kamptz Mecklenburg. Civilx. II. ©. 154, und die oben $. 214 Not. *) 
genannten Autoren, auch Kichhorm $. 2384. Phillips Brivatr. II. ©. 56. 
Manrendrecher I. ©. 593. Wolf Privatrecht S. 255. v. Salza In Weiske 
Rechtslexik. V. ©. 422. 

2) Jargew von den Regalien ©. 506. Klüber öffentl. Recht $. 867. Gtieglig 
©. 238, 243. 

3) Solche Ordnungen f. in Fritsch corp. jur. venat. forest. Rudolst. 1765, und 
in Berbindung mit ben Forftorbnungen f. noch heſſ. Jagdgeſetze in Gigenbrop 
Sammlung II. Thl. S. 2915 neue Jagdfreyelorpnungen: Naflauifche 
von 1816 in der Sammlung ber Verordnungen II. ©. 184; Grfurtifche vom 
29. Nov. 1811 Tit. III.; Weimarifche vom 13. April 1821; von Würtemberg, 
f. Hegel VII. ©. 205. Meber den Gang der franzöf. Jagdgeſetzgebung bis zum 
neuen Gefege f. Baudrillart dictionaire des chasses p. 227. 

3) Diefe liegt den veutfchen Jagdordnungen zum Grunbe. 

5) Daher fommen Jagdgeſetze auch von Ländern vor, wo Fein Jagbregal gilt, z. B. 
in der Schweiz, in Zranfreich, Belgien. ſ. Jagdgeſetz von Luzern vom 4. Herbftm. 
1831, wo jedem Lanbbefiger auf feinem Grund und Boden, und jedem Andern 
Jagd erlaubt ift, wenn er ein Jagdpatent hat. Nach dem Jagdgeſetz von Genf 
vom 29. December 1837 darf Niemand auf fiemdem Gigenthum jagen ohne 
Grlaubniß bes Gigeniffimers. Diefe Einwilligung wird präfumirt in Waldungen 
und Sümpfen, aber Jeder muß fogleich auf Grfordern des Gigenthämers fich 
zurüdziehen. Auf öffentlihen Straßen, Spazlergängen darf gar nicht gejagt 
werden. Nach Art. a. ift die Jagd mit Schlefgeweht felbft dem Grundeigen⸗ 
thümer an Orten verboten, die von fremden Wohnungen nicht 400 Toifen entfernt 
find; vom 1. März bis 1. September iſt Jagd mit einigen Ausnahmen verboten. 
Nach Art. 17. braucht jeder Jäger (ausgenommen der Gigenthümer auf feinem 
Boden) ein Jagdpatent. Nach dem Gefeke von Solothurn yon 10. Junl 1840 
if die Jagd an ein Jagdpatent gefnäpit, das nur für eine gewiffe Zeit gelöft 
werden fann. ſ. Jagdgeſetze von Rheinbaiern in Siebenpfeiffer Handbu V. 
S. 209. Franjzöſ. Jagogefetz v. 3. Mai 1844. Ueber Jagdrecht nach franz. 
Geſetze ſ. Proudhon du domaine de propricte nro. 374. Belgiſches Jagd⸗ 
geſeß von 1846. 

6) 3. DB. wenn in der Nähe ihrer Gärten oder an deren Aufenthaltsorte gefchufen wird. 
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Feldbau und durch die Nüdficht auf Beſeitigung bes gefährliche: 
Waffentragend 7) gerechtfertigt werden 8). In diefem Sinne wirb and 
die Jagdpolizei als Inbegriff der Manfregeln zur Berhütung der burd 
Jagd entftehenden Gefahren wichtig. IH. Bon dem nad) Urkunden 
Jemand zuftehenden Wildbann 9), in fo fern darunter das Recht ver: 
ftanden wird, die Jagd zu fehüben, Sagdgefehe zu geben, und gegen 
bie Uebertreter aufrecht zu erhalten 2°), darf nicht auf das Jagdrega 
geichlofien werben, eben fo wenig ald man daraus, daß oft Dem Fürften 
auf feinen Domänen oder vermöge befonderen Erwerbungsgrundes Jagt 
auf Privatgrundftüden zufteht, dies Regal ableiten fann. IV. Wenn 
in einem Lande Jagdregal eingeführt ift, muß jeder Privatmamn, weicher 
Tagdgerechtigfeit ausüben will, nachweifen, daß er Dies Recht durch 
Verleihung oder Verjährung erworben, oder in dem Beilge des Jagd⸗ 
rechts, audy nachdem das Sagdregal im Lande eingeführt wurde, Kb 
erhalten habe. V. Wo aber auch in dem Lande fein Jagdregal gilt, 
fann man doch nur annehmen, daß die Grundeigenthümer Das Rech 
ber Jagd auf ihren Grundftüden haben 17), eben jo auch die Gemeinden 
auf ihren Grundftüden (wo fie dann auch das Recht der Jagdverpach 
tung haben), in fo fern nicht ein Jagdrecht in größerer Ausdehnunz 
vermöge Herfommens fo eingeführt ift, daß Jeder ein allgemeines 
Jagdrecht auf allen nicht eingezgäunten Grundftüden Anderer hat [freie 
Pürfh *2)]. In folhen Bezirken, wo fein Jagdregal gilt, kann bie 


7) Darans erklärt fi auch die Geſetzgebung über Waifenpäfle. 
8) Encyclopedie de droit par Sebire Heft 9. p. 623. Revue des Rerses 
tom. VI. p. 150. Ueber franz. Jagdgeſetz |. Comment. sur la loi sur ia chasse 
ar Loiseau et Verge. Paris, 1844. Rauter in Mittermaier Zeitfgrift AVL 
1) 


. 410. 

9, Stißer Forſt⸗ und Jagdhiſtorie F. 22 — 102; über Bedeutungen vos 
Wildbann f. Weber Handbuch bes Lehenrechts IL. &. 297. Eifenhart dentſche⸗ 
Recht in Sprüchwörtern ©. 205. Georg. inst. jur, forest. p. 125. v. Kawft 
Medienburgifches Civilrecht II. ©. 183. f. noch 6. 213 am Ende. 

10) Stißer Forſt⸗ und Jagdhiſtorie Gap. I. 6. 15. und Bed von der forſllichen 
Obrigkeit S. 13 und 215. 

11) Dies iſt wenigflens die Grundanficht des älteren beutfchen Rechts. Im Min- 

fterfchen iR die Jagd Fein Regal. Schlüter Münfter. Provinzial. I. S. 9ı. 

Auf dieſer altbeutfchen Anficht beruht das für Rhelnpreußen ergangene SJagpgeitt 

vom 17. April 1830. Darnach hat der Grundeigenthümer das ausfchliehenr 

Jagdrecht auf eignem Grund und Boden, und zwar: 1) wenn er einen zufamme- 

hängenden Ylächenraum von 300 Morgen Bat, oder 2) wenn er oder feine Famibie 

vor 1798 das ausfchließende Jagdrecht hatte, ober 3) auf Grunpflüden, die mz 

Mauern, Helen, Zäunen umgeben find, 4) bie Jagd auf allen Grumbikdr 

unter 300 Morgen und die nicht zu ben vorigen Ausnahmen gehören, fell zus 

Fa ber Grundeigenthümer verpachtet werben. 

An e an Orten hat fih ausgedehnte Jagpfreiheit erhalten. Merfwürbig za 

ben frieftfchen Gegenden: Weſterwoolder Landrecht im Anhang zu den Groninge 

Verhandel. vol. IV. p. 83; verglichen mit dem alten Landrecht ebemtai 

S. 28; vom Lande Hadeln f. Priv. in Spangenberg corp. const. IV. ® 
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Zugdgerechtigfeit auf fremdem Grund und Boden zuweilen als eine 
einer Dienftbarfeit 23) ähnliche Laſt vorfommen. VL Wenn in einem 
Fall Zweifel entfteht, ob ein Jagdberechtigter die hohe oder nur niedere 
Jagd hat, kömmt es Darauf an, ob iu dem Lande das Jagdregal bes 
gründet ift14) oder nicht. Im fetten Kalle Kat jeder Jagdberechtigte 
unbefchränft Die ganze Jagd. Im erften Falle fann man nur dann 
annehmen, daß blos Das niebere Jagdrecht dem Berechtigten zuſtehe 75), 
wenn er fidy für fein Jagdrecht auf eine landesherrliche Berleihung 
feines Rechts beruft, und wenn zur Zeit, wo er die Verleihung erhielt, 
bereits in dem Lande der Unterfchied von hober und nieberer Jagd 
galt, und die Art der Verleihung nicht darauf fchließen läßt, Daß das 
ganze Jagdrecht habe übertragen werben follen. VII. Wo auch Jagd⸗ 
regal im Lande befteht, Fömmt es darauf an, ob der Ausdruck: Wild 
nicht blos auf Die größeren jagpbaren Thiere fidy beichräntt, die ihren 
fehenden Aufenthalt nur im Walde haben 6). Diefe Befchränfung 
ift im Zweifel anzunehmen. VII. Die Anficht, dag der Adel auch 
Da, wo das Jagdregal rechtlich befteht, jagbberechtigt fei, gründet ſich 
auf das bei dem Adel erhaltene echte Eigenthum 17), und daß bei der 


— 


3. Abth. ©. 198. 201. Vom Schwarzwald ſ. Hezel Repertor. würtemb. Verordn. 
VII. ©. 511, und noch Il. ©. 406. ſ. noch von freier Pürſch Stieglitz ©. 139. 
23) lieber Anwendung d. Dienfibarfeltsgrunnfäge auf Jagd f. d. Zeitiche. f. fächf. Recht, 
nene Folge III. S. 95. und Reinharb im neuen Archiv für preuß. Recht X. ©. 8. 
23) Ueber Länder, wo Jagdregal beſteht, |. Mofer von Landeshoheit in weltlichen 
Saden IX. Thl. S. 78— 129. Corp. const. Marchic. Tom. IV. Abth. ı. 
nro. 47. p. 602. Preuß. Lanbr. 11. Thl. Tit. 16. $. 30. Bapifches 78 Or 
ganifationdepift $. 233, wo mehr von Jagdhoheit die Rede if, und der Fürſt den 
ehemaligen Reicheftänten Jagdrecht beläßt, aber wenn er im Stadigebiet fi 
aufhält, ausſchließendes Jagdrecht ſich vorbehält. Bon Medlenburg, Hager 
nle Staatereht S. 243; Diedienburg. Rechtsſprüche III. ©. 125; von 
Holftein, Falk Handb. III. ©. 453; von Batern, Kreitmater Anmerf. zum 
baier. Landrecht 11. Thl. S. 936, und bater. Gejaidsordnung von 1616; von 
Mürtemberg, v. Wächter Handb. I. ©. 119 u. 479. Reyſcher Brivatr. J. 
©. 432; von Defterreid, Jagberbnung vom 28. Februar 1786 in de Yucca 
polit. Codex III. Br. ©. 169, und in Winiwarter Handb. H. ©. 93. Ueber 
die verſchiedenen Provinzen von Oefterreich ſ. Springer Statiſtik von Defterreich 
11. ©. 411; von Sachfen, Römer Staatsrecht II. S. 86. Hanbold ©. 255; 
von Altenburg, Heſſe Private. ©. 213; yon Braunſchweig, Steinader 
Brivatr. S. 359; von Shleenig, Gomarch d. Recht v. Schleswig ©. 193; 
von Hannover, Rambohr furift. Erfahrungen II. Bd. ©. 472. Grefe Hannöv. 
Brivatr. II. ©. 340; von Preußen, Landrecht II. Tit. 16. 8. 39-42. Art. 19. 
8. 21. 25., nnd über Entſtehung biefer Süße v. Kamptz Jahrb. Heft 113. 
©. 61— 66; über nene Gefege |. Bornemann I. S. 20. In ben einzelnen 
Provinzen Preußens ift wieder überall ein befonderes Geſetz oder Herfommen über 
Jagd. Bon d. Jagd in Brandenburg f. v. Kampt Jahrb. Heft 129. &. 1-51. 
15) Preuß. Landr. a. Ö. $. 41. Stengel un. Eifenberg Beitr. I. S. 234. Kreitmaier 
Anmerf. zum baier. Eod. 1I. ©. 941. Grümler Polemik Il. S. 372. 
16) Dies ergibt fich aus der Befchichte der Jagdorduungen. Bed in d. ſaͤchſ. Zeit⸗ 
ſchrift ©. 95. Hafen gehören dam nicht zum Wild. 
17) Stieglie S. 877. 
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fyätern Ausbiſdung des Jagdregals in manchen Staaten bie Würfe 
wenigftend die Jagdrechte ded Adels anerfennen mußten. Ba abe 
feine gleichförmige Entwidelung der Verhältniſſe nachgewiefen ik, ie 
muß der adelige Gntöbefiger, wenn das Jagdrecht ihm beftritten wirt, 
entweder nachweifen 18), dag auch nad) Ausbildung des Jagdregald 
In dem Lande die Jagdrechte des Adels anerfannt worden feien, ode 
daß jene Art der Jagd, welche der Adelige in Anfpruch nimmt, fen 
Regal geworben ſei 19), oder daß der Adelige fonft daB Jagdrecht burd 
BVerfeihung oder unvorbenfliche Verjährung erworben babe. Wo bus 
Jagdrecht des Adels ala Borrecht adeliger Güter anerfanut ik, er 
firedt e8 fi nur auf diejenigen Güter, weldye in EColonuts- oder 
Meierverhälmiffen an Bauern von den echten Eigentümern der in 
Frage ſtehenden abeligen Güter verliehen find 2°). IX. Das entwweder 
befonderd von dem igenthümer erworbene oder ihm ald Eigenthümer 
zuftehende Sagbrecht wird von dem Niepbräucher des Grundſtüds 
ausgeübt ?T). 


$. 216. Hohe, niedere und Mitteljagd. 


Zwar fihon früh veranlagt), auch in älteren Urkunden nab 
dem Canzleiftyl üblich 2), jedoch ohne die .Abficht, eine praftifche Ein 


— — —— ne ren © 


18) Pufendorf obs. I. nro. 28. 150. 228, II. nro. 31, IV. uro, 270. Eirchn 
rechtl. Bedenfen I. 153. Bülow und Dog & praft. Grörterungen I. Mr, 10 
Ramtohr a. O. Fiſcher Polizeirecht a . 830. Grünvler I. ©. 373 


19) Verhandlungen in der Darf f. v. Kamptz Jahrb. a. DO. ©. 68 x. 

30) Hagemann Landwirihſchaftisrecht S. 360. Nach eiuem Urtheil des Lherappel- 
lationsgerichts Gelle von 1843 «jurift. Zeitung für Hannover 1844, 2. De. 
©. 122.) ift anerfannt, daß die Jagd Fein Itegal fei, und die Domänenfummer, 
wenn fie den meierpflichiigen Bauern auf ihren Grundſtücken Jagd verbieten will, 
das Recht hiezu beweifen muß. 

*) Jagdrecht-Literatur: ältere Jurliten f. in Fritsch corp. jur. venat. 
for. 1. c. und vie oben $. 206 Note 8 angeführten Schriften; |. ach Habe 
pue rtkß. Ausführung von Jagd- und Forſtrecht in Pistor amoenit. hist. 
jur. Tom. 6. p. 1459. Riccius Entw. von der in Teutſchland üblichen Jagd 
gereätigteit, une 1736. Frankf. 1722. Rohr Haushaltunger. VIE. Fas. 
Sap. I. v. Beuft von ber Jagd⸗ und Wildbannsgerechtigfeit. Jena, 174. 
Biger Poly: und Cameralrecht II. S 846. Hagemann Landwirsbichafter. 

. 367. Moſer Forfireht Cap. VI. VIE. Georg. instit. jur. forestal 

* 90. 100. 125, und Gchillings "oben angeführtes Forſt⸗ und Jagdredi. 
—* 1822. Hahn das preuß. Jagdrecht. Breslau, 1836. 

21) Proudhon traite de Pusufruit AU. nro. 1209. Petit sur la chasse L. p. 2ꝝ* 
Ueber Rechte besjeuigen, der nur usus bat oder Pächter if, f. Proudhon da 
domaine prive uro. 383. Loiseau et Verge comment. p. 16. Ueber tus 
Mecht des Bigenthümers, die Jagd gu verpachten, ſ. Proudhon nro. 387. 

1) Leg. Bajawar. Tit. 20. $. 7. 
a). Du Fresne gloss. sub voce: ferae forest. Kettner ant. Quedlinb. p. 568. 
Gerken dipl. veter, March. 1. F 493. Weber Handb. d. Lehenr. N 
281. Anten Geſchichte IL. TH. S. 361. Stieglig S. 187. 
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theilung gu begründen, wurde erft fpäter 3) die Eintheilung der Jagd 
in hohe und niedere praftifch bebautend *) im Kampfe ber: Fürſten mit 
dem Adel, um für die Regalität der. erfien eine. rechtliche Grenze zu 
finden, und durch Berufung auf Hoheitsrechte die hohe Jagd ala 
egal geltend zu madyen >). Sie wurde in vielen Ländern gefeßlich, 
und zwar mit ber Abficht, den Umfang ber Iagdgerechtigfeit zu bes 
zeichnen %). Ueber ben Umfang entfcheidet nur dad Partifularrecht 7). 
Hirſche, Tannhirſche, Tannwild, Auerhähne, Auerhühner und Faſanen 
gehören gewöhnlich zur hohen Jagd 8), an manchen Orten auch wilde 
Schweine, alle anderen Thiere dagegen zur niederen Jagd. An. man⸗ 
chen Drten?) hat fi der Begriff der Mitteljiagb gebildet, wohin 
Rehwildpret, Birk⸗ und Hafelhühner (oft auch Schweine) gerechnet 
werden. Wo feine Mitteljagb gefeglich. gilt, gehört das dahin gezäblte 


3) Die Zeit, in welcher die Abthellung praktiſch vorfam, ift in ven einzelnen Ländern 

fehr verſchieden. In ber baier. Verordnung von 1487 (in Krenner Landtagshantl, 

X. ©. 94.) fommt großer und Feiner Wildbann vor. Bergifches Ritterrecht von 

1400 in Lacomblet Archiv für Niederrhein I. Heft, ©. 93. 103 (es feheint, daß 

bort der Ausdruck Hochjagd ſich auf den alten Wildbann oder Bezirk des Fürften 

bezieht); allein in den meiften Ländern kommt die Ginthetlung erft im 17. Jahrh. 
vor. f. von der Mark v. Kampp Jahrb. a. D. ©. 32. Der Vorbehalt ver 

hohen Jagd in Pommern erflärt fih nad v. Bilow über alte Abgaben S. 68 

darans, daß das Hochwild mit großen Koften von dem Landesherrn erſt in bie 

pommerifchen Wälder verpflanzt wurbe. 

Stißer Forſt⸗ und Jagdhiſtorie S. 289—303. Pfeffinger Vitriar. illustr. 

L. III. Tit. 18. p. 1365. Reinhard Anmerkung über die Frage: Ob die Eins 

theilung der Jagden in hohe und uiedere alt oder neu ſei; tn Schott juriſt. 

Wochenblatt I. Thl. ©. 324. Riccins Entwurf von der Iagdgerechtigleit Gap. IV. 

Pufendorf obs. 1. 228, Il. 50. Reinhard de jure forest. German. Sect. 2, 

c. 2. F. 9. Stiegli ©. 279. 

5) Weber die Gründe gut v. Kampb Jahrb. Heft 113. S. 80. 

6) Urk. von 1817 in Frank Altes und Neues Dedienburg VII. ©. 162. ſpricht 

von Sachten hoͤgeſt und ſiedeſt. Hier ift aber noch Feine Abficht, dadurch etwas 

über das Jagdregal zu beflimmen. | 

Nah dem pommeriſchen Provinzialrecht $. 338. wird die Jagd in hohe, mittlere 

und niedere getheitt. Zur mittleren gehören Rebe, Schweine, Birkgähne und 

Hafelhähner. Chen fo gibt es die dreifache Jagd nach dem weſtpreuß. Provins 

zialtecht $. 581. 597. Nach dem Halberfläbtifchen. Provinzialr. $. 151. gibt es 

nur hohe und niebere Sage. Im oflpreuß. Provinziale. $. 35. gibt es auch 
mitilere Jagd. Im Provinziale. des Herzogth. Berg 6. 553. gehören zur hohen 

Jagd Fafanen, Schwarzwild und Hirſche. Mittlere Jagd gibt es nicht. In der 

Mark wurden anch anfangs Rehe und Schweine als Gegenftände Hoher Jagd in 

Anſpruch genommen; allein man fland davon ab, und fo gehören in der Darf 

zur hoben Jagb Hirſche,/ Schwäne, Trappen. v. Kamptz Yahıb. S. 41. 

8) Saͤchſ. Verordn. von 1717 im Cod: Aag. P. U. R 611, Weimariſche von 
1821 $. 5. Kreitmater Anmerf. zum bater. Landr. II. ©. 938. Bremer und 
Verdener Jagdordn. vom 20. Juli 1692. Fiſcher Sameralr. II, ©. 863. Breuf. 
Landr. $. 37. Osnabr. Unterhaltungen von 1770, Stück II. ©. 176. Georg. 
instit. jur. p. 131. Moſer Forſtrecht S. 88. In Medlenburg. gehört ur ber 
Hirfh zur hohen Jagd. v. Kamptz Civilrecht IL ©. 148. 164. . 

9% 3.8. in Sachſen, Haubold Lehrbuch 5. 336; auch in Weimar. Verorbn. $. 5. 
Ueber die Gründe der Entfichung der Mitteljagb f. v. Kampp Jahrb. ©. 52. 
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Bild zus niedern Jagd 19), Bon jeher wurden einige, 3. B. reißen: 
wilde Thiere gar nicht zum jagdbaren Wilde gezählt ="), daher ik: 
Bang allgemein erlaubt und oft felbft geboten war :2). Da, wo mur 

behauptet, daß gewifie Thiere, 3. B. Faſanen, von der Jagdverleihn. 
ausgenommen und nur dem Regenten vorbehalten feien, muß dica 
Borbehalt befonders nachgewieſen werben 73); obwohl häufig in einige 
Ländern, eben in Bezug auf Kafanen, eigene Beflimmungen gelten! 
Der Bogelfang gehört zur Jagd 5). In Bezug auf Die Grenze zwiſcher 
Fiſcherei und Jagd bei einigen Thieren, 3. B. wegen Biber und Fiſchotter, 
fordert gemeinrechtlich 7%) die Nüdfiht auf den regelmäßigen Aujent 
haltsort diefer Thiere und darauf, daß fie nicht waidmänniſch gefangen 
werben, fo wie bie Pflicht, jeder Ausdehnung des Jagdregals entgegen zu 
wirken, dieſe Thiere nicht als Gegenftände der Jagd zu betrachten 17) 


$. 217. Charafter der Jagdgefepe. 


Den Jagdordnungen der Länder, in welchen Jagdregal beſtebt 
liegt die gemeinfame Rüdficht zum Grunde, zu verhindern, daß nid: 
durch unwaldmännifches Fangen die Fortpflanzung ber Thiere gehinden 
und muthwillig die Jagd verfchlechtert werde; daraus erflären ſich di 


10) Sedenberf beutfcher „gürftentaat IM. Thl. Gap. 9. —— Canme- 
esser decis. T. 11. decis. 250. nro. 6. Ghurp —E in Janjca 
aterlalien ©. 20, „u Afondorf obs. IV. p. — a Kamptz Jahrb. S. 5 

11) 3 Landrecht 8 

12) Merkw. Schultes Gau. "Bandes eſchichte S. 158. 

13) 8. B. in Sachſen. Chladenius de jure phasanior. ejusque banno. Yiteb. 

1758. Haubold Lehrbuch S. 267. In Braunfchweig beftimmt ein Befeg sem 
28. Oft. 1835, wie weit das Recht, Bafanen zu fchleßen, begründet fei. 
16) Im preuß. Landr. $. 37. werden Faſanen zur hohen Jagd gerechnet. Ina Schle 
fien (Wenzel Provinzlalr. S. 224.) beſtehen eigene Verorbuungen, nach bene 
ur Anlegung einer Fafanerie befondere Erlaubn 5 gehört, aber Rlemand Faſarer 
* darf, ber nicht eine Faſanerie an dem Orte hat. In der Mark hate 
Churfürſt erſt 1678 Faſanen von fremden —A auf ſeine Domänen ve 
—8 nnd fo dieſe Thiere als ein m I Federwildpret erklärt. 
was in fpätere Verordnungen überging. v. Kamptz Jahrb. S. 46 — 49. 
15) Piche! de aucupio ejusque jure. Helmst. 1670. Rohr Haushaltungsredk 
VI. Gap. 12. Hagemann Landwirthfchafter. S. 372. Pfeffinger Vitr. illastr. 
ID. p- 1082. Riccius von der Jagdgerechtigkeit S. 9. Weber Handbuch ix 
Lehenr. II. ©. 2 
16) In Landesgeſ. ® Bertliedenfeit Tractat. de juribus incorp. Tit. X. 
Baier. Jagborbnung Bap. 13. 16. Kreitmaier Anmerk. S. 930. Runde 
zur Erl. rechtl. Gegenflände 11. Bd. Nr. 11. Preuß. Landr. I. TH. us 9. 
& 173. Georg. inst. p. 133. Heffifche Gefeße in Bigenbrod Samml. II 
. 397. Raffau. Berorbnungen von 1816 in der Sammlung II. ©. 188. 
17) 85 Noe Menrer im Jagd: und Forſtrechte Fol. 68. Runde Beitr. ©. 450. 
— nicht ak a Jagd gehören, f. gute Abhandl. in der Hannöver. jrriſtiſche⸗ 


.) un die Bedeu von firader Sagb Bülow uud Hageman 
Grört. III. Bb. Nr. 7 s R er v 
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Forſchriften: a) daß in der Hegezeit nicht gejagt werde T), mit gewiſſen 
Ausnahmen 2). Bei Bellimmung ber Hegezeit entfcheiden aber auch 
yolizeiliche Rüdfichten 3), welche ohne alle Rüdficht auf das Beftehen 
res Fagdregald für Alle gelten, welche die Jagd ausüben wollen, 
ınd fich Daraus erklären *), daß die Jagd durch das Verfolgen des 
Wildes und das Betreten von Feldern, den Beſttzern der Grundftüde, 
jo lange die Erndte noch nicht eingebracht ift, Teicht nachtheilig werben 
fann. Gewöhnlich ift die Hegezeit für die hohe Jagd vom 1. Februar 
bis 15. Juni, und für die nievere vom März bis Auguft 5). b) Daher 
find gewifle Bangarten 6) ganz verboten, 3. B. Selbftgefchoße zu legen, 
Hallen, Gruben. Auch das Recht, zu verlappen, muß befonders er 
worben_fein”). Die Wildbahn ®), auf welcher Jagd ausgeübt werden 
darf, umfaßt nicht ſſchon wegen der Gefahr für Menfchen 9)] die ge- 
wöhnlichen Landſtraßen und Wege innerhalb der Stadt oder dem “Dorf, 
eben fo nicht die mit Zaun, Mauer oder Heege eingefchloffenen Grund- 
ftüde, Gärten und Dorfs- und Örtöberinge; fie umfaßt aber aud) 
Grundftüde, die feine Waldungen enthalten, aber innerhalb des Jagd⸗ 
bezirks liegen. Auf Grunpftüden, welche Gartenrecht haben 19), Fann 


1) Geſetze in Fiſcher Polizei: und Cameralr. IL ©. 862. f. ſchon Mecklenburg. 
Yoligelorbuung, vom 2. Zuli 15793. Anhalt. Landesorbn. von 1572. Tit. 22. 
Nicolovius (Sahme) de venat. tempor. foet. ferar. prohibit. Regiom. 1743. 
Breuß. Lanbr. 6. a5. Gölnifche Jagdorbn. $. 2. 4. ar. Berorbn. $. 4. 

3) So 3. B. find oft Rehe das ganze Jahr erlaubt; preuß. Landr. IL. Thl. Tit. 16. 
6. 51; fo darf and de Sea t ein Feſthaſe gefchofien werben. Weimariſche 
Verordn. $. 7. Medlenburg. Lanbesvergleich $. 299. 

3) Weſtphal deutfches Privatrecht II. Nr. 56. Berg Polizeirecht II. Bb. ©. 378. 
Georg. inst. jur. forest. p. 91. Mofer Forſtrecht ©. 90. 115. Heſſ. Gel. 
in Gigenbrod Samml. III. ©. 292. 

4) Daher enthalten felbft die Jagbgefehe der Länder, in melden Fein Jagdregal 
vorlömmt, Beflimmungen über Jagdzeit. 3. B. Luzerniſches Iagbgefeh von 
1831 $. 11. und die oben in $. 215 Note 5 angeführten Geſetze. Nach franz. 
Mr A Fr und beigifch. $. 1. wird jährlich beſtimmt, wenn bie Jagd anfängt 
und fchließt. 

5) — oftpreuß. Provinzialr. F. 30. vom 1. März bis 20. Auguſt, eben jo nach 
weſtpreuß. Provinzialr. 6. 686. 

6) Leiser jus Georg. Lib. II. cap. 12. Baier. Jagdordn. Cap. 22. Fiſcher 
Gameralr. I. ©. 869. Preuß. Landr. a. D. 5.68. Auch franz. Gef. $. 9. und 
beig. $. 9. verbietet, gewiſſe Arten Wild zn erlegen. Gut über verbotene Zeit 
Encyclop. de droit, Seft IX. p. 62. 

7) Schon Gothaiſche Landesorun. von 1591 Til. 34. Preuß. Lanbredht $. 60. 
Deimar. Berorbn. 6. 7. 

8) Georg. inst. jur. p. 126. Mofer Forfireht S. 86. Fritsch de jure hortor. 
$. 17. Leiser jus Georg. Ill. cap. 7. Kreitmaier Aumerk. zum baier. Land⸗ 
recht UI. ©. 975. Naſſau. Gef. von 1816 $. 23. in der Samml. II. ©. 184. 
Weiske Archiv für praft Rechtskunde 1. S. 92. 

9) Gewoͤhnlich befiehen auch eigene Beflimmungen, daß nicht zu nahe au Feſtungs⸗ 
) Pe u re Landwirthſchaftsrecht I. S. 19. Nach Geſehz Art 
10 N) r <a aftsre . ©. 19. Nach franz. 2, 

nad Siem der Gigenthümer auf feinem Grundſtück jagen kann, iſt er doch nur 
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das Iagbrecht nicht‘ ausgeübt werden. Das Jagdregal hindert nic: 
bag ein Orundeigenthümer feine Grundſtücke umzdune X). 


$. 218. Ausflüffe der Jagdgerechtigkeit. 


Der Jagdberechtigte bat das ausſchließliche Rccht der Ausũburz 
der Jagd, jedoch nur In Anſehung der Thierarten, die zu ber vor 
ihm erworbenen Sagdgerechtigfeit . gehören, und nur innerhalb feines 
Jagdreviers. Er kann darnach alle, nur nit jagbordnungswibrigen, 
Anftalten zur Erwerbung der Thiere treffen”), aud) Perfonen zu 
Ausübung der Jagd anftellen. Nach einem allgemeinen2) Herkommen 9), 
das auch in den Landesgefegen *) anerkannt ift, hat jeder Tagdberedh- 
tigte das Recht der Jagdfolge *5), d. 5. die Befugniß, das auf jeinem 
Jagdrevier angefchoflene Wild in den fremden Jagdbezirk Hinüber zu 
verfolgen und dort zu ergreifen, fobald nur eine wahre Hanbfung ver 


berechtigt, wenn das Land mit cloture continue umgeben if. Leber bie As 
wendung iſt wieder viel Streit. Loiseau et Verge comment. p. 18. war si 
in Proudhon du domaine prive (Brüßler Ausg.) p. 132. 

11) Code civil. art. 647. Hier wird es wichtig, das Sagdrecht nit als Tier 
Darteit aufgufafien weil fonft (bad. Landrecht Art. 647a.) der Grunbeigenthaner 
im Recht, zu umzäunen, gehindert wäre. In Deutſchland iſt Hang Das Reh 
u umzäunen, um Jagd auszufchließen, befchräntt;, fo daß 3. DB. im Sraufiei 
—** das Gartenrecht erworben werden muß. Ueber das — des Jag- 
heren, dem Waldeigenthümer zu unterfagen, baß er ein Schießgewehr in den Bi: 
mitnehme, f. Archiv für preuf. Recht v. Sommer V. ©. 298. u. VL ©. 365 

1) Pufendorf Animadvers. nro. 70. Struben rechtl. Bedenken 11. Br. Rr. 8* 
Hagemann Landwirthſchaft S. 368. 

2) Ein ſolches Herkommen findet ſich auch außer Deutſchland. Bon Fraukreich 
in Bouteiller somme rural. Lib. I. Tit. 36. p. 251. anerkannt. 7. uch 
Bouhier cout. de Bourgogne- vol. II. p. 397. 

3) Leg. Salic. Tit. 36. 6. 5., Longobard. I. Tit. 22. $. 6., Bajuw. Tit. 21. 
1. Sadfenfp. II. 61. Schwabeniy. Gay. 356. Stißer Get: und Jagbkiker. 

126. 310. Anton Geſchichte der Landwirthſchaft II. 

4) Preuß. Landrecht I. Thl. Tit. 9. $. 13040. Sachen, ahert Fer: m 
Jagdordnuug XU. $. 18. 19. Oftpeeuß. Landr. Zufag 14. In d. — 
Jagdordn. (Winiwarter Handbuch I, S. 9a.) if feine Zeebfoige elanbt. Dagege⸗ 
gilt fie in Weſtphalen. Schlüter Provinzialr. I. S. 6, II. ©. In tem 
Halberftädtifchen Provinzialreht $. 150; im oſtpreuß. Provingialr. J 39. Jr 
Rediinghaufen, Provinzialr. $. 59, iſt bie Sagdfolge verboten. In Lingen ua 
Tecklenburg $. 12. ift fie allgemein üblich. Eben fo nach dem Provinglalr. ve 
Grafſchaft kart $. 45. Nach dem Provinzialr. vom Herzogth. Berg $. 370. 
findet Jagdfolge nurbefchräntt ftatt. Allgemein ind. Brivatrevieren nach d. Eicheieft. 
Brovinzialr. Motive ©. 11. In Altenburg befteht Jagdfolge (Befie ©. 217). 
In Braunfchweig muß das Recht befonders erworben werben. Steinacker ©. 366. 

6) Nieper de sequela venatoria. Gotting. 1789. Griebner de eo, quod circa 
feras ex custodia dilapsas just. est. Lips. 170%. Mylius an in Saxos 
venand. jure gaudent jas feram vuluer. perseq. Lips. 1776. Riccius zes 
ber Jagdgerechtigkeit Gay. VII Bulow und Hagemann praft. Grörterengn 
1. Bd. Rr. 11. Georg. inst. jur. for. p. 139. Moſer Forfireht ©. 8. 
Hagemann ©. 370. Struben vechtl. Bebenfen 1. Mr. 140. Ramtohr juriſtiſche 
tee et S: 35 81. u Pre Su —* ei 7— 5 291 

es en Appellationsgerihts In ber Be ft für Rechtspflege ie 
Sachen IU. &. 260. Wolf PBrivair. ©. 297. ki 
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Dffupation bed Thieres nachgewieſen werden kann 6). Eo liegt weniger 
eine Ausübung der Jagd auf dem fremden Revier, als vielmehr eine 
Hortfegung und Vollendung ber auf eigenem Revier ungefangenen 
Dffupation ded Wildes in der Art zum Grunde, daß dies Wild dem 
Dfkupationsrechte Anderer entzogen ift”). Schon als mechfelfeitige 
Dienftbarfeit und ale altes, im Mittelalter felbft in der Ausdehnung 
auf Bannforfte begründetes Jagdherkommen 8) rechtfertigt ſich dieſe 
Jagdfolge, der auch nicht das Jagdregal entgegenfteht ?). Diefe Jagd⸗ 
folge bezieht fich eben fo auf das Recht, aufgehegtes Wild, fo lange 
die Hunde daran bleiben, zu verfolgen, ald darauf, das angefihoffene 
Wild in dem fremden Revier zu ergreifen *°). Mit biefer Iagdfolge 
hängt auch zufammen, daß nach alter Gewohnheit 77) der Jagdherr 
fremde Jagdhunde, die in feinen Bezirk hinüber Wild verfolgen, nicht 
tödten darf. Befchränfungen 12) der Jagdfolge durch Landesgeſetze oder 
Drtsgewohnheit müffen von dem, der ſich darauf beruft, bewiefen 
werden. Das Jagdrecht auf fremden Grund und Boden enthält nur 
die Befugnig, Wild zu erlegen, nicht aber auch Wildfütterungen an« 
zulegen und das Wild anzuloden 73). 


$. 219. Berhältniß des Jagdberechtigten zu benachbarten 
Orundeigenthümern. 


Am Geifte der deutfchen Anficht über Gewere fland dem Grund⸗ 
eigenthümer, ‘auf deffen Grund Wild Fam, das Recht zu, es zu er 


6) Elvers Themis I. Bd. 3. Heft, S. 564; merfw. Ball in ber franz. Gazette 
des Tribun. 1829. nro. 1099; und von ben NRheinprovinzen Berorbn. 9. 1841 
in v. Kamptz Jahrb. Heft 115. S. 281. In Frankreich galt zwar früher bie 
Jagdfolge, wird aber nicht mehr anerfannt; allein man erkennt, daß der Jäger 
das von Ihm töbtlich getroffene Wild, wenn es auch auf fremben Bexirk floh, 
erwirbt. Encyclopedie de droit IX. p. 637. Proudhon du domaine prive 
nro. 386. Loiseau et Verge comm. p. 15. 16. 

7) Gute Darftellung der Verhandl. über Jagdfolge in der Mark f. in v. Kampt 
Jahrbücher Heft 113. ©. 94 — 110. 

8) Sachſenſp. TI. 61. Magdeburg. Jagdordn. vom 6. März 1649. Scheplitz 
consuet. March. I. p. 469. Bollgraff Abhandl. I. S. 23—25; und merfwiürk. 
Ur. von 1247 in Günther cod. Rheno-Mos. II. p. 219. 

9) Stieglik a. D. S. 2394. Gründler IL ©. 386. 

10) v. Kamptz Jahrb. ©. 98. 

11) Sachfenfptegel U. 61, und Elvers In dem in Note 6 angeführten Anffape. 

12) 3. B. daß über die Landesgrenzen hinüber Feine Jagbfolge auszuüben il. Hagek⸗ 
mann prafiifche Grörterungen VII. ©. 245. Lanbesgefege beflimmen auch bie 
Zeit, in der das Thier verfolgt werben darf. Runde Privatr. $. 1596. Gachfe 
Handbuch des Weimar. Rechts S. 343. f. noch Schent Handbuch des Forſt⸗ 
rechte ©. 432. Eine Beichränfung der Landesgefebe ift es, daß man in fremden 
Bezirk Hinüber die Schußwaffe niht mitnehmen darf. v. Kamptz Jahrb. S. 109. 
Preuß. Landr. $. 133. _ . 

33) Die Lage der Grundeigenihümer würde dadurch erfchwert werben. Rehrho 
v. Holderberg im Archiv für ſächſ. Juriſten. Dresden, 1846. I. Heft, S. 88. 
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greifen, alfo auch zu toͤdten; während derjenige, aus befien Jogbbctt 
Wild Grundftüde Anderer befchädigte, dafür nicht zu haften brauchte”) 
Erft von der Zeit an, als ausfchließende Jagdrechte geltend gemadı 
und die Befugniffe der Grundeigenthümer, das auf ihren Brundiüdn 
befindliche Wild zu töbten, nicht mehr anerfannt wurde, zeigten id 
die Nachtheile des Wildſchadens auffallend, und als die Jagdhenn 


Wild zu hegen begannen, erfannte man immer mehr eine Hafting- 


pflicht derjenigen, welche Wild hegten, an. I. Nur die Vorliebe ia 
die Jagd und die Ausdehnung der Negalität brachte es dahin, N 
häufig durch Landesgeſetze 2) den Grundbeſitzern jede Nothwehr gen 
das befchädigende Wild verboten und ihnen höchftens geflattet nur, 
durch Heine Hunde das Wild abzutreiben; allein gemeinrehliä?) 
fann, wenn nicht ein Landesgeſetz %) entgegenfteht, Dem Grundeizu⸗ 
thümer die Befugniß, durch jedes Mittel, fo weit daſſelbe mır Be 
theidigung enthält, und nicht mit gewinnfüchtiger Abſicht, und mä 
mit Ergreifung des Wildes ausgeübt wird, den Wildſchaden abzumehre 
nicht verweigert werben. Schießgewehr hiezu, in fo fern nicht burd 
andere geringere Mittel die Abwehr möglich war, anzumenben, len 
nur da ftrafbar fein, wo ein befonderes Strafgefeb Dagegen erlafien # 
U. In Bezug auf die rechtliche Begründung der Pflicht zum Erik 


des Wildſchadens 5) hatte bie Begünftigung der Jagpluſt ©) been 


1) Phillipo veutfches Privater. Ste Aufl. S. 406 Note 10. t 
2) Ueber die Härte der alten würtemb. Geſetze ſ. v. Wächter Handbuch Le! 
— Ueber fächf. Geſete ſ. Be im der Zeitfcheift für füchf. Reh: 7 
olge III. ©. 100. . 
3) Maurenbrecher I. ©. 509 Note 12. verneint dies Toͤdtungsrecht nach ben Grat: 
von Pfändungsreht. Dan denke aber an den Hirfch oder bas wilbe Sipe 
und verfuche dies zu pfänben. 
Die Verhandlungen mancher Ständeverfammlungen lehren, wie mar site 
durch reine nefäpe fih leiten läßt. Nur das ſächſ. Strafgeſetzbuch au ik 
erflärt beflimmt, daB bie Wilddiebſtahlsſtrafe nur die Grunnbefiger trif MT 
bei erlaubter Abwehr des Wildes das zufällig erlegte Wild nicht binnen 11 65 
den bem Jagbberechtigten anzeigen. Das Toͤdten iſt darnach nicht in 
(Günther Anmerkungen ©. 148.). In dem Medienburg. Gefeg vom 8- 
1841 über Wilddieberei $. 14. find als erlaubte Mittel zur Berigerh 


4 


— 


nur Anſtellung von Wächtern, Aufſtellung won Scheuchen, Benugung vo⸗ ——A 


mil angebundenen Kinkeln, Abfeuern blindgeladener Piſtolen genannt. } u 
Runde $. 160. f. aber Eichhorn S. 720. Preuß. Landr. I. Ti. 9. FIT 
150. Feuerbach Thenis ©. 151. Baler. Mandat v. 9. Aug. 1826. $ 8 
Seuffert de damno per ferarum incursus in agros dato. Wirceb- 1! k 
Hildebrand de conservat. ferar. nociv. Altorf. 1709. Rohr Haube, 
secht VII. Gap. 7. Riccius von der Jagdgerechtigkeit Kap. IX. $. 19. Zufl 
Gedanken über den Begriff vom Jagdregal und Wildſchaden. Franff. 1791. zei 
et ber Sinführung einer Wilpfleuer. Nürnberg, 1794. Sieuber 
1. Rr. 57. Deiner und Spittler Hiftor. Dagaziu IV. B. ei 
Mofer Forſtarchiv VII. Bd. ©. 1. Runde $. 160, nad bie übriät * 
ot. Nach oͤſterreich. Jagdordu. von 1786 $. 15. ſollen alle ih 
ı des erliitenen Schadens vergütet werben. 


—R 
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tigen Anfiht gefchadet ”). Daß eine folche Pflicht begrändet fei®), 
erkannte die deutſche Praris 9) wie Die deutfchen Gefeggebungen an 10). 
Sür die Begründung der hiezu nöthigen Klage kann die Analogie der 
actio de pastu !T) oder de pauperie nicht entfcheiden, fondern nur in 
ſo fern die Schabensflage wegen einer von dem Jagdherrn, deſſen 
Wild fchadet, verübten unrechtmäßigen Handlung fi) begründen läßt, 
ann auch Wilnfchadensklage zuläßig fein. Während manche neuere 
Beſetzgebung "2) im Interefle der Begünftigung der Grundeigenthümer 
son dem Jagdherrn den Erſatz eines jeden Schadens fordert, ohne daß 
bie Nachweiſung übermäßiger Hegung des Wildſtandes verlangt wird, 


a 


14 
h 


RK) 


8) 
9) 


10) 


ı1) 3. 


Leider Hat faft überall bie Jagdluſt zu viel die Freiheit des Privatrechte bes 
fchränft; daher erflärt fi auch das an manchen Orten (Scheplitz consuet. 
p. 473.) vorkommende Derbot bes Hunbehaltens der Bauern; ähnlide Vor⸗ 
riften f. in Norman Rügian. Landbrauh ©. 22. 

eſchwerden über Wildſchaden kommen fchon früh ver, 3. DB. auf dem baler. 
Landtag von 1501 In Krenner Landtagshandl. XIII. ©. 171. Tyroler Landes» 
orbnung von 1536 I. Bud, 7r Thl. Georg. inst. pag. 93. Moſer Forſtrecht 


S. 91. 96. 
Schon die alten Rechte erkannten das Unerlaubte der Beſchädigung durch Jagd. 
Leg. Ripuar. Tit. 82, Sal. Tit. 10. Gachfenfp. II. 40. 61. 62. 

Scheplitz cons. pag. 469. Fritsch consil. 3 et 4. im Corp. jur. forest. 
Strußen rechtl. Bevenfen H. Nr. 51. 57. Bülow und Hagemann Grörterungen 
1. S. 29. Ramdohr jurift. Erfahr. IL S. 479. Abhandl. von den hoͤchſt 
ſchlimmen Folgen des übertriebenen Jagdweſens in Deutfchland und ben hierüber 
angenommenen Grundſätzen ber Reichsgerichte. Ulm, 1795. f. beififche Geſetze 
in Gigenbrod Samml. III. Thl. S. 300—315, Naffauffche vom 21. Mat 1811 
und 10. Jannar 1815 in d. Verordnungsſamml. I. S. 182, Weimariſches vom 
19. Januar 1819, würtembergijches vom 13. Juni 1817. f. auch ausführliche 
Beflimmungen im revibirten Entwurfe des Herzogthums Weltphalen 6. 1830 
(dazu wichtig Motive ©. 6.). Baier. Wildmandat vom 9. Augufl 1810; von 
Würtemberg: v. Mohl würtemberg. Staatsrecht II. ©. 656. — Preuß. Landr. 
$. 141 —50. und dazu Gefeh von 1811. Großh. hefſ. Geſetz vom 6. Auguft 
1810 und dazu Goldmann Ergänzung feiner Schrift: Die Geſetzgebung ©. 10. 
Altenburg. Patent vom 12. Ian. 1838. — Im Königreih Sachſen gilt noch 
das Batent bes Generalgonverneurs vom 9. April 1814 (wieber verfündet iu dem 
Gefepeshlatt von 1840. ©. 208) und dazu Erläuterung vom 3. Nov. 1840, 
nach welcher der von Rothe, Damms und Schwarzwild, auch von Rehen verurs 
fachte Schaden auf bebauten Ländereien, an Gärten, Feldern und Weinbergen 
vergütet wird, und dazn die ausführl. Brörter. in den Motiven gu dem Entw. 
jenes Geſetzes. Ueber ven Bang der ſaͤchſ. Geſetzgebun $ Zeitſchr. S. 104 - 12. 
und die neneften Verhandl. der Kammern in ven Mittheilungen ber Verh. des 
LZaudtages v. Sachen, zie Kammer III. ©. 2506 u. 2520. Auch in Fraukreich 
erkennt man die Pflicht zu Schabenerfaß wegen übermäßiger Hegung von Wild. 
Proudhon du domaine prive nro. 


Leider zeigt auch hier die Geſchichte ber Gefepgebung mancher Länder, wie hart 
. In 


mau von Seite ber Iuriften war, 3. B rtemberg v. Wächter I. ©. 484. 
In Baiern zeigt die Gefchichte der Geſetzgebung (v. Wendt Handbuch bes Baier. 
Givtiprocefies III. &. 306), daß man deu Unterthanen nur da, wenn fie alle 

Abmwehrmittel fruchtlos anwenveien, Auſpruch auf & geben wollte. 


ulä 
ee in der Zeitfchr. III. S. 102 war in Sachſen in den Getehen nicht blos 


das Fee befchräntt, fondern felbft ber Gebrauch bes Schteßgewehrs verboten. 
wie Hildebrand de conserv. ferar. nocivar. $. 13 thut. " 


® 


12) Badiſches Geſetz über Erfah des Wildſchadens vom 31. Oft. 1833. $. 15 mur 


ein ganz geringer Schaden (ber unter 40 Fr. beträgt) wirb nach $. 13 nicht erſetzt. 
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und darnach feinen Unterfchled zugibt, ob der Schaden durch Ehri 
oder Standwild geftiftet wurde 13); andere Gefeßgebungen !*) dageze 
die Verfolgung des Wildſchadens auf manche Weife befchränfen: u: 
man gemeinrechtlich 25) Die Klage auf Erfag überall zugeben, we d 
Bedingungen der Schadensklage vorhanden find; darnach fan k 
bloße Beſitz des Jagdrechts, zu deſſen Ausübung ein Wildſtand bei. 
fein Grund fein, der den Sagdherrn zur Haftung verpfligta" 
fondern e8 muß ein Mißbrauch in der Ausübung des Jagdrechts nat 
gewiefen werben, und zwar, daß ber Jagbberechtigte entwerer ite: 
mäßig +7) Wild gehegt, oder Wild aus fremden Jagdrevieren angel 
babe, und daß ber Schaden dadurch verurfacht worden fü Tie 
Nachweifung, daß der Schaden durch Streifs (MWechfel:) Wi gt! 
worden, befreit den Jagdherrn vom Erſatz. Wenn nicht dad ine 
gefeg 1°) einige Thiere, für die ver Jagdherr nicht haften bari, ar 
nimmt, fo muß die Haftung bei dem durch jedes Wild verwahrt: 
Schaden, insbefondere auch bei Schaden durch Hafen "?), angenım# 
werben. Der Schabenerfab bezieht fi) auf den geſammten wahre 
Verluſt, den der Befchänigte an ven Feldfrüchten erlitten, nad Mr 


bed Aufwands, den der Orundeigenthümer für Einfammlung der zrit: 


zu verwenden gehabt haben würde 2°). Die Verpflichtung zum Erg 


13) Diefe Anficht wird auch als die richtige, gemeinrechilich geltende verthehll " 
Pfeiffer prakt. Grört. III. Thl. Nr. 5, PR Puchta von Sem Klagen bet 


eigenthümer ©. 409. Nach Steinader Braunfchweig. Privatrecht ©. Hi * | 


ſich die Braunfchweig. Gerichte auf die Seite der unbedingten Ber 


jenen Erfah anzunehmen. Das Staatsminifterium beharrt auf ber allen — | 


Das baieriſche Dberappellationsgericht (Blätter für Rechtsauw. 1845. >" 
nahm durch Urtheil vom 36. Mal 1845 an, daß es auf übermäßige Greg i 
anfomme. 


14) Braunfehteig. Beih vom 16. Sept. 1827, vergl. mit Verhandl. der gm 
1833. Anl. II. r. de 


zu 38. ©. 586, und Geſetz vom 11. Mai 188 .n 
fächf. Gefepgebung, f. oben Not. 9, nimmt den Grund ber Haflung mr" 


Thatfache, daß ver Jagdherr Wild auf Grunbftüden auffommen 1 — 


fr Mabr nach nicht ek 5 ogencn 2 
15) ſ. bie in Note 5 und 9 angeführten riften, vorzäglih au H 
—— IH. ©. a2. v. Salza in Weiake Rechtsler on V. S. 428. Beli ge 
re . 227. 
16) Urtheil des Dresdener Oberappellationsgerichts in der Beitfchrift für fact. AR 
pflege I. ©. 254, vergl. mit Beck in der Zeitfchrift, mene Folge DI. © hi 
17) Mit Unrecht will Walde in ver Gontroverfenentfcheivung bes Oberappe * 
gerichts Wolfenbüttel Nr. 4 ſchon für jeden etwas beträchtiichen CHA 
laſſen, weil biefer den übermäßigen Wildſtand beweife. og 
18) 3. 3. nach Braunfchweig. Berortnung von 1827 (Steinader ©. 368) wid 
Schaden durch Rehe und anderes Fleines Wild feine Müdficht gesommt- ., 
19) Gegen biefe Haftung f. fächf. Gefeh (oben Note 9) und Gründe: Dediah. 
(prift für fächfifches Recht, neue Folge UL. ©. 113. Das Unkel Mi 
Iberappellationsgerichte vom 26. Mai 1845 (im den Blättern ©. 3) 
daß auch Haftung wegen Hafenfraß eintrete, Ni 
"Ueber den Maaßſtab des Erſatzes |. Hartig Forſt⸗ nud Jagdſtaaisrechi $ 


SER 
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Alt weg 77), wenn T) entiweber ein Berzicht 22) darauf, over 2) Ber: 
rachläßigmg von Borfichtsmaagregeln nachzuweiſen tft, zu denen ber 
SSrundeigentgümer durch Landesgejeh oder Vertrag verpflichtet war. 
{uch bei dem durch Wechſelwild verurfachten Schaden kann aber Er⸗ 
aspflicht eintreten, wenn in Bezug auf das Anloden des Wildes den 
Sagbherren ein Vorwurf gemacht werben kann 23). III. Eine Ber: 
yindlichkeit ber Grundeigenthümer, ihr Eigenthum zu umzäunen, gibt 
:3 gemeinrechtlich nicht; wenn auch ber Sagbberecdhtigte den Grund- 
:igenthämer nicht hindern fann, zur Abwehr des Wildes feine Felder 
u umzäumen2*), fo fann er ihm folche Arten von Zäunen wehren, 
urch welche Gefahr für das Wild entflehen würde. 


8. 329 Verhältniß zudem Waldeigenthümer. 

Das Zuſammentreffen der Rechte des Jagd⸗ und Forſtberechtigten 
uf dem nämlichen Orte erzeugt häufig Widerſtreit der Rechte"), wo⸗ 
vet Jedem die Ausübung feiner Befugniffe, fo weit Die des Anderen 
aneben beftehen koͤnnen, zuſteht 2). Der Korftberechtigte kann für 
einen Forſtbetrieb verlangen, daß er alle für dieſen Betrieb 3) noth⸗ 
venbigen Anftalten *) treffen darf’), wogegen der Jagdherr ſolche 
Handlungen des %orfiberechtigten verhindern Fan, wodurch ihm die 
Hueübung des hergebrachten Sagb unmöglich würde 5). Mit Unrecht 


vergl. mit Pfeiffer II. ©. 161. Ueber bie Art der Abſchätzung . großherz. bei. 
Seſetz von 1810. $. 13, und Inſtraktion von 8. Jar. 1813. —2 Beck 
in der Zeitſchrift S. 110. 114. 

21) Braunſchweig. — $. 42. 

32) 8. B. wem vie-Befchädigten dadurch auf ihr Recht verzichteten, daß fie durch 
Sogetfhänigengen genen wurden. Bielitz Comment. zum preuß. Landrecht 

Sachſe Handbuh ©. 348. Bon den Communwildſchützen nach 
—* "Gef. vom-18. Ian. 1817. f. Hegel Repert. VE ©. 170. 
23) f. noch ——* bes Abvolhatenſtandes in Gamer 5. Heft. ©. 13. Bin Fönigl, 
 Gefeb: vom 4. Mat 1830 gebietet zur Berhätung des Wildſchadens bie 
Berminderme der Zahl des Wildes in den koͤnigl. Nevieren. 

24) Auch tes Recht war in alter Zeit ‘oft ſehr erſchwert; von Mürtemberg f. 
v. Wälßier 3.:5,. ı21 in Not; beffer war fchon die Jagdorduung in Baiern 
von 1616. f. noch Scholz das Bauxrecht ©. 187 und Berg jurift: Beobachtungen 

. ©. 29. f. nd oben S 217. Note 
1) Gabe erhielt 33 tun Mittelalter Häufig der ae neigenthümer ar Ertſchadigung 
Deputatwild; |! Anton Sefarichte ber Landwirthſchaft 11 
a) Some — S. i18. Georg. inst. jar. forest. Nr 

3) ieh Sant * Ger und Jagdrechts 11. Adfcın. 5 48.  Yartig Forſt⸗ 
und aatöre 

4) ee Sap: Wer kann jagen daerf auch Green. f. Roe Meer Tit. 12. 

5) Bon Jufhlägden und Gh amungen f. Bülow und Hagemann II. Bd. 
S. 321, und noch Gigenbrod heff. Beroron. TI. S. 303. Naffau. Verordn. in 

. ver Seml.-1. ©. 182. Das Recht des jagpberechtigten Forſtbefitzers, feinen 
Forſt in vergäunte Senege umzuwandeln, iſt in Preußen anerkannt, Menzel 
fchlef. Previnzialrecht I. ©. 421. 

6) Schilling ©, 118. 


Mittermaier, Privatrecht, zte Aufl, 1. 39 
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bat man die Pflicht zum Erſatze des Schadens, beu das Mh u 
Walde geftiftet Hat, ausgeſchloſſen7), da vielmehr and) das Bat 
eigenthum wie anderes Eigenthum gefchüst fein muß, und bie ft 
tungspflicht menigftens überall begründet: iſt ®), wenn in nen beieam 
und angepflanzten Waldbezirfen Schaden durch das Wild verrih 
wird. Cine Ausnahme in Bezug auf Die Haftung müßte band ie 
Landesgeſetz begründet fein?). Das Recht des Forſtberechtigten, ir 
Wald auszurotten, wurde zwar früher oft wegen ungeeigneten Hs 
ziehens der Dienſtbarkeitsgrundſätze bezweifelt, muß aber richtiger = 
begründet behauptet werden 2%), in fo fern nicht aus ber Met, wieht ı 
Jagd auf dem in Frage ftehenden Grundſtücke erworben werk, iM 
ergibt, daß der Waldeigenthümer rechtlich die Duldung der Ja Ü 
Laft feines Bodens übernommen habexr). Auf den Wakdeigeaihine 
auf deffen Boden ein Anderer die Jagd hat, kann, wenn er ste it 
Foͤrſter eine Schießwaffe im Walde führt, das Geſetz nicht angenak 
werben, welches Schießwaffen in fremden Revieren zu tragen verbietet" 


$. 221. Verhältniß mehrerer Jagbberechtigter. 


I. Wenn Mehrere auf dem nämlichen Jagbbezirfe Jagdrechte ha 
und zwar bei der Koppeljagd ), fo ſteht jedem diefer Berechtigten u 
Recht zu, ohne Zuziehung des Andern, die ganze Jagd ungetheilt a 
zuüben, ohne daß das gefangene Wild gemeinfchaftliche® Eigende 
aller Koppelfagbberechtigten wird 2). Die Koppeljagd if Kirk ® 


— — 


7) Dies iſt gefehlt nad; dem Bramnfchweig. Gefep vom 16. Sept. 189. FÜ 
Ebenſo in dem koͤnigl. ſaͤchſ. Geſetz vom 3. Fang 1880. 
8) Naſſau. Geſetz in der Verordnungenſamml. I. S. ı82. Bab. Geſet che 
ſchaden $. 12. Nach dem badiſchen Geſetzen wird nur ber in Waldaugen ir 
Schaden erſetzt, welcher an beſaamten nnd augen fangten — us I 
jüngungsfchlägen gemacht wird. Die Unzweckmaͤßigkeit biefer Berfigs w 
allgemein eingefehen. u 
0) B —* Zeitfche. für fächf. Rechtspflege I. S. 255, und neue Folge HI. 6. 
Auch in Altenburg wird Wild ſchaden an ber aftlichen Holguugen sit venin 
Heffe Privatrecht © 25 noch nicht in Braunfchweig, Stein PH. ni 

10) Friach consil. m Corp. jur, forest. p. 55 — 7. —* pe 
392. 





11) Krebs de ligno et lapide. P. I. class. 4. aeet. 16. ft 
12) Auch der Forfiberechtigte muß ja für jein Recht Shu ** uchhel DIE 
Dbesteißunels in in Berlin von 1840 Ulrip mu und Sommer arsıı IM 
preuß. Recht VD. ©. 273 und ſchon VI. ©. 1 
1) Homburg de jur. convenat. Helmatad, me Fritsch in nun 1 
p. 3. Auch im Corp. jur. for. tract, VH. Schneider de jer. — An 
venat. Halae, 1715. Struben vindic. jur. venand. cap. Ill. 
und Jagdhiſtorie ©. 323 — 237. Weimariſche Geiete In mibt m 6: 
eu Sanberät I. al. va AH N —8 Mi 5 —— in! 
agemann Landw after. ©, 867. 
zemann prakt. Brörter, I Le vn 
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Iuoſfluß des Niteigenthumo, Dritten gegenüber aber ein ausſchließendes 
Fagdrecht, das allen Beſitzern der verſchiedenen Gutsantheile ohne 
kückſicht, ob ihre Gut adeliges Gut, oder ein anderes i3), in An⸗ 
ehung aller jagobaren Thiere *) zuficht. Als Koppeljagd erfcheint auch 
ie, bei welcher gegenfeitig ein Grundeigenthümer einem Andern Jagd⸗ 
echt anf feinen Grundftäden zugefteht, ſowie biefer es ihm auf den 
einigen anerkennt. FI. Die Klapperjagd °) Tann einfeitig einem Kop⸗ 
yeljagiberechtigten ohne Zuſtimmung der übrigen Berechtigten nicht 
ugeſtanden werden 6); fie fann aber von dem zur niedern Jagd Be 
‚echtigten auch ohne Erlaubniß bes zur hohen Jagd Berechtigten”) 
zeübt werden ?). Da, wo bie Koppeliagb, wie 3. B. oft bei dem 
Adel auf den. Feldmarken ihrer Gutslente, vermöge des Beſttzes eines 
jeraiften Guts zuſteht ), kann das Jagdrecht nur mit dem Gute ver- 
yachtet, und barf nicht abgefondert an Andere überlafien werben 79), 
III. Wenn ein Jagdherr in dem nämlichen Bezirke die hohe, ein anderer 
yie niehere Jagd batıı), fo Hält fich: jeder nur an das zu feiner 
Jagd gehörige Wild. Da, wo Jemand die Jagdgerechtigkeit inne hat, 
teht dem Landesherrn, wenn er das Recht hiezu nicht beſonders er- 
worden Hat*2), Fein Recht der Mit» ober ber Borjagd zu 3), Weder 
yie Natur der Negalien?t), noch die Analogie der Dienftbarfeiten 
yegründet ein ſolches Recht des Landesherrn, das er nur Durch Vor⸗ 


3) Ent über Koppeljagd: v. Kamptz Jahrbücher Heft 119. S. 88— 93 

4) Alſo nicht in Bezug anf There, welche einem ober dem andern Mitbefiger eigen: 
thuͤmlich gehören. amp S. 92. 

5) D. 5 die, wohbel das Wild durch ftarfes Getöfe anfgefchredt und an einen ge- 
wiffen Ort, wo bie Shen fich befinden, getrieben wird. 

6) Kind quaest. II. p. 

7) v. Rampg Jahrb. ©. 

3) Daß die Rlapperjagb {ehem Jagdberechtigten zufteht, f. Biel Bastineller) de 
medo verandi: vo: Klapperjagd. Viteb. 1724. Stißer Forſt⸗ und Jagdhiſt. 
©. 334. Böln. Forſtordn. $. 25. Fiſcher Polizeirecht ir ©. 859. Mofer Gerk: 
recht ©. 98. 117. Hagemann sambinizthfihaftsr. ©. 365. 

9) Hagemann prakt. Grörter. VII. Nr. 

10) Hagemann Landwirthfchafter. S. 366. 

11) Leiser jus Georg. Ill. cap. 12. nro. 15. Freitmaler Aumerk. zum baier. 
Landrecht II. S. 942. Baier. Jagdordn. Cap. 

12) Sie fümmt vor in Pommern, Engelbrecht del, 'stat. Pom. pag. 117; von 
Sachſen f. Römer Staatsrecht IH. Thl. S. 783, Fiſcher Bolizeirecht II. 
©. 866, *8 noch orbehelt von 10 Tagen Vorjagd in Coburg durch Mandat 
vom 28. Ian 

13) Bes. Banbraiit" 1. Chl. Tit. 9. $. 159 — 64. Kreitmatier Anmerk. II. TH. 

. 947. Weber Handbuch des gehenrechte Il. &. 291. Gifenberg und Et 
343 zur Juſtizverfaſſung I. ©. 236. Georg. inst. jur. p. 141. Sailing 
Schi. 6.0 ©. 108. f. jedoch Stißer Jagdhiſtorie S. 321 — 23. v. Kampk 


14) M nd anf AL, fend. 8. f. aber gut gegen biefe von Gaudlitz 
in dee — für Bemiepfiege in Sachſen. Rene Folge V. ©. 49. 
89 * 
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behalt oder unvordenkliche Berfährung erwerben kann 18). Die One 
jagd, welche von dem Jagbherrn nur auf Widerruf und auf Bir. 
einem Andern überlaffen if, ift nach den Grundſätzen nom praecarm'' 
zu beurtheilen; oft liegt aber eine Beftandjagd zu Grunde. 


$. 222. Geſchichtliche Einleitung in die dertſchen 
Anfichten über Waſſerrecht. 

Das Dafein eines alle Flüffe und Bäche umfaſſenden Barr 

regals läßt fich im deutfchen Rechte nicht beweifen. Unter den Zu 

hörungen der Xandgüter werben vielmehr fchon Früh”) eben h m 


im Mittelalter gewöhnlich die aquarum decursus aufgeführt?) web 


eben fo bie Duellen, als Bäche und andere zu den öffentlichen File 
nicht gehörigen Gewäffer gezäͤhlt wurden. Schon früh findet mu 
Vorftellung, daß einige große Ylüffe, die freilich nicht im PBrivatiyı 
thum waren, theils ald Gemeingut betrachtet, theils won ben fränfidt 
Königen zum Gegenftand von Verleifungen von MWafferngungt F 
‚macht wurden 3), ohne daß fich beweifen läßt, dag Damals ſchen d 
ſchiffbaren Fluͤſſe zu den Regalien gehörten +), obwohl ſchon Ber“ 
ausgeübter Waflerhoheit vorfamen. Damit war die Anfidt ent 
Schutzrechts der Fürften über Sffentliche Ströme verbunden, in jo m 
die Vorftellung verbreitet war, daß das Wafler des Reiches Ein 
ſei 5), und in fchiffbaren Slüffen die Reifenden eben fo wie auf da 
Landftraßen Geleit und Schug bevürften. Dies Schuprecht m a 
fo bebeutender, als die Zlüffe manche Einkünfte den Füuͤrſten indie“ 
dere durch die Zölle brachten. WBorzüglich zeigt fich überall bit Br 
fung des Kampfes der Dynaften und ber Lehensherren mi, M 
Gemeinden und den Ufereigenthiimern. Das Herfommen und ber 
dauernde Befig entfchied dabei; daher vorzüglich die Weisthinf 


15) Gaudlitz a. D. ©. 432. geh 
16) Harprecht de venat. precariis in diss. acad. vol. II. nro. 61. — 
adp. II. ad tract. VII. Hübner de venat. precar. Lips. 1778. Sfr l 
und Jagdhiſtorle S. 328 — 34. Kreitmater Anmerf. zum baler. 1“ 
S. 943. giſcher Vollzeis und Cameralrecht II. ©. 857. Selling S˖ 
1) Formul. Marculf. IT. nro. 7. 19. Form. Sirmond. 27. 36. 87: 


2) Urk. gefammelt in Championiere de la propriöte des eaux an 








de 


droit des Riverains. Paris, 1816. p. 66-74. Ueber die Bedestuag ont. Di | 


drucks: aquarum decursus f. Biener de natura dominii p. 114 @ , 
in Haltaus gloss. p. 1545, mb in Ypey oudheden' van het 
‘oningen p. 209. 
von Karl vem Kahlen in du Cange glossar. voce: Ripatic#®- PT 
mpioniere I. c. p. 644, vergl. mit Rives de la proprietd d# 
lit des rivieres non navigables. Paris, 1844. 


m Gesch. der Landwirthſch. II. Bd. S. 350 * auf uneh 
ſch. der 3 . S. . Sachf Se 


Shum von 1456 in‘ 1. ©. 383 (0 ber Bunnwafler 


Yon. den Ziefehränkungen durch Mescktät. 013 


nd ähnliche Rechtsſammlengen 7) wichtig werden. Es ergibt fidh 
darans, Daß immer Die Privatperfonen auch das Eigenthum an Flüffen 
geltend machten ®), während bie Kürften bei größern Flüſſen, theils 
indem fie die ihnen zuſtehende Gerichtsbarkeit 9) oder das Wafler- 
Hohestsrecht mit Regalität verwechfelten, theils von mißverfiandenem 
römifchem Rechte, theils von Juriften 20) begünftigt waren, in ben 
Beſih des ausichließenden Rechts auf große Flüffe ſich festen, während 
Die Lehmöherren 17) entweder verfuchten, bie ihre Ichensherrlichen 
Ländereien durchſtroͤmenden Gemwäfler als ihr Eigenthum zu erklären, 
oder einige Gewäfler ald Bannwaſſer 12) in Bezug auf Fifchfang 23) 
ſich anzueiguen*). Cine Gleichförmigfeit beſtand in den einzelnen 
Ländern nicht; je einflußreicher Das Lehensweſen an einem Orte war 5), 
defto mehr wurden die Privatrechte befchränft. Das rechtlich eine 
Unterſcheidung von öffentlichen Gemwäflern und nicht Öffentlichen im 
Mittelskter befand, tft nicht erweislih 1%); wohl aber, daß man alls 


Meisth. von Hirfchhorn in Grimm I. S. 445. Dreifacher Wildbann in Grimm 
1. &. 499, wo von Waflern, die im Wildbann liegen, die Rede iſt. Weisthum 
von Lauteren in Grimm I. ©. 773. . 

7) Hieher gehören auch die Pantheidungen. Es war oft im nämlichen Wafler be- 
immt, wie weit die Rechte der Herren und die der Gemeinde gehen, 3. B. in 
Pantheidingbhucher von Kaltenbäd 1. ©. a1. 69. 193. 195. 236. 

8) Dies folgt aus d. Urk., wo zu den Zubehörungen ber Landgüter aquarum de- 
cursus gezählt werden, und aus BProcefien von Brivatperfonen über Waſſer, 
4 B. Urtheil von 1367 in Olim I. p. 677. 

9) Raepsaet origine des Belges vol. II. 3 512. Championiere p. 649. 

2.0) Die Anfichten der alten Zuriften in Noe Meurer Waſſerrecht. Frankfurt, 1570; 
auch in Fritsch corp. jur. fluv. p. 951. f. auch Auszüge in Gichhorn Rechtes 
geſchichte IV. ©. 417, U. Tengler Laienfpiegel Fol. b., und noch Boͤle im 
Archiv für preuß. Recht I. Br. ©. 632. 

21) Championiere p. 580. 622- 

22) So fümmt der Ausdruck foresta aquatica ober foresta piscium vor Cap. II. 
a. 813. c. 19. Urf. in Championiere p. 66. 

53) Darauf bezieht ficy bie Anlegung b. garena (warene). Championiere p. 62. 

24) Der Herr des Bauns wurde aber deswegen uoch nicht Bigenthümer des Bachs. 
Championiere p. 604. 

15) In Italien entfhleb der Beſitzſtand; große Ylüffe wurden won ben Kaifern und 
Fürſten ald Negalien behauptet, aber vielfach dagegen bie Rechte der Gemeinden 
nud Privaten geltend gemacht; auch flieht man, daß die Fürften früh die Waſſer⸗ 
hoheit über alle Sewäfler behaupteten. So kommen in Stalien fchon früh (3. B. 
Urk. vom 14. November 1481) Waflerrechisverleihungen der Bürften an Andere 
auch in Bezug auf nicht öffentliche Flüſſe vor. ſ. Mantelli jurisprudenza del 
codice eivile. Alessandria, 18399. vol. I. p. 45. Ueber Geſchichte des italien. 
Waſſerrechts f. Giovanetti memeire, abgebrudt in Paris du regime des eaux. 
Paris, 1864. p. 68. Ueber vie Berhältnifie nes Waflerrechts in Frankreich f. 
Bouteiller somme rural, lib. I. tit. 73. 85. Bouhier cout. de Bourgegme 
I. p. 392. Loisel instit. coutum. I. p. 275. Coquille coutumes de Niver- 
nois p. 172. Basnage comm. sur les cout. de Normandie I. p. 72. und 

. 31%, und befonders die oben in Note 4 angeführten Schriften. 
16) Man flieht befonder auch aus Procefien des 13. Jahrhunderts in Frankreich 
(in der Olim [gefammelt in Championiere p. 677]), daß ſelbſt über große 
Zläfe oft Streit zwiſchen König und Privaten enifland und die letzten fiegten. 
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mählig In vielen Länder bie ſchiffbaren Fläffe 7) zu ben Öffentliche 
rechnete, und die Fürſten dieſe allmählig ald Staatseigenthum erklären 
ımd in Bells von Einkünften ’®) daraus fich fehten 79), währen nu 
bei Bächen ein Privateigenthum anerkannte. In Deutſchland tft dir 
letzte Anficht Durch die Zeugniffe ver Weisthümer dargethan 2°), om | 
eben fo gewiß iſt, daß allmählig Die Lehre, nach ber man im On 
fage der nicht öffentlichen Gewäffer die fchiffbaren und floßbaren Fk 
ats öffentliche zum Staatseigenthum rechnete und ein Regal baran iv 
hauptete 22), Eingang in den einzelnen Ländern erhielt, weil bie Jurika 
Mefe Anficht begünftigten, das, was in Anfehung einzelner more 
Zläffe durch Herkommen ausgebildet war 22), zur Regel main”) 
aus dem Lehentechte ungeeignet Schküffe ableiteten 24), und ve Bd 
ferhoheitörechte oder Rechte anf einzelne Waſſernutzungen wit Rs 
verwechſelten. Wenn nun auch) Fein Wafferregal gemeinrechilich bei 
fo gibt es unverkennbar. das der Staatsgewalt zuftehende Bar 
hoheitörecht, gerechtfertigt durch die Gemeinfamfeit des Wand 
und dadurch, daß eine zwedmäßige Aufflcht über willkührliche, ca 
fowohl dem Gebrauchörechte der Uebrigen, als der Schifffahrt m! 
benachbarten Grundeigenthimern leicht gefährliche Benutzung dei E& 
fers, fo wie die Aufficht über die Intereffen der Landwirthſchaft m | 
der Fabrifunternehmungen 2%) bei der Benugung des Waſſers ı* 





17) Championiere ei 645. 
18) 8. > & ve ulmiſch. Handfefte 1289. (Spangenberg) Beitraͤge zum var | 
e . 209. . 

19) Daraus erflärt fich die 1158 in ber befannten Constitutio Friderici de er 
libus (Radevicus de gestis Friderici 1. lib. II. cap. 5 aud II. Fed. Hi 
vorfommende Zuerfennung: omnem utilitatem ex decursu flamimum. 

230) f. oben Note 6 und 7. 4 

21) Bei der Borfcpeift ber Waffernngungen iR gewöhnlich zuerſt hie Bud 
erwähnt. In Wuͤrtemberg 75* die Stände ſchon 1514, daß mas IM 
gemeinen Bäche entziehe. v. Wächter Handbuch I. S. 138. | 

29) Vieber die Gefſchichte der allınähligen Entwideung ver Rechen in Brasil 
Championiere p. 049. 676. . 

33) |. verfchiedene Anfichten über Wafersegal (mo freilich haufig verid'“ 
Begriffe verwechielt werben) in Fargo von ben Regalien @. II. $.4. Si 
de regalibus L. I. cap. 3. nro. 30. Noe Meurers oben angeführlt & 





Fritsch jus fluviaticum varior. auctorum in unum volum. coll. Jo28% 7 
Beyer de jure aquatico Gelrorum. Traject. 1761. Winkler de jure ©. 
flumina. Kil. 1768. v. Gancrin Abhandl. vom Waſſerrechte, ſowohl des 

20 licgen als poßtiven beutfchen. Bo. I—IV. Halle, 1799. Runte f. 19 

.seud, 

36) Die Ioes der Gemeinfamteit des Waſers iR aueslamt in 6 Baht v 
1690. . 7. 

26) In biefer Beziehung verbient ber franzöftfche Geſetzesentwurf über Be | 
mit dem gute Berichte von Rauter v * Zeiten für auslandiſche 

wiſſenſch. XI. Nr. 1, und ein umfafiendes belgiſches Gefeg über die Bel? | 
a der Mans von 1841 (Monitenr Belge 1841. nro, 310) Beate: 
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varendig witd 27). Diefe Waſſerhoheit wird nun In verfehlenener Richtung 
anegeädt, je nachdem fie ſich auf ein oͤffentliches oder nicht öffentliches 
Waſſer bezieht. Im erften Halle enthält dies Oberauffichtsrecht Die 
Zefugnig, gersiffe Orbnungen für den Gebrauch des Wafferd vorzus 
ſchreiben, zu fordern, daß zur Errichtung größerer, auf den Waſſer⸗ 
ebraud) ſich beziehender Anftalten die Einwilligung ber oberften 
Sewalt ?°) erholt werde, und daß jede Erlaubnif, welche der Staat 
in Bezug auf Waſſernutzungen ertheilt, den Berfägungen des Staats 
aenterworfen bleibt, während bei den nicht Öffentlichen Gewäffern die 
Wafferhoheit da6 Recht gewährt 29), polizeiliche Anorbnungen 29) zu 
treffen, wodurch im öffentlichen Interefie die Wafferbennpungsrechte 
ver Ufereigenthümer geregelt und Nachtheile für Andere befeitigt werben. 
In mandien Gegenden 91) iſt Died Recht noch weiter ausogedehnt 32), 
und in nenefter Zeit iſt vielfach die Anficht verbreitet 39), nach welcher 
alle Gewäfler ohne Unterſchied von öffentlichen und nicht öffentlichen 


f. Roufiean e gar Deich» und Flußbaupolizeigeſeßgebung. Nürnberg, 1800; 
daher erfennt die fran s Ordonnance des eaux et forets vom Auguft 1669, 
dag nur mit rleudnih es Staats in öffentlichen Flüffen irgend etwas gebaut 
werben Fönne;  Gamumentar hiezu von Jouſſe. Paris, 1782. Ueber Waſſerhoheit 
und Polizei f. Dufour traite du droit administratif U. p. 269. 
38) An manchen Orten iſt die Erlaubriß zum Woflergebrauch an gewife Abgaben 
unden; 3. B. in Naſſau: Nafi. Berorbnungenfamml. J. ©. 11; vou Heflen: 
igenbrod Samml. II. ©. 264. WBoldmann die Befeßgebung des Großherzogs 
thums Heſſen S. 85 und Ergänzung ©. 55. 

39) Daviel traite de la legislation et de la pratique des cours d’eau, neue 
Ausgabe. Paris, 1845. vol. II. p. 85— 109. 

30) Wafferordn. von 1525 über fleine nicht fchiffbare Flüſſe der Grafſchaft Mark, 
Berken Bemerkungen über ven Waflerbau S. 8; fo gibt es eine Bachorbnung 
vom 7. Dec. 1737 für den Speyererbach. 

31) Ein Geſetz des Eantons Züri vom 21. März 1836 erflärt die Benutzung ber 
Gewaſſer zur -Betreibung von Waſſerwerken als Regal des Staats. Der Staat 
verleiht dem, der ein Waſſerwerk anlegen will, in einem beſtimmten Umfang bie 
Waſſerkraft. Nach vem ofrhein. Provinzialrecht 6. 1019 werben and Bäche in 
Trier, in Sayn⸗Altenkirchen ale Staatseigenthum nach Herkommen angefchen., 
In Rheinbatern ergingen Berorbuungen von 1816 und befonders vom 25. Sept. 
1898, durch welche ſehr viele Bäche als floßbar, jeboch nur wegen Holzfloßerei 
in Scheitern, und jene Bäche dann ale Staatseigenthum erklaͤrt wurden. Gies 
Denpieife: Handbuch IV. S. 301 — 8. 

33) Vorzüglich hat tm Italien die Anficht Wurzel gefaßt. f. das oben in Note 15 
angeln Wert von Giovanetti. Graf SHopis aber Waſſerrecht in Stalten in 
der Zeitſchrift für ausländ. GBefehgeb. XVI. ©. 391. Pretique et legislation 
des irrigations dans Pltalie superieure. Rapport par de Mornay. Paris, 
1844. magnosi della oondotta delle acque secondo la doftrina del 
Peehio. Mil. 1822 26. VI vol., und überſetzt: Das Wafſferleitungsrecht des 
g. Romaguoft ‚ überfeßt von Niebuhr. Halle, 1840. Dizionario aministra- 
—F Torin. yaaı. tom. 1. p. 95 (dort befonders.äber Wehler der franzoͤſiſchen 

efeßgebang). 

33) Diefe Mi Hegt zu Grunde dem in Note 4 angeführten Werke von Rives umb 
befondere dem föntgl. fächfifchen den Kammern vorgelegten Geſttzesentwurf über 
Benuung der fließennen Gewuͤſſer; eben fo bei dem 1846 ben Kammern vorge⸗ 
legten Hannsveriſchen Cntwurf über Bewäflerung $. 6:  . ve 
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unter ber Verfügung des Staats fiehen, fo daß nar durch Verleihm 
ber Regterung Briontperfonen Waſſerbenutungsrechte erlangen fon 


8. 222%. Rechtsverhältniß in Bezug auf öffentlid: 
‚Slüffe. 

Nach der Durch den Gebrauch im deutſchen Rechte anögehiltne 
Unterfcheidung in öffentliche und nicht öffentliche Gewäfler:) iR u: 
Öffentlicher Yluß nur der ſchiff⸗ oder floßbare zu betrachten), M 
Unrecht würbe man den im Sinne des römiſchen Rechts als fuze 
publieum 3) zu bezeichnenden Fluß mit Ruͤckſicht darauf: ob m m 
flumen perenne fei, als Öffentlich im deutſchrechtlichen Sinne henachten 
da bie römifchen Zuriften nicht bie Abficht hatten, eine rechilihe Ein 
theilung aller Gewäfler in öffentliche und nicht dffeutliche aufekel‘) 
die Begriffsbefimmung: publicum nur auf eine Anfchauungdweile we 
tete, und bie nur bei gewiflen Gewäflern vorklommende Eigenide 
nach den in Italien befonders bedeutenden Wafferwerhältnifien, du 
ein Waffer regelmäßig und fortdanernd in einem Flußbeete eine Er 
mung angenommen bat [perenne 5) fluit], als ein Kennzeichen diem 
Tonnte, daß der Fluß nicht ein Privateigenthum fei 5). Die Richtu 
ber römifchen Gefebgebung in Bezug auf Gewäfler war dann 1% 
ſchieden, je nachdem der Fluß ſchiffbar war oder nicht”). Yata 


1) Dfefe Anficht gilt auch in Oeſterreich. Defterreich. 5 — g. 413. Bin 
Handbuch U. S. 113. Wildner das öfterreichifche Fabrikenrecht. Wien, 1838 ? 
Anhang; eben fo in Preußen das preußifche Landrecht II. Tit. XV. $R 
Preuß. Vorfluthebikt vom 15. Nov. 1811 und preuß. Gefeh vom 28. Bebt. 4E 

- Aber Privatflüſſe. 

3) Preuß. Landrecht IL. Thl. Tit. 16. $. 38. Code civil art. 598. Daviel tal 
I. p. 26. Gurtius fahr. Civilrecht 11. ©. 19. Stuben rechil. Bedenn 
Mr. 88. Damert Deich» und Strombaurecht I. ©. 4. 5. v. Kampb — 
Civilrecht IL. ©. 101. In Provinzialrechten iſt häufig beſtimmt, weiche dt ® 
fentlihe Flüſſe angefehen werden follen (mancher Fluß erſt von einer DAT 
Stelle an, weil er bort erfi fchiffbar wird). . Revid. weſipreuß. Previszaitt 
$ 532. Provingialvedht des Herzogihume Berg $. 478. Die KRüuckſcht ai" 

efisftand wird häufig entfcheiden. Hagemann prakt. Erörter. I. ©. 5% 

3) L. 1. $. 1. $. 2—4. D. de Aumin. Glvers Themis, neme Folge. Bat. IM 
L 3b. 3. Heft. ©. 429. Unterholguer bie. Lehre von ben Gauherhälst” 
M. ©. 161. Scholz Baurecht S. 206. Ueber Anwendung ber römifger Bi" 
f. der heſſiſche Rechtöfreund 1838. Nr. 45. 

4) Gut in den Motiven zum Fönigl. ſaͤchſ. Geſetzesentwurf. 4 Me 

6) L. 1. $. 3 de flum. Das Merkmal: perenne fleht im Zufammerhang mi“ 
Anwendung bes Edikts. Championiere p. 45. 

6) Prũfung der verfihlebenen roͤmiſchen Stellen. Championiere de la pop" 
P- 88 — 48, vergl, mit Rives p. 25. Heine de prince. jur. in um Aal 

ips. 1849. p. 16. Gut Motive zum fädhf, Entwurf über feet 2 
©. 343, und Giovanetti p. 65. rn 

7) Dies zeigt ſich ans der Vergieichung d. 1. 1. $. 19. D. de flumin ( 
pioniere p. 44. . 
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im deutſchen Sinne als Iftentlicher Fluß ericheinenden Maler gilt ber 
Grundſatz, daß. den öffentliche Fluß, während der gewöhnliche Gebrauch 
des Waſſers Allen gemeinfchaftlich ift, einen Theil des Staatseigen- 
thums bildet 8), das Privateigenthum der Ufereigenihümer fein Recht 
auf Waffergebrauch gibt ?), die Deffentlichfeit aber nur wirkt, Daß der 
Staat im äffentlichen Intereſſe der Schifffahrt den Waflergebraudh 
beftimmt, bei den.übrigen Waſſernutzungen 79) nur wie ein Privatmann 
erfcheint, ‚der die Verleihungen ald Quelle von. Einfünften benugen 
fann !T); da ber Staat überall aber ald Bewahrer ber öffentlichen 
Snterefien die Waſſernutzungen anorbnet, fo kann nicht mehr die einft 
an menden Orten vorgekommene feudale Auficht entfcheiden 2), nach 
welcher. der oͤfſentliche Fluß nur als ein Einkünfte gewährendes Kigen- 
thum erfchien. ALS öffentlich im deutichrechtlichen Sinne gilt nur ber 
Fluß, weicher ſchiff⸗ ober floßbar ift 13); allein als floßbar 19) erfcheint 
nicht Derjenige, in weichem nur einzelne Höfer durch Die Gewalt des 
Waſſers fortgeſchwemmt werben, fondern nur berjenige, wo Ylöße, 
nämlich zufammengefügte Holsbalfen, ald Tragungsmittel zum Trans⸗ 
port von Berfanem oder Sachen auf dem Wafler gebraucht werden "°). 
Die Eigenfchaft des öffentlichen Fluſſes 7%) wirft Dann audy auf bie 
Arme bes jchiffbaren oder floßbaren 17) Fluffes 73). Wenn bie biöher 
nicht fehiffbaren Gewaͤſſer ſchiffbar gemacht werben follen, jo koͤnnen 


8) Der franzoͤſiſche Code civil art. 538 nennt öffentliche Stäfe dependauces du 
domaine public. Ueber den ungeeigneten Ausdruck f. Laferriere Cours. p. 132, 
und über wahre Bedeutung f. Dufour traite II. p. 2375. 

9) In viefem Stme faßt bad äflerreihifge Civilgeſ Daeiesbus 6. 287 ben Gharafier 
ve of ſeuchen Iluſſes auf. Mein Aufſatz im Archiv für civiliſtiſche Praxis 


10) 8. B. —— Anlegung von Mühlen, Bewaͤſſerung. . 
11) 3u viefer Beziehung bat der Staat Gigenthum am Wafler. Champieniere 


32) Mein Aufiah im. Archiv ©. 149. 
313) Gegen diefe Anficht f. vorzüglihd Schwab in der Schrift: Die Eonflifte über die 


Flößerei auf öffentlichen Flüffen. Stuttgart, 1844. ©, 18 — 40. Er gibt von " 


dem öffentlichen Fluß einen negativen Begriff. 

14) Daviel traite I. p. 32. Garnier regime des rivieres J. p. 22 et sup lem. 
p. 15. Proudhon du domaine public. IU, 23932. Archiv für civil. Praxis 
XIII. ©. 136. f. aber wegen fi einbaiern die Verordn. oben in Not. 31 zu 
$. 322. Im Codice civ. di Sardepum art. 420 find fiumi e torrenti über- 
haupt als Gegenflände des domenio publico erklärt; f. aber auch Art. 469. 
Im Sefeköude von Barma vor 1820 Art. 397 find nur fchiffbare Flüſſe als 
Sachen des Staats erflärt. 

15) Dafür au L. 1. |. 14. D. de flum, Nadault de Buflon des usines vol, I. 
3 2345. Daviel I. p. 32. 

16) Romagnosi 1. c. vol. I. p. 64. . 

17) Laferriere cours de droit public. p- 195. Daviel I. p. 

18) Merlin XIL p. 170. Romagnosi ]. p. 81. Daviel traite * p. 43. Bouhier 
sur les cautumes de Bourgogne I. chap. 52. nro. 75. 
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und darnach feinen Unterſchied zugibt, ob der Schaden durch Streif⸗ 
oder Standiwild geftiftet wurde 23); andere Gefehgebungen 2°) Dagegen 
die Verfolgung des Wildſchadens auf manche Weije befchränfen: mup 
man gemeinrechtlich 75) Die Klage auf Erfag überall zugeben, wo tie 
Bedingungen der Schadensklage vorhanden find; darnach Tann ber 
bloße Beflt des Iagdrechts, zu defien Ausübung ein Wildſtand bejteht, 
fein Grund fein, der den Sagdherrn zur Haftung verpflichtet *6), 
fondern es muß ein Mißbrauch in der Ausübung des Jagdrechts nad: 
gewiefen werden, und zwar, daß ber Jagdberechtigte entweder über: 
mäßig 17) Wild gehegt, oder Wild aus fremden Jagdrevieren angelodt 
babe, und daß der Schaden dadurch verurfacht worden fei. Tie 
Nachweiſung, daß der Schaden durch Streifs (Wechſel-) Wild geitittei 
worden, befreit den Jagdheren vom Erfad. Wenn nicht Das Landes: 
geſetz 78) einige Thiere, für die der Jagdherr nicht haften darf, aus: 
nimmt, fo muß die Haftung bei dem durch jedes Wild verurfachten 
Schaden, insbefondere auch bei Schaden durch Hafen '?), angenommen 
werden. Der Schadenerfag bezieht fid) auf den geſammten wahren 
Berluft, den der Befchädigte an den Feldfrüchten erlitten, nach Abzug 
des Aufwands, den der Örundeigenthümer für Einfammlung der Früchte 
zu verwenden gehabt haben würde 20) Die Verpflichtung zum Erſahß 


13) Diefe Anficht wird ua als die richtige, gemeinrechtlich geltende vertheibigt ve 
Pfeiffer prakt. Grört. III. TH. Nr. 5, und PBuchta von den Klagen ber 
eigentbümer ©. 409. Nach GSteinader Braunfchweig. Privatrecht S. 361 aciaen 
fih die Braunfchweig. Gerichte auf die Seite der unbebingten 
jenen Erfat anzunehmen. Das Staatsminifterium ‚vebarr! auf der alten Aufcht. 
Das baierliche berappellakinnegericht (Blätter für Rechtsanw. 1845. ©. 369) 
nabın durch Urtheil vom 36. Mat 1845 au, daß es auf übermäßige Hegung wicht 
anfomme. 

14) —— Hier Bee vom 16. Sept. 1827, vergl. mit Berhantl. der Kammer 

. 38. ©. 586, und Gefeh vom 11. Mai 1835. Die fin, 
ſächſ. —— J oben Not. 9, nimmt den Grund der Haftung zur in ber 
Thatfache, daß der Jagdherr Wild auf Grundftüden auffommen läßt, we «s 
feiner Natur nach nicht hingehört. 

15) f. die in Note 5 und 9 angeführten Schriften, vorzüglich auch er prof. 
—— IH. ©. 42. v. Salza in Weieke Rechtslexilon V. ©. 428. Well Pridai 
re 227. 

16) unden bes vresdener Oberappellationsgerichts in der Zeitſchrift für te fächf. Bea 

pflege I. ©. 254, vergl. mit Beck in der Zeitfchrift, nene —— .G. 

17) DR Unrecht will Waldeck in ber Gontroverfenentfcheivung des — 
gerichts Wolfenbüttel Nr. 4 ſchon für jeden etwas beträchtlichen Schaben hafter 
lafien, weil diefer den übermäßigen Wildſtand beweiſe. 

18) 3. B. nach Braunfchweig. Verordnung von 1827 (Stelnader S. 362) wird ar 
Schaden burg Rebe und anderes Fleines Wild feine Rüdficht genommen. 

19) Gegen diefe Haftung |. ſaͤchſ. Geſetz (oben Note 9) und Gründe: Bed in d. Zar 
ſchrift für fächfifches Recht, neue Folge UL. ©. 113. Das Urtheil ei baier. 
Oberappellationsgerichto vom 26. Mai 1845 (in den Blättern S. 369) erkent 
daß auch Haftung wegen Hafenfraß eintre 

30) Ueber den —*8 des Erfages ſ. — Forſt⸗ und Jagdſtaatsrecht 6. 248 
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Alt weg ty, wenn T) entweder ein Verzicht 22) Darauf, oder 2) Ber: 
ıachläßigung von Vorſichtsmaaßregeln nachzumweifen fft, zu denen ber 
Srunbelgenthümer dur) Landesgeſetz oder Bertrag verpflichtet war, 
Much bei dem durch Wechſelwild verurfachten Schaden kann aber Er⸗ 
aspflicht ehitreten, wenn in Bezug auf das Anloden des Wilbes den 
Jagdherren ein Vorwurf gemacht werden kann 23). IT. Eine Ber 
bindlichkeit ber Grundeigentbümer, ihr Eigenthum zu umzäunen, gibt 
es gemeinrechtlich nicht; wenn audy der Sagpberechtigte den Grund: 
eigenthämer nicht Kindern kann, zur Abwehr des Wildes feine Felder 
zu umzäumen 2%), fo kann er ihm folche Arten von Zäunen wehren, 
durch welche Gefahr für das Wild entfliehen würde. 


$. 320. Berhältinig zu dem Waldeigenthämen 


Das Zufanımentreffen der Rechte des Jagd⸗ und Korflberechtigten 
auf dem nämlichen Orte erzeugt häufig Widerftreit der Rechte 7), wos 
bei Jedem die Ausubung feiner Befugniffe, fo weit Die des Anderen 
daneben beftehben koͤnnen, zufteht 2). Der Yorftberechtigte kann für 
feinen $orftbetrieb verlangen, daß er alle für diefen Betrieb 3) noth- 
wendigen Anftalten *) treffen darf5), wogegen der Jagdherr ſolche 
Handlungen des Yorftberechtigten verhindern Fann, wodurch ihm die 
Ausübung der Bergebrachten Jagd unmöglich wiürbe 6). Mit Unrecht 


vergl. mit Pfeiffer III. ©. 161. Ueber die Art der Abſchätzun roßherz. he 
—* von 1810. $. 13, und Snftraftion von 8. Jan. ss ne 2 \ 
in der Zeitſchrift ©. vo „1. 

21) Braunfchweig. Geſetz 8 

33) 8. B. wen Vie. Berbäbigten badurch auf ihr Recht verzichteten, daß fie durch 
Delgenifhäbigungen abgefunben wurden. Bielitz Gomment. zum preuß. Landrecht 

chſe Handbuch ©. 348. Bon en hen nach 
wurtemberg. Gef. vom 18. Jan. 1817. f. Hezel We vu.'S. 170. 

33) ſ. noch Annalen des Abvolkatenſtandes in Hannsver, 5. N S. 13. Ein königl. 
ſachſ. Geſetz vom 4. Mai 1830 gebietet zur Verhütung des Wildſchadens bie 
Verminderung der Zahl des ee in den koͤnigl. Revieren. 

2) Aach vies Recht war in. alter Zeit oft fehr erſchwert; von Würtemberg ſ. 

v. Walter 3.:5. ı21 in Not; beffer war fchon bie Jagdordnung in Baiern 
von 1616. f. nach Scholz das Baurecht S. 157 und Berg jurift. Beobachtungen 
IL. ©. 09. f. noch oben $ 217. Note 11. 
1) Daher ethlelt fchon im Mittelalter Häufig der Balbeigenthlmer au Entſchaͤdigung 
Depntatwil Anton Grfchichte der Landwirthſchaft 11 
3) Schiulling. Jagorecht S. 118. Georg. inst. jor. forest. m 
3) Bier 6 Gar * gr J und Jagdrechte 11. Abfchn. s. 48. Hartz Forſt⸗ 
aats re 235. 
4) Meder van Sag: Wer kam jagen, Darf auch Hagen. fe Roe Meurer Tit. 12. 
5) Bon- Sufhlagen uud —B—— ſ. Bülow und Hagemann 11. Br. 
S. 331, imb . Eigenbrod heff. Beroron. TIL. S. 303. Naffau. Verordn. in 
. der Saum. I. S. 182. Das Net des jagdberechtigten Forſtbeſitzers, feinen 
York in — Ge umzuwandeln, iſt in Preußen anerlannt. Wenzel 
ſchleſ. Prentuziolrecht 1. S. 421. 
6) line ©, 118. 
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behalt oder unvordenkliche Berjährung erwerben Fann 25). Die Gnaber 
jagd, welche von dem Jagdherrn nur auf Widerruf und auf Bin 
einem Andern überlaffen if, tft nach den Grundfägen vom praecarien!‘) 
zu beurtheilen; oft Tiegt aber eine Beftandjagb zu Grunde. 


8. 222. Geſchichtliche Einleitung in die Deutfchen 
Anfichten über Waſſerrecht. 
Das Dafein eines alle Fläffe und Bäche umfaſſenden Waſſer 
regals läßt fich im deutfchen Rechte wicht beweifen. Unter den Zube 
hörungen der Landgüter werben vielmehr fchon fräh 2) eben fo wir 


im Mittelalter gewöhnlich die aquarum decursus aufgeführt =>, wohn | 
eben fo die Quellen, als Bäche und andere zu den öffentlichen iin 


nicht gehörigen Gewäfler gezählt wurden. Schon früh findet man die 
Borftellung, daß einige große Ylüffe, die freilich nicht im Privateigen 
thum waren, theils als Gemeingut betrachtet, theils von den fräntikcbe 
Königen zum Gegenftand von Berleihungen von Waffernıgumgen ge 
‚macht wurden 3), ohne daß fich beweifen läßt, dag damals ſchon ak 
ſchiffbaren Flüffe zu den Regalien gehörten *), obwohl ſchon Beweik 
ausgeübter Waflerhoheit vorfamen. Damit war bie Anfldht eine 
Schusredhtd der Zürften über Sffentliche Ströme verbunden, in fo fer 
die Vorftellung verbreitet war, daß das Wafler des Reiches Straße 
ſei 5), und in fchiffbaren Flüſſen die Reifenden eben fo wie auf den 
Landftraßen Geleit und Schuß bebürften. Dies Schuprecht war um 
ſo bedeutender, als die Flüffe manche Einfünfte den Fürften insbejon- 
dere durch Die Zölle brachten. Borzüglich zeigt fich überall die Wir- 
fung des Kampfes der Dynaſten und ber Lehensherren mit ven 
Gemeinden und den Ufereigenthümern. Das Herlommen und Der lange 
dauernde Befig entfchied dabei; daher vorzüglich die Weisthümer 6) 


15) Gaudlitz a. D. ©. 432. 

16) Harprecht de venat. precariis in diss. acad. vol. Il. nro. 61. Fritsch ıa 
adp. II. ad tract. VII. Hübner de venat. precar. Lips. 1778. Stißer $ert 
und Jagdhiſtorie S. 328 — 34. Kreltmater Anmerk. zum bater. Laudrecht IL 
S. 943. Fifcher Polizei⸗ und Cameralrecht II. S. 867. Schilling S. 138. 

1) Formul. Marculf. II. nro. 7. 19. Form. Sirmond. 27. 86. 37. 

2) Urk. gefammelt in Championiere de la propridte des eaux couramtes dı 
droit des Riverains. Paris, 1846. p. 66—74. Weber die Bedentung bes Aut 
druds: aquarum decursus f. Biener de natura dominii p. 114 in not. Ud 
in Haltaus gloss. p. 1545, und in Ypey oudheden van het Goeregt a 
Groningen p. 209. ' 

8) urk. von Karl dem Kahlen in du Cange glossur. voce: Ripaticum. 

4) Championiere 1. c. p. 644, vergl. mit Rives de la propriet6 da ceurs et 
du lit des rivieres non navigables. Paris, 1844. p. 30. 

6) Anton Geſch. der Landwirthſch. II. Bd. S. 359. GSachfenfplegel IE Urt. 6. 

6) Welsthum von 1456 in’ 1. S. 383 €wo ber Baunwaſſert erwahnt wir). 
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nd ähnliche. Rechtsſamulungen 7) wichtig werden. Es ergibt ſich 
araus, daß immer bie Prioatperfonen auch) das Eigenthum an Flüſſen 
eltend machten 8), während bie Kürften bei größern Flüſſen, theils 
adem fie die ihnen zuſtehende Gerichtsbarkeit 9) oder das Waſſer⸗ 
oheitöredht mit Regalität verwechfelten, theils von mißverſtandenem 
ömifchem Rechte, theils von Juriſten 20) begünftigt waren, in ben 
Zeſit des ausfchließenden Rechts auf große Flüffe ſich fehten, während 
ie Lehensherren 1!) entweder verjuchten, bie ihre Ichensherrlichen 
Yändereien durchſtroͤmenden Gewaͤſſer als ihr Eigenthum zu erklären, 
der einige Gewäfler ald Bannwafler 12) in Bezug auf Fifchfang 73) 
ich anzueiguen?*?). Cine Gleichförmigfeit beftand in den einzelnen 
Ländern nicht; je einflußreicher Dad Lehensweſen an einem Orte war 25), 
deſto mehr wurden die Privatrechte beſchränkt. Daß rechtlich eine 
Unterſcheidung von öffentlichen Gemäflern und nicht. öffentlichen im- 
Mittelalier befand, iſt nicht erweislich 15); wohl aber, Daß man. alls 


Meisth; von Hirfehhorn in Grimm IL. S. 445. Dreifacher Wildbann in Grimm 
1. ©. 499, wo von Waflern, die Im Wildbann liegen, die Rede if. Weisthum 
von LZanteren in Grimm 1. ©. 773. . . 

7) Hieher gehören au die Pantheidungen. Es war oft im nämlichen Waſſer be: 
immt, wie welt die Rechte der Herren und bie der Gemeinde gehen, 3. B. in 
Bariheivingbäder von Kaltenbaͤck 1 ©. 41. 69. 198. 195. 236. 

8) Dies folgt aus d. Urk., wo zu ben Zubehörungen der Landgüter aquarum de- 
cursus gezählt werden, und ans Procefien von Privatperfonen Aber Waſſer, 
3. B. Urtheil von 1267 in Olim IL. p. 677. 

9) Raepsaet origine des Belges vol. II. p. 512. Championiere p. 649. 

20) Die Anfichten der alten Juriften in Noe Meurer Waflerrecht. Frankfurt, 15705 
auch in Fritsch corp. jur. fluv. p. 951. f. auch Auszüge in Gichhorn Rechts> 
geſchichte IV. ©. 417, U. Tengler Laienfpiegel Fol. b., und noch Boͤle im 
Archiv für preuß. Recht OH. Bd. ©. 638. 

11) Championiere p. 580. 622- 

12) So kümmt ber Ausdruck foresta aquatica ober foresta piscium vor Cap. II. 
a. 813. c. 19. Urk. in Championiere p. 66. 

13) Darauf bezieht fich bie Anlegımg d. garena (warene). Championiere p. 62. 

24) Der Herr des Banns wurde aber beöwegen noch nicht Eigenthümer des Bachs. 
Championiere p. 604. 

15) In Stollen entfehieb ver Beſitgſtand; große Flüſſe wurben won ben Kaifern und 
Zürften als Regalien behauptet, aber vielfach dagegen die Rechte der Gemeinden 
und Privaten geltend gemacht; auch ſteht man, daß die Fürften früh bie Waſſer⸗ 
hoheit über alle Gewaͤſſer behaupteten. So fommen in Italien fchen früh (z. 2. 
Urk. vom 14. November 1481) Wafferrechisverleihungen der Fürften an Andere 
au in Bezug auf nicht öffentliche Flüfe vor. ſ. Mantelli jurisprudenza del 
codiee eivile. Alessandria, 1839. vol. 1. p. 45. Ueber Gefchichte des italien, 
MWaflerrechts ſ. Giovanetti memoire, abgebrudt in Paris du regime des eaux. 
Paris, 1844. p. 68. leber vie Berhältniffe bes Waſſerrechts in Frankreich f. 
Bouteiller somme rural. lib. I. tit. 73. 85. Bouhier cout. de Bourgegue 
IL p. 392. Loisel instit. coutum. I. p. 275. Coquille coutumes de Niver- 
nois p. 172. Basnage comm. sur les cout. de Normandie I. p. 72 und 
ß 312, und beſonders die oben in Note 4 angeführten Schriften. 

16) Man fieht beſonders auch ans Proceſſen des 13. Jahrhunderts m Franfreich 
(in den Olim [gefammelt in Championiere p. 677]), daß felbfi über große 
Flüſſe oft Streit zwiſchen König und Privaten eutſtand und bie letzten ſiegten. 
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mählig In vielen Landern bie ſchuffbaren Fluüſſe 37) zu ben Ifentlihe 
rechnete, und bie Yürften dieſe allmählig als Staatseigenthum erflän 
md in Beflg von Einfünften 9) daraus ſich ſehten 77), während wa 
bei Bächen ein Privateigenthum anerfannte. In Deutſchland if diee 
legte Anficht durch die Zeugniffe ver Weisthümer dargethan 2°), oboml 
eben fo gewiß tft, daß allmählig die Lehre, nach ber man im Grm 
faße der nicht öffentlichen Gewäͤſſer die fchifibaren und floßbaren FR 
als Öffentliche zum Staatseigenthum rechnete und ein Regal daran be 
hauptete 22), Eingang in den einzelnen Ländern erhielt, weil die Jurka 
dieſe Anſicht begünftigten, das, was in Anfehung einzelner go 
Zläffe durch Herlommen ausgebildet war 22), zur Regel machm?) 
ans dem. Lehenrechte ungeeignet Schtüffe ableiteten 2*), und bie ®& 
ferhoheltörechte oder Rechte anf einzene Waffernugungen mit Rip 
verwechfelten. Wenn nun auch Fein Wafferregal gemeinrechilich beſen 
fo gibt es unverlennbar das der Staatsgewalt zuftehende Bat 
hoheitsrecht, gerechtfertigt durch die Gemeinfamfeit bed Waſſers 
und dadurch, daß eine zweckmaͤßige Aufſicht über willkührliche, ca 
fowohl dem Gebrauchsrechte der Uebrigen, ald der Schifffahrt un 
benachbarten Grundeigenthümern leicht gefährliche Benugung des Br 
fers, fo wie die Aufficht über bie. Iutereffen der Lunbwirthidait ve 
der Fabrifunternehmungen 26) bei der Benugung des Waſſers aot 





17) Championiere p. 645. 
18) 8. 5 & Culmiſch. Hanbfefle 1233. (Spangenberg) Beiträge zum beat 
e . 200. - 

19) Daraus erflärt fih die 1158 in ber befannten Constitutio Friderici & 5 
libus (Radevicus de gestis Friderici I. lib. 2. cap. 5 and I. fd xꝰ 
vorfommenbe Buerfeanung: omnem ntilitatem ex decursu fluminuM. 

230) f. oben Note 6 und 7. alt 

21) Bei der Borjchrift über Waſſernnbungen if gewöhnlich zuerſt hie Rs 
erwähnt, „In Böictembeng Hagien bie Stände fen 1514, af mat ihen 
gemeinen Bäche entziehe. v. Wächter Handbuch I. ©. 130. af 

22) Ueber bie Geſchichte ver allmähligen Entwiddung ver Lehen in Banker 
Championiere p. 649. 676. vr 

33) f. verfchiedene Anfichten über Waſſerregal (mo freilich Häufig 7 — 
Begriffe verwechfelt werben) in Jargow vom ben Regallen €. IL 
de regalibus L. II. cap. 3. nro. 30. Noe Meurers oben angefü * 
Fritsch jus fuviaticum varior. auctorum in unum volum. col). Je28 J ia 
Beyer de jure aquatico Gelrorum. Traject. 1761. Winkler de jur ir 
fluinina. Kil. 1768. v. Cancrin Abhandl. vom Wafferrechte, ſowohl dem 

an Then ale boftioen beutfchen. Bd. I—IV. Halle, 1789. Rinne . 30 
3%. seud. . 

26) Die Ioee ber Gemeinfamteit des Waſere {R aneclunt in v. Wehlcepi. | 


1690. VIH. 7. 

26) In dieſer Bezie verbient b ö ® über Be 
it den gun —X yon —A anbid ale 
wiſſenſch. XI. Nr. 1, und ein umfaffendes belgifd;es Befeg über bie Bei 
in der Mans von 1841 (Moniteur Belge 1861. are, 810) Beadimt- 
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venbig wid 2”). Dieſe Waſſerhoheit wird nun in verfählebener Richtung 
ındgeübt, je nachdem fie fich auf ein’ öffentliches oder nicht öffentliches 
Waffer bezieht. Im erften Falle enthält dies Oberauffichtsrecht bie 
Befugniß, geiffe Orbnungen fir den Gebrauch des Waſſers vorzus 
chreiben, zu fordern, daß zur Errichtung größerer, auf den Waffer- 
zebrauch fi beziehender Anftalten die Einwilligung ber oberften 
Semwalt 2%) erholt werbe, unb daß jede Erlaubniß, welche der Staat 
n Bezug auf WBaffernugungen ertheilt, den Berfügungen des Staats 
unterworfen bleibt, während bei ben nicht öffentlichen Gewäffern pie 
Wafferhoheit das Necht gewährt29), poltzeiliche Anordnungen 30) zu 
treffen, wodurch im Öffentlichen Intereſſe die Wafferbenngungsrechte 
der Ufereigenthumer geregelt und Nachtheile für Andere befeitigt werben, 
In manchen Gegenden 91) ift dies Recht noch weiter ausgedehnt 32), 
und im nenefter Zeit tft vielfach die Anficht verbreitet 33), nach welcher 
alle Gewäfler ohne Unterſchied von Öffentlichen und nicht öffentlichen 


37) |. Rorſſean Beiträge gar Deich» und Flufbaupolizeigefehgebung. Nürnberg, 18080; 
daher erkennt die fran y Ordonnance des eaux et forets vom Auguft 1669, 
daß nur mit Erlaubniß des Staats in öffentlichen Flüſſen irgend etwas gebaut 
werden Fönne, Commentar hiequ von Jouſſe. Paris, 1782. Ueber Waſſerhoheit 
und Polizei f. Dufour traite du droit administratif U. p. 269. 

38) An manden Drien if die Erkaubsiß zum Waflergebraud an gewiſſe Abgaben 

unden; 3. B. in Rafiau: Nafj. Verordnungenſamml. L ©. 11; von Heffen: 
igenbrod Samml. II. S. 264. Goldmann die Gefehgebung des Großherzog⸗ 
thums Hefien ©. 85 und Ergänzung ©. 55. 

39) Daviel traite de la legislation et de la pratique des cours d'eas, neue 
Angabe. Paris, 1845. vol. II. p. 85— 109. 

30) Waflerorbn. von 1525 über fleine nicht ſchiffbare Flüſſe der Grafſchaft Mark. 
Berlen Bemerkungen über den Waſſerbau ©. 8; fo gibt es eine Bachordnung 
vom 7. Dec. 1737 für den Speyererbach. 

sı) Ein Geſetz des Cantons Zürich vom 21. März 1836 erklärt die Benubung ber 
Gewäffer zur -Betreibung von Waſſerwerken als Regal bes Staats. Der Staat 
verleffit dem, ber ein Waſſerwerk anlegen will, in einem beftanmten Umfang bie 
Waſſerkraft. Nach dem oſtrhein. Provinzialrecht $. 1019 werben auch Bäche in 


Trier, In Sayns Altenkirchen ald Staatseigeniium nach Herkommen angefehen. , 


In Rheinbalern ergingen Berorbnungen von 1816 und befonders vom 25. Sept. 

1828, durch welche fehr viele Bäche ale floßbar, jedoch nur wegen Holgfloßeret 

in Scheitern, und jene Bäche dann als Stantseigenthum erflärt wurden. Gies 

——A Handbuch IV. ©. 201 — 4. 

33) Vorzůglich hat im Italien die Auſicht Wurzel gefaßt. ſ. dns oben in Note 15 
angeführte Wert von Glovanetti. Graf Sklopis aber Waſſerrecht in Italten in 
der Zeitſchrift für ausländ. Befehgeb. XVI. ©. 391. Pratique et legislation 
des irrigations dans PItalie superieure. Rapport par de Mornay. Paris, 
1844. magnosi della condotia delle acque secondo la dottrina del 
Peehio. Mil, 1822 — 26. VI vol., und überfegt: Das Waflerleitungsrecht des 
9. Romagnofl überfeßt von Niebuhr. Halle, 1840. Dizionario aministra- 
tivo Torin. 1881. tom. 1. p. 95 (dort befonbers über Fehler der franzoͤſiſchen 


Geſeßgebang). 

38) Die Aa. Hegt zu Grunde dem in Note 4 angeführten Werke von Rives und 
befonders dem Fönigl. jächffchen den Kammern vorgelegten Geſetzesentwurf über 
Benutzuug der — 2* Gewuͤſſer; eben fo bei dem 1846 den Kammern vorge⸗ 
legten Hanuöverifchen Cutwurf über Bewäflerung $. 69. 
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unter ver Berfügimg des Staats flohen, fo daß nur durch Berletbuns 
der Regterung SPBrivatperfonen Waferbenubungsrechte erlangen Fönnen 


5. 222%. NRechtsverhältnig in Bezug auf öffentlide 
Slüffe. | 

Nach der durch den Gebrauch im deutfchen Rechte audgebildeten 
Unterfcheivung in öffentliche und nicht Öffentliche Gewäfler 7) iR al 
öffentlicher Yluß nur der ſchiff⸗ ober floßbare zu beizacdhten 2), Wü 
Unrecht würde man den im Sinne des römifchen Rechts als flumen 
publieum 3) zu bezeicguenden Fluß mit Rückſicht darauf: ob er em 
fiumen perenne fei, als Öffentlich im deutfchrechtlichen Sinne betrachten, 
da die römifchen Juriſten nicht die Abſicht hatten, eine rechtliche Ein 
thellung aller Gewäfler in öffentliche und nicht öffentliche aufzufellen *), 
die Begriffsbeftimmung: publicum nur auf eine Anſchauungsweiſe des 
tete, und die nur bei gewiffen Gewäflern vorlommende Eigenfden 
nad) den in Stalien befonders bedeutenden Waflerverhältniffen, va 
ein Waſſer regelmäßig und fortdanernd in einem Flußbeete eine En: 
mung angenommen bat [perenne 5) fluit], ald ein Kennzeichen dien 
Tonnte, daß der Fluß nicht ein Privateigenthum fe‘). “Die Richten 
ber römifchen Gefebgebung in Bezug auf Gewäfler war bann ne 
ſchieden, je nachdem der Fluß ſchiffbar war oder nicht”). Bei ven 


» De Auficht gilt auch in Deflerrei. Oeſterrelch. Geſetb. $. 413. Winüwentr 
dbuch U. ©. 113. Wildner das öfterreichifche Fabrikenrecht. Wien, 1838, im 
Kabansı eben fo in Breußen das preußifche Landrecht IL. Tit. XV. 5. 62. 
Preuß. Vorflutgebitt vom 15. Roy. 1811 und preuß. Gefeh vom 28. Fehr. 1843 
- über Brivatflüfe. 
%) Prenß Landrecht IL Thl. Tit. 16. $. 38. Code eivil art. 538. Dariel traite 
p. 26. Gurtius ſaͤchſ. Eivilceht 11. ©. 19. Shruben qu Bedbdenlen I 
er 88. Damert Deich: und Strombaurecht I. ©. 4. v. Kamph Dledicak 
Civilrecht IL ©. 101. In Provinzialrechten ifl Gäufig — ‚melde ale öi- 
feanige Flüffe angefehen werben follen (mancher Fluß erſt von ein 
gr an, weil er dort erft fchiffbar wird). Revid. weftpreuß. —— — — 
B- Provingialrecht des Herzogthums Berg $. 478. Die Rudi anf tea 
Dein, . auf entſcheiden. Hagemann pralt. Crörter. I. ©. 5%. 
. 1. 6. 1. 6. . de fiamin. Elvers Themis, newe Folge. Goͤtt. 188. 
F —— Ae, * m. Unterholzner bie Lehre von ben Gchulpuerhälmiir 
I. ©. 161. Baurecht S. 206. Ueber Anwendung ber römifchen Begrikt 
f. der heſſiſche ——— 1838. Nr 
4) De in den Motiven zum Fönigl. Pr Gefepesentuunf. 
6) L. ı. 6. 3 de flum. Das Merkmal: perenne fteht im Zuſammenhang wit ix 
Anwendung bes Edikts. Championiere p. 46. 
6) Bräfung der verſchiedenen roͤmiſchen Stellen. Championiere de la propriet 
. 388 — 48, vergl. mit Rives p. 25. Heine de princ. jur. in usu Aumin. 
‚ips. 1843. p. 16. Gut MRoive zum fäcdhf, Entwurf über fließende Bär 
©. 343, und Giovanetti p. 
7) Dies zeigt nn aus ber rgletkgung d. I. 1. 6. 12. D. de flumin. Cham- 
pioniere p. 











von den Peſchnartvugen dvrch Regelitũi. Gr 


ı dentfehen Sinne als Affentlicher Fluß erſcheinenden Waſſer gilt ber 
rundfaß, daß. deu öffentliche Klug, während ber gewöhnliche Gebrauch 
3 Wafjers Allen gemeinjchaftlich ift, einen Theil des Staatseigen- 
ums bifdet 8), das Privateigenihum der Ufereigenihümer kein Recht 
uf Waffergebrauch gibt ?), die Deffentlichfeit aber nur wirkt, baß ber 
Staat im äffentlichen Intereſſe der Schifffahrt ven Waſſergebrauch 
eſtinmt, bei ben übrigen Waffergusuggen 79) nur wie ein Privatmann 
vfcheint, ‚ber Die Verleihungen als Duelle von. Einfünften benuben 
ann 17T); da ber Staat überall aber als Bewahrer der üäffentlichen 
Interefien die Waflernugungen anorbnet, fo kann nicht mehr die einf 
m mandjen Orten vorgekommene feudale Anficht entfcheiden 2), nach 
welcher der Afentliche Fluß nur als ein Einkünfte gewährendes Kigen- 
thum erfchien. ALS öffentlich im beutichrechtlichen Sinne gilt nur ber 
Fluß, welcher ſchiff⸗ oder floßbar ift 13); allein als floßbar **) erfcheint 
nicht Derjenige, in welchem nur einzelne Höher durch die Gewalt des 
Waſſers fortgeſchwemmt werben, fondern nur derjenige, wo Ylöße, 
nämlich zufammengefügte Holsbalfen, als Tragungsmittel zum Trans⸗ 
port von Perſonen oder Sachen auf dem Wafler gebraucht werden 7°). 
Die Eigenfchaft des Öffentlichen Fluſſes 126) wirkt Dann auch auf Die 
Arme des fchiffbaren oder floßbaren 17) Fluſſes 18). Wenn bie bisher 
nicht fhiffbaren Gewaͤſſer fchiffbar gemacht werben follen, fo können 


8) Der franzöfifge Code oivil art. 538 nennt öffentliche Släfe dependauces du 
domaine public. Ueber ven ungeeigneten Ausdruck ſ. Laferriere coure. p. 132, 
nnd über wahre Bedeutung ſ. Dufour traite II. p. 275. 


9) In diefem Sime faßt bas öſterreichiſche Eiotägeie ud $. 287 ben Ghoratier 
De ai öffentlichen Fluſſes auf. Mein Aufſatz im Archiv für civiliftifche Praxis 
149. 


10) 3.8. Alone. Anlegung von Mühlen, Bewaͤſſerung .. 
11) * diefer Zenehang hat der Staat Cigenthum am Wafler. Champieniere 
13 — 1 

13) ein Kuflah im Archiv ©. 149. 

13) Gegen diefe Auficht f. Bei Schwab in der Schrift: Die Conflite über die 
Flößerei amf öffentlichen. Flüſſen. Stuttgart, 1844. ©. 13-40. Er gibt von 
dem öffentlichen Fluß einen negativen Begriff. 

14) Daviel traite I. p. 32. Garnier regime des rivieres I. p. 22 et supplem. 
p. 15. Proudhon du domaine public. IH. 2323. Archiv für civil. Praxis 
il. S. 136. f. aber wegen Rheinbaiern bie Verordn. oben In Not. 31 zu 
$. 222. Im Codice civ. di Sardegna art. 420 find fiumi e torrenti über: 
Kuh ale Gegeuftände des domenio publico erklärt; f. aber auch Art. 469. 

eſetzbuche von Parma von 1820 Art. 397 find nur ſchiffbare Flüſſe als 
Sachen des Staats erflärt. 

15) Dafür any L. 1. $. 14. D. de flum, Nadault de Buffon des usines vol. IL 
32 Daviel I. p. 32. 

16) Romagmosi 1. c. vol. 1. p. 64. 

17) Laferriere cours de droit public. p. 185. Daviel I. p. 

18) Merlin XIL p. 170. Romagnosi ]. p. 81. Daviel traite * p. 42. Boubier 
sur les ooutumes de Bourgogne I. chap. 62. nro. 75. 


* 2. Bad. IV. Abtheilong. $. 2220. 


g. 2225, NRechtsverhältniffe bei nicht öffentlichen 
Gewäſſern. 


Das deutſche Recht geht von dem Grundſatze aus, daß bim 
nicht zu „den öffentlichen Gewäßern gehörigen Wäffern ein Priw 
eigenthum anzunehmen ”) fei. I. Bei Bächen ift zwar bie Mögliche | 
der Annahme eined Eigenthums geläugnet worden 2); allein wen 
zwar auch das fließende Waſſer [aqua profinens 2)] eine zum gemein 
Gebrauche Aller beftimmte Sache ift, und fo Jeder, ber aud näl 
Ufereigenthümer ift, davon den gewöhnlichen Gebrauch zu den Bar 
uiffen des Lebens machen kann *), wenn er nur Die rechtliche Ri 
lichkeit hat, au das Waſſer zu kommen 5), fo muß Doch Die ausgedeaͤnen 
Benutzung des Waflers, insbefondere der Waflerfraft und des Orjil, 
als Ausflug des Ufereigenthums angefehen werden 6). Died Em 





. 297-8329, nnd Fournel traité du voisinage vol. I. p. 319. Günther % 
ure agnarum. Lips. 1837—28. I. IL IV. f. noch Kol im Achte fir m 
Praxis XVII. Ne. 2. Böle im Archiv für preuß. Recht I. De. ©. Ei 
Manuale teoret. prat. sull’ uso delle acque. Milano, 1836. Elveri a 
in Note 3 oben angeführten Schrift, und dort von ©. 567 an Aber Bulk 
in Italien. Gute praft, Notizen über Waſſerrecht in dem Obfervat. zus ft 
Projet de Code rural. Paris, 1810, und fn vol. III. p. 639, und über de 
tiges rangsf. Recht f. Daviel trait6 des cours d’eau. Paris, 1837. 1 vol ! 
und neue Ausgabe in III vol. Paris, 1845. Hirfchfeld ein Beitcag zer Irte 
mung ber rechtl. Verb. des Waflers. Altona, 1846, und bie ſchon augeiſrr 
Werke von Championiere, Rives; ferner Nadault de Buffon des usm@” 
des cours d’eau. Paris, 1844, das angeführte preuß. Befep und die ſachſſcea 
und würtembergiichen Entwürfe. 

1) Dies ergibt ſich aus der obigen Gefchichte des Waſſerrechts, nad welcher de 
aquar. decursus Zubehör der Grundfiücke waren. Dies iſt anerkaum ach hr | 
fernzöfifchen Gode Art. 644 (zur Grklarung wichtig Projet du ode FIT. 
art. 182). Daviel UI. p. 29, und im englifchen Rechte. Woolwich im 
waters chap. VII. j. auch das preuß. Gefeß von 1843. Mi. 1m ib 

3) 3. 3. von Proudhon domaine public. nro. 988. Rives (f. oben $. rn 
la propriete p. 97. Das Urtheil des Caſſationchofes vom 10. Juni ed 
aus, daß die Bäche nicht im Privateigenthum der Anlieger ſeien. (Dort ii 
Bolgerungen wegen Expropriation.) f. aber Devillenenve im Recueil ger 
des lois. 1846. 6tes Heft. Dalloz jurisprud. 1848. 5tes Heft S. 117. u 

3) L. 2. $. ı. D. de divis. rer. Daviel 1. p. 47. Championiere P- u 

. vergl. mit Dufour traite du droit administrat. U. p. 387 — 9. hi 

4) Im jur. prov. terrae Scaniae (in Westpbalen monum. IV. p 3076) b 
ed omnis aqua nullo manufacto aggere, sed naturalibus tantum * 
littoribus aequitate juris omnibus est communis etc. f. noch a 
Zandesorbn. IV. Bud. 2. Tit. Cap. 1. $. 3. Fonkart in der Revue de legi# R 
1836. p. 194. Eben fo hat auch Jeder das Recht, Vieh zu träufen, jedoch * 
nur, wenn er nicht Rechte des Ufereigenthümers, z. B. wegen des Wege 
Daviel U. p. 85. 

5) 3. B. weil der Anlieger dulden muß, daß er fein Grundſtück betrele. Shi 

6) L. 1. $. 1. D. de flumin, Ueber die Art des Bigenihumsrechts iſt viel di 
Nach Geſierding im Archiv für civil. Praxis IL. ©. 60 has ber obet A, 
ihümer das nächfte Reit. Rach Günther progr. $. oben $. agaa. In Br. 
hätte jeder Anlieger volles Cigenthum. Andere fprechen von commenio af 5. 
augungsrechte. Glaproth Vorir. und Gutfch. von Rechtefalen U. M 





Don den Beſcheaukungon durch Wesckkät. Ki)! 


thum erhält zwar durch die Beichaffenheit des Waflers, welches ein 
nicht in beſtimmt abgegrenzte Theile zerlegbares Ganzes bildet, eine 
befondere Ratur, wird aber nur durch bie flattfindende Gemeinſchaft 
der am naͤmlichen Waſſer Hegenden Ufereigenthümer befchränft”). Wo 
das Waſſer durch Grundfſtuͤcke fließt, die auf den entgegengefehten Ufern 
verfchienenen Eigenthümern gehören, macht Jeder fein Necht bis zur 
Mitte des Waflers geltend ®), in fo fern nicht durch Bertrag oder 
Berährung Einer der allein Berechtigte wirb ?). Jeder Anlieger macht 
feine Berfügungsrechte über dad Waſſer und die Wafferfraft, fo weit 
als fein Ufereigenthum reicht, geltend 29), nimmt aus dem Waſſer 
Gras und SteineT), bebient fi) des Waflers zur Waͤſſerung feiner 
Grundfüde 22), und benutzt die Waflerfraft zu Mafchinen, die er 
anlegt 3); allein feine Befugniffe hiezu find durch Die Pflicht, dem 
Waſſer da, wo es fein Grunpftüd verläßt, feinen gewöhnlichen Lauf 
zu laffen**), und durch die Gemeinfchaft 23) der übrigen Anlieger am 


Hommel rhapsod. obs. 231. Behmer nov. jus eontrov. nro. 14. Hagemann 
Landwirthſch. $. 143. f. noch Hagemann praft, Grörter. I. ©. 58. 64, IV. 
©. 12. Archiv für civil. Praxis XVII. S. 43. Scholz Baurecht ©. 211. 
Funke über Verwaltung ©. 05. Woßhirt das franzöf. und badiſche Civilrecht. 
Delheiberg, 1842. I. ©. 105 u. 108. Mein Auffag im Ardiv a. DO. ©. 155. 
Mildner in dem oben $. 222 angeführten Werfe S. 313 u. 316. 

7) Championiere de la propriete des eaux p. 14. Pardessus des servitudes 
(8. Ausg.) nro. 77. Daviel MP: 27. 

8) Usque ad filum aquae, nad) vem Ausbrude alter Juriften. Daviel l. c. II. p. 68. 
9) Caepolla de servitut. cap. 14. nro. 38. Daviel Il. p. 59. 148. 

10) f. zwar (wegen L. 21. D. de aqua L. 10. Cod. de servit. und wegen bes 
Satzes: qui jare suo utitur etc.) Fritsch jus fluviat. p. 1059. v. Cancrin 
Waſſerrecht S. 15256. Geſterding im Archiv für civil. Praxis III. ©. 60. 
. aber SHagemamı Grörter. VI. ©. 85. Daviel II. p. 49. Archiv für civiliſt. 

aris XV. ©. 43. Gut über Rechte der Ufereigenthümer |. Provinzialrecht 
von Berg Art. 496 — 507. 

11) Daviel . 71. 

123) Schon in alten Urkunden iR dies Recht geordnet, z. B. Urkunde yon 1927 in 
Lang regest. II. p. 166; omni feria tertia {ft das Waſſer ad irrigandam 
terram geflatiel f. noch Naſſauiſche Wäflerungsorbnung im Naffauifchen Weis⸗ 
tfam IH. ©. 191. v. Gancrin Wafferreht I. S. 158. Wichtig find die Ents 
widlungen in Romagnosi vol. IV. P- 131 - 310. Daviel traite IL. p. 198, 
und gnt über die Wäfferungsrechte f. Manuale sull’ uso delle acque p. 131. 146. 

13) Daviel traite II. p. 160. Ueber das Recht, Schlenßen anzulegen, f. Fritsch 
eorp. jur. fluviat. & 1159. v. Cancrin vom Waſſerrechte I. S. 245. Hollänb. 
©tatute in Mieris Charterboek IV. p. 900. 1052, und Regtsgeleerde obser- 
vat. zu de Groot Ill. p. 222. 

14) Code civil art. 644. f. zwar Berken a. D. ©. 21. Malleville analyse rai- 
sonne vol. II. ad art. 644. Merlin repert. IH. p. 249. Tonallier droit 
eivil. vol. I. p. 67. Fournel loix rural. vol. I. p. 321—24. Daviel II. 
p. 144 n. 354. leter bie Bebentung d. eours ordinaire im Gegenſat von 
cours naturel f. preuß. Geſetz von 1843. Art. 13. - 

15) Bine Saupsverbeflerung durch die Geſetzgebung würbe fein, wenn äferumgbge: 
nofienfehaften begänftigt würden, fo wie im preußifchen &efebe von 1843 nnd im 
ſaͤchſtſchen und Hanuöverifchen Entwurf, und wenn eine gejehliche Dienftbarkeit 
(f. oben $. 2328. Rot. 38). gegeben wird, ’ 


u . I. Buch, IV. Abikeiluns. :S. 2. 


Anderen ‚Dienfibarfeitärechte beſtellen kann, befteht and), wenn di 

Duelle den Zufluß eines öffentlichen Gewäflers bildet *?). Sie 
Eigenthümer das lebendige Wafler auf jenen Eigenthum wicht but 
fo muß der ımtere Kigenthümer das. im natürlichen Lauf abflüeßen 
Waſſer hulden 5), woraus .aber nicht folgt, Daß Jer:untere Ein 
thümer baburch Eigenthümer des Waſſers wirb 4°); eben jo mai: 
folgt daraus, daß er auch Anlagen. des oberen Kigeutinkmers duka 
muß, woburch ber zafchere, dem. untern fchänliche Aofluß des Wale 
auf bas untere Grundftüd bewirkt wird 17), ausgenommen wa M 
obere Eigenthümer. ein Dienkbarleitsrecht auf: felche Anlagen ern 
hat +8). Dagegen Tann ber obere Gigenthämer, auf deffen Gm 
bie Duelle entfprang, wenn er das Waſſer nicht Senupte, mw 
untere Eigenthuͤmer Anlagen macht +9), um das ihm zugelenm 
Waſſer zu benuben, diefe Benutzung fpäter nicht hindern *0), mu 
der untere Cigenthimer ein Recht darauf durch Vertrag aber Bmib 
rung erworben hatte 52). Auch Tann ber. untere Cigenthämer Id 
Dienftbarfeit: das Recht erwerben, daß er Das ihm zufließende Ber 
nicht aufzunehmen braucht 52), 


$. 223. Rechtsverhältniffe bei Waffer- und Uferbau 


Die anliegenden Ufereigenthünser haben die Befugniß?), IM 
Schuge ihres Eigenthums gegen bie Gewalt des Waſſers Ankalta 
zur Wiederherftellung der Ufer im vorigen Zuſtande und zun SH 
der Ufer gegen Ueberſchwemmungen zu machen. Die Art der Aulza 





44) Daviel UI. p. 149. 7— 

45) Daviel I1I.' p. 340. Manuale p. 25. Dies tft aber nicht auf ande 1 
natärlid Ebene ale auezudehnen. ſ. noch über die verſchiedenen * 
Elvers ©. 419. ſ. Fälle in Fournel traite du voisinage vol. J. pP” 
Ueber die Anwendung der hieher gehörigen L. 9. $. 6. D. de aqua el 2 
pluv. arc. f. Toullier droit civil. vol. XI. p. 391. f. aber Pardessus Ei 
des servitudes nro. 92. Grenier rögime des eaux nro. 113. 9, 
Comment. zum preuß. Landrecht II. S. 144. Ueber dieſe Fragen T guit 
fiimmungen im ſaͤchſ. Geſetzesentwurf $. 65— 68. | 

46) Caepolla de servitut. tract. H. c. 4. nro. 66. Daviel 1 III. p.. 9%. — 

47) L. 3. pr. D. de ae et aq. pluv. arc. 1. 8. s 6. L 1. D. si ser 
ind. Hagemann 374. 

48) -Daviel 111. 1% 9. Romagnosi IV. p. 

49) L. 7. Cod. de zervit, et aqua. Kor a Pe XVUL.GS, u 

60) Daviel III, Pe 

51) Nah dem Code et Art. 643 kann auch ter obere Gigenthänes bet Bir 
ihren Lauf nicht Deränbern, wenn. das Waſſer einer Gemeinde das nöthld‘ "7. 
verſchafft. Daviel 111. P- 166. Das gemeine deuiſche Recht Tat pie © 

ſt nicht. ſ. noch Beltr. zur Rechtgauwendung in Balern L S 5. 
el III. p. 194. Code civil art. 642. Ueber Auslegung ſ. Dayiel Lt 


Dig. de ripa munienda. Elvers S. 516— 19. . 
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Yon den Veichräntungen durch Negatität. 6% 


wird nur beſchraͤnkt durch die Rüdficht, daß nicht der Schifffahrt oder 


den Rechten anderer Grunbeigenthümer gefchabet werde. Bei der 


"  Brage: wie weit eine Verpflichtung zu gewiſſen Schußarbeiten beftehe, 


. muß man den Wafterbau von dem Uferbau umterfcheiden. Die Ber- 
” wichtung, die Koften bes Waflerbaues zu übernehmen, wirb darnach 
beſtimmt, wer der Eigenthämer des Fluffe® ober Baches iſt, daher bei 


vs. 


Lt 


ſchiff⸗ oder floßbaren Flüffen dem Staate die Pflicht des Waflerbaues 
obliegt). Diefer Bafferbau 3) umfaßt alle Vorrichtungen und Arbeiten, 
weiche ia unb an Ftäffen zur Herftelung der Strombahn ober Erhal- 


.. tung bes Fluſſes in feiner gewöhnlichen Benugung nothwenbig werben, 
: ober auf Die Beförderung der Schifffahrt und Entfernung von Hinder- 
niſſen derſelben fich beziehen. Ueberall, wo diefe allgemeinen Intereſſen, 


: Die font durch das Wafler gefährbet wären, durch Waflerbau gefchügt 


werben follen, trifft die Baulaſt allein den Staat bei öffentlichen 


. Fluͤſſen +); die bevrohten Ufereigenthümer haben ein Recht, den Staat 


. zur Erfühung feiner Pflichten anzubalten 5). Bei dem Uferbau da- 
:: gegen, d. b. den Anlagen, welche zur Sicherung der Ufer ober entfernter 


Grundftäde vor der Gewalt des Waſſers an oder anf dem Ufer gemacht 


werden, läßt ſich zwar gemeinrechtlidh eine Verbindlichkeit des Ufer- 


. eigenthümerd zum Uferbau nicht nachweiien; allein fchon früh entftand 


| durch Gewohnheit an vielen Orten die Anſicht, daß der Ufereigen- 
» thümer, fo weit fein Grundſtück am Waſſer hinzieht, zum Uferbau 


. pflichtig feld). Wie weit diefe Verpflichtung noch befteht, haͤngt von 


. dem Landeögefege ?), oder dem Gewohnheitsrechte 8), oder den Leber: 


einfommen ber Grundeigenthümer ab. Nach den Landesgefegen werben 
auch die hinter den unmittelbar am Ufer liegenden Grundflüden ge- 


legenen Grundſtuͤcke als beitragspflichtig erflärt, wenn fie erweislich 


: durch den Bau vor Ueberſchwemmung gefchügt werben 9); wo nur Die 


.. 3) Daviel I. p. 272, und gat Pfeiffer prakt. Grörter. III. &. 132. 


3) Saͤchſ. Mandat, ale, Ufer: nnd Dammordn. gom 7. Anguft * "Siehe dars 
über Weiske Archiv 2. 9. ©. 21. Weimar. . über Waflers und Uferbau 
vom 15. „oral 1821. Gäuchen. Geſetz vom 81. Di 1824 Nu Eminghaus corp. 


4) FE L R ‘473. Sädf. Gef. $. 2. B. f. über Eniſchädigung derjenigen, welche 
Frei ie gen Da Bauten abtreten, das ſaͤchſ. Mandat $.8, Dehnar. $.12. Sachſe 


6) Daviel 1 
6) —— 3 wo vo biete en Schwellenpflicht Heißt, f. Zeitſchrift für va⸗ 
7) f. v. an vom —— I. e* ioi-62. Fritsch jus fluviat. p. 992. 
aler ef. IV. ©. 770. Hagemamı kanwanhſchaſter. S. 306. Preuß. 
Laudrecht IL. x. FM XÜV * 44. Daviel I. p. 
8) Prodinzialrecht von Berg 8. 509 
9) Belmar. Gel. $. 6.7. Ueber franzöf., Recht |. Daviel I, p. 8909. 


Wittermaier, Privatrecht. Ite Auf. 2. 40 


626 I. Buch. TV. Abtheituns. $ 2. 


an dem nämlichen Uferabriffe liegenden Grunbftüde durch einen gewür 
Bau gefchütt werden follen, wird auch nur ihnen bie Baupfict ui 
gelegt 0). Iſt der Uferbau nur veranlagt durch Unterlafung eat 
Waflerbaues, der anderen Perfonen oblag, oder durch Bornahm me 
foldyen Baues wegen eines gewiſſen Nutzungszwecks, fo muß mr k 
Waflerbaupflichtige den Uferbau übernehmen 17). Das große nt 
liche SIntereffe, welches der Staat an Landwirihſchaft und den Bei 
ſtande der Bürger nimmt, bewirkt, daß auch Durch Die Geſetze made 
Staaten bei dem Uferbau 2) eine Beitragpflicht ber Gefammthe a 
den Koften des Baues anerfaunt 73) und nur von ben zunidlk 
theiligten Uferbefigern ein befonderer Beitrag gefordert win da 
nachtheilige Einfluß, welchen der Uferbau, wenn er nicht nedalh: 
geführt wird, leicht auf die Schifffahrt und auf bie benachbann 
Grundftüde haben Tann, bewirkt 2*), daß die Landesgeſehe bat: 
jeden Uferban von der Genehmigung der Behörbe, welche die Bat 
polizei auszuüben hat, abhängig machen, damit den allgemeinen I 
terefien Fein Nachtheil zugeht, und bie betheiligten Grunbeigenthie 
ihre Einfprücdhe geltend machen können 75). 


8. 224. Rehtsverhältniffe bei Deichen. 


Als größere Anftalten, durch Anlegung wohlverwahrter Erin 
zur Sicherung. hinter ihnen liegender Grumdftüde, das über bie gend 
lichen Ufer hinauffteigende Waſſer abzuhalten, kommen ſchen id" 
und zuerft?) dur Warfen?) veranlaßt, und anfangs in frei 


10) Sächf. Mandat $. 2. A. b. a. 
11) Weimar, Gef. $. 9. 10. Pfeiffer prakt. Grörter. II. S. 130. * 
12) Preuß. Gef. in Heyde Mepertorium der Polizeiverordu. IIT. Thl. ©. 1 
Deich =, Uferz, Graben- und Wegeorbn. an ber Ober, vom 23. Iatit m, 
Waffer⸗ und Uferorbn. für die Ruhr in der Grafichaft Bart vom 10. 7, 
1781; für den Rheinfirom im Herzogthum Cleve, vom 2. Dee. 1776; e 
gedradt im weſtrhein. Provinzialrecht S. 84. Niersorbn. vom 6. Br 
ebendaf. &. 1105 von Gchleften, Ward⸗ und Hegungsoren. von 1763 Bi 
ſchleſ. Provinzlalregt I. ©. 216. 482. Bad. heindeichorun, von 1770 1 7 
mann Sammlung anserlefener Landesgefeße IV. Bd. Kr. 1. Hd. Sch 
Gigendrod Sammlung heſſ. Verorbnungen III. Thl. S. 117; vor Gear 
Daviel I. p. 272. 
18) Pfeiffer praft. Grörter. II. ©. 197. wel 
14) Tit. ig. ne quid in flum. publ. v. Cancrin Waſſerrecht I. S. 158 Di 
: P- 391. 2: 
15) Daviel I. p- 387, und über Veteinigung der L. 1.$. 6.7. D. ne quid in ir 
publ. und L. ı. Cod. de alluvion. —X 
1) Tacitus annal. lib. XIII. e. 83. Wie weit die Römer Deiche und est 
poliget faunten, f. Hurgronje de jure circa agger. aquaramgu* 
Trajecti, 1837. p. 8— 12. — 
2) Streit iſt, wann zuerſt in Niederdeutſchland Deiche vorkommen; f. — 
de jure agger. cap. IL Pratie Altes und Neues IV. Br. 6 
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ven ?), dur Roth und Bebürfniß erzeugten Vereinigungen beflebend, 
ößere gefeßliche Deichverbindungen (Deichband) in Niederdeutſchland 
r, bei welden ehemals die Linterfcheidung eines natürlichen und 
res bürgerlichen Deichbandes gemacht wurde 5). Das zweite nahm 
an an, wenn die Deichpflichtigen eines gewiſſen Bezirkes den Bau 
T Deiche oder Sicherungswerfe vermöge Geſetzes oder Vertrags oder 
erfommens zu übernehmen verpflichtet find, während das erfte zwiſchen 
n Deichpflichtigen und folchen Grundbefttern ſtattfindet, deren Läns 
:reien bei einem: wirklich entflandenen oder drohenden Deichhruche ber 
jefahr der Ueberſchwemmung ausgeſetzt fein würden. Wichtig wurde 
iefer Uinterfchied in Anfehung der Beitragspflicht zu den Koften, indem 
ei dem natärlichen Deichbande nur jene Grundbeftter beitragspflichtig 
nd, deren Grundflüde durch die Anlegung bed Deiche vor Schaden 
ewahrt worden find. Die Unterfcheidung hat aber jett wenig Bedeu⸗ 
ıng mehr, da immer entweder ein Uebereinfommen der Deichpflichtigen 
orhanden, oder die Deichpflicht die Kolge des Gemeindeverbandes und 
ınbeöherrficher Verfügungen fein wird 6). Beweife, daß ſchon früh 
örmliche Deichgenofjenfchaften und Deichbeamte vorfamen, liegen vor”). 
Der Syhlbau bezieht ſich auf die fchon früh ®) vorkommenden Syhle, 
. 5. Schleußen, und die dabei befindlichen Abzugsgräben, welche zur 
Ableitung des hinter dem Deiche fich fammelnden Regen» und Schnee- 
waſſers dienen, zugleich auch in gewiſſen Faͤllen das Binnenland mit 


jura agrar. beig. I. p. 33. Schleswig» Holiteln. Magazin XI. ©. 267. Ver- 
handelingen van Groninger Genootschap. II. p. 481-561. Hannöv. Mas 
gazin 1766. St. 38. Halem Oldenburg. Geſchichte I. Thl. ©. 41. 212. Wicht 
oftfrief. Lantzecht S. 872. Eelking de Belgis Secal. XII. sect. I. cap. 8. 
Meyer esprit et origine des inst. judiciair. t. IV. p. 31. Werſebe über bie 
niederländ. Colonien I. Thl. ©. 10, UI. Thl. S. 1085. Freeſe Oſtfries⸗ unb 
Harlingerland. Aurich, 1796. L Thl. VII. Abſchn. Beifpiele früh vorkommender 
Deiche f. In Urk. von 1190 von Flandern in Warnfönig flandr. Rechtsgeſchichte 
iE. Thl. Urkundenbuch ©. 82. Urk. von 1155 von Ulrecht in Kluit.histor. co- 
mit. Holland. U. p. 167; von Deichen im 7. Jahrh. in Friesland fpricht nach 
Ur. Gittermann in der Halliſchen Encyklopädie XXUL ©. 338. 
3) v. Hunrich praft. Anleitung zum Deichbau I. Thl. S. 81. 


4) Brem. utsherrenrecht Art. 13 in Pufendorf obs. IV. adp. p. 71. v. Ende 
jurift. Abhandl. Nr. IV. 


5) Hagemann praft. Grörterungen V. Bd. S. 265. v. Hunrich Entwurf des Oldenburg. 
Deichrechts S. 160. Dammert L ©. 50. Schon Sachfenfpiegel UL. 56 deutet 
auf ein natürliches Deichband. 

6) Wilda in Weiske Rechtsleriton II. ©. 283. 

7) 3. 8. in der oben Not. a angeführten Urfunde von 1155, wo conjurati, quos 
Heimrat vocaut. erwähnt werden Auch scabini de aggere in Urk. von 1266 
in Mieris Charterboek I. p. 308. 

8) Schon im Jahre 970. Freefe a. DO. S. 323. Höchft merkwürdig wegen der ges 
ſchichtlichen Ausbildung und der Urkunden: Pabst de hydrarchia Byleveid. 
Trajecti, 1836. . oo 
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Fluthwaſſer zu bewäflern gebraucht werden; daher audy Syhlachter 
und Schleußengemeinfchaften entftehen, fo daß Alle, weldye nach eine 
und derfelben Schleuße abwäflern, auch in ber Art in der Gemeinſchaft 
vereinigt find, daß ſte auch zu der nämlichen Schleuße und Sybk 
beitragen 9). Die nächften Entfcheidungsnormen geben überall bi 
Deichorbnungen *°), welche häufig nur eine Sammlung der aus de 
Natur des Deichwefens allmählig entſtandenen, oft fehr alten Gewohn 
heitsrechte find, und in fo fern eine Art Welsthümer bilden, aba 
auch oft aus Verträgen oder aus Anordnungen der oberften Gewalt 
bhervorgingen *5). 


9) Hackmann de jure aggerum p. 437. Brem. Deihorbuung Gap. 17. $.%.6 
Dammert Deihreht I. ©. 64. Runde 6. 11a b. di 1196, und von Helken 
f. ſtaatsbürgerl. Magazin III. Br. S. 2845 von Old 
Entw. ©. 197 — 278. 

10) Die älteften Deichorbnungen find ſchen aus dem 13. Jahrhundert, 3. B. ix 
rienige vom Snmfterland in den Groniuger Verhandelingen im Bi 
P. XXXIU. f. noch Wiarda Aſegabuch Vorr. S. KXXVUL Vorzüglich ia ic 
oben in Not. 8 angeführten Differt. von Pabſt und Deichrechte von 1317 a 
Driessen monum. Groning. I. p. 78. f. auch noch alte Deichredgte von 1400 
in Oelrichs Bremifche Gefehbücher S. 567. f. noch In bem angeführten Bart 
von Pabſt. Die wichtigfte und vollftändigfte ft die Bremiihe vom 29. I 
1743. f. noch friefifche Deichordnung von 1515, vom 13. Juli 10087 bie 
hinter Wicht oſtfrieſ. Landrecht. Des alten Landes Deichorbn. f. bei Hac 
de jure agger. in mantiss. nro. I. 2üneburg. Elbdelchordnung vom 6. Sm 
1064. Ueber Deichgefege im Königreich” Hannover |. Grefe Hannöv. Brivarregt 
11. ©. 153 2c., und erl. Elbdeichordn. vom 12. Juni 1748; für Kauenburg 159. 
1628. 1856. 1752, Olbenburgifche vom 6. Mai 1681 in Oetken corp. cons. 
P. 11. p. 2356. Die angeführte Schrift v. Hunrichs: Entwurf, enthält eigen: 
ih das geltende Oldenburg. Deichrecht. Dykrecht van Sallandt in Pufen- 
dorf obs. IV. p. 416. Artic. spadelandici {in Hackmann mantiss. aro. Il. 
ſ. au) Corpus statutor. Slesvic. vol. I. p. 390. Giverftebifche- Deigortumg 
von 1595 in Hackmann nro. IV. Schleowig⸗Holſtein. Deichordn. in Stayelholm 
von 1625 in Hackmann nro. VI, ftapelländifche von 1625 in Rohr Hamthal: 
tungörecht ©. 1203, jäberbitömarftiche von 1643 in Rohr a. O. S. 12817, m 
{n Corp. censtit. holsat. vol. II. tom. IV. p. 911, Zäbedifhe aub Hana 
gifche von 1774. Allgemeines Deichreglement für Holflein und Schleswig ves 
6. April 1803. Preuß. Deichordnung für die Saaldeiche vom 9. Sept. 1773: 
für Oftpreußen vom 12. April 1787; für bie Altmark vom 30. Dec. 1696 za 

oe von Scland in H d 
11) f. Gefeße von Holland in Hurgronje diss. p. 43— 49. 
* Weber Deihredt — 

Dreyer Miscellan. zum deutſchen Recht Nr. 1. Hackmann de jure agger. 
Stade, 1690. Petiscus (Petit) allgem. Grundf. von ver Deich⸗ und Tımz 
rechtswiffenfchaft. Celle, 1767. Bon Hunrid Entwurf des Iepigen Deichrech 
in den Marſchlaͤndern von Oldenburg. Bremen, 1768. Mellmann Ginteir, ıs 
das gemeine und Schleswig s Holflein. Damm:, Deich und Sühlrecht. Mrs. 
1705. Heineken tentamina jur. aggeral. reipubl. Bremens. Gott. 1771 
v. Cancrin Abhandl. vom Waflerrehte I. Thl. 2. Abhandl. F. 26. se. 5 
Bülow nnd Hagemann praft. Erörter. 1. Br. Nr. 3, U. Nr. ı, DL Re. ı 
V. 51. Dammert das Deich⸗ und Strombauredht nach allgem. pofitiven zu 
Hannöv. Landesr. Hannover, 1816. 2 Thle unbe in der 7. Auflage in 
Grundſ. des deutfchen Privatrechts $. 113 — 23. Die oben angef. Dipertat 
von Hurgronje de fure circa agger. aquarumque curam. j. 189, 
und Wilda in Weiske Rechtolexikon fı. ©. 280. 


enburg f. gut d. Hub 
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$. 225. Berfaffung des Deihbands, 


Das Oberauffihisrecht des Landesherrn 7), welches häufig, ob- 
wohl uneigentlich, ein Deichregal?) genannt wird, befteht in Bezug 
auf das Deichweien in dem Rechte, Deichgefebe zu erlaffen, Beamte 
anzuftellen, über die Zwertmäßigfeit des Baues Vorfchriften zu geben, 
und SOberaufficht über die Ausübung der Gefehe, verbunden mit der 
nötbigen Gerichtsbarkeit, zu führen 3). Die eigentlichen Deichbeamten *) 
find Die Deichgrafen 5), Deichgeſchworne, welchen, als einer Art fach- 
verftändiger Schöffen S), die Deichichau und die Aufficht über das 
Deichweſen obliegt, und oft ein Richteramt in Deichftreitigfeiten zufteht. 
Das Deichband bildet eine Genofienfchaft ”) aller zur Erhaltung einer 
beftimmten Deichftrede und gewiſſer zum Schuge der in jener Strede 
gelegenen Grundftüde nothiwendigen Stromwerke verpflichteten Grund⸗ 
eigenthümer 8), Der Deich felbft wird als ein Ganzes betrachtet, fo 
dag Niemand ein Privateigenthum daran Hat; in fo fern kann man 
ihn zu dem öffentlichen Eigenthbum rechnen ?), daher auch Fein Einzelner 


> Zum Verſtehen des Techniſchen beim Deichban gehören: 

Brahm Anfangsgründe der Deich- und Waflerbaufunft. Aurnh. 1745. v. Hun⸗ 
rich praft. Anweifung zum Dei, Syhl⸗ und Schleußenbau. Bremen, 1770. 
3 Thle. Benzler Lexikon ber beim Deihban und Deichrechte vorkommenden 
einheimifchen und fremden Wörter. Leipzig, 1792. Wolters allgem. Grundſ. 
zum orbnungsmäßigen Verfahren in Deichſachen. Glückſtadt, 1795. Büſch 
neberficht, pe efjammten Waflerbaues; 2. Ausgabe von Wiebeking. Hamburg, 
1804. driß der Deichkunde. Altona, 1812. 


ı) Hagemann —Se S. 300. Berg Handbuch des Polizeirechts III. Dh. 
te 100. 
2) v. ene e Imtfifehe Abhandl. ©. 28 - 31. f. aber Hackmann de jure agger. 
P- 


3) Een * von Deichband Dee, er die Brem. Deichorbn. Cap. XIII 
$. a auf. f. noh Dammert a. O. 

4) Häufig war ihr Amt erblich in alter —* — de jure agger. cap. XII. 
nro. 88. Selchow Braunfchweig. Privatrecht $. 638— 48; über bie —R8X 
dieſer Beamten f. gut Hurgronje p. 52 etc. 

5) Sie kommen fchon früh vor. Caſſel. Samml. ungebr. Urkunden ©. 71. f. über: 

aupt Hackmann cap. XII. Dammert I. ©. 35. Pufendorf obs. IV. p. 73 
rem, Deichorvuung Gap. VII. $. 2. v. Sun Entw. ©. 75. 

6) Hurgronje diss. p. 106. Bon ber Gerichtöbarkeit berfelben in früherer Zeit f. 
Hurgronje p. 191. 

7) Biel Streit Ift, ob darauf die Grundſ. von ber universitas anzuwenden find. 
Pafendorf obs. Il. obs. 104. Runde $. 114. Petiscus Deichrecht S. 188. 
Wolters $. 9. Spadelandsrecht in Corp. const. Slesvic. I. p. 390. Hier 
zeigt fich die Nothwendigkeit der Annahme des deutſchrechtlichen Degrife von 
Genoſſenſchaft, da weder d. röm, societas, noch röm. universitas ausreicht. 

8) Neber bie Natur dieſer Genoffenfchaft im Mittelalter f. Hurgronje p. 89. 

9) Hackmann de jure agger. c. 11. nro. 14. Pufendorf I. nro, 216, Runde 

Grundſ. $. 120. v. Hunrich Entw. ©. 116. 
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ohne Erlaubniß des Staats den Deich zur Bebaunng benupen kann ’*; 
Die Rüdfiht, daß nur durch gemeinfchaftliches Zufammenwirken ala 
Beteiligten der fofffpielige Deichbau möglich wird, bewirkt, vapim 
Einzelne, der auch felbft auf eigene Koften Dämme anlegt’), x 
wegen nicht vom Deichband, in welchem fich fein Grunbfäd bein 
frei wird 72). | 


8. 226. Ordentliche Deichlaſt. 


Zur ordentlichen Deichlaft ?) gehört Die gehörige Unterhalnm 
eines jeden Deichtheils Im fchaufreien Zuſtande in Der Art, dab me 
Deichgenoffe zu den Leiftungen, welche wegen der Erhaltung vet Leibe 
überhaupt nothwendig und nicht erft durch außerordentliche Ginũ 
veranlaßt werben, beitragen muß 2). Diefe ordentliche Laß mit dt 
Genoffen alle Befiser, deren Grundſtücke in der Deichſtrede fegn | 
daß feine Immunität (weder der Kirche noch des Standes eined On 
befiger8) von dem Beitrage befreit). Wenn auch das Land = 
Deichbande eingefchloffen iſt, fo tritt doch dann bie Deichlaf nid 
wenn das Land feiner Lage nach, 3. B. wenn es hoch Fig), K 
Ueberſchwemmung nicht ausgefegt iſt. Die Deichlaft ruht ui! 
Grundftüden, welche durch den Deich gegen die Gefahr des Baht 
gefchügt werben 5); fie trifft ohne Rückſicht des Standes den ber 


10) Neber bie Srasmupang auf ten Deichen f. Schlüter umd Wallis jatt. Zem 
) 3. Hui ©. 273. Brem, Dei g. au 
13) v. Hun 373. Brem. Deichorbnung II. 8. 138. Runde $. 11 
13) Man unterfcheivet Hauptde iche (Winterdeiche), welche das bahintt I 
Land wider bie hoöͤchſten Fluthen bei Herbft- und Frühlingskürmen ner 
Sommerbeiche, welde nur gegen ben gewöhnlichen Neberlanf tet ©” 
oder fchnelle Sommerfluthen eigen: Binnendeiche, welche hinter N 
deiche an befonders gefährlichen telfen angelegt werden; Chur⸗ u ) nee. 
welche nur, bis der Hauptdeich wieder gebaut wird, einitweilen angelegi 
Schaardeiche, vie Fein Borland haben und dem Strom unmittelbar — 


werden. 
1) Hagemann. eanbiiekffchaftereät S. 310. Dammert Deichrecht I. © Be. 
9) Wilda a. O. 6.286. In manchen Deichordnungen iſt die Grenze ver 9 


un —e— Deichlafl durch eine geiwiffe Betragfumme bes DM 
eſtimm 
8) Hackmann cap. 10. nro. 213. Brem. Deichorduung IV. $. 2. v. Gum! 
©. 148. v. anrich Entw. S. & at 
4) Hackmann nro. 24. Runde $. is. v. Cancrin I. S. 150. PA 
es. 18 
6) In fo fern fagt man oft, „rmoht irrig, daß bie Deichlaß eine Ralıt 
Schmidt Abhandl. I. Br. Nr. 55. Bül In und Sagemann profi. Great if ! 
3. Hackmann de ne agger. Runde $ mn; 
1. ©. 281, 11. ©. 233—27. hrinl;de Holftein. Deihregeln 5.9.10. ° 
rich Entw. ©. 22. f. noch über ven Sinn des Ausbruds Reallaf: ? ir 
den Reallaften &. 184. Maurenbrecher Privatrecht I. S. 716. gtenard 
Reallaſten S. 49. 
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befiger ©), und zwar denjenigen, welcher die Nutzungen vom Gute 
zieht 7); die Laft iſt ſelbſt ‚ungertrennlich 9) vom Gute, daher Fein 
Defiger fich der Laſt entziehen kann. Auch nicht einmal unnorbenfliche 
Verjährung befreit 9); und felbft Verträge, welche zwiſchen den Deich- 
pflihtigen und anderen Perfonen wegen Deichlaft gefchloflen werben, 
können zwar unter den Bertragichließenden wirken, gehen aber das 
Deichband nichts ano), Gewöhnlid war in früherer Zeit der Deich 
ausgemefien, und jenem Deichgenofjen T) wurde nad) Verhältniß des 
Deichpflüchtigen Landes ein zu unterhaltender Deichtheil zugewiefen 
(Deichkabel, auch Deichpfand), während an anderen Orten bie 
Deichgenofienfchaft nach dem Communionfuße befteht, nach welcher der 
Deichhau auf Koften des ganzen Deichbandes aus einer Deichkaffe 
betrieben und die Koften dann verhältnigmäßig auögetheilt werben T2), 
Das Berhältuig ift in dem letzten Kalle wieder verfchieden, je nachdem 
man nur auf Die Größe, oder auch auf die Güte des Bodens des 
deichpflichtigen Landes Rückſicht nimmt 18). Diefe legte Rüdficht ent⸗ 
fpricht mehr den richtigen Grundſätzen von Vertheilung der Laft, wobei 
noch auf die Größe der Gefahr zu fehen ift, welcher dad Grundſtück 
im Falle des Deichbruchs nach feiner Lage ausgeſetzt fein würde 7°). 
In der älteren Zeit war der Gommunionfuß noch felten und kömmt 
er in neuerer Zeit, auch als der zwedmäßigfte anerkannt, mehr vor 5). 
Uebrigens umfaßt das Deichband nur angebaute Ländereien 16). Einige 
Berfonen find nad den Grundfägen von den Dienſtbarkeiten deich⸗ 
pflichtig N. 


6) Gontroyerfen in Hackmann cap. X. 

agemann Lanpwirthichaftsreht ©. 308. Bon der Beitragp pfigt der 
———— ſ. Bülow und Hagemann prakt. Eroͤrter. I. S. 3. Dammert 
1. S. 76. 163, . 22. 

8) BSagemann Laudwirthſch. S. 309. 

9) Hackmann cap. 10. nro. 189 —204. v. Hunrich ©. 6. 

16) v. Huurich ©. 33. v. Cancrin I. ©. 129. Wilda a. D. ©. 287. 

11) Brem. Deichordnung Gay. V. 8. 3, Gap. VI. $. 4. Elbdeichordnung von 1748. 
&. 23. Schleswig. neihreglement 6. 15. 35. Damme 1. ©. 34, v. Cancrin 
Il. ©. 139. 

12) pP vorzägli Dammert | 1.8©. 4 - 14. Bon Oldenburg ſ. v. Hunrich Gatwurf 


13) — cap. 10. nro. 224. Petit elem. thes. 5. 9. 17. v. Cancrin I. 
S. 154. Runde $. 117. Not. k. 

14) Bekmam In d. Beitr. zur Technologie und "Defonomie DI. S. 319. 

15) Runde Olbenburg. Ehronik ©. 77. Wilda ©, 202. 

16) Hackmann de jur. p. 131. 

17) Dammert U. ©. 19. 
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$. 227. Außerorbeutlihe Deich laſt. 

Alle größeren Unternehnrungen, welche die Kräfte des einzche 
Deichhalters überfleigen, und daher auf Koften des ganzen Deichbendei 
angelegt und unterhalten werden müffen, gehören zur außerorbeutliie 
Deichlaft 7); dahin gehört die Herflellung der Grundbrüche, bie &: 
höhung der Deiche, die Anlage von Chur⸗ und Nothdeichen) m 
alle zur Sicherung der Deiche mehr oder minder gehörigen Stromwerk, | 
als Staken, Grundbetten®). Insbefondere muß dann in ſolchen File | 


nidht blos das Deichband, in deſſen Bezirk die Arbeit fällt, em 


auch manches benachbarte Deichband beitragen [Beihälfe genam)i; 
und hier entfcheiden theild Gewohnheit, theils abgefchloffene Berix, 
theild Beflimmungen der oberften Deichbehördte. In Anfehung m 
Stromwerke und der zum Schutze des Deiches gehörigen Bauten u) 
Uferwerfe kann man diefe Schugwerfe nicht als Acceſſorien der Did 
Fabel, vor welcher fle Iiegen, fondern nur des ganzen Deihline 
betrachten 3). Daher kann man auch die Pflicht des Beitrags M 
Erbauung folcher Werke nicht ald eine orbentliche Deichlaſt berkch 
da offenbar folche Werke felten nur zum Schutze des Deiches, ma 
fie angelegt find, gereichen, vielmehr als Uferbauten zu betrachten fat 
und auf mehrere und entferntere Punkte ſichernd wirken 6); daher ma 
fle richtiger nach ben Regeln beurtheilt, die für bie Wetiitfarbeiis 
gelten; und höchftens bie Unterhaltung der bereits angelegten Bat 
koͤnnte ald ordentliche Deichlaft betrachtet werben”). Die Behatım 
der außerordentlichen Deichlaft, in fo fern fie in der Beihülfe Wed 
koͤmmt da vor, wo nad) dem alten Syſteme genau beftimmt IR, teen 
Deichiheil jeder Genoſſe erhalten muß. Bei dem Communionfuße vin 
bie Frage über Beihülfe wichtig, in fo fern auch andere nicht IM 
Deichbande gehörige Perfonen (auch ganze benächbarte Deichdinde 


1) Hagemann Landwirthſchaftsrecht $. 810. Bremiſche Deichorbauug Ge 2a 

$, 1. 2. Cüleonig. Reglement $, 31. 92. Damme L. ©. 08 wie 
e 389. 

3) Dammert I. ©. 16. mn 

3) Hackmann de jure cap. XIV. $. 18. 14. Pufendorf obs. Ill ar 
Dammert I. S. 17 — 19. ga 

4) v. Hunri$ S. 28. Pufendorf I. 193, I. 104, II. 184. Runde © 318 
ben Braaden f. v. Hunrich ©. 132. wi 

5) Hackmann cap. XIV. $. 14. Luneburg. Deichordnuug $. 24. Pufend 
nro. 104. Bülow unb Öagemamı Grörter. IL. ©. 14. def 5 

6) f. v. Ende juriſt. Abhaubi. Mr. IV. 6. 15. Dammert I. S. ı9. Pefer 74 
obs. 130. $. 4. obs. 135. $. 5. Braunfchw.stiüneb. Annalen, Jahrg 6° 
—83. Runde $. 110 a. lba a. O. S. 289. 
Bülow und Hagemann I. ©. 6. " j 
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theils wegen Abernommener Verpflichtung, theils wegen bes Lanbes- 
gefehes ſchuldig find, zu den Kofen Tür außerordentliche Deicharbeiten 
beizutragen 2). Zur Anlegung der Schleugen und Syhle tragen num. 
Diejenigen in der Regel bei, deren Land dadurch entwäflert wird 9): 
Im Galle eines Deichbruchs, oder. wenn beim. Eisgang der Deich in 
Gefahr ift, werden ald Nothhülfe außerorbentliche Hilfshienfle 20) und 
bie Pflicht, den nöthigen Bauſtoff herzugeben, gevehtfertigt *"), fo daß 
alle Einwohner der von der Gefahr bevrohten Gegend zur Nothhülfe 
und zum Wachen verpflächtet find. Die Beſtimmung über bie Roth⸗ 
wenbigfeit der Rothhülfe und ihre Leitung ſteht unbehingt ber ober⸗ 
auffehenden Behörde zu. 


8.238. Ausübung der Deichaufſicht und Zwangsmittel, 


Zur Bewirtung der nöthigen Aufſicht und zur erforberlichen Aus 
weifung der Arbeiten tritt die jährliche Deichichau ein), und zwar 
die Borfhau im Frühling, um den Deichhaftern die entſtandenen 
Beichädigungen zu bemerken, und. Wieberherfiellung aufzugeben, und. 
die Rachſchau im Herbfl, um zu unterfuchen, ob Die yon der Ber: 
ſchau ertheilten Vorſchriften erfüllt worben, und um Die Säumigen zu 
den Deichfirafen anzubalten, deren Betrag gewöhnlich in Lie Deich 
bandskaſſe fällt. Der Grundfah der Reallaſt bes Deichpflicht bewirkt 
die Strenge, daß derjenige, welcher feiner Pflicht nicht nachkommt, 
nach dem Sape: wer nicht kann deichen, der muß weichen, feinen . 
Deichantheil verliert 2), wo dann nach Alteren Deichgefehen 2) das 
Spadelandsrecht (Spadenrecht) eintritt, nach weldyem mit gewiſſer 
Feierlichkeit der Deichtheil des Unvermögenden mit den dazu gehörigen 
GSrundftüden als berrenlos erklärt +), und demjenigen zuerkannt wurde, 


8) Damme IL SH. ©. 65, und Wilde in Meiste G. 390. 
9) pım. Deiorbnung Gap. 17. $. 5. Elbdeichordnung von 1748. 6. 21. Dammert 


160) 5 —E Gap. XIII. ——— ——— Deiäzeglemet $. 31. 32. 

. ibbeliporbuung vor 1664. $. 8. 0. Dammert I 56. Hackmann cap. 10. 
5; 310 Hunrich ©. 36. Rame S.. 118. oe ©. 200. 

1 Bambohr hei en .G. 4 

Hackmann ger. ‚cap. x. ibdeicporhnung von 1064. Art. 8— 10. 

m — 8. Dammert 1. S. 60. v. Hunrich ©. 96. 

3) Hackmann cap. X 8—45. Pufendorf obs. IV. obs. 161. $. 1 —5. 
v. Ende ee nanblungen —* 4. G. 13. Hagemann Landwirthſchaftor. S. 310. 


Bilde 
3 Wicht ef. Landrecht S. 5764 Not. Freeſe Friesland ©. 249. ODelrichs 
€ Be einst Sefehbücher ©. 587. Halem Oldenburg. Geſchichte 
4) Hackmann de jur. ger. p. 318. 454. Pufendorf obs. IV. obs. 161. Brem. 
Deichordnnug Gap. IX 8 . 10. —EE von 1753. $. 13. Bülow und 


0 . Ik Bich. IV. Bbtheilung: 5. 929. 


ber ben Spaden zeg, und die Deichlaſt Übernehmen wollte Es ku 
jedoch dieſe Strenge nur da eintraten, wo beſondere Statue ich 
gründen. Das Recht des Grundbeßtzers, durch Yufgeben jene 
Grundſtücks der Deichpflicht fich zu entichlagen, kann nur ba geliuget 
weräen ’), wo das Geſetz dieſe Befugniß entzieht *). Zu ber dw 
rechten des Detchweiens gehören der Deichfriede 7), vermäge im 
die. lingebührlichfeiten gegen Deicharbeiter. und Beamte und bad de 
ſchaͤdigen der Deiche firenge beftraft werben, und das Borzugereht in 
zum Deichbau dargeliehenen Gelber 8), das übrigens durch Partitur 
recht begründet fein muß, wenn es gelten foll, 


$. 229. Rechte am Borland und am Deichkörpt, 


Alles zwifchen dem Strom und dem Deiche liegende Land bih') 
Außendeichsland, Borland, Butenland, wogegen bie. darch bea Til 
vor Ueberſchwemmung gefchüpten Ländereien Binnenland heipen. Pr 
betrachtet das Borland als Zubehör) des Binnenlandes. Jede Dit 
kabel gehört als Antheil zu dem Gute ihres Deichhalter, denk | 
zugewieſen if. Bei herrenlofen Deichen und deren Arten, Ki: a 
Wrakveichen, muß die ganze Deichgefellfchaft die Unterhaltung Dr 
nehmen 3). Wenn die bisherigen Deiche nicht genug fichern, ſo mi 
oft ein newer Deich Ianbeinwärtd angelegt werden [&inlage genannt‘) 
woburdh die zwiſchen dem Strem und bem neuen Deiche lieza— 
ben Ländereien lausgedeichte Ländereiens)] der Gemak wi 

Stroms preiögegeben ‘werben. An mehreren Orten erhält ber Bhf 





Hagemann Grörter. S. 18. v. Hurt Olvenburg. Deichrecht ©. 7. 
Deichrecht 1. S. 1205 dies Recht iſt an mehreren Orten abgeſchafft, 
Oldenburg, Runde $. 117. Not. c. 
5) Dunfer von den Reallaften S. 183. Wilda S. 289. Bu 
6) 3. B. in ber Brem. Deichorduung Gap, IX. $. 10. Zu viel geamalin häe 
. Dammert I. ©. 127. . (F 
7) Hackmann XVI. nro. 3—20, Brem. Deichorduung Gap. XV. $ 1. 
beichorbnung von 1664. $. 29. Pufendorf t. II. obs. 198, 
8) Brem. Deichorbnung Gap. 16. Runde $. 12%. ei 
* Bon Deichfirafen f. Brem. Deichordnung Gap. 9. 11. —7 — 
hung, Deichordaung von 1664. $. 15— 17. Buͤlow und Hagemanf 
U. Bb. ©. 36—40. Dammert L ©. 89. 


Dant! 
‚2° 


1) Dammert Deichrecht ©. 8. pl. 

3) Gramer Weplar. Nebenflunden IX. ©, 100. Wernher obs. vol. Ill. 
obs. 131. Bülow und Hagemann 111. S. 5. Dammert a. D. ©. Gap. # 

3) Bülow und Hagemann Grörter. III S. 19. Brem. Deichorduuug dr 
Riefs und Wrafdeiche entfiehen, wenn zwei Nachbarn über bie Breit Tu 
unb dadurch ein Deichiheil, um deu fih Niemand annehmen wi, lieg! 

4) v. Ami Cutw. ©. 138. 

5) Dammert IL TEL, ©. a7. 
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= Derfelßen vom Deichbanbe Keine Eirtfchäbigung ©), was jeboch be, ins 
micht ein Geſetz entgegenfieht, nach allgemeinen Grundfaͤtzen nicht ans 
genommen werben barf?), und nur dann, wenn bie Rettung bes 
ansgebeichten Landes unmöglich geivefen wäre, und die Zurücklegung 
Des Deichs aus Noth gefchieht, paßt ed, wenn man feine Entfchädi- 
gungspflicht annimmt 9). Wird ein vor einem Haupideich eutflandener 


Anmwachs mi einen neuen Deiche eingefaßt, fo entfieht eine Bedeichung, 


2 woburdy nened Deichband veranlaßt werben kaun ?). 


$. 230. Floßgerechtigkeit. 


I. Bei der Flößerei?) muß man unterfcheiden 1) Die Floßfahrt 2) 
und das darauf bezügliche Recht, als das Recht, das Waſſer mit in 
Balken zufammengefügten Holjftüden ald Transportmitteln von Pers 

fonen oder Sachen zu befahren. 2) Die Floßerei, bei welcher einzelne 
KHohftäde auf dem Wafler herabgefchwenmt werden 3). Rur die erſte 
Art wird der Schifffährt gleichgeftellt +), und ein Fluß, auf welchem 
Floßfahrt ausgendt wird, gilt als Öffentlicher 5). Auf einem ſolchen 
‘aber kann ohne Erlaubniß der Regierung die Floßfahrt nicht ausgenibt 
werden 9), und in fo fern ſpricht man von einem Floßregal”). Die 
Ausübung der Kloßfahrt ift in jedem. Sale wegen des Einfluffes auf 


6) Bremifche Deiorbnung Cap. XII. $. 6. ſ. jedoch Schleswig. Deichreglement 
$. 28. 39, Halem de jure elimihator, eorumque indemnisat. Hafn. 1777. 
v. Ganerin I. ©. 156. 

7) v. Henri Oldenburg. Deidr. S. 147. Oftfelef. Deich. Gap. 5. $. 5. Hack- 
mann de jure agger. cap . VI. Bülow und Hagemann Grörter. II. ©. 236. 

V. Br. ©. 267. g Boligeir. IN. ©. 107. Dammert Deichrecht U. ©, 28 
— 31. Punbe 6. 131 Rot. g. 

6) Wilda ©. 2 

9) v. Hunrich ®. 181. Hackmann cap. V. nero. 

1) Son een 1358 in der Samml. em, Nachr. zur ſaͤchſ. Geſchichte 

4 221 — 72. 

2) Fisch de jure Grutiae in collect. oper. T. I. nro. 16. Maupinot de jure 
Grutiae. Argent. 1750. Dürr .. jure Grutiae. Megunt. 1963. Rohr Haus: 
haltungere@t Br. VIE. Gap. a. Fiſcher Gamerol; und Bolizeizecht U. Thl. 

113, Krebs de ligno et lapide. Pars 1. class. 6. sect. 11. Weiste in 
Bu Jahrbücher ber Gefepgebung und Rechtspflege für Sachfen Bo. III. 


Heft 2 
Dies beißt franzöftich flottage A biiches perdues. 

21 — nd Ma Daviel I. p. ns. f. zwar gegen dieſe Steichkellung 
Eh bie Gouflifte zwifchen den Sion a offentuichen Fluͤſſen und den Mühl⸗ 
berechtigten. Srakigent, 1844. ©. 523 in Ro 

6) Daviel traite I 


Pürtemberg f. v. Mob [ Staater. I. ©. 807, und befonders. Son S. 62. 
7) A bei 1 Sand ®. 53 N erfhlehene Anfichten, and in Garwey Monatfrift X. 
286, jedoch wohl zu vergleichen mit Hofader bas Floßregal. Gtutig. 1844. 
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die des Leinpfadso 2), nämlich eines gewiſſen Raums), den bie 
Ufereigenthümer zum Beten der Schiffs und Floßfahrt frei Taffen 
müflen, fo daß die Schiffer auf diefem Wege Schiffe ziehen und Schiffe 
befeftigen, Waaren ausladen und alled auf die Ausübung der Yahrt 
Nothwendige vornehmen dürfen +), was aber nicht auf ein Recht 
Anderer, 3. B. der Fiſcher 5), den Raum für fich zu benusen, ausge⸗ 
dehnt werden darf. ine Pflicht der Ufereigenthümer, an den nicht 
fehiff» oder floßbaren Waffern den Leinpfad zu dulden 6), kann nicht 
nachgewiefen werden. So weit das Recht auf Leinpfad begründet ift, 
muß der Ufereigenthümer alle Hinderniffe in Bezug auf ben Gebrauch 
dieſes Weges entfernen 7). Da, wo bisher Fein Leinpfab beftand und 
neu eingeführt wird, erhalten die Ufereigenthümer Entfchäbigung 8). 


$. 232. Fährgerechtigkeit. 


Die Fährgerechtigkeit "), ale die Befugnig, Menfchen oder Sachen 
gegen ein gewifles Yährgeld über dad Wafler zu bringen 2), ift eine 
Flußbenutzung 3), welche jedoch wegen der Gefahr für Die Menfchen, 


3) Biener de semita naut. in ripis flumin. navig. Lipe. 1787. Breuß. Lands 
reiht II. Thl. Tit. XV. $. 50660. Preuß. Strom:, Wafler- und Uferorbnung 
für die Mark vom 10. März 1781. $. 42—51. Waſſerordnung für ben Rhein- 
from $. 65-73; fächf. Elbſtromuferordnung $. 12. Code Napoleon art. 050. 
Sranzöf. Ordonn. des eaux et foräts, tit. 28. art. 7. Merlin repert. V. 
p- 619; franzöfifches Defret vom 22. Jan. 1808, und GElbſchifffahrtsordnung in 
Eminghaus corp. jur. p. 688. 

3) Ueber endung bes römlfchen Rechts f. $. 4. 5. Inst. de rer. divis. Bers 
[dievene Anfichten in Isambert de la voirie nro. 120. 141, und Daviel traite 


. 76. 
4) Datiel I. p. 75. Man unterfcheidet chemin de halage (für die Pferde bei dem 
Sail en) und marchepied (für den Gebrauh ver Schiffer), 3 B. Selle 
w befefligen. 
6) ardessus traite des servitudes nro. 139. Daviel I. p. 81. 
6) Daviel I. p. 85. Die Lehenaherren behaupteten zwar auch im Mittelalter eine 
Art von Leinpfab. . 
7) 3. B. wegen Baumpflauzungen, wegen Gebaͤnde. Daviel I. p. 92. 
8) Daviel I. p. 94. 
1) Schon in einer noch ungebrudien Urfande von 1385 wird vom Erzbiſchof Hein: 
rich 30 nautis haereditariis zu Bonn am Rhein, wie es beißt, sicut hactenus 
fuit a tempore, cujus memoria non existat, observatum, eine Art von Faͤhr⸗ 
ordnung gegeben. In Branfreich machten vie Lehensherren das Recht geltend, 
daß nur fie die Erlaubniß zur Anlegung einer Faͤhre geben Fonnten. Noch bie 
Ordonnance des eanx et foräts, tit. 3%. art. 41 deutet darauf. Erſi bie 
Revolutionsgefehgebung hob dies alte Recht auf. In Holflein und Schleswig 
kommt Fährgerechtigfeit ſchon im 13. Jahrhundert ale Ausflug Ianvesherrlicher 
Berleifung vor, Walt Haudbuch IT. S. 465. Beiſpiele von Berleihung es 
Rechts der Fähre f. In Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 216. 
Meier de jure ripaticorum seu de jure habendi pontonem in flum. publ. 
Erf. 1714. Rohr Haushaltungsrecht Buch VIII. Gap. 7. Hauschild de jure 
trajiciend. flum. Lips. 1827. 
3) Ueber die pollzeilichen Rüdfichten dabel |. Rauſſean Britrige ar Dia: ww 
Tlußbangefepgebung ©. 131. 


ws 
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bie ſich ber Fähre bedienen meiflen, wegen ber Noslmoenbigkeit ci 
Aufficht und wegen des Zufammenhanges mit äffentticden Euchen 
immer der Polizei des Staats umterworfen if +). Die Faͤhrgerechtiteu 
in Öffentlichen Fluſſen kann nur vermöge lanbeüherrlicher Grianiei 
oder vermöge gültigen Rechtstiteld ausgeübt werben *). Sie fehl arh 
unter Ianbeöherrlicher Aufficht 6); der Fährberechtigte kann aber auen 
Anwohner des Fluſſes nicht abhalten, zu ihrem Privatgebrauche Hähen 
oder Brahmen fich zu halten”); er hat aber dann ein Widerſpruche 
recht, wenn fremde Berfonen oder Sachen über den Strom von Ir 
berechtigten gegen ein Fährgeld gefahren werben follen 8). Und ku 
der Fährberechtigte, wenn ganze Gemeinden ein Recht anf unenipeibr 
liches Ueberſetzen oder geringere Gebühren haben, bie, zur Eräm 
des Zweds, Unterfchleife zu entfernen, nöthigen Leberwachungemus 
regeln verfügen 9). Die Ufereigenthämer von Waſſern, bie nicht it 
oder floßbar find, können nicht bloß zu ihrem Privatgebrandhe, feat 
auch um damit Fährgeld zu erwerben, Fähren anlegen, wenn di 
nicht durch ein Landesgeſetz unterfagt iſt 9). 


8. 233. Fifchereigeredtigfeit. Geſchichtliche Einleitu; 


Jeder echte Eigenthümer hatte urfpränglich das ifchereitedt‘ 
auf feinem Cigenthum 2), und zwar galt die Regel, daß, fo meil M 


Fluß die Bergung befpülte, auch ber Ufereigenthümer das Recht mt 


Sifcherei hatte ). Wenn auch zuweilen im Mittelalter bie Kidm 








zu den Regalen gezählt wird H, fo bezieht fich dies nur auf Bi 


4) In Franfreih iſt dies anerkannt. Laferriere cours de droit public p. 1 
6) Baraf, Sanhreit 11. ZH. Zi. AV. $- 51. Römer Elaatsonde wa Bl 
d. ©. 800. Hommel rhapsod. obs. 5”, vorzüglich Hageması M 
—8 vi. Br. ©. 345. Daviel I, p. 
6) Daher Er e6 eigene Faͤhrordnungen, ſ. Eliper ea und Cancraltii 
81. f. noch Weiske Archiv a. Heft. Pr 
7) Fe Sandrecht a. D. 5. 50. Hagemann a. D. Sa; a u 
») Ei ee du t von Beng 5: 479, und in —B Daviel 1. p. * 
em 
Urtheil des Sei en —— von 1832 in den Motiven zu@ Im 
en Provinzialreht S she 
10) 3. 3. in Frankreich behaupte man, daß diefe Ufereigenthümer Fein Recht de* 
— obwohl dies freitig if, da das Gefeg nur von ſchiff⸗ und floßbatta 
ſpricht. — Daviel Il. p. 77. ſ. aber Laferriere p. 170. 
1) Strafen gegen Fifhvichfafl fonmen poar vor. Leg. Ripuar. tit. 8 1# 
. st. 86 
3) Daher —* piscatoria oft als Bubehörungen you villee anfgefährt. ud 
066 in da Cange sub voce: Pin m 
3) Kate Gefchichte der — TH. ©. 162. Hüllmenn Berti! 
Regal 3 ©. 33. Huͤllmann dentfche Binanggefpichte ®. 64. per 
. B. in Urf. von 948: omnem piscationem ad regalitatem neetran 
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Die zu den Domänen ber Gerren: gehörten, und auf die Faͤlle, wo ſich 
Die Lebens» und Grundherren in den Befiß. folcher. Vorrechte zu fegen 
wußten. Regelmäßig wurde auch im Mittelalter Kifcherei mit zu den 
Zubehörungen der Landgüter gerechnet 5); im Gemeindewaſſer zu fifähen, 
war ald Recht aller Gemeindegenoflen anerkannt‘). Die Rechtsbikher”) 
wiffen noch nichts von einem Fifchereiregal. Allein bald eniſtand die 
Beranlaffung, wodurch fpdter in mehreren Staaten die Anficht von 
einem Fiſchereiregal entfiehen konnte, und zwar indem man von beim 
Zufammenhang der Fifcherei mit der Jagd 9) ausging, und bie Ber- 
leihung ber leteren auch auf die erſte ausdehnte 9). Vorzuͤglich fuchten 
in den größeren Flüſſen die Dynaften bie Fiſcherei theils als Ausflug 
ihres Obereigenthums, theils ihrer Lehensherrlichkeit anzufprechen 70). 
Während in andern Waflern zwar die Fiſcherei frei war, fuchte man 
doch von Seite der Herren auch oft foldhe Waſſer ald Bannwaſſer zu 
erklaͤren 212) und daburch die Fiſcherei an fich zu ziehen 22). Im 16ten 
Jahrhundert kaͤmpften ſchon die Anſichten ber Regalität (auch abgeleitet 
vom Rechte über herrenloſe Sachen) mit dem Herkommen 13) ‚- welches 
für die Freiheit der Fiſcherei forach, und noch vielfach” insbeſondere 


nentem in Heda hist. episeop. Ultraj. p. 87; auch in Mieris Oharterboek 
I. p. 42, und Ulf. von 871 in Hontheim hist. Trevir. tit. I. p. 314. _ 

5) Urk. in Leibnitz script. rer. Brunsvic. T. I. p. 103. Hund metropol. 
Salisburg. T. I. p. 13 ibid. Tom. III. p. 2347. Guden cod. dipl. T. 1. 
p. 18. Pistor script. rer. T. IIl. p. 828. Vielfache Berleihung von %is 
ſchereirecht |. in Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 213. 

6) Beweiſe auch im den Pantheidingbüchern von Kaltenbäd I. ©. 193. Selbſt 
da, mo Verbote beflanden, war doch der Fifchfang aus guten Urſachen (3. B. 

wenn die ſchwangere Braun Fiſche effen wollte) ven Bofgenoffen erlaubt. Schau: 

berg Sammlung von Schweizer Rechtsquellen I. &. 66. 

Sachfeufpiegel IL. 28; vergl. jedoch mit Schwabenfpiegel Eap. 236, der ſchon 

vom Bann über Fiſche fpricht. 

Stiger Forſt⸗ und Jagdhiſtorie S. 283. 300. Hüllmann Geſchichte der Regalien 

©. 85. Es koͤmmt daher felbft foresta aquarum vor, ſ. Struben rechtl. Be⸗ 

denken Il. Bd. ©. 3239. Insbefondere wurde Fiſcherei in Wäflern, die durch bie 

Bannforfte Itefen, als Borrecht des Forſtherrn angefehen. v. Wächter würtemb. 

Brivatrecht I. S. 180. ° 

9) Urfunde von 1024 in Lünig spicil. eccl. tom. III. tit. Ellwangen, nro. VIII. 
p. 180, und Urk. bemerft In Hallmam Geh. S. 36; f. au Pfefünger Vi- 
triar. illustr. tom. III. p. 1077. 1080. 1085. 1368. 1384. 

10) Championiere de la propriete des eaux p. 60 u. 696. 

11) Champimiere p. 65 u. 596. 

13) Die Beieihämer (Grimm Alterth. S. 349) enthalten jedoch faſt überall Aner- 
feunungen des Herkommens. Ghewiet instit. du droit beigique I. p. 246. 
Merlin repertoir. IX. p. 150. Bonhier cout. de Bourgogne II. p. 394. 
Pantheiding von Kaltenbäd I. ©. 69. 236. 

13) Tengler Lalenfpiegel Fol. XXI. Das Fiſchereirecht des gemeinen Mannes zeis 
gen Beroronungen von 1625 in Berfen vom Waſſerbau ©. 9, auch in Norman 

üglan. Landbrauch Tit. 11 wird über bie Beidräntung ber Rechte des gemei: 
um Mannes gelingt, ſ. auch Weisſhümer in Grimm Alterthümer ©. 106. 9. 
0) 


7 
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ns 
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anerkannie, baf die Uferbewohner fo weit fifchen Dürfen, als ber fin 
ihre Befigung befpält2*).. In ben erlaffenen Wfchereiorbuungn 
fuchte mau immer. mehr Regalitätsaufichten geltenb zu made, ut 
verfuchte Beſchraͤnkungen. So war es eine gavähnlidhe Anfct, wi 
nur Einheimiſche und Eingeſeſſene ſiſchen dürften ?*); in cu 
Statuten wurbe das Recht wur auf Fiſcherei mit Angel und Hezen 
eingefchränft °7). Die Anficht der polizeilichen Oberauſſicht, un x 
Beroͤdung der Bäche durch zu vieles Fiſchen zuvorzulommen ?®), Kar 
ſich ſchon früh =). Ä | 


$. 234. Fifchereiregal und Fifchereihoheitsrcdt 

1. Ein Fiſchereiregal kann gemeinrechtlich wur in fo fen we 
faunt werben), als in einem öffentlichen Fluſſe 2), der im Su 
eigenthume iR, Niemand Sifchereirecht ohne Erlaubniß des Eum 
zufichen kann, fo daß nur derjenige Fifcherel in folchen Flüfe de 
welcher das Recht durch Ianbeöherrliche Verleihung oder duch dr 
jährung 3) erwarb. Der Staat kann dann bie Fiſcherei in cie | 
Öffentlichen Fluß *) einem Privatmann verleihen, z. B. verpadin, 





14) f. Henmeberger Tandesorbunng von 1530. Bud IV. Ti. 2. Gap 1.53 


Inngen VIII. 3b. ©. 396. Weimar. re von 1689 Is * 
Samml. 111. ©. 187. Die erſte würtemberg. eiord iR a 8 


5 ds 
16) Fälicgifche Bollzelordnung im Titel: ; don de Denen ber Sigel, [4 


II 

5% 

17 bie u angeführten Ge e und vorzüglich Tyroler Landesorbuung 48 
5 Fa 7. Voet ad P Peda. d. Iib. nro. 6. Dies 6 Bei, wi bF 

en War ſelbſt in Franireich auerkannt. Bouhier cout. IL p- 

18) EN 2 ſchon an die Tyroler Landesordnung von 1536. — Ge wei 

mr (gen die baieriſche Landsorbuung von 1563. Buch V. Au. 9." 
et. 7: wer und wie man die gmaln Waffer vifgen A 
19) ee gie entſcheiden beſonders Provinzialzehte. |. Zuſamm bei k 
Fi zialrechte $. 1019. Provinzialrecht des Gerzogthums Berg $- Aura 

otive S. 114. . Bichsfelver Provinzialecht $. 14 se. Motive ©. 

vinzialrecht von Wittgenftein ©. 143. ‚gi. 

1) Giraben teil, Bebenten II. 2b. Sr. 07. V. Bo. A. 17. Ranich 


fe yon der Sandesho ‚ in Aufehang der Erde and des Lafer 60. ri 
u; 240. v. Cancrin Waſſerrecht III. —* S. 71. Rohr 5 
Buch VII. Gap. 5. Fiſcher it und 2 Gameraltet III. 8» 
mer Staatsrecht von Sachſen 11. ©. 804. Kreitmaier Anmerl. —* 
Landrechte II. Bd. ©. 986. drraf, —E Thl. Tit. XV. 8. 3 9. 

„ Redtenbur en re ‚ B. vos Red, mi ve. 

e Gewohn oft noch erhalten, a6 

I“ A 9. emen —— ©. 16. ſ. jeboch —RX ſe 


Ra Po 4 von Berg 5. 402 IR die Fliſcherel Im Ile ⸗ | 
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welchen Zul der Berechtigte ein Klagerecht gegen jeden Stoͤrer hat. 
In den zur Schifffahrt dienenden Kandlen flieht die Fiſcherei den- 
fenigen zu, welchen der Kanal gehört >). IT. Wenn utöherren ein 
Vorrecht in Bezug auf Fifcheret, fo daß fie Andere ausfchließen fünnen, 
behaupten, fo liegt ihnen der Beweis ihres Rechts ob. II. In allen 
: Privatgewäflern ſteht Ufereigenthümern ald Ausfluß ihres Eigenthums 
; am Wafler, jedem fo weit fein Eigenthum an dem Bache fich hinzieht, 
s 613 zur Mitte Des: Waflerbeites, das Fifchereirecht zur 6), und in Ges 
meindegeiwäflern fteht es der Gemeinde zu, fo daß der Fifchfang nach 
den Regeln von den Gemeindenugungen zu beurtheilen iR”). Bei folchen 
Privatgewaͤſſern iſt, wenn Fein Vorbehalt gemacht, oder die Fiſcheret 
ſchon fi! vem Buche befonders verpachtet war, in der Verpachtung 
» des am fer liegenden Grundſtücks auch das Fiſchereirecht begriffen 9), 
. wie e8 der @igentfilmer ſelbſt ausüben kann. Der Ufereigenthümer 
. kann aber auch fein Fiſchereirecht ohne das Grundſtück Anderen ?) vers 
pachten 30). IV. Unabhängig von einem Fiſchereiregal 27) befteht 
. ein Fiſchereihoheitsrecht 19), in fo fern der oberften Gewalt ein Ober» 
. auffichtörecht über Fiſcherei und die Befugniß zufteht, Fiſchereiordnun⸗ 
gen 23) zu geben, an welche Jeder gebunden ift, der nicht als Privats 


in wilden (d. 5. nicht im Privateigenthum befindlichen) Waſſern ein Regal. Daß 
in Sachſen das römifähe Necht in diefer Lehre nicht anwendbar iſt, f. Zeitſchrift 
für Rechtopflege in Sachſen. Neue Folge I. S. ası. 

5) Zeitſchrift für Sadfen a. DO. ©. 282. Daviel traite 1. b- 337. . 

6) Preuß. Lanpr. 1. Thl. Tit. IX. $ 170. 177. In Holſtein befteht noch jekt Fein 
Bijdereiregat, Paulſen holſtein. Privatreht S. 78; auch nicht in Braunfchweig, 

teinader ©. 350. Vom Rechte, Fiſche zu vindiciren, im Tract. de jur. in- 
corporalib. tit. X. $. 3. Preuß. Landrechi a. O. $. 178—82. |. auch Pufen- 
dorf animadvers. nro. 51. 52. Daviel Il. p. 71 u. 369. Mit Unrecht ſpricht 
Proudhon du domaine public, nro. 1247 von einem jure servitutis. zuſtehen⸗ 
den Fifchereirechte der Anlieger. ſ. nagegen Daviel Il. p. 370. 

7) Nach baler. Polizeiordnung von 1616. Bud IV. Tit. 9. Art. 7, nur ein foldher, 
ber mit dem mächft legenden Anſtößer Wunne, Weid, Trieb und Tradt genießt. 
Beſchraͤnkung in dem Bergiſchen Provinzlafrechte $. 486 — 88. Bon Fiſcherei 
der Gemeinden f. Daviel fl. p. 373. 

8) Duvergier traite da lonage nro. 75. f. jedoch Troplong du contrat de 
louage nro. 161. Daviel (gegen feine frühere Anficht) 3. Aufl. TI. p. 375. 

®) Daviel p. 375. Chemals bezweifelte man es oft aus Gründen des Lehenrechts 
oder wegen Andlogte ver Dienfbatfetten. 

10) Ein Recht eines Jeden, in Privatgewäflern mit der Angel zu fifchen, wenn es 
auch in öffentlichen Flüffen erlanbt if, Fann man nicht zugeben, wenn nicht das 
Landeegeſetz over Die Ortsgewohnheit dies Recht anerkennt. Daviel II. p. 377. 

11) Der Krebsfang wird ale ein Theil des Fiſcherelrechts angefehen. Provlinzialrecht 


—* Berg $. 485. 

12) Berg Hamdbuch des Bollzetreßts III. Br. S. 380. Hagemann Landwirihſchafts⸗ 

recht ©. 377. Georg. instit. jur. forest. p. 133. Roujieau Beiträge zur Fluß⸗ 
bangefeggebung S, 142. Maurendrecher Privatrecht I, ©. 600. Beſonders 
Daviel 11. p. 923. | 

13) Ste find gewöhnlich nrit den Forſt⸗ oder Jagdordnungen verbunden; bebeutendere 
Stichereioriungen find: die fächfifege vom 10. März 1577, 1686 und 2. Nov. 


Mittermaler,, Privatrecht. 7te Aufl. 1. 41 








3 . M. Made IV. Sbthellumg. 5. 23. 


anerkannte, daß bie Uferbewohner fo weit ſiſchen dürfen, als deriis 
ihre Beſtzung befpült=*)., In ben erlaffenen Väfchereiorbuungen 
fuchte man immer. mehr Regalitätsaufichten geltend zu machen, ım 
verfuchte Beſchräͤnkungen. So war es eine gewähntiche Auſfcht, W 
nur Ginheimifche und Eingeſeſſene ſiſchen dürften *6); in cisim 
Statuten wurbe das Recht nur auf Fiſcherei mit Angel und Hmmm 
eingefchränft "7). Die Anficht der polizeilichen Oberaufficht, um ie 
Veroͤdung ber Bäche durch zu vieles Fiſchen zuvorzukemmen '®), fe 
ich ſchon früh 19). | 


$. 234. Fiſchereiregal und Kifhereihoheitörct 


I. Ein Fiſchereiregal kann gemeinrechtlich nur in fo fen amt 
kannt werden“), als in einem öffentlichen Fluſſe 2), der im Stu 
eigenthume if, Niemand Sifchereirecht ohne Erlaubniß des Ei 
zuſtehen kann, fo dag nur derjenige Fiſcherei in folchen Zläfen a 
welcher das Recht durch Innbeöherrliche Werleifung oder ducch Be 
jäbrung 3) erwarb. Der Staat kann dann bie Fiſcherei in m 
öffentlichen Fluß *) einem Privatmanı verleihen, z. B. verpadin, 


14) [,, Oenucherger Lanbeserinung von 1539. Bach IV. Zi. 3. Gap. 1. $ 3 
15) Wine Fifcherelospuung von 1484 kümmt in Baiern vor in Grauer Lan n 
lungen VIII. Bd. ©. 396. Weimar. Fiſchereiorduung von 1689 In ei 
Samml. 111. & 187. Die erſte würtemberg. Fiſcherelordunng iR vs * 
v. Wächter I. ©. 181. Im Zraw ſoweg —XRE die Laupände 15% Pr 
Zanbesheren, zu erflären, daß er bie feit enfhengebenten hergenrean ii 
reirechte der Privaten auerkenne. Steinader Privatrecht S 
16) Julichiſche Polizeiordnung im Titel: von Verwüſtung ber Sligere: » u b 
haltiſche Landesordnung Tit. XXIII 
. 17) a bie Fa angeführten Geſetze und vorzüglig Tyroler Landesorbuung F 
Voet ad Pand. lib. 41. tit. 1. nro. 6. Dies Reit, alt 
J F ſchen, war  eeroR in Frankreich anerfannt. Bouhier cout. IL p. 9% 
18) Dies — ſchon an die Tyroler Landesordnung von 1536. — Geht we 
& ſchon die baieriſche Landsordunng von 1553. Buch V. 2- 9" 
* a 7: wer nnd wie man bie gmaln Waffer viſchen 324 
19) e entſcheiden beſonders Provinzialrechte. ſ. Zuſammenſtellug "| 
Ey rovinzialrechte $. 1019. Provinzialrecht bes Herzogthums Berg $- er 
otive S. 114. Eichsfelder Broningfalcenht $. 14 3. Motive © & 
vinztalrecht von Mittgen ein S. 143. ir 
1) —* zeßtl, Bebenfen II. Do. Dr. 87. V. Bo. Mr. 17. Ranch 
ahr. II. 
%) oje yon ber Eanbecho ‚ in recht HS ve Erbe nud des Wales GW. ji 
8: $ vn Pl Boll are lei Mu 7. $ 
u ap. 5 0 F ameral t 
mer Staatsrecht von Sachſen 11. 4 ©. 804. —— Aamerl. — 
Landrechte IL. Bo. ©. 986. Srraf. Tanreie TH, Tit. XV. 75° 
Medienburg. Clvilrecht II. 106. er 
3) Alte Gewohnheiten haben —* oft noch erhalten, z. B. das Reit, mil ME 
un jagemann © Landiwirthfgaftsreht ©. 376. f. jenod mirkb 
N) u Ste 


6) Ra em n Beevineireiee von Berg 5. aua IR bie Fischerei in fwil 
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welchem Fall ver Verschtigte ein Klagerecht gegen jeden Störer hat, 
In den gir: Schifffahrt dienenden Kanälen flieht vie Fiſcherei den⸗ 
fenigen zu, welchen der Kanal gehört 5). II. Wenn Outöherren ein 
Vorrecht in Bezug auf: Fifcheret, fo daß fie Andere ausſchließen koͤnnen, 
behaupten, fo liegt ihnen der Beweis ihres Rechts ob. III. In allen 
Privatgewäflern ſteht Ufereigenthlümern als Ausfluß ihres Eigenthums 
am Waſſer, fedem fo weit fein Eigenthum an dem Bache flch Hinzieht, 
619 zur Mitte Des Waſſerbeties, das Fiſchereirecht zus), und in Ges 
meindegewäflern fteht es der Gemeinde zu, fo daß ver Fifchfang nach 
den Regeln von den Gemeindenugungen au beurtheilen ik”). Bei folcdhen 
Privatgewaſſern ift, wenn Fein Vorbehalt gemacht, oder die Kifcheret 
ſchon fi: dem Bache befonderd verpachtet war, in der Verpachtung 
Des am fer liegenden Grundſtücks auch das Fiſchereirecht begriffen 8), 
wie e6 der Eigenthümer felhft ausüben kann. Der Ufereigenthimer 
kann aber auch fein Kifchereirecht ohne das Grundſtück Anderen ?) vers 
pachten 29). IV. Unabhängig won einem Wifchereiregal 22) befteht 
ein Fiſchereihoheitsrecht 22), in fo fern der oberfien Gewalt ein Ober⸗ 
auffichtörecht über Fifcherei und die Befugniß zufteht, Fiſchereiordnun⸗ 
gen 13) zu geben, an welche Jeder gebunden ift, der nicht als Privats 


in wilden (d. h. nicht im Privateigenthum befindlichen) Waſſern ein Regal. Daß 
in Sachſen das römiſche Necht in diefer Lehre nicht anwendbar ffl, ſ. Zeitſchrift 
für Rechtspflege in Sachſen. Neue Folge I. S. ası. 
5) Zettfchrife für Sachſen a. O. ©. 282. Daviel traite 1. p- 237. . 
6) Preuß. Lanpr. I. Thl. Tit. IX. $ 170. 177. In Holftein beſteht noch jebt Fein 
ifchereiregal, Baulfen holſtein. Privatrecht S. 78; auch nicht in Braunſchweig, 
teinader ©. 356. Bom Rechte, Fifche zu vinvieiren, im Tract. de jur. in- 
corporalib. tit. X. $. 3. Preuß. Landrecht a. O. S. 178—82. |. auch Pufen- 
dorf animadvers. nro. 51. 52. Daviel Il. p. 71 u. 369. Mit Unredt ſpricht 
Proudhon du domaine public, nro. 1247 von einem jure servitutis zuſtehen⸗ 
den Fifchereirechte der Anlieger. f. dagegen Daviel Il. p. 370. 
7) Nach baler. Voligeiordnung von 1615. Bud IV. Tit. 9. Art. 7, nur ein folcher, 
der mit dem wächft Ilegenden Anſtößer Wunne, Wein, Trieb und Tradt genießt. 
Beſchraͤnkung in dem Dergifgen Brovinzlalrechte 5. 486 — 88. Bon Fitcherel 
der Semeinven f. Daviet II. p. 373. 
8) Duvergier traité da lonage nro. 75. ſ. jedoch Troplong du contrat de 
louage nro. 161. Daviel (gegen feine frühere Anficht) 3. Aufl. TI. p. 375. 
9) Daviel p. 375. Chemals bezweifelte man es pft aus Bründen des Lehenrechts 
oder wegen Andlogfe der Dienftbarfeiten. 

10) Ein Recht eines Jeden, in Privatgewäflern mit der Angel zu fiſchen, wenn es 
auch in öffentlichen Flüffen erlanbt ift, kann man nicht zugeben, wenn nicht das 
Landesgeſetz oder die Ortogewohnheit dies Recht anerkennt. Daviel II. p. 377. 

11) Der Krebsfang wird als ein Theil des Fiſchereirechts angefehen. Provinzialrecht 
von Berg $. 485. 

12) Berg ——* ves Polizeirechts III. Vd. S. 380. Hagemann Landwirihſchafts⸗ 
recht S. 377. Georg. instit. jur. forest. p. 132. Rouſſeau Beiträge zur Fluß⸗ 
Bangefengebung S, 142. Maurendrecher Privatrecht 1. ©. 600. Beſonders 
Daviet 11. p. 923. 

13) Ste ſind gewöhnlich nrit den Forſt⸗ oder Jagdordnungen verbunden; bebeutendere 
Flfegereiotbiiungen find: die fächfljehe vom 10. März 1577, 1686 und 2. Nov. 


Mittermaler, Privatrecht. te Aufl. 1. 41 
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eigenthümer in eingefchloffenen Privatgewäffern fifcht. V. Die Reit, 
welche ein Privaimann in Bezug auf Zifcherei bat, find entwerer aut 
dem Cigenthbumsrechte an dem Waſſer, oder aus dem Gemeinderäte 
abzuleiten, oder find Folgen einer Gewerböverleihung, oder (oil 
nur felten) ald Dienftbarfeiten zu beurtheilen 7%). VI. Bel da In 
pelfifcherei hat jeder Berechtigte den Fiſchfang unbefchränft *5), wen 
nur nicht dem Mitberechtigten die Ausübung feines Rechtes unaigid 
gemacht wird. VII. Der Fifchereiberechtigte kann alle zur Aueübun 
des Fiſchfangs nothwendigen Anſtalten treffen 2°), eben fo von ala 
anderen Perfonen die Unterlafjung von Handlungen fordern 17), mei 
Die Fiſcherei unmöglich, machten, oder weſentlich beeintraͤchigen; @ 
Tann Entſchädigung fordern, wenn ihm fein Fiſchereirecht du ua 
Beranftaltungen entzogen wird 18), ober durch ſchuldhafte Handlungen 
Schaden zugeht 29). Dagegen kann er nicht die Ausübung andarl 


| Waſſerberechtigungen am nämlichen Gewäſſer hindern 2°), und ü 


den ftaatöpolizeilichen Anordnungen wegen DOrbnung ber verjhieas 
Rechte ſowie den Anorbnungen wegen Schifffahrt 27) unterer 
VII. Wenn an einem Privatfluffe ein befonders zur diſcherei Derek 
tigter vorkömmt, fo Fann er den Anliegern Die Ausubung der Bidet“ 
fo weit fie ihnen als Ufereigenthümern zufteht, nicht wehren, wen! 
das Berbietungsrecht nicht befonder8 erwarb 22). 


17115 die baleriſchen in der Landsordnung von 1553. V. Bud. 9. au; I | 

zelorbnung von 1616. Buch IV. Tit. 9; öfterreich. Gef. in de Lucca peil Ber 

11. 2. ©. 1195 churpfälz. Wald - und Forſtordn. IV. Thl.; Coͤlniſche Hr. 

und Jagdordn. Gap. II; Naſſauiſche, im Naffauifchen Weisthum N. a5; 

S. 27 — 31; Heilendarmftähtifche, in Eigenbrod Samml. I. Br. © * 

preuß. Fiſchereiorbnung für die Churmark vom 5. März 16905 preuß. kau * 

1. 2. Zt. IX $. 176, I. ZH. Tit, XV, Neue Bifchereifrenelertumge T. 

eine Erfurtifche vom 29. Nov. 1611. Tit. IV, und eine Nafjanijche ven ! 
in der Samml. II. 8b. ©. 186. Braunfchw. Jagpſtrafgeſetz v. 6. * 

14) Archiv für preuß. Recht X. ©. 633. Zweifel, ob Analogie ver —5* 
paßt, ſ. in Daviel II. p. 375. Davon hängt auch die Beantwortung De | 
ab, ob das Fifchereirecht durch Nichtgebrauch umiergehe. Hagemann PIE 
örterungen VII. ©. 398. 

35) Hagemann 1. Nr. 12. _ 

16) 3. B. Recht, Kähne zu halten, Netze zu ſtellen. Daviel II, p. 378 gut 

37) 3. B. wegen beo Nblaffens bes Matiers bei Mübenausbefjerungen. Rt a, 
yalinngevecht ©. 1255. Klingner Samml. zum Bauern. IV. ©, 49. 

ron. $. 110, Gölnifhe 5. 13, baier. Polizelordn. Art. 14. 

18) 3. B. wenn das nicht öffentliche Waſſer ſchiffbar gemacht wird. 

19) 3. B. wegen Befhädigung der Netze durch Schifffahrt. zeahmehrt 

20) 3 2 wegen Wiefenwäfferung, ober wenn Mühlen errichtet find. Pat 
- &©. 601. 

91) Daviel II. p. 331. . . 
233) Weil auch der Dienfibarkeitsberechtigte den Gigenihümer nicht ansiälh 
preuß. Urtheile im Archiv für preuß. Necht X S. 621 (wegen $. 170 0 4 

preuß. Landrechto). ſ. jedoch nicht unbebentende Zweifel ©, 632 x. 


1 
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- 5. 235. Inhalt der.partifularrechtlichen Kifcherei- 
Ordnungen. 


Was in den Fiſchereiordnungen vorkömmt, erflärt fich aus dem 

‘ Streben, theils der muthwilligen, ohne Maaß geübten Fiſcherei ent» 

7 gegenzuwirken, theils gewiffe Nachtheile und Störungen, welche die 
: Sifcherel leiden Tann, zu verhindern. Aus ber erften Rüdficht erflärt 

- fi a) das Verbot des Fiſchfangs in der Zeit, in welcher der Fiſch 
x im Laich oder Brüten if"); daher b) das Verbot des Gebrauchs zu 
: enger Nege 2); e) das Verbot, Bifche, die nicht ein gewiſſes Maaß has 
: ben, zu fifchen 3); d) Dad Verbot gewiſſer fchädlicher Werkzeuge, wodurch 
- der freie Strich ber Fifche verhindert und der Fluß gefperrt würde *), 
- fo wie das Verbot gewifler Arten 5) von Reußen. Aus der zweiten 
: Rüdficht erflären ſich die Borfchriften, a) dag feine Enten an dem 
Fluſſe gehalten werben’ follen 6), weil fie die Heinen Fiſche holen; 
» b) daß fein Hanf oder Flachs im Bache geröflet werde 7), weil dies 


eMerkwürdig iR auch die franzöfifege Ordonnance des eaux et foräts, 

tät, 31, welche als noch gültig neu verlündet wurde. Bon Frankreich überhaupt 

f. Fleurigeon code adm. DI. vol. p. 175. Merlin repertoir. IX. p. 150. 

. Das nene franzöftiche Geſetz vom 15. April 1829 erfennt in allen fließenpen, 

“ nicht ſchiff⸗ und floßbaren Waſſern jedem Ufereigenthümer bis zum Thalwege 

das Fiſcherelrecht zu, betrachtet aber vie Fifcherel in allen fhiff: und flußbaren 

Flüffen als Recht des Staats. f. überhaupt Daviel traite I. p. 229. In 

Rheinbaiern gelten noch tie franzöſiſchen Geſetze aus der Revolutionszeit, 

welche vie Lehenrechte abichafften und fin nicht fchlifbaren Gewäſſern den an 

i grenzenden Uferbefigern vie Fiſcherei geftatten, in fchiffbaren Flüſſen die Fi⸗ 

fcherei als Recht des Staats erflären, und nur mit der Angelfchnur zu ſiſchen 

erlauben. ſ. Geſetze in Siebenpfelffer Handbuch der Verwaltung von Rhein: 

: baten IV. S. 268. In Rheinpreußen hebt das Geſetz vom 23. Juni 1833 

- das Geſetz des Beneralgouvernements von 1814 auf, und ftellt die frühern 
. Geſetze her. 

1) Verſchleden nach der Beichaffenheit der Fiſche. Nach Brandenburg. a 
iR das Fiſchen vom Peterstgg in der Falten bis Dfingien verboten; f. no 
fächf. Fiſchordnung Art. 20. Cöln. Jagdordnung $. 10. Rohr Haushaltungsrecßt 
©. 1252. f. noch von Sachen Welsfe Archiv 11. Heft. S. 26. Bon Brauns 
ſchweig f. Steinader S. 357. 

3) Georg. inst. jur. forest. p. 135. Brandenburg. Fiſchordnung Art. 3, ſaͤchſiſche 
$. 3. Provinzialrecht des Herzogtfums Berg $. 489. 

3) Schon die Henueberg. Landesordnung a. DO. Cap. 2 will, daß Forellen, bie mit 
befcgloßner Fauſt, mit Kopf und Schwanz fürgehen, wieder ins Waſſer ges 
worfen werben; bie bater. Landsorbuung vor 1658 gibt Zeichnungen au. f. 
auch Ordonnanse des aux, art. 1%. 

4) Preuß. Landrecht I. Thl. Tit. IX. $. 187. 

5) Brandenburg. Ihortmung im lepten Capitel. Rohe Gmnehaltungsreigt ®.1249. 

6) Leiser jus Georgic. e. XIV. nro. 39. Preuß. Landrecht a. O. $. 169. Go⸗ 
thaiſche Fiſchorbnung $. 14. 

7) Pfaͤlziſche Waldordnung $. 117. Hildesheim. Polizeiordnung von 1663. 8. 119. 

- Heil. Fiſchordnung von 1777. $. 8. Göln, Sagborbuung Gap. II. $. 17. 18. 
In Frankreich beſteht dies Verbot nicht mehr. Merkw. Hannöv. Geſehesentwurf von 
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theils der Geſundheit fchänlich fein, theils die Fiſche leicht yerfin 
fol; c) daß zur Zeit, wo der Laich fich an das Ufer legt, fein Bid 
an das Waffer getrieben werben fol 8). Alle dieſe Vorſchrifien ind 
jedoch nur partikularrechtliche. Soweit nicht ein Landesgeſeh or 
eine Polizeiverorduung 2) eine folche Vorſchrift enthätt, tritt ah leir 
ber genannten Beſchränkungen ein 30). 


8. 236. Mühlenanlegung Geſchichtliche Einleitung. 


Mühlen wurden ſchon fräh ald-Anftaften betrachtet, bie eines ie 
fonderen Schuges beburften, und daher zu ben befriedeten Sad 
gezählt wurden). Das Recht zur Anlegung von Mühlen hatte ar 
Jeder an eigenem Waffer oder am gemeinen Fluſſe, wobei jeboh Kr 
früh darauf gefehen wurde, daß durch die Anlegung Niemand gehe 
werde2). Diefer Grundſatz erhielt füch auch Im Mittelakter ?); ala 
die Herren erfannten bald die Mühlen als vorzügliche Rıyumgen M 
Waſſers +), und rechneten fie daher uicht felten gu den Regalien?), 
fo fern alle Waffernugungen aus öffentlichen Flüſſen dahin geheim 
die Anlegung der Mühle die Erlaubniß des Herrn forderte‘) w 
häufig ein Zins bezahlt werden mußte”). Vorzuglich fuchten M 
Grund» und Lehensherren den Bann in einer gewiſſen Gem 
auch auf Mühlenanlegung auszudehnen®), fo dag ohne Erlaubnii W 


1846. (in dem 3. Heft der Alktenſtücke der Ständeverfammlung) ©. 378. Dar 
Site Both iteht a. D. & 
8) Fischer Polizeirecht a. ©. ©. 123. ; 
9) Manche Vorſchrift iſt auch Ausfluß ver Gefunbheitspoligei; z. B. daß feine 5 
tige ober betäubende Mittel in das Waſſer geworfen werben bürfen. Perg 
Provinzialrecht $. 491. Beaunfehneig. Sagdftrafgefeh 6. 84 — 91. em 
10) Das franz. Geſetz vom 16. April 1829 enthält einige Vorſchriften über Fi w 
baligel, überläßt aber die Hauptfache ben Verordnungen. Gine ſolche iR De 
15. Dec. 1830. 
3 
1) Leg. Salior. T.XXV. Leg. Wisigothor. VII. T.D. $. 12. Rerfo. R! 
Capital, Dagoberti tit. 83 Fe eo ai alig. elaus. fec. — —5* 
Muͤhlenanlegung ſ. Anton Geſchichte der Landwirthſchaft I. Thl. S. 366. 
pioniere de la propriete p. 613. 
9) Leg. Aleman. tit. 83. A 
3) Dies ergibt fih Far aus den frangöj. coutumes, 3. B. von Bearn, 37 
Orleans. f. Loiseau des justices, chap. 12. nro. 193. Championiere P- — 
4) Daher werben fie im Mittelalter von den Juriſten II. fend. 56 zu Dt —J 
gezählt, in fo fern von einer Waſſernnhung an öffentlichen Flaſen die Re . 
5) 3.8. Urf. in Tolner cod. diplom. palat. p- 54. Leukfeld annales Wi 
ried B; 362. Meibom scriptor. rer. tom. IH. p. 209. 2132. 
6) Beiſpiele f. in Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 215. Fan 
7) f. Hüllmann Gefchichte des Urfprungs der Regalien S. 39. Autor Be * 
y a * wer 11. G. 235. ae engiöt A haß baw 
8 e franzöf. coutumes. Championiere p. 616. &6 t 
der Mühlenbann befand, er auch auf Wind⸗ * Hanbınählen ausgabe vith 
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Herrn Niemand eine Mühle anlegen durfte; zugleich fah man darauf, 
Daß nicht zur Beeinträchtigung der den Herren gehörigen ober ſonſt 
angelegten Bannmühlen ?) neue gebaut würden; daher oft bie Entfer- 
nung einer Mühle von der andern angeordnet wurde To), und bie 
früh vorlommenden Mühlenorpuungen 77) im grundherrlichen Intereſſe 
gegeben find. Die alten Anfichten über Mühlenfrieden erhielten fich 
auch noch im Mittelalter 72). Ic mehr in einigen Ländern fich das 
Lehensweien ausbilbete, deſto mehr fuchten die Landes⸗ und Gutes 
herren die Anſtcht geltend zu machen, daß ohne ihre Erlaubniß feine 
Mühle an Waſſern, deren Eigemihum fie behaupteten, ober die in ihren 
Gebieten lagen, angelegt werben bürfex3); allein nie läßt fich bewei⸗ 
fen, daß eine ſolche Aufleht in Deutichland gemeinrechtlich galt. Wie 
häufig Müblen als gewöhnliche Waſſernutzungen erjchlenen, deren Be⸗ 
augung vom demjenigen abhing, welcher überhaupt Rechte an dem Wafler 
hatte, woranf er die Mühle anlegte, ergibt fi) aus der zahlreichen 
Anführung von Mühlen unter den Zubehörungen der Zandgüter 7). Am 
aligemeinften kann man annehmen, daß fchon am Ende des Mittels 
alterd anerfannt war, daß an öffentlichen Zlüffen Mühlen nicht ohne 
Erlaubniß des Landesherrn angelegt werden dürften, woraus man 
freitich in manchen Ländern im ı6ten Jahrhundert ein Mühlenregal 
ableitete 25), und zwar entweder auf alle Arten von Mühlen auch an 
nicht Öffentlichen Gewäflern ausdehnte, um fo mehr ald man dus 
landesherrliche Oberauffichtsrecht und die Mühlenpolizei und Rüdfichten 
der Gewerböpolizei mit dem Mühlenregale verwechtelte, oder als man 


j. mod j. B. coutumes von Troyes Art. 179, u. Nivernois Tit. 16. Art. 2. 

oisel instit. coutum. J. p. 280. Merlin repertoire VIII. p. 435. 

9) Moaum. beica. vol. VIII. p. 133. Bon Bannmählen in Holflein |. Fall Hand; 
buch 111. ©. 457. 

210) Urf. in Dreyer cod. dipl. pomeran. I. 65. Westpbalen monum. ined. 
LI. vol.. p. 1624. Ueber Müblenregal ber Gutsherren in Frankreich ſ. Bouhier 
cout. de Bourgogne vol. ll. p. 361, und von den Niederlanden Raepsaet 
origine des Belges Il, p. 446. 

11) Urf. von 1191 in Geneis index chronol. MS. p. 488. Auch Urk. in Houard 
coutumes Anglo-Normandes II. p. 539. f. noch Mühlorvnung in den Pans 
theibingen von Kultenbäd I. ©. 196. 236. 482. Merfwürdig iſt d. ancien 

. coutumier de Picardie, herausgegeben von Marnier tit. de molins. 

13) Sachſenſpiegel II. 86. Verm. Sachſenſpiegel IV. Buch. Cap. 31. 

ı3) Daviel traite U. p. 170. 

14) Urf. in Herrgott cod. prob. genenlog. habsburg. T. IL p. 38. Günther 
cod. Rheno-Mosellan. p. 49. Hund metropol. Salisb. T. III, p. 247. 
Scheid orig. Guelfic. T. III. p. 673. Kremer orig. Nassov. T. II. p. 212. 

15) Sixtisus de regalib. lib. 11. o. 3. nro. 66. Ziegler de juribus majestatis 
lib. IL c. 15. $. 32. 36. 40. Hering de molendinis eorumque jure. Fran- 
cof. 1663- Reinharth de eo, quod cırca molendin. exstruct. atque bannum 
justum est, Gott, 3740. Wernher observat. P. ll. obs. 382. 
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felbft von einem Muühlenregal, ohne Bericehung auf Wahemupuga 


vielmehr ald von einem eigenen für fich beſtehenden Rechte yend !*) | 


$. 237. Rechte, Mühlen anzulegen. Mübhlenregal 
Gemeinrechtlich Tann ein Mühlenregal fo, daß ohne laudeshen 


liche Erlaubnig Niemand ſelbſt auf eigenem Grunde und an Pa 


waffer eine Mühle anlegen dürfte, nicht dargethan werben!). Bin 
in diefer Ausdehnung das Regal behauptet, fo muß es, wo fein dur 
beögefeh ?) daſſelbe begründet, bewiefen werben. J. zur Wnlegung Iı 
Mühlen an öffentlichen Zlüffen 3) bevarf es einer Erlaubuij de 
Staatsregierung *), welche vor der Verleihung 5) die Interſen ie 
wohl derjenigen, welche an dem nämlichen Fluſſe fehon Muhlenedn 
oder das Recht der Anlage anderer Werke mit Benugung ber Baie 
fraft erworben haben, als auch der benachbarten Grunbeigenthim 
berüdfichtigt 6), und darnach den Umfang des Mählenrechts befimat”) 


16) Darans erflärt es filh, warum 3. B. iu Kalenberg nach dem Gaubrrshent 
Zandtagsabfchied von 1601. Art. 13 Niemand Wafler:e ober Wirdmirlt 
ohne Tanvesherrliche Erlaubniß anlegen fol. m Brannfänweig war fehen I 
im Landtagsabichied erklärt, daß Feine neue Mühle ohne Benchwigus e 
Zandesfürften angelegt werben Fönne, Steinader Privatreht S. 210. 

3) Berger oecon. jur. II. ı. 5. Hommel rhapa. I. 216. Hagemann Lanti 
ſchaftsrecht S. 392. Struben rechtl. Bedenken V. Br. Nr. 85; f. jedech Sn: 
phal deutfches Privatrecht TI. Thl Nr. 52. Kreltmater Anmerf. zum hatrrirktt 
Landrecht II. Bd. ©. 1491. Römer Staatsrecht von Sachſen I. Dr. E. M. 
Naſſauiſches Weisthum 11. Br. ©. 352. Kramer de jure prineipe cut 
molas praes. in terr. episcop. Osnabrug. Gott. 1774. Stryk dieser 
Halens, tom. 1. aro. 26. Quiſtorp restliche Bemerfungen I Ih. A 
Schorch consil. Erford resp. 2373. Klein merfwürd. Rechtsfprüde er 
Nr. 38. v. Kamptz Mecklenburg. Eivilreht II. ©. 105. Möfer Oenab 
Phantaſ. II. Thl. Mr. 72. Preuß. Landrecht II. Thl. Ti. XV. $. M; jc 
neues preuß. Geſetz vom 28. Oft. 1810. Ueber das Verhältniß dieſes ve 
Geſetzes zu Altern Provinzialgefepen |. Wenzel fchlef. Provinzialrecht 1. ©. 1 

2) 3. 3. von der Marf. Scheplitz consuet. march. p.’536. Hell. er 
von 1763. $. 1. Gefege in Fiſcher Camerals und Polizefredgt IL Tl. 6% 
Pufendorf obs. II. 45, III. 162, IV. 2932. Gtruben rechti. Bebenfen II. 6 
V. 85. Rambohr juriſt. Erfahr. III. Bd. &. 32935. Hagemann praft 4 
örter. VII. 15. Oldenburg. Geſetz vom 27. Febr. 1814. Bon Sachſen |. 8 ” 

Archiv 2. Heft. S. 29; fächl. Gonftit. 36. Reffript vom 13. Der. 1743. 9 

vom 7. Oft. 1800 und 8. Mat 1811 (darnach gehört zu jeber Rühfenouleget 

Erlaubniß der Behörden). f. Motive zum fächfiichen @ef abe 9 


Waſſer ©. 337. In Medienburg befteht fein Mühlenregai. Giser — X | 


beiten Ar. IX. ©. 209. f. noch Mberhanpt Echolz das Bamecht ©. 19 ° 
Braunſchweig entſcheidet das Gefetz vom 19. Re 1840, daß zw 5 
neuer Mühlen beſondere Erlaubniß gehört. Steinacker ©. 211. Ir ag 
befteht in ben meiften Nemtern und Städten Mühlenregal. Somarch dat ea 
wig. Recht ©. 236. 
8) L. 50. D. de aquir. rer. dom. L. 4. D. de flumin. 











4) Biener de indole dominii p. 123. 124. Maneenbrecher Priwatrecht ]. G. 


Deſterreich. Müuhlenordnung vom 1. Dec. 1814. N 
6) Daviel traite I. p. 398. f. auch Rauter rappert, p. 59 uub projeh, at ° 
6) Gute Vorſchrift, worauf die Regierungsbehörden zu fehen Haben, in 


| 
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- Hu. ben nicht ſchiff⸗- ober floßbaren Waffern kann ber Eigenthämer 
eine. Ihm allein 9) zuſtehenden Waffers unbedingt eine Mühle ans 
legen; an Bächen, an welchen die Ufereigenthümer ein zur Benugung 
des Waſſers berechtigendes beichränftes Eigenthumsrecht haben, kann 
eine Bähle, weil fie immer mehr oder weniger auf Die Rechte aller 
Anlieger einwirkt, nicht beliebig angelegt werben ?). Es muß daher 
dad Recht der Mühlenanlegung an ſolchen Waflern gerechtfertigt 
werben burch das Eigenthumsrecht deöjenigen, ver die Mühle ‚anlegen 
wi, an dem Waſſer, oder durch die Zuſtimmung ber betheiligten Ufer⸗ 
eigentiümer, bie entweder das Mühlenrecht als Dienfibarfeit oder als 
prefäre Befugniß verwilligen,, over die Waflerkraft verkaufen koͤnnen. 
Sat. derjenige, welcher eine Mühle anlegen will, das Recht hiezu auf 
die bezeichnete Weife erworben, fo bedarf er. weiterer landesherrlicher 
Genehmigung nur daun, wenn dad Landeögefeg dies vorfchreibt 10). 
Die Behoͤrde bat dann alle Betheiligten .zur Erklärung aufzufordern 
und den Grund ihres Widerfpruchs zu prüfen 11). Da, wo feine 
Ianbeöherrliche Erlaubniß gefordert wird, kann Semand auch durch 
Berjährung das Recht zur Mühlenanlegung erhalten 12); wo eine 
ſolche Erlaubnig nothwendig if, Tann dennoch ben Betheiligten 
gegenüber der Privatmann durch Verjährung die Befugniß.zur Mühlen- 
anlegung erhalten 23); allein die Staatsbehörde iſt nicht gehinderk, 
im Öffentlichen Iutereffe die Anlage zu unterdrücken 28). In wie fern 
die Staatöregierung auch gegen den Willen der Ufereigenthümer An⸗ 
legung einer Mühle geftatten Fann 25), hängt von dem Borfommen des 


in einer PMinifterialinftruftion vom 14. Thermidor des Jahres IV. in Daviel traite 
im Anhang, und in Giebenpfeiffer Handbuch der Verf. von Rheinbafern IV. 
©. 278. Gut über die zu nehmenden Rüdfichten ver Berwaltung f. Dufour traite 
de droit administratif II. p. 406— 20. 


7) Daviel I. p. 399 über bie Ziberfpruhereäle ber Betheiligten. Nach ver öfter 
reich. Nühlorhnung von 1814. $. 2 foll Jeder Anlegung einer Mühle fordern 
fönnen, wenn dadurch ein Vortheil für das Publikum erreicht wird, wenn bie 
Aurainer des Fluſſes nicht der Beichäpigung ausgejegt und in ber bisherigen Be 
aupung des Waflers. nicht gehindert werden. 
8) Venn daher das Waſſer auf beiden Seiten durch feine Grunbflüde fließt. 
9) Ueber die frühere franzöftfche —— ſ. Daviel II. p. 168, und die obige 
Mote 0) MRiniſterialinſtruftion in ufreich. 
10) f. oben Note 3. In Fraukreich ift diefe Erlaubniß nothwendig. Daviel IE. p. 189. 
11) Am beſten Daviel TI. p. 185-236. Preuß. Sefeb über Privatflüſſe von 1843. 
$. 16 über Gründe des Widerſpruchs. 
32) Daher auch nach gemeinem deutichen Rechte. 
13) So daß fie feinen Widerſpruch erheben koönnen. 
14) Daviel II. p. 184. Nadand de Buffon des usineg II. p. 4 
15) Hier irat in nenerer Zeit, 3. DB. in Franfreih, aus zu großer Begänfigen der 
Intereſſen ver Yabrifen die Anficht ein, daß die Megierung wegen öffentlichen 
8 vie Grundeigenthümer zwingen. fönne Af, auch den Bericht in der 2tem 


048 E. Much, IV. Abibeitung. $. 238. 


Mühlenregald in dem Lande, und von dem Umfange ab, tn weichen 
in dem Lande fi) das Waſſerpolizeirecht 26) ausbildete. III. Ein ke 
deutendes Kennzeichen, ob in einem Lande Mübhlenregal beftcht, te 
darin, wenn für das Hecht der Anlegung einer Mühle an den ts 
besherrn ein Mühlenzins 27) bezahlt werben muß (der jedoch nie 
mit einer zu zablenden Geiverbefteuer verwechfelt werben dam) 
IV. Ein Iandeöherrliches Müblenoberauffichterecht rechtfertigt ſich ad 
- immer aus den Grundfägen von der Waflerpolizei, da eine Mühl it 
vielfach auf die Nutzungen anderer Intereffienten an dem Waller er 
wirft 2). V. Daraus, daß in einem Lande nur aus Rüdfichten der 
Bewerböpolizei die Mühlenanlegung an die Einholung yelielihe 
Erlaubnig zum Mühlengewerbe gebunden ift, darf fein Mühl 
abgeleitet werben. VI. Da, wo wegen der Waflermühlen ein Kills 
regal befteht, kann dies nicht auf Dampf⸗ oder andere Mühlen uudy 
behnt werben. VIE Die Regeln ver Beurteilung geben bie Dik 
lenordnungen 2°). 


3. 238. Rechtsverhältniffe bei Anlegung der Mühlen 


Ohne Nüdficht auf das Dafein eines Mühlenregals muͤſſen nad 
den zuvor aufgeftellten Grunbfähen bei jeder Erbauung von Mihln 
wegen des Ginfluffes, den jede Mühlenaniegung anf den Wal 
braudy hat), Die Intereffenten, welche am nämlichen Waſſer Rupung“ 


Kammer in Parts von 1834), richtiger dagegen Cormenin questions de drei 
administr. 3. edit. Il. p. 26. Die weite ll. p. 196. Berg. mit Laferrie 
cours p. 488. Ueber die Rüdficht auf die Rechte Dritter ſ. Wildmer in WM 
oben, angeführten Werfe S. 332. 

16) Entſcheidung des frangöf. Gaffationshofs 1833. Daviel II. p. 200. 


| 
| 


Ueber Vi 
Natur des Mühlenregals |. Schwab über Eonflifte S. 57. Derfelbe in Su 


Monatfchrift X. ©. 293. f. aber auch Hofader in Sammy Al. ©. 14. 
17) Runde $. 103. DMaurenbrecher I. S. 637, um Scholz Baurecht ©. 218. m 
18) Berg Polizeirecht III. ©. 403. Rouſſeau Beiträge zur WFilußbaugeitpt . 

S. 36. Ffeurigeon code administratif I. p. 308, und bie oben is Rate 

angeführten Schrliten. gu 
39) Müplenorbnungen, ältere, in Beyer Schauplap der Mühlenbautuk u. 2% 

und Fiſcher Bolizeirecht III. TH. ©. 49. Reue Geſegtze find: * 

Diühlenorbuung vom 28. Juli 1811. Heff. Geſetz vom 16. Mai 1819, und o 

Muhlenordnung vom 18. März 1892. 


_ — 


* Ueber Mühlenrecht f. Rohr Hanshaltungsrecht Buch IV. SW. 1l. | 


Beyer theatrum machinar. molarum, oder auplap der 
Dresden, 1767. (Mühlenrecht im 1. Theile.) Seallling Hentbeh u 
Mühlenrechts. Leipzig, 1829. züde 
1) Beyer Schaupblatz der Mühlenbaufeuf IL. Thl. S. 130. Stürmer de ko 
eirca quantitatem et stagnation. ageae in alveo molar. oempozend- ©. 
1800. Biener progs. ad leg. novam de jure aedificandar. molr. T 
1803. 1804. Klinguer Samml. zum Bauernrecht IV. Bd. S. 806. ni 
Hagemann prakt, Brörter. IV. Thl. Nr. 1. Bfotenhaner, einige Be 
Grundfaͤhe für Juriſten, welche Muͤhlenproceſſe zu enticheiden haben, us 
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haben, eben jo wie Die Anlieger?), beigezogen werben. Einen 
rechtlichen rund des Widerſpruchs gegen eine Mühlenanilage gibt 
nicht Die Rädfiht, dag die biöherigen Mühlenberechtigten am näm- 
Lichen Fluſſe durch die Mitbewerbung 3) leiden *), fondern gegen Muͤh⸗ 
len an öffentlichen Flſſen iſt nur dann ein Widerſpruch rechtlich bes 
gründet 5), wenn durch die neue Anlage die anliegenden Grund» 
ftüde wegen Heberichwenmung in Gefahr gefeht, oder bie erworbenen 
Rechte der Uſereigenthümer verlebt, oder durch die Anlage die Aus⸗ 
übung der Rechte der biöher am nämlichen Waſſer liegenden Muͤh⸗ 
Ienberechtigten wefentlidh gehindert würde. Bei Mühlen an wit 
öffentlichen Ylüffen entfcheiden nicht blos die angegebenen Rüdfichten, 
ſondern noch die, DaB die Rechte der Ufereigenthümer auf die Wafler- 
benutzung insbejondere wegen Bewäflerung ihnen nicht auf eine 
ihnen Schaden brisgende Weiſe 6) beeinträchtigt werden und die bes 
nachbarten Grundſtücke7) nicht durch verurfachte Ueberſchwemmung 
leiden. Die Behörde 8) bezeichnet nad) Erwägung aller biefer Ber 
haͤltniſſe die Höhe des Waflerfpiegels 2), worauf der Mühlberechtigte 
Anſpruch bat. Diefe Höhe des Waflerfiandes wird durch Verträge, 
. redhtöfräftige Urtheile oder den Befipftand, und wenn dieſe Borfhriften 
mangeln, durch die Rüdficht beſtimmt, bie Intereffen der Landwirth⸗ 
ſchaft und anderer Stauberechtigten mit denen des Muͤllers zu verei⸗ 
nigen 20). Hier wird bie richtige Legung des Yachbaums 1) wichtig, 


Annalen der Nechtsgelehrſamkeit II. Thl. ©. 143. Reingruber über ven Wir: 
kumaskreis eines baleriichen Landgerichts I. Thl. ©. 506. Van de Lande de 
molend. aquam in vicina praedie derivant. Groning. 181%. Scholz Baus 
recht S. 220 und preuß. Geſetz von 15. Rov. 1811. Gefehfammlung « 352. 
Braunfchweig. Geſetz von 1840. Steinader ©. 212. 

3) Bad, Mählenoron. $. 1. Preuß. Geſetz von 1843. $. 16. 

3) In fo fern nicht in dem Lande ein Zunftzwang befteht, welcher beachtet werben 
muß. Nach Beannfchweig. Geſetz (Steinader S. 214) muß ber neue Müller die 
älteren Mühlberechtigten entichäpigen. 

4) Daviel I. p. 401. 

6) Dufour droit administratif TI. p. 416. 

6) Daviel 11. p. 187. f. andere Anficht in Proudhon da domaine public, nro. 1003» 

7) Die oben liegenden Cigenthümer leiden Schaden durch Anftalten, melde das 
VWaſſer zurädirängen und daher Austretung bewirken; vie unten liegenden koͤnnen 
beihädigt werben, wenn das Wafler fehnelleren Lauf befommt. Daviel II. p. 192. 

8) Gut über die Rüdfichten, welche die Ehbrigfeit zu nehmen bat, f. v. Kamptz 
Jehrbcher, Heft 86. ©. 488. . 

9) Hicher gehört die Setzung bes repaire nach frangöflfchen Rechten. Daviel II. 
2 216; dort auch über Anlegung der übrigen Vorrichtungen. 

10) Wenzel ſchleſ. Proviuzialeeht I. ©. 210. 

11) Biler de arbore et palo molendinario. Erf. 1759. Liebknecht de eo, quod 
eirea palos terminal. aquar. et meolend. necessar. est. Giessen, 1728. 
Beyer Schauplaz 1. ©. 13. 28. 31. v. Banerin Abhandl. vom Rechte des 
Gi: und Sicherpfahls. Gießen, 1788, und in den Fleinen technologifchen Wer⸗ 
in IL. Bd. ©. 106. Pfotenhauer a. D. ©. 154. Rouſſeau Beitr. zur Fluß⸗ 
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d. h. derjenigen Schwelle, welche unmittelbar vor ben Gerimen ein: 
Mühle. quer über den Mühlgraben gelegt ift und worauf Grießſaulen u 
Schupbretter ſtehen. Je höher der Fachbaum liegt, deſto mehr win 
das Waſſer geftauet. Zum Maaßſtabe bei Streitigkeiten über de 
Höhe ded verliehenen Waſſerſpiegels dient der unter amtlichen Auſehen 
gelegte Eich⸗ oder SicherpfahlT?), der die Abſicht Kat, den bike 
Stand des Waflerfpiegeld zu bezeichnen, auf ben der Müler u 
Waſſer im Mühlengraben fpannen darf. Der Fachbaum muß mit da 
Eichpfahl wagrecht liegen, und nur einen Zoll (Zehrzol) darf er chi 
werben 23). 


$. 239. Rechtsverhältniſſe bei Ausübung bes Wille 
Rechts. 


Der Mühlberechtigte muß fein Recht innerhalb der GSiena 
ausüben, in welchen ihm das Recht verliehen worben if, uni 
verantiwortlich für den. Schaden ?), welchen er den Ufereigenthiam 
oder anderen Mühlenberechtigten durch ſchuldhafte Anlagen ober de 
nachläfftgungen verurfacht 2). Daher darf er nicht einfeitig an dem Bob 
baume etwas ändern 3), oder die Zahl der Gänge verändern, ober nm 
Mäder anlegen, während er fonft Veränderungen anbringen barf, W 
nur die innere Verbefferung bes Gewerb& besmweden 9); er barf Mt 
das Waſſer nicht über die Gebihr hemmen ober fpannen 5), weil dh 
‚diefe Handlungen das Verhältnig der Waſſerbenutzung ändern würd 
Eben fo darf er nicht über die ihm verlichene Waſſerhöhe etwas fd 
anmanfen, und ift für ven Schaden verantwortlich, der dadurch Andem 


baugef. &. 106. Bab. Mühlenorbnung $. 13. Gpeierifche Bachorbuumg 
7. Der. 1737. Churheff. Verordnung vom 29. Dec. 1820 und 31. Dee. I 
Scholz Baurecht &. 220. Nadaud de Buffon des usines If. p. 502. Dan 
ll. p. 228. 
12) Pfotenhauer a. D. ©. 149. Bad. Mühlenorbnung $. 13. Gute Anweilusg 
. ber fchlef. Mühlenordnung vom 28. Aug. 1777 (au abgedruckt in Em 
ſchleſ. Provinzialseht ©. 507) und darüber Wenzel S. 219. 
13) Auch bei Hauptausbefierungen find alle Interefienten beizuziehen. Piotendan 
a. O. ©. 154. Bad. Muͤhlenordnung $. 2. Scholz ©. 223, 
1) &o fange er mır feines verliehenen Rechts ſch beolent, werm and Hintere A 
teil haben, iſt er nicht verantwortlich. Gut Argentre comm, sur Ja coat 
de Bretagne art. 596. Deaviel I. 5 248. 
2) Daviel Il. p. 265. Proudhon du domaine public, nro. 1144. h 
3) Ayrer de jure principis circa molas. $. 7. Rohr Hanehaltungorecht * 
ap. 11. $. 19. Klingner Samml. IV. &. 971. Reingruber a. O.L A 
MWürtemberg. Mühlenordnung $. 3 in Hegel Mepertor. IH. S. gas. Dr’ 
p-. 2237. 248. 
4) Scholz S. 224. 
5) Dad. Mühlenortuung $. 12. Nr. 5. 
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erwächkt 6), IL Der Müblenberechtigte in üffentlichen Ylüffen barf 
nichts vernehmen, was Rachtheil für Die Schifffahrt und ihre Ankalten 
erzeugen würde7). TIL Wenn mehrere Mühlberechtigte an dem näms 
lichen Wafler liegen, fo enticheidet über den Umfang des Rechts eines 
Jeden der Iuhalt der Berleihung, inäbefondere wie feine Waflerbe- 
nutzung geordnet wurde®). Im Uebrigen gilt zwifchen mehreren Mühls 
berechtigten der Grundſaßz der Gemeinſchaft der Benuhungsrechte; ber 
obere Müller Tann darnach durch Zufehung der Schügen vor feinem 
Seriune das Wafler fo lange anhalten, bis er das zur Bewegung 
feiner Mühle nöthige Water gefammelt hat, b. h. er darf flauen ?), 
und der untere Müller mn, wenn er es hindern will, ein Verbie⸗ 
tungsrecht, das er aus einem befonberen Titel erworben hat, nach⸗ 
weifen 0). Immer muß die Benugung des Waſſers fo gefchehen, 
daß die ührigen Beiheiligten denjenigen Bortheil vom Wafler ziehen, 
der unbefchadet des Gewerbſtandes der Müller möglich iſt 23). Im 
Zweifel gibt der Beſitzſtand und das Herkommen die Richtſchnur. Der 
obere Müller darf ich das zum unentbehrlichen Beduͤrfniß nöthige 
Mater verfchaffen, muß aber dann, wenn er ſelbſt nicht mahlt, bie 
Schusbretter aufziehen, um dem unteren Müller das Waſſer nicht 
aufzuhalten 22). IV. Bei drohenden Ueberſchwemmungen und großer 
MWaflerhöhe muß der Müller alle Mühlfchügen und die Fluthſchleuße 
aufziehen 13). V. In Bezug auf die Pflicht, den Bach zu reinigen °*), 
damit nicht wegen der Bernachläffigung Schaden entftehe, vertheilt 
fich dieſelbe zwifchen den Ufereigenthümern, welche von dem Waffer 
auch Bortheil ziehen 25), und zwifchen ben Mühlberechtigten 75) wor- 
über Berabrebung, Polizeigeſetze 7), oder Herfommen enticheiden. 


6) Dnbreuil analyse de la legislation sur les eaux, nro. 185. 

7) Daviel II. p. 289. 

8) Daviel Il. p. 193. 

9) afotenhaner a. O. S. 156. Kreitmaier Anmerf, zum baier. Fr IH. TEL 
6 ap. 8. $. 18. Nr. 3. Rohr Haushaltungereiht a. D. $. 26. Bülew und 
emann praft. Grörter. IV. Bo. Nr. 1. Hagemann Banbiefrthfäh orecht ©. 397. 

ad. Mühlorduun * 12. Nr. 9. Ramdohr jurift. Erfahr. IN. ©. 749. 

10) Scholz Baurecht 

11) Bad. Mühlordnung 8. * 

12) Würtemberg. Mühlerdnung $. 13. ſ. viel in Merlin ropert. vol. VIII. p. 442. 
f. noch zum Theil preuß. Geſetz Aber bie Borfluth, vom 16 Rem. 1811, und 
über bie "perfchichenen At ses Müllers Daviel Il. p. 

13) Fa Shanlap 1. Th. ©. 12. 02. Würiemb. SRäklorbmumg 8. 7, bapifche 


14) Daviel ii. Pr 2 Churhefſ. elek vom 28. Oft, 1834. $. 10. 

15) Daviel III. p. 

16) Stürmer de —X eirca quantitatem p. 17. Würtemb, Mühlordnung $. 10 
— 123. Scholz &. 226. Daviel I 

17) 3. 3. in Fraufreich Geſetz vom 1. real bes Jahre XI. 





Ede. EV. Ahtkeiiem. $. 289. 


Rur fo weis der Müller durch Beruachläffigung einer ihm beöwegn 
obliegenden Pflicht Anderen Schaden verurfachte, iſt er verantwortlid, 
VI. In Anfehung bes Rechte der Uifereigenthümer, zur Bewäflenmz '’) 
ihrer Grundftüde das Waffer zu benugen 29), müffen Diefe aus dem Gin 


thumsrechte fließenden Befugniffe zu dieſer Benutzung neben den Rechta 


ber. Mühtberechtigten beftehen 2°), fo daß zwiſchen ihnen eine Gemen 
ſchaft eintritt, ohne daß man den Grundſatz auffbellen kann 2%) daß te 
@ewerbeberechtigte vor allen begünftigt werben müffe 22) ; jeber übt ſein 
Rechte aus, und zwar ber Mühlberedytigte innerbalb Der Grenzen ber rn: 
haltenen Verleihung, und der Wäſſerungsberrchtigte fo, daß er fein un 
wirchfhaftlichen und überflüffigen Gebrauch von dem Waſſer macht?) 
Um Streit zu vermeiden, iſt die Bereinigung der verſchiedenen Jul: 
fen2*) nothwendig, und hiezu dient bie durch die Behörden 25) zu bot 
kende Beftimmung gewiſſer Tage 25), an weichen Die Wäfferung durh de 
Anlieger ausgeübt werden darf 27). Da, wo gewiſſe Tage zur Waͤſſern 
sechtlich beftimmt find, kann Der Dühlberechtigte den Waſſergebrauch nidt 
fordern 25). Es entſcheiden bier audy die Vorbehalte, welche bei m 
Anlegung der Mühle die Ufereigenthümer zu ihrem Vortheile machten”) 
VO. Der Mühlengraben kann entweder Eigenthum des Mühfberrt 
tigten fein, oder es fleht ihm das Recht darauf nur vermöge dm 
erworbenen Dienftbarfeit zu 3%), ine Bermuthung fpricht für wi 


Erfte nicht 33). Durch die erlangte Dienfibarfeit und das Recht uf | 


— — — — — 


um 6 Uhr zu benutzen. 
20) Daviel traité Il. p. 137. In Frankreich beſtehen barüber zwei Syſtenr. 
31) Der Aderbau verdient die nämliche Begünftigung wie die Induſtrie. 
323) Bülow und Hagemann Grörter, IV. ©. 12%. 
38) Scholz S. 286. 
36) Nämlich die des Aderbaues und der Induſtrie. 
26) Dies konnen Verwaltungs s ober richterliche Behörden fein. Daviel II. p- !# 
26) Rach einem baterifchen Geſeb vom 12. Nov. 1762 iſt hie Waſſerung bes er 
gern nur an Gonn= und Felertagen und am Voraberd berfelben erlaußt, Pen 


— — 





— — 


— —— 


Cloſen Zuſammenſtellung der baier. Culturgeſetze S. 100 — 200. Der *8 


.“ oebuang $. 11. Merlin repert. yol. VIII. p. 444. Houard diction. 

nermand. voce: prise d’eau. Manuale suil uso delle acque p. 14% 

27) Neber den Fall, wo ber Anlieger eine auf feinem Grunpfüd liegende Mädle eine 
Audern verkaufte, ſ. Daviel IE. p. 161. 

38) Unterfcheivungen f. in Daviel II. p. 266. 

39) Noe Meurer in Fritsch corp. jur. p. 1041. 

30) Daviel traite IH. p. 205. P 

81) Die Vermuthung bes Eigenthums war in Frankreich won alten Juriſten allge 
aufgeftellt, 3. B. Henrys (Oeuvres de Heurys revues par Bretomaiet 
p. 825), und noch neuerlich behauptet, Garnier traite des rivieres IL P 
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Baffergebräuch fchließt der Mühlberechtigte bie Aiereipentginet don 
zen Wäfleruugerechten nicht aus 22). 


$. 240. Anlegung von Schiff— und Windmühlen. 


Die Anlegung von Schiffmühlen 7) wird wichtig, weil dadurch 
icht Der Uferbau eben fo wie der benachbarte Ufereigenthümer leidet, 
aber die Einwilligung des lesteren und ber oberpolizeilichen Behörde 
sthwendig if, und der Schifjmüller gewiffe Raften übernehmen, 
uch allen Anordnungen der Behörden, welche im Interefle der Schiffe 
ahrt nothwendig werden, zu jeder Zeit fich unterwerfen muß 2). - Die 
Frbauung von Windmühlen 3) fteht Jedem auf feinem Grundeigenthum 
rei?), wenn fein Landesgefep Beichräufungen ausfprieht 5). Es darf 
us dem Regal der Waflermühlen nicht auch auf Windmühlregal ges 
hlofien werben ©); gegen bie benachbarten Cigenthümer muß her 
Windmüller gewiffe Abbaltungsrechte zu erwerben fuchen, z. B. daß 
ver freie. Windzug. nicht Durch neue Anlagen gehindert werde 7). 


$. 241. Bergwerksrecht. Geſchichtliche Einleitung. 


Es finden fi zwar fehonT) zu Karls des Großen Zeit Spuren, 
daß die fränkischen Könige Bergwerfe auf ihren Domänen bauen 


und Abh. in den arräts et decisions de la cour de Colmar 1833. 6. Heft. 
P 311. Auch in Deutfchland fand ſich die Anficht, daß der Mühlgraben Zubeher 
er Mühle fei. Hering tract. et resp. jur. 11. 131. 
39) s —— vom ogerret II. ©. 156. Scholz 

1) Pfotenhauer a. DO. ©. 154. Klingner Samml, 'v. 'e. ss; ; ſaͤchſ. Strombaus 
ordnung $. 11. 

3) Daviel li. p. 403 

3) Sie fommen ſchon früh Bar P Anton Geſchichte ber Lanbwirthichaft II. &. 268, 

111. ©. ja f. C. 23. X. de decimis, und Urf. in Raepsaet origine des 
Beigen ll. p. 439. 

4) Hertel de jure molendinor.: pneumaticor. Jen. 1793. Preuß. Landr. II. THE, 
Tit. XV. $. 207. Oeſterreich. Öefepe in de Lucca polit. Codex XII. Br. S. 668. 
Mecklenburg. Landrecht in Westphalen monum. IV. p. 726. 

5) Merhvürdige Urkunde von 1581 in Teschenmacher annal. cliviae cod. dipl. 
p- 23. Pufendorf obs. IV. nro. 292. Gifenhart deutſches Recht in rin 
wärtern S. 188. Nach der jurifl. Zeitung für Haunever 1840. Heft 1. ©. 116 
wurde angenommen, baß im Serjogthum. Bremen Feine Windmühle ohne —8 
herrliche Genehmigung augelegt werde. 

6) f. gegen das Windmühlenregal auch Elvers prakt. Arbeiten ©. 219. 

7) — und Hagemann praki. Grörter. IV. Nr. 2. Hagemann Landwirthſchafto⸗ 
recht ©. 396. Wo aber ein Windmühlenrecht befteht, Tann der Windmüller die 
Begrämmung non Hindernifien des Windzuge forbern. Ustheil in der juriſt. Zeitſchr. 
für Hannover 1840, 1. Heft. ©. 122. Merlin repert. VIII. p. 421. f. aud 
dort alte frangöfifche coutumes über das Pflanzen der Bäume 

1) Bom Bergbau bei deu alten Dentichen: Tacitus annal. XI. 20. Reusch ori- 
gin. metallifodinar. in germ. Helmstad. 1725. ſ. Gngels über “ Bergbau 
ber Alten in den Länberu des Rheins und der Lahn. Siegen, 1808. f. noch über 
Tacit. german. cap. 5, vergl. mit cap. 43, und Tacit, annal. XL o. 20 
Rühe Erl. der Schrift yon Taritus ©. 189. 
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“nannten Bergregal® wurde aber bald in der Art amerfannt, daß ur 
yon Seite der Fürften, um ihre behaupteten Rechte mit den here 
brachten Rechten ber Grundeigenthümer in Berbindung zu bringen 3), 
die Bergwerke als freied Gut in der Art erflärte 2%), daß die & 
genthümer des Bodens, worauf Foſſilien fi befanden, zum Ban 
Aller, welche Erz fuchten, und Bergbau treißen wollten, befbrä 
wurden, daß fie, wenn ein Anderer Bergbau treiben will, dies nik 
hindern fönnen, während zugleich ber Fuͤrſt ale Landeöherr hr 
Geſetze die Betreibung ordnet, durch Beamte beauffichtigen läßt, un 
gewifle Abgaben fih von ben Bergbantreibenden vorbehält; dakr Mi 
fogenannten Freierflärungen 25) nicht als Ausflug der Güde Id 
Füärften als Bergeigenthumsherrn, fondern als Beftätigungen bed ver 
Herfommen gebildeten Rechtözuftandes 2%) zu betrachten find. Ci 
Entwidlung der rechtlichen Verhäftniffe bei dem Bergbau und Sms 
fungen der darauf fich beziehenden Gewohnheitsrechte 27) Famen juerl® 
Mähren?s), in Böhmen29), in Sachfen 30) und Steyermark ver”) 


— 


Erze gehörten den Grundeigenthümern. ſ. Loisel instit. coutem. 1. p. * 
Goquile zu den Coutumes de Nivernois art. 2. Basmage coat. de ſæ 
mandie 1. p. 325. Bouhier cout. de Bourgogne ll. p. 268. Raten‘ 
iſt, daß auch in Frankreich pie Butsherren Me Erze und 3 neralien als eparı 
cf. oben $. 162. Not. 2) fich zueignen wollten. 

33) Weiske der Bergbau ©. 57. 

34) Weisfe a. DO. ©. 038. 

25) Schon alte Freierllärung von König Wenzel zu Böhmen 1280. f- Dep & 
ſchichte S. 97, und no Biedermann de jurib. auroveywv metallic. p- 
not. 3. Karten &. 27. Wichtig iſt auch die Cuimiſche Handfeſte ven 129 
in Weiske S. 00. 

36) Freiesleben a. O. ©. 16. ' 

27) Alles dentet nach der Faſſung der alten Bergorbnung (f. Frelesleben ©. 24) N? 
auf, daß man nur das Gewohnheitsrecht beftätigen wollte. 

38) Das Iglauffche Bergrecht (nach Klotzſch Geſchichte S. XII zwifcher ze 
nach Voigt Gefchichte der böhmijchen Münzen ©. 60. 1253 gefammelt), 
druckt in Dobner mon. hist. Boemiae, tom. IV. p. 203. 227. Klodſch Urea 
der Bergwerfe Mr. 1. Voigt Seiſt der böhmlfchen Gefeze &. 83—1M. * 
ſten S. 11. Vorzüglich Wenzel in ver Zeitſchrift 1844. ©! 61. Seſ. Mr 
des Iglaner Rechts in Schmid Berggefeßfammiung 1. S. 5. 

29) Schreiter Beiträge zur Gefchichte der alten Wenden. Zwickau, 1807. S- u 
Grimm über die böhmische Bergmwerfsbelehnnng. Brag, 1804. Peilhner Geſchid 
der boͤhmiſchen Bergwerie S. 29. Die Grundlage des bohmiſchen Ber 


wurde das Iglaniſche (ſ. vorige Note), hierauf folgte vas Berg., conſt. vor — 


Wenzel (Graf Sternberg Geſchichte des böhm. Bergrechts S. 66. Ven 
der oͤſterreich. Zeitfchrift 1844. S. 181). Der Hauptpunkt des böhm. — 
wurde der Kuttenberger (Wenzel in der Zeitſchrift S. las). Ueber bie ent 
nandelfchen Befepgebungepläne f. Wenzel ©. 195, und vom Ber — 
von 1534 Wenzel ©. 219. Den größten Einfluß erhlelt die Joadime! 
Bergordnung von 1518, eine nene von 1541, eine dritte von 1548 ai 
©. 313. Wenzel in der Zeitſchrift S. 227 — 34. Ueber Ihre verbreitete * 
tigkeit f. Weis in der öferreich. Zeitfehrift 1846. ©. 66, vergl. mit 8 
1844. ©. 299 u. 319 über die Seribiibung des böhmischen Bergreftd. allen 

N Auf d. jus Friberg. {ft zwar ſchon in d. Calm. Hanbfefte 1232 verwiefen, 
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). 242. Bortbildung des Bergregald. Berggefehgebung. 


Die Berfuche der Kaiſer und der Landeöherren, ein Bergregal in 
ver Art zu begründen, daß Niemanden als dem von ihnen Belchnien 
‚a8 Kigenihum!) an den ald Regal bezeichneten Foſſilien zuſtünde, 
affen fich gefchichtlich nicht begründen, und beruhen auf Feiner gemetn- 
rechtlichen Anerkennung des Bergregals in dem Sinne, daß alle Foſ⸗ 
Rlien im Gigentbume des Fürften ſeien. Nach den Zeugnifien ber 
Geſchichte Fönnte man nur annehmen, daß die Ehurfürften das Berg⸗ 
regal in dem damald angenommenen Sinne hatten; bei den übrigen 
Bürften und Herren kam es darauf an, in weldyer Ausdehnung ſie 
vom Kaifer verlichene Bergrechte hatten oder font rechtlich erwarben. 
Es kann in einem einzelnen Lande die Ausdehnung fo gefihehen fein, 
Daß der Kürft felbft das Eigenthbum aller Mineralien erwarb; aber 
Dies war nicht die Regel, und fo bedarf es immer erft der Rachweis 
fung 2), wie weit in dem einzelnen Lande die Erwerbung begründet iſt. 
Geſchichtlich läßt ſich nur darthun, daß die Landesherren 9) früh bie 
Beförderung des Berghaus zum Gegenftand von Verordnungen machten 
und die Oberaufficht über denfelben ausübten, biefe über das ganze 
Staatsgebiet in der Art ausdehnten, daß Jeder, um den Bergbau zu treiben, 


es befteht eine frühe Aufzeichnung des Zreiberger Rechte. Weiske Rechtslexikon 
©. 934. Weiße Gerichte ver churſaͤchſ. Staaten L S. O1, U. S. 164. Merk⸗ 
würdig iR das fchlef. Goldrecht, ſ. Gaupp in den ſchleſ. Provinzialblättern von 
1928. Febr. ©. 97 ı., und Gaupp ſchleſ. Landrecht S. 229. 230. 

31) Bergbrief des Bergrichterse Schladamig in Steler von 1308. |. Lori Sammlun 
ver bater. Bergredte ©. 4. Ueber die Geſchichte des Bergrechts in Steierma 
und Rärniben f. befondere Wenzel in ber Zeitfchrift 18465. S. 249. lieber ven 
oben genannten Bergbrief von 1308 f. Wenzel a. O. ©. 358, und von ber Zey⸗ 
ringer Bergordunng von 1326 Wenzel S. 363, uud S. 367 von den übrigen 
Reler. Bergrechten. 

® Weber vie Geſchichte Des Bergrechts: außer den ſchon genannten 
—5258 Beitr. zur Geſchichte des deutſchen Bergbaues. Halle, 1783. Klotzſch 
rſprung des Bergwerks in Sachſen. Chemnitz, 1704. Sperges tyrol. Berg⸗ 
werkogeſchichte. Wien, 1765. Lori Sammlung bes baier. Bergrechts. Müns 
hen, 1794. Steinbeck Entwurf einer Geſchichte der ſchleſ. Bergwerko verfaſſung. 
Berlin, 1827. u. Sternberg Umriß einer Geſchichte der böhmiicgen Bergwerke 


2 Thle. 1836. 1838, und Dengel Geſchichte der öfterzeich. Berggeſetzgebung 
in der Zeufseift für öflerreich. Rechtsgelehrſamkeit 1844. ©. 40. 115. 298, 
1845.: ©. 240. 


1) Der in den Urkunden vorkommende Ausdruck: unfer (db. 5. bes Landesherrn) 
Bergfreies deutet darauf, daß die Landecherren Fein Bigenthum aller Fofſilien 
hatten, daß aber der Laubesherr ein Recht der Ertheilung der Erlaubniß auss 
übte, Bergbau zu treiben. - 

3) Weiske der Bergbau ©. 78, vergl. mit Karſten über den lirfprung des Berg, 
regals. Berlin, 1844. 

3) Freiesieben ©. 16. 33. Dort zeigt er au, wie wenig ans den Belehnungen 
mit Bergrecht (ale einer Jorm, die die Dynaften ch gefallen ließen, um im 
Beſitz ihrer Regierungsrechte zu bleiben) für das Bergregal folgt. 


Nittermaler, Privatrecht. 7te Auf. 1. 42 
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Erlaubniß vom Landesherrn zu verlangen berechtigt erklärt wurde, und da 

Landesherr als oberfter Bergherr ſich das Recht vorbehielt, demjenigen, 

der nach gewiſſen Formen Erz gefunden, und fich bei dem Bergum 

um Beflätigung gemeldet hat, das Recht des Bergbaus in cum 

gewiflen Umfange zu fichern, jedoch mit dem Vorbehalte, Abgaben m 

den Bergbauenden zu fordern und ihren Bau ber Aufficht landehen 
licher Bergämter zu unterwerfen. Was man Bergregal nennen fa, | 
befteht außer dem Rechte auf den Gütern des Staats Bergbau m ! 
betreiben, oder ihn unter beliebigen Bedingungen an Andere zu ve: 
leihen, nur in der Befugniß des Landesherru, im ganzen Staattgehic 
von denjenigen, welche Bergbau treiben wollen, zu fordern, bi ie 
um Beftätigung des Rechts bei dem Bergamte nachfuchen, bei fur 
übung des Baus gewiffen Anordnungen des Staats fich unterwaia, 
und beftimmte Abgaben an den Staat bezahlen +). Die Berghoheit’), 
als Ausfluß der Stantögewalt, bezieht fich auf das Recht der Bergwelt: 
gefeßgebung und oberften Aufficht über die Betreibung des Bergbau 
Ein Ausflug diefer Hoheit waren die aus Bergrechtögewohnheitn 
entftandenen, unter bem Namen: Bergorbnungen 7) vorkommende 
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Grimm über die böhmifche De erfsbelehuung. Prag, 1804. $. 10; 
in Wagner corp. jur. met. XI. f. darüber Voigt Seit ver bohmiſchen 
©. 113; abgeben auch in Beithner Verſuch über die Geſchichte ber bohmiſchea 


vergwerke ©. 291. Ueber die Gonftit. Kaljer Wenzels f. Wenzel in ber Äfer 
Zeisfehrift 1844. S. 181. Diefe Eonflitution wurde auch in das Spantiät über | 


eyer hereynifches Archiv 2. Heft. Nr. 2. Goslariſche Ber no: 
in Wagner corp. jur. P. XXX, p. 1002, Sreiburgifche von 1287 
Klotzſch Geſchichte S. 221; von 1384 ebendaſ. Ar. II, Steyerifht! er 
1308 in Lori Samml. ©. 4. Das alte Schemniger Bergrecht mit. Binlell 
den Wiener Dabrbüchern 1843. Beiblatt Nr. CIV. eb 
7) Gine ſaͤchſiſche Bergordnung iſt von 1497. Köhler Verfuh S. 49. Cine” 
mürbige Siegeniſche Bergorbnung vom 16. Jahrhundert iſt abgeprudt im Dils: 
burg. Intelligenzblatt 1778. ©. 38. Die Mutter aller Bergorbnungen md big 
vollfändig in die 1548 verfünbete Soachimsthalifche. f. darüber v. Sram! 
Umriſſe der Geſchichte H. ©. 291. Ins 16. Jahrkumdert gehören noch jahr 
vom 12. Juni 1580; Bergordnung von Rattenberg von 1463 in Lori © 5 — 
Salzburgiſche von 1532 in Lori S. 199; oberpfälziſche von 1548 ir * 
S. 245. Schlackenwalder Zinnbergwerksordnung von 1548; nieberäßereidil 
von 1553; Braunfchweigifche von 16935 gräflich Hohnſteiniſche von 1670; Im 
riſche von 1564. 
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Sammlungen von Gefegen, welche für alle Bergbautreibenden ver- 
bindlich erflärt wurden. Es fehlt auch nicht an ſtaatswirthſchaftlichen 
und landespolizeilichen Gründen, um die Zwedmäßigkeit der Berghoheit 
nachzuwelfen). Die Wichtigfeit des Bergbaues, die Eigenthümlichkeit 
Des unter der Erdoberfläche fortlaufenden Gefteins, die nicht eine 
parallele Abgrenzung mit dem oberen Grundeigenthum möglich macht 9), 
der Zufammenhang des Bergbaues mit der Landesinduftrie, die gerechte 
Beforgniß, daß leicht ein Raubbau getrieben, oder der Bergbau fchnell 
liegen gelaflen werde, weil er für den Augenblid nichts erträgt, die 
Erfahrung, daß der Bergbau fo leicht auf eine für Menfchen gefähr- 
liche Weife betrieben werden fann, rechtfertigt ein unmittelbares Ein- 
wirfen der Landesherren in der Art, daß jeder Bergbautreibende nur 
unter befonderer Aufficht von Iandeöherrlichen Bergämtern Bergbau 
treibe, und an Berggefebe in der Ausübung feines Rechts gebunden 
fei 20). Nur Fönnen diefe Gründe nicht für das Dafein eines Berg- 
regals in dem Sinne, daß alle Bergwerfe Eigenthum des Fürften 
feien, etwas beweifen, fondern nur dafür, daß der Bergbau unter 
befonderer Aufficht der Regierung betrieben und an gewiſſe polizeiliche 
Beichränkungen gebunden werde *1), deren Umfang freilich verfchieden 
it 72), Ueberall entfcheiven über bie Bergrechtöverhältniffe eigene 


8) Gate Darftellung in Freiesleben S. 21 — 48. Auch in Frankreich erkannte bie 
assemblee constituente (wo wichtige Verhandlungen, insbeſondere die Darftels 
lung von Mirabeau vorfamen) die Nothwendigkeit, die Bergwerfe zur disposi- 
tion de la nation, wie es im Defret vom 12. Juli 1791 Heißt, zu flellen. f. 
Laferriere cours du droit public p. 498 etc. Delebecque traite sur la le- 

islation des mines et minieres. Bruxelle, 1836. vol. I. p. 1—20. Du- 
our traite du droit administr. III. p. 558. 

9) Ueber die befondere Natur bes Bergwerkeigenthums f. Henequin traite de legis- 
lation. Paris, 1841. vol. Il. p. 290. 

10) Gründe für die Regalität und Berghoheit f. in Horn de regali me- 
tallifodinarum jure. Viteb. 1746. Biener de natur. et indole domin. in 
territor. german. p. 143. Pütter Beiträge zum deutſchen Staates ımb Fürs 
ſtenrecht L Thl. S. 203. Wagner über den Beweis der Negalität bes beutfchen 
Bergbaues. Freiburg, 1794. Rinmann allgem. Bergmerfslerifon überf. Leipzig, 
1808. I. Br. ©. 551. 569. Auffähe im bergmännifchen Journal 1788. II. Bb. 
S. 709. Eſſler über vie Bergwerke in Deutichland. Gießen, 1803. des Champs 
quaest. jur. met. p. 35. Heron de Villefosse de la richesse minerale, 
considerations sur les mines et salines. Paris, 1810. Tom. I. P. IV. 
R 449. Karflen Archiv für Berg⸗ und Hüttenweſen 1. Bp. 1. Heft. Nr. 1. 

elebecque traite sur la legislation des mines, vol. 1. p. 35 etc., unb 
Dufour 1. c. p. 556. 

11) f. auch Karſten ©. 9. 

12) Zur Vergleichung merkwürdig find die Geſetze der anßerbeutichen Staaten: 
franzöſiſche Geſetze vom 27. März und 12. Juli 1791, vom 13. Pluviofe 
bes Jahrs IX., vom 18. Meffivor IX., vom 21. April 1810 (dies iſt das Hanpts 
befret), vom 3. Anguf, 18. Nov. 1813. Code des mines. Liege, 1811. f. 
no Merlin repert. VIII. p. 195; über franzöfifche Bergwerksverfaſſung ſ. 
Karſten Archiv für Bergbaus und Hüttenkunde. Breslau, 1818. I. Bd. Nr. 1. 


42 * 








Don den Beichränlungen durch Megalität. 661 


3. 243. Berleihung der Bergwerksgerechtigkeit. Frei— 
| erflärung. 


Die früh vorfommende ?), nicht erft aus einer Gnade der Fürften 
erflärbare Zreierflärung der Bergwerfe?) muß im Zufammenhange mit 
der landeöherrlichen Einwirfung auf Bergbau betrachtet werben 3), 
und hat den Charakter, daß der Bergbau im ganzen Lande, fo weit 
nicht Ausnahmen vorfommen, in fo fern als freies Gewerbe erfcheint, 
als Jeder nach eingeholter Zuftimmung der Bergbehörden nad) gewiflen 
Hoffilien ſuchen, und wenn er fie gefunden, unter Beobachtung bergs 
rechtlicher Borfchriften Bergbau treiben darf *), und felbft ein Recht 
hat, zu verlangen, daß er mit dem Bergeigenthum in einem gewiſſen 
Felde beliehen werde. Aus dem Dafein diefer Treierflärung folgt aber 
noch nicht ein Bergregal, das dem Fürſten ein Eigentum auf alle 
Hoffllien in dem ganzen Lande einräumt, fondern höchftens nur ein 
Bergregal in dem zuvor ($. 242.) bezeichneten Sinne. Häufig wurde 
zwar dad Bergregal) auch an Körperfchaften oder große Grunds 
eigenthümer 6) voraus in gewiffen Bezirken, nicht felten zugleich mit 
dem Bezirke, verliehen (Spercialverleihung), allein dies gefhah nur 
in dem Sinne, daß man das thatfächlid fchon Tange herfümmlich 


Grundſaͤtze des beutfchen Berg⸗ und Salzrechts. Frankfurt, 1790. Meyer bergs 
rechtliche Beobachtungen bei ergangenen gerichtlichen Erfenntniffen. Leipz. 1803. 
Reppmann (praes. Hübner) quaest. jur. metall. Lips. 1802. Wenk de 
dominio partium metallic. Lips. 1814. Tauſch Handbuch des Bergrechts in 
Oeſterreich. Klagenfurt, 1817. Faber princip. jur. metallici hungaric. Po- 
sen, 1816. Schulz Handbuch des preuß. —* Eſſen, 1820. Jung 
Bergrecht in den oͤſterreichiſchen Staaten. Wien, 1822. Hake Commentar über 
das Bergrecht, mit ſteter Rückſicht auf die vornehmſten Bergordnungen. Sulz⸗ 
bach, 1823. Karſten Grundriß der dentſchen Bergrechtélehre, mit Rüdficht auf 
die franzoͤſ. Geſezgeb. Berlin, 1828.. Schmidt Verſuch eines boͤhm. Berg⸗ 
rechts. Prag, 1833. Freiesleben Darſtellung der Gruudlagen der ſächſ. Berg⸗ 
werksverfaſſung. Leipzig, 1837. Freiesleben ver Staat und der Bergbau, 
Leipzig, 1839, und Weise in feinem Rechtelerifon I. ©. 931. 

1) f. baieriſche Freierflärung von 1393 in Lori Samml. Einleit. 6. XX; fächfifche 
von 1539 f. Köhler Verf. einer Anleitmg S. 70. 

3) Weiske im Nechislerifon &. 938, und in feiner Schrift der Bergbau ©. 64. 

3) Sehr merfwürtig if has Culmer Privileg. von 1250; in Lemann das alte 
Gulmifche Recht ©. 7, nach welchem der Orden das Bergregal hatte, aber 
dennoch die Freierflärung beflaud. f. noch Meyer Geſchichte S. 97. Freiesieben 
S. 24 und Weisfe a. D. ©. 939. 

4) Meyer Geſchichte der Bergwerke S. 97. 109. Berg Handbuch des Polizeirechts 
111. ©. 391. Köhler Verſuch S. 70. Karften S. 27. 30. 

5) Gigenthümliche Berhältniffe in Böhmen, wo ten böhmifchen Grunvherren vom 
Herrenftande und ber Stadt Prag befondere Bergrechte verliehen find. f. Jung 
oͤſterreich. Bergrecht S. 27. 

6) Beyer Bergſtaatérechtsl. (in otia metall.) c. 8. $. 13. lit. b. Beiſpiele von 
Sachſen in Köhler Berfuh ©. 64, und von Baiern in Lori Samml. $. 77. 
Meyer bergrechtlidde Beobachtungen ©. 8. Karfien ©, 20. 
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Bergorbmungen, von welchen manche fubfiiarifche Kraft haben!’ 
Ein gemeines Bergredht, als ein ungeichriebenes Recht, woraus ti 
Bergordnungen entftanden find und noch ergänzt werben mäflen, he: | 
nach der Art, wie das Gewohnheitsrecht das Bergrecht audi, 

nicht bezweifelt werben *). | 





Am beften find die franzöfifchen Bergwerkégeſetze mit ber Diskafker uk 
bargeftellt in Locre legislation civile commerc. crim. Tom. IX. p. I- 
647. Martin die in den preußischen” Rheinprovinzen geltenden Bergwektgrg 
1836. Delebecque traite sur la legislation des mines et minitrs a 
France. Bruxelles, 1836. II vol., um gute Darftellung bes franz. Berk: 
in Dufour traite III. p. 562-710. f. auch Proudhon du domaise de pr 
priet6 nro. 737 etc. Die (f. oben Note 8) franzöfifche. Geſetzgebunz idrufı 
jelbft über die Grundfäge, Nach dem Code civil art. 552 mupte manı % 
griff des Cigenthums auch auf Bergwerke ausbehnen; ber Hauptfehler m Six 
von 1810 War, daß man das Gigenthbum am Bergwerfe ale ein eig! m 
da6 übrige Gigenthum erfaunte, und eine propriete souteraine erſchef. Left 
riere cours p. 500; über ven Geiſt des Geſetzes von 1810 f. Deibee 
vol. I. p. 345—69. Das Gefeh vom 27. April 1838 geht ſchon mehr a 
öffentlichen Sutereffe und davon aus, daß der mit ver Grlaubnig, Derzka ? 
treiben, Belichene vie Pflicgt übernimmt, ven Berg zu bauen; das Geieg MT 
eine Bereinigung der Muther an, um gemeinf&aftiig gewiffe Arbeiten zu bt 
ben, und beraubt Denjenigen, der ſich nicht unterwerfen will, feines KRedte = 
Belgien (wichtig über vie Gefchichte des Bergrechts in jenem Lande |. 

becque vol. 1. p. 125— 251) wurde durch Geſetz vom 2. Mat 1837 du !? 
nes conseil des mines (fatt des franzöfifchen conseil d’etat) gebildet, WA 
das Dafein der Erforderniffe vor Ertheilung der Erlaubniß ehörig Fran. 
darüber Bruno code administr. de Belgique vol. II. p. 109. Merhrütj ? 
das Genfer Gefek von 1839, welches pom Syſtem der Freiheit des Gigeadel 
auegeht, den Bergbau auf fremdem Bigenthum von der GErlanbulß tee Sue 
thümers abhängig macht, und bie Ginwirfung des Staats nur anf bie Fat 
befchränft, ob Gefahr für das Publifum durch einen Bergbau eniftche. |. ** 
tige Verhandl. in Recueil des seances du conseil representatif 1% 


ag. 57 — 84.) 
13) 3 B. die Joachimsthalifche in Sachſen. 
14) f. Beyer otia metallica. P. I. cap. 4. nro, 2. Meyer bergrechtlice Berbrh 
tungen ©. 44. Karſten a. O. ©. a. ” 

* Sammlungen von Bergorbnungen in: Urfprung und Ordm 
der Bergwerke im Königreich Böhmen, in Sachſen, Oeſterreich. Leirzig. IM" 
Deucer corp, jur. metallici. Lips. 1624. Lori Sammlung des — 
Bergrechts. Münch. 1764. Wagner corp. jur. metall. recent. et antiquu 
Lips. 17015 f. noch öfterreichifche Vergwerkagefege in de Lucca Juhu 
V. Br. ©. 2938. Winiwarter Handbuch I. ©. 101. f. befendere She 
Samml. der Berggefepe ber öfterreih. Monarchie. Wien, 1839. Tat Bi 
ift auf 25 Bünde berechnet. Sächſiſche Geſetze, bemerkt in Haubeld Leh 
S. 206. Wegen ihrer Bollftänvigfeit und Deutlichkeit iſt merfwirttig * 
Gölnifhe Bergordnung vom 4. Januar 1669; neuere f. baierjht 5, 
6. Mai 1784. Preuß. Landrecht U. Thl. Tit. 16. Heſſ. Bejeb vom 4 
1815 in Gigenbrod Sammlung IV. ©. 219. 

SZum Bergredte gehören: je | 
S. Span speculum juris metallic. Dresd. 1698. Span Bergartheile * 
fenbüttel, 1636. Schönberg Berginformation. Leipzig, 1693. Herwig - | 
und vollfommenes Bergbuch 1743. Beyer otia metallica. Tom. Ill. I 
1748. Baufe Binleitung zu ben in Deutfchland üblichen Bergrediten, 3 * 
Leipzig, 1740. Lobethan Ginleitung zum Bergwerksrechte. Halle, du; 
des Champs (praes. Triller) de quibusdam jur. metall. capitib. jr 
1783. Köhler Berfuch einer Anleitung zu den Rechten und der 5* 
dem Bergban in Churſachſen. Freiberg, 17865 neue Ansgabe 1824. 9 
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. 243. Verleihung ber Bergwerfsgerechtigfeit. reis 
erflärung. 


Die früh vorkommende *), nicht erft aus einer Gnade der Fürften 
cklaͤrbare Freierflärung der Bergwerfe2) muß im Zuſammenhange mit 
er Ianbeöherrlichen Einwirkung auf Bergbau: betrachtet werben 3), 
nd Hat den Eharalter, daß ber Bergbau im ganzen Lande, fo weit 
icht Ausnahmen vorlommen, in fo fern als freies Gewerbe erfcheint, 
18 Jeder nad) eingeholter Zuftimmung der Bergbehörben nad) gewiſſen 
soffilien fuchen, und wenn er fie gefunden, unter Beobachtung berg» 
echtlicher Borfchriften Bergbau treiben darf *), und ſelbſt ein Recht 
yat, zu verlangen, dag er mit dem Bergeigenthum in einem gewiſſen 
Selde beliehen werde. Aus dem Dafein diefer Freierflärung folgt aber 
och nicht ein Bergregal, das dem Fürften ein Eigenthum auf alle 
Sofflien in dem ganzen Lande einräumt, fondern höchſtens nur ein 
Bergregal in bem zuvor ($. 242.) bezeichneten Sinne Häufig wurde 
war das Bergregal5) auch an Körperfchaften ober große Grund⸗ 
:igenthümer 6) voraus in gewiffen Bezirken, nicht felten zugleich mit 
dem Bezirke, verlichen (Speclalverleihung), allein dies gefchah nur 
In dem Sinne, daß man das thatfächlich fchon lange herfömmlich 


Grundſaͤtze des beutfchen Berg: und Salzrechis. Frankfurt, 1790. Meyer bergs 
rechtliche Beobachtungen bei ergangenen gerichtlichen Erkenntniſſen. Leipz. 1803. 
Reppmann (praes. Hübner) quaest. jur. metall. Lips. 1802. Wenk de 
dominio partium metallic. Lips. 1814. Tauſch Haudbuch des Bergrechts in 
Defterreich. Klagenfurt, 1817. Faber princip. jur. metallici hungaric. Po- 
sen, 1816. Schulz Handbuch des preuß. — Eſſen, 1820. Jung 
Bergrecht in den oͤſterreichiſchen Staaten. Wien, 1822. Hake Commentar über 
das Bergrecht, mit ſteter Rückſicht auf die vornehmſten Bergordnungen. Sulz⸗ 
bad, 1823. Karſten Grundriß ver dentſchen Bergrechtslehre, mit Ruͤckficht auf 
bie frangöf. Geſetzgeb. Berlin, 1828., Schmidt Berfuch eines boͤhm. Berg⸗ 
rechts. Prag, 1833. Freiesleben Dertellung der Grundlagen der fächf. Berg⸗ 
werföverfafiung. Leipzig. 1837. Frelesleben ter Staat und der Bergbau, 
Leipzig, 1839, und Weiske in feinem Rechtslexikon I. ©. 931. 

1) f. baieriſche Sreierflärung von 1393 in Lori Samml. Ginleit. 6. XX; fächfifche 
von 1539 f. Köhler Berf. einer Anleitung ©. 70. 

3) Beiste im Nechtslerifon S. 938, und in feiner Schrift ver Bergbau S. 64. 

3) Schr merfwürdig If das Culmer Privileg. von 1250; in Lemann das alte 
Gulmifhe Net S. 7, nach weichen der Orden das Bergregal hatte, aber 
dennoch die Freierklaͤrung befland. f. noch Meyer Geſchichte S. 97. Freiesleben 
©. 264 und Weiske a. D. ©. 939. 

4) Meyer Sefchichte der Bergwerke S. 97. 109. Berg Handbuch des Polizeirechts 
11. S. 391. Köhler Verſuch S. 70. Karften ©. 27. 30. 

5) Eigenthbümliche Berhältnifie in Böhmen, wo den böhmifchen Grundherren vom 
Herrenſtande und der Stadt Prag befondere Bergrechte verliehen find. f. Jung 
öflerreih. Bergreht S. 97. 

6) Beyer Bergftaatsrechtel. Un otia metall.) c. 8. $. 13. lit. b. Beifpiele von 
Sachſen in Köhler VBerfuh ©. 64, und von Baiern in Lori Samml. g. 37. 
Meyer bergrechtliche Beobachtungen ©. 8. Kurflen ©. 26. 





en . IL Buch. IV. Ankbeilung, $. 244. 


geübte Recht nur beftätigte. Der Belehnte erhält dann das Bergrepa , 
nad) Iehenrechtlichen Grundſätzen als dominium utile, hat aber des 
wegen noch Fein Eigenthum an den Koffilien feines Bezirks; a ü 
aber Bergherr ”), bat als folcher die Rechte aus dem Bergeegel in 
dem Sinne, fo weit dad Regal der Regierung zuflebt, . bleibt ice 
ber Berghoheit des Staats immer noch unterworfen, muß audı die & 
dem verliehenen Bezirke fchon begründeten Rechte auf Betreibung ii 


Bergbaus anerkennen, und die Folgen der Freierklärung bed Verghan 


werben dadurch nicht ausgefchloffen. Die Belehnung Tann aud m 
auf gewiſſe regale Foffilien, oder nur auf einzelne Auaflüffe bed Ber 
regald, 3. B. der Zehnten, befchränft fein (im letzten Fall comesso 
minus plena). In einigen Ländern kömmt die Speeinlserleiug!) 
(Erblehnung) noch in dem Sinne vor, daß der Belichene das crhid 
ertheilte Recht auf Gewinnung benannter regaler Koffilien in cm 
beflimmten Reviere erhält, ohne zugleich die übrigen aus bem Day 
regal fließenden Rechte zu erlangen; der Belichene bedarf aber dan 
nicht für die einzelnen Gruben einer Muthung und Beftätiguag’). 


$. 244. Umfang des Bergregale. Bergwerksgut 


‚ Ueber den Umfang des Bergregald?) entfcheidet in jebem Lan 
vorzüglich das Gefeg oder Herfommen. I. Im Zweifel kann es a 
in Berug auf wahre Metalle angenommen werden 2); auf bie dund 
gemeines Graben oder Steinhauen gewonnenen Mineralien wird de 
Bergregal nicht ausgedehnt 3). Die in dem Lande vorkommenden Hı% 
drüde find befonders zu beachten‘). D. Aus dem bios zufälige 


7) Prenß. Landrecht $. 106—8. Hake Comment. S. 67 — 71. Gut Freitslcher 
der Staat S. 18. Weiske a. O. S. 940. 

8) ſ. Rinmann Bergwerksolexikon II. ©. 836. Köhler Verſuch S. 02. v. Carcu 
Bergrecht 1. ©. 74. Meyer bergrechti. Beobachtungen S. 9. Karſten © 5 

9) Beyer Bergftantsrechtslehre Cap. 8. $. 13. Gap. 9. v. Taucrin vom ber Kalt 

: ber Bergbelehnung $. 10. 11. 

1) Man theilte dies ehemals in hohes und nieberes. Lynker de jure misar. Jer 
1695. H. Staudacher de regali mineral. medior. et infingpr. jare- ‘ 
1783, Kreitmaier Aumerk. zum baier. Landrechte U. &. 775. f. md ur 
Nechtafälle IE. Bo. Nr. 1; eine weite Auspehnung f. in Fiſcher Polizeirecht 
$. 1347. Die Unterfcheidung vom hohen uud niebern Bergregal hat um * 
—8 Bedeutung noch bei der Beurtheilung der Specialverleihnng. dreici 
eben S. 54. 

2) Krebs de ligno et lapide P. Il. class. 3. sect. 3. $. 8. (p. 29.) 357 
©. 663. Hafe Comm. ©. 47. Einige ältere Juriſten wollten zur auf Re 
and welchen Münze geichlagen wird, das Regal einfchränfen. f. aber Krebs I 

3) Schon die im Mittelalter vorfommenden Urkunden, die Immer nur yon Art 
Erzen) fprechen, zeigen bies. . y 

6) Mineralien, Fofflien, Metalle find nicht gleichbedeutend. Weiske a. D. © H 
fagt: Regal if, was vor bem euer beſteht. f. noch Freiebleben ©. 54 
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Ussftande, daß auch bei anderen Foſſtlien eine bergmännifche Bear 
beitung angewendet wird, kann eben fo wenig ein Bergregal in. Bezug 
auf Diefe Foſſilien abgeleitet werden 5), als aus dem Bergpolizeirechte 6) 
Des Furſten oder der Gewerbopolizei 7), auch nicht aus dem Umſtande 8), 
daß in einem Lande landesherrliche Bergverleihungen in Bezug auf 
gewifie Gegenfinde vorkommen, ober Abgaben von mehreren Berg⸗ 
bauenden gegeben werben. IE. Steinfohlen ?) werben zwar oft zu ben 
Megalien gerechnet, allein der Fiskus, welcher Die Regalität behauptet, 
Kann nicht vom Beweiſe freigefprochen werben, da ſchon bie vegeta⸗ 
biliſchen Beitandtheile der Steinfohlen gegen die Annahme des Bergs 
regals ſprechen ꝛo). Das Nämliche tritt bei Schwefel») und 
Brawnlohlen ein‘2). IV. Der Unftand, daß einige mineralifche Bes 
ftandtheile im Torf vorkommen, kann fein Regal des Torfs begründen 3), 


5) Daher geht and NRunde Grundſ. 5. 163 zu weit; f. zwar and babifches 7tes 
Drganifationsebilt $. 27. 

6) Berg Handbuch III. ©. 406. 

7) 3. B. bei Zlegelbrennereien. Hagemann praft. Eroͤrter. V. S. 196. 

8) Roach dem franzöflfgen Dekret vom 21. April 1810 werben mines, miniöres 
und carrieres unterfchieden. Nach Art. ı gehören zu ben mines cbei welchen 
ein Bergregal auf gewifte Art angenommen ift): Gold, Silber, Kupfer und alle 
Erze, — rd⸗ und Steinkohlen, Harz, Alaun. Zu ben minieères ges 
hören Giſenſtuſen, Feuerſteine, zo; zu carrieres Schiefer, Marmor, Kalt, 
f. Karſten ©. 65. Dufour traite IIL p. 563. In ben preußifchen Provinzial⸗ 
rechten if große Verfhiedenheit über den Umfang des Bergregald. Nach weils 
yreuß. Provinzialrecht — 603 find die im preuß. Landrecht II. Tit. XVI. 6.69 
— 71 genannten Foſſilien als Rechte des Grundeigenthümers erflärt. Eiſenerz 
ehöre dem Grundeigenthümer. Nach dem ſchleſiſchen Rechte (Wenzel fchlefifches 
Beouinzlaftecht 1. ©. 24) gehören alle Metalle und Halbmetalle, auch Schwefel, 
Alaun, Steinfohlen zu dem Bergwerksregal; alfeln der Grundeigenthümer hat 
das Necht des Mitbaus zur Hälfte. Steinader S. 368. 

9) Jargow von den Regalien I. Bud. Cap. 6. $. 8. Ludewig gelehrte Aneigen 

. &. 702. Dornfeld de jure circa lithranaces. Lipsiae, 1742. Auffäße 
im bergmännifchen neuen Journal, von Hofmann, 1810, UI. Bb. ©. 495, IV. 

. 15 Wenk de domin. partinm met. p. 7. not. 12. Umfaſſendes Brauns 
ſchweigiſches Befeh vom 13. Juni 1823, wo das Regal der Stein: und Brauns 
kohlen anerkannt iſt. 

10) Schon Horn jure feudal. cap. 9. $. 17. Struben rechtliche Bedenken II. 
©. 2869. Hagemann Landwirthſchaftör. S. 237. 

11) Staudacher de regal. p. 105. Kreltmaier Anmerk. ©. 778. f. auch in 
Preußen $. 71. 

13) Auch in Preußen a. O. 

13) Preuß. Lamprecht $. 73. Naſſauiſches Geſetz vom 16. Okt. 1809 (in ber Ber: 
ordnungenfammlung I. ©. 157). f. noch Kapf rechtliche Unterſ. der Frage: ob 
der Torf zu den Negalien gehöre? Tübingen, 1769. Putter Erörterung. a. O. 
3. Samml. ı. Heft. ©. 51. Breuning in Slebenkees Magazin des beutfchen 
Rechts I. ©. 121. Segnitz de jure fodiendi turfam lufosam inter regal. 
haud referend. Lips. 1802. Tröltfö Anmerk. und Abhandl. I. &.308. Wenzel 
ſchleſ. Provinzialrecht I. &. 25. In Braunfchweig ift Torf nicht Regal (f. aber 
befonbere Vorſchriften in Gteinader S. 370), auch nicht in Churheſſen. 
— neue Sammlung der Eutſcheidungen des Oberappellationsgerichts 

‘ ® 123. 
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obwohl Häufig wegen bes Torfgrabens polizeiliche Befchräufungen ver 
kommen ). V. Ein Salpeterregal 25), welches überall, wo Salyen 
ſich findet, z. B. felbft in Wohnungen ber SBrivatperfonen, den Etau 
berechtiget, nach Salpeter zu fuchen oder Perfonen zur Rachfudım 
zu ermächtigen, Tann gemeintechtlich weder aus Dem Bergregal, welche 
ja Fein Eigentum an den Koffilien enthält, nody aus dem jogenamnin 
Jure armorum abgelettet werben 26).. Die regafen Foſſilien bilden dei 
Bergwerksgut im engeren Sinne 7); allein das Bergwerlseigenthu 
des Einzelnen erftredt ſich nicht bios über fe, fondern über dad ga 
verlichene Grubenfeld, und umfaßt auch Gegenftände, bie zwar und 
anderen als bergmännifchen Zwecken dienen koͤnnen, aber bed mm 
Betriebe des Berghaus erworben find, 3. B. Wafferzuflüffe :9), Pix 
su Pochwerken, Halden, Wege und Stege 9). 


8. 245. Arten der Erwerbung des Bergeigenthumt, 
insbefondere Recht zu [hürfen. 


Das Bergwerkseigenthum wird da, wo ber Bergbau frei erflät 


it, nur erworben, wenn derjenige, welcher es nachfucht, das Dem 


18) Solche gelten noch in Frankreich: Delebecgne traite II. p. 620. 1. ned I 
obige Rafſauiſche Verordnung von 1809, und oſtrhein. Provinzialrecht $. 16 
— 53. Ritgers van Rozenburg de condit. agror. e quibus cespites bir 
min. Amstelod. 1840. 

15) Staudacher 1. c. 2,9. 108- Gockel de regal. fodiendi nitram. Alt 

,‚ 1740. Bütter in Grörterungen zum Staats: und Färftenrecht IN. Br. 1.00 

S. 27. Spittler Gefchichte von Hannover I. S. 440. Merfwürhig von dr 
reich: Merlin repert. vol. XII. p. 343. Berg jurifl. Beobachtungen L ©. 3 
Gefetze von Defterreih, wo GSalpeterregal gilt, in de Lucca politifgger * 
VIIL ©. 145. f. Geſetz vom 21. Dec. 1807. f. über Oefierreich gut Edi 
in der öflerreich. Zeitſchrift 1844. S. 845. Baleriſche Gefege (ältere bei Kr 
maier a. D. ©. 778); neue vom 3, Juli 1803; 6. Juli 1813; mehrxere Br 
in Fiſcher Boligeireht III. ©. 883. Preuß. Landr. $. 66. Zu Büren 
war dies drückende Regal fchon im 17. Jahrhundert anerfannt. v. 





Handbuch J. ©. 486 u. 850; eben fo beſteht es in Braunſchweig, . Steisadt 


Seite 370. 
16) Die Aufhebung biefes Regale iſt In neueſter Beit erfo n Hefiens Daratı“ 
durch den om 8. Sant —* g. * in ns Bi 
17. November 1820. 

17) Ueber die Bedentung biefes Aushruds f. Wreiesieben der Staat ©. -5 
18) Reinhard de jure aquar. metall. Erford. 1730. Freiesleben $. 11. 
Spruͤchwort fagt: Prötlen und Teichen müflen bem Berge weichen. 

19) Weisfe S. 949. 
* Bomzsangeblihen Marmorregal: Hofmann de re —— F 
Tub. 1757. Hofmann flores sparsi in jus marmor. reg. Tub. 1758. 
de domin., part. p. 7. Schul, S. 76. 
“ Vom Alaun: Gtengel und Gifenberg Beiträge IV. Br. 6 3% 
“- Bon Potaſche: Jahrbücher für ventfche - Rechtagelehtit: 
gegeben von Kreuß I Pa * ein. Fly Heart 


_ —— 


cd 
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eines noch im Bergfreien liegenden Minerals darikat?), und eine 
Handlung zur Erwerbung bes Bergeigenthums vornimmt); Hiezu 
bedarf es eine Auffuchens der Mineralien durch das Schärfen 9), 
dv. 5. Die Handlung, dur welche Jemand das im Berg verborgene 
Bergroerlögut durch Entblögumg nachweislich und zugänglich macht 
und zur Gewinnung die nächfte Anftalt trifft #). Jeder, welcher vom 
Bergamte einen (huf gewiſſe Bezirke geſtellten) Schürfgettel 5), wodurch 
er die Erlaubniß zum Schürfen auf fremden Grunde erhält 6), erholt, 
hat dag Recht, überall audy auf frembem Grund”) und Boden, nur 
mit Ausnahme einiger Orte ®), Erz aufjufuchen ?). Wer rechtlich vom 
Bergbau ausgefchloffen ift, kann auch Feine Schürferlaubniß erhalten 20). 
Der Erwerber einer foldyen Erlaubnis kann ſte einem Anderen ab» 
treten 7), Der Schärfer muß, wenn er fein Erz findet, wieder 
den Ort ebnen?2), ben Schurf aber offen laſſen, wenn er einen 
Gang gefunden bat!3), Der Schürfer, welcher Erz gefunden hat, 


1) Joachimsthaliſche Bergorbnung II. Art. 1. Rinmanı Bergwerfelerifon IL Bd. 
S. 845. Köhler Anleit. ©. 97. Preuß. Landrecht a. D. $. 141 — 48. ' 

3) Mit Unrecht nimmt man oft an (3. DB. Thibaut Panbeften $. 582), daß fon 
bei den Römern Jeder auf dem Brunde eines Andern nach Erz fuchen durfte, 
Der L. 3. 6. Cod. de metall. {fl Ba ausgelegt. f. auch dagegen L. 18. 
— 1. D. eomm. praed. Weisfe ver Bergbau S. 79, vergl. mit Schiudler 
n ber öfterreich. Zeitfchrift 1842. S. 255. 364. 

3) Schürfen heißt Aufjuchen der Lagerflätte der Foſſilien über Tag; im engeren 
Sinne jene Art, wo Löcher an mehreren Stellen bis anf feſtes Geflein gegraben 
werben, um zu unterfuchen, ob fly ein Bang vorfindet. Vom Frelſchürfen 
bater. Bergordnung Art. 6. Meyer bergrechtl. Beobacht. S. 79. Hake ©. 100. 

6) Freiesleben ©. 71. Am beften über Schirfen ſ. Schiubler in der öfter. Zeit⸗ 
fhrift 1842. ©. 367, 1845. ©. 2905. 

5) Nothwendig, damit der Schürfende fi answeiſen fönne, und damit ihm ber 
Schurf von einem Anbern, der einen Schurfzettel Hat, nicht weggenommen wer⸗ 
ven Tann. Karſten S. 3a. Meiste ©. 342. Mach vielen alten Bergrechten 
war ein Schurfzetiel nicht nothwendig. 

6) Schindler a. O. 1845. ©. 296. Die Ermächtigung zum Schürfen braucht er 
auch in Frankreich. Dufour traite III. p. 674. 


7) v. Cancrin Grundfähe des Bergrechts $. 107. Schulz ©. 32. f. noch über die 
churſaͤchſ. Bergwerksverfaſſiung &. 92 — 105. Herder de jure quadraturae 
p.16— 23. Der Grmbeigenthümer bedarf keines Schärficheine (Karſten &. 318; 
allein ans Borfiht, um Andere ausznfchließen, nimmt er einen folden. In 
Frankreich (Dufour p. 575) Tann jeder Grundeigenthümer auf feinem Boden 
fhärfen, wenn nicht ſchon ein Recht zum Bergbau auf vem Platze gegeben war. 
Auch iſt er Polizeigefehen unterworfen. Daß er in DeRerreich Feine Erlaubniß 
Braucht, f. Schindler 1845. S. 299. 

8) 3.8. an Kicchhöfen, befäeten Aedern, in Gebäuden. Schulz preußtfches Bergs 
recht S. 30. Hafe S. 102. Ueber Ausnahmen überhaupt f. Schiubler S. 321. 

9) Preuß. Landrecht F. 1842. Hafe S. 96— 102. Karſten S. 77. 

10) Schindler 1845: ©. 313. 

11) Schindler S. 316. 

13) Karſten ©. 819. 

18) Preuß. Landrecht $. 152. 
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erwirbt Finderrechte 71), permoͤge weicher er fordern fawır, daß ia 
vor Allen der Bau auf das entdeckte Werk in einem gewiſſen Umſange is, 
verliehen werde, und zwar fo, daß er den Borzug vor Allen bat, ve 
erſt ſpaͤter finden, obgleich fie frühere Schärfzettel haben 26). Die 
dad Schürfen Tann auch Bergeigenthum ermorben werden, nem 
Jemand eine in Das Freie gefallme Grube wieder aufnimmt und % 
ihrem Bau fich meldet 7), In Bezug auf das Recht des erien dir 
ders jagt man: er habe das Alter im Felde). Der Schürjer ug 
ben Grundeigenthümer für den zugefügten Schaben entſchädigen9) 


$. 246. Muthung. Beftätigung Bergeigenthun 

Der Binder bat, um dad Bergwerkseigenthum zu erlangen, ü 
beftimmter Zeit die Muthung 7) vorzunehmen, d. b. Das auf bie ung 
gewiefene Befipergreifung und Auffchliegung des bergfreien Guts & 
gründete Geſuch bei dem Bergamte um Beftätigung im Beſihe m 
Eigenthum an dem aufgefchlofienen Bergwerksgut 2). Der Bulk, 
welcher das gefundene Metall und den Ort des Fundes beftimmt a 
geben und nachweifen muß, daß er den Gang entbloößt?) ha 
kann die Beftätigung feines Rechts, wenn nicht fehr erhebliche Hi | 
berniffe im Wege ftehen t), verlangen. Selbſt wenn Hindernife de 
find, muß doc) das Bergamt die Muthung annehmen 5) (auf Rd 


16) Beieriiäe Bergorbnung Art. 3. Preuß. Landr. $. 154. Hafe ©. 105. Kal 


. 81. 83. 92. | 

35) — iſt verſchleden nach den Landesgeſetzen. Preußiſches Landrecht 8. 1% 

arſten S. 84. 

16) Auch wenn ber Bergmeiſter den erſten Finder zurückweiſt und einen fpäten P' 
nimmt, behält doch der erfte Finder fein Recht. Span Bergurtheil ©. 62. Ä 

17) Karften ©. 181. 

18) Diez de are seniorat. metall. in traotat. nd metall. effod. concess. Erford | 
1727. Wagner Dergtoerföverf. $. ı1. 12. Herder de jare quadrat. $. !9 
Eöln. Bergordnung II. Thl. Art. 1. Preuß. Landrecht 5. 104. Mer 
rel. rohadptungen ©. 84. f. aber au Weiste a. D. S. ges. Frei’ 
eben ©. 72. 

20) Franz. Gefek sur les mines art. 10. Deſterreich. Beſchluß vom 4. Rän 16%. 

1) Joadimsthal, Bargorbn. MH. 2-4. Hartwig Bergbuch, u. d. Wort: Reihe 
Schönberg Bergiuformation S. 65. Köhler Verfuch ©. 99. Preuuß. Pam! ' 
S. 158—68. Hake ©. 113. Karſten S. 89. 

2) Freiesleben ©. 76. Weiske a. D. ©. 946. 

3) Butblößen heißt die über der Lagerflätte befindliche Erde und Geſtein megrdum" 
Rinmann Beegwerielerifon II. ©. 552. Er foll hier das Dafein des 
Minerals in der ganzen Erſtreckung, welche er als fein Cigenthum ar * 
weiſen. Karſten ©. 101. 105. Üeber bie Bebiugumg bes Gutblöfene Rn 
ſchiedenheit in den Berggeſehen, weil nach alten Derggefegen man erſt die Er 
thung nach der Eutblößung einlegte, was aber in ber Folge an ben 
ten fich änderte. ‚ 

4) Steinbeck in Karften Archiv für Bergbau: und Hüttenfunpe IH. Bb. 1. He 
Ne. 1. Karflen S. 92. Freiesleben ©. 76. 

5) Karſten S. 62. Weiole S. 947. 
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und Amreibt). : Kann die Berleilung in den erſten vierzehn Tagen 
nicht varugenommen werden, fo geftatten Die Bergämter zwei⸗ ober breimal 
eine Erlängung°) dee Muthung auf eine unzugebende Zeit. Sind 
dieſe Friſten verfirichen olme erfolgte Belehnung, ober hat der Muther 
Die Lagerftätte eine gewifie Zeit”) unbelegt gelafien, fo fällt fie in 
das Freie zarück. Die Muthung if auch nithig, wenn Jemand eine 
in das Freie gefallene Zeche wiener aufnehmen und bauen will ®). 
Auch Bergwäſſer ), namentlich durch Stollen erfchrotene oder ſonſt 
für den Bergbau gewonnene, mäſſen, wenn fie Andere beuutzen wollen, 
gemuthet werden. Wenn mehrere Finder da find, fo erhält, wenn fie 
in gehöriger Entfernung eimgefchlagen haben, jeder das Recht anf den 
Pla, wo er einſchlug; treffen aber die Finder am nämlichen Blake 
zuſammen, jo enticheibet pie Rüdficht, wer zuerft eniblößte, und dann, 
wer zuerſt muthete 19). Nach gefchehener Muthung tritt Unterfuchung 
des Bergamts in Bezug auf das Dafein der vorgefchriebenen Erfors 
derniffe ein “T), wenn der Muther um die Befätigung feines Rechte 
nachgeſucht hat !?), worauf Bermeflung 23), fürmliche Verleihung **) 
mit Angabe des Umfangs des Bergwerkseigenthums 18) und Eintras 
gung in bie‘ Bergbücher 1%) eintritt. Die Beflätigung iſt nur bie 
gejeglidy vorgefchriebene Form für die Erlangung des Bergwerkseigen⸗ 
thums, welches der -Beredykigte nur dem Umftande des Yindens, nicht 
einer Verleihung von Seite des Bergherrn verdankt 1”). Der Belichene 
erhält ein wahres Eigenthum 2°), das jedoch eigenthümlichen Beſchraͤn⸗ 


6) Joachtmsthaliſche Bergorduung H. 3®. 

7) Verſchieden nach d. Bartifularrechte, 3. B. in Preußen 6 Wochen. 

8, Karſten ©. 181. 

9) Hartwig Bergbuch, u. d. Wort: Wafler, und Karſten &. 174. Weiéke S. 0947. 

10) Preuß. Landrecht F. 150— 68. Hafe ©. 121. . 

11) Schulz &. 35-41. Haufe S 177. Wichtig IR, welche Behoͤrden urfprüängli vie 
Befätigung gaben. Freiesleben S. 75 in Not. Gut über das Verfahren der 
Prüfung durch die Behörden nach franz. Rechte f. Dufour traite III. p. 590. 

123) Köhler Anleitung S. 106. Struben rechtl. Berenfen IV. Rr. 38. Döring de 
different. nonnullis jur. feudal. emphyteut. et metalliei circa met. fodin. 
Marb: 2788. 

13) Karſten ©. 154. 

14) Karflen ©. 98. Freiesleben S. 76. Weiske S. 948. 

15) Ueber bie Art der Beſtimmung f. Karſten ©. 116. In " 

16) Joachimsthaliſche Bergnronung iL 9. Horn de libro metallico. Viteb. 1706. 
Klotzſch Abbantl. v. Gegenbuch 1780. Köhler Anleit. S. 78. Meyer bergrechtl. 
Beobacht. ©. 188. Hale ©. 136. Karſten S. 192. Nach öſterreich. Geſetzen 
(Mandat vom 16. Oft. 1831) gibt erft die Belehnung das Recht zum Bergbau. 

17) Weiske der Bergbau ©. 67. ' _ 

18) Häufig fpricht man dabei von einem domin. utili; allein vies führte auf ein 
domin. directum des Staats, was es nicht gibt. f. zwar Naurenbrecher I. 
S. 546. Berfchienene Anfihien: Biedermann $. 10. Wenk de domin. part. 
metall. p. 20. Karflen ©. 63. 223. des Champs de quibundam jur. metall. 
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Iungen in fo fern unterworfen ift, ald ber Bergwerkseigenihämer in 
Boden zu feinen andern als bergmänniichen Zwecken gebrauchen kam, 
in der Verfügung über das gewonnene Erz durch das Borkauförät 
bes Staats beſchraͤnkt ift, und durchaus nach Vorfchrift der Bergaeiee 
und unter Aufſicht der Bergbehörben zu bauen verpflichtet iſt, und feihh 
burch nicht gehörigen Gebrauch fein Eigenthum verlieren kann!) 


| 8. 247. Umfang bes Bergeigenthums. 


Um die Ausdehnung des verlichenen Grubenfeldes genau zu iema, 


bedarf es der Nachweifung ber dem Eigenthümer des Berlichenn u 
fegenden Grenzen, innerhalb welcher er zum Abbau berechtigt in ne 
fon wegen bes rechtlichen Rebeneinanderbeftehens mehrerer Raddın 
und Berge wichtig wird). Hiezu if bergmännifche Bermeilus?) 
nothwendig 9). Die ältefte Bermeffungsart war bie nach Lehnen) 
d. h. ein fieben Lachter langes und eben fo breites Viereck. Der % 
liehene erhielt deren segelmäßig fieben 5). In den fpäteen Geſehen iü 
Verfchiedenheit. — Die Breite des verliehenen Feldes wird bad 
die BierungS) beftimmt. Es wirb nämlich beshalb drei ein hab 
Lachter in das Hangende und drei ein halb Lachter ins Liegend, 


. 88. Horn de regal. metallit. jure 6. 23. Herder de jure quadrat. $. 16 
Brähler Abhandlung über die Frage: ob der bisher im Lehenrecdht übliche Exrad: 
gebraudd vom domin. util. etc. Wetterhagen, 1785. Haubold Lehrbuch $. 20 
Meyer bergrechti. Beobacht. ©. 176. Hake &. 199. M 
$. 252 0. Sreiesleben Darftellung &. 82. Weisfe a. O. S. MB. Aut w 
Umftand, daß bei ver Beftätigumg einige ver bei dem Lehenrecht übtichen Bormiid 
feiten vorfommen, führte zur irrigen Ausnahme vom domim. dir. u. utile. Ball 
ber Bergbau S. 66. , k 

19) Unterf. über die Matur des Bigentbums an mines in Wolowski Revue 
legislation 1836. vol. IV. p. 130, unb bie oben in $. 242. Rot. 9 angeführt 
Abhandlung von Henequin. Der Art. 7 des Geſetzee sur les mines feriät 
von propriete perpetuelle de la mine. Dufour traite III. p. 6%. —8* 
Proudhon du domaine de la propriete nro. 767 nimmt Cigenthum be Bay 
berechtigten au. Ueber die Natur biefes Gigentjume f. Delebecque traite @ 
la legislation sur les mines I. p. 364, 11. p. 7. 

1) Freiesleben der Staat ©. 81. wer 

3) Herder de jure quadr. $. 6. Schu S. 39-41. Karſten ©. 154. ? 
prakt. Grörter. Nr. 2. eiste ©. 949. 

3) Freiesleben Darftellung ©. 85. Halte 6. 208. a 

4) Kattenberger Bergordaung von 1280. II. 8. 1. In ben lateiniſchen Dach 
fommt der Ausdruck: laneus vor, Fr 

5) Die Bermeffung {ft verfehleden, je nachdem bie Gralagerkätte in Gängen: 
Flögen, oder Lagern, oder GStöden beſteht. Freiesieben der Staat ©. & “ 

6) Joachimsthaler Bergorduung II. 77. Schönberg Berginform. I. TH. 6. 
Hertwig Bergbuh 5.407. Köhler Verſach S. 111. 161. Ninmaus * 
lerifon I. ©. 164, II. S. 668. 752. 773. Herder de jure quadrat gi 
1802. Lembe im Magazin für Bergbaulende VL Thl. Rr. 11. ©. 173 * 
Bergorduung V. Art. 3. 5, baleriſche Act. 50 — 61. Preuß. Landrecht $ 1 
Meyer bergrechtl. Benbacht. ©. 17.650.109. Karflen S. 185.149. Weiele &. 
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jedoch fo vermeflen, daß man an den Saalbändern des Ganges”) 
anhält, vie Mächtigkett deſſelben alfo nicht mit berechnet. Diefe Vie⸗ 
rungslinien begleiten den Gang nach allen feinen Richtungen, alfo 
eben fo bis in Die ewige Teufe (indem eine Grenzbeſtimmung in bie 
Tiefe nicht ftattfindet), als rädfichtlich des Streichens, fo weit als 
derfelbe vermöge der Fundgrube und Maaße vermeflen if. Diefe 
Bierung beißt auch VBierung des Ganges. Bierung des Grubenfeldes 
beißt ſie, wenn fie fi) nach dem Hauptftreichen des Ganges, d. h. 
nach der durch feine weſentliche Richtung bedingten geraden Linie 
richtet. Sie wird nur ausnahmsweiſe angewendet, nämlich da, wo 
fi) der Gang tbeilt, wo er fich zertrümmert ober ganz ausfeht ®). 
In dem vermeffenen Grubenfelde kann der Belichene abbauen, was 
ſich vorfindet. Streicht der einem Andern verlichene Gang in fein 
vermefienes Feld ?), oder fegt er Durch, fo enticheidet das Alter, d. h. 
die frühere Belchnung über das Recht des Abbauend. Won der "bes 
fchriebenen Vermeſſung, welche Gänge vorausfeht, iſt bie nach 
geviertem Felde völlig verſchieden 20), welche bei Ylöben und 
Lagern vorkömmt. Die Fundgrube ift ein Flächenraum son gewöhnlich 
zweiundvierzig Lachtern Ränge, jedoch geringerer Breite. Das Maaß ik 
ebenfalls ein Biered von gewöhnlich achtundzwanzig Lachtern Länge "?), 


7) Gang iſt ein im Gebirge abgefonberter und mit Foſſilien anderer Art, ale die 
find, woraus das Gebirge beſteht, ausgefüllter Raum, welcher in die Länge und 
Tiefe nad) unbefannten Grenzen das Gebirge durchſchneidet. Flötz If eine (in 
Flöpgebirgen vorfommende) gleihhjörmig auf dem Erdboden Hin ſich ausbreitende 
Mafle von Mineralien, die mit der Geiteinlagerung gleiche Richtung Hat. f. 
Schulz Bergredht ©. 6. Meyer a. D. ©. 113. 197. Schacht heißt im Berg- 
dan jenex Ban, welcher von der Dberfläche der Erbe durch das Geſtein gefen 
wird, um Wetter (Luft und Licht) einzuſchaffen, und Erz zu Tage zu fördern. 
Stollen find die gleich einem Kellerhalfe in das Gebirg getriehenen, mit Trags 
werk verfehenen Deffnungen. Zeche heißt das wirklich bebaute Bergwerk. Saal⸗ 
band ift jene Steinart, welche den Erzen auf den Gängen die Einfafiung gibt, 
fo daß fie damit: wie mit einem Bande umfangen find. Hangendes iſt der 
Theil des Gebirge, der anf dem Gange liegt, und bee Theil, auf welchem der 
Bang gleichſam aufliegt, Heißt Liegendes. 

8) Herder diss. I. c. Weisfe ©. 951. 


9) IR der Gang verbrüdt, fo muß bie Identität befielben erwiefen werben und zwar 
vom Bater ber, d. 5. von dem Punkte an, wo der Gang von dem Aufnehmer 
einer Grube aueh entbloͤßt wurde, bis zur fireitigen Stelle. Hiezu muß eine bes 
fordere Beweisarbeit geführt werden. Schönberg Berginformat. I. ©. 2. $. 2. 

. Bater. —— Art. 61. Preuß. Landrecht $. 369. Hertwig Bergbach 
unter dem Wort: Bewetsarbeit. Meyer bergeechtliche Beobacht. ©. 57. Hake 
©. 342. Von den Berhältnifien, wenn der Bang aus feiner Stunde gewichen 
iR, f. Meyer ©. 83. Hake ©. 18. 

10) Meyer S. 118. 

11) Einf trat eine mit allerlei Feierlichkeiten verbundene, eine ſymboliſche Tradition 
enthaltende Art der Vermeſſung ein, die man Erbbereiten nannte, Beyer otia 
metall. p- 337. Meyer ©. 86 — 95. ” " 
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3. 248. Berbältniife des Zufammentreffens mehrere 
DBergbautreibenden Stollengerechtigkeiten. 

Eigenthümliche Redztsverhättniffe *) treten dadurch ein, daß in 
nämlichen Berggebäude die Arbeiten eines Bergberechtigten mit in 
Bergantheilen eines benachbarten Berechtigten zufammentrefin, m 
entweder ihm Schaden verurfachen 2) oder ihm nützlich werden?). De | 
deutfche Bergrecht berüdfichtigt noch den Werth, welchen gerifle An 
von Arbeiten im Bergbau haben, da fie auch auf Die Nachbarn win 
und nee Verhältniffe herbeiführen; insbefondere veranlaßten bie grofet 
Vortheile, weiche Stollen, als die Schlüffel des Gebirge, dem Bela 
durch die Begünftigung der Auffuchung der erzführenden Ging m 
durch Abfährung der Waffer ans den Gruben bringen, die Anshiltun 
des Grimbfages *), daß jede Gewerkfchaft den Betrieb eines Stelnt 
in ihrem Felde durch die fremden Stöliner geftatten, und, wenn Ihre 
Felde durch jene Stollen Vortheil gebracht wird, gewiſſe Abgaben mi 
richten muß. Die Stollengerechtigfeiten 5), als Inbegriff der de 
Eindringer der Stollen zuftehenden Vorrechte, ſetzen einen Ekel 
voraus, der von einem Andern ald dem Griubeneigenthümer, aber m 
Beften eines oder mehrerer Grubeneigenthämer getrieben wirb. In 
als Erbftollen *) zu gelten, muß er wenigftens eine Tiefe von jet 
Lachtern und einer Spanne ſErbteufe ”)] von der Dammerbe an geredntt 
einbringen. Es können auch mehrere Stollen in baffelbe Gebirz 
eingebracht werden, und zwar theild von verfchiedenen Seiten, Mall 
von verfchiedener Teufe. So lange fih ein Stollen im freien Fe 
befindet, hat er für feine Höhe feine Vierung wie ein Gang, IM 


1) Das franzöf, Öefeh von 1810. Art. 45, und Geſetz vom 97. April 1838 sinn 
baranf NRüdfiht. Delebecque traite II. p. 222. Dufour traite Il. p- 6 

3) 3. B. dur Ueberſchwemmung. 

3) Weil das Werk des Nachbarn von Waſſer befreit wird. 

4) reiesleben der Staat ©. 174. Das Gefühl der Wichtigkeit gemeinſchaftlun 
Thätigfeit im Dergban veranlaßte die im neuen franzöftichen —* von 188 
Art. 1 vorgefchriebene Gemeinſchaft. Dufeur IH. p. 669. d 

65) Joachimsthaler Bergordnung Br. II. Art. 1. Köhler Berfuch S. 161-7 

= Wrenß. Sanbreiht $. 352—83. Sul; ©. 5355. Weiete im Ruftelert! 
L ©. 965. Man unterfeheidet Suchftollen, durch welde He —5 
von Lagerſtätten bezweckt wird, und Erbftollen, welche anderen Gruber B 
fer benehmen und Wetter bringen. 

6) Rinmann Bergwerfslerifon I. S. 564. Meyer bergrechtl. Beobacht. ©. N 
112. Hale ©. 292. Nach der Kuttenberger Bergorbnung von 1980. 1. ie 
wird stollo haereditarius genannt quia quasi perpetuns propter dietum! 
tem est. 


7) Karſten S. 369. Weiske ©. 066. 
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kann die in demſelben befindlichen Erze abhauen 2). Kömmt der Stollen 
in ein bereitö einem Andern verlichenes Feld, fo darf ihn der Eigen, 
thiimer befielben am Yortbauen nicht hindern, er muß ibm auch ers 
lauben, Lichtlöcher abzufenfen ?). Der Stoͤllner barf.fogar bie Schachte 
ber Grube benußen 19). Der wenigftend mit der Erbteufe in ein fremdes 
Grubenfeld eingebracdyte Stollen genießt a) den Stolfenhieb, d. h. er 
fann das bei dem Korttreiben des Stollens ihm entgegenftehende Erz 
für den Umfang des Stollens fünf Viertel Lachter Hoch und ein halb 
Lachter breit für fi wegnehmen 11). Ein Recht auf die Vierung hat 
er hier nicht. Träfe der Stollen, indem er Klügelörter treibt, auf 
zwei Gänge In demfelben Grubenfelve, fo kann er nur mit einem den 
Stollenhieb nehmen. b) Das Stollenneuntel 2) erhält der Stoͤllner 
von dem geivonnenen Erze der Grube, wenn er mit Ihr Durchfchlägig 
geworden ift, und ihr Wafler benimmt und Wetter bringt. Hat der 
Stollen diefe Erforderniffe nicht, oder hat er, ohne barchfchlägig ge: 
worden zu fein, doch eine Grube vom Waſſer befreit, fo erhält er das 
halbe Reuntel. c) So lange der Stöllner die Stollen im Felde einer 
Grube forttreibt, erhält er auch von derfelben den vierten Pfenning 73), 
der in dem Beitrage des vierten Theild der Koften zur Betreibung des 
Stollens 19) befteht. Die Grube kann aber auch nad) Uebereinfommen 
den vierten Theil der Arbeit und Auslage in Erz geben. Kann oder 
will der Stöllner den Stollen nicht weiter forttreiben, erklärt er dies 
dem Bergamt, läßt er ihn dann verftufen, d. h. an dem Orte, bis 
zu dem er vollftändig bergeftellt ift, ein Zeichen einbauen, und erhält 
er den Stollen nebft Lichtlöchern baubaftig, fo behält er fein Recht am 
Stollen; der verftufte Stollen Fan von Andern gemuthet und fort- 
getrieben werden, ohne daß jedoch der erfte Stöllner fein Recht ver- 
liert *5), "Wenn ein Stollen ſchon Rechte hat, und ein Anderer einen 
® Lempe im 2 Dagejin ©; 180. Herder de jure quadr. $. 87. Hafe ©. 336. 
9) Karſten &. 363. Hake ©. 2m. 


10) Karten ©. 363. 367. Safe S 
11) zönler Ba ©. en Breuß, Wirecht F. 406. Meyer ©. 100. Rarften 
966. 


12) eye 'S. Fr "Sale ©. 303. Sächſ. Stolenorbuung von 1749. $. 11. 

13) Joachimsthaler Berggebräuche, Anhang zu Theil IL Art. 31. Baier. Bergorbn. 
Art. 70. Göln. Ber ordn. VI. 16. Breuß. Banbrecht * 408. . 

14) Bon Stollenrechten überhaupt ſ. Joachimsthaler Bergordn. IL 93; Tachf. Bergs 
ordu. von 1580. $. 77—83; fühl. Stollenordnung vom 13. Juni 1700) Coͤln. 
Bergorduung VI. Art. 1; baieriſche Art. 67. 68. Köhler Verſuch ©. 166. 
Preuß. Landrecht $. 383 — 404. Hake Comm. S. 279 

15) Preuß. Landrecht $. 23638. Baier. Bergorbnung |. 82. Sale ©. 338. at 
der erſte Stöflner nicht verfiufen lafien und nicht fortgebaut, fo kann jeder 
dere, wenn der Stollen freigefahren iR, zum weitern Sortbetriebe damit. füch bes 
Ichuen laſſen. ſ. noch Weiske S. 967 
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noch tieferen Etollen macht, fo wird dadurch der Gnfte enterbt!‘), 
d. 5. er verliert feine Stellengerechtigkeit, und es erflärt ſich darazl, 
daß ein Stellen nur fo lange die Bortheile erhält, ald er with m 
letiet, wofür er Vortheile beidummt. 


$. 249. Bergamtsverfaffung. 


Die Bergarbeit wird nad) Schichten“) (d. h. achtſtündigen ji 


räumen) ausgetheilt, Zur Ausübung der eben ſowohl im bergmäunijde 
Intereſſe, ald aus Gründen der vorbeugenden Polizei aunsgeübin 
Dberaufficht iſt das Land in Bergreviere abgetheilt, im welchen Bay 
ämter fich befinden 2), denen alle Bergbautreibenden unterworke Kal. 
Diefe Bergämter kommen theils als Boligeis, theild als Bensulmpb 
fiellen, theils als Gerichtsbehörden, und zwar wieder mit Rreiüge 
und freiwilliger Gerichtöbarfeit, vor). Wefentlich find als day 
beamte *): a) ver GegenfchreiberS) (Bergfchreiber), welde du 
Gegenbuch führt; b) ver Schichtmeifter 6), welcher als Faktor da 
Gewerkfchaften bie Delonomie der anvertrauten Grubengebäuk, di 
Anfchaffung der Materialien beforgt, Zubußen fammelt und Rehm 
flellt; c) der Steiger”) (verfchieven benannt), welcher bie Kufldt 
über die Bergarbeit führt, und die Arbeiten austheilt. Die Bergarbeitn‘) 
(Knappen) ftehen häufig unter fich in gefelfchaftlicher Verbindung 


$. 250. Eigenlehner. 
Eigenlehner 2) find diejenigen, welche ein ihnen verlichened Bay 
werföeigenthum burch ihre eigene Arbeit und Auslage bauen um 


16) Zoadhimsth, Bergorbuung U. Art. 98, Cölnifche VI. 9. Saͤchſ. Stoll 7 
. 20. Köhler Verfuch ©. 183. Breuß. Landr. 6. 457. Weyer be 

It chtungen ©. 106. Hake ©. 320. Karſten ©. 380. BWeiste &. W 
1) oadimeih. Be Bergordn. II. 39; Gölnticge VIL 15; baieriſche Art. ©. — * 


Verſuch 
2) Von —ã Köhler a. D. ©. 72. Baier. Geſetz vom 19. EM. * 
Bon Preußen: Rumpf der preuß. Staatsſekretär ©. aus, un Schtij 
Bergrecht ©. 46. 102. Bon Naſſau: Bero anni. U. Dr. ©: 


11. 21. Weber die rt der au im frampöffchen Rechte auerfaunten Oberanhi 
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ver Behörben |. Duafour tmite III. p. 677. 

9) Gute Darftellung der Wirkſamkeit der Bergbehörben in © , Lehman⸗ u" 
Zeitſchrift für Mechtspflege md Verwaltung in Gadıfen I. ©. 385-448. 

4) Bon andern Bergbeamten, 3. B. vom Zehutner, Zoadyimett. der 


orbnung I. 4. Köhler S. 83. Vom Bergmeifter, Joach imethaler Bar | 


ordn. L 2. Köhler ©. 72 
6) Ioachimsth. Bergorbu. I. 7 "Span Bergrechisſp. Bo. I. 6. 17. Re bernrad 
Beobacht. ©. 154 — 64 
6) Meyer a. D. 16460. Beruf. Landrecht $. 21021. Hate ©. 19. 
H Cain. ‚Deugerhn. bl, VIL rt. 2» —ı2. Halfe ©. 187. 
— Rmanm De zgwertölertfon L ©. 673. 11. Tl. ©. 370. Ele. Bergerten! 


1) Shit, ob 3 ober G@igenlöheer zu ſchreiben, Reppmann quoi. | 
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benngen. Jetzt wird es thnen auch geflattet, beſoudere Wergarbeiter 
anzunehmen. Die Sigenlehner duͤrfen nicht mehr als acht fein 2). 
Ste find als durch einen Vertrag verbundene Miteigenthümer einer 
untheilbaren Sache zu intellektuellen Theilen anzuſehen 3). Der Lehen: 
träger Tann ohne Zuftimmung der übrigen Genoffen nicht das Lehenrecht 
aufgeben *). Bon der Gewerfichaft find fie ſchon dadurch unterfchieden, 
daß bei ihnen das eigentliche Kuxenverhaͤltniß nicht angewendet wird 5). 
De Durch Eigenlchner vorzüglich neue Berggebäube begonnen werben, 
fo gendegen fie manche Begünftigungen. Ste haben da® Recht der 
: eigenen Bertvaltung, ftehen jedoch in fo welt unter der Wufficht- der 
: Bergämter, ale fich dieſe auf zweckmäßigen Bergbau bezieht. Sie 
. tönnen @inen unter fih wählen, dem fie dfe Leitung übertragen ©). 
Dieſer heißt Lehenträger oder Vorſteher eigener Lehen, und vertritt bie 
: Stelle des Schichtmeiſters. Die Eigenlehner legen ohne Zuziehung 
ded Bergamts die Zubuße unter fi) um; wegen Rückſtänden kann fein 
. Retarbatöverfahren angeftellt werden. Die Eigenlehner können die 
Zeche mit Weilarbeit bauen, d. h. es genügt, wenn das Berggebäube 
. tägfich mit einer vierfländigen Schicht belegt wird 7). Dagegen find 
die Verbindlichkeiten und Rechte in Bezug auf den Bergherrn die 
nämlichen, wie bei den Gewerken 9), 


$. 2351. Gewerkſchaften. 


Die Erfahrung), daß der Bergbau mit Bortheil durch vereinigte 
Kräfte betrieben werden kann, veranlaßte früh bergmännifche Genoſſen⸗ 
fchaften [Gewerkfchaften 2]. Diefe find größere Vereine, welche ven 


- — — —⸗ — — 


metallic, p. 24. Gigenloͤhner leitet man oft davon ab, daß fie ſich ſelbſt aus⸗ 
lohnen, und von Anderen nicht Arbeitelohn erhalten. Cigenlehner aber (auch Cin⸗ 
— fpännige) heißen fie, weil fie ihr eigenes Lehen bauen, weil fie allein und nicht 
mit Anderen zuſammen, wie bei einer Gewerkſchaft, belehnt ſind. Weisfe ©. 968. 
! 3) Nach der fächfijcgen Bergordnung von 1509 follten nicht mehr als hödhftens vier 
* fein; allein dies wird nicht mehr beobachtet. Es Fan jetzt auch nur Einer fein. 
3) Köhler Verſuch S. 143. Ninmann Bergwerfsierifon 11. S. 433. Wenk de 
dominio partinm metallic. p. 15. Biedermann de juribus singularibus 
aurseyav metallicorum. Lips. 1810. Säaächſ. he von 1509. Art. 16. 
136. Karten S. 2338. Wie weit noch jept mit Vortheil durch Gigenichner 
Bergbau heirieben wird, f. Freiesleben S. 126. 
4) Weber in des Zeitſchrift für fächf. Nechtöpflege. Neue Zolge IV. ©. 12. 
5) Reisfe a. O. ©. 958. 
6) Biedermann p. 43. 
7) Saͤchſ. Bergordnung 1509. Art. 126. 
8) Biedermann p. 56 — 69. 
1) Srelesleben ver Staat S. 1925. v. Sternberg Umriffe II. ©. 102. 205. Weiefe 
a. D. ©. 955. Neber die Natur der Bergwerkögefellichaften nach franzöfiſchem 
Rechte f. Delebecque traite II. p. 463. 
2) Schmidt de origine et juribus societatis metall. Gewerkschaft. Lips. 1778. 


Nittermaler, Privatrecht. te Aufl. I. 43 


TE Pe rn: 


Bergbau betreiben, und: ur fo, daß mehr als acht Theilachaer % 
find, und die Betreibung. des Baus nach Kuren?) geſchicht; d.h 
nach intellektuellen Theilen des Miteigenthums, indem died Bez 
gebäude der Gewerkichaft zum Behufe ber Bertheifung der Zune 
und Ausbeute intelleltuell getheilt. wird ?), Die Gewerkichait iR ci 
beutfche Genoſſenſchaft 5), wird aber nach dem Gebranche gewähllid 
jest. als eine Geſellſchaft heurtheilt 5). Auch jeht kommen noch chen 
Berhältnifie vor, welche die Bewerffchaft nicht als reine Bejelidei 
darftellen, indem Die Gewerken in Gewerkſchaftaaugelegenheilen dritte 
Perſonen weber nad) dem Antheil der Einzelnen, noch ſam 

haften, und nicht als Einzelne won Dritten befangt werden Hau’) 
Kure ift Das durch die Genoffenfchaftswitgliever eriangte Ar. X 
nachbem man den Gewerken ein Miteigenthum wie einer Geſelſche 
beilegt, ober fie als Körperfchaft anfeht, wird auch Die Brage'): « 
fie durch. Stimmenmehrheit zum Beräußern der Kure ar. genölhit 
werben Eönnen 9), zu entſcheiden fein. Der Vorſteher Der Geweriſcha 
iR der Schichtmeiſter 10), der unter der Aufficht des Bergamis W 
Zeche verwaltet, hie Anfchaffung der Materialien beforgt, bie Zubih 
einnimmt und Rechnung ſtellt. Die Gewerlen fönnen nicht nad Or 
dünken den Betrieb der Zeche leiten, Um als Gewerke zu erſcheinen 
muß man in das Gegenbuch eingetragen fein 17); die Gewerfen mähln 
ihren Schichtmeifter gewöhnlich aus den ihnen von dem Bergaml 
vorgefehlagenen Perfonen. Sie fönnen durch Stimmenmehrbel u 
ſchuuſe faſſen, wo aber die Stimmen nach der Anght der Kuren, di 


Köhler Anleit. S. 149. Bergmaͤnniſches Taſchenbuch 1790. S. 99 Buy 
anal. ne sgmerfönerfafl ©. 50. Preuß. Landrecht $. 181. Göln. "Berger 
I. Thi. Art. Reppmann quaest. ‚P- 29. Biedermann de jeribon bns sit 
ui, p. 16. Karfen ©. 29. 
3) Ueber Ableitung bes Wortes f. Wenk de dominio partium p. 17. Du ® 
trachtete oft die Gewerkſchaft als universitas, wie 3. B. Schmidt dis. 
p. 22 thut. Wichtig über die Theilung in Kuren f. Freiesichen der Staat &. 1" 
4) Hale $. 223. 4 
5) Hier zeigt ſich die Noshwendigfelt eines Begriffe für die Vereinigungen, a 
zeifchen b. römifchen universitas und societas flehen, r 
6) pmann Irre : 20. Wetste Im Rerhisterifon L ©. 955, f. bet a 
weifung, daß bie ertmale d. roömiſchen societas nicht ganz pa n. Reh 
16. Jahrhundert nahm man im Sachſen die Gewerkſchaft als universitas 0 
Schmidt Bergproceß S. 38. an 
7) f. Note 5. 6, Freiesleben, ver Staat ©. 120, nenni Mi Atiengee Hi 
644 ch Marbach ein Wort über die Akliengeſellſchaften S m 
8) ER — Vergrecht 8. 45. Meyer bergrechil. Beobachtungen 8. 197.1 
Karfen S 
9) Pufendorf ol IL, obn. u —8 Safe Comm. S. 167— 69. Weiele S. vVe 
10) Meyer &, 164. Hake ©. 
11) Hafe $, 976. 
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ever Bewerte Int, gezählt werben 2). Die Zuflimmung ber Gewerken 
ſt nöthig ?3); wenn es ſich um weientliche Verändermgen oder Unter- 
sehmungen, um das Anfgeben der Zeche, Vergleichsabſchluß, Führung 
ines Rechtsſtreites ıc. Handelt, Die Wichtigkeit des Bergbaues rechte 
'ertigt den Grundſatz, daß jeder Grundeigenthümer den zur Anftelung 
es Grubenbaues und der Damit zufammenbängenden Anſtalten zum 
Haldenflurge und zur Anlegung von Wegen nöthigen Grund gegen 
Entſchädigung 7%) abtreten muß 5), wodurch eine gefegliche Dienft- 
yarkeit entfteht 787. Jur Entſchädigung war durch die Gewohnheit bie 
Erbfure. beſtiumt, nach welcher der Grundeigenthümer zum Theilnchmer 
an den mögfichen Bortheilen des Unternehmens gemacht, unb bie 
Weberlaffung des Bodens als die von ihm zu leiftende Zubußſumme 
etrachtet wird 17). Richt weniger muß der Grundeigenthümer ben 
ur Abfuhr der Mineralien nötbigen Grund überlaflen +8), Wie weit 
ser Grundeigenthümer zu bergmämnifchen Anſtalten feinen Grund ab- 
reten muß, wird Burch die Erpropriationsgefege des Landes beftimmt 19). 
Die Erbkuxe gehört ald Zubehör zum Bute 29), und zwar hat berienige, 
welcher da® nusbare Eigenthum bed Guts hat, auch das Recht auf 
die Kure, welche zn feinem Vortheil von der Gewerkichaft gebaut 
vird (f. 8. 253.). Der Grund und Boden, welcher für Grubengebäube 
gegen Entſchädigung abgegeben werben muß, wirb nur zum Gebrauche, 
und nicht eigenthämlich den Bergbautreibenden überlaffen 27), Die 


13) Meyer ©. 147. Schutz $. 46. Karſten S. 2350. Beisfe ©. 987. 

13) Reppmaun quaest, p. 38. 

14) Wenn nicht im Landesgeſetz pefonbers ausgeſprochen if, daß die Erbkure flatt 
der Entfchädigung dienen foll. v. Cancrin Zuſaͤtze zn Beyer as ghnheregie 
lehre ©. 149, und Glück und Geiger Rechtefülle I. Bd. Nr. an vergißt 
bier leicht, wie fehr im Bergwefen die alten Verhältniſſe ich änderten. Karften 

323 — 26. 

15) Site Gemment. ©. 350; viel iu Wagmer corp. jur. met, im 3ten Regiſter, 
unter dem Worl: Ber atheile. Karſten S. 3237. Weber er Pflichten, welche das 
ſranzoſiſche Dvergrecht dem Grundeigenthümer auflegt, ſ. Dufour traite TI. 


16) Site teilt. * paßt, f. Freiesleben S. 94. 

17) Freiesleben S. 95. Weisfe S. 860. Nach manchen Pergorbnungen kann ber 
Öruubeigenihitmer zyoifchen Entſchaͤdigung (nach dem Brunbiab der Erpropriation) 

. oder Brbfure wählen. Meber Erſatz des durch Pech - und Waſchwerke bem Grund: 

befißer verurjachten Schabens f. Weber in der Beitiärift für Bu Rechtöpflege. 
Neue Folge IV. ©. 6 

18) Preuß. Geſetz vom 7. Oft. 1804. Hake ©. 36 

19) Weber d. Ungenügende verfelßen In Bezug auf Beraban f. Schindler In der öfter: 
en Zeitſchrift 1843. S. 131. Ueber franzoͤ ſches Recht ſ. Dufour 


20) Fa a —* 6. 120. Hake S. 360 
21) f. Folgerungen daraus im Rechtsfalle m Wochenblatte für merkwurd. Mechtefälle 
in Sachfen 1845. Nr. 38, 


43 * 
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Gewerken haben auch auf das zum Bergbau nöthige Waſſer Anforud?: 
und haben Begünftigung wegen des nöthigen Holzes 29). In Bew 
auf die Waffer hat das Bergrecht den Grundſatz anfgeflellt, da da 
Bergbauende eben fo die nöthigen Waſſer aus dem Regalkafe ud 
nicht öffentlichen Waſſern, fo fange Riemand an dem Waſſer Reie 
erlangte, al8 auch) da, wo Jemand ſchon Rechte erwarb G.B. Bit 
berechtigte), gegen Entſchaͤdigung fordern Tann 2%). | 


8. 2352. Verhältniß der Gewerkſchaft zu Dritter 
Wenn eine Gewerffchaft") Schulven 2) hat, fo gelten ald Im 
fehulden nur diejenigen 3), die in einer unmittelbaren Bezichmz af 
die Zeche ihren Grund haben, und bie Gläubiger Fönnen fd dam 
nur an die Kuren, nicht aber an die Gewerken und deren Bern 
halten. Als Bergfchulden gelten darnach 1) rückſtändiger Lohn m 
Bergarbeiter, 2) Pochwerks⸗ und Hüttenfoften, 3) Abgaben an da 
Bergherrn, 4) Beiträge an die Stölfner, 5) aus Bergkaſſen an N | 
Zeche vorgefchoffener Verlag, 6) Forderungen Dritter wegen voe 
fchoffener Betriebscapitalien oder zum Betriebe gehoͤriger Mater | 
— Nach dem Bergrechte wird in Bezug auf Bergfchniden das Im 
vermögen von dem übrigen Vermögen der Gewerken getrenmt, und di 
Schuld wird nur durch die Zeche befrienigt, ohne daß der Glnbir 
fi) an das übrige Vermögen oder an bie Perſon bes: Schuldners halt“ 
fönnte +). Klagt ein Gläubiger wegen einer Bergfchufb, ohne Zahl: 
zu erhalten, fo kann die Grube verfteigert ober dem Gläubiger nat 
dem Schägungswerthe zugefprochen werben, fo daß er fte fat M 
Gewerkſchaft forttreibt, und dieſer, die ſich num auflöft, den ehnaigt 
Ueberſchuß auszahlt 5). 

Berggebräuce, Art. 104. II. ie beſte Darftellung von Lehmann in det gi 

fcprift für Rechtspflege in Gadyfen II. &. 69-69. Der neue iorigl. hit | 

Geſetzesentwurf über fließende Wafler $. 34. 35 enthält Vorſchriſten. un 

ı) un Di und von Zeche, was oft fo viel als Genoffenfchaft, oft | 

3) Hafe $. 309. 

3) Karften Bergrechtelehre $. 303. Weise S. 958. | 

4) Dies hängt mit alten Begünftigungen des Berghaus zufammen. Meyer e.? 
Baier. Bergorbnung von 1784. Art. 106. Preuß. Landrecht IL 16 * 
Weiste ©. 957. Ueber ven Einfluß der Grundfaähe von den Altienvereiat! 


die Frage f. Sreiesleben der Staat S. 19. 
5) Saͤchſ. Mandat über Bergfireitigleiten von 1713. $. 96. 


23) Reinhard de jure aquar. metallicar. Erf. 1730. Hake Commentar &. 9 
33) Wagner corp. jur. metall. 3te8 Regifter, unter dem Wort: Holz. Haft &.” 
24) Die ganze Lehre iſt in den Bergordnungen ungenügend erörtert. ſ. Goachimet 
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$. 253. Rechte der Bergbelichenen an ihren Kuren. 

Der mit dem Rerhte zum Bergbau Belichene hat ein wahres 
Bergeigenthum, welche wegen ber firengen Beobachtung der Berg- 
zeſetze, denen ber Belichene unterworfen ift, wegen der Pflicht Des 
ınunterbsochenen Bayes und wegen der befonderen Verluftarten als 
:in beſchraͤnktes Eigenthum erihgint *), ohne daß man nöthig hat, 
Died Recht der Bergbeliehenen ein dominium utile oder bloßes Nieß— 
brauchsrecht, oder ein emphyteutiſches Recht au ihren Bergtheilen zu 
nennen ?).. Obwohl das Berggebäude der Gewerkſchaft in 128 Kuren 
zerfällt, jo vermehrt fich noch Die Zahl von Kuren Durch bie Frei- 
Euren), db. 5. folchen, die zum Vortheil von beftimmten Grundftüden 
oder jupiſtiſchen Perſonen fo gebaut werden, daß fie Feine Zubuße ge- 
ben, wohl aber die Ausbeute erhalten). Solche Kuren bleiben als 
untrensbogre Zubehörungen bei bem, welchem fie gegeben werben. 
Sie find Kirchen-, Stadt: und Knappfchaftsfuren. Die Grund - Erb> 
fure [Adertheil 3)] Fömmt gefeglich demjenigen zu, auf deſſen Grund 
und Boden fi) der Grubenſchacht befindet. Der Grundeigenthümer 
muß fi dafür das Stürgen der Halden, das Bauen der Kauen, An- 
legen von Wegen für die Zeche gefallen lafien 6). L Die Kure der 
Gewerken wird als unbeweglich betrachtet”). IT. Die Kure ift wie 
ein anderes Grundeigenthum frei veräußerlid. III. Durch die berg- 
rechtliche Erwerbung hey. Kure wird der Erwerber Mitglied der Ge- 
werkichaft ımd nimmt dadurch an den. Rechten und Berbindlichfeiten 
Theil, welche aus der Gewerkſchaft fliegen. Die Kure ift zugleich ein 
befonderer mit dem Bergwerkseigenthum nicht inentifcher Bermögend- 
theil 89). IV. Mile Verträge, Die daß Eigenthum der Kuren betreffen, 
müflen in dao Bergbuch eingetragen werden 9); jede Veräußerung ber 


1) f. oben 6. 246. Vom dntrtäine bes Bergbaues von jebem anderen vollen 
Gigenthume |. Karften S 

3) f. oben 6. 246. Note u 

3) Rinmann Bergwerkslexikon Al. 23 844. Köhler ©. 185. Karflen ©. 242. 

4) Se Ast davor iſt hie Holzkuxe. Einert. diss. jur. met. de partib. metall. 
33 nt | Be —* Br. Anl u, Tl. 11. Art. 1. Coln. Bergorb 

5) Joachimothaler Bergiwerläge an tt. 1. Coͤln. Bergor nung 

II. 19; baierifche Ärt. Rinmann ’. 560. Lehmann bergrechtl. Gedauken 
vom Gchfur, us. 

6) Freiesleben $. 1 

7) Buß. — 8. 253. Hake Eomment. ©. 87. Haubold Lehrb. ©. 279. 

Karſten S. 247. Nach franzöflfcken Recht if die wine vor ihrer Ausbeutung 

immeuble; die Aftien einer Brrgweregejellihaf find meubles. Delebecque 
traite 11. p. 438 — 452. 

8) Meyer Beobacht. &. 149. Weisle ©. 95 

9) Köhler Berfach S. 108. Wenk de, Hominio p. 26. Karſten S. 281. 
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Kure bedarf noch einer Zugewähr im Gegenbuche, welches als Bern 

Hypothekenbuch gilt10). Nach Alterem Rechte wurde der Grundia 
der Auflaſſung angeivendet '7), fo daß nur derjenige, welcher in & 

genbuche "al8 Eigenthümer der Kure eingetragen war, «ld joker 
galt. Nach newerm "Rechte Jäßt man’ den Eigenthumebeweis ad 
gegen das Gegenbu zu 2). V. Näch altem Rechte ging dad Eim: 
thum der Kure von ſelbſt auf die Wrben über 13); jetzt nimmt mc 
an, daß die im Lande geltenden Grundfäge über Erbichaftdantritt at 
auf bie Erbfolge in Kuren anwendbar find 1%), "Die Eintragung ir 
ererbten Kure in das Gegenbuch innerhäfb einer gewiſſen Zeit Mi 
Verluft der Kuxe iſt erft durch fpätere Landesgeſetze vorgeſciichen 
worden. VI. Die Kuren werden ald ein befonderes, mit bem ühign 
Bermögen nicht zu vermiſchendes Hecht betrachtet, daher die al 
meinen Pfandrechte des Bivilrechts und die allgemeinen ſtillſchweige 
den Pfandrechte nicht auf das Bergvermögen wirfen 15). VI. % 
Berleger kann wegen rückſtaͤndiger Zubuße feine Befriedigung aus da 
Kuren verlangen, und fich hiezu Pfandrecht vorbehalten. Anch im 
Gewerke kann wegen einer Givilfchufo feine Kuxe durch Eintragm 
in das Gegenbuch verpfänden“e), wobei es darauf anfömmnt, e 
die Zeche ober nur gewiſſe Kuren verpfändet find; im Tepiern del 
erhält der Gläubiger nur die Ausbente ans ben ihm verpfändekt 
Kuren”). VII. Der Bergtheil gilt ald unbeweglich. Die Audberk 
ſteht nicht den Früchten gleich, fondern iſt ſelbſt Gegenſtand des Ri 
brauchs 10), wobei ſelbſt die Frage entſicht, od dem Nießbtaͤnchen di 


10) — —* Bergordn. U. J— —— —** 6. ans, Eöln. Vergem 
1. 16. Meyer Beobacht. © afe ©, 200. f unten Rot. 16 
m Sad. Qergoren. von 1589. Art, 2 eiöfe S. 9 
18) Meyer S. 19. Schmid Archlv Heft a. ©. nt. Spas Mi 
urt eile ar 383. f. überhaupt Lehmann abe der e Beifde — —* 


13) Soon Bergürkfei Tii. X. 8. 3. 
14) Haubold $. 257. Baier, Bergordn. Art. 95. ſ. aber Span Bergeih, 2, M 
Zeyer e D. ©. 191. Wenk de dominie p- 50. Hate ©. 321. Br 
te 963. 
15) 'Hafe Comment. ©. 231. 29. ſ. aber Horn de: hypoth. Iegali in port. m“ 
5 10. Pufendorf abs. IV. nro, 14. 
16) Meyer bergrechtl. Beobaht. ©. 197. Preub. Lauberht $. 828. Sqel ER 
Karften S. 200. Nach der Tönigk. ſaͤchſ. Hypothekenotdnung 5. 207 * 
Geſetz auf ‚Bergiwerfgeigenihümer, bie ‚eier Gerichtsbarkeit der Berggerichte Arte 
feine Anwendung. Heyne Comm, I. 4. Ra ansehen m Weit r 
ver Bergtheil Gegenſtand der duſee fein. Proudhon‘ du domain 
ropriete nro. 765. Ueber Rechte der Glaͤubiger, wenn der Vergberrchnige ie | 
echt verliert, f. Proudliöa nro. 784. Ueeber Orpoitietemedie a mines 
es oA traite 11. —* 
17) andat über Bergſtre en von 1713. Att. 09. ' 
18) Kacziner de usufructu —** metallicar. Lips. Iran. Dee ne 
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Ausbeute 79), oder nur bie Zinfen von ber Ausbeute 20) zufallen. 
Das legte ift der im Gerichtsgebrauche angenommenen Anficht gemäß??). 
Dem Wiepbräucher des: Grundſtüds fieht auch. der. Nießbrauch an einem 
ſchon im Bau: begriffeuen, auf feiner- werlishenen. Liegeufchaft. beſind⸗ 
lichen Bergwerke zu, wenn: nicht das Recht ‚zum Bergbau darauf fehon 
vorher einem Andern als dem Eigenthuümer verliehen war; auf noch 
nicht bebaute Bergtheile hat er ala Nießbräucher Fein Recht 22), IX. Die 
Beriährung des Civilrechto wird auch auf Erwerbung der Karen an- 
gewendet 23). X, Wird eine Rune verkauft, fo haben. die anderen 
Gewerten das Burkanförecht ?*). 


& 254. Austheilung des Laufen und des Gewinne, 
Die Boindge zum Bergbau werden von jedem Gewerken nach 
Berhätiniß feiner Kuren gegeben, nachdem der Schichtmeifter die Bei: 
träge vierteljaͤhrig berechnet hatı). Solche Beiträge (genannt Zu- 
bauen) werben fo lange gegeben, bis Die Zeche reinen Gewinn bringt 2). 
Fängt Die Zeche zu ertragen an, fo wird, che. von einer Zeche Aus⸗ 
bente gegeben wird, jedem Gewerken vierteljährig feine Zubuße heim: 
bezahlt .(Berlag erſtattet); es muß dann in ber Kaſſe fo viel baarer 
Borrath: da fein, daß daburch die Ausgaben für das nächkte Biertel- 
jahr gededt find, und erſt das darnach Uebrigblelbende (Ausbeute) 
wird nach ver Kurenzahl vertbeilt 3). 


Beobacht. ©. ı mn. 185. Wichtig über das Recht des Ghemanns, wenn der 
Ehefrau Bergtheile zuftehen. Wochenblatt merkwürd. Rechtefälfe in Sachſen, 
1845. ©. 412. 

19) Dies behaupten zwar Eisenhart de regali metallifodin. jure. Cap. 4. 6. 17. 
Meyer Beobacht. ©. 3. Man beruft fc) auch auf E. 7. $. 13. 14, und L. 9. 
$. 2. D. solut. matrim. Hier jciet fich ter Yrrthum ber römffchen Anficht, 
daß die Mineralien nachwachſen. Henequin- traite de legislation 1. p. 308. 
ſ. dort auch viel über die Berk. bei dem Berhnießbrauch. 

20) Sächſ. Eonftit. Bo. I. 35. Preuß. Sandr. 1. TH. Til. XXL $. 37. Hafe Com: 
ment. &, 275. 

21) In no Srändter Polemik des germaniſchtu Rechts II. ©. 449. ‚Bergl. mit 

Weisfe S. 964. 

323) Code civil art. 598. Deiebecque traite I. 8 442. Proudhon traite de 
lusufruit ID. p. 178. Ueber A F ergwerk nach preuß. Recht ſ. 
Sommer im Archiv für preuß. Recht XI. ©. 

33) Span Berguriheile Nr. 360. eher rbaqt. E 196. Wenk de dominio 

p- 57. Hale ©. 224. Karſten © 
24) Wenk 1. e. p. 3% 
1) Ioathimsthaler orbn. 11. Art, 685 — 66; fächfifche von 1589. Art. 37. 58; 
ı Fr van. 29. Breuß. Landrecht $. 274. Hi Köhler Verſuch ©. 208. 
9) Kan S 
3) nt de proventibus parliam metallicarum. Erford. 1739. Foren ©. 3070. 
ae ©. 373. 


ss HL. 2b. IV. Mbihetang: :5. DS. : 


$. 255, Befondere Berlufarten. 


Nach dem Grundſatze, daß dem Belichenen das Bergweriim 
verloren gebt, wenn er die im Betrieb des Bergbaues beſtehende %: 
dingung unerfült läßt), erlbſcht das Mecht des Beliehenen an feinen 
Bergtheile a) durch Nichtbezahlung won vier Zielen Quatena⸗ 
gelbern 2), b) durch Ranbban ?), welcher vorhanden if, wenn u: 
wirthſchaftlich, ohne Rüdfiht anf die Zukunft und fo gebom win 


dag man einen Theil der. Mineralien ungewonnen ftehen lafen me, | 


c) durch unterlaffenen Betrieb +), wenn ber Belichene, ohne Srikı a 
fuchen, und ohne gefegliche Entfchulbigungen, nicht gehörig murı. 
brochen fortbaut, und die Reviergefchwornen zu gewiſſen Zei ix 
Zeche nicht mit Arbeit belegt finden, wo dann Freifah ren 9) cut 
und die Zeche aufläßig wird. Das Freifahren befteht in einem vd 
Bergbeamte an Ort und Stelle vorgenommenen Mugenfchein, word 
der Beweis über das Dafein der Bedingungen des Verluſts ber Zeh 
geführt wird. Es kann auf Antrag der Bergbehörbe ober eined Di 
ten, ber bie Zeche muthen und fortdauen will, eintreten %). d) Ban 
der Gewerke mit Zahlung der Zubuße nad) Ablauf des dritten Bir 
teljahre im Rüchſtand bleibt 7). Die Strenge wird dadurch gemihe 
daß, wenn der Gewerke ſich zuvor noch anhängig macht, d. 4. & 
ſchlaͤgig etwas bezahlt, er dadurch ven Berluft ber Kure abwende. 


3) Freiesleben ber Staat ©. 105. Das frangöf. Recht (Geſetz von 1810. Ar. 
erſt weiter ausgebilvet durch das Geſeh vom 27. Aprif 1838. Art. 40) giit M 
Behoͤrde ein Recht, die Eonceffion zu entzichen wegen Unterlafjung des Baues MM 
dies Gefahren nach ſich zieht. Proudhon du domaine nro 781, und Dufer 
traite III. p. 679. ſ. neh Art. 60 und Delebecque traite If. p. 1. Ans 





| 


wegen Nichtzahlung ber Abgaben Tann Verluſt des Rechts eintreten. OU 
p. 686. 


1838. Art, 6. Dufour er 

3) Sächf. Bergorbnung Art. 24. Wagner churſaächſ. Bergwerksverfaſſuug ©. 1% 
Köhler ©. 118. Wenk de dominio partium p. 36, Dies wird Jah 
eintreten, wo das Bartifularredht es ausipricht. Hub. Landrecht $. 105. * 
fin S. 323. Gut überhaupt Weber in ber Zeitfchrift für Kedtenfiege ® 
Sachſen. Neue Folge 1. S. a2. 

3) Preuß. Landrecht $. 206—9. Hafe S. 256. Karflen ©. 223. 

4) Sächſ. Bergorbnung von 1589. Art. 23. Schönberg S. 8. 114. gain) 
Ber Bud) unter dem Wort: Bauhaft erhalten. Diez de jure senioralus p ® 
Köhler Verfuh ©. 152. Wenk de donin. p. 35. Hake S. 351-9. 

8) Soachimethaler Berggebräuche P. IL. ad art. 6. $. 9. Diez de probate⸗ 
desertionis ınetallifodinarum,, vom Freimachen. Lips. 1737. Herſw di 
buch, unter vem Wort: Freimachen. Rinmann Bergwerfsiwifen Il. ©; 
Hafe ©. 3801. Karſten S. 228. Weiske ©. 959. Freiesleben ©. IW- 

©) Freiesichen Darftellung $. aa. gi 

7) Joachimsthaler Bergortnung IL. 115 füchfifche Art. 88. Kohler Verſach 6% 
Wenk de dominio p. 64 — 67. Meyer bergrechtl. Beobacht. S. 0. Bm 
Laudrecht 6. 280, 
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ber die rüdfändige Zubuße nachzahlen muß, und davon ſelbſt Durch 
208fagen von ber Kure nicht frei werden faun®). ..Der Theil des 
aumigen Bewerten wäh daun den übrigen. Gewerken zu?), und 
gun, wenn die Gewerken nicht: Gebpauch Haven machen mollen, von 
anderen: Merfonen erworben. werden, die ſich bei dem Bergamte mel 
den *9), und den alten Gewerfen die vorhandenen. -Airze und Zaug be⸗ 
laſſen mäflen, obue daß fie die darauf haftenden Schulden zu über- 
nehmen brauchen!) Wenn eine Grube aufläßig geiworden- if '2), 
fo fallen die Gegenfände des Bergwerlöeigenthums im..engeren Sinne 
in’d Vergfteie; die Räume 13), für- weiche der Grundkur gegeben: wird, 
erhält ver Eigentümer wieder. Andere Gegenkände des Bergwerlö- 
eigenthims im weitern Sinne — Pochwerke, Gezeug, fallen: nicht in 
das Bergfreie 1%), fondern verbleiben ven früheren Gewerien, wenn 
fie nicht von den Gläubigern in: Anfpruch genommen werben. 


$. 256. Bergfreiheiten und Vorrechte. 


Die Begünftigungen des Bergbaues beziehen ſich a) auf Vor⸗ 
rechte zum Betrieb des Bergwerks, 3. B. nach Landesgeſetzen ?) Wal: 
dungen faufen zu dürfen, b) auf Befreiungen der Bergörter 2), e) auf 
die Bergiverföarbeiter, 3. B. in Bezug auf Soldatenftand, Frohn⸗ 
dienfte u. a. 9); d) auf das Vorrecht eigener Berggerichte *), e) und 
eines befondeten Bergproceſſes 5), f) auf das Recht der Gewerken, 
daß fle wegen Verbrechens ihres Bergtheild nicht verluftig werben 9), 


8) Heriwig Bergbuch unter dem Wort: Anhängig machen, 
9) Sächf. Bergerbnung Art. 62. Weuk p. 33. 
10) Eöln. Bergoron. IIL 10. Wenk p. 33. Jung öftexreich. Vergrecht ©. 59. 
11) Snahimsthaler Bergerdn. U. 72. Preuß. Landrecht $. 290. 
12) Ueber die rechtlichen Folgen der Aufläßigfeit |. Freiesleben ber Staat ©. 109. 
13) Freiesleben $. 22. 
14) Span Dergusibeile Nr. 135 — 37. 
Vom DBerlufte des Reit gines anf einen ganzen Bezirk 
. Belichenen: Meyer Beobacht. S 
“" Don bergrechtlidhen Klagen: Meyer S. 21a. Hofe ©. 401. 


* alte Gebraͤuche bei Klageanftellung |. Klotzſch Abhandl. vom Gegen: 
uche 


$. 9 
ı) 2a öferreich: Ber grecht S 
—— .- Marftireibeiten. f. Köhler Seſoch S. 13%. Meyer 
Geſchichte der Bergwerksverfaſſ. S. 124. Hale ©. 172 

3) Bielitz von den Rechten und Beſreiungen, welche Bergleute und Bergbautreibenpe 
-genießen. Dresden, 1704. 

4) Schon 1271 kommen ſolche am Harz ‚vor. Meyer Geſchichte ©. 65. lieber 
bie jegige Ginrihtung der Berggerichte ſ. Engelbrecht de judiciis 
metallicis. Jemand, 1748; und meine Eshrift: der gemeine beuifche Proceß. 
Vonn, 1822. 2. Heft. S. 33. Schulz preuß. Bergrecht ©. 104, Lehmana in 

der Zeitſchrift für Rechtopflege in Sadfen L ©..39ı. 

5) Köhler Berfuh ©. 361. Hale S 

6) Saͤchſ. Bergordn. von 1589. Art. * 


68 II. Buch, IV. Mbtheilung. :6. 257. ua 358, 


5 daß wegen aller gemeinen Schufen der Gewerke nicht auf Bez 
theile ausgellagt werben kann 7), I) baß bei einer Gant über eine 
Gewerken fein Bergwerfdeigenthum nicht zur Maſſe gehört, fa 
ein befonverer Bergconfurs eröffnet wird®). Allein alle dick in 
rechte müßten durch ein beſonderes Geſeh oder Privileg begründet fen, 

wenn fie wirken fellen: | 


5. 257. Borbehaltene Rechte des Bergherru 


Urfprünglich fam ale Vorbehalt des Landecherrn ber Yrobaha 
vor +), d. h. Die Dritte Schicht der Zeche, wozu aber ber Laudethen 
bie Koſten hergeben mußte. Daraus wurde der Zehute ?), mu 
königlichen Zehntner (Urbärer) eingenommen wurde. Als bie wi 
am haͤuſigſten jept vorkommenden Vorbehalte des Landesherm fat n 
erwähnen: a) das fchon früh 3) in Urkunden erwähnte Borkaufere) 
jedoch mit verfchiedenem Umfang, b) der Bergzehnte 5). Abgaben da 
Bergbelichenen an den Landesherrn find: a) das Quatembergeld) 
b) Lade- und Wuaggeld 7), o) der.Schlägefihag 8). Das Net u 
ſolche Leiſtungen der Bergbeliehenen muß vom Fiskus befonderd dur 
geihan werben ?). 


$. 258. Salzregal. Geſchichtliche Einleitung. 
Ein Salzregal!) if der frühern Zeit unbefaunt; noch im Ai 
telalter fommen Salinen als Zubehörungen des Grundeigenthun 
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7) Span Bergurtheile Tit. 11. 8. 1. Baier, Bergorda. Art, 100. Meyer Bel 
. 73. Hake ©. 237. 


8) Köhler Verſuch S. 206. Meyer ©. 18. Hale S. 242. Ä 
1) Meyer bergrechtl. Beobacht. ©. 231. . 
2) 8. Wenzels altes Bergrecht I. Gap. 9. Meyer a. O. ©. 233, Hal 8.5 
Treiesichen der Staat ©. 27. Weisfe S. Pot. | 
3) K. Wenzels Bergrecht von 1280. I. Gap. 21. Meyer Geſch. der Bergerdtit 


faſſung &, 129. 1 

4) Röhler Verſuch S. 127, Rinmann Bergwerkslexikon II. ©. 621. Weuk 4 
dominio p. 8. | 

5) Beyer otla metalliv. P. I. P: 229. Köhler Berf. S. 108, Dreyer bregedl 
Beobacht. ©. 237. Preuß. Landrecht $. 98. | 

6) Breuning de pecunia recessuali seu canone trimestri. Lipe. 1766. gökı | 
&. 117. Wenk p. 37. Preuß, Landrecht $. 103. Hefe S. 88. 

7) Röhler ©. 126. 

8) Röhler a. O. 

9) Auch das franzöflfche Bergrecht (Art. 34 des Geſetzes) legt dem Bergbanht! 
benden Abgaben an ven Staat auf. Ueber ven Griſt dieſer Befeggebung I- Ds 
foar traite 111. p. 647 etc. f 

1) Iang de jure salinarum ten veteri. tam hodierno. Getting. 1743 cap. | r 

ee Maton Geſchichte der Landwirthſchaſt 1. ©. a83. Vori Sonn. I, 
ter. Bergrechts S. VII. Hüllmann beusfche Binanzgefchichte ©. 61. Di! 

Hichte der Regalien S. 62. Montug Geſchichte ber Rantebürgen. gear 
>. 297. : nn 
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‚or 2), und die Gefchichte der bebeutendften deutſchen Salzwerfe 3) zeigt, 
‚aß Privatperfonen Inhaber der Salziverfe waren, und zwar gewöhnlich 
nn fehr bevorrechtete @efelfichaften vereinigt: *), Das: Salzweſen be; 
rieben. Weber Salzquellen verfügten jedoch oft die Katfer 5), und in 
Städten; bie anf Fönigliger Billen angelegt wurden, mußten bie Sal: 
beerbten (Salzjunfer) manche Abgaben geben, fo wie fie auch für 
ihre Rechte den Schug des Fürften bedurften. Häufig verfuchten fpäter 
auch bie Laͤndesherren, neben den Pfannen ber Salzbeerbten' mehrere 
für fich ſetzen zu laffen ©). Je mehe man anfing, Salinen unter den 
Bergwerksrochien zu begreifen, und mit Diefen gu verleihen 7), je mehr 
man, obwohl. mit Unrecht, im Lehenrechte 8) und in der goldenen 
Bulle 2), welche nur begründete Befigrechte anerkannte, Beweiſe für 
Die Regalttät ber Salzwerke finden wollte, deſto häufiger verbreitete ſich 
die Meinung von einem Saljregal 9). 


3) Pistor zeript, rer. germ. T. I. p. 460. Schannat tradit. Fuldens. p. 137. 
Neichelbeck hist. Frising. T. L p. 147. 

3) Berker Kübel, Geſchichte J. Thl. ©. 392. Kopp Beiträge zur Gefchichte des 

-Salziverfs in den Seven bei Alfenvorf an der Werra. Marb. 1788, und bayn 
Schminke meaun. hass. I. uro. 2. Hondorf Beichreibung des Sulzwerle zu 
Halle, vermehrt von Dreihaupt. Halle, 1749. f. noch darüber v. Kamptz bie 
Brovinziale und ſtatutariſchen Rechte in der preuß. Monarchie. Berlin, 1826. 
1. Thl. S. 321. Vom GSalzwerfe zu Saffendorf bei Soeſt f. weſtphäl. Magazin 
1. Bd. 3. Heft, ©. 149, uud das Statut, abgedr. in Seibertz Urkundenbuch 
zur Landesgefchichte von Weftphalen II. ©. 417. Von der Saline zu Lüneburg 
f. Jung de .jure salinar. cap. IV. Pörfter Befchreibung des Halliſchen Salz: 
werls. Halle, 1793. Der gewerffchafflihen Satine bei Taudig und Köfchau 
Prisitegien, herausgegeben von Trebra. Leipzig, 1808. f. noch v. Koch⸗Siern⸗ 
feld die deutſchen Salzwerfe im Dittelaliee nad Betrachtuug über das Salzregal. 
Münden, 1836. Gut über die Salinen in Weftphalen f. Sriberk die Statutar⸗ 
und Sewohnheitörechte von Weſtphalen S. 384. Zr 

4) Yu Urk. von 1246 wird den coctoribus salis in Werl ihr Recht jure haere- 
ditario beflätigt. Geiberb ©. 334. Urk. von 1382, Berleifung won Salzwerken 
an die Sälzer von Werl in Seibertz Urkundenbuch 11. ©. 636, und Gewohn⸗ 
beiten der Saͤlzer zu Berl von 1305 in Seiber II. S. 685. In Urk. von 
1871 in Kuchenbecker annal. coll. XI. p. 112 heißt e8: Die Bauerſchaft, 
die man nennt die Pfänner. Bon der Stadt Salzfotten ſ. Wigand Pro: 
vinziafrecht von Paderborn 11. ©. 368. 

5) Anton Geſchichte II. ©. 870. Auch Landesherren gaben Salzweefe zu Lehen. 
Urk. in Tittmann Geſchichte Heinrichs S. 202.' oo 

6) $ B. in Allendorf. Kopp Geſchichte a. D. ©. 27. 

7) 3. 3. Uif. in Schöttgen et Kreysig diplom. tit. 11. p. 588. : 

8) TI. feud. 56. ſ. darüber PBütter Beiträge zum deuiſchen Staats: und Fürften: 
recht 1. ©. 207. Jang de jure salinar. cap. I. $. 11. 

9) It cap. IX und darüber Jung de jure salin. cap. III. $. 13. Pfefünger 
Vitriaer. illustr. T. IE p. 1444. In Böhmen erflärte ber König ſchon 1675 
alle Salzwerfe als Regalien. 

10) Auch in Franfreich war immer Streit, ob Salinen, insbeſondere Salzquellen, zu 

t mines zu rechnen ſeien. Delebecgue traite II. p. 4. Erſt 1839 wurde 

ein Gefetzesentwurf vorgrlegt, md durch Gefe vom 17. Junius 1840 wurde 

nun erflärt, daß auch auf Salzwerfe das Geſetz von 1810 anzuwenden fri, und 
daß es auch zu Benugung von Salzquellen einer Megieruugsconceffion bedürſe. 


6 -H. Beil. IV. Abtheiliug. S. 259. 


| $. 250, Lest beſtehende Verhältniſſe. 
Obwohl noch im 16, Jahrhunderte an manchen Orten die !as 
desherren felbft von den Pfaͤnnern Salzwerke pachteten!), um de 
Berechtigten im Befige blieben, fo wirkten doch die zuvor angederiete 


Urfachen immer mehr auf die Verbreitung der Anflcht vom Satzuegald, 


und an manchen Orten Eomnten Die Berechtigten gegen bie Eingrik 
ber Fürften fich nicht mehr erhalten 2). ine foiche Regalität in de 
zug auf Salz iſt gemeinrechtlich nicht nachzuweiſen, findet fich ieh 
in vielen Landesgeſetzen 4), und zwar Fömmt ein zweifaches Regal‘) 
vor, &) daß fein Privatmann ohne Iandeöherrliche Erlaubnif Sal 
werf betreiben darf, b) dag Niemand als der vom Stante Bereittigit 
Salz verkaufen darf. Selbft da, wo eine Regalität in Bey m 
Steinfalz angenommen ift 6), kann ed nicht, wenn micht ambere Um 
ftände die Ausvehnung rechtfertigen, auf die Ealzquellen audgebehn 
werden”). An einigen Orten erhielten fich die alten Pfaͤnnerſchaften 
die auf ähnliche Art, wie die Gewerkſchaften, ihr Recht in Gefelfben 
wach beftimmten Antheilen (Pfannen) ausüben, und zwar fo, dej 
nah 111 Pfannen getheilt wird. Oft ift an ganze Stäbte zu 


ar — —z — — — 


Steinſalz ſcheint ſchon nach den Geſetze von 1810 unler mines begriffta je 
fein. Delebecque II. p. 4. 


1) 3. 3. 1586 parhtete ver Landgraf von Hefien von ven Bfännern bie Galine ver 
Allendorf. ſ. Kopp Geſchichte a. O. ©. 56. . 
3) Lynker de jarihas minerar. thes. 29. Staudaaber de regali minerar. zur. 
'p. 97. Bausse imsßit. jur. metall. p. 55. Wenk de domin. partium mel 

.5 in not. em, 
3) Köcher Beichreibung und Gefchichte des Hallifchen Salzwerks. Kalle, 178- 
4) ſ. von Sach ſen, Römer Staaisrecht von Sachſen I. Br. S. 683; md &- 


baterifchen Staatsrehte &. 372 — 76; von Baden, 7te6 Organifehonktii 
von 1807. $. 27. 28; von Naffan, Verordnungsſamml. I. ©. 397: 7 
Heffen, Gigenbrod Samml. II. Bd. ©. 223. Preußifes Landrecht II. 20. 
Tit. XVI. 6. 715 von Defkerreich, Winlwarter Hanbbuch II. ©. 101: !“ 
Württemberg, v. Mohl würtemberg. Staatérecht II. ©. 890. v. Di W 
GHandbuch 1. ©. 137. 850. Bon Chucheffen f; Gteippehhen Samml. von G— 
fcheidungen IV. Thl. S. 146. 
Engelbrecht de jure salinar. vulgo Sälzenfalgwerf. Helmstadt, 1667. 175 
„Jung de jure salinar. Gott. 1743. v. Eancrin Gtunbfäge des deulſchen Dr 
und Salzrechts. Frankfurt, 1790. Hezel de salinis earumgue inspechos 
magistrat, comp. Alt. 1751. Fiſcher Polizei- und Cameralrecht II. ©. 88. 
Rodebek de jure regio salinar. earamque infeadatione. Lips, 1701. Ban 
burf von den Rechten bes Landesherrn auf Salzquellen, als Anhang zur Halt 
gung und Verbeſſerung der Salzwerke. Gießen, 1781. 
6) Schon die Stelle In der goldenen Bulle (ſ. $. 258. Noi.9) und ihr Zuſammen 
hang deutet darauf. Manche (z. ®. Jung de jure salinar. cap. IL. } 19) 
fiehen die Stelle uur von Galzzehnten. 


de Srunbfäbe $. 176, - 


> Sr 
a? 


ſonders Freiesleben der Staut S. 49; von Baiern, Kreilmaier Gmustrli dee | 


| 
| 


Vou den Befdminkiangen durch Meschität. 


GEmphyoteuſe (erbfließende Siebensgerechtigkeit) die Salzgerechtigkeit 
verlichen 8). 


V. Abtheilung. 
Vom Pfandrechte. 


5. 260. Geſchichtliche Einleitung. 


Das Bedüuͤrfniß führte zwar auch im älteren deutſchen Rechte 
ſchon früh") zur Anwendung der Berpfändung fahrender Habe 2) 
und zur Pfandbeftelung an Liegenfchaften 3); allein das deutfche Necht 
Fannte urfprünglich Fein dem römijchen Unterpfand ähnliches Verhaͤlt⸗ 
niß, fondern brachte die Verpfändung in Zufammenhang mit der Ge⸗ 
wer, und förperliche Uebergabe der Sache an denjenigen, dem ver 
Schuldner Sicherheit gewähren wollte, war zur Pfandbeftellung noth- 
wenbig*). I. Die Verpfändung fahrender Habe gefchah mit Webertragung 


8) Jäger de emphyteusi salinar. praesertim IIalensi Suev. Erl. 1760. Ar- 
nold de emphyteus. Germanica inprimis quoad bona salinar. Lips. 1720. 
aud Paderbern. Provinzialrecht II. S. 360. Huſnagel Belemcht. ver Rechta⸗ 

verh. in J auf die Saline zu Hall. Tübingen, 1827. Die Statuten der 

Sälzer von Werl iu Seibert Statutarrecht S. 339. ſ. noch $. 258. Note 4. 


ı) Leg. Alem. 86. c. 2. Fris. addit. IX. $. 2. Wisigothor. V. tit. 6. $. 3. 
Longob. Rachis c. \. Luitprandi V. 50. f. darüber Meier: Comment. zum 
würtemberg. Geſetz I. Thl. ©. 42, ſ. noch über alles Recht Marculf. form. 
adp. 60. 

3) In den Urkunden kömmt zwar zuweilen Pfand, Wedde, Sapung als gleichberau: 
teud vor; allein Wette bebeuiet auch überhaupt Verſprechen (daher vadium f. 
Not. 3). Grimm ©. 601. 618. Pfand bedeutet urfprünglich uur das unfrei: 
willige Pfand. f. aber auch Phillips deutſches Privatrecht 1. ©. 365. 3. Aug. 
I. S. 478. Der Ausdruck: Gapang bedeutet befonders das Pfand an Grund: 
füden (im fog. vermehrten Sachfenfpiegel III. ı. 22). Albrecht von ber Bewer 
F. 15. ſ. noch Paulſen Holftein. Privatrecht ©. 117. 

3) Sehr erlänternd find die alten franzöflfchen und englifchen Rechtsquellen; man 
unterfchled darin vadıum mortuum aut vivuni. Sehr belehrend find bie alt- 
englifchen Gefeke bei Glanvilla in Houard 1. p. 538. f. auch Blackstone com- 
ment. Il. cap. 10, und Leges Normanor. Lib. Il. cap. 20. Am beflen über 
Fortbildnug des eugl. Pfandrechts ſ. Burge on confliet of laws IL. p. 161. 
340. Regia majestag II. cap. 5. Littleton in Houard I. p. 400; und all: 
franz. ce e, Merlin repert. V. p. 411. In ven alten frangöfifchen Gefegen 
get das Pfand gage, mit Uierſchied von vifgage und mortgage. Warn⸗ 
önig Im Archiv für Civilpraxris XXV. ©. 427. Bouteiller somme rural. 
Lib. I. cap. 25. P. Fontaines conseil (Ausgabe von Marnier) p. 119. 
Loisel instit. coutam. 2. p. 91. Neue Ausgabe I. p. 424. Auch era 

enannt. ſ. Olim vol. II. p. 33. Berpfänden dep engager une chose. 
tahlissemens et Coutames de Normandie par Marnier p. 115. Lauriere 
glossaire p. 518, und von niederlaͤndiſchen Ducllen: Patou comm. sur les 
cout. de Lille 111. p. 34. Im den nordiſchen Geſetzen heißt das Pfaud Büth, 
und bie Meberiragung des Guts an den Pfandgläubiger hieß Wäthekotning. 
Schonifche Befege IV. 17. Rofenvinge Grundriß $. 23. 81. 
4) Pfand foͤmmt von fahen (faſſen) her. 


u IE Bach. V. Mbliellndg. 3. GR. 


der Gewer der Suche auf den Gtäubiger, ber vie Pfendſeche in fit 
Gewahrfam erhielt 5), und dadurch zwar nicht das Recht bekam, di 
Sache zu feinem Nutzen gebrauchen, wohl aber, wenn er micht basklı 
wird, fie verfaufen zu dürfen %. Bir Unrecht ſpricht man vor k 
Nebertragung ded Eigenthums gn der Sache auf den Pfandglaͤrhige 
ein ſolches Eigenthum kann auch nicht aus dem angeblich im beutkba 
Rechte vorfommenden Sape abgeleitet werden, Daß ber Gläubige de 
Gefahr trug, welche die Pfandfache traf”), und daß bie Yorterm 
anch erlofch, wenn die Pfandfache unterging 9. Schon in biefer M 
gemeinheit ift der Say nicht begründet, da vielmehr much der Pa 
gläubiger für Verfchulden einftehen mußte 9), und der Sap, mit 
Pfandgläubiger den Zufall trage, ſich nicht beweifen läßt "9, du du 
über frefiendes Pfand 77) Geltende nicht ausgedehnt werden darf") 
Wurde die Schuld nicht bezahlt, fo fonnte der Gläubiger das Plant 
verfteigern Inffen; nur allmählig feheint der Sa, daß dies durd) da 
Richter gefchehen mußte, eingeführt worben zu ſeyn "97. II. Fü di 
Berpfändung der Liegenfchaften forberte die Begrändung der Pia 
gewer bie Uebertragung der Sache au den Gläubfger durch ni 
faffung 2%), wobei nach der Rechtsanfchauung!s) bei ber aften Eapun— 


— — 


5) Baier. Landrecht bei Heumann opusc. p. 113. Münfter. Stadtrecht Art. us 
Nach dem Kondichboek von Zütphen aus em 1A. Sabrhunbert (in den Te * 
derlandsche Jarboeken, 1845. p. 456) tolrd, damit es wahres Bfazd M 
fordert, daß der, welcher das Pfand erhält, es, wenn er mit dem S ler 
einen Haufe wohnte, aus der Were in eine andere Were führe. 

6) Albrecht S. 136. Münchner Stadtrecht Art. 42. 98. 

7) Sachfenfplegel II. 5; vergl. mit Sıhwahenfplegel Gap. 258; fogen. vermehrt 
Sadyjenfpiegel 111. 1. $. 11. BWaurenbrecher I. ©. 649. PN 

8) Cropp in Hudtwalker crim. Beitr. 11. S. 2389. Albrecht S. 136: f. aber 

Maurenbrecher Danı a vn de culpa p. 6076. f. jr Paula 


— — — 


Manchner Stadirecht Cap. a2. Schwabenſple ap, 213 
FR: görfer in der Zeitfchrift für dentſches Recht IX. Wer 126. Ucht 
ben Grund der Sufammenkelang des Bande mit dem Commodat im Sadja 
fplegel 171. 5. $. 4. f. Madai im der Jeitſchr. für deutſches N. VII. ©. 18" 
Ueber bie Tragung des Berfchuldens des Pfandgläubigers f. Tramm! nm 
Borträgen über Tortur, Hexenverfolgung IL. S. 359. | 
10) Förfter a. D. ©. 189. | 
1) Raͤmlich PfanbbeRelinng an Tieren. Münchner Siabirecht Art. 58. 197. Br 
Berger Stat. 1. 40, Hamburg. von 1270. XIL 12. 3. Schwabenſp. Gar. ?! 
Bermehrter Safenfpiege Mt. za. dist. 11. Foitve I. ©. 77. 
13) Gründe in Zörfler a. O. S. 139. Ueber Eigeulhun am Pfand f. Budde iM 
Zeitfgriit IX. Nr. ı1. N. 
13) Kaiſerrecht I. 20 (nene Ausg. von Gndeman S. 289). Mies Mündut ei 
verht Art. 102 4. ſ. jedoch Statute in Albrecht ©. 153, un Run f 
. ©. 650. Prager Gtabtecht in Roͤßler Rechtapenfmäler ©. n 
Sfenfpiegel 1. 8, II. 34. Sädf. eehemreci Gap. 50. Diennn im ner 
sbürgerlihen Magazin IV. S. 231 ( 
cht ©. 19. Mehr alte Pfandurf, f. Spangenberg vom Urkundendewei 


Vom Minshreiite.. 1: 0 


bie Moſtchang varſchwebt 20), def Die Gade aid Aequivalent für 


Das empfangene Geld eingeſetzt wird, ber Blänbiger, welcher Das 


Recht der Pfandnuhung erhielt 17), aber regelmäßig. den Borbehalt 78) 


Dereinkiger MWiedereinlöfung dur den Schuldner aperfannte, ame 
daß won aunehmen fanı, daß ber Gläubiger das Eigenthum ber 
Sache erraarb 9). EEE. Bei fleigender Bildung entſtand ſchon all 
mählig die Borfiellung, daß das Pfaud mr Sicherheit für eine ber 


ſtehende Forderung dem Gläubiger dienen ſollte 29), fo Daß, wenn nicht 


bezahlt wid, der Släubiger dad Pfaud verkaufen, für feine Forderung 


.ſich bezahlt machen, aber ven Heberichuß herausgeben muß 27). IV. u 


; ben Gtäbten mußte dieſe Anficht noch mehr fid) geltend machen ?2), 
wobei vielleicht ſchon roͤmiſche Anſichten eingewirft Haben mägen 23), 
. jebod, immer noch im ı3ten Jahrhundert, fo daß bei Pfandbeſtellung 


au Liegenichaften die gerishtliche Auflaffung angewendet wurde 2%). 


V. Häufig wurde auf eine ber römifchen Antächrefe ähnliche Weiſe 25) 


Das But dem Gläubiger zur vollen Nutzung übergeben, jedoch fo, daß 
er nicht fchulbig war, über die Früchte Redynung abzulegen 25). 


VI. Nicht felten wurden bei Uebergabe zu Pfandſchaft, burch Die ber 


a 
⸗ 


S. 309 — 406, 11. Thl. S. 237. — In Urf. wird auch von der Pfandgewer ger 

ſprochen. ſ. Haltaus h. v. Brakenhöfft a. O. ©. 233. Verſchiedene Formen t. f. 
in Donandt Gefch. des Prem. Stadtrechte II. S. 317 Göſchen Goslar. Stapt: 
recht S. 19 —28 u. 241; und von Wismar Burmeiſter Wismar. Alterth. ©. 33. 

16) Madai in ver Zeitfehrift VI. S. 308. 

17) Nach d. Sorfter Sfrae Art. 147 feheint der. Gläubiger den Zufall, ber Fade 
Brand die Sache trifft, getragen zu haben. f. aber Förfler a. O. ©. 

18) Man muß annehmen, daß diefer fi von ſelbſt verfland, wenn bie gem der 

aan gobeſtellung gewählt war. 

19) Förfter in der Zeitfehrlit IK. ©. 103 In Not. beruft ſich mit Recht auf Nrfun: 
den, 3. B. in Riccius $. 26, nach welchen ein Schloß 1369 Iemanden verpfändet 
und 1374 ihm sub pacto retrovenditionis verfaujt wurde. 

20) Die Ausdrücke in den Statuten: vor Schult fetten, verfritten, deuten ſchon auf 
die Vorftellung der Verpfändung. Beſonders über Ausbildung neuer Formen f. 
Wyß Grfchichte des Confursproccfies von Züri. Züri, 1845. ©. 6. 

21) Dieh zeigt fi) aus dem verme en Sachfenfpiegel UI. 14. dist. I. u. IM. 
Madai in der Zeitfehrift VIII. 316. 

22) Stader Stadtrecht von 1270. Art. 10. Brem. Stat. von 1303. Orbeel 193. 
Madat in der Zeitichrift VIII. &. 318 — 22. 

233) Bon re iſt —* früh in Urkund. vie Rede, z. B. 1118 in Meichelbeck 

ist. Frin. L. 

34) Hamburg. Si. en 1370. 1. 14. Nach dem Stadterbebuch von Hamburg 
aus dem 13. Jahrh. «in der Zeitfchrift des hiflor. Vereins S. 332) wird die 
Verpfüändung eines Haufes in das Stadibuch eingetragen und (SG. 360) wird 
bei der Berpfündung verzichtet, wie bei einer andern Veräußerung. Ueber die 
Birfung, wenn das verpfänbeie Haus abbrannte, ſ. Urtheil von zalfer Rudolph 
ia Eminghaus corp. jur. 2. Ausg. p. 49 ete. ſ. daruͤber Foͤrſter ©. 132. 

35) un. FAR 1312. 1307 iu Seibertz Urkundenbuch zur Landesgefch. von Weftphalen 

505. 


1. ©. 104. 
36) Urf, von 1314 in Güntber cod, Rheno-Mos, Il. 161. 


sad I. Bud. V. Atkins. $. 260. | 


Gläubiger von vollen Genuß des Guts 27) erhielt, eine GR bekam. 
Innerhalb welcher die Wiedereiniöfung geſchehen mußte ober arte?) 
VN.: Die Anwendung diefer Einrichtung: war um fo beiichter iabe 
fonvere auch bei Neichs⸗ und Landeopfandſchaften 2%), je wehrt wei 
der fonft bei Berpfändinig nothwendige Eonfens Der nächſten Eben, da 
Stände bei öffentlichen Pfandſchaften unnöthig wurde 30). Xier wen 
der Bfandinhaber Pfandherr und übte alle landeshertlichen Rechte!" 
VIII. Richt felten wurde auch in Faͤllen wo eigentlich Pfandbeſeken 
beabfichtigt war, der Verkauf anf Wiederverfanf 32) angewendet, be 
welchem der Pfandgläubiger zwar auch den vollen Genuß der Exe 
erhielt, aber Die Sache nicht beliebig, fonbern erſt dann veräußen trust, 
wenn bie für die Ausübung des Wiederverkaufs gefeßte Erik m 
Asichen war, ohne daß der Schulpner Die Schuld abgetragen Hatı!' 


| 


Die haͤufigſte Korm, in welcher der Zwed ver Berpfändung emcikt | 


wurde 3%), war der Nentenfauf (f. unten 8. 283). IX. Erk bie fr 
ſicht in die Unbequemlichkeit dieſer Törperlichen Uebertragung °°) be 
Sache führte dazu, a) entweder durch das Setzen eines Zinſes m 
der Sache den Gläubiger in die Were (Beſitz) der Sache aufzunchen 


— — — — — — 


27) Urf. von 1276 in Günther II. p. 420. 

28) Es fand ſich vorzüglich im fränfifchen Rechte, namentlich a Mieberrhein. 1. gs 
darüber Luremburger Lanbesbräuh V. Art. 4. Jullch. Landrecht Eur. 16 
Trier. Landrecht XIV. 2. 88 Hatte fich bis zur neueften Belt erhalten, m Ik: 
reich if die Darftellung in den Motiven zum revlvirten Bergifchen Rrosiniz 
recht S. 12 — 24. 8 bildete fich dort die Pfandſchaft zum umberehmetn & 
nafle auf gewiſſe Jahre (3. B. 29 Jahre), fo daß, wenn die Ginloͤſueg wiht 
legten Jahre vor Ablauf der bedungenen Zeit angekündigt war, bie Bfandide" 
für eine gleihe Reihe von Jahren ſtillſchweigend erneuert galt. Nach rer Dt 


fahrang wurde felten eingelöfl. f. noch Solmſiſches Landrecht 11. $. 18, ® 


benburg. II. $. 14. aurenbrecher Privatrecht I. S. 556 

29) Scheiventantel Repertorium IV. ©. 147. 

30) Maurenbrecher I. S. 661. Madai in der Zeitfegrift S. 824. 

31) Haltaus sub voce: Pfandsherr, Pfandshultigung. 

38) Urf. in Haltaus gloss. p. 291. Altculm. Recht V. 74. Barnfönig flandt. Adır 
geſchichte I. ©. 84. 

33) Berg: und Jülich. Landrecht Gap. 100. Maurenbrecher I. ©, 558. u 

34) Urfunde, worin die Pfandesgewer übertragen wurde mit vollem Genußrefl, .B 
Guden cod. dipl. TI. p. 1031. Hontheim hist. Trevir. I. p. 935. Ludert 
rel. MS. VI. p. 1031. f. noch Auszüge in Melern Gedanken ven der a 
mäßigteit des fecheten Zinsihalers S. 69. Fiſcher Gefchichte des Hal! 
©. 293. Sommer in v. Rampk Jahrb. XI. Br. ©. 61, und Gommer 1 
den Banerngütern ©. 49. Pottgiesser de indole et nat. pignoris p- ? 
ſ. noch Berg juriſt. Beobacht. 1. Nr. 24. Don Anwendung auf Rechtepjun 
Saft ſ. Urf. in Günther cod. Rheno-Mos. I. p. 383, II. p. 14919 

brecht ©. 143 (wichtig wird die überiragene Pfanpherrfchait wegen Aust? 

von Hoheitsrechten).. ©pangenberg a. DO. I. ©. 405. PBlunifehli U. &. I 

35) Albreht ©. 147 ſpricht Yen von der neuern Sapung. Baier. Labdrecht 
Heumann p. 11% bentet ſchon auf Hypothek, alſo ohne Uebergabe. 





g 


. Wem Pfandrechte. 809 


und un duburch ein Recht einzuräumen 86) ſWeddeſchat Sr) ger 
nannt], woburd er zur Sicherheit der Forderung an die Pfandſache fich 
halten fonnte, oder db) daß der Schuldner die von ihm verfepten Guͤter 
wieder von dem Gläubiger fich leihen Heß, und dafür einen Zins be- 
zahlte 9%). Vorzüglich befand Die neuere Einrichtung darin, daß der 
Schuldner, der die Pfandfache im Befige behielt, durch gerichtliche 
Auflaffung dem Gtäubiger Die Pfandgewer einräumte, nach welcher 


der Glaͤnbiger gegen jebe weitere Berpfändung der Sache filher ges - 


ſtellt, und zur Veraͤußerung im alle der Nichtzahlung der Schulb 
zur bedmigenen Zeit berechtigt wurbe 397). Ueber die Berpfänbung 
‚wurde ' ein gerichtlicher Pfandbrief ansgefertigt *%). Es fcheint, daß 
‚an eimigen Orten eine Abänderung biefer der römifchen Hypothek aͤhn⸗ 
lichen, aber doch vielfady von Ihr verfchiedenen, Verpfändung *") auch 
Darin lag, daB der Schuldner den Kaufbrief feiner Liegenfchaft dem 
Pfandgläubiger Abergab +2). Eine befondere Form mar auch bie, daß 
der Eigenthümer einer LXiegenfchaft fich für den fünftigen möglichen 
Fall eine Handfefle, d. 5. Urkunde bei Gericht ausftellen lieg, durch 
„welche bezeugt wurde, daß er eine Rente aus feiner Liegenfchaft einem 
Andern verkauft habe, wobel anfangs ber Gerichtöprofurator als der 
angebliche Känfer der Rente eingetragen, und, wenn der Eigenthümer 
wirklich Geld brauchte, die Urkunde dem Pfandgläubiger eingehändigt 
wurde *3), X. Die Uebertragung der Pfandſache zum Genuß oder 


36) Hamburg. Statuten von 1270 in Anderfon S. 70. f. noch Baupp von ber 
deutfchen Stäbteverfafung S. 128. 
37) Häufig bezeichnet bies Hort überhaupt die Berpfändung. Hamburg. Statuten 
| von 1270 In Anderfon I. S. 29. Recht von 1240. Art. 40. Göln. Stat. 
Art. 134. Glafen Brände der —S S. 118, und u in ven Rate: 
rialien zur geiftlicden und weltlichen Sentt, 1. Sabrg. II. Bo. ©. 511. Ueber 
Bereutung |. Phillips 3. Ausg. U. ©. 7 

38) Orth Anmerk. zur Frankfurt. Reform. I. S 886. 

BE) Darauf beziehen ſich fchon die Urkunden in Burmeifter Wismar. Alterfhämer 
S: le neue ‚Form fand fi aud in der Schweiz im 15. Jahrhundert, 

un 

40) Vater. Rechtbuch von iso. XVM. At. 2. Stat. von Stade von 1279, heraus⸗ 
gegeben von Grothaus ©. 62. Brem. Stat. Ordeel. 50 in Oelrichs ©. 523; 
alte Hypothefenbriefe von 1379—89 In Schenfl Auszüge gr Amberg. Vertrags: 
briefen, 2. Abıh. ©. 24. 25. Dreyer aut in die Lüb. Verordn. 71. Poſſelt 
tn Fall —* tgeri. Fa 1. Bb. 711. 

‚ a1) Darauf ſcheint auch die Beſtellung als ar ut oder Kiftenpfand zu beuten. 
Grupen dentfche Alterthümer S. 90. Grupen de uxore theotisca p. 131; vor 
Bremen f. Statut. in Pufendorf obs. Il, adp. p. 78, und Grupen p. 135. 
Kiftenpfand bedeutet gemöhnlih nur das Pfand an Fahrniß, wenn es wie 
zum freffenden Pfand gehört. Haltaus a.D. und Groninger Verhandel. vol. V 
p. 75 in ber Anmerkung. 

43) Huber Augsburger Statutartecht S. 71. 106. Gönner Borträge ©. 9 

43) Died galt in Bremen. Gildemeiſter Abhandlungen ans dem —— — von 


Wittermaler,, Pelvatrecht. Ite Anl. 1. 44 
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füge über Hypothek wurden num bie gemeinrechtläch asmmenbbaren. Di 
alte deutſche Form der Leberlaffung der Sache an den Pfaubglänhign 
zur Rugung wurde gewaltſam unter bie Grunbfäge der rend 
Antichreſis geftellt 2), und die Rechnungsablage über die Ruhenz 
woͤhnlich zur Pflicht gemacht 2). Allein man fühlte an den mein 
Orten den Miderfpruch des römifihen Pfandſyſtems mit den im 
tungen des Grebits 2), und da das Syſtem der Inveſtitur un &e 
tragung ber Cigenthumsübertragungen in öffentliche YBücher an ir 
vielen Orten ſich erhielt, fo fonnte leicht die Folgerichtigkeit ) md de 
&rfenntniß des Borzugs des beutfchen Rechts aus Gründen bei iin 
lichen Intereſſe dazu führen 5), auch dfe Eintragung ber Until 
in die Öffentlichen Bücher zu verlangen 5), woraus das Spia va 


1) Habeler Landgerihtöorvnung von 1588. Thl. IL. Tu. 8. Berg mb FM. 
Nedyisorbuung Gap. 103. Naſſau. Weiethum I. ©. 186. 

2) An manchen Orten wurde fogar die Antichrefe verboten; ſchon im 16. Jahrlız 
Kapenellenbog. Landrecht DI. Tit. 6. 8. 6. In Yayrenih durch Geſet von IM 
in Arnold Beiträge U. ©. 218. f. noch Naſſau. Gontraktensruung $ 
Bon Braunfchweig, Steinader &. 446. An manchen Orten, z3. 9. im Ir 
Recht IV. 4. 9 bilbete fih der Satz, daß der anlichreftfäke Pranbglänhige 
Ruhungen nicht zu verrechnen brauche. Beweis der Foridauer ber alten Ant: 
von dem Pfandfchaftsbefib in Livland f. in Nolken de possess. pignon# © 
fur. Livon. Lips. 1844. 


Prioattedht IT. ©. 17, mit Amolb Comment, über Bortbitbung des Ah, 
Caſtelliſche Hypothekenordnung von 1804 In Arnold II. &. asg. Eile. Ri } 
ordn. XIII. Trier. Landrecht XIII. Mainzer Landrecht XIX. Bon — 
Orth Anmerk. zur Reform. I. Fortſ. ©. 382. Bon Holffein und Syiem! 
Berorun. vom 31. Januar 1656, 10. Sept. 1734, 12. Junt 179, % 7, 
1768. Schrader Lehrbuch I. S. 259, und Poffelt im ftantsbärgenf. 2 
von Falk 1. Bo. Nr. 23, II. Mr. 3. Hannöv. Magazin von 1829. Ar 23 
Jenſen im flaatsbärgerl. Magazin V. S. 667, VI. S. a56, VH. Eu 
Befonders Brafenhöfft in Falk neues ſtaatsbürgerl. Magazin IV. Bd. © er 
V. S. 1170. Gemarch das In Schleswig geltende Recht S. 250, mt ga 
und Verordnungen in Comarch Sammlung der Stataten II. &. 2 nt 
Heffen: Kopb vandbuch V. ©. 366. Ueber Ansbilpung des Manttei 
Streippelmann Sammlung der ntfcheidungen bes Dberappellattonsgeriät? q 
&. 329. Lippifche Hypothekenordn. von 1771 in der Lanbesverordn. —* 
©, 398. Bon der Rheinpfalz: Bruchſal. Amisordu. vom 2. Jan. 1 
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Ingroffation entftand 7). In den Städten kam es am häuftgfien vor ®), 
auf dem fladen Lande bei den Bauern 9), und vorzüglich bewirkten 
entweder Das grundherrliche Vethaͤltniß oder die Nothwendigkeit der 
Sinwilligung des Lehensherrn 10), häufig aber auch allgemeiner ein 
jewifles Bevormundungsſyſtem 77) and) bei freien Gütern die Einho⸗ 


— — —rr — — — . 


7) 


8) 


$.165. Bon Raffan: Contrakt⸗ und Hypothefenorbnung vom 21, März 1774. 
Bon Kempten: Jahrb. der Gefekgebung in Batern IL. ©. 85. Bon Ulm: 
Stapibuh IV. Th. Ti ı. Bon Augsburg: Huber Statutarrechte von 
Augsburg S. 151—66. Solmſiſches Landrecht II. Tit. 15. Katzenellenbogner 
Landrecht I. TH. Tit. 6: Bon Frankfurt: Orth Aumerf. I. Fortf. S. 387. 
Adlerflycht Frankf. Privatrecht I. ©. 131. Bender Frankf. PBrivatreht ©. 112. 
Bon Württemberg: Reinhard Comm. I. &. 121 — 39. Weber d. Pfandrecht 
vor ber neuen Befehgehung ſ. Reyicher das wiürtemb. Privatrecht Il. ©. 70; 
Bon Braunfhweig: Liebhaber Einl. in vie Braunfchweig. Rechte I. ©. 21a. 
Steinacker Privatrecht ©. 450. 455. Bon Hannover: Meber die Lage des 
bortigen Hypothekenweſens f. d. jur. Zeitung für Hannover, 1832. ©. 25, 1834. 
©. 108, 1837. Heft 1. S. 33, 1838. ©. 49. 05. Gin Ueberbleibfel des alts 
Deutfchen Pfandrechts im Lande Kabeln, f. d. jur. Zeit. a. D. 1840. ©, 1. 17, 
In Hannover ift feine allgemeine H bothefenorbnung; nur in einzelnen Landes⸗ 
theilen befteben Verordnungen über Ingroſſation. Grefe Privatreht U. &. 358 
—63. Leonhard. die Lehre von d. Rechtsverhältn. am Grundeigenthum ©. 48. 
167. 193. Leonhard Statuten und Obfervanzen ber Stadt Hannover ©, 12. 
Juriſt. Seitung 1844. ©. 167. Bon Oldenburg: Halem Oldenburg. Private 
recht I. ©. 131, Ueber Oldenburg. Hypothekenweſen ſ. Schleifer im Archiv für 
Oldenb. Recht I. S. 343, II. S. 1. Bon den Vorrechten im Erfurtifen 
(einem merfwürhigen Hypotbefeninftitute): Heinemann Statutarredhte von Erfurt 
©. 50.483. Hanauifche Untergerichtsorhn. Tit. V. $. 13—18. Don Meds 
lenbarg: Prehn de praerogat. nomin. in tabulis publ. rel. Butzow, 
1798. Walch de Jurib. creditor. inscriptor. Jen. 1791. Gfchenbar Beiträge 
zum Deflenburg. echt I. Nr. 6. Neitelbladt zu v. Kamptz Civilproceß S. 330, 
v. Rampp Medlenburg. Civilrecht Il. &. 304. In_einigen Mecklenburg. Stadi⸗ 
rechten waren jchow früher Bfanbbüdher. Karften Anflchten über wefentliche Lehren 
des Pfandrehts. Roſtock, 1829. Beſeler in der Zeitfchrift für deutſches Recht 
x. ©, 110. Erbachiſche Hypothefenorunung von 1740 und 1776-in Bed u. 
Zauteren Erbach. Laudrecht ©. 484. Baftellifche Hynothefenorbnung vom 2, San, 
1804. Von Samdurg: Gries Bomment. zum Hamb. Staͤdtrecht von 1603, 
herausgeg. von Weflpyhalen, 1837. I. S. 240 ff. Ueber die Umgeſtaltung biefer 
Borfchriften f. Aphorismen über das Hamb. Hypothefenwefen. Hamburg, 1839, 
und neue Hamb. Blätter, 1841. Nr. 10— 12, 1848. Nr. 42, 1844. Nr. 1. 
Don Altenburg: Heſſe Handbuch bes Altenb. Privatrechts S. 176. 
Schweder de auctor. publica ad pign. seu publ. hyp. constit, Tub. 1716. 
Böhmer exercit. ad Pand. III. 60. Harprecht de pignore publico in feiner 
Dissert. acad. I. nro. 237. ©melin von Auffähen über Verträge. Tüb. 1798: 
©. 116. Puchta Anleitung zum vorfichtigen Brebitiren auf unbewegliche Güter. 
Br 1815. Glück Gomment. XVII Bd. ©. 293. Eichhorn Privats 
tet $. 187. 

3.8. von Medienb. Städten: Von Wismar, v. Kamptz Civilrecht I. Thl. 
©. 254, von Ribnig in v. Kamptz ©. 333. 


9 3. 2. tn Baiern nur bei Unftegelmäßigen. 
10) 3. 9. in Bamberg, wo bei Zehensgütern bis zum britien Theil des Werths 


Verpfändung nach eingeholter lehensherrlicder Genehmigung zuläßig war. ſ. 

Beier Ormmbfähe bes Bambere, Landrechts II. Bd. 1. — S. 163. 

Deher über aler. Greditwefen S. 25—44. Bon Bayreuth, Arnold Beitr. IL. 
. 330 in Not. ' 


11) Na ber Ansbacher Amtsordn. in Arnold II. ©. 18 wird erklärt, daß die Be- 


amten wiſſen follen, wie bie Unterthanen mit ihrer Nahrung Reben. 
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lung der gerichtlichen Betätigung und bie Eintragung ber Üntergfäue 
in öffentliche Bücher 72). An einigen Orten erhielt fd) bie alte Chi: 
fenverfaffung in der Anwendung auf Unterpfänder fo, daß wie Säken 
felbft für die Zulänglichkeit der von ihnen beflellten Unterpfände ie 
ten mußten 3). In Bezug auf das Pfandredyt gelten wun gwein 
rechtlich folgende Sätze: I. In Bezug auf das Fauftpfand entfhernt:! 
römifche Recht 79), nur in Bartikularrechten fommen einige Abwadınır. 
vor 15), ebenfo bei Verſetzung der Pfänder in Leihhäufern (1 er 
8. 154). DI. In Bezug auf egenfchaften kann Das Ingrofum! 
foftem nicht als gemeinrechtlich geltend angefehen werben, ſonden N 
BVorfchriften des römifchen Rechts über Hopothefen entſcheinn F: 
jedoch auch die Vorfchrift der Ingroffation der Unterpfänder eingfkt. 
if, ohne daß vollftändige, die römifchen Grundſätze aufhebende, Fr 
orbnungen ($. 261.) vorkommen, beftehen neben der deutſchen Bornt 
pie römifchen Beftimmungen über Hypotheken, insbefondere übe“: 
allgemeinen und die gefeglichen Unterpfänder 16), welche Feine Er 
tragung bedürfen, wenn nicht das Landesgefeg die Pflicht der & 
fchreibung ausbrüdlich auch auf fie erſtreckte. Darnach bezieht fd N 
Sngroffationdfnftem, wenn nicht dad Landeögefeg etwas Anderes tt 
fehreibt, nur auf die vertragsmäßigen Unterpfänder, und zwar wien 
verfchieben ; entweder. 1) fo, daß ohne die Eintragung In die Öffentlik“ 
Bücher das vertragsmäßige Unterpfand gar nicht ale ſolches gilt” | 
oder 2) daß es Durch Die Eintragung den Vorzug vor den nicht einge | 
genen Unterpfändern erhält 28). Wenn Zweifel vorkommen, in wehbe 


12) Gut v. Kamptz Jahrbücher der preuß. Geſetzgebung Heft 73. S. 264. | 
13) Dies erhielt fich bis jebt in dem Trierifchen, f. oſtrhein. Provinzialrecht 57 
u. 184— 312; und Motive dazu S. 36— 40 u. 82. | 
15) * oe gr "sie Befindet ber Berfol gg dir 
. .. f o e Be un er 
erhielt, woraus Code civil u 2076. — Fra Fre he) —X 
ver Fauſtpfäͤnder enthaͤlt der Code civil Art. 2074. I 
10 Seife und ‚Gropp jur. Abh. I. ©. 380. 404. Steinader Braunſchweig. Pr’ 


17) 3. 3. in Sachfen (ſchon vor ber nenen Geſetzgeb.), Haubold Lehrbuch E21 
von Weimar (bis zur Ginführung der neuen Se ehhefenertng, Sachſe Hunt: 
S. 290; von Frankfurt, Arlerfincht S. 395; von Altenburg, Heſſe ©. 179. 
noch Ortloff Privatrecht S. 409, und die oben in Note 6 angeführten Gt 
vergl. au Hraurenbrecher I. ©. 665. 'Brafenhöft in Meier Redielak! 


V. ©. 376. . 

18) Walch de jurib. creditor. inseript. in opusc. tom. III. p. 255. Statt 
gerl. Magazin I. ©. 745. Dies Syſtem gilt im Kippifchen in mehreren N 
den von Hannover (Grefe Hannoͤv. Privatrecht II. ©. 380), andy vie Barrel“ 
Landesconititut. von 1722 in Arnold Beiträge II. S. 207. Bon See 
GEsmarch ©. 251. Von Walde, Berordn. vom 2. Nov. 1807. — 
leit. in das Waldeck. Landesrecht S. 38. 
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Sinne Has Randesgefeh die Eintragung der Üinterpfänder forbert, iſt die 
legte Anſicht überall, wo ſich nachweiſen läßt, daß das römifche Hy 
pothelenwefen in die Gefepgebnng oder Praxis aufgenommen wurbe, 


. als geltend anzımehmen. Dies Syſtem der Ingroffation if. ein ſehr 


- ungenügendes 19) und den Credit nicht ficherndes, indem das ganze 


auf geheimes Pfandſyſtem berechnete roͤmiſche Hypothekenrecht neben 
der Bintragung fortdauert, und fo allgemeine und geſetzliche Pfand⸗ 
rechte fortbefbehen und der Glaͤubiger, welcher feiner erlangten Eintragung 


. vertraut, ımb manche Erkundigung unterläßt, die er fonft vorgenom⸗ 


men haben würde, mehr als nad) dem reinen römiſchen Hypotheken⸗ 


.. foftem getäufcht werben fann. Wo nun in einem Lande das Ingrofs 


. fationsfoftem vorgefchrieben IR, gelten folgende Regeln: I. Schon 
.. der Begriff des öffentlichen Unterpfands im beutfchrechtlichen Sinne 


wird abweichend von dem ber römifchen hypotheca publica beftimmt, 


. da bei und nicht die Beftelung in einer öffentlichen Urfunde 2°), fonts 
. dern die Eintragung in das für die Ingroffation beftimmte öffentliche 


\ Buch das Wefen des öffentlichen Unterpfands ausmacht, und nad 


manchem Landearecht22) felbft die Abſicht, ein Öffentliches Unterpfand zu 


, begränden, hiezu nothwendig iR 22). II. Ob die Erklärung des Schuld» 


ners, daß er ein foldhes Unterpfand beftellen wolle, nothwendig iſt, haͤngt 
Davon ab, wie in den Landesgeſetzen die Eintragung vorgefchrieben 
if 23). Auf jeden Hall kann auch auf den Grund eines richterlichen 
Uriheils eine Eintragung gebaut werden. III. Die richterliche Prüs 
fung 2*) bezieht ſich auf die Fähigkeit des Schuldners, ein Unterpfand 
zu beflellen, auf bie nöthige Legitimation, die Gültigkeit des Gefchäfts 25). 


19) Rekk über das dentfche Credit⸗ und Hypothekenweſen. Götting. 1831: % Thle. 
Puchta ver Dienſt der deutſchen Juſtizaͤmter II. Thl. &. 562. Leonhard Lehre 
von dem Grundeigenthum S. 199. Runde patriotifhe Phantaf. S. 235. Mein 
Auffag im Archis XVII. ©. 153. Odier des systemes hypothöquaires 
p. 15— 20. . | 

30) Daher kann auch d. röm. L. 11. Cod. qui pot. in pign. dann feine Anwendung 
finden, wenn nur bentfchrechiliche, öffent che linterpfänber gefordert werben. 
Leonhard Lehre vom Grundeigenthum ©. 167. 

31) 3. DV. nach Hannon, Geſetz vom 13. Juni 1828. $. 4. 

23) Wo feine ſolche Geſetze find, iſt diefe Abficht nicht nöthig. Schweder diss. 

.2. Halem Oldenburg. Privatrecht I. S. 138. 142. Stantebürgerl. Magazin 
.S. 722. Leonhard die Lehre vom Grundeigenthum S. 111 —95 x. 

33) Bratenhöft in Weiske Rechtslexikon V. ©. 393. 894. 

24) Hanauffche Untergerichtsorhn. Tit. V. $.13—18. Puchta Handbuch bes gericht: 
lichen Verfahrens in nicht freitigen Rechtsfachen IL ©. 164 u. 454. Gliüd 
Eomment. XVIII. ©. 293. Staatsbürgerl, Magazin ©. 735. 

25) gaubolb Lehrbuch ©. 313. Schweder $. 19. Eichhorn S. 491. f. aber Schirach 

eite. zur Anwendung des Rechts S. 186; vergl. mit Eminghaus in der Zeit⸗ 
fchrift ſür Rechtspflege in Sachſen IL. ©. 239. 
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Die Wirkſamkeit der Ingroffation fordert die richterliche Befktigung un 
Eintragung in das Pfandbuch. IV. Die Unterfuchung ?5) deb Riten 
geht, wenn nicht das Lanbeögefeh Die Saftung ausdrücklich ſo tekun 
dehnt, nicht darauf, zu forgen, daß die Pfandſache auch ven 5. ®. ni 
Schägung angegebenen Werth habe, ‚oder darauf, erft im Intereſe ie} 


Glaͤubigers befondere Erkundigungen anzuſtellen, ſondern wur dal, | 


daß ber wahre techtöverbinpliche Wille der Bartheien, ein feige 
Unterpfand zu beftellen, vorhanden, und daß der Schuldner rechtlich be 
fugt ift, ein Unterpfand auf die Sache zu geben, fo wie Darauf, ob nid 
bereits geſchehene Eintragungen ber geforderten Ingroffation enizya 
fichen 27). Die weitere Sorge des Hppothelenbenmten gebt banal, de 
alle gefeglichen, zur Beftellung des öffentlichen Unterpfands gehen 
Foͤrmlichkeiten beobachtet werben. V. Der Zweck der Ingroflatim ®) 
jedem SInterefienten durch die Einſicht des Buchs die Möglichlen u 
gewähren, vom Stande des Vermögens fich zu überzeugen, und be 
wißheit der Pfanpbeftellung und ihres. fichern Alters zu geben, vo 
langt, daß die Eintragung, wenn fie in Anfehung gewiffer TiegenM 
Güter wirken fol, auch nur da, wo die Güter liegen (in for m 
aitao), geſchehe 29). VI. Die bloße in-einem gerichtlichen Protefek 
gefchehene Beitätigung eines vorher beflellten außergerichtlichen Unte 
pfands Tann, wenn der Schuldner nicht in biefe Befkätigung vollig 
nicht ein öffentliches Unterpfand im Sinne des deutſchen Rechts de 
gründen 3°), VII. Die Gegenwart des Schuldners bei der Eintragun 
iR in fo fern nothwendig 3), als dadurch die Abſicht, ein öffentliche 
Unterpfand beftellen zu wollen (wo dieſe Abficht nach den Landesge 


fegen geforbert wird), begründet wird; allein bie Gewißheit des Pi 


lens des Schuldners Tann auch durch glaubhafte öffentliche Urkunder 


hergeſtellt werben. VII. Die römiſche hypotheca quasi publica fu 


3) Puchta Dienft der beutfchen Juflizämter IL ©. 564— 73. 
27) In fo fer Bat ber Michter auf die früher vorhandenen Unterpfänder zu fh. 
pelmann Samml. der Entſcheid. des Oberappellationagerichte III. ©. 31 
28) Seife und Eropp I. S. 387. Bielfache Berſchiedenhelten treten ein, Je * ten 
bie „Eintragung nad Namen der Schuloner ober nach Grunbftüden geſchieht. 9 
ma . 351. 266. 
39) Pufendorf animadv. nro. 98. Spangenberg in ber nenen Ausgabe ven Sri 
1. ©. 418. Hannöv. Verorbn. über Beftellung der Hyposhefen vom 13. - 
1838. $. 1-8. f. Mein Auffag im Archiv für cioilift. Braris XVII. 51% 
Leonhard a. DO. S. 307. 
agemann praft, Eroͤrt. IV. 59. Pufendorf abserv. II. 159. Struben ndi 
edenken II. ©. 45; im neuer Ausg. I. ©. 420. f. jedoch andere Meinung U 
Schirach ©. 184. 
31) f. vor. Note; gut Gaunöv. Verordn. a, D. 8. 4, und über die Art ber acdi 
rung ſ. Leonhard ©. 200. 


3) 











a, we Ingroffation vorgeſchtieben iſt, nicht als gerichtliches Iren 
iches Unterpfand gelten 32); ob eine ſolche doch den Barzug vor Dem 
emeinen außergerichilichen Unterpfändern bat, hängt davon ab, ob 
as Laudesgefetz der Ingroffatton nur die Wirkung beilegte, daß fie 
mr Vorzug ver. nicht eingetragenen Lnterpfäudern gewährt, ober ob 
ie. Eiutengung weſentlich iR, ein Unterpfand gu begrändsn. - IX. Bei 
em Deutschen neben bem römischen Rechte geltenden Sugroffatienafuftem 
ſt auch ‚eine Gintragung auf: fünftige Güter des Schulhners möglich 33). 
X. Die Eintragung begründet nicht ein vorher nicht vorhandenes sder 
ur Eintragung gar nicht geeignetes Recht, ſondern fihert. vafielbe nun 
jo weit as die Eintragung gefeblich- gewiſſe rechtliche. Wirkungen gegen 
Dritte. gefnüpft waren, und wirkt 20), fo lange fie befleht, fort 3°), 
XI. Die. Eintragung verliert ihre Wirkung durch ihre Tilgung in bem 
Buche 26), wenn diefelbe mit den gehörigen Erforderniflen verjehen 
war 37). AU. Wo die Eintragung fo vorgefchrieben if, Daß nur Die im 
Buche eingeichriebenen Laflen und Beſchraͤnkungen bed Eigenthums 
gegen Dritte wirken, bevarf auch der Borbehalt deo Eigenthums zu 
feiner Wirkſamkeit der Eintragung in das Bud 3%), Als neuere Ges 
febe, welche Das Ingroſſationsſyſtem verbefiern und ſelbſt mit größeren 
Ausdehnung auch auf vie gefeblichen Unterpfänder zum Grunde legen, 
ericheint das Nafſauiſche 39), Lübeckiſche 9%), Oldenburgiſche +7), Med: 


33) Bon der hypotheca quasi publica f. Weishaar würtemberg. Privatrecht I. 
©. 77. Sadfe Weimar. Privatrecht S. 291. v. Kamptz Mecklenb. Brivatz 
recht U. S. 316. Berg juriſt. Beobadht. I. Nr. 17. Samml. der Abh. aus 
ven Schleswig:Holflein. Anzeigen I. ©. 120. Staatebürg. Magaz. 1. ©. 757. 
Scholz jurif. Magazin, neue Folge. Braunſchw. 1835. I. Heft. S. 91. . 

33) Hier fommt es dann auf das Convalesciren an, und einflußreich wird, ob Perfonal: 
ober Realfolien beftehen. Brafenhöft in Weisfe V. ©. 386. 

34) Bralenhöft a. DO. ©. 378 — 82. 0 u 

35) Nah dem Urtheil des Chergerichts In ben Schlesw. Anzeigen von 1845. ©. 302 
werben, wenn Laflen in Bücher eingetragen werben, vie civilrechtl. Brunbfähe 
über evictio nicht geändert. 

36) Esmarch ©. 173. Brafenhöft ©. 395. 

37) Weber ven Einfluß des Sapes Hand muß Hand wahren, auf das Pfandrecht ſ. 
Samb. Stadtbuch II. Thl. Tit. 4. $. 3. Staatsbürgerl. Deagazin I. ©. 73. 
Curtius de rei vindic. p. 49. Walch de contr. pign. auburg- . 50. 
Heber Die Anwendung der Sugroffation auf Fahrniß ſ. Brafenhöft in 


V. S. 383. 

38) Leonhard Lehre vom Grundeigentihum S. 68 und 229. Brem. Erb⸗ und Hand⸗ 
feftenotbnung $. 68. Kön. fühl. Hypothekenordn. $. 32. Heyne Comment, 1. 
©. 180. Die gemeinrechtl. Natur des pactum reservati dominii erhält durch 
bas Ingroffationefuftem eine Umgeſtaltung. Müller im Archiv für civiliſt. Praris 
x. Nr. 13. Geyſe in der Zeitfhrift für Civilrecht V. Nr. 11. Flach Ent: 
ſcheid. des Oberappellationsgerichts Wiesbaden 1. ©. 81. 

39) Naſſan. Contraftenorbn. vom 21. März 1774, und Erl. vom 5. Suni 1816. |. 
Archiv für civil, Praxis XVIII. ©. 155. 441. 

40) Kübel. Schuld: und Pfanbproi.: Reglement für bie Gapitelvörfer vom 22. Gebr. 
1799. Lübeck. Stadtbuchsordn. vom 6. Juni 1818, 


eisfe 
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Gatafterverfaffung gebaut if ©), und zugleich in Werbinbung Reh mi 
der Beſtimmung ber Eivilgefebgebung, daß der Cigenthumdühegeng 
und binglihe Rechte auf Liegenſchaften nur durch Ciniragen in 
zwedmäßig eingerichtete Grunbbücher wirkfam werde 7). Jugleich mj 
auch die Gefehgebung über Eherecht und Vormundſchaft ®) un bie 
Prioritätäordnung mit dem Pfanprechte in Einflang gebracht mean?) 
Unter dieſer Vorausſetzung if aber jede Beſorgniß 79) wegen da 
Nachteile der Hypothekenordnung ungegründet *1); und der Bel 
lichkeit, daß der übertrieben begünftigte Renlerevit dem Handelbctedi 
fhade, wird durch eine zwedmäßige Wechfelordnung vorgebeugt. Ges 
ben neueren Hppothefenerbnungen können nur bie ypreußifk”), 
öfterreichifche 18), baterifche" *), würtembergifche”5), Das Weimarüde", 


6) Neues Archiv für preuß. Recht XL ©. 345. 

7) Gegen dies Syſtem der nothwendigen Tranffripkion f. Hauthuille 1. c. p. B. M. 

3) Wichtig wegen ber ſtillſchweigenden Unterpfänber. 

9) Meine Necenf. in ven Heivelb. Jahrb. 1823. S. 1076. 

10) f. 3. B. Zweifel in der Schrift: Ueber die Publicitaͤt der Hypothefeibääe m 
ben nachtheiligen Ginfluß auf den Handel. Nürnberg, 1819. 

11) Weber tiber das Creditweſen &. 250. v. Gönner Gomment. 1. TH. ©. u 
Pratobevera VIII. ©. 923. 

12) Preuß. Hypothefenorbn. vom 20. Dec. 1783 (mit ergänzenden Geſetzen, en 
gegeben von Paul. Berlin, 1836.). Preuß. Landrecht I. Thl. Tit. XI, m 

- Meigebauer Sammlung ber Berorpnungen, vie fih auf preuß. Hypothelmute 





beziehen. Kamm, 1822. (voraus gingen preuß. Verordn. von 1718); Hm: 


and Gonfussorbn. ven 1722, und fehle. von 1750. Hofmann Reperior. ſaͤnm⸗ 
licher das Hypothefenwefen betreffender preußiſcher Verorduungen. Züllichan, 196 
Merkel Comment. zur allgemeinen Gerichts:, Depof.s und Hypethefenertuum. 
Breslau, 1817. 2 Bde. f. noch die Auffäße in v. Kampt Jahrbücher, Heit 73 
&. 260. v. Sehe in Simon und Strampf Zeilſchrift für wiſſenſchaftliche Pr: 
arbeitung I. Bd. 2. Heft. ©. 358. Archiv für civil. Praris XVII. ©. 17% 
Preuß. Geſetz vom 18. Juni 1822 über Einführung ber Hypothelenorbuung U 
ber Provinz Sachen, und 81. März 1834 über Ginführung fa Weſtphalen 
Gabinetsorbre vom 9. Mai 1839 und Gefeh vom 7. März 1845. Darfelım 
des ꝓreußiſchen Hypothekenrechts in Bornemann Darſtellung IV. S. 367 — 41. 
Immer mehr wird in Preußen eingeſehen (Generalbericht des koͤniglichen uk 
miniſters von 1839. ©. 123), daß die (zwar im Jahre 1831 erlaſſene) gefegliht 

-  Berbinplichkeit der Berichtigung des Beſitztitels wieder gergerent werben möge 
"Ueber den jetzigen Sland des Hypothekenweſens f. ben Generalbericht bes Jafii‘ 
minifters von 1843. ©. 345—49. ut über Grfahrungen im neuen Archiv IM 
preuß. Recht. XL ©. 346. 

13) Zwar iR noch feine allgemeine Hypothekenordnung da, allein in einzelnen Fr: 
vinzen gibt es ſolche Ordnungen, wenigftens —— über Intabnlirung, m 
das Civilgeſetzbuch IR dem Grundſatz der Deffenilichkeit angepaßt. |. Pratoberen 
Materialien VIII. ©. 315—26, und Schein Abhandl. von ber Grundbuchefüb⸗ 
rung und den bei Uebertragung dinglicher Rechte erforderlichen Vorſichten. Gra 
1820. In den Provinzen iR bie Cinrichtung ſehr verfchleden. Landtafel hei 
das öffentliche Buch für die ſtaͤndiſchen Güter, Grundbuch für die nicht ſtandiſche 
Landtafelpaient für Deflerreich unter der Ens vom 24. Nov. 1758; für Oeftt 
reich ober der Ens vom 3. Oft. 1758. f. noch Winiwarter Handbuch der Ill 
und polit. Beiepe. Wien, 1835. I. Bb. ©. 117. Wintwarter bas öfemtid 
bürgerl. Recht II. Br. S. 219, und neue Ausg. II. Br. ©. 231. at Be 
zur gleichförm. Anlage der Grmnbbächer. Wien, 1830, und Lit. im Angie ff 
civil. Praxis XVII. ©. 180. Gute Darſiellung des lombardiſch⸗venetianiſchen 


— 
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pas Fniglich füchflfehe*7), und mehrere ſchweizeriſche Geſetze 20) af 
vollſtändige, mehr oder minder die Grundſätze der Deffentlichfeit und 
Spercialität folgerichtig durchführende Ordnungen betrachtet werben 7°). 
Das franzöflfche Pfandſyſtem 2°) if gleichfalls auf dieſe Grundſaͤtze 


Hypothekenſyſtems in der Zeitſchrift für öflterr. Rechtsgelehrſ. 1839. ©. 65. TU. 
(dort au ©. 88), wie in Italien röm. Hypothekenſyſtem verändert war. Ellinger 
Hanpbuch bes öfterreich. Civilrechts S. 225. Neber Grundbuchsverf. in Mähren 
nud Sclefien f. Klifa in der Zeitfchrift der Juri. Wien, ı841. ©. 246. 
14) Beier. Hypothekenordn. vom 1. Juni 1828, und Inſtruktion über Vollzug bes 
Hypothekengeſezes vom 13. März 1823; hiezu Baier. Entw. 1819 im Auszug 
im Archiv für cioilift. Praris III. ©. 247. v. Gönner Vorträge über Gefeh- 
am gegraßände an bie zweite Kammer, München, 1820. S&.77—103. Welſch 
evenfen aber das Princip der Specialität. München, 1819. Puchta Worte ver 
Erfahrung für das Princip der Specialität. Erlangen, 1819. Berhandl. über 
Sypotbetengefeh in Zandtageverhandl. von 1822. III. Bd. S, 119, IV. 1— 207, 
VI. 270, X. 355, XL 66; Beilagenband DI. ©. 103, 11I. ©. 2383. v. Gönner 
Gomment. über das Hypothefengei ſir das Koͤnigreich Baiern. München, 1823. 
ſ. noch Archiv für civil. Praxis XVIII. S. 181. Lehner Lehrb. der baieriſchen 
Hypothekenamtsordn. Sulzbach, 1837. 

15) Vom 15. April 1825. Verhandl. über dies Geſetz in der Kammer ber Landſtände. 
ſ. drittes Beilagenheft der Ränbijehen Verhandl. Würtemberg. Inftruftion vom 
18. Dec. 1825. Neues würtemb. Geſetz vom 21. Mai 1828. Hufnagel Bors 
trag zur Belehrung ber Semeinderäthe über das Pfandgeſetz. Tübingen, 1825. 
Mayer Bommentar des neuen würtemb. Pfandgeſetzes. Stuttgart, 1825. L IHL 
Seeger ausführl. Erläuter. des Pfand: und Prioritätsgefeßes. Stuttgart, 1825 
—17. 2 Thle. Weishaar würtemberg. Privatrecht, 3. Ausg. II. ©. 478 ır. 
Bolley Bemerk. zu dem würtemberg. and efebe, Stuttgart, 1827. Hofader 
Jahrb. IV. ©. 245. Knapp Zufammenftellung der Geſetze und Verordn. über 
das in Würtemberg geltende Pfandrecht 1838. Reyſcher das wärtemb. Privat: 
recht II. Thl. ©. 73, und v. Wächter Handbnch des würtemberg.. Privatrechts 
1. Bp. 2. Abth. S. 972—95, II. S. 368; und gut über Fortbildung des wür⸗ 
temb. Pfandgeſetzes v. Wächter Grörter. aus roͤm. und beutfchen R. 1. S. 181. 
Reyſcher das wiürtenb. Ptivatrecht U. ©. 73. * 

16) Hypothekenordn. vom 6. Mai 1839 und ausführl. Inſtruktion vom 12. Mai 1841. 

17) Geſetz vom 6. Nov. 1843. Ausführungsverordn. vom 15. Febr. 1844 u. 20. Dec, 
1814. Heyne Comment. über das Fönigl. ſächſ. Geſetz über Hypothekenbücher. 
Leipzig, 1845. Merkel das gerichtl, Verfahren bei freiwilliger Gerichtsbarkeit. 
Leipzig, 1846. ©, 128. 

18) Hieher gehören: Bern. Bivilgefegbuch von 1825. $. 434. 40. (Archiv XIX, 
&. 127); von Luzern Geſetz vom 6. Sept. 1831, und Luzern. Givilgefehbuch 
von 1838. 11. Thl. Tit. IV. Art. 364. St. Gallen. Hypothefenorhn. vom 
19. Nov. 1831; von Appenzell außer Rhoden Geſetz vom 30. Juni 1835. Hypo⸗ 
thefenoron. des Cantons Freiburg vom 23. Junt 1833, Eivilgefegbud von Teffin 
yon 1837. Art. 1142 1. Solothurn. Hypothekenordn. vom 23. Yedr. 1838. 
Bon Solothurn f. Kivilgefeßbuch, 1845. IL. Thl. $. 833 — 966. 

19) Bon neuen Entwurfen zu Hypothekenordn. deuticher Staaten f. die großherz. hefr 
fiide im Archiv XVII. ©. 434. 438. Gin neuer großherz. heſſiſcher Entwurf 
iſt von 1836. alle {ft von Butwürfen der Genfer Entwurf von 1827. Archiv 
XVIII. ©. 446, XIX. ©. 135. 

90) Merlin repertoire vol. III. sub voce: hypothöque. Guichard legislation 
hypothöquaire. Paris, 1810. Grenier trait& des hypoth&ques. Riom, 1822. 

vol. f. no Zachariä Haudbuch II. S. 57. Schon ein (leider wieder im 
April 1674 zurüdgenommenes) Cdikt vom März 1673 (abgedrudt in Grenier 
traite II. p. 514) führte Defenslichkeit ein. In einigen Coutumes, z. B. in 
denen von Vermandois, Senlis, Persone, Laon, Rheims, Amiens, galt ſchon 
Immer Deffentlichleit bei vest et devest, nantissement, saisine. — Erſt das Gdikt 
vom Junius 1771 (auch in Grenier U, p. 506) gab eine Art von Deffentlichkeit 
durch öffentliche Bekannimachung mb Lettres de ratification. In ber Revolu⸗ 
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gebaut, allein nicht folgerichtig durchgeführt wegen des Yortbektke: 
. mehrerer ftilljichweigender Unterpfänder, wegen der Zuläfigki re: 


allgemeinen Unterpfändern, und entbehrt einer zweckmäßigen Ounug 


durch vollftändige Vorſchriften über die Nothwendigkeit der Kanu; 
alfer Beränderungen des Grundeigentbumd und Darauf haftende kirr. 


in die öffentlichen Bücher 2”). Die Sicherheit leider auch but 


Dafein richterlicher Pfanprechte, ferner durdy Die ungenügente Cr. 
richtung der Pfandbücher und die Vorfchriften Über Die Beiorgun de 
Gefchäfte 22). Wefentliche Berbefferungen des franzöfifchen Erxiıa: 
finden ſich in der niederländifchen 23) und Toskaniſchen Gejepgebung‘'. 


tion drang endlich das Syſtem der Deffentlickelt und Spectalität bırd, \. ” 
feße vom 9. Meſſidor Jahr 111, und 11. Brumalre Jahr VII. Ueber tat 7 
franzöfifhge Hypothelenrecht ift noch gut Basnage traite des hypothege : 
einen Werken (Rouen, 1778) im Anhang. f. noch im Archiv jür cirl. !:-: 
VII. ©. a43. Im Großherzogthum Baden gilt zwar bie jranzöfige dr 
ebung; allein es beſtehen dort manche Verbeilerungen ber franzöfichen Hr: 
engefebgebung, 3. B. dadurch, daß alle Bigenthumsveränderungen ven !::! 
haften in die Grundbücher eingefchrieben werben müflen, daß in Baden tt * 


meinderäthe das Pfandgefchäft befergen. Belk über die Rechte an Liegraid: 


insbeſondere über Bewahrung berfelben durch Gintragung. Carlsruhe, 1881: © 
Nachrlichten im Archiv für civil. Praxis XVIII. ©. 452. . 
21) Bel den Beraihungen über die Vorfchläge des Minifters 1841 waren bie Irhsi” 
fehr getheilt. Viele Gutachten erklärten fih dagegen wegen Unmöglichlen h 
der unendlichen Serflüdelung des Grundeigenthums in Frankreich, f. übe tea 
leäten Punft Memoires de Pacademie tom. 11. 2 serie, 1839. p. 283._|. Fudrt 
observat. sur la reforme projetee du regime hypoth. frangais. Clermst\ 
1846, unb Hauthuille de la revision du regime hypothegu. Paris, 184 
23) Ueber Mängel des frangöflfchen Hypothekenſyſtems f. Sourdan In der Thems 
bibliotheque du jurisconsulte, livraison 25. p. 340, und Tom. YU. 3 Liv. 
p. 53. v. Kamp Jahrbücher Bd. XV. ©. 119. Delebecque de rerum ı# 
mobil. alienat, publicitate ad regimen hypothec. hab. Leodi, 1. 
v. Gönner Schriſt: über die zwedmäßige Ginrichtung ber Hupotbeleatide 
$. 11, und im Comment. zur bater. Hypothekenordn. I. ©. 3343. Decoorit 
“manche du danger de preter sur hypotheques et d’acguerir des immeabies 
Paris, 1829. Gazette des tribunaux 1828. nro. 991, 1008. Klagts ik 
franzoͤſiſches Hypothekenweſen und BVorfchläge der Verbefferung von Foͤllr I :" 
Annales de legislation et de jurisprudence 1829. p. 165 etc., um in de 
Zeitfehrift für ausländ. Rechtswifſenſchaft II. Bd. Nr. 2. Mongaloys und Er 
lowetie oben angeführte Muffäge: Revue encyclop. Novembre 1832. Pr 379 eic. 
und wichtig: Entwürfe zu einem verbefierten Hypothekengeſetz für Rheinbaict 
Sweibräden, 1835. Odier des systömes hypoth. p. 85 — 97; und über d 
neuern Revifionsverfuche: Revue de legislation par Wolowski 1841. II. vos 
p- 206, und 1842. p. 500. Vorzüglich gehört hieher die wichtige oben in tt! 
angegebene Sammlung der Butachten der jranzöf. Gerichte, |. Meine Aus 
daraus im Archiv für cloil, Praxis XXVIII. ©. 426. 
23) Niederlänt. Civilgeſetzb. Art. 1202; und Asser het nederlandsch borgerit 
Wetboek. Gravenhagen, 1838. p. 421; und bie Verhandlungen der Grat! 
ftaaten in Voorduin Geschiedeniss en beginselen de nederlandsche we 
boeken. Utrecht, 1837. IV. vol. p. 432. 
24) Hypothekengeſetz vom 2. Mai 1836, 
* Meber engliſches und amerikanifches Pfandrecht f. Story CF 
t. on eguity jurisprudence. Boston, 1838. 1]. p. 270. Burge cor 
. on conflict of laws III. p. 161. 246; und Kent comment ® 
rıcan law (4, Ausg.) vol. IV. p. 136 etc. 


—— 
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$. 263. Eintragung der Unterpfänder. Verſchiedene 
Arten der Pfandbücher. 


Rad) dem Grundjah des Schubes des Realsrebits find da, we 
ieue Hypothekenordnungen beftehen, I. nur Liegenfchaften und bie 
hnen gleichgeuchteten Rechte 7), welche der freien Verfügung des Be⸗ 
iger unterworfen find 2), Gegenſtaände yon Unterpfändern. II. Nur 
ucch wirkliche Gintragung in Bücher, welche Die genaue Angabe der zu 
serpfänhenden Liegenichaften mit allen bazu gehörigen Theilen und Zube⸗ 
Jorungen, fo wie mit allen Laften und Beichränfungen des Eigenthums 3) 
enthalten *), kann ein Unterpfand entflehen 5); daher, fo lange die 
Eintragung nicht erfolgt if, nur ein Nechtstitel zur Erlangung eines 
Unterpfanves befichen Tann. Die Angabe des Werths des Grunds 
ftüds im Buche ift nur nothwendig, wenn das Landeögefeh Dies vor⸗ 
fhreibt 5), oder wenn der Beſitzer die Eintragung des Schäbunge- 
werths verlangt 7). Auch alle Beränderungen 8), die mit der Sache 
‚oder dem Unterpfand vorgehen, fordern die Eintragung ?). Zur Si⸗ 
cherung ber Rechte in Fällen, wo bie Einfchreibung noch nicht fogleich 


1) Puchta Anweifung zum vorf. Creditiren ©. 935. 164. Baier. Hypothekenordn. 
.3. Gönner Commentar ©. g":: Mayer S. 57. Schon dieſe Anfichten in 
Um. Stabtr. IV. Tit. L Ark. 13. Gädf. erl. Proceßordn. V. g. 2. 
Curtius II. S. 572. Reyſcher würtemberg. Privatrecht II. ©. 84. Ausführl. 
Weimar. Hypothekenordn. $. 16 — 26. Köntgl. ſaͤchſ. Hypothekenordn. $. 14. 
Heyne Comm, 1. ©. 69. 

3) Ueber Derpfändung ber Lehen ſ. Kobe de pecunia mutuaticia cap. 6. von 

Famillien⸗Fideikommiſſen. Kobe 1. c. p. 105. Würtemberg. Hypothelenorbn. 
Art. 7. Mayer Comm. L ©. 101. Weimar. Hypothekenordn. $. 16—19; und 
Juſtruktion $. 123 — 25. Königl. fühl. Hypothekenordn. 8. 9. 

3) Ja welchem Umfang die Laften eingetragen find G. B. Dienftbarfelten), iſt wieber 
BVerfchiedenheit in den Hypothekengeſetzen. Köntgl. ſaͤchſ. Hypothefenorbn. $. 15. 

4) Gönner über bie zweckmaͤßi ee des Hypothekenbuchs. München, 1823. 
Puchta a. D. S. 34. Baler. Hypothelenorpn. $. 34. 130. Baier. Gef, von 
13. März 1823 $. 4 — 34. Richter d. Orund⸗ und Hypothekenbücher nad den 
koͤnigl. ſaͤchſ. Geſetzen. Leipzig, 1844. Bemerkungen aus d. Praris über Grund: 
und Hypothefenbücher. Jena, 1846. ©. 3. 

5) Baier. Hypothekenerdn. & 9. 10. Böuner Comm. S. 138. Königl. fädhf. 
Hybothekenordn. F. 3. 4. 

6) Würtemberg. Hypothefenorbn. $. 12. Mayer Comment. S. 208. Seeger ©. 06. 
Welmar. Hypothefens. $. 363—70. Inftruftlon $. 126—49. Reyicher IL. ©. 105. 

7) Kgl. fächf. Hypothekenordn. F. 15. Heyne Komm. I. ©. 119. Auch muß ber 
Kaufpreid, wenn der Beflptitel in Kauf beftcht, eingetragen werben, Kgl. faͤchſ. 
Hypothekenordn. $. 16. 

8) Baier. Hypothokenordn. $. 34— 38, konigl. fühl. $. 170. 

9) Daher muß auch jede Gejfion in das Buch eingetragen werben. f. Puchta Anl. 
S. 345. Schrader Lehrbuch ITI. ©. 164. aubelb ©. 216. Baier. Hypes 
thelenorbnang $. 35. Bönner Comm. ©, 434. Curtius de finib. exc. leg. 
Anastas. Lips. 1789. Schrader a. O. Puchta ©. 351. Gönner ©. 438. 
— ppothetenerds. 8. 22, Weimar. 6. 72— 84. m. 271 - 77, koͤnigl. 
aͤchſ. 
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geichehen kann, find Proteſtationen 20) und Bermerkungen !T) eng 
führt, Dem Beamten, welcher die Eintragung in die Bücher bein 
liegt die Prüfung aller Verhältniffe ob 72), von welchen die Omif 
beit des Willens des Schuldners, ein Unterpfand zu beiten, ve 
Zahigleit, über die Sache zu verfügen, die rechtliche Wirkfamiit u 
Pfandredytstitels, worauf die Eintragung nachgefucht wird, chlay, 
und wodinch die Mbficht der Betheiligten, dag das Unterpfn u 
Unterpfand. in der verabrebeten oder burch das Geſetz befkimmim Ber 
wirkſam werde, erteicht-wird. Die Einrichtung des. Pfandweſe dt 
verfchieden 23): A. nach der Art ver Behörden, weichen die Deforgı 
der Gefchäfte übertragen ift, und zwar: a) je nachdem bad wie 
liche Gericht 7%), ober b) der Gemeinderath 15), c) oder einem | 
Pfandbehörde 3%) die Führung. der Pfandbücher beforgt. B. Dınb, 
05 das Buch nur reines Pfandbuch 27), ober mit bem Gm 
buche 28) verbunden iR, in welches dann alle Tlebertragungen \ 
Eigenthums an Liegenfchaften und die Beſtellung dinglicher Fer 
baran eingetragen werben müſſen. C. Darnach, ob bie Eintragung 
‚nach der Perſon ber VBeflger 2?) oder nach den zu verpfündenm 





49. Heft, ©. 201. Ber —— 8. 97. — ** Comm. A 


. 314. Baler. $, 4. Def $. 30. Gönner ommentar S. 333. 
12) —* die nudfiäten bei der Eintragung f. würtemb. pfandgeſ. $. 175—8 
Rehſcher U. ©. 104—109. Weimar. Hypothelenoren. $. 326 — 62, fal. It 
. 136. see Comm. 11. ©. 32. Brafenhöft in Weiske La. 


14) —X B. in Baiern, in —S in Breker. no atobeuera VII. ©. 
und dirchiv für coil. Brarie XIX. ©. 144; ey Weimar. Hupetfeirume . 
38 61; im Koͤnigr. Sachſen Hypothekenordn. $, 197. 

15) B. würtemb. Hppothekenordu. $. 136; im Baden, in Naſſau, In ber Ehen 
l Archiv a. ©. ©. 109. Tiefe Cinrichtung ig bie zwedmaßigſte. Key Beide I 

. 107; jedoch Bemerkungen ans der Praris S. 28. 

16) T BD. in Grantreith, f. dagegen Archis XIX. &. 146. Bon ben Helle 
bewahrern in Frankreich f. Frey Branfreihe Gill: und Erimisalverfafet 
Raunheim. 1842. ©. 338. 

17) 3. 2. in Ralern. ’ 

18) 3. DB. in Teflerreid, Pratobevera VIII. ©, 327; in Gadfen; —* Fall 
Dienſt ter deutichen &mter II. ©. 577. 585. Ueber ben 5% 
der verfchietenen Bücher |. Brafenhöft im ſtaatsbürgerl. Magazi 4 
ypehmar. Hypotbekenordn. 6. 18. 86. 206. Porn d. verſchlebenen 

3% —— — 4 —— iger rg ar s ii ) 


& f l 
Bad wider die Halenerg der Ser ——— 
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egerſchaften⸗0) geſchehen, fo daß jede zu verpfändende Sache auch ihr 
latt (Realfolium) in dem Buche erhält. Huch liegt eine Verfchieben- 
it darin, ob bie Pfandbehörde bei der Eintragung auf die Ordnung 
3 Befistitels zu fehen hat27) ober nicht. Da, wo Jemand Eigen- 
um nur Durch die Auflaffung oder Eintragung in das Buch nad) Dem 
zeſetze erwirbt, kann audy nur derjenige ein Unterpfand auf Liegen- 
haften beftellen, welchem fie im Grundbuch als Eigenthum zuge: 
Hrieben find 22). Die größte Sicherheit würde da begriümbet fein, 
00 die Pfandbehoͤrde auch für die Zulänglichkelt der audgeftellten 
Sicherheit haften müßte 23). IV. Die Pfandbücher müſſen öffentlich 
ein, d. 5. zur Einficht Jedem, der es verlangt, offen ftehen; die deut⸗ 
ichen PBfandgefege fordern die Rachweifungen eines Interefie, welches 
der Einfehende an der Einficht des Buches hat, ohne daß es nöthig 
ift, das Intereſſe fireng zu beweifen 2%). Die Ingroflationsbücher 25) 
enthalten alle Urkunden, von denen in das Pfandbuch nur ber weſent⸗ 
liche Inhalt im Auszug bemerkt wird. Bon den Refognitionsfcheinen 26), 
d. b. den Beicheinigungen über bie im Buche gefchehene Einfchreibung, 


©. 703— 11. Die Weimar. Hypothekenordn. $. 201 geftattet Berfonals und 
Realhypothekenbücher. Nach, Inſtruktion 6. 29 entfcheivet bie Landesregierung, 
wo bie einen ober anderen eingeführt werben follen. Ueber die Art der Anlegung 
f. Weimar. Inſtruktion $. 34 — 99 

20) 3. 8. in Preußen, Baiern, Königteig Sachſen. Baier. Hypothelenorbnung 
6. 239. Pratobevera Mater. VIII. &. 330. |. noch BVorfchläge in v. Kampg 
Jahrb. Heft 73. ©. 242. Kön. Fahr Sypotbefenorbn. 6. 153. Henne Com⸗ 
met. II, ©. 79. Richter die Gran. und Hypothefenbüdher S. 12. Ueber 
Nachtheile der Schrift f. Bemerkungen ©. 7. 

31) f. über die preuß. Geſet ebung, wo anfangs dieſe Ordnung vorgefchrieben, durch 
Gabinetsordre vom 31. OH. 1831 nicht Agemen gefordert war, Deüller Archiv 
far bie neuefte Geſetzgebung II. Bd. ı. Heft. S Sethe in Simon Zeitfchr. 

. Bd. 2. Heft. S. 368. are ir elottift. Brarie XVIII. ©. 175. f. oben 
F. 362. Not. 12. Jedoch auch Motive im oſtrhein. Provinzialreht S. 33, 
Das oben $. 262. Note 13 angeführte Geſetz vom 7. Mätz 1846 ändert we: 
fentlich die früheren Grundſaͤtze. 

48) Weimar. Hypothefenordnung $ 

33) Dies galt zum großen Bee * den Credit jener Gegend in oſtrhein. Landes⸗ 
ehe wo die Schöffengerichte auch A die Zulänglichfeit Hafteten. Die Com⸗ 
miſſion nahm dies wieder in den (Entwurf des ofichein. Landrechts 8. 75 — 78 

und redhifertigte es in den Motiven S. 3S6—39. 

24) Baler. Spnothetenorhnung $. 24. 25. v. Gönner Comment. I. ©. arı. f. no 
öfterreich. Geſetzbuch F. 448. Bratobenera Mat. ©. 375. Würtemb. Hypo⸗ 
thefenoron. 6. 61 —54. Mayer Gommeni; 1 . ©. 345. Seeger Erlaͤnt. ©. 217. 
Die Weimar. Hypothekenordn. $ er gi das Hecht zur init ber Bücher 
«den bei en in eichnung ice etbeiligten, und allen Dritten, die ein 

durch Heft echtsverhältnifie begründetes tereffe nachmeifen fönnen. Aehn⸗ 
lich vie * —8* Hypothekenordn. $. 21, und dazu Heyne Comm. I. ©. 143. 
35) Sie Iommen zwar nach preuß. Smmokhefenzeihte vor, find aber nach neueren Er⸗ 
hrungen ale nunoͤthig befunden. Kae Jabrbägen, Heft 33. ©. 259. 
n —8 etc zur en P bie Informatio-Unterpfanb 
yp enordn. $. 170. Hieher gehören an e Informativ⸗Unterpfands⸗ 
feine such wärtemb. Hypsthefenorbn. $, 1 


Mittermaler, Privatrecht. Tte Aa. 1. 45 
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find die Pfandbriefe zu trennen 27). V. Die Eintragung des Us 
terpfands verlangt Die vorausgehende Bernehmung des Schulnen 
in fo fern ein nur auf' den Grund feines Willens gebautes Unten 
eingetragen. werben foll 28). VI. Die VBormerfung 2?) CBränsan 
iſt zuläßig, wenn es noch an den zur gültigen Eintragung des Ha 
rechts nothwendigen Erforberniffen fehlt, z. B. wenn der lisa 
fhon eine glaubwürbige, einen Titel zum Pfandrecht begränbene Ur 
kunde befist, aber e8 ber Urkunde an einigen Förmlichfeiten fehlt’, 
oder wenn ber Pfandrechtstitel noch nicht ganz reif (fl, ober ein Ru 
gel in Bezug auf den Gegenftand der Unterpfandsbeſtellung da ig) 


| 








Dadurch erhält der Borgemerkte das Recht, daß, wenn die Samy 


endgültig gerechtfertigt ift, und alle Mängel gehoben find, de jr 
berung an die Stelle, ‚wofür vorgemerkt wird, eingetragen win”. 
Die Bormerkung hat aber auch eine Bereutung, um Rechtsaufeik 
britter Perfonen gegen bie Wirkſamkeit einzutragender Unterpfian 
fiher zu ſtellen 28). VII. Die Proteftation 3%), die anf einen die 
lichen Rechistitel oder auf ein obwohl nur perfönliches, jedech x 
Wiedererlangung eines Guts bezwedendes Recht 35) gegründet mern 
237) Würtemb. Hypothekenordn. $. 191. v. Gönner Gomment. II. ©. 313. 
38) Baier. Hypothekenordn. $. 106. v. Gönner L © 60 — 
Wgeng. §. 173. Onpetbefengef. von 1828. $. 31—82. Bratobeveta e. 
6. 136. Henne 11. S. 28. 


Saͤchſ. Geſ. 
29) Baier. Hypothekenordnu. $. 30. 106. 10814, —— Do —— 4.8* 
80. v. Goͤnner Comment. I. S. 308 S. 86. De ich Tivilgeict 


48. Weimar, Hypothetenordn. $. m. s. 378 — 98, air 


Hypothekenordn. $. 51. Heyne Comment. L S 
30) Neber die Unbeſtimmtheit der baier. Yoriariften R laffert Beitt. zer Reis 
anwenbung, 1836. I. Thl. ©. 2 
31) f. überhanpt Aufſätze in Dagner uſchrift für oͤſterreich. Rechtegeurar 
1828. ©. 94, 1830. ©. 119, 1832. ©. 99. Die Vormerkung if wbrigend i# 
verſchieden verftanden, und zwar oft fo ausgehehnt, daß jebe über bie Earl 
feit der Forderung beigebrachte Forderung fchon Recht der Bormerkung Mn 
(Dies Syſtem ift nachtheilig, ſ. Beidtel Betrachtung über Civilgefetgeb. er 
Richtiger bedarf es Immer einer Urkunde, bie einen Pfandrechtstuel gr 
Winiwarter das öfterreich. bürgerl. Recht U. ©. 247. w 
33) Nach der k. ſächſ. Hypothekenordnung 8. 51 ent fie die Stelle für bat 
tige Unterpfand. Das franzoſiſche Recht kennt die Cinrichtung = nicht. Gate * 


—— — — — —— 


m 


merf. f. in Hauthuille de la revision p. 136. f. über bie — 


Art der Durchführung den Bericht über den Genfer Vorſchlag ©. 22. 

33) 3. B. Eigenthums⸗ oder Nußungsrechte auf eine Sache. Weimar. dwolhela 
ordnung $. 130 — 45. N 

34) f. oben Mol. 10. Bratobevera ©. 340 u. 86662. Würtemb. Hyp u)‘ 
—88. In Preußen treunt man 1) protest. de non amplius intabulande, a) pr Jan 
pro conservando jure, 97: ro servando loco. Sirampf Seifhrt 1 ag 
Recht, 2. Heft. Nr. 8, we eu Ylätter für Rechtoanwendung 18%- * 
ſ. noch Bornemann Darſtellung . 849. Ueber Faͤlle der Geha. 
k. ſaͤchſ. Denaibekenschn, 1.8 34. 25. Seine gem. 1. ©. 165. Ueber M 
der Berwahrungen f. Achter Grörter. I. ©. 188 x. 

35) Ju biefer Ausdehnung. nimmt es mit Recht bie twärtemberg. Se 
Art. 75 an, Mayer Gommenter &, 371, Segen Grlänt ter, @ 


“- 


P) 


— — 
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kann, tft entweder zur Sicherung eined auf Erlangung des Eigen- 
thums oder andern Dinglichen Rechts an einem Grundſtück gerichteten 
Anſpruchs, wegen defien Jemand in das Buch eingetragen werben 
will, oder zur Sicherung ber Fünftigen Hülfsvoliftredung zuläßig. Das 
Geſuch fordert aber Befcheinigung des Rechts 3%), das, obgleich es 
noch nicht Flagbar if 37), Doch überhaupt gefeglich begründet fein muß, 
um Die Bornahme jeder Beränderung, wodurch dem Proteſtirenden 
Nachtheil zuginge, zu verhindern. Die Wirfing der Broteflation tft, 
daß von ihrer Eintragung an in das Buch nichts weiter zum Nach⸗ 
:theil deften, der fi} fo verwahrte, vorgenommen werden darf 38). 


$. 264. Sitel zur Beftellung des Unterpfands, 
Im Widerfpruche ) mit dem Grundſatze der Deffentlichfeit des 
Pfandfyſtems ftehen ſtillſchweigende (ober geſetzliche) Unterpfänder, weil 
fonft der Zwed der Eintragung der vertragsmäßigen Unterpfänder und 
die Sicherheit vereitelt wird 2), welche dem Gläubiger gewährt werben 
fol, daß nur das im Buche Eingetragene ihm nadytheilig fein kann. 
Selbft bei den Unterpfändern der Ehefrauen und der Mündel iſt die 
Aufftellung eines ſtillſchweigenden Unterpfands nicht nothwenbig 3), 
da die Gefehgebung. für dieſe Berfonen anf andere Weife hinreichend 
forgen kann. I. Schon in Ländern), wo das roͤmiſche Recht als 
das gemeine Recht galt, überzeugte man fich früh von der Unverträg- 
lichkeit 3) der ſtillſchweigenden Unterpfaͤnder mit einem folgerichtigen 


36) v. Gönner Comment. S. 300. Konigl. ſaͤchſ. Hypothekenordnung $: 147, 148. 
eyne Gonment. I. ©. 55 ır. “ 
37) Serger Erläuter. ©. 248. 
38) Kön. ſaͤchſ. Hypothekenordn. $. 25. Heime I. S. 158. u 
1) Foͤlix in den Annales de legislation p. 220. Wolowski revue de legislation 
I. vol. Heft 4. p. 226. Odier des systömes hypotl p- 86. Dort auch Nach⸗ 
weifung, daß die franzöfifchen Vorfchriften, um Nachtheile zu befeitigen, unge: 
nügenb find. Hauthuille de la revision p. 159 vertheidigt b. gefeßl. Unterpf. 
2) Das franzoͤſiſche Recht kennt noch gefegliche Unterpfänber oe Eintragung. Ber: 
theibigung derfelben in Troplong preface I. p. 62, und Zmweibrüder Entwürfe 
S. 93 — 107; und In den Annalen ber badiſchen Gerichtshöfe 1840. Nr. 3. 
Ans den Öntachten ver feanzöfifihen Gerichtshöfe In den documens (Auszüge 
im Archiv für Eivtlpraris XXIX. ©. 291) ergibt fih, daß die Stimmen uber 
Beibehaltung des gerichtlichen Pfandrechts getheilt find, f. dort Gründe für 


und wider. 

3) Mein Auffak im Archiv XIX. S. 166— 76. 

4) Die römifchen gefegl. Unterpfänder fanden fchon früh Bingang, das Freiburger 
Stat. von 1520. Fol. a2 nennt fie verfhwiegentlih Pfand, und im Stutt⸗ 
garter Stadtrecht von 1492 kömmt fchon gefeßl, Unterpfand eines Vermiethers 
von Gebäuden vor. 

5) Griebner de incommod, hyp. tac. Lips. 1731; idem de arg. quae pro 


hyp. tac. adferuntur. ibid. — idem de incommod. hyp. tac. in re pup. 
Lips. 1739. Baieriſche Landtagsverh. III. ©. 246 a. v. Gönner Comment. 
. 147. 182. 


45% 
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Sngroffationsfoftem, und kam daher entweder a) zum Berfuhe da 
völligen Aufhebung der ſtillſchweigenden Unterpfänder 6), oder b) ein 
zelner Arten berfelben”), oder c) zu der Vorſchrift, daß jedes iii 
Unterpfand nur gelte, wenn es In das Buch eingetragen wũnde?) | 
II. Die neuen Pfandordnungen 9) haben mit wenigen Ausnaham') . 
die Aufhebung der gefeglichen Unterpfänver in dem Sinne, das fe | 
ohne Eintragung wirkſam fein follten, ansgefprochen; allein e& wur 

in dem Sinne Unterpfänder beibehalten, daß gewiſſe Perſonen Ti 

zur Beftellung eines Unterpfands in der Art durch das Gefeg erhaum. 
daß fie befugt find, dieſe Unterpfänder auch ohne Einwilligung x 
Schuldners in die Pfandbücher eintragen zu laffen, und dag dam tet 
eingetragene Unterpfand von der Zeit feiner Eintragung an wit 
werde. Damit flehen dann bie gefeglichen Einrichtungen 2”) in de 
bindung, welche bezweden, daß die Unterpfänder, z. B. für bie Min! 
ficher eingetragen werben, und die Beſtimmungen, daß jedes gefeniik 
Unterpfand nur für gewiffe Summen eingetragen werde; hiebei ft 
das Geſetz auf die großen Nachtheile Rücficht zu nehmen, welde fı 
den Credit des Schuldners entftehen, wenn zu große Summen mat 
folcher Unterpfänder eingetragen. werben, daher eine zweckmaͤßige 3 
rüdführung der Summe nothwendig wird 72). III. Das ohnehin nicht 
zu billigende richterliche Pfandrecht 73) des franzöſiſchen Rechts But: 





6) 3. 8. in Sachſen durch Proceßordn. von 1724. Tit. XLV., jeboch Biert: 
ſtellung 1734. f. Meißner vollftändige Darftäll. ver Lehre vom a 
©. 351. Haubold ©. 221. Im Königreih Sachſen erfolgte endl 
hebung der gefeßlichen Unterpfänder buch Geſetz vom 4. Juni 1829. 

7) 8. 8. in Um. Stat. a. DO. At. 15; in Sarhfen, Gurtius II. ©. 592. Si 
bold $. 208. Nürnberg. Reform. XXI. 2. Focke adumbr. jar. mer 
brem. p. 66. ' 

8) Coln. Rechtsordn. XIII. Kemptifche Landtafelordn. F. 56. Sachſen⸗Goth. rt 
ceßorbn. I. Thl. Cap. 37. Art. 4. Schraber Lehrb. II. S. 120. Lippert 
mold. Hypothekenordn. $. 7. 

9) Preuß. Landrecht $. 412. Preuß. Gypothefenorbn. $. 55. Bine Zufumuert 
lung ber gefegl. Hypoth. nach preuß. R. f. in Vornemann Dortellump 
©. 275—87. Bon Oefterreich } Eivilgefekg. $. 450, und Mintwarier Il E} 
©. 234 —39. Baier. Hhpothefenorhn. $. 12. v. Gönner Comment. €. 1# 
Mecklenb. Hypothekenordn. $. 15, Oldenb. $. 13. 17, würtemb. $. 2, Beimit 
$. 32 —55 u. 369, kön. füchfifche $. 38. Heyne Comment, I. ©. 198. 

10) In Frankreich, in Baden. 

11) Archiv XIX. ©. 174. 2 | 

*45 Baier. Hypothefenorhn. $. 19—20, würtemb. 5. 28—43. ſ. mad Great | 
traite discours prelim, P. XVII. Weimar. Sppothefenorbn. $. 5. __ Im 
Archiv für civil. Praxis XIX. ©. 163. Odier p. s9. Auch in den —— 
ber badiſchen Gerichte a. O. 1840. Nr. 3 werben die Nachtheile ber — 
Hypothek zugegeben. Die Stimmen ver franzoͤſiſchen Gerichte find übt 
— Onpalkee geihellt. Auszüge f. in dem Archiv für doll. Pr 
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in dem deutſchen Pfandorbuungen nicht vor, während dagegen einige.*) 
derfelben jedem Gläubiger, wegen rechtskräftig entfchiedener Forderun⸗ 
gen, zu beren Bollzug ihm Einweifung in die Güter des Schuldners 
erfaunt wurde, einen gefeglichen Pfandrechtstitel geben. 


$. 265. Specialität der Unterpfänber. 


Der Grundfag der Specialität fordert die Verbannung aller allges 
meinen Unterpfänder *), weil fonft der Zweck der Pfandverfaffung nicht 
. erreicht werden kann, wenn nicht das Pfandbuch Har zeigt, welche 
Sachen, deren Umfang und Werth der Gläubiger erkennen kann, für 
. ihn haften, und wenn nicht erfichtlich if, wie weit bie Sache mit 
. Unterpfändern belaftet if; daher alfo audy Die zu verfichernde Forderung 
, beftimmt angegeben wird. Allgemeine Unterpfänber befördern die Täu⸗ 
ſchungen und find felbft unnöthig 2). Darnach kann nur auf beftimmte 3), 
zur Zeit der Berpfändung unter dem Bermögen begriffene Gegenſtände 
ein Unterpfand erworben werben, nie auf zukünftige Vermögenstheile *). 
. Das Unterpfand wirft darnach auch nur fo weit e8 in Dem Buche 
 eingefchrieben if, was aber nicht hindert, baß der Gläubiger eine 
. Mehrheit von befonderen Unterpfändern beftelle5), d. 5. für bie 


. 14) 3. ®. preuß. Gerichtsordn. I. XXIV. $. 110. 116. L. $. 448. Baier. Hypo» 

" thefenorbn, $. 12. Nr. 12. v. Gönner Bomment. I. S. 206. Weimar. Hypo: 
thefenoron. $. 48, Fön. rantfhe F 40, Ueber Undeutlichkeit im preuß. Rechte 
ſ. Bornemann Darflellung IV. 

1) Schon früher erflärten einige Me Sefete bie allgemeinen Unterpfänder für 
unzuläßig. zeörblinger Stat. in Troͤltſch Anmerk. J. ©. 146. Ulm. Stat, a. O. 
Art. 30. Naſſau. Gontraftenorbnung $. 43. Gachfen: —8 Broceforbn, a. O. 
6. 16. Cöõln. Rechtsordnung XII. 

3) Mein Aufſatz im Archiv XIX. ©. 159, 


3) Baier. Hypothekenordn. $. 11. 19. v. Gönner Comment. S. 164. 241. Land: 
tagsverhandl. IIL ©. 33. Oldenburg. Hypothefenordn. $. 17. Re yiaer wür⸗ 
temb. Privatrecht II. ©. 08. Die Weimar. Hypothekenordn. F. 5 hebt bie 
allgemeinen Unterpfänder auf; nach $. 374 Föunen fie ale einfache Vorrechte in 
ein beſonderes Regifter eingefhrieben werben. Nach $. 386 Tönnen im ganzen 
Fahrnlßvermoͤgen ige Pfandrechte, he als Brivilegien wirken, beftellt werben. 
Kön. faͤchſ. Hypothefenoron. $. 47. 

4) Buß. Hypothekenordu. $. 166, —* $. 15, würtemberg. $. 10. Gate 

Bemerkung in v. Wächter Handbuch I. S. 979. Bater. Hypothekenordn. 8. er 
auch der Eode civil Art. 2129 ſpricht Dee aus, allein nicht reigeriehig: 1 
Art, 2130. 2131, und dazu Grenier traite I. p. 133. Das neue Franff eich 
vom 10. Jan. 1837 hebt die Pfandverfchreibungen auf Liegenfchaften, vie nicht bes 
ſtimmt bezeichnet find, und bie allgemeinen Unterpfänder auf. Nach neuen Hypo: 
ihefengefeßen kaun zwar ein Derfpreigen egeben werben, aud) auf bie Tünftigen 
Güter Unterpfänder zu geben; allein ee wenn fie der Schuldner erwirbt und 
a anterpfand auf die Grundſtücke eingetragen wird, iſt es wirkſam. Heyne 


65) Preuß. Hypothekenordnung ©. 150—62. Merkel Comment. II. ©. 214 — 36. 
Puchta $. 139. v. Goͤnner Comment. S. 176. Mayer Gomment. S. 173—86. 
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nämliche Yorberung das Unterpfand auf fo viele Güter eintragen laß 
als ihm nach der Größe feiner Forderung haften ſollen 5). Die Ein. 
ſchreibung gefchieht dann auf jedes Grundſtück fär bie ordern; in | 
ungetheilter Summe”). Iſt die Forderung auf diefe Art mit ungekeun 
Summe auf mehrere Sachen eingefchrieben, fo hat, wenn bad kıdes 
geſetz nichts Anderes beftimmt 8), ber Gläubiger Das Recht, zu wäh, 
welche der ihm haftenden Liegenfchaften er zuerft angreifen will, ut 
zwar fo, baß er den ganzen Erlös ans der zuerft verfteigerten Pia 
{haft fordern, und wenn er dadurch nicht befrienägt wird, die ann 
Liegenfchaften angreifen kann; er kann aber auch feine Befriedigas 
aus allen in dem Gefammtunterpfand ?) begriffenen &ütern inten, 
und zwar ohne Rüdficht darauf, ob die nämliche Sache noch anan 
eingefchriebenen Glaͤubigern haftet, weil fein bingliches Recht auf ıdı 
Sachen geht, in Bezug auf welche e8 eingetragen ift, und mad 
dies auch, wenn eine ber Liegenfchaften, auf welcher das Geſaum 
unterpfand haftet, in Die Hände britter Befiger Famxo). Diem 
fpäteren Unterpfändern eingetragenen Gläubiger können fih mur= | 
das, was von der Sache, die ihnen nach der Eintragung haftet, u 
übrig bleibt, halten, wenn nicht das Lanbesgefeg auf andere Bei 
für fie forge =), oder der Fall des Conkurſes eintrirt 12). Audi 
wo allgemeine Unterpfänder noch beftehen, haben neuere Gef 
wenigftens die Wirkſamkeit diefer Unterpfänder fo befchränft, dap ir 
dritten Befigern der in dem allgemeinen Unterpfand begriffenen Eadr. 
nicht ſchaden ſoll. 





— — — —— — —— — 


6) leter Eintragung geſetzlicher allgemeiner Unterpfänder ſ. Gönner Counc 
.S. 1723 


7) Heyne I. S. 288. Ueber Vorficht wegen ber Afterpfänder ſ. Winiwarter At 
reich. Civilgeſetzb. II. S. 245. 

8) Die Hypothekenordnungen ſchwanken hier. ſ. noch Bezzel über Antveifung t 
Forderungen, die auf mehreren Llegenſchaften eingeiragen find. Miürnberg, 19% 
Bater, Prioritätsgeieb $. 19. ürtemb. Hypothekenordu. $. 98. 99. Bir 
Proceßordn. $. 807. 90. f. noch Befk die binglichen Rechte an Liegeuigant 
S. 49, und die Beitfchrift für öfterreichifche Rechtsgelehrſamkeit 183- He 
16. ©. 1815 von 1837. 6. Heft. Nr. 19. Brafenhöft in Meiste Redidln? 
V. ©. 892 u. 419. Borzüglig Mmold prakt. Crori. aus dem KRecisgehiit 
9. Heft Nr. IX. und über franzöf. Recht arrät v. 24. Dec, 1844. Grill du 
über in Wolowski Revue 1845. p. 522. 

9) Guyet im Arhfo für cioff. Praris XVIIL. Mr. 14, und gat Wintwarter He 
reich. Civilgeſetzbuch IL. S. 263. 

10) Ueber verſchiedene Faͤlle ſ. Winiwarter II. S. 254. 

11) Die Rückſicht der Billigkeit erzeugte in ben neuen Hypothekenordnungen ande“ 
Anſichten, 3. B. in der mwürtemb. Oybolhefenocbn. $. 09. Revfcher wurtemdan 
Privatrecht II. S. 113. Weimar. Gefep über die Borzugorechte $ 63-73 

12) WBintwarter a. DO. ©. 255, und Reyſcher a. D. ©. 119. . 

18) 3.9. Oldenb. Hypothefenoren. $. 51. Braunſchw. Geſeg vom 26, RN | 
$. 3. f. noch Archiv für civil. Praxis XVIII. ©. 438. | 
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8. 266. Rechtsverhältniß. 


Der Grundſatz der Oeffentlichkeit der Hypothekenordnung wirkt 
%. auf das ganze Pfandrechtsſyſtem 1), und bewirkt insbeſondere, daß 
- jedes im Vertrauen auf das Öffentliche Buch ?) vorgenommene Rechts- 
geihäft, das fi) auf das Eigenthum oder ein anderes dingliched Recht 
. au dem in frage ſtehenden Grundftüde bezieht, in Anfehung desienigen, 
der nad) den Einträgen im Buche und im guten Glauben 3) handelte, 
. alle rechtlichen Wirkungen Bervorbringt, welche der Handlung nad 
. jenen Einträgen angemefjen find *). IL. Der Erwerber eines Unter- 
pfands, Das eingetragen wurde, ift in Bezug darauf, daß ber im Buche 
.. als Eigenthümer Eingetragene auch ber wahre Berechtigte war, ge 
. fhügt 5), fo weit nicht ein entgegenſtehendes Necht gehörig gewahrt 
‚. war‘). Diefer Schub wirft audy auf die Rechtönachfolger des Gläu- 
bigers 7). IH. Das Pfandrecht behält zwar auch nach den neuen 
Hyypothelenordnungen feine accefjorifche Natur 8); allein diefe verändert 
ſich dritten Perfonen gegenüber in fo fern, als nur durch die Eintragung 
ein Unterpfand beftellt wird, und dem Dritten), der im guten Glauben 
im Bertrauen auf das Buch handelte, nicht entgegengefegt werben 
ana, daß feine Hauptverbindlichkeit für das eingetragene Unterpfand 
rechtlich beftand 20). IV. Erft durch die Einfchreibung in das Pfand- 
buch) entfteht das dingliche Recht, und der Pfandgegenftand iſt von 
jept an unter Wachſamkeit der eingefchriebenen Gläubiger geftelt; allein 
der Eigenthümer der verpfändeten Sache verliert dadurch nicht das 
Recht, über die Sache zu verfügen 7), wenn dadurch nur nicht Die 


1) Man bemerkt leicht, bag zu oft noch die am die römifchen Anfichten en petwöhuten 
Surtften andy bei Anwendung ber neuen Öypothefenorunungen von römlichen An: 
figten geleitet werben. 

2) Nach dem Grundfag der Deffentlichkeit kann Niemaub die Wuwifienheit befien, 
was im Buche eingetragen ift, für fich anführen 

“ 3) Darauf iſt befonrers Werth zu legen. Die Eintragung dient nicht, um jebe Un⸗ 
renlichleit zu heiligen. —* Comment. I. S. 11. 140. Wuͤrtemb. Pianbaries 
8.57. Ueber Erforderniß des guten Glaubens f. v. Wächter Croͤrter. I. ©. 233, 
und deffen Handbuch II. S. 386. 

4) So drückt es die fächk. Hppothelenertn. 6.23 aus. Heyne Comm. I. S. 145. 

6) Daran a bee Zweck der Hypothekenordnung. v. Wächter Handb. U S. 377. 

321. 


6) v. Wachter ©. 39 

7) Mk. © —** 4. 15. Ueber Erforderniß biefer Wirkung f. v. Wächter 
roͤr 

8) Heyne Fe 1 ©. 8. 

9) Iwifchen ven Gontrahenten behält Has Unterpfanb immer feine accefjorifche Natur. 

10) Brafenhöft in Weiske V. ©. 396. Heyne I. ©. 8. 

11) Breuß. Landrecht 8. 30. 488. Baier: Hypotheienordn. 6. 44. 4b. v. Göonner 
Gomment. ©. 389. Reyſcher IL ©. 110. Weimar. Byvotgefenordn. $. 35, 
lon. ſaͤchſiſche $- 72. 
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Sicherheit des eingetragenen Glaͤnbigers verlegt wird. Der Schalen 

fann innerhalb. diefer Grenze auch Beränberungen mit der Sad ven 

uehmen und Laften auflegen, die aber dem Gläubiger nicht ſdac 

können 12). V. Weitere Unterpfänder auf die nämliche Sache cm 

räumen, if der Schuloner nicht gehindert "335 einige Geſehe be 
felbft fo weit 4, daß fie einen Vertrag, daß Fein weiteres Unteniz 
beſtellt werden fol, als nichtig erflären; anf feinen Fall mühe 
foicher Bertrag ohne Eintragung in das Buch auf dritte Erwerb 

VI. Der Eigenihümer der veräußerten Sache Tann biefelbe sera: 
ohne Zuftimmung des Gläubiger; allein das Unterpfand beſteht m 
ber Gläubiger, der von der Veräußerung durch die Behörbe in Krarj 
gefegt werben muß, hat auch vorzugäwelfe das Recht anf ben ii 
zur Befriedigung feiner Forderung 6). VE. Der Borzug unter nt 
teren Gläubigern richtet ſich blos nach der Zeit Der Eintragung”) 
und zwar, wenn nichts anderes im Gefege beſtimmt iſt 18), jo, M 
die unter gleichem Datum eingetragenen Gläubiger auch gleiche Rei 
genießen 29). VIII. Das Unterpfand haftet auf der ganzen Sade” 
auf ihren Zubehörungen 21), auf dem Zuwachs und auf den Jradm 
fo lange fie noch nicht abgefondert ober bezogen find 22); fie heit 
für die Hauptfumme, jedoch (um unbeftimmte Summen zu vermam | 
. für Zinfen nur dann, wenn die Korberung als verzinslich im Bub | 


13) 3. y 333 Dienfibarfeiten f. gut Weimar. Hypothekenorduung f. 119-2 | 
fon de $ 

13) Weimar. —28 $. 252. Reyſcher Privatrecht II. S. 110. bem 
Comment. L ©. 313 

14) — Ennbreiht 1. THl. it. 20. $. 499. Würtemb. Hypothefemorbe. $ 9 Ä 

288 

16) v. Gsuner Comment. I. S. 380. ar würtemberg. ee $- g Rh 
Vertrag ungültig, befier nach königl. ſaͤchſ. Hypothekenordu. $. 
S. 315, wo nur dem Glaͤnbiger ge He wird, daß er 257 von ver 
Bears — du. $. 118. 30 aͤchſiſche $. 73 

17) Preuß. Hypothekenordu. $. 8. 30. 108. Ya renden enticheibet pie Stunt N! 
Gintregung. Pr Gomment. II. ©. 168. Bater. Hnpothefeneren. $.59- | 
v mer 

18) 3. B. im ber prenß. Hypothekenordu. Tit. IE $. 8. 80. 168. f. v. Kt I 
17. Heft. ©. 110, 31. Heft S. 61. Weinar. Hypothekenordn = | 
nahme tritt ein, wenn mehrere Unterpfänber ansbrüdlich alß —2 * * 
Tage eingetragen wurden. Kön. ſächſ. Hypothekenordn. $. 1 

10) 3. —— her. Bir 
temb. Hypothefmorhn. $. 97. Pratobevera VII. ©. 374. 

20) preuß. Landreht $. 443 — 92. Gut Bornemann Darfellung IV. 6. 
Uber ben te er der Unterpfänber f. Baier, Oypothelenordu. 935-8 | 
v. Gömer 354 —7 

Y König, fächf. Sypoißefenorbnang 8. 52. Mayer Comment. S. 317. Bew 
Sypothefenorbnung $. 85. | 
) Würtemb, Hypothefenorn, $. 49, kön. ſächſiſche 8. 67. 178. Heime 1. 6 
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ngetragen.tfE29), und immer nur beſchraͤnkt für ben Zinſenrücſtand ?*), 
X. Das. Umerpfand geht. gegen jeden brüten Befiger der Suche 28); 
ach dem Brundfah der Deffentlichfeit und Specialität müflen aber 
ie römifchen, auf nicht eingetragene lnterpfänber ſich beziehenden 
zorſchriften über Die actio hypothecaria verändert werben 25); baber 
ınn Der eingetragene Gläubiger fogleich gegen ven britten Beſiher ber 
Sache Hagen; umd. bfefer, da er das Dafein des LUnterpfandes hin⸗ 
eichend aud dem Buche erfehen Efonnte 27), kann auch, wenn er and 
ſeklagt wird, nicht die Einrede vorſchuͤtzen, daß der uefprüngliche 
Schuldner zuerſt ausgellagt werben ſoll 28); allein feine Haftung geht, 
venn er nicht die eingetragenen Schulden beſonders übernommen 
yatte 2°), nur fo weit, als das Gut reicht, und bie Forderung Des 
Hläubigers hiedurch verfichert wurde. “Der dritte Befiger kann fich 
aur dadurch befreien, daß er die rüdändige Korberung des Bläubigers 
bezahlt 3%). X; Die Eintragung in dad Buch Faun zwar Fein ungäls 
tiges Gefchäft gültig machen 37), auch kann ed Dem Inhaber foldher 
Rechte, Die zu ihrer Sicherftelung überhaupt, oder dem in Frage 
ſtehenden Pfandrechte gegenüber, ver Eintragung nicht bedurften, Feinen 
Nachtheil bringen 32), wenn feine Rechte nicht eingetragen waren; ber - 
Erwerber des Unterpfande muß aber gegen alle Anſprüche Dritter 
gefichert fein, welche zur Zeit der Enwerbung aus bem Hypothekenbuche 





33) f. jedoch Bornemann a. D. ©. 364. 

34) Code civil art. 2151. Bekk über bingliche Rechte an Liegenfchaften ©. 161. 
Baler. Hypothekenordn. F. 42. v. Gönner ©. 384. Würtemb. Hypothekenordu. 
$. 59. 54. Mayer ©. 326. Die Beſchraͤnkung äußert fi 3. B. darin, daß 
un für zwei Sahre Zinſen das Mnterpfand haftet, auögenommen, wenn ber Rüd- 
ftand im Buche eingetragen wird. Weimar. Hypothefenoron. 5. 93. And) bie 
Grhöhung des Zins fußes muß eingetragen werben. Mach ber koͤn. kaͤchſ. Hypor 
thefenorbn. $. 69 haftet das Unterpfand für brei Jahre Zinfen. 

25) Baier. Hypothefenoron. 6. 26-54. v. Gönner ©. ass. Mürtemb. Hypotheken: 
ortn. 6. 58. 54, Weimar. $. 108, kön. fächflfche $. 79. 

26) Schon vor dem neuen Hypothekengeſetz hatte die füchfifche Praxis die Anwendung 
bes römischen beneficri excussion. fehr befihränkt, Heyne I. ©. 325. 

97) Ob er wirklich Kenntniß davon hatte oder nicht, iſt dem Gläubiger gegenüber 
gleichgültig. Selbft ans der Nachbildung der beutfchen Hypothefenertnung nad) 
der alten Menteneinrichtung erklärt fi das Wegfallen der Cinrede. Ueber bie 
Wirffamfeit ver Einzeve |. Dradenhöft in Weise V. ©. 391. 

38) Baler. Hypothekenordn. $. 57. v. Gönner Comment. S. 460. Preuß. Landrecht 
$. 492. Würtensb. Hypothekenordn. $. 116, Weimar. $. 113 Fön. fächftfche 
6.0. Heyne I. ©. 325. Da, wo die Ginzede ber Vorausklage ſchon dem 
Verpfänder zugeftanden hätte, 4. B. wegen Bürgſchaft, hat auch ber dritte Be⸗ 

dieſe Eiurede. Wiürtemb, Hypothefenorbn. $. 116. 

29) Kin, ſaͤchſ. Hypothekenordu. $. 90. 

30) Würtemb. Hnpothefenorbn. 6. 117. Renfcher II. S. 117. Weimar. Hypothe⸗ 
lenordn. $. ı11. 

91) Pratebevera ©. 346. 

33) Wirtemb. Hypothekenordu. $. 06 — 70. 


| 
gı2 U. Buch... V. Methan. S. 207. | 


£ober, wo ein Grundbuch beflcht, auch daraus) nicht erſichtich wen, 
während fie hätten eingetragen fein follen, um wirkſam zu fen 33) 
Der oben Wr. IL. aufgeftellte Grundfos, daß jede im Bertram ui 
das Buch vorgenommene Handlung geſchützt wird, entſcheldet bei ta 
rinzelnen Streitfragen AI Da jede Veränderung mit dem Unteren | 
in das Buch eingetragen werben muß, und nur das wirklich ng | 
tragene eine rechtliche Wirkung in Bezug auf Dritte haben ka’ 
fo muß auch dad. ganze römifche Syſtem der Cefſtonen Llmsgelaitm 
nach den neuen Hypothekenordnungen leiden 35), und jede Abt 
einer eingetragenen Pfandforderung bebarf ber Gintragung ?‘) m 
Böktigleit gegen Dritte und gegen den Schuldner 37). 


8.97. Berantwortlichleit ver Pfandbehdrde | 
Die vollſtaͤndige Sicherheit der Rechte verienigen, welche in ven 
Hauben an das Pfanbbuch Handelten, wirb durch Die Berantwer 
tichteit der Behörde bewirkt, welche das Buch führte. 1) Der Ute 
der Haftung hängt daven ab), welche Bflichten das Landesgeſet fa 
Mfanvbuchführer anflegte, und in welcher Abſicht bie Partheien Es 
tragımgen in das Bud) nachfuchten. Wenn die Eintragung bes Unte 
pfands wicht nothwendig zur rechtlichen Gültigkeit des Unterpfant 
war, und nur zum Zwecke gefchah, um ven vollſtaͤndigen Beweis dert 
bie öffentliche Urkunde zu erhalten, fo haftet der Richter nur wegn 
Berfäumniß von Förmlichfeiten, an deren Dafein der volle Beni 
geknüpft war. — War die Eintragung zur Entſtehung ober vola 
Wirkfamfeit des Unterpfands, oder auch nur, um gewiſſe Vonedt 
zu genießen, nothwendig, und zwar in Ländern, wo Im Uebrigen di 
römifche Recht gilt, wo darnach insbefondere geſetzliche Unterpfnda 





33) Weimar. Hypothekenordn. $. 130 — 45. Mayer Gommei. ©. 351. Yaln 
Sypothelenoren. $. 25 — 29, Gigenihumsanfprüche- Dritter, Berbehalle, Bit 
haltszechte, Verhältuiß bes getheilten Gigenthums bebürfen der Eintengeng. EN 
mar, Hypothekenordn. 6. 135. 136. 

84) v. Goͤmer Comment. ©. 438. Würtemb. Hypothekenordu. 9.85, Weimar. 8.9. 

365) 3. B. auch wegen der Frage: ob «8 ver Meldung am ben Schulbeet berät‘ 
Nein, die Cintragung genügt. Heyne Eomment. 1. S 17— 20. ae 

38) Saͤchſ. Hypothekenordnung $. 84. Heyne Lk S. 330. Ueber zuläßige Cine 
Baier. Hypothekenordu. $. 33. 46. v. Gönner Comment. ©. ag5. Bit. 
Hypothekenorbn. $. 84—88. Gerger ©. 264. Player ©. 398. eimar. dr 
pothefensrhn. F. 81, jeanfe $. 77. 78. 

37) Weimar, Hypothefenerdn. |. 14. Würtemb. Pfaudgeſetz 5. 260, md NA 
v. Wächter Handbuch des würtemb, Privatrechts &, 978. Note 29. 

1) Glhl Comment. 'XVIH. Bd. ©. 297. Brafenhöft in Meiste V. ©. 1 
Flach Entfcheid. des Naſſauiſchen Dberappellationegeriihte IL. ©. 19. *7 
— nene Sammlung von Entfcheidungen des Oberappellatiomagerihls Ef 

«©. 329. 
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ortbeftchen (f. oben 6. 261.), fo geht Die Haftung wur darauf, ba 

a6 Unterpfand, wenn es zur Eintragung geeignet war, auf gehöriges 

Hufuchen ?) eingetragen wurde, daß alle Erforbernifle beobachtet werden, 

durch welche das Unterpfand zu einem gültigen als Öffentliches: wird 

jamen wird, und daß die von dem Buchführer eriheilten Zengniſſe und 

Auszüge tren gegeben, die Kintragungen und Löfchungen vollſtaͤndig 

und ridytig gemacht werden 3), daß auch ber Richter den Gläubiger 

bei der Beltellung der Hypothel auf die im Buche eingetragenen früheren 

Hypotheken aufmerkfam mache +). Da, wo neue, auf Oeffentlichleit 

und Specialität gebaute Hppothelengefepgebungen beſtehen ($. 262.) 

wird bie Haftungspflicht noch anögebehnter 5), und tritt bei jedem 

Schaden ein, ber durch irgend eine abfichtliche oder durch Nachlaͤßigkeit 

geichehene Berfäumniß einer Pflicht von Seite desienigem verurfacht 

wurde, dem die Buchführung und Beforgung des Pfandgeſchäftes obs 
lag, baber inöbefondere, wenn a) aus unerlaubten ober in materieller 
pder formeller Beziehung ungältigen Gefchäften, oder unzulängliche 

Urkundeneintragungen gemacht wurden, b) das zur Aufnahme in Das 

Bud Angemeldete gar nicht, oder zu fpät, oder unvollſtaͤndig, oder 

unrichtig eingetragen wurde, ©) wenn die Thatſachen und. Rechtsver⸗ 

haͤltniſſe, zu deren Erhebung und Beachtung die Behörde nad ihren 

Pflichten fchuldig war, bei ihren Beſchlüſſen nicht erhoben oder nicht 

beachtet wurden 6), d) wenn die auf den Grund des Buchs ertheilten 

Auszüge nicht der Wahrheit gemäß ertheilt werben, e) wenn die Ein- 

tragung eines gehörig dazu geeigneten Unterpfands rechtswidrig ver- 
weigert, oder F) geſetzwidrig Löfchungen bewirkt - oder unterlafen 
werden), g) wenn gefegliche Kormvorfchriften, die zur gültigen Er- 

2) Wenn daher Jemand nachſucht, der nicht gehört ig 1a legitimirt if, die Cintragung 

i bewirken, fo haftet der Richter nicht wegen ermeigerung der Bintragmg. 

8) Sieber an ex confirm. hyp. jud. teneat. |. 111. Creil de act. a credit. 
advers. mag. Vit. 1784. ink de oblig. —8 ex cons. in hyp. oonst. 
Alt. 1800. Curtius II. ©. oo. Höhner Consult. II. resp. 1256. Orth 
Anmerf. zur Frankf. Reform. I. Fortſ. ©. 413. Kayfer über die bei ar 
Aufepreibung eintretenden vlichten des —* in a tehung verſchw. H 
Leipzig, 1810. Mecklenb. Synothefenohn. $ . 41. Weber über Grebitweten 
©. 156. Geiger und Glück Rechtsf. II. Nr. 22. Kapf Rechtsſpr. ©. B8 
und badifches andrecht von 1809 Art. 21270. Beil die dingl. Rechte 
Liegenfchaften &. 215. 

4) Strippelmann a. DO. ©. 329 — 34. 

5) Preuß. Zander. $. 428. Bornemamm Darftellung IV. ©. 345. Baier. Hypo: 
gelemorbnung $. 97. 100. Code eivil. art. 2197. Mürtemb. Hypothekenordn. 
$. 233, Weimar, $. 343 — 47, königl. ſaͤchſ. F. 138. 139 

6) Baier. Hypothekenordn. $. 96. v. men Comment. 11. ©. 45. Wiriemb. 
Hypothekenordu. 5. 334. Reyſcher II. 


120. 
7) ſJ. noch Kind quaest. UL 28. —** Zuld. Privatrecht I. ©. 258. Naſſau. 
Gontraftenorbn. $. se. Glück Comment, XVUL S. 296. Würtemb. Hypo⸗ 


| 


IL, I. Bud). .V. Atbajluus $. 267. | 


richtung des Unierpianbe gehörten, nicht Beobachtet mmurten, , 8! 
wenn der betheiligte Schuldner nicht gehörig in Kenntniß geieht wu ' 
Beberall, wo der Schaden durch Nichtangabe ober Nichtbeachtun um 

Berhälinifien entſtand, um welche der Gläubiger ſich ſelbſt aim 

Bigen mußte und fonnte, und die nicht zu dem amtlichen Kreije®) ya | 
Hymothefeuhehörbe ?) gehörten, tritt eben fo wenig Haftung ber Beh 
ein, als dann, wenn ber Schaden nur durch Den geringen Bei 
ber verpfänbeten Sache entfland, ausgenommen, wenn in Bes m 
bie Schaͤhung, die nad) dem Landeögefeh ber Pfandbehörde oblaz ic 
aine Schule nachgewieſen werben kann, ober wenn Das Lande | 
auch für die Zulänglichleit des Unterpfands haften Läßt 2). Dix 
Klage "?) gegen den Beamten, durch deflen Schuld 3) Schaben « 
ſchah, fordert Die Nachweifung, a) daß der Schaden bereits eimgerrem 
b) daß der Kläger ihn durch Schuld der Behörde, und zwar ald Fey 
einer rechtswidrigen Handlung oder Unterlaffung, erlitten babe, e) ı3 
die beichäbigte Barthei zuvor Die Mittel gehörig angewendet hat, m 

den ihr daohenden Rachtheil abzuwenden "?), ferner d) daß bieienie 
Perſonen, welche zur Leiftung ber Verbindlichkeit oder zum Schabemeng 
zunaͤchſt verbindlich waren, ausgeflagt wurben, und ber Machtheilnik | 
abgeiwenbet war 15). Die bloße Nachlaͤßigkeit des Gläubigers, welhe n 











thefenorb: 233. v. Bönner Comment. II, ©. 97 zatobevera VIl 
8; 384. "he die Bedeutung: ungebührliche Loͤſchung ſ. — — Darftella 


V. S. 4 
8) * hr Pr wichtig, ob das sau boßes Hypotheken⸗ oder auch ein Gruubeq 
ſt. ſ. noch Maya II. ©. 2 
0) Bier fann zwar 3. B. wegen Verfahiorig ung ber Berhältniffe ber Bormanbiät 
des Schuldners die Behörde als Oypotßefenbehötbe il haften, aber fie baue 
wenn fie in anderer Omtselgenfchaft das Verhältni kannte. f. v. Schi 
Jahrbücher des Oberhofgerichts in Baden I. ©. 103. Bell Annalen ber bat 
fen Gerichte 1898 &. 338. 341. 
10) 3. B. in Baben (Landrecht 3127 4.), unb tn vielen ſchweiz. Geſeten. 1. ir 
Aürchls Für civii. Praxis XX. ©. 199 zc. f. gute Bemerf. über die Peru | 
wortiichfeit der Pfanpbehörben in v. Kampk Jahrbücher 73. Heft, ©. 307-7 | 
Oft iſt das Gef F 3.3. das bad. Landrecht Art, 2127 4. fo nubeſimet grik 
daß dadurch ver Glaͤubi her oa it en wird. Es heißt {m Art. 21272. 9 | 
ein Zengniß über ben eilt werden muß, ben das Emt mad ME 
eringſten Mufchlage der —* Sahe gr Tag üblichen Preife bei dem Bear 
ben würde. 
Klage gegen einzelne römifche Municipalbeamte vorkommenden Borfriten en 
nfere tem paſſen. Funke Beitr. zue Brört. prakt. Rechtsmaterien 6. N 
egue Comm, IL &. 30. Ä 
13) Ueber den Gran de ber Berichuldung f. Mayer Comm. II. &. 808. Reihe] | 
. 131, ne ©. 32. . 
14) Ken gehört edle Frage, ob der Glaͤubiger alle Rechtsmittel augewendet ba! 


muß, nm das befchwerende Urtheil abzuändern, Strippelmann ©. 3. 
15) GStrippelmann S. 356. 


13) f. oben $. 268. Note 12. 
12) Es if fehrwierig, nachzuweiſen, daß bie im roͤmiſchen Medhte in Bezeg ar Y 
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er Behörde traute, befreit diefe nicht von ber Beranfibortikhleit; went 
ie eine Schuld trifft 6) Wenn das Berfehen durch eine collegialiſch 
ingerichtete Behörde gemacht wurbe 17), fo fümmt es barauf an, ob 
er Schaden nur Durch Pflichtverlegung eined Einzelnen geſchah, in 
velchem Falle nur dieſer haftet=8), oder ob die Berfäumniß de 
Sollegiums zum runde liegt. Imſ letzten Falle müſſen dem Dritten 
jegenüber, der um das im Innern des Eoflegiums Vorgegangene ſich 
richt zu kümmern braucht, alle Mitglieder haften 28). wenn nicht das 
tandesgefed beflimmt, daß nur Diejenigen Mitglieder haften follen; 
welche durch ihre ſchuldhafter Weiſe geſtellten Anträge 20) und durch 
Ihre Zuſtimmung ben ſchaͤdlichen Beſchlaß veranlaßten 27). Auch der 
Gerichtöherr hei Batrimonialgerichten, ober der Staat bei Ianbesherr- 


lichen Beamten ift haftbar, wenn durch Schuld biefer Beamten ein 
Schaden entſtand 22). 


$. 268. Geltendmachung des Pfandrechts. 


Die Anficht des älteren deutſchen Rechts ?) von der Veräußerung 
des Pfandes ift zwar durch das fpäter verbreitete römische Recht viel- 
fach verdrängt worben; allein bald überzeugte man fich auch von der 
Unzweckmaͤßigkeit mancher römifchen Borfchriften über distraetio pi- 
gnorum, fo daß viele der römifchen Formen dabei als unndthig ange: 
fehen witrben, indbefondere a) die Meldung an den Schuldner 2), 
b) das Abwarten der zwei Jahre mit dem Verkaufe 3), und ©) die 
Ewirhung des landesherrlichen Reſtripts, um die Sache zugeſchlagen 


10) Zoch Kar besfhelbungen m. Seyue II. 5, 8 vergl. ‚mit Gönner I. 
Weishaar würtemb. watte cht u. € 
17) i » 12 Sagen praft. Grörter. IL ©. 41, und Gefahr Vorſchriſten in der 
b. Sypothekenordn. 8. BT. Weimar, Hypothekenordu. 5. 34546. 
18) Dies es Tas k DB. der Altuar fein. Würtemb. Hypothefenorbn. $. 333. fs aber 
Heyne II. 38 in Not. 
19) v. Bangen Erört. II. Nr. 3. ©. 47. Heyne Comm. II. ©. 37. te. 102. 
— lieber d. Berhältniß der Difjentirenden f. Heyne S. 38 In No 
30) Daher wird ber Referent beſonders haftbar fein. Weimar. Sypothefenorbn, 6. 846. 
21) Daher werben die, welche dem Beichluffe nicht beiftimmen, ihre Nichtzuſtimmung 
er machen müflen. Würtemb. Hypothekenordn. 6. 228. 230, Weimar. 


99) arihele von Batern f. in Seufert Blätter für ——— 1839. S. 368. 
„0° Buchein Beit afaeift SU ei. 15 von Gafkl in Scholz juriſt. Magaz. 

B. At. ©. 407. Pfeiffer prakt. Ausf. II. S. 366. 370. Be, 
Onpothekenorbn. $. $. — —— Berfafnagsurt v. —8 53* * 
eber Begrun er Klage t eben en 
—2* ſ. roch Senne II. 88 42. gerße Berl ” 

) Abrecht von ber Gewer ©. 133. 144. 150. 

3) Merius dec. Tom. U. Pars VI. ge. 268. 

3) lid Comment. XIX. Br. &. 40 


| 
18 IT. Buch. V. Mbtheilung.' 3. 209. | 
zu erhalten *). Ueber das Einzelne der Formen entſcheidet das Ba 


Höularredht.5). Die neuen Hypothekenordnungen 6) bezweden ein 


moͤglichſt ſchnelle Befriedigung der eingetragenen Gläubiger burd Eel⸗ 
tendmachung der Unterpfänder zu gewähren. Durch das anf Ode 
lichkeit und Sperialität gebaute Hypothelenſyſtem entſteht bei im 
Zufammentreffen der Gläubiger eines zablungsunfähigen Schultuet 
eine Abfonderung der Maſſe in drei Waffen”): 1) in eine Hepotbea 
male, welche aus ben Gegenfänben befteht, worauf Untewfine 
haften, fo Daß auch nur die eingetragenen Unterpfänder aus der Cal. 
worauf fie eingefchrieben fin, getilgt werben; 2) aus der anf da 
Grund yerfönlicher Rechte haftennen Maffe, in fo fern dad &M 


gewiſſen Forderungen Borrechte auf beſtimmie Sachen gibt; 3) a | 


der gemeinen Mafle, Die aus ben nicht mit eingetragenen Unterpfinen 
befchwerten Gegenſtaͤnden und demjenigen gebildet wird, was ven de 
Hypothekarmaſſe nach Befriedigung der Unterpfänder übrig bleibt. 


$. 269. Befondere Aufbebungsarten der Uater 
. pfänder. | 


Der Grundſatz, daß nur bie gerichtliche Eintragung entfhrün 
fauı, verändert da, wo eine Hypothekenordunng beftcht, die " 
jeder Pfandbeſtellung Gintragung fordert, auch Pie im römiin 
Mechte vorkommenden: Säge über Aufhoͤren des Pfandrechts *). Di 





4) kofacker princ. jur. civ. Tom. II. $, 1197. Drih Anmert. zur Branfiet 
Reform. 1. Fortf. ©. 372. Haubold ©, 231. 

6) Kopp heſſ. Gerichtöverf. I. S. 400. Tröltfh Anm. I. S. 171. Lüb. © 

) HL Fa Art. 2. 3. Dreyer Einleit. S. 378. Hadeler Landr. In Pofes 
.obs. I. adp. p. 16. Orih Aumerf. zur Frauff. Reform I. S. 973. Bela 
würtenıb, —X I. ©. 451. Baier. Laudrecht IL. Thl. Cap. 6. $ 1: 
Gurtins II. ©. 596. Haubold ©. 231. Ueber älteres Verfahren f. Bralat“ 
in Weise V. ©. 416. und Wyß Geſch. des Eonfuröprocefies In Züri S. 16% 


6) Baier. Hypothekenordu. $. 64, würtemberg. $. 112, Weimar. $. 155, fin. 
ſaͤchſ. $. 80. 


u 


7 


Sau 


Preuß. Gerichtsordn. Tit. 50. $ 489, 524. Weber über Grebitweies * 
v. Gonner Vortraͤge ©. 149. Würtemb. Prioritätsoren. Art. 3. Meimat. nn 
vom 7. Mai 1839 über Vorzugsrechte ver Gläubiger |. 40. 74. 6 2 — 
dann wieder Geparatmafien entfiehen. v. Gonner Comment. S. 578. 8 
ſtaatsbürgerlichen Magazin I. ©. 754 Not. 


1) Breuf. Landrecht $. 520, Hypothekenordu. $ 244. Curtius IE. S. Mi. Fir 
.  Wuleit. S. 218. Oeſterr. Gefeh $. 469. 


ater. Hypothelenoren. 9.8. MT . 








— — 


Juſtruktion von 1823 $. 33. elt im Rantehärgerlidhen Magazin 5 Gi | 


(merboürbig über altes Berf. bei Löfcgungen in Lübed im 16. ZJahrh 
Einleit. ©. 478; richtig unterfcheidet der Code civil Met. 2157. 2180. vie 


von ber Radiation des hypothöäques. Bon Preußen f. Bornemanı Hupe! 


IV. ©, 389; von Oeſterreich, Wintwarter IL. S. 28%. Weimar. Hyp 
$. 157 —W. Heyne L. ©. 413. 


Mom Piinitchle..  -. 9 


viöfcht zwar in einiges Fällen von feibft nime Böfchung im 
Buche 2) 35. andere YAlle find nur Rechtstitel zur. Loͤſchung im Buche 2) ;- 
mr durch wirdtiche Löfchung wird aber bie Urfache des Erlöſchens 
jegen “Dritte wirken *). Darnach befteht das Unterpfand,- ungeachtet 
Yie Schuld getilgt if, fort, fo lange es im Buche eingetragen füeht, 
ınd der im Bertrauen anf biefe Gintmgung Handelnde iſt ficher 5), 
0 wie auch eine Geffioen des zwar getilgten, aber nicht gelöſchten, 
Rechts gültig geichehen kann 6), während durch die gehörig bewirtte 
Löfchung jeder fhätere Pranbgläubiger und jeder dritte an demſelben 
Gegenſtand Berechtigte wider das geloͤſchte Recht ſicher geſteltt iſt 7). 
Die Löoſchung geſchieht auf Antrag der Betheiligten 2). Der Glaͤubiger 
muß dann, in fo fern der Schuldner die Löſchung verlangt, baräber 
vernommen werden, wen nicht Die Tilgung der Schuld durch eine Öffent- 
liche Urkunde außer Zweifel gefeht wird 9). Auf Antrag bes Gläubiger 
erfolgt bie Loͤſchung, wobei er zugleich die. ihn. ausgeftelite ‚Pfand 
tunde zurädgibt!0). Auf den Grund eines rechtöfräftigen ‚gerichtlichen 
‚Urtheild erfolgt die Löfchung "7), wenn daſſelbe entweder die Loͤſchung 
verordnet, ober das zu loͤſchende Recht für aufgehoben oder: ungültig 
ertlärt, oder bie Tilgung der in Frage ſtehenden Forderung. ale rechts 
Lich geichehen wusfpricht. Sobald geldfcht ift, verliert Das Unterpfand 
das mit der Ingroffation verbundene Recht. Wenn der Inhaber bes 
Unterpfands abweſend if 22), fo muß von dem, der bie Wflhung ers 
langt, auf Ediktalladung angetragen, und ein gerichtliche Erfenntniß 
bewirft werben. ine Löfchung, bei welcher nicht alle geſetzlichen 
Beingungen erfüllt wurden, entzieht zwar dem Gläubiger nicht ſein 


2) > Ring wegen Ablaufs ber geht, auf welche es beflellt war. Wegen Untergangs 
Sache durch gerui Swangeverfteigerumg f. königl. faͤchſ. —————— ——— 
Pi 100. Heyne I. 

3) Vintritt der —** olnguns, Entſagung des Glaänubigers, Tilgung ber 
Schuld, Ungültigerflärung derfelben, Kal. füchl. Hupotheleneren: $.. 108 n. 124. 

a) Heyne S. 380. 

5) Ueber die rechtlichen Wirkungen viefes Falls ſ. Winiwarter a. DO. ©. 390. Weber 
die Bebentung und grfordernift ber Loͤſchung f. Strippelmann Sammlung von 
Entſcheidungen IV. 

6) Wichtig find darüber die Berharbiungen in Bornemann wo N. ©. 391-408. 

7) —— Hypothekenordn. F. 198. Bornemann a. O. ©. 4 
22 er. Hypothekenordn. 8. 158, wärtemberg. $. 210, Bayer Gommentar II. 

er 


9) eher . Gef. Art. 213. Weimar. Hypothefenerhn. $. 324 — 26. Heber die 
Präfungs ich des Gesiche 1. k. ſächſ. Sypothefennrhn. 6. 186. Heyne 1. ©. 20: 

10) Bürtemberg. Gef. Art. 143, 

11) Bürtemberg. Gef. 8* 214. Weimar. Srpeifeteuor. $. 324 

13) Baier, Hypothekenordn. 6. 150. p. Gönner Al. ©. 290. Member Sypo⸗ 
thekenordnung $. 214, Weimar. 8. 327. 
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2. IL Bud... V. Abitellung. $. 226. | 


aus der Eintragung erivorbened Recht, und wirkt auf Me, En 
guten Glauben nach dem Buche ſich richten? 2); allein er fanı kam. | 
gegen biejenigen, welche ſich erft nach erfolgter Löſchung habe ca; | 
tragen laften, oder einen fchon damals eingetragenen nachſtehena 
Bohen nachher haben abtreten und verpfänden, und bie Gen om 
Berpfänpung im Hypothekenbuche haben vormerken laffen, feine %: | 
branch machen =4). Auf bem Wege der Amortiſation kann eine Pr | 
Urkunde gerichtlich als kraftlos erflärt und dadurch das Rebt m 
Liſchung bewirkt werden, wenn ber Glänbiger die Urkunde ver 
zu haben behamptet 75), oder wenn alte ungelöfdhte Unterpfaͤnder m. 
fommen 1%). Eine eigenthünliche Art der Tilgung ber Unteriiar 
nach einigen Geſetzen 77) iſt die, Daß das nach einer gewiſſen ji 
nicht wieder ernemerte Unterpfand für erlofchen gilt. In Ban ır 
bie Erloͤſchung des Pfandrechts durch Verjährung, gilt zwar gmeit: 
rechtlich Dad römifche Recht. Da aber, wo Hypothefenorbnunga =i 
dem Merkmal der Deffenilichleit befiehen, kann die WBerjährung ix 
mit der Kraft des öffentlichen Buchse) im Widerſpruche ſtcha 
würde, nicht beftehen 29), ba, fo lange eine im Hppothefenbuche m- 
getragene Forderung nicht geläfcht iR, auch die Verjährung * 
ia Bezug auf das dingliche Recht nicht anfangen kann 20), me 

auch ſelbſt auf den perfönlichen Anſpruch 22) wirft, wogegen in Ir 
fehung der verfallenen Zinfen Berführung immer anwenddar hie 






13) Röndet. (ad. Gppotfefensthn. $. 38. Mr. 6. saw J. S. 8 Hot 
18) Preuß, Hypothekenordn. $. 284. 285. aber würtembergi 323. 
? Le aa. 4 — IV. S. 4 g. ergiſe6 
15) Würtemberg. Hypothekenordn. $. * 
26) Gaafe v. ». Goiftalcitation &. 33. Haubold Lehrbuch ©. 283; ber Int 
u f. v. Goömer über Staatsſchulden S. 255. nnd Schemm I bofea | 
abrbücher der Geſetzgebung II. S. 376 — 85. 
17) 8. B. na) Code civil art. 2154. Dies hat mande Radtheile. Harluik | 
de la revision p. 210. Die fehlen der Gerichtehoͤfe in Brankteig Ber 
getheilt. In Baden iſt auch (durch & erh vom 19. Auguſt 1819) dieſe # 
EN — ehoben. & zwar Zweibrücker Motive zum Snpothefenentwurf ©. | 
—*2 vpotteleporduuns $. 186 verliert die Eintragung nach 








Lauf von 50 Jahren, wenn fle nicht erneuert wurde, ihre Wirkung. 
18) Preuß, Landrecht I. THL Tit. 9. $. sıı. Tit. 20. 534. Baier. GW 
orbuung $. 31. v. Gönner Comment. ©. 329. oͤſte | 
1500. Mratobevern Materialien VIIL ©, —E folgerichtig ' 
Fanöffäe Recht, Code civil art. 2180. f. jedoch Grenier raite vol 
. 454. Zachariä Handbuch U. ©. 152. | 
19) Birtemb, Spvotbefenoronung $. 73. Mayer Eommen i. S. 3603. 8 Lie 
Hypothekenordu. $ Heyne Gomment. I. ©. ı Pos 
20) Bornemanı Derkellens IV. ©. 410. Weimar. ——— 8. 18%. Ge N 
a1) f. —— — ament. zum würtemb. Bed I ſ. | 


—— 
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Da aber, wa gehörig-geläfiht: if, wirb die Hopothek ohnchin getilgt, 
ohne daß es der Verjahrimg ˖bedarf2). | 


$. 270. Greditverein und Hypothekenbanken. 

Als befondere Anftalten erfcheinen noch: die Erebitvereine 2), welche. 
durch eine allgemeine und folivarifche Verbindung der Grundeigenthümer 
- eines Landes ober einer Provinz in der Art entfliehen, daß bis zu 
. einem gewiflen beflimmten Gutöwerthe jedem Grundeigenthümer Credit 
. verfchafft wird, weil der Erevitverein 2) felb dem Gläubiger, der einen 
. von dem Vereine ausgeftellten Pfandbrief erhält, fomohl für Die rich⸗ 
tige Zahlung der Zinfen als des Capitals haftet. Der Erebit wird 
oft noch dadurch erhöht, daß Die auszufertigenden Pfandbriefe auf den 
Inhaber lauten, daher wie andere Staatspapiere ſchnell umlaufen 
‚ können, auch Feiner befonderen Ceſſion bevürfen, und durch befondere 
ausgeſtellte Zinscoupons die Zinfen leicht erhoben werden können. Bon 
... den vielfach möglichen Modifitationen diefer Vereine, die auch mache 
Nachtheile haben 3), ift auch Died eine *), wenn damit eine Schulden- 
tilgungsanflalt verbunden iſt. — Auch Hypothefenfafien gehören zum 
Theil in die Claſſe befonderer Creditanſtalten 5). Hieher gehören ferner 


22) In wie fern es boch noch der Verjährung bedarf, f. Reyfcher IL S. 185. ſ. 
noch den franz. Code civil Art. 2180. 

1) Kraus Staatswirthfcgaftslehre V. S. 91. Borowsky preuß. Cameral⸗ und Fi⸗ 
nanzweien I. ©. 217. Struenſee Abhaudl. J. Nr. 1. Soden Nativnalöfonomie 
II. ©. 439. Lotz Revifion der Grunpbegriffe der Nationalwirthfchaftslchre 
U. 3. ©. 276. v. Tann über die Nothwendigkeit eines Grebisvereins in 
Baiern 1818. Rau Lehrbuch der polit. Defonomie II. Br, 3te Ausg. $. 114. 
Kubler ak ber Bolfswirthfchaft II. S. 15. Berhandlungen der 2ten Kam: 
mer der Landflände in Batern. 2r Beilagenband ©. 176. Baler. Geſetz über 
den Creditverein vom 11. September 1825. Statuten des Creditvereins vom 
35. April 1826. Statuten des Grebitvereins im Herzogihum Bremen vom 
20. Sanuar 1826. Statuten des würtembergifchen Creditvereins von 1827. Die 
Dervaltungsgrundf. des würtemb. Greditvereins von 1831. Woloweaki revue 
de legislation. Paris, 1835. 1. ®b. I. Hft. p. 42. Salmoni notizie sopra 
le principali istituzioni di credito agrario. Torino, 1845 (über die europ. 
Grebitvereine), Bülow: Eumerov über preuß. landwirthſchaftliche Creditvereine. 
Berlin, 1843. Statuten ver kaiſerl. kgl. gallizifchen Grevitanftalt vom 3. Nov. 
1841. Köntgl. ſaͤchſ. Ereditverein für die Erblande vom 13, Mai 1844, nbers 
Ianfigifcher vom 13. Ang. 1844 (mit ben guten den Ständen vorgelegten Bemerf. 
über landſchaftl. Gredisiyftem) und darüber Hänfel in feiner Nusgabe von 
Hanbold ©. 312. 

3) Statuten des chur⸗- und neumärkifchen Creditvereins von 1777 In Bergius 
Samml. der Landesgefege IU. 78. Oſtprenß. Ereditverein von 1788. Schleſiſche 
Dfandbriefvereinsflatute in Mathis jurifl. Monatſchrift V. ©. 60. Medienburg. 

N Gtebitve ein vom 25. Sept. 1818. Statuten in Boccius Repertgriun ©. 263. 

® 


$. 116. 
4) 8. rs im Oropherzogtäjum Poſen. f. preuß. Geſetzſamml. 1821 ©. 217. f. noch 


Rau $. 117. 
6) 3. B. in Hamburg vom 36. Märı 1788. f. Weber üb 
a ehem er TO Mar fin dus Die 


Nittermaler, Privatrecht. te Anl. 1. 46 
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die vom Staate anerkannten Bereine, welche nicht blos dem Gmt: 
befiger, fondern auch Anderen, welche zu Unternehmungen Bet be⸗ 
bärfen, Darleihen vorfchiegen und berechtigt find, zu biefem Bdır 
eine Bank in der Art zu errichten, daß fie Banfnoten, die auf m 
Suhaber lauten, in Umlauf ſetzen darf 6). 


— 


6) Baler. Geſet vom 1. Juli 1834 über — einer Hypothekenbant. ae | 
Ph 3 6 * de 


neuefe Geioggebung VI 
bityereine und Hypothefenbanfen v. Babenfel ri d. Beige für er 
+ Rechtögelehrf. 1846. II. S. 146. 


— —— — —— — — — —— — — 


Weiſſenburg a. S., Mey er ſche Oruckerei. 











Im Berlage von G. J. Manz in Regensburg 
rt erjchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Rittermaier, Dr. C. J. A., Anleitung zur Werth ugs⸗ 
Ekunſt im len Strafproceffe und in dem auf Münd- 
LichTeit und Oeffentlichkeit gebauten Strafverfahren, mit 
den Eigenthümlichfeiten ber Bertbeibigumg vor Geſchwornenge⸗ 
richten, mit Beifpielen. 4te, durchaus umgearb. und fehr verm. 
Aufl, 8. 1845. 3 ni od, 1 Thlr. 20 gr. 

Fenerbach, P. J. A. v., Betrachtungen über das Beichweruen Gericht. 8. 1813. 

2 fl. 15 kr. od. 1 Thlr. 6 gr. 

— — Tpemis, ober Beiträge zur Geſetzgebung. gr. 8. 1819. 2 f. 42 Fr, ob. 


1 Thlr. 12 gr. 
Fräedireich, J. B., System der gerichtlichen Psychologie. te umgearb. 
Aufl. gr. 8. 1800. er Y54. od. 3 Thlr. 16 


— — dbuch der gerichtsärztlichen Praxis, mit Einschluss der gericht. 
lichen Veterinärkunde. 2 Bde. gr. 8. Velinpap. 14 fl. 24 kr. od, 9 Thir. 


Bönuer, Dr. N. Th., Archiv für die Geſetzgebung unb Reforme bes furififchen 
Studiums. A Bde. A 3 Hefte. gr. 8. 1808— 1814. 14 fl. 24 Tr. od, 8 Thlr. 
GJedes Heft einzeln à 54 fr. od. 12 gr.) 
Diefes Archiv enthält außer den vorzüglichen Auffäben von Gönner mehrere 
von Erhard, y. Dreis, Feuerlein, Butte, v. Zeiler, Rubhart, Schuchardt u. 4, 
und erſtreckt fich anf bie Befeägebung und Rechte aller Staaten Buropas. 

— — über den Begriff eines Notherben und Grlöfchung diefer Gigenfchaft in bes 
ſonderer Anwendung anf teusfche Erbverträge, vorzüglich nach dem roͤm. unb bayer. 
Eivflret. gr. 8. 1812. ı fl. od. 14 gr. 

— — über das allgemeine bürgerliche Gefehbuch für die gefammten teutfchen Erb⸗ 
lande der öfterreich, Monarchie vom Jahr 1811. gr. 8. 36 fr. od. 8 gr. 

— — auserlesene Rechtsfälle und Ausarbeitungen.- 4 Bde. gr. 8. 1801 
— 1805. 11 fl. od. 7 Thir. in 

— — teutsches Staatsrecht. gr. 8. 1804. & fl, 24 kr. od. 3 . 

— — der Staatsdienst aus dem Gesichtspunkte des Rechts und der Natio- 
nalökanomie betrachtet, nebst der Hauptlandespragmatik über die Dienst- 
verhältnisse der Staatsdiener in Bayern mit erläuternden Anmerkungen. 
gT. 8. 1808. a fl. 43 kr. od. ı Thir. 12 gr. 
ende, G., Beiträge zur Eriminalgefepgebung , in einer vergleichenden Heberficht 

° der neneften Strafgefeßbücher und —— 8. 1818. " 8 fl. 30 fr. od. 


3 Thlr. 8 
— — über das Wefen der Rechtswiſſenſchaft and das Studinm berfefben d —*8 
land. 8. 1814. 2 fl. od. 1 Alr. 8 gr. 
— — über den Streit der Strafrechtstheorien. Ein Versuch zu ihrer Ver- 
söhnung. Nebst einer literarischen Beilage. 8. 1811. 36 kr. od. 9 gr. 


Mayrhofen, Th., theoretifchs praftifches Handbuch zur Verwaltung des Stiftungss 
and Kommmalvermsgens im Köntgreiche Bayer, zumächft für Magifirate, Kir⸗ 
penverwaltungen, Berwaltungen ber Landgemeinden und Kuratelbehörden über bies 
feiben, im Allgemeinen aber auch für Kapitals, Guts⸗ und Bentenbefiper. 
vollkändigem alphabetiſchen Iuhaltsverzeichniffe.) F. Abtheil. 1 —6te iefer. und 
I. Abtheil. 1 — ste Llefer. (Schluß.) Belinpap. geh. Preis einer eiefer. 86 fr. 

Mey, Dr. C. v., Lehrbuch des bayer. Staatsrechts. Mit Benkkung der Protos 
iolle der zur Keviſten ber Werfaffang vom Jahre 1908 de Beratung ber 
Berfaflungäurfunde vom 26. Mai 1818 in deu Jahren 1815 und 1818 ab ehals 
tenen Minifterial-Eonferengen. I. Thl. Verfaffungsrecht (in 2 Abtheil.). 1. Abtheil. 
Ginleitung und 16 Buch: Bon den Rechtsverhältuifien des Oberhauptes und ber 
verſchiedenen Glieder des Staates ale ſolcher, für betrachtet. gr. 8. 1840. 

n. 2 fl. 48 fr. od. 1 Thle. 20 gr. 

— — basfelbe. I, Thl. Verfaſſungsrecht. II. Abtheii. ates, gtes und Ates Bud: 

Von ben allgemeinen Mechten aller Bayern, Yon den Diſtrilts⸗ Berfammlungen, 
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dem Landrathe "mb bes Giänbrorsfarundang, "wnb non her Bemähe In Beide. 


gr. 5. “sr, BA 
Mey: r. 6:9. ER LEehrboch des bayer. Gtantirerhte. II . TH. Bernaim:e ' 
j bene ee Birne geife, den Or a * — ex; 
Rowmen der —* der Gefetzgebüngs⸗, —— ⸗und ber 

tm Gebiete‘ ber materiellen Iuterehen enthaltend. gr. 8. ir Yin 1. 


2 ie u. 
th felte, IT. Th: D. Abtheil. (Sälaf.) Mrizı 
R Gare‘ des ſulichen Zn: Berl bed geiftigen Bebens, nebR den Rormen ve}. 

vafgewalt; He inanzwefen, bas Conifriptionsivefen und der Drgaitau 
Bier ten!“ bie‘ auswärtigen Verhaͤltniſſe, und emblich die —— 
Beſtimmungen über den Gtantsbienft und bie ehingungen bes Cintritie a © 
ben -barfiellend. gr. 9. 4 fl. 36 fr. od. 2 Thlr. 20 Br (Das gar & 
3 Binden ‚- jeber in 2-Mbfheil: 13 8 ir 
— — Yon ber Ehe und ber nf ber 1 katholiſchen Kirche in —S z 
fichilich diefes Punktes ihrer Dieciylin. Mir einem Anhange über bes Inc: 
der Kirche. zum Gtante unb einer tabellar. Ueberficht der in deu bret- 
Bundeoſtaaten auigefieliten lühegeftse. gr. 8. 1830. 1 P. 1 
Oberndoefer, Dr. J. A., Syſtem der Nattonalölononrte, ans der Kur 
Nationallebens entwideht. ge. 8. 189. sl. sch ask 


Roßhiet, Dr, €. Fr., Ginkeitung in das Erbrecht und Darfekung he ger 
nteftaterbrechts befonders nach den roͤmiſchen Ouellen. gr. 8. 1831. si * 
2 
s ‚ Recht des Pfarramtes ver katholiſchen Kirche. Hatlide 
le —— Landesgeſetze Bar Koͤni ee — Fe pant 
Kirchen⸗ und Staatsbeamte. Aug unter den Sir: Bon der Fit 
und Pfarrkirchen und vom dem Beanfiehemenndgen ver Kutholiten. ‚81 
"  Pellupap. fl. za fe. or. Br 
— — tasfelbe. IE. Thl. IT. Abtheil. Auch unter dem Titel: Die Pfichen 
Ffartets ur Wachſamkeit fiber feine Gemeinde und fein Amt In Mfiät ae 
Religione Pont und bie Celebratlon des heiligen Meßopfers. De —— a 
She * sat, Velinpap, 3.fl. ob. ah. 6: 
— — padfelde, I. HL. TIL. übtheil. Auch imter em. Titel; Dos Amt! 
ee in Aflcht anf die Saframentsverivaltung. Insbefondere das Tut: 
des Diesen, Der Gerlforge zweiter Theil. gr. 8. 1845. Velinpap. A Ha 
od. 


1* GI. Thl. 1. Abtheil. erſcheint Im Taufe 1847.) 


0. 11 
—* Dr., üben bie Theſcheivung in iatholiſchen Staaten. le 


enbärg: @., über vie fttliche und buͤrgerliche ber ra pr 
—* des Ki tentlaxfuftems, als den —A zulä —— 


über die Unzweckmaͤßigkeit ber even Stra rl namentlid 
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